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Borrede, 


Die günftige Aufnahme, welche meiner Elementargeograpbie 
zu Theil wurde, machte ſchon vor mehreren Jahren eine neue Auf: 
Yage berfelben nöthig; anderweitige Geſchäfte hinderten mich aber 
bis jest an einer neuen Ausarbeitung des Buches, Ich übergebe 
es nun In einer weſentlich veränderten Geftalt und unter einem 
andern Titel dem Publikum. Das Buch ift nach denfelben Grund— 
ſätzen, welche ich bei der Abfaffung meines Lehrbuches der Geographie 
vom Jahre 1857 befolgt und in der Vorrede zu bemfelben ausge- 
ſprochen babe, fo mie dem neueften Stande der geographifchen 
Wiffenfchaft gemäß ausgearbeitet, mit fteter Rüdficht auf die Be- 
bürfniffe des geographiſchen Unterrichts, So Hoffe ich daß das 
Buch an Wahrheit der mitgethetlten Thatſachen, an Klarheit im 
Ausdruck, an Ueberfichtlichkeit in der Anordnung bed Stoffes, und 
an Brauchbarkeit für ben Unterricht gewonnen habe, 

Um den Schülern das Lefen ber fremden Namen zu erleichtern, 
habe ich die Ausfprache und Betonung berfelben, wo es wuͤnſchens⸗ 
werth ſchien, auch die Bedeutung der Fremdwörter angegeben, Bel 
Längenbeftimmungen tft ber Meridian von Ferro 'als der erfte 
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angenommen, bei Raumentfernungen bie beutfche Meile, bei Höhen 
angaben der Pariſer Fuß und bei Temperaturangaben bie hundert⸗ 
theilige Skala gebraucht. | 

Der Herr, von dem alle Gedeihen kommt ‚ begleite den Ge— 
brauch des Buches mit Seinem Segen, 


Ehlingen, ven 16. März 1859, 


- Der Berfafler. - 
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Einleitung. 


a Begriff. Die Geographie [Erdbejchreibung Erdkunde 
ift die. Wiffenfchaft von der — ſch — 
2. Eintheilung. Die Geographie zerfällt in drei Theile: in die mas 
thbematifche, phyfifalifche und politifche Geographie. 
3. Die mathematifhe Geographie betrachtet die Exde als einen Him⸗ 
melsförper und ſtellt die Verhältniffe der Erde in Beziehung auf andere 
Himmelsförper dar. Sie hängt mit der Aftronomie Aulammen. 


4. Die »hyfitalifhe Geographie, welche mit der Naturkunde in Ver⸗ 
bindung fteht, beſchreibt die natürliche Beſchaffenheit der Erdoberfläche. 

5. Die politifhe Geographie befchäftigt ſich mit der Erde als dem 
Wohnplage der Menſchen und befchreibt die Völker und Staaten ber Erde. 
Sie fteht in genauer Beziehung zur Geſchichte. 


Allgemeiner Theil, 





| Erfte Abtheilung. 
Die mathematifhe Geographie. 





Erſter Abfchnitt. 
Die mathematiſche Eintheilung der Erdfugel. 


8. 1. 
Ber Horizont. 


. I. Sceinbarer Horizont [von_horizin — begrenzend). Fig. 1. Der 
jheinbare Horizont oder der Gefichtsfreis ift derjenige Kreis, wel 
hen die von einem jeden Standpunkte im Freien wahrgenommene |chein- 
bare Berührung des Himmels und der Erde bildet. Der Mittelpunkt dies 
ſes Kreifes ift der Standpunkt des Beobachters A; die Ebene defjelben 
SB beißt die Horizontalebene, . 
2. Wahrer Horizont. Fig. 1. Er ift derjenige Kreis am Himmelsge⸗ 
wölbe, deſſen Ebene WH durch den Mittelpunkt der Erde O geht. 
De Bölter. Blementargeograpbier 2. Aufl. ' 1 
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Einleitung, 


1. Begriff. Die Geographie [Erdbefchreibung Erdkunde) 
ift die Wiſſenſchaft von der u ſch — 

2. Eintheilung. Die Geographie zerfällt in drei Theile: in die ma« 
thematiſche, phyfifalifche he Geographie. 

8. Die mathematiſche Geographie betrachtet die Erde als einen Him⸗ 
melskörper und ſtellt die Verhältniſſe der Erde in Beziehung anf andere 
Himmelsförper dar. Sie hängt mit der Aftronomie aulammen. 


‚. 4. Die phyſikaliſche Geographie, welche mit der Naturkunde in Ber- 
bindung ſteht, beichreibt die natürliche Beſchaffenheit der Erdoberfläche. 


5. Die politiſche Geographie befcjäftigt fi) mit der Erde als dem 
Wohnplatze der Menfchen und befchreibt die Völker und Staaten der Erde. 
Sie fteht in genauer Beziehung zur Gefchichte. 


Allgemeiner Theil, 


— N TU 


| Erfte Abtheilung. 
Die mathematifhe Geographie. 





Erſter Abſchnitt. 
Die mathematiſche Eintheilung der Erdkugel. 
8. 1. 


Ber Horizont. 


.. 1. Scheinbarer Horizont [von horizön — begrenzend). Fig. 1. Der 
ſcheinbare Horizont oder der Geſichtskreis ift derjenige Kreis, wel 
hen die von einem jeden Standpunkte im Freien wahrgenommene jchein- 
bare Berührung des Himmels und der Erde bildet. Der Mittelpunft dies 
ſes Kreiſes ift der Standpunkt des Beobachter A; die Ebene defjelben 
SB heißt die Horizontalebene. . 
2. Wahrer Horizont. Fig. 1. Er ift derjenige Kreis am Himmelsge⸗ 
mwölbe, deffen Ebene WH durch den Mittelpuntt der Erde O geht. 
D. Bölter. Flementargeographie. 2. Aufl. ' 1 
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Big. 1. Ä 3. Verhältniß der beiden 
Scheinbarer und wahrer Horizont. Borigonte zu einander, Big. 1. 
eide Horizonte find in Sin. 


fat auf die außerordentliche 
ntfernung der Firſterne für 
eins zu halten, mithin 
ihr Abftand AC, der gleich 
dem Erdhalbmefler ift, als 
verfchwindend Flein und da⸗ 
er die Erde ſelbſt als ein 
unft im Mittelpunfte der 
hohlen Himmelskugel anzu- 
tehen. Daher teren wir, 
wenn uns ‚feine nahen oder 
entfernten irdiſchen Gegen⸗ 
fände hindern, anf jedem 
Punkte der Erbdobers 
fläde auf einmal eine 
völlige Halbiugel de$ 
Himmels. 





A. Eintheilung des Horizontes. Der Horizont, wird wie jeder Kreis, 


in 360 Grade ſ3600, jeder Grad in 60 Minuten 607, jede Minute 
in 60 Sefunden [60] eingetheilt. 


5, Meberfiht der Ausfihtöweite bei zunehmender Erhebung über die 
als glatt gedachte Erdoberfläche. Der Horizont erweitert ſich um fo Sa 
je höher man ſich über die Erdoberfläche erhebt. In der folgenden Tafel 
ift eine Ueberficht der ae bei zunehmender Erhebung über die 
als glatt gedachte Erdoberfläche enthalten. 























| Höhe Ausfihtsweite ın Höhe LT Ausfihtsmeite 

in parifer Fuß. lin deutſch. Meil.| in parifer Ruß. lin deutſch. Meit. 
| 100 2,13 5,000 
200 3,88 6,000 
300 4,75 7,000 
400 5,50 8,000 
500 .1 6,17 " 9,000 
1,000 8,66 10,000 
1,500 10, 12,000 
-200 12,0 14,000 
2,500 13,72 16,000 

3,000 15,04 20,000 | 






22,842 |) 


a un 


Se 
Das Benith and das Hadir, 
1. Das Zenith oder der Scheitelpunkt Yig. 1 f der Endpunkt Z der 


fentredjten [vertikalen] Linie AZ, welde man. von feinem Standpunkte A 
aus bis am die fichtbare Halbfugel des Himmels zieht. 





1) 22,842 Pariſer Fuß hat eine deutſche Meile. 


2) 27,212 Parifer Fuß iR die Höhe des Berges Evereßt (ew'wereßt) im Inalfäen Hima- 
laya, des bis jegt befannten höchſten Berges ver Ge. ' = MA 
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2. Das Nadir oder der Fußpuukt (Fig. 1 it der andere Endpunft N 
der ne Linie AN, welde man von feinem Standpunkte A durd) 
den Mittelpunft der Erbe C did ar die unfidytbare Halbfugel des Him- 


mels zieht. 


4 


8.3. 
Die Himmelsgegenden, 


1. Ber Hampthimmelsgegendent. Der Horizont wird nach dem Stanbe 
der Sonne, welcher zu verfchiedenen Togeöpeite verſchieden ift, in vier 
Hau Arad enden [Veltgegenden] eingetheilt: in Morgen 
oder en [D.), Dlittag oder Süden [S.|, Abend ober Welten 
Eu Mitternacht oder Norder N.]. Wendet man Mittags um 
12 Uhr das Geficht gegen Süden, fo hat man links Oſten, rechts Welten 
und hinter fic) Norden. Die Sonne geht nur zweimal im ‚Jahre, am 21. 
März und amı 22. September, genau I Oſten auf und genau im Weften 
unter. An dieſen Tagen Tann man die Haupthimmelögegenden auf die 
vorhin angegebene Weiſe genau beſtimmen. 

2. Bier Nebengegenden. Zwiſchen den 4 Haupthimmelsgegenden liegen 
die 4 Nebengegenden: Südoft (SO.)]), Südweſt ſeW.], Nordweſt 
RB.) und Rordoſt NO... 


3. Acht Seitenmebengegenden. Tie Eintheilung des Horizontes in 4 Haupt- 
gegenden und in 4 Nebengegenden oder in 8 Theile läßt fich noch weiter 
verfolgen, indem man jeden der 8 Kreisbogen wieder halbirt und jo die 8 
Seitengegenden erhält, nämlich: BL NNRO), Norde 
Rordweft RE, Süh-Südott [SSD., Süd-Südmeft — 
Dft-Nordoft [OND.), Oſt-Südoſt ſoSO.], Weſt-Nordweſt 


N und — Shhweit WSW.) Zu noch genauerem Gebraude 
6 


werben Die fo entftandenen 16 Theile des Horizonte auf's neue halbirt, 
— man 32 Theile, und durch abermalige Theilung 64 Theile 
er 

A. Windroſe. Fig. 2. Das Ganze, auf welchem dieſe 64 Weltgegen⸗ 
den verzeichnet ſind, heißt man eine indrof e. Iſt überdieß eine frei 


Fig. 2. 
Windroſe. 


=} 
E fe 
P# ns — 
zZ — 

ee 





sort 


fpielende Magnetnadel darauf angebradit, fo hat man einen Compaß 
dder eine Bouſſole. 2 
1 
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8.4. 
Die Erdachſe und die Erdpole. 


- 1. Erdachſe. Angenommen, die Erde fei eine geometrifhe Kugel, 
welche fich um ſich Kon dreht, jo haben wir in Gedanfen eine feite Linie, 
um welde da8 Drehen geſchieht; diefe Linie nennen wir Erdachſe. 

2. Erdpole. Die Endpunkte der Erdachſe heißen die Pole [d. 
Zapfen]. Derjenige Pol, welcher der nördlichen Wel igegend geehrt ift, 
beißt der Nordpol [arktifcher Bol]; der gegen Süden heißt er Süd» 
pol ſantarktiſcher Pol]. | 


8.5. 
Die Parallelkreife. 


1. Parallelkreiſe. Jeder Punkt auf der Erdkugel befchreibt .bei ber 
Umdrehung der Erde von Weit nad) Oft einen gewiffen Kreis, deſſen 
Ebene auf der Erdachſe ſenkrecht fteht. Je näher ein folcher Punkt einem 
von den beiden Polen Liegt, defto Feiner wird diefer Kreis. Alle dieſe 
Kreislinien find gleihlaufend oder parallel, weil ihre Ebenen 
. ſämmtlich auf der Erdachſe fenfrecht ſtehen; deßwegen heißen tiefe Kreis- 

inien Parallelfreife oder Barallelen. Für jeden Punkt der Erde 
läßt ſich ein Parallelkreis denken. 


2. Aequator. Der größte Parallelkreis iſt derjenige, welcher in der 
Mitte zwiſchen beiden Polen liegt. Dieſen größten Parallelkreis nennt 
man Aequator Gleicher. Linie). Der Mittelpunkt dieſes Kreiſes 
liegt im Mittelpunkt der Erdkugel; darum iſt er ein größter Kreis. 

8. Wendefreife. Die 2 Parallelfreife, welche je 234,0 im Norden und 
im Süden vom Wequator abftehen, heißen Wendefreife [Tropen], 
Der nördliche Wendefreis heißt der Wendekreis des Krebfes ſSom— 


mermendefreis], der füdlihe. der Wendelreis des Steinbod$ 
Winterwendelreis]. 


A. Polarkreiſe. Die 2 Baralleltreife, welche je 661,0 im Norden und 
im Süden des Aequators oder 231,0 von einem der beiden Bole entfernt 
liegen, werden die Bolarfreife genannt. Der nördlide PBolar- 
freis arttiiher, olarfreis] fteht 23149 vom Nordpol, der ſüd⸗ 
ide olartreis ſantarktiſcher Polarkreis] 2349 vom Süd⸗ 
pol ab. 


3. Übnehmende Größe der Paraffeltreife. Jeder Parallelkreis wird, 
wie ber Yequator, in 360 Grade eingetheilt. Die Grade der Parallelkreije 
[m aber a wie die des Nequators, je 15 deutſche geogeaphijdie Met- 
en 4) groß, ſondern Al; find Heiner und nehmen mit dem meitern Abftand 
der Parallelen von Yequator an Größe ab, weil die Parallelkreiſe jelbft 
feine größten Kreife find, fondern um fo Kleiner werden, je näher & den 
Polen liegen, p daß der YOfte Parallelkreis auf jeder der beiden Halbku⸗ 
geln gleich Null ift. 


3,807,,, Zoifen, 

3,911,,, Wiener Klafter. 
7,419,,, Meter. 
22,812, Parifer Fuß. 
23.473,45 Wiener Buß. 
23,642,,, Preußiſche Buß. - 
24,730, Badiſche Fuß. 
25.406, Bayriſche Fuß. 
5,899 ,,, Württembergifge Fuß. 
u 28,717, Engliſche Buß, u 


1) 1 deutſche Meile 


sunposuna 





an Größe g 
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8.6. 


Die Meridiane. 


1. Meridiane. Der Kreis, den man id durch einen Ort der Erd⸗ 
oberflähhe und die beiden Pole gelegt vorjtellt, heißt der Meridian des 
Has Mittagskreis]. Die Ebene diefes Kreifes ift die Mittags 

e. 

2. Für jeden Punkt auf der Erdoberfläche läßt ſich ein Mittagskreis 
denken. Alle Mittagskreiſe ſind aber ee Kreife; denn alle Miktngs- 
re durchfchneiden fih im Mittelpunkt der Erdfugel, Alle Mittags- 

eife fehneiden den Aequator fenkrecht; ebenfo aber auch die andern Pa- 
sole er weil deren Ebenen parallel mit der Ebene des Aequators Im. 
Jeder itagenei wird in 3600 eingetheilt, von denen jeder dem andern 
eichkommt. 


8.7, 
Die geographifche Breite und Länge. 


- 1. Geographifhe Breite. Die Parallelfreife und die Mittagsfreife 
geben uns ein Mittel an die Hand, die Lage eines Ortes auf der Erd- 
oberfläche genau anzugeben. Um die genaue Entfernung eines jeden Ortes 
nördlich und Koi vom Aequator bejtimmen zu können, dienen die Pa⸗ 
rallelkreiſe. Die ntfernung eines Parolleltreifee ‚ ‚der durch irgend einen 
Drt auf der Erdkugel geht, vom Aequator, heißt die geographifcde 
Breite eines Ortes [Latitudo], E8 gibt eme nördlihe und eme 
füdlihe Breite, je nachdem der Parallelfreis auf der Nord⸗ oder 
Südfeite des Aequators liegt. Die geographijche Breite wird vom Aequator 
nord» und ſüdwärts bis zu den Polen gerechnet; fie kann daher höchfteng 
auf 900 gehen. Im Aequator ift fie 0%, unter den Bolen 90%, Alle Punkte, 
die unter einerlei Parallelkreifen liegen, haben gleiche Breite; und umgekehrt, 
Punkte, die gleiche Breite haben, Tiegen unter einerlei Barallelfreifen. 


2, Geographifhe Länge. Durch die Meridiane wird die Tage eines 
Orts gegen Diten oder Welten angegeben. Man zieht nämlich durch einen 
Punkt, deffen öftlihe oder een age beftimmt werden foll, einen Me- 
ridian, und gibt den Abftand deflelben von demjenigen Mittagskreife, wel- 


8.8. | 
Die nördliche und füdliche, die öſtliche und weflliche Halbkugel. 


1. Nürdliche und ſüdliche Halbfugel. Weil der Aequator ein größter 
Kreis iſt, deßwegen halbirt er die Erdfugel oder er theilt fie in 2 Halb» 


F 
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kugeln, in eine nördlihe Halbkugel ſnördliche Hemifphäre) und 
in eine füdlihe Halbfugel ſſädliche Hemijphäre], 3, genannt, 
weil bie erftere Halbfugel zwifchen dem Aëquator und dem Nordpole, 
vele aber zwifchen dem Gleicher und dem Gübpole liegt. Auf jeder von 
dieſen beiden Halbfugeln liegen 90 PBarallelfreife. 

2. Oeſtliche uud weftlihe Halbingel. Wir Deutjche betrachten ben 
Meridian, der durch die Infel Ferro, eine der canariichen Infeln vor der 
Weſtküſte Afrika's, geht, als den erften Meridian. Dieſer theilt die 
Erdfugel in 2 Halbfugeln, in eine öſtliche und in eine weſtliche. 
Auf jeder von dieſen beiden Halbfugeln kagen 1800 halbe Pinagereiſe 
Die Franzofen nehmen den Meridian der Öternwarte von Paris 20V D, 
L. v. Ferro, die Engländer dey der Sternwarte zu Greenwich (grih'nitſch) 
170 3% 37" O. L. v. Ferro als den erſten Meridian an. 


8.9. 
Bis Bomen. 

1. Fünf Zonen. Dur die Wendefreife und Polarkreife wird die 
Erdfugel in 5, mit dem Aequator parallel Tiegende Zonen oder Erdgür- 
tel abgetheilt. Ä | 

2. Heiße Zone. Der Raum zwilchen den beiden Wendekreiſe heißt 
die heiße Zone jTropenzone). gr ift 2.2310 = 470 hreit. : Die 
Sonne fteht über jedem Punkte innerhalb der heißen Zone zweimal, an 
den Grenzen derfelben, unter den Wendekreiſen, jedoch nur einmal im Jahre 


um Mittag ſenkrecht, daher dann die Sonnenftrahlen dafelbit am wirkfam- 


iten werden können. 
3. Nörblihe una fühlihe gemißigte Zone, Der Kaum mischen dem 

Wendekreis des, Rechtes und dem nörhligen bt h * 
liche gemäßigte Be der zwijchen dem Wendekreis des Steinboda 
und dem füdlichen Polarkreife die füdliche gemäßigte Bent weil die 
* auffallenden Sonnenſtrahlen eine mildere Wärme verbreiten, als zwi⸗ 

en den Tropen. Eine jede dieſer Zonen erſtreckt ſich von 23140 bis 
66!/20 und hat dem nad) eine Breite von 430, beide Gürtel zuſammenge⸗ 
nommen alfo eine Breite von 86°, _ 

A. Nördliche und ſüdliche Ialte Bone, Die von den beiden Palar- 
kreiſen eingejchlofjene und um die beiden Pole gelegenen Räume ber Erd⸗ 
. oberfläche Yeifen die nördliche und. Ina: alte len Bier fügnen 

die noch jchiefer, als in den gemäßigten Zonen, guffallenden oder zum 
Theil ganz entzogenen Sonnenlfrablen nur einen ſehr geringen Grad han 
Wärme verbreiten. Jede der beiden Zonen ift 231/40 Breit, heide Gürtel 
- alfo zufammengenommen 470, | 


Zweiter Abſchnitt. 


Das fichtbare Weltall. 
8. 10. 
Der Weltraum. 


Das fichtbare Weltall in ber Raum, in mei u we Erde und 
ade Himmelsborper befinden“ Be " 


olarfreife heiß ey nörd= 
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8.11. 
Ber Weltäther. 


Die Räume, welche die Geſtirne des ſichtbaren Weltalls trennen, find 
mit irgend einer Außerft dünnen Materie gefült. Man nennt diefe Ma- 
werte MWettäther Himmel sluftſ. 


8, 12. 
Die Eintheilung der Himmelskörper. 


1. Weltkörper. Dex vom Weltäther erfüllte Weltraum umfchließt 
eine zahltofe Dienge von Weltförpern. Cie bilden die Sternenwelt 
und dad Sonnenſyſtem. 

% Die Sternenwelt befteht aus einer Menge von einzeln ftehen- 
Ben Sternen und aus Sternhaufen, zu meld)’ letzteren die Milch⸗ 
Izabe gehört. Diefe Geftirne des Himmels leuchten mit felbitftändigem 
idjte, verändern bei ihrer allgemeinen ſcheinbaren Bewegung von Oft na 
Weit ihre gegenfeitigen Abftände nicht umd Ieieinen alſo für ſich felbft 
durchaus feiner Bewegung unterworfen zu fein. Sie heißen deßwegen 
feftftehende Sterne oder Firſterne. 

3. Das Sounenſyſtem Planetenſyſtem] ift die Verbindung einer 
graßen Anzahl von Weltförpern zu einem engen. Der Mittelpunlt des- 
elben it die Sonne; von hr empfangen die übrigen Körper des Sonnen⸗ 
Koftems" wie die Dlaneten, Kometen u. a., Licht und Wärme, und bewe⸗ 
gen fid) um diefelbe. 


N 


Dritter Abſchnitt. 


Das Sommeniuften. 


8. 13. 

Die Körper des Sonnenſyſtems. . 
Die Sonne. 
Die 62 Hanptplaneten. | 
Die 21 Nebenplaneten [Monde]. 
Sehr viele Kometen. 
Der Ring des Thierfreislichtes. 
Die Schwärme der MeteorsXfteroiden. 


8. 14, 
Die Sonne. 


1. Stellung ber Sonne im Sonnenſyſtem. Die Sonne [©] ift ber 
Sentralförper des Sonnenſyſtems. Sie ift die Hauptquelle des 
Lichts und der Wärme im Sonnenfyftem. ZZ | 

2. Geftalt. Die Sonne hat die Geftalt einer Kugel. 

3. Größe, 

1. Durchmeſſer: 192,600 Meile. 

2. Umfang: 604,400 Meilen. 

3. Oberfläche: 116,300 Millionen Ouadratrtetten. 
4. Rubilinhalt: 370 Billionen Kubifmeilen. 


SITPPPD> 
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5. Die Some übertrifft unfere Erde an Größe. Renminhait 
über 1,, Millionen, dagegen an Maffe [Menge der Materie 
355,500 mal. | 
A. Sonnenweite oder Erdweite [d. 5. mittlere Entfernung der Sonne 
von der Erde]: 20,600,000 Meilen. 
5. Achſendrehung. Die Sonne dreht ſich in 25%, Tagen von Wet 
nach Oft um ihre Achſe. 


8. 15. 
.. Die 62 Hauptplaneten. 


1. Die Planeten N auptplaneten] nehmen unter den Geftirnen 
feinen unveränderlichen Ort ein, en ehen bald in der Nähe diefes, 
bald jenes Firfternes. Daher heißen fie Planeten oder Irrſterne. | 

2. Erleuchtung und Erwärmung Die Planeten empfangen Licht 
und Wärme von der Sonne, 

f 8. Geftalt: Die Planeten haben die Geftalt einer abgeplatteten 
ugel. . 
A Doppelte Bewegung ber Planeten. 
1. Achfendrehung von Welt nah Oft. 
2. Bewegung um die Sonne von Welt nad Oft. 

3. Plauetenbahnen. Die Bahn, welche die Planeten um die Sonne 
befchreiben, ift eine Ellipfje, die aber nur wenig von ber Kreisform 
abweicht. 

6. Die 4 inneren Planeten. 


Umlaufszeit. | 











1 8* 8 Mil. Meilen 88 Tage. 

2. Venus. 2 167/40 Mil. Meil. 225 Tage. 

3. Erde. 5 [200 73 [1 Iabr. 

4 Mars. | G 32 „113. 322 T. 
7. Die 54 nittferen Planeten (anetorden. A en]. gi ora 

4; Ceres g; Ballas 9; Juno x; Befta 5 u. f. m. 

Mittlere Entfernung von der Sonne zwifchen 45 und 74 Mill, Meilen, 

Umlaufszeit zwiſchen 3 und 7 Jahren. 

Ss. Die 4 ünferen Planeten. 






Mittlere Entfernung 
von der Sonne. 


107 Million. Meil, | 11 Jahre 313 Tage. 
197 29 155 


Beihen. 













396  - "83" 271, 
4. Neptün. 4 Gi „ „ 1163, 210 „ 


9. Paritellung des Topernifanifhen Planetenfyftems,. Fig. 3. ©. 9. 


, 8. 16. 
Bie 21 Hebenplaneien. 


1. Die Nebenplaneten ronbe. Trabanten] verändern, wie bie 
Hauptplaneten, täglich ihre Stellung gegen die Firfterne. 
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Fig 3. 
Kopernikaniſches Planetenſyſtem. 





2. Erlenchtung und Erwärmung. Die Nebenplaneten empfangen 
Licht und Wärme von der Senne. 
3. Geftalt. Die Nebenplaneten haben die Geftalt einer Kugel. 
4. Dreifache Bewegung der Nebenplaneten non Weſt nad) Oft, 
1. Bewegung um ıhre Adhfe. 
2. Bewegung um ihren Hanptplaneten. | 
3. u dem Hauptplaneten um die Sonne 
5. Anzahl: 21 Nebenplaneten. Die Erde hat 1 Mond, Yupiter hat 
4, Saturn 8, Uranıs 6 und Neptun 2 Nebenplaneten. Fig. 3. | 


8. 17. 
| Die Aomelen. 

1. Die Kometen [Haarfterne. Schweiffterne] beftehen gewöhn- 
lich aus 8 verfchiedenen Theilen: aus dem Kern, der ‚Nebelhülle 
Haar], welche den Kern umgibt, und aus dem Schweife, der eine 

uulesung ber Nebelhülle ift und meiftens in einer der Sonne entgegen- 
1 


geſetzten Richtung erſcheint. 
2. Erlenchtung. Die Kometen werden vom der Sonne erleuchtet. 


. 8. Bewegung. Die Kometen bewegen ſich in lang geftredten El⸗ 
AN en um bie Sonne, theil8 von Welt nad) Dft, theils von Oft nad) 
eft. 
8. 18, 
Der Ring des Chierkreislichtes. 
1. Die Sonne wird oft von einem blaffen, fehr ww. Lichte beglei- 
tet, da8 unter bem Namen Chierfreislicht [Zodiafallicht] befannt tft. 


, 
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2. Eutſtehung. Es fol aus einem dunſtartigen Kin ge ausſtrahlen, 
der ſich frei im Weltraume zwiſchen der Venus⸗ und der Marsbahn bewegt. 


| 8. 19. 
Die Sternfchnuppen, Seuerkugeln und Meteorſteine. 

Es ſcheint, daß viele Heine Körper, die fogenannten Metenr-Afteroi- 
ben, um die Erde Treifen. Wenn fie auf ihrem Laufe der Erde begegnen 
und, von ihr angezogen, an ben Grenzen ber Atmojphäre leuchtend 
werden, fo laſſen fie öfters mehr oder minder erhigte, mit einer ſchwarzen 
Rinde überzogene, fteinartige Bruchjtüde von verjchtedener Größe fallen. 


Vierter Abfchnitt. 


v | Die Erde. 


8. 20. 
Die Geflalt der Erde, 

1. Die Erde ift ein Sphärsid, d. h. eine Kugel, die am Nord» und 
Südpol etwas abgeplattet iſt. Das Berhältnig der Erdadjje zum Aequa⸗ 
tordurchmeſſer ift = 299 : 300. | 

2. Beweife für die Krümmmug der Erde von Oſt⸗nach Weit und 
umgelehrt. 

1. Der un leiharlige Auf und Untergang der Geſtirne. 

2. Die häufigen Weltumfeglungen, bei welden man ftets nad) 

, berfelben Richtung — und doch zum Ausgangspunkte wie⸗ 
der zurückkommt. ter Weltumſegler: Ferdinand Magels 
lan von 1519 bis 1522. 

3. Beweiſe für die Krümmung der Erde von Sid nad) Nord nud 
umgelehrt. Das Derjä win ben füdliher Sterne bei einer größeren 
Reiſe gegen Norden. r umgekehrte Fall tritt bei einer größeren Reiſe 
von Nord nach Süd ein. 

A. Beweiſe für die Rundung der Erde nach allen Seiten hin. 

1. Die überall Treisförmige Geftalt des Horizonts 
und deſſen Freisförmige Erweiterung bei Erhöhung des 
Standpunfts. | 

2. Das allmählige Berfhwinden fich entfernender und 
das oltmählige Auftauchen fih annähernder Gegen- 

e 


ünde. 
3. Das frühere Verſchwinden eines entfernten Ge— 
enftandes, als e8 auf einer Ebene gefchehen Töunte, 
4. Der allggeit Freisrunde Schatten, den bie Erde bei einer 
Deondfintternig auf die Mondfcheibe wirft. 

5. Beweis für die fphärnidiihe Geftalt der Erde. Mefiungen 
vom Meridianbogen haben gezeigt, daß die Grade der Müttagsfreife 
nicht gleich lang find, ſondern I: He vom Aequator nach deu Polen zu 
etwas an Größe zunehmen. ZZ 


8. 21. _ 

Bie Größe und das Gewicht der Erde, 

1. Durdhmeffer des Heguatord . . . . 1,719 Meilen. 
2. Erdadfe . 2 2 2 2 2 nn. AI. 

3. Umfang des Aequators EN 8,400 


" 


> 


- . wird durch die wirkliche jährliche Bewegung der Er 
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Ränge eines Meridians... . 5,391 Meilen. 
Länge eines Aequatorgrades . . . 15 Meilen. 
Dberflähe des Erdfphärords. 9,261,000 Duadratmeilen. 
Körperliher Inhalt des Erd- 
fphäroidse_ . 2. 2 2 20. 2,650,000,000 Kubikmeilen. 
Abfolutes Gewicht der Erdfugel: 12 Dusdrillionen Zollpfd. 
8. 22. 

Die Sewegung der Erde um ihre Achfe oder die Rotation, 


1. Scheinbare tägliche Bewegung ber Sonne und ber Geftirne um die 
Erbe. Dem Augenjchein nah bewe gen fi) die Sonne und die übrigen 
Geſtirne, welche ſich am der inneren Seite ber hohlen Himmelskugel befin- 
deu, miteinander in 24 Stunden von Oft nad) Welt um die Himmel®- 


2 nen 


achſe. Der Nordpol derfelben liegt an der nördlichen, der Südpol an 


der Fablichen Halbkugel des Himmels. 
8. Wirkliche tägliche Bewegung der Erdkugel. “Die tägliche Bewe⸗ 
gung der Sonne 'und ber übrigen Geſtirne wird durch die Drehung der 
rokugel um ihre Achſe [Rotation], melde innerhalb 24 Stunden 
von zocken nad) Diten geſchieht, hervorgebracht. Die Erdachſe nimmt 
an der eiienbedung der Erdkugel feinen Antheil; ebenfo bleiben ihre 
beiden Bole in Kuhe. Alle übrigen Punkte auf der Erdober- 
fläche dagegen find in Bewegung und zwar in um fo ſpeurn je wei⸗ 
ter fie von den Polen entfernt find oder je größer die Parallelkreiſe find, 

weiche fie in 24 Stunden befcdjreiben. 


3. Achſengeſchwindigkeit. Ein Ort unter dem Aequator tegt in 24 
Stunden den größten Weg zurüd; folglich hat er die größte ünenge- 
ſchwindigkeit; fe eträgt in 1 Sekunde 1,428 Par. Fuß. Unter den Wendes 
Treifen beträgt die Ad) engelihinbigteit 1,309 Bar. Fuß, unter 490 N. Br. 
[Stuttgart] 941 Par. 3 unter 520 N. Br. [Berlin] 869 Par. Fuß, un 
ter dem Polarkreis 569 Par. Fuß. Unter den Polen findet gar feine Ad- 
fengeſchwindigkeit Statt. 


8. 28. 
Die Bewegung der Erde um die Sonne oder die Revolution. 


4. Scheinbare jährliche Bewegung der Sonne um die Erbe. Außer 
der täglichen Bewegung ſcheint die Sonne aud) eine jährliche Bewegung 
um die Erde von Dften nad) Weften zu haben. . Die Bahn, welde die 
Sonne während ihrer jährlichen Bewegung zu befchreiben fcheint, Heißt 
bie Ekliptik. 

2. Thierkreis. [Zodiäcus]. Die Efliptif Tiegt innerhalb einer one 
am Himmelsgewölbe, weiche auf beiden Seiten der Efliptit etwa 90 bis 
10° vom Himmelsgewölbe einnimmt und ber Thierfreis genannt wird. 
In ihm befinden fich die 12 Sternbilder: Widder, Stier, Zwillinge, 
Krebs, Löwe, Jungfrau, Waage, Skorpion, Schüße, Stein- 
bod, Bafjermann, Fifche Diefe Sternbilder find hier nach der 
Reihe genannt, wie die Sonne aus einem Sternbild in das andere zu 
gehen heint, 

‚Ss. Wirkliche, jührlihe Bewegung der Erde um die Sonne. Die 
ſcheinbare jährlihe Bewegung der Sonne um die Erde von a nad Det 

e um die 
Sonne von Weit nad Of hervorgebradht. Diefe jährliche Bewegun 
der Erde um die Sonne gejchieht in 385 Tagen nd 6 hunben. — 

A. Erdbahn. Die Bahn, welche die Erde während ihrer jährlichen 
Bewegung am Himmelsgewölbe beſchreibt, liegt innerhalb des Thierkreiſes, 
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innerhalb deſſen fh auch der Mond um bie übrigen Planeten mit ihren 
Monden bewegen. Die Erdbahn hat die Geftalt einer Ellipfe [Fig. 4), 
oder eines länglicht runden Kreifes, der aber von einem bollftändigen 
Kreife nicht viel abweicht. Die Sonne fteht nicht im Mittelpunkte C, ſon⸗ 
dern in einem der beiden Brennpunkte der Ellipfe, in S; baher tft die 
Erde während eines Jahreslaufes der Sonne bald näher, bald ferner. 
In dem Punkte P ift die eringiie Entfernung der Erde von ber Sonne, 
daher diejer Standpunkt die Sonnennähe [Perihelium], dagegen ber 
ae etr Punkt A der weiteften Entfernung die Sonnenferne 


[Apheifum Bi ‚Die mittlere Entfernung der Erde von der 
— bezeichnen die Punkte a und b. Sc iſt die Excentricität der 
robahn. 


5. Einzelne Punkte der Erdbahn. Big. 4. Die 2 Punkte der Erd⸗ 
dFig. .. bahn, in welchen ſich die Erde 
Geſtalt der Erdbahn. während ihrer Sonnenferne [A] 
und Sonnennähe efindef, 
3 d S ähe [P] befindet 
II heißen die Soljtitialpunfte 
ü Sonnenftillftandspuntte, 
end epunfte). Der erftere 
Punkt A wird der Sommers 
[oltitialpunft, der andere 
P der interfolftitials 
unft genannt. Die 2 Punkte 
er Erd ahn a und b, in wel⸗ 
A chen die Exde zur Zeit ihrer 
mittlern Entfernung von der 
Sonne fteht, find die Aequi⸗ 
noctfalpunfte [Punkte der 
Tag- und Nacdtgleiche]; 
der eine Punkt a ift der Früh 
lings-Aeqguinoctialpunft, 
der andere b der Herbftäguts 
2 _ noctialpunft. 


6. Größe der Erbbahn. Fig. 4. ‘ 
1. Kleinfte Entfernung PS:  20,300,000 Meilen. 
2. Größte Entfernufg AS: 21,000,000 Meilen. 
3. Mittlere Entfernung aS und bS: 20,600,000 Meilen. 
4. Ercentricität Sc: 344,000 Meilen. 
5. Ränge der Erdbahn: 130 Millionen Meilen. 


7. Bahngeſchwindigkeit. Die Erde macht bei ihrer jährlichen Bewe⸗ 
gung im Weltraume einen Weg von 130 Millionen Meilen, in einem Ta 
einen Weg von mehr als Y, Millionen Meilen, in einer Stunde fait 
15,000 Meilen, in einer Sekunde über 4 Meilen. Em Ort unter dem 
Aequator legt vermöge der Achfendrehung der Erde in einer Sekunde 1,500 
Sur zurüd, Während diefer Zeit fliegt die Erde auf ahrer Bahn 4 Meis 
len weiter. Die Bahngeſchwindigkeit der Erde ift aljo 64 mal fo groß, als 
die Achfengefchwindigfeit eines Funttes auf dem Aequator. 


8. Neigung der Erdachſe. Schiefe der Ekliptit. Fig. 5. Die Erb» 
achſe fteht nicht fentrecht auf der Ebene der kliptik, ſondern fie macht 
mit derſelben einen Winkel von 661/20; daher | neibet die Ebene der Eflip- 
tif die Ebene, des Aequators unter einen Winkel von 23450, den man die 
Sciefe der Efliptik nennt. EK ift die Ebene der Efliptik; der Win⸗ 
tel NCE oder die Neigung der Erdachſe N S gegen die Ebene der Eflip- 
tif gi 66150 und der Winkel EC A oder die Schiefe der Ekliptik 231/,0 
groß. 


gr 
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Sig. 5. Neigung der Gedachfe. Schiefe der GEltptiE. 





9. Parallelismus der Erdachſe. Fig. 6. Die Erdachſe behält wäh- 
rend ihres jährlichen Laufes um bie Son eine ftets re gr 
liche Richtung bei, jo ‚daß der Nordpol der Erde n in allen Punkten 


Big. 6. Die 18 Sauptfiehungen der Erde innerbalß eines Jahres. 





ber Erdbahn beftändig nach einem und demfelben Bunkte am nördlichen 
Himmelsgewölbe und der‘ Südpol der Erde S beftändig nach einem und 
demfelben Punkte am füdlichen Himmelsgewölbe gerichtet ift. Daher ift 
die Erdachſe in allen Stellungen der Erde fi ji bft parallel. 


10. Die 12 Hanptitellungen der Erde innerhalb eines Jahres. Fig. 6. 
Die Erde bewegt fid) in dee Drdnung der 12 Zeichen oder der 
12 Sternbilder des a aber auf eine andere Weife, als 
die Sonne bei ihrem feheinbaren jährlichen Laufe die 12 Zeichen des Thier- 
kreiſes ducchfchreitet. Während de die Sonne durd) die auffleigenden 

eichen: Steinbod, Wafjermann, Fiſche, Widder, Stier, Zwillinge zu 
ewegen ſcheint, befindet fich die Erde von der Sonne aus geſehen, in 
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den entſprechenden nederſteigraden Beiden: und indem die Sonne die nie- 


derfteigenden Zeichen: Krebs, Löwe, Jungfrau, Waage, Skorpion und 


Schüte durdhjjchrettet, jteht die Erde, von der Sonne aus gefehen, in dem 
entſprechenden auffteigenden Zeichen. g | 


8. 24. 
Die Erleuchtung der Erde, 


1. Tag und Nacht. Tageszeiten. Die Umdrehung der Exde um ihre 
Achſe bringt den Wechſel von Tag und Naht und die verfdiede- 
nen Tageszeiten hervor. Wegen der Kugelgeftalt der Erde ift beftän- 
dig eine Hälfte derfelben von der Sonne erleuchtet, während die andere 
Hälfte im Dimfeln ift; die eine Hälfte hat beftändig Tag, die andere 
Nacht. Der, Erleuchtungskreis, welcher die erleuchtete von der dunk⸗ 
len Erdhäffte fcheidet, ift ein Kreis, deſſen Lage fich wegen der Achſen⸗ 
drehung der Erde in jedem Augenblide verändert. Daher ändert jeder Ort 
beftändig feine Stellung zur Sonne und es findet auf der Erde zu jeder 
Zeit Morgen, Mittag, Abend und Mitternadht. Statt. 

2. Verſchiedenheit der Tageszeiten für Orte nuter verfhiedenen Me- 
ridionen. Aus der Achjendrehung und der Kugelgeftott dee Erde folgt: 

1. daß die Tageszeiten an einem und demfelben Tage für die öſt⸗ 
licheren Gegenden früher eintreten, als für die weftlichen; 
3 2. dag alle unter einem und demfelben Meridian Legenden Punkte 
leichzeitig Mittag haben und zwar in demfelben Augenblid, wenn für die 
unfte des entgegengejeßten Meridians Mitternadht ift. | 

3. Zeitunterfhied zweier Orte von verfhiedener Ränge. Jeder Punkt 
der Erdoberfläche, mit Ausnahme der beiden Pole, durchläuft in 24 Stun- 
den alle 360° feines Parallels, in 1 Stunde 150 und in 4 Minuten 10 :c, 
Daraus läßt [9 der Zeitunterfchied zweier Pnulte, deren Längever- 
fchiedenheit bekannt ift, fo wie die Län gendiiferenz aus bem gegebenen 
Zeitunterfchied berechnen. Orte, welche 180 LKängegrade von einander ent- 
jernt find, haben 12 Stunden Zeitunterfchied, oder Drte, welche 12 Stun- 

en Zeitunterfchied haben, ftehen um 1800 Längengrade von einander ab ıc. 

4. Gewinn oder Verluft eines Tages bei Weltumfeglungen. Auf diefe 
Weife erklärt e8 fih, warum bei Erdumſeglungen in der Richtung ber 
Breitefreife Differenzen zwifhen der ZJeitrehnung des umfe- 
gelnden Shiijes und des Abfahrtsortes entftehen. Die Zeit- 
verfchiedenheiten Tönnen bis zu 24 Stunden wachen. Segelt das Schiff 
gegen Often, jo hat e8 nach Vollendung jener Shake ng 1 Tag ges 
wonnen im DVerhältniß zur Zeitrechnung feines Abfahrtsortes, fegelt es 
gegen Weften, fo verliert e8 1 Tag. 

5. Nngleihmäßige Erleuchtung der Erde. Aus der Neigung der Erd- 
achfe gegen die Ebene der Efliptif rolgt die ungleihmäßige Erleud- 
tung der Erde oder die Berfhiedenheit der Lageslänge unter 
verichtedenen Parallele. 

6. Tag: und Nachtgleiche am 21. März und am 23. September. Si: 6, 
S. 13. Nur zweimal im Jahre, nämlich wenn ſich die Erde am 21. Vlärz 
im Frühlings- eqtimockialpuniie, und am 22. September, wenn fie ſich un 
Herbft-Aequinoctialpuntte befindet, fällt der Erleuchtungskreis mit den Mes 
ridianen zuſammen. Beide Pole liegen dann in der Peripherie des Er⸗ 
leuchtungskreiſes und lebterer yalbit den Aequator und alle Paralleke. 
Dann ift auf der ganzen Erde Tag und ati lang; dann 
ben alle Punkte eines und bejfetben Meridiand nicht nur gleichheitig ie 
tag, jonbern auch gleichzeitig Sonnenaufgang und Sonnenuntergang; dann 

N ie Sonne alle Orte auf dev Exboberfläche im wahren Diten und 
eſten auf und unter, .. 2 


> 








I 
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ungen ber ds auf * e: Bahn wird —— — —** a ker Kreid 
—* ——— uhtungetreis ) albirt, ‚richt aber die Breitenkreiſe. 


wur 
a equator Gekänd e ve e und Nachtgleiche, Fe uf allen 
afüde ver N niedene, nänlih allmählig 

ab⸗ za wende Egala änge. 
ce Steht die Erde am 21. Inni um 


olfti iſt der — an an nn der — und 
der fürzefte der fdufigen Halbinge fa fi am 22. 
December im Winterfolititialpunfte, jo Mist der —8 nn auf der 
füdligen und der Ffürzefte auf der nördligden Hemifphäre ein. 
9. Altmählige Zunahme und Abnahme der Tageslänge und des Au: 
kerſchiedes zwiſchen ber Nacht⸗ und hr rer für einen nud 5* 
Ort in ber Richtung vom Aequator u sen Boten. Zwiſchen den 
Dolarkreiien findet ſtets ein tä —* Bedile von Licht und Du 
ur Zeit des et itums ommt unter dem nödrb 
larkcite ein 24ftündiger 208, unter dem füdlihen Polarfreis eine Aſtün⸗ 
dige Nacht, zur Zeit des Winterfoltitiums hier ein "er Bohn Tag, dort 
eine Aftünd ige Nacht vor. Die Gegenden innerhalb der P ertseie haben 
nicht unmer einen täglichen und Die Ka ſelbſt nur einen halbjährlichen 
Wechſel von Tag und Nacht. D ſt auf jedem Punkte der Erdober⸗ 
fläche die Summe aller Tapeöflunden 38 der aller Nachtſtunden. 


10. Seberfit ber Tängften Tage unter vesppiehenen Breiten. h — Stunde, 





II. —— der —— durch die —* und —* 
bünmerung. Die Länge deu Morgen⸗ und Abenddämmerung wächst vom 
Aequator gegen die Pol Sie beträgt in den niederen Vreiten nur einige 


Minuten. unfern Gegenden dauert fie, je nach der „naelchaffenheit der 
Jahreszeiten, 2 F 21 Stunden vor Sonnenauf ige ng und Sonnenunters 
gang. Unter den Tolen beträgt ihre Dauer 2.54 Tage = 31, Monate. 


8. 25. 
Die Crwärmung der Erde. 


1. Große Mannigfaltigleit in ber Erwärmung ber Gebe. Die 
eigenthümlice Neigung der Erdachſe gegen die Ekliptik 
bringt nidt nur in der Lichtver theilung, Inden auch in der 
Erwärmung de ber Erde eine große Mannigfaltigfeit hervor. 

1. Bermöge derſelben fallen die Sonnenftrahlen auf die von den 
beiden —E ———— — — — Erdguͤrtel abwechſelnd in Winkeln von 
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90° bis 430; fie entwickeln Bier am meiften Wärme, daher ber von ben 
Tropen eingefchloffene Erdgürtel oder die Tropenzone die heiße Zone 
genannt wird. 
2. Die von ben beiden enbekreilen und Polarkreiſen eingefchlo enen 
Erdgürtel 'werden von den Sonnenftrahlen, je nach den verfchiedenen Stel⸗ 
lungen der Exde in ihrer Bahn, in Winkeln getroffen, welche an den Po⸗ 
lartreifen = 0%, unter den Wendekreiſen jelbft — 900 fein fönnen. 
biejen Erdgürteln vermag das ahalh dicke weniger Wärme zu erzeugen, 
als in dem heißen Erdgürtel, weshalb diefelben die nördliche und füd« 
liche gemäßigte Zone genannt werden. 
3. Die von den Rolarkreifen umjchloffenen Erbgürtel heißen die nörde 
Lihe und füdliche kalte Zone, weil bier die Sonne am wenigften 
Wärme erzeugt, indem diefe Zonen nur. an ihren Aequinoctialgrenzen von 
den Sonnenftrahlen unter einem Winfel von 470, in allen ihren übrigen 
Punkten aber unter fpigigeven Winkeln, ja zum Theil und zu Zeiten gar 
nicht befchienen werben. | 
‘ 3. Größe der Zonen. Ä 
1, geiße Zone: 3,600,000 Duabratmeilen. 
2. Gemäßigte Zone: 2,400,000 Duadratmeilen. | 
8. Kalte Zone: 387,000 Quadratmeilen. 
4. Drüdt man die abfoluten Arealswerthe in Verhältnißzahlen aus, 
ſo findet man, die Oberfläche des ganzen Erdſphäroids = 100 gefekt, ji: die 
enäßigten Zonen 52, für die heißen Zonen 40, für die Talten Zonen 8 delle 
araus I t, daß die beiden gemäßigten Erdgürtel den größten Theil 
der Erdoberfläche einnehmen und die beiße ge und die falten Erdgürs 
tel zufammengenommen um Ya; der ganzen Ellipfoidalfläche übertreffen. 


3. Die Abnahme der Wärme vom Aequator gegen bie Pole hin ift 
wegen .der fhiefen Stellung der Erdadfe Ekliptik für die Orte unter _ 
gleicher geographifcher Breite im Lauf bed Jahres eben fo wenig un⸗ 
veränderlih, als die Tageslänge. Die Erwärmungsunterjchtede wachen, 
wie die Verſchiedenheiten zwijchen der Tages» und Nachtdauer, für die 
Punkte unter gleicher Breite mit der zunehmenden Entfernung vom Aequa⸗ 
tor und mit der allmähligen Annäherung der Erbe an die Sofftitien. 

1. Die heiße F wird beftändig Iche gleichmäßig erwärmt; die 
Wärmeverfchiedenheiten find für alle Punkte diejer gone und zu allen Zeis 
ten des Jahres nicht bedeutend. Daher Fudet in der Nähe des Aequators 
Tein bedeutender Unterfcied der Jahreszeiten Statt. 

2. Erſt in den Gegenden zu beiden Seiten der Wendekreiſe, 
welche man die f ubtropift he Zone nennt, folgt auf einen langen heißen 
Sommer ein fehr Kurzer und gemäßigter Winter, der mit unferm 
Frühling verglichen werben Tann. | 

3. In den gemäßigten Zonen, aber erft mit bem 309 Br., treten 
[o verfchiedene Erwärmungsgrade zu verjchtedenen Zeiten des Jahres ein, 

daß dadurch die vier Jahreszeiten: Frühling, Sommer, Herbft und 
Winter erzeugt werden. Don diejen vier Sahreszeiten werben die in Bes. 
ztehung auß ihren Wärmegrad einander am meiſten entgegengeſetzten Jah⸗ 
reszeiten, der Sommer und Winter, durch die beiden Uebergangsjahres⸗ 
zeiten, Frühling und Herbft, vermittelt. Zu | 

4. Schon mit 600 Breite, und noch mehr in den Falten Zonen, 
fol t auf die eine längere Hälfte des Jahr, auf den Winter, mit plög- 
ichem ebergang ein furzer, aber verhältnißmäßig warmer Sommer. 

A. Der Wechſel und die Daner der Jahreszeiten wird durch die Be- 
wegung der Erde um die Sonne beftimmt. Steht die Erde am 21. März 
im Sehen 8 = Yequinoctialpunft ihrer Dahn, I beginnt der Frühling 
der nördlich gemäßigten und der Herbſt der füdlidh gemäßigten Zone. 
Um 21. Juni befindet fih die Erde im Sommerjolititialpunft; es Tängt 
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dee Sommer ber nöchidyen gemäßigten und der Winter ber fulichen gemlfig- 
ten Bone an. Mit dem —— — am 23. September, i Seröfe 
ufang der nöyblichen gemäßigten und Scmfingsanfang ber dlichen Diner 
ten Zone. Das Winterfelfitium, am 21. December, net Winteranfarg 
der nördlichen emähigten und Sommeranfang der fühlichen gemäßigten Zone. 
Da aber die Erde nicht alle Theile ihrer Bahn mit_gleiher Geſchwindig⸗ 
keit durchläuft, fo find die vier Quadranten der Erdbahn, folglich auch 
die Jahreszeiten, nicht von gleicher Ränge. " Zwiſchen der Frühlingstag⸗ 
und Nachtgleiche und dem Sommerfofftitium verfliegen im Mittel 92 Tage 
22 Stunden; zwiſchen den Sommerſolftitium und ber Herbſtiag⸗ und 
Nachtgleiche zz Tage 14 Stunden; zwiſchen der Herbſttag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche und dem Winterſolſtitium 89 Tage 17 Stunden; zwiſchen dem Wins 
terfolftitium und der Trühlingstag » und Nachtgleiche 89 ge 1 Stunde, 
Daran folgt, daß auf her nördlichen Halbfugel der Sommer länger und 
der Winter kürzer ift, als auf der füdlichen Halbkugel. 


5. Dauer ber aſtronomiſchen Jahreszeiten anf ber närdlichen und füb- 
lichen Halbtugel. Bu 








Dauer Der aſtronomiſchen Jahreszeiten auf Der u | 
| 
| 








| 
| 
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Jahreszeiten. "ubrblichen Halbkugel. | .fäbtichen Halbfngel, 
Stunben. Zage. | @tuaben. | 
— || 
ing . 
1 © en 89 1 
Sa... 89 17 2 92 
| iR u. Sommer 1886. 12° 178 18 
| He u. Winter. 178 18 186 2 | 





6. Mathematiſches Klima. „Die verfchiebenartige Bertheilung bes 
Sannenlichts, der und der Jahreszeiten: in den verſchiedenen Erd⸗ 
egenben ‚bedingt ihr. matbematiiched oder geographiſches Klima, 
an anterſcheidet nach deu Bonn ein heißes oder tropiſches, ein 
gemäßigte®& umd ein altes Klima. 


er J ß. 26. 
Die Eintheilung der Erdbewohner nach der Richtung des Schattens, 
den ſie um Mittag werfen. 


u, Ofnfönttige, Die Bewohner der heifen Zone heißen 
Ohnſchatt ige ſAskier], weil fie nach und nad), wenn nämlich Tag und 
Nacht gleich geweſen find, die Sonne ſenkrecht über ihren Scheitel bekom⸗ 
men und daher auch den Schatten unter ihren Füßen haben. 


2. Zweiſchattige. Die Bewohner ber heißen Zone heißen 
auch Bmweit chattige ee ; denn wenn auf der nördlichen Halb- 
fugel der Sommer eintritt, fo werfen die Bewohner der nördlichen heißen 
—* den Schatten gegen Süden, im Winter aber gegen Norden; auf der 
üblichen Hemifphäre —* das Gegentheil ſtatt. 


8. Einſchattige. Die Bewohner der gemäßigten Zonen find 
Einfchattige [Heteroskier). Sie werfen den Schatten immer nad; einer 
Seite, ieod mit dem Unterfchiede, daß die in der nördlichen gemäßigten 
Zone den Schatten allezeit gegen orden haben, die in der fütdlichen ge» 
mäßigten Zone aber gegen Süden. 

D. Böälter. Elementargeographie. 2. Aufl. 2 


v. 


2 
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4. U e. Die Bewohner der Ialten Zonen find Um 
fhattige [Periskier]; denn fie. werden während eines Theils des Jahres 
von den Sonnenlichte 24 Stunden and noch länger beſchienen und jehen 
ihren Schatten nad) allen Richtungen hin geworfen. 


8. 27. 


Die Eintheilung der Erbbeiwohner nach der geographifchen Breite 
und Fänge. . 


2, Rebenbewshner FBeridten]) find diejenigen, welche unter gleicher 
Breite wohnen, aber unter einer Fänge, welde 1800 von einander ver- 
fhieben ift.. Sie haben gleiche Jahreszeiten, aber ungleiche Tageszeiten; 
wenn bei den einen Mittag ift, fo haben die andern Mitternacht. 

Ä 2. Gegenbewohner [AUntiöfen] find diejenigen, welche gleiche, aber 
entgegengefette Breite und diefelbe geograp ifche änge haben. Ste haben 
entgegengefeßte Jahreszeiten; der eine hat en Angden, der andere den 
türzeiten Tag u. |. w. Da fie aber unter demfelben Meridian wohnen, fd 
haben fe zu gleicher Zeit Mittag und Mitternacht, oo. 
3 Gegenfäßler [Untipoden] find en en, welche an beiden eins 
ander entgegengejetten Enden eines Erddur meiterg wohnen... Sie habe 
alfo gleiche, a ex engegengefebite Breite und Ränge, welche um 180° von 


engefegte Jahreszeiten und entgegengefeßte Tageszeiten. 
Einen ontipoben ” dag R : 
u über dem Horizonte des einen ift, 


Gintheilung der Exkbetwohner nady-her i 
geographiſchen Breite und Sau R 
N 


4 Figur 7 fiellt Rebenb e⸗ 
wohner, Gegenbewohner und 
Gegenfüßter dar. NASOQO fe 
ein Meridian, NS die Erdachſe AQ} 
der Yequator, BC und DE Paral⸗ 

Zlelfreife, gleich weit vom Aequator 
entfernt, DC und BE folglich 
Erddurchmeſſer. Alsdann *28* 
in B und C, in D und E Neben⸗ 
bewohner; in B und D, in C und 
E Öegenbemohner, n Bun E, 
in C und D Gegenfühle. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Der Mond, 


8. 28. 
Die Geſtalt, die Größe und die Entfernung des Mondes. 
1. Sehe. Der Mond hat bie Geftalt einer Kugel. 
2 GEr 
1. Durämeffer: 468 Meilen. 
2. Umfang: 1,470: Meilen. 
3. Fläheninhalt: 688,000 Quadratmeilen. Die Exboberflädhe 
Pi 13,; mal größer, als die des Mondes, 
4. Körperlider Inhalt: 53,700,000 Kubikmeilen. 52 Mond⸗ 
kugeln bilden eine Erdkugel. 
-- Entfernung des Mondes von ber Erde. 
| 1 Mittlere Entfernung: 51,800 Meilen. 
2. Rleinfe Entfernung [Exdnäde. Perigseum]: 
48,900 Meilen. 
. 8,8: le [Erdferne Apogaeum]: 


8. 29. 
— Die Bewegungen des Mondes. 
1 Dreijache Bemegung. Der Mond bewegt fih um feine Achſe, 
um bie Erde uud mit der Erde um bie Son ne 9 
2. Moubbahn. Fig. 8. Die Bahn, weiche der Mond auf feinem 


En Die Häbelihe Bewegung bei weine um um bie Erbe und mit der Erbe 
in u 





‚ Ag» = + 
Ber 2 ned" 
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Laufe um die Erde und mit ihr um dje Sonne von Weft nad) Oft be⸗ 
ſchreibt, ift eine flady gefrümmte Schlangenlinie [Epicyelotde], 
hodiſche odifege n die ſich pährenh einer rm —ãA— um die 
wertobtiige und Ion obige Am Sonne innerhalb eines Jahres beinahe 13mal um 
laufszeit bed Rondes. nn. Erdbahn an Während eines einma⸗ 
ligen Naufes bes Mondes aum bie: Exbe ſchneidet 
{,.. die Mondbahn in 2 Punkten Kugten] bie 
Ze an, jo daß die eine Hälfte der Mondbahn 
nördlich, Die ‚andere ſüdlich von ber Ekliptik Tiegt. 
Der auffleigende Knoten [N] Liegt da, wo 
der. Mond die Efliptit auf feinem Laufe nord⸗ 
wärts durchſchneidet; mo es ſüdwärts geſchienn— 
da lngt Ber abfteigende. Knoten 18].8 
jedem Monat geht der Mond durch einen eufftei- 
geuben und durch einen abfteigenden Knoten. ' Die 
Ebene der Mondbahn madht mit der Ebene 
der pt einen Winfel von 5, liegt aber inner- 
: halb des Thierkreiſes. i | 
. 8, Periodiſche mb ſynodiſche Umlaufszeit bes 
Mondes, Fig. 9. Die periodifche [wahre oder 
[beriihe Umlaufszeit des Mondes um 
ie Erde währt 27; Tage lvom 1. bis zum 27. Ja⸗ 
nuar). Nach Berlauf diejer Zeit fteht der Mond 
ne Brake — mr — Grade 
ſeines Laufes zurückgelegtund ſchließt alſo eigent⸗ 
lich ben einmaligen Lauf um die Etbe. Die ück⸗ 
kehr des Mondes zu dem Punkte, wo er mit der 
Eldbe und der Sonue eine gerade Limie bildet, ver- 
gögert ſich aber um mehr als 2 Tage; denn die 
rde ift inzwifchen etwa um den 13ten Theil ihrer 
eigenen Bahn fortgerit und die Richtungslinie von 
der Erde zur Sonne ift eine ganz andere gewor- 
ben. DerMond muß alfo * Kolendung eines 
periodifchen Umlaufs noch einen beträchtlichen Bo⸗ 
gen zurüdlegen, um wieder zu derfelben Richtung 
zur Sonne zu gelangen, in welcher er anı 1. Ja⸗ 
\ auar gejtanden tft. Dieß gefchieht erfi nach 29%, 
\ es Zügen am 30, Jamtar] und dieſe Zeit heißt die 
Aa IR. Tmodifde Umlaufszeit des Mondes. 





al 8,30 | 
Die periodifchen Sichtabwechslungen oder die Sichtphafen des Mondes. 


1. . Neumond, Fig. 10. Wir fehen immer eine und biefelbe Seite 
des Mondes. Diefe ift während eines einmaligen Umlaufes de9 Mondes 
um die Exde bald von der Sonne ganz, bald theilmweife, bald gar 
nicht erleuchtet. In letzterem Falle bleibt der Mond für ans unfiht- 
bar ‚sit Neumond. Der Mond fcheint in diefem Falle mit der Sonne 
IR eich im Often aufzugehen und im Weften unterzugehen, man fagt deß⸗ 

alb von ihm, er befinde fich in Konjunction, was durch bas Be en 
5 ausgebrüdt wird, Seine Culmination [d. h. feinen Höchften Stand über 
dem Horizonte] erreiht er um Mittag. 

2. Etſtes Viertel. Fig. 40. Einige Zeil nachher erblicken wir ihn 
gegen Abend am we ——— nachdem er —— auf egangen war, 
als "einen ſchmalen fihelfürnigen Kichiftreifen, welcher alımab ‚ je mehr 


— 
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Big. 10. 
Die Lichtyhaſen des Mondes. 


Sonnen str hlen 
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er fich von der Sonne entfernt, anwächst, bis er nad) 6 Tagen zum Halb» 

reis wird. In diefer Kichtgeftalt wird der Mond das erfte han 
enannt. Er geht um Mittag auf, culminirt, 900 von der Sonne entfernt, 
es Abends und geht um Mitternacht unter. 

3. Vollmond, Fig. 10. 2 Berlauf von 7 Tagen ift der Mond 
zur vollen Scheibe angewachſen. Er kommt beim Untergange der Sonne 
über den Horizont, culminirt um Mitternacht und geht mit der aufgehenden 
Sonne unter; mithin leuchtet er während der Bon Nadıt. Diele Licht⸗ 

eftalt des Mondes heißt der Vollmond und jeine um 1800 von der 

onne entfernte Stellung wird die Oppoſition genannt, was man 
durch das Zeichen 8 ausdrüdt. 

A. Letztes Viertel, Fig. 10. Hierauf folgt der abnehmende Mond, 
bei dem der exleuchtete Theil an ber a Seite liegt und der fich der 
Sonne immer mehr nähert, bis er nad 7 Tagen abermals einen — 
teten Halbkreis bildet weiche Lichtphaſe das leßte Viertel genannt wird. 
In dieſer Geftalt geht der Mond um Mitternacht auf, eulminirt, 900 von 
der Sonne entfernt, des Morgens und geht um Mittag unter, 
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6. Neumond und Vollmond werden die Syzyglen, das erſte und 
legte Biertel die OQuadraturen genannt. Vom Neumond bis zum Voll⸗ 
mond hat der Mond zunehmendes Licht, vom Bollmond bis zum 
Neumond abnehmendes Lid. 


8. 31. 
Die Sonnenfinfterniffe und Mondfinfterniffe. 
Fig. 11. Big. 12. 
Totale find partiale Sonnenfinfternif Ringförmige Gonnenfinfternik. 
für mebrere Punkte der Erde. 
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Big. 12 &s Fig. 12 bD. 
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2. Leruſchatten. Halbſchatten. Die Erbe und ber Mond werfen, 
wie jeder an fich dunfle und auf der einen Seite belemchtete er, nach 
—28 der * — Arien * einen ne hinter ſu Gera 

t eines ſpitz zulaufenden Kegels Hat und deflen Spike in ber 

Linie liegt, welche —* den —* der Sonne und den Mittelpunkt 
desjenigen Körpers geht, der den Schatten wirft. Diejer Schattenlegel 
wird der Lernihatten genannt. Er wirb zugleich von einem jchmächereg 
unb ſich erweiternden Schattentegel umgeben, man den Halbſch atten 
nennt. Die Länge des Kernichattens der Erde beträgt zwiſchen 182,400 
und 188,600 Meden, iſt font im Mittel über d,5mal jo groß, als ber 
Abftend bes Mondes von der Erde. Die Länge vom Kernſchatten bes 
Mondes wechſelt zwifchen 49,400 und 51,500 Meilen, reicht aljo in der 
Erdferne des Mondes nicht ganz bis yır Erde. 

3. Urſachen der Finſterniſſe. Wenn entweber ber Mond oder bie Erbe 
fo zwifchen die Sonne und den andern Körper zu ſtehen kommt, baf die ber 
Sonne zugekehrte Seite des einen Körpers von dem Schatten des andern 
ſmittleren] Körpers getroffen wird, fo tritt jene Erfcheinung ein, bie man 
eine Finfterniß nennt. 

8. Esauenfinfernifie. Cine Sormenfinſterniß ift die Bededung ber 
Erde durch den Schattenkegel des zwijchen die Sonne unb die Erde tre- 
tenden Reumondes, wodurch einem geröifen Grohe das Sonnenlicht 
ganz; oder theilweiſe entzogen wird. Da num ber Schattenkegel des Neu⸗ 
mordes 49,400 bis 51,100 Meilen lang ift, fo würde er die Erbe zu⸗ 
weilen wicllich treffen, ihr aber immer fo nahe fonımen, daß irgend eine Ge⸗ 
gend der Erde eine Sonwenfinfterniß hätte. Daß dieß aber nur ansnahms⸗ 
weile — hat ſeinen Grund darin, daß die Ebene der Mondbahn nicht 
mit der der Erdbahn — alt, ſondern 50 gegen dieſelbe ge⸗ 
neigt iſt. Daher kann die dem Neumoundsſchatten nördlich d“ jüd> 
Ih vorabergehen. Die Sonnenufinfterniffe treten alfo nur dann Em, wenn 
ber Neumond zugleich ber Durchſchnitislinie beider Ebenen nahe genug 
liegt oder wenn der Neumond in oder nahe bei einem Knoten feiner Bahn 

Hi. Es gibt dreierlei Arten von Sounenfinfterniffen: totale, ringe 
drmige und partiale. 

1. Eine totale Sonnenfinfkernif [Fig. 11] Mitt ein, wenn 
die Mittelpuntte der Somme und des Mondes und der Standpunft bes 
Beobachters auf ber Exde in einer geraden Linie liegen, ber fcheins 
bare Durcmefler des Mondes aber yeie oder größer ift, als der Durchmeſſer 
der Sonne, der Schattentegel des Mondes aljo gleich oder länger ift, als die 
Entfernung des Mondes von der Erdoberfläche. Dann wird die ganze Son- 

derbe entweder bios anf emen Augenblid oder anf Dauer, 
jedoch mie.länger, als 4 bis 5 Minuten für einen beftimmten Ort, bededi. 

rigens beginat und endigt jede totale Sommenfinjternig mit einer par⸗ 
tialen. Zotal . die Sonuenfinſterniß für die Orte zwiſchen g bis h, 
partiol für die Orte zwiſchen g bie d und zwiſchen h bi8 f. 

2. Eine ringlörmige Sonnenfinfterniß ich 12] ereignet 
fih dann, wenn bie Mittelpunfte der Sonne und des Mondes. und der 
Stanspuntt des Beobachters auf der Erde in einer geraden Linie 
liegen, der jcheinbare Durchmefſer des Mondes aber Fleiner ift, als der 
Dürchmeſſer ber Sonne, der Schattenfegel des Mondes alfo kürzer ift, 
wie die Entfernung des Mondes von der Erde. In diefem alle wird die 
Sonne fo berfinftert, daf ein ſchmaler Ring rings um die Sonne unverfin- 
ſtert bleibt... Jede ringförmige Sonnenfinfterniß beginnt umd endigt jedoch 
mit eier partialen. entralevingförmig ift die Sonmenfin erni 
den Ort 1, weil er ſenkrecht unter der Spitze des Schattenkegels q liegt; fie 
ftelit ſich der, wie Fig. 12.= zeigt. Ercentrifchsringfdrmig wird die 
Sonnenfintternig für bie Orte zwifchen 1 bis g and zwifchen I bis R, wie dieß 


. 
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59: 12. b darftellt. Eine Panel Sonnenfluſterniß haben die Orte zwiſchen 

8 d zwiſchen h b 

8. Eine tier — inſterniß ſFig. 11] exignet 

wenn die Mittelpunkte der Sonne and Ver — ah der Stan en 
des Beobachters auf der Erde nit in einer geraden Linie liegen. 
Alsdann wird nur ein Theil der Sonne bededt, beffen Größe dadurch zuge 

en wird, daß man ſich deu Durchmeſſer der Some in 12 ‚gleiche 

heilt denkt, die man Zolle — ‚und nun beſtimmt, wie viel fo —* 
— verfinjtert nd. Die Orte en F bis d und zwifchen h bis f 
n 


- haben eine partiale Sonnenfinftern 1 fieht man von der Sonne nur 


aß Be we Sig —— [4 Bet bie re 
4 lder S 
18 Jahren Bucher auf moto, ſſe —— — 5 


ve 4 ereignen; totale Sonnenfiuſterniſſe für einen beſtimmten Ort 
de treten nur alle 150 bis 200 Jahre ein. Die Dauer einer 
— kann die ganze Erde über 6 Stunden ag 


aifie. Eine eg 


Moubfinker 
ie Be ng de e 
Segel N Partie bi * rduntin g des Vollmondes durch d 
— der milden den Vollmond und die — tre⸗ 


—— eine ähnliche. —* Sonnen afiernife Tonnen ne in 





WA— en Erde. Da der Schattenkegel der von der 
N N WW, Soune erteuchteten Erde 182,400 bis 188, 600 Mei⸗ 
len Lange hat, was die Entſernung des Mondes vom 


= =; s oO 7 NE e der —* um das Dreifache —— o würde der 
= | —_ , Bollmond jedesmal von dem Schatten der Erde ges 
| teoffen werden und eine Mondfinſterniß — 
wenn die Ebene der Mondbahn mit der Ebene der Erd⸗ 
bahn sah leihen wiirde, Weil aber die Ebene 
ondbahn mit ber Ebene der Erdbahn einen 
intel von 59 bildet, I kann der Bollmond dem 
‚Bunfte, wohn bet Erdichatten fällt, nördlic) oder 
jüdlich vorübergehen, weshalb eine Mondfin — 
nur dann eintritt, wenn der Vollmond der 
ſchnittslinie beiber Ebenen nahe genug li er 8 
gibt zweierlei Arten von Mond ufterni en: Totale 
und partiale. 

1, Eine totale Mondfinfternifi (dig. 13] 
teitt.ein, wenn fich die ganze Mondſcheibe lin den Erd⸗ 
einfenkt, fo daß die ganze Mondſcheibe durch 

denſelben bededt wird |Fig. 13. a]. Die Dauer einer 
totalen Mond finfternif fann *. über 4 Stun⸗ 
den 38 Minuten betragen. 

2. Eine partiale HM .13] 
ereignet ſich, wenn nur ein Theil ond= 
ihetbe g und h von dem Er Don pebedt wird, 
wie folches Fig. 13.a zeigt. Die —— einer par⸗ 

hy tialen Mondfinjterniß ke in zwö 1 Theileh” des 
2 Monddurchmeſſers, welche man Zolle nennt, ans 
gegeben. Sie Tann big zu 22 ſolcher Zolle betragen, 
da der Durchmefjer des ur attens in der Gegend 
des Mondes den Durchmeſſer des leteren 21/5 * 
übertrifft. Die Dauer einer partialen Mondg ler 
niß beträgt nicht über 2 Stunden 18 Minu 


3. Die eiması der Mondfinfierniife — ſich in einem hre 
höchſtens auf 3 belaufen; aber es kann auch Jahre geben, in welchen gar 
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i Ratifinbet. Sm 18 Yafren Tomaen etwa 29 Monbfinfternifie 
bar ine Mondfinfterniß fehen alle Pewohner ber Erde, die — 
den Mond über —* Horizonte haben, zu gleicher Zeit und vom gleicher 
Größe, nur find ihre Uhrzeiten verfchieden. 8 


Sechster Abſchaitt. 
Die Zeitrechhnung. 


8, 32, 
Die Beitmanfe. 


Die ae ber Zeit find der Tag, bie Wode, der Monat 
und das San nn 
8. 33. 


Der bürgerliche Tag. | 

1. Der bürgerliche 0 (1) ift der Zeitraum zwiſchen zwei anfein« 
ander felgenben unteren Sulminationen der Sonne. 

3. Eintheilnug. Er beginnt Mitternachts 12 Uhr und wird in 24 
Ginuden [24°] emgetheilt. Jede Stunde enthält 60 Minuten [60/) und 
jede Minute 60 Sekunden ul jo daß alfo 

11 = 24 = 1440° = 86,40% if.  ' 


8. 34. 
Die Woche. 


1. Die Bode ift der Zeitraum von 7 Tagen. Diefe Eintheilung ift 
im Allgemeinen dureh die 4 Hauptphajen bes Mondes gegeben, die nach 
« ungefähr je 7 Tagen wechjeln. 
2. Die urſprünglichen Namen ber Wochentage wurden von der Sonne, 
dem Monde und den ehemals befannten 5 Planeten Hergenommen. Sie 
find ſammt igren aſtronomiſchen oder Kalenderzeichen folgende: 


onntag © Donnerstag A. 
Montag . C Freitag 2 
Dienstag d amstag d 
Mittwo Y 

8. 35, 
Der Monat. 


cd 


1. Der aſtronomiſche Monat ift der Zeitraum, welchen die Sonne 
braucht, um ein Sternbild des Thierkreiſes zu ducchlaufen, aljo der 12te 
Theil des tropischen Jahres, d. i. 30 Tage 10 Stunden 29 Minuten 
4,5 Sekunden. j 
2. Die bürgerliden Monate find von ungleiher Dauer. Es gibt 
“ einen Monat [Yebruar] von 28 und 29 Tagen, 
vier Monate (April, Iuni, September und November] zu 30 Bogen, 
fieben Monate —ã ärz, Mai, Juli, Auguſt, Oltober 
December] zu 31 Tagen. 
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8%. 
Bas Jahr. 

1. Das teopifge Sonnenjahr ift die Zeit, welche die Sonne [Erbe 
braucht, um vom Frühlingsäguinoctum aus zu demjelben zurüdzufehren. 
Es beträgt 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 48 Sekunden. 

2. Das tropifche Sonnenjahr beträgt jedoch beinahe Y, Tag mehr, 
als das bürgerliche Jahr, das bald 365 bald 366 Tage zählt und mit dem 
1. Januar beginnt. 

3 Das Montjahr f die Zeit, Innerhalb welcher der Mond 12 ſy⸗ 
nodiſche Umläufe um die Erde macht. Es beträgt 354 Tage 8 Stunden 
48 Minuten 34 Sekunden, mithin iſt es 10 Tage 21 Stunden O Minuten 
13 Sehmben fürzer, als das tropijche Sonnenfabt. Die le Yakregı haben 
ein reines Mondjahr von 354 oder 355 Tagen, weshalb ihr Jahresaufang 

her, ae nad) und nad), in etwa -33 Jahren, in alle Jahreszeiten 
allen muß. 


>. J 8. 37. 
Der julianiſche und gregorianiſche Ralender. ii 


1. Einfhaltungen. Um die Abweichungen zwifchen dem tropifchen 
Sonnenjahr und dem bürgerlichen Jahre auszugleichen, wurden fchon bei 
den Römern Einfhaltungen in der Art eingeführt, daß bald einzelne 
Tage, bald Monate oder gar Jahre eingelealtet wurden. " 

2. Julianifhe Zeitrechuung. Im Yahr 50 v. Chr. ließ Julius 
Eäfar durch den ägyptiſchen ÄAftroxomen So figzänes Bas verworrene 
Raleriverweien ordnen. Sofigsnes on dae Zul zu 865,25 Tage 
an und beftimmte, daß je 3 aut einander folgende Fahre 365 Tage, bag 
vierte aber 366 Tage erhalte folle.. Die erjteren nannte man gemeine 
Jahre, das legtere aber Schaltjahr. Diefe Einfhaltungsmethode 
beißt die julianifhe Zeitrechnung. 

3. Gregorianiſche Se In der julianiſchen Zeitrechnung 
werden jährlih 11 Minuten 10 Sekunden zu viel eingejchaltet, was in 
129 Jahren einen ganzen Tag ausmacht. Im Jahre 1582 beirug der 
Ueberſchuß 10 Tage, jo daß das Frühlingsäguinoctium auf den 11. März 

el. Daher veranfia tete Papft Gregor XII durch den Mathematiker 
ilius eime Verbeſſerung des julianiſchen Kalenders, welde man die 
wegorianiide eitrehnung nennt. Darnad) fielen nad dem 
Dftober 1582 10 Lage aus und es wurde nach dem 4. unmittelbar ber 


. 15. Oftober gezählt. Hinfiht auf die Einfchaltungen gelten folgende 


Regeln: 
i 1. Je 3 find gemeine Jahre, das vierte iſt ein Schaltjahr. Als 
Schaltjahre werden jene Jahre genommen, die durd) 4 theilbar Kind. 
2. Je 3 Schlufjahre eines Fahrhunderts find gemeine Jahre, das 
vierte ift ein Schaltjahr. Als ein Schaltjahr wird jenes betrachtet, das 
durch 400 theilbar — 3. B. 1600, 2000. >. 
3. 3 Schlu jahre eines Jahrtauſends find Schaltjahre, das vierte ift 
ein gemeines Jahr; n he gemeine Jahre find: 4000, 8000, 
. Demnach ift jedes durch 4 oder 400 theilbare Jahr ein Schaftjahr, 
jebes durch 100 oder 4000 theilMare aber ein gemeined Jahr. 
-, 4. ter Styl und nener Styl. Nach altem Styl oder nad) ju⸗ 
lianifcher Zeitrechnung rechnet die griechiſch-katholiſche Kirche, na⸗ 
mentlich die Ruſſen und Griechen. Diefe find gegenwärtig um 12 Tage 
hinter dem neuen Styl oder der gregorianifhen Zeitrechnung zu⸗ 
rüd, welche in den Ländern ber proteitantifchen und römifch⸗ katholiidhen 


Kirche im Gebraud; if. 
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Siebenter Abſchnitt. U 
Die Darſtellungen der Erdoberfläche. 


! 8. 88. . ' 0° . 
Die Geben und Die‘ Karten: } 


a. Zwei ber loben und Karten. Die Globen und Karten 
geben uns ein Bild von der Geftalt der Erde, fo wie von ber Form der 
doberflähe, und verfinnlichen die gegenjeitige Tage derjenigen Gegen⸗ 
fände, mit welchen uns die Geographie bekannt madıt. j 
2. Begriff von Globus, Karte und Atlas. Ein Globus ift eine 
tünftliche Erdfugel im verjüngten Maßſtab. Da die Erde die Geftalt eines 
fugelförmigen Körpers hat, jo gibt auch nur ein Globus das treuefte Bild 
von ihrer Oberfläche. Man fucht aber aud) die Kugelfläche der Erde auf 
ber ebenen Fläche des Papiers darzuftellen. Solche Darftellungen nennt 
man Karten oder Plankarten. Eine aus mehreren Karten befte- 
Fer Sammlung heißt ein Atlas. Reliefgloben und Relieflarten 
d Globen und en, auf welchen die Erhabenheiten der Exdoberfläche 
als folche hervortreten. 


8. 39. 
Die Projection und der verjüngte Maßſtab. 


1. Projection. Der Entwurf der Karten oder das Zeichnen der Pas 
rallelen und Meridiane gefchieht nach gewiſſen Regeln der Geometrie, die 
man Projectiomen nennt. Sie find jehr mannigfaltig, meiſtens er 
jeieinen aber bei ihnen die Parallel- und Mittagsfreife als krumme Linien. 

ei den Karten, melde nad Mercators Projection Bee find, 
find die Paralleltreife und Meridiane gerade Linien. Diefe Projection 
wurde don einem Geographen, Namens Mercator, erfunden. 

2. Verjüngter Maßſtab. Das Zeichnen der Globen und Karten er> 

olgt nach einen re Maßftab, den man den verjüngten nblide 

ab nennt, weil bei ihm angenommen wird, daß eine auf ihm befindliche 

änge, 3. B. ein Zoll, eine gewiffe Anzahl von Meileg auf dem Papier 
voritellen fol. Den verjüngten Maßſtab drüdt man bu Fi das Verhältnig 
aus, in welchem die Abbildung einer Länge zur wirklichen Länge ftebt. 
So Ic man z. B., der Maßſtab diefer Karte ift = 1:25,000, d.h. eine 
Ruthe auf dem Papier berfinnlicht eine Länge von 25,000 Ruthen auf bem 
Felde, oder fürzer, 1 Fuß auf dem Papier ftellt eine wirkliche Länge von 
2,500 Ruthen vor. Wenn der Maßftab einer Karte = 1:50,000 ift, jo 
fonımt eine Ruthe auf dem Papier einer Länge von 50,000 Ruthen auf 
dem Felde, oder 1 Fuß auf der Karte einer wirklichen Länge von 5000 
Ruthen gleih. Wenn aber eine Karte im Maßſtab von 1 : 200,000 ent⸗ 
worfen it, fo Heißt das: 1 Zoll auf dem Papier ftellt eine wirkliche Tänge 
bon 2,000 Ruthen oder ungefähr 1 deutjche Meile vor. 


8. 40. 
Die Specialkarten, Generalkatten und Planigloben. 

1. Eintheilung der Karten. Die Projectionsart, beſonders aber die 
Größe des verjüngten Maßſtabes, ift es, welche den Begrif der Verfchie- 
denheit geographifcher Karten, der Specialfarten, Generallarten 
und Planigloben bedingt. 


‘ 


Eine Speciallarte ftellt eisen kleineren Abſchnitt der Erdoberfläche 
dar. *, r —8 darf das Verhaltniß von 1: 50,000 nicht überfchreiten, 
damit alle Gegenftände der Erdoberfläche, melde zur geographüichen Abbil⸗ 
dung kommen, ihrer Geſtalt, ihrer Nebeneinander⸗ und Uebereinanderlage 
nach, ähnlich dargeſtellt werden können. 

3. Eine Generallarte ſtellt einen gößeren Abſchnitt der Erdoberfläche 
vor und ihr Maßſtab überfchreitet das ec von 1:50 ‚000. 
4. Ein PBlanigloh oder eine Plauiſ ift eine Karte , uf Weider 
bie bie, Erdruge auf der ebenen Fläche des Papiers tech Normig —* ebildet iſt, 
war in 2 Halbkugeln, welche —8 die dſtliche und die weſtliche, 
ser ie nördliche und die fübliche Hemifphäre da edlen. 
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Erſter Abſchnitt. 
Das Weltmeer ober der Ocean 


84. 
| | Der Vegriff von Weltmeer. 
De Weltueer oder der Ocear iſt bie Be, men ängende Waſ⸗ 
BR weiche das s ferie Zend, die Ve — ir — eln und 
d die bebeutendften amd ausgehen —— 
Der, —— den Meeresboden, anefult. 


Te Seife * Steinen. 
n 1. Brite des Erbpäkron iD; 261, 000. M. 
3. Größe. ber uflähe: 2 et: 


'8. Größe des Meered: 6, 866,000 
in Dias Rund. nimmt Ya das ae *. der gefammen Erdober⸗ 


80 . 
Bir Eintpeilung des Series. 


1. Nörblices Eismeer ſArktiſches Bolarmeer)= 200,000 DM. 
3. Südliches Eismeer [Un a es Pol ars 
‚meer r . = 350,000 


2. Ausifärr z Du ie. — 1880000. . 
En. 5 % .DLERU " 
ih ‚Grobe Deras [Stiller Desan, Sabfzc, = K 300.000 " 
ee 2 1 8. 4. | .. | 
* J wm. pie —* des Aeceres. 


” c£. een ner einer. Seite mit einem andern Bea 
in ——— Hank find’ fie anf allen Seiten vom Laud .eingefihlofien. 
A. Große Einbuge des Meeres in's Land beißen Meer Safer 
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Sufen, Ontfe, Sunde; kleinere aber Baien, Buchten. Sind bie 
Einbuge des Meeres Spalten ähnlich, fo hen fie auch Fiorde. Die 
Heinjten Buchten, welche beſonders den Schiffen Sicherheit vor Winden, 
Meereswogen u. dgl. gewähren, heißen Häfen, wenn gie buch eine ver⸗ 
‚engerte, Rheden aber, wenn fie durch eine erweiterte Mündung mit dem 

eer. in Verbindung ſtehen. 
3. Eine Meerenge, eine Straße oder ein Kanal, it ein ſchmaler 


Meexestheil, welcher vom Lande eingeengt wird und zwei Meere mit ein- 
ander verbindet. 


8. 45. 


Die aheſn Dee Mecntp 
1. Der Theil des Landes, welcher dad Meer be EI heißt Küſte. 
— ——— 
2. Form der Küſten. 
1. Die Steilfüften 1 fp: durch hohe, fteil zum Ufer abfallende 


Gebirgswände gebildet. An i I beften Häfen. Am aus- 
gebitbetften —5— ſie 10 m Hal Pe nerifa [die Süd- und Meft- 
ü 


jten von England Ab die Oftfüfte der 
Vereinigten —28 — Reh — —A WER, — 
nen in Afien Dralabar) und Nuſtralien [Ban » Diemens - Land], hi 
eltenften in Afrika. 


2. Die Klippent 
a. Die RR Ri —28 en tin; — an Hufe en en ind überall mit einzel» 


y“ d tb hoch Den Mee eſetzt 
rn: ‚hat m mit. ——— — —— etr 
— 


eben. — home A „und, Mordkuſte ———— erne 
auögegeichnete Steile Ind Klippenküfte mit „(m malen, aber langen fFiorden. 
Die Korallentlippe a8 Erzen niß der Zoophyten, 

gewiſſer in den Tropenmeeren [ebender, ke 1 d bie guippen nd {ehr 
efährlich und begleiten bafd bie fterfen;: die flachen Küften. mans 
Sen n Gegenden der T Tropenone bilden EN Fe zuſaannenharende 


eihen oder Riffe. 
3. Die lad füften ing Meere. amt. amter 


no ge Ha A— EN ad, Fi ‚Fähen Idten,s Sie 


[enen 9 Hügeln begre * Hinter ben Dünen ift am einigen Ste ötülten has 
and tiefer, als een 


andern Stellen hat has 
fetten große, Cart 


tn 
Y . 


ae, Haffe,‘ gebildet, 

n BEL TEE Var Oo BE ER | 
\ — 5 46: Ir u R - 
ho Be Cie des’ Ms. Er EN TER 


Die Tiefe des Meeres.i ſeir verſchieben de’ die veenhalen Ber- 
ai, des Meeresbodens gensiig: ebeir jo mianigfaltige firli, Wie bie des 
feſten une es. 


Im offenen Ocean findet- Aa Pr —— Eismeer bei 4700°, 


im ſmi en Eismeer bei übe 509% noch feinen Grund. Die 
größte v1 icht t gemefleie Ei m fand — engli (fat Dapitain Baxter in i 
aslontijchen:& iſch eniSudamerikacumd dw Guben wit 33,700 00" 
Diege —— —E—— —5 Gipfel —XRE 
up —8 — MATTE SR IE hd HD .8 
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3. Die Binueumerze haben in der Regel eine geringere Tiefe, 
ald der ofjene Dcean. Die Oftfee hat nirgends 900”, die Nordfee nur ge 
pen 600°, das mittelländifche Meer bis 1200’, das fchwarze Meer bis 3300°, 

ag aſow'ſche Meer keine 300°, das rothe Meer und der perfifche Meer: 
bufen bis 300° Tiefe, f 
. 47. 


Der Meeresboden. 


L Der Meeresboden iſt die Fortſetzung der Oberfläche des Landes. 
Er zeigt wahrſcheinlich dieſelben Hauptformen, wie letztere. 
. Die Inſeln, Inſelgruppen und einzelne Sale bes Meeres find 
als Kämme, Kuppen und Spitzen von umntermeeriichen Ber mafjen oder 
fubmarinen. Hochfiächen anzuſehen, deren tiefere Einfchnitte, d. 5. die Meer⸗ 
engen zweiſchen den reihenartig hinter einander oder gruppenförmig neben cin» 
Legenden Infeln, vom Meere überſchwemmt find, 
8. 42. 
er Die Beſchaffenheit des Meerwaſers. 


1 Geſchmac. Das Meerwaſſer hat einen mit widerlicher Bitterkeit 
gemenäten Salzgeſchmack. Es ift untrinkbar ımd ſchwerer, als das 
ſuße Waſſer. Zr : 

2. Farbe. Im hohen, offenen Ocean bat das Meer eine ultra⸗ 
marine oder meergrüne Yarbe. Im manchen Gegenden erhält es 
durch die Beichaffenheit des Bodens, durch die um Meere lebenden Thiere 
bey unten Klaſſen, durch die Seepflanzeu und den Schlamm der einmün⸗ 
Deuden Ströme eine andere Sirbung Rothes' Meer. Gelbes 
Meer. Meerbufen von Californien [Purpurmeer). \ 

‚8. Durchſichtigkeit. Das. Meexwaſſer ift viel durchfichtiger, als bag 
Flußwaſſer. 

A.,Leuchten. Das Leuchten des Meerwaſſers ſieht man vor⸗ 

sweiſe bei Nacht in allen Meeren. Urſachen: gallertartige Thiere, Mes 
en und Quallen; an den Küften faulende thieriſche Körper. 


ri. 
; ; 1 


oo 8. 49. 
Die Geſtalt Der Meeresoberfläche. 


Der Dceon, als eine in allen feinen Theilen zuſammenhängende Fläche, 
— Geſtalt ie Sphärords. Im Ba a age i8 
de Waſſermaffe eine holllommen wagr ene e, welche überall, 
einzelme Ausnahmen ahgeredjnet, eine gleiche Höhe .oder ein gleiches 
Riveon Bat. ur = nn 
| on 8. 50. 
Die Bewegungen des Meeres. 


* Die Ebbe und. Fluth iſt ein von 6 je 6 Stunden vegefmäfig ers 

feige es Steigen und Fallen des Meeres an den Kirſten. Springflutb; 
Nippfluth. Verſchiedene Höhe der Fluth. Geringe Fluth der Bin⸗ 
nenmeere. Die Ebbe und Fluth iſt eine deg ber Anziehung, welche ber 
Mond und auch die Sonne auf die Wafjermäfle ber Erbe ausübt. 

2 Di hew 1 des Meeres heſtehen in einem pendelartigen 
Schwingen des fer, melde dur die Einwirtung es ut 
die Oberfläche des Meeres hervorgebracht wird. Höhe und Länge der 
Wellen. Wellenthal; Wellenberg. Des Hohlgehen der See. Das 
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Anſchlagen der. Wellen an das Ufer des Fandes und an bie Mi . 
zengt die Brandung. Rippen “ 
‚8. Die Meereöftrömungen werben durch einen äußern Drud, dur 

eine Verſchiedenheit in, der —* und un Sal; a der —EzE 

Waſſer, durch das periodiſche Schmelzen des Bolareites und durch eine ım« 

ter verjchiedenen Breiten ungleich erfolgende Ausdunſtung hervorgebracht. 

1. Die Polarftrömnungen Meßen von den Bolen gegen den 

Aequator, alfo von N. nad) ©. oder_ von ©. nah N., in der Richtung 
der Meridiane. Sie entftehen dadurch, daß das kaltert Waſſer ber Bolar- 

gegenben nach dem Aequator Ardmt, um ben durch bie flättere Ver⸗ 
aupfung in den niedern Breiten entitandenen Wafſerverluſt Ioiebgr, zu 

en. ' | 


2. Die Aequatorialftrömmngen fließen in der Richtung bex 
Parollelen von DO. nah W. Sie find ehe —* der Rotation der Erde. 
A. Die Meeresftrudel entſtehen dadurch, daß zwei ent efetzte 
Strömungen auf einander treffen oder eine Strömung auf die —2* 
der Fluthwellen ſtößt, und jo unregelnüßige oder treifeife ige Bewegun⸗ 
gen des ‚Meermaffers gervorgebranit werden, die den Schiffen gefährk 
werden fönnen. Der Euripus zwiſchen Negroponte und Livadien. Die 
Scylla und Charybdis in ber ficitioniferen Meerenge. Der Mack 
oder Mostoefirem an der Küfte Norwegens unter GN. Br, fol jegt 
nur noch unbedeutend fein. \ 


RE 
Die. Temperatur des Meerwaſſers. 


2. ‚Abnahme der mittleren Iahreswärme bed Meerwaflers. Sie nimmi 
mit der Cntfernung vom Yequator gegen die Pole degemaßig ab, aber 
weit langſamer, als dieß ‚bei der Luft über dem felten ande der Yall ift. 
Mittlere Jahreswärme der tropiſchen Meere + 280 Bis 310 C., des atlans 
tiſchen Ocequs unter. 600 N. Br. + 7120 0. 

. 3. Gefrieren des Meerwaſſers. Das Meerwaſſer gefriert an ber 
Oberfläche bei — 20. Beftändige Eisfelber in’ den Polarmeeren, weil bie 
geringe Sommerwärme das in den Tälteren Saresjeiten gebildete Eis nicht 
wieder zu fchmelzen vermag. Gefrieren des Meerwaſſers in ben gemäßig- 
ten Zonen im Winter, befonders in dem Binnenmeeren. 


0008.88, | 
Das nördliche Eismeer oder das arktiſche Polarmeer. 


IL.. Grenzen. Das nordliche Eismeer liegt innerhalb der kalten Bene 
“am det Nordpol her. Die nördlichen Hüften von Europa, Aſien und 
Amerifa bilden ke Grenzen. Zwiſchen Europa und Amelie, wo die 
Ländergrenzen fehlen, hat e8 den nördlichen Volarkreis, zwiſchen Aſien und 
Amerika die zum Stillen Ocean führende und 9 Meilen breite Berings⸗ 
fraße zur Grenze. rn 
2 Größe: 20000 Q. Mm. 
‚3 ‚Binnenmeere und Meerfiraßen längs der Nordküſten Europaß. 
J. "Lappländifihes Megr. . BT 
2. Weißes Meer. U J a 
3 Waigatſch⸗Straße. on oo \ 
4, Kariſche Pforte. — mn 


‘ 


fen. 2 7 
Behringas Straße 9 Meilen bull. . : tii...n mie 


« 
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S. Bluntumeere und Beerivahen längs ber Nochlühen Amerika's. 
. Delpbin- und Unions-Gtraße 
. Deaje- [pibs-] Straße. 
Biltoria-Straße, 
eel- [pibl-] Sunbd. 
Sein ⸗Regent-Einfahrt. 
zie Aupebiä-] ah 
gun und Hella-Straße. 
or: [fadh-] Kanal. 
Nordweit-Paffage. 
10. Bants-Straße. 
11. Metlville- [mel’wil-] Sunb. 
12. Barrow- barro⸗ Straße. 
13. Lancufter- flänntäfer-] Sunb. 
14. Baffins- [biffine-] Bai. 
15. Smith- [fmish-] Sund. 
6. Gtrömungen. 

1. In dem aflatifchen Eismeere herricht_eine werlige Strb⸗ 
mung, welche die Waſſer von den aſiatiſchen Küſten gegen pigbergen 
und von hier aus durch den Kanal zwiichen Island und Grönland treibt. 

2. Aus dem amerikaniſchen Eismeere konmit eine öftlihe Strö- 
mung durch die Davisftraße und die Hudjonsbai herab. Beide Stroms» 
bewegungen vereinigen fid) an der Dftfette von Neufoundland, wo fie auf 
den Solfftrom treffen. 

7. Die Europäer haben verſucht, durch das nördliche Eismeer eine 
kürzere Fahrt nad) Aen als um die Shöfüfte Afrika's, oder eine Durch⸗ 
fahrt zu entdeden. Die Beſchiffung der Nordküfte Aſiens, die nordöſtliche 
Durchfahrt, ift ww egeben. Die Umfchiffung der Nordküſte Amerika's, die 
norbweftlihe Dur Fahrt ift zwar nicht unmöglich, aber von Teinem Nutzen 
für Schiffahrt und Handel. 


—R 


6 


—AI 
[} ® [2 6 0 


8. 63. 
Das ſüdliche Eismeer oder das antarktifche Polarmeer. 


1._ Grenzen. Größe, Das ſüdliche Eismeer Liegt innerhalb des ſüd⸗ 
lichen Polarkreiſes um den Säöpol herum. Würde daffelbe den garen 
Raum Innerhalb bes füdlichen Polarkreifes einnehmen, jo wäre es 350,000 
Quadratmeilen groB Allem es jcheint hier ein großes, jedoch fait ganz 
mbelanntes Südpolartontinent zu legen. 

2. Strömungen. Eine antarktifhe Polarftrömung, duch. 
perrfehenbe SB. Winde getrieben, zieht vom Sübpol zwiſchen Neufees 

nd-und Amerika gegen NO., dann gegen ONO., und ſtoßt zwifchen 50% 
und 400 ©, Br. auf die Weftfüfte von Amerika. 


8. 54. 
Der atlantifche Ocean. 


1. Rage. Der atlantifche Dcean Liegt zwifchen der alten und neuen 
Welt, in ben beiden gemäß ten Zonen und im heißen Erdgürtel. Er liegt 
auf der öftlichen und weitlihen Halbfugel, jedoch p „daß die größere 
Hälfte im Weiten bes Meridians von Ferxro ed6 ausbreitet. 

3. Grenzen. . 

1. Nordgrenze. Nörblicher Polarkreis. oo 
2. Oftgrenze. Weſtküſte von Guropa, Afien und Afrika. Meri⸗ 
bian bes haps der guten Hoffnung [360 DO. 8%) bis zum füblichen 


Bolartreis. 
8. —AF nze. Sübdlicher Polarkreis zwiſchen 360 DO. L. und 490 
D. Völter. Glementargengrapbie. 2, Aufl. 18 RA . u 








4. 
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efgrenze, Merivian bes Kaps Hoorn [490 48’ W. 2]. Oſt⸗ 
füfte von Amerila. 


3. Größe: 1,600,000 DM. 
A. Dinnenmerre und Meeritrafen längs der Weitlüfte von Europe. 


. Deutfhes Meer Mordſe eJ. 12,000 O. M. 


8. Das Bentland EHE: [pentlänb frish = Meerenge]. 
b. Straße von Ealais [pah de talab]. And Meilen breit. 
c. Die Suiber- Mänber-] See. WO 

Das Stager-Rad. 40 DM. 

Das Kattegat [= Katenlod). KO O.M. . 

a. Der Sund. Yy bis Über 4 Meilen breit. 


-b. Großer Belt [= ®üktel]. 


c. Kleiner Belt. 

Baltifhdes Meer [Oftfee]. 6,400 Q.M. 
a. Bujen von Riga. 

b. Finniſcher Meerbufen. 

ec. Bothnifher Meerbufen. 
AermelsMeer [der Kanal], 1,300 O,M. 
Srifde See. 1,800 QO. M. 

8 Nordkanal. 

b. Georgskanal. 


T. Biskayiſcher Meerbufen, an tanifger Meerbufen. 


x 


Golf von Gascogne — ghaßkönje] 


5. Rittelländiſches Meer. Zwiſchen den Küſten von Südeuro on 


Weftaften und Nordafrika. 500 Meilen lang; 240 Meilen breit; 47,500 Q. 


—— 


BSD m 


11. 


2. 
13. 


Streß ee on Gibraltar ſchibraltaͤhrſ. 7 Meilen lang; 2 Mei- 

en breit. » 

Golf von Valencia [waldndfla]. 

Golf von Lion [>= Löwenbufen]. 

Golfvon Genua, 

Tyrrheniſches Meer. 

a. Straße von San Bonifacio 

b. Straße von Meffina mit ber Seylla und ber Charybbis. 

Joniſches Meer. 

& Golfvon Tarent,. 

b. Golf von Patras. 

Golf von Kepanto. 

Straße von Dtranto. 

Adriatiſches Meer. 3,000 DM. 

Golf von Venedig. 

b. Bufen von Trieft. 

c. Golfvon Duasnero Imarnere], 

Aegäifhes Meer. 3,600 

Straße der Darbanellen [ber Hellefpont—= Meer ber Helle]. 
10 Meilen lang; !/a Meile breit. 

Marmara-Meer [bie BPropontis— Vormeer bes Pontus ober 
bes Schwarzen Meeres]. 

Straße von Konftantinopel Thraciſcher Bospörus). 
4 Meilen lang ; 1,200 Schritte breit, 

Golf von Si Ta (Große Syrte). 

Golf von Eabeg [Kleine Syrteſ. 


— 


6. Schwarzes Meer [Pontus Euxinas — gaſtliches Meer. Zwi⸗ 
ſchen Südeuropa und Weſtaſien. 8,700 O. M. 


1. 
2, 


* 


Straße von Kertſch [von Jenikale, Kaffa ober Feodoſia. Kim⸗ 
meriſcher Bosporus]. 
Aſow'ſches Meer. 800 DOM. 


7. Meerbuſen an ber Weſtküſte von Afrika. 


l. 


Meerbufen von Guinea. 


S. Binnenmeere und Meerſtraßen längs der Oftküfte von Amerila. 
1. Hudſons⸗ ſhödd'ſ'ns-⸗) Bai mit der James + [bihehms-) Bai. 
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2. Frobisher⸗ [froh’bifcher-]) Straße. 
. Hubfon8- [böbb’i'ng-] Straße. 
4. Davis- ſdeh'wis⸗] Straße. 
5. Der Sankt Lorenz-Buſen. 
6. Meerbufen von Merito [möchllo]. 
a. Hloriba- [flärridä-] Straße, 
b. Straße von Yu —A 
7. Antillen-Meer JCaraurbiſches Meer) mit br Honduras⸗ 
ondüras-] Bai, ——* 
a. Windward⸗Paſſage [uind’uörbb päſſ'idſch]. 
db. Mona⸗Paſſage [mann parbih]. 
8. Magellan. Imef äl 2] oder Magelhaens- [maghaljänge-] 
Straße. Ueber 80 Meilen lang; 1 bis 42 M. breit. 


0 


8. Gtreömnngen. Der Kapſtrom; der Aequatorialſtrom; bie 
brafilianifhe Strömung; der nördliche Zweig des Aequa- 
torialfiromes; der Öolfftrom, ein Strom warmen Waſſers. 

® 


1 


Der indifche Ocean. 
Lage. Der indiihe Ocean Liegt im heißen Exrbgürtel und in der 


gemäßigten Bone der füdlichen Halbfugel; nur Heine Theile ſtredt er in 


ie nördliche gemäßigte Zone. 
2. Grenzen. 


1. Weftgrenze. Meridian des Kaps ber guten Hoffnung [360 O. 2.]. 
Süd- und Optäße Afrikas. 

2. Nordgrenze. Südküſte von Afien von Sue an bis zur Straße 
von Fukian auilgen 500 bis 1380 ©. 8. 

8. Oftgrenze. ine Linie von der Straße von Fukian bis zur 
Torresftraße. Nord⸗ und Weftlüfte von Auftralien. Me⸗ 
ridian des Kapes Leeuwen [leeüwin. 1330 O. L.] bis zum füpli- 
hen Polarkreis. 

4. Südgrenze. Südlicher Polarkreis zwiſchen 360 und 138380 9. 8. 


Binnenmeere und Straßen an ber Oſtküſte von Afrila. 

1. Ranalvon Mozambique [mofangbite). 

Binnenmeere und Meerſtraßen an ber Südküſte von- Aſien. 
1. Solfvon Abön. 


2. Arabifher Meerbufen [Rothes Meer. Schilfmeer). 


a. Straße Babsel-Manpdeb [= Tobespforte]. 7 Meilen breit. 
b. Bufen von Sue iger Meerbufen]. 
e. Bufen von Alabah [Ailanitifher Meerbufen]. 
8. Berfifher Meerbufen. 
8. Straße von Ormus. 8 Meilen breit. 
4. Meerbufen von Bengalen. 
8. a von Manaar und Palls-Straße, 
b. Golf von Martabaı. 
ec, Straße von Malacca. 7 bis 40 Meilen breit. 
5. Südchineſiſches Meer [Nan-Hail. 
a. Bujen von Siam. 
b. Bujen von Tonking. 
o. Straße von Fukian. 
d. Straße von Formofa. Ä 


Binnenmeere und Meerftraßen im indiſchen Archipelagus. 
1. Rarimata-Straße, 
2. Sunda-See 

Banda⸗See. 

Molntlen:See 


8. . 
4. 

D- Straße von Macaffar. ” 
7. 


Sulu:See ſCelebes⸗Seeſ. 
Mindoro⸗See. 











36 Allgemeiner Theil, 


6. Binnenmeere und Meerſtraßen an ber Nord⸗ nud Weſtküſte von 
Anftralien, | | 
1. Torres-Srafe 20 Meilen breit. 
2. Golf von Carpentaria, 
7. Strömungen. © 


. 1. In der nördlichen Hälfte des indiſchen Oceans von 100 ©. Br. 
an und in allen Binnenmeeren deſſelben hängen die Strömungen von den 
Muſſonen ab. Nördlic) vom Aequator fließen. fie vom April bis Oktober 
nad Südweft, vom Oktober bis April na Rorboft Zwiſchen dem 
Aequator und dem 100 ©, Br. herrſcht vom April bis Oktober die Süb- 
dfte, vom Dftober bi8 April die Nordweft- Strömung. 

2. In der füdlichen Däffte des indiichen Dceand im Süden des 
109 ©. Br. herrſcht eine vom Südoſt-Paſſat hervorgebrachte beftändige 
Nordweſt-Strömung Mozambigue- Strömung, Kap-Strom) 


Ä 8. 66. “ 
Der Große Ocean, Der Stille Ocean. Die Südfee, * 


1. Rage, Der große Ocean liegt in der heißen Zone ımd in beiden 
gemäßigten Exrdgürteln, zwiſchen dem. 1320 D. 8%. und dem 500 W. L., 
alſo der oſtlichen und weſtlichen Halbkugel, fo jedoch, daß der größte 
Theil der Ießtern angehört; der 1500 W. L. ducchfchneibet ungefähr die 
Mitte des Oceans. “ 

2, Grenzen. 

1, Weftgrenze. Meridian des Kapes Leeuwen ſleeüwin. 13300, 2.] 
bis zum üblichen Polarkreis. Süd. und Oftküfte von Auftralien. 
Anbiliher Arhipelagus. Oſtküſte von Aften. 

2. Nordgrenze. Behrings-Straße. 9 Meile breit. 

3. A Weſtküſte von Amerika. Meridian des Kaps Hoorn 
43° D. L.] bis zum, füdlichen Polarkreis. 

4. Südgrenze. Südlicher Polarkreis zwiſchen 490 43° W. L. und 
1330 O. Br. 

3. Größe: 3,300,000 DM. 


A. Binnenmeere nnd Meerftraßen Tängs der Süd- und Oftküfte von 
Anftralien. 
1. Der Auſtral⸗Golf. 
2. Die Baß-Strafße. 30 bis 50 Meilen breit. 
3. Das Rorallen-Meer. 
5. Binnenmeere und Meerftraßen längs der Oftküfte von Aſien. 
1, Das ofthinefifhe Meer [Tung- Hai] mit dem Gelben Meere. 
2. Das japaniſche Meer. - 
a. Die Straße von Korea. 
b. Die Straße be la Pérouſe [perühf]. 
8 S ie AR | 
.Das ochotzkiſche ſlamutiſche eer. 
4. Das Behrings-Meer. ſche) r 
6. Binnenmeere und Meerſtraßen längs der Weſtküſte von Amerika. 
1. Der Meerbufen von Californien. 
2. Der Bufen von Panama, 
7. Strömungen. Süblihe Polarfirömung Peruaniſcher 
Küftenftrom. Aequatorialftrömung. Norbfrömung uch die 
Behringsſtraße in's nördliche Eismeer. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Die wagerechte und fenfrechte Gliederung des feſten Landes. 


8. 57. 
Ber Gegriff von wagerechter Gliederung. 


Die wagerechte Slieherung [Horizontale Dimenfion] beichreibt 
die ränmliche Ausdehnung des Landes in die Länge und Plan zeigt das 
Derhälmiß, in welchem die Grundgeftalt der Landesmaffe zu ihren Halb» 
infeln und Infeln fteht, weist die Verbreitung der Infeln nad und gibt 
die Größe des Feftlandes an. 


8. 58. 
Ber Begriff von Kontinent und Infel, 


2. Kontinent. Das fefte Land tritt in großen zufammenhängenden Maffen, 
le@rbtpeitigenlän er. Kontinente), oder in zertreuten Meinen Abthei« 
Iungen, als Injeln, auf. Derjenige Theil des Feſtlandes, deffen Zufammen> 
bang nicht durch eingreifende Binnenmeere, Meerbuſen u. dgl. unterbrochen wird, 
wird der Körper [Rerngeftalt. Stamm] eines Landes genannt. “Die 
von dem Stamm eines Landes durch Meerestheile mehr oder weniger ge» 
trennten Ländermaffen heten Glieder. Dieſe Glieder werden Halb⸗ 
inſeln genannt, wenn ſie einen größeren Umfang haben und nur auf 
einer Seite mit dem Stamm verbunden find. Erſtreckt ſich nur ein ſchma⸗ 
ler Strich Landes in die See hinein, fo heißt er Erdzunge Land⸗ 
junge]. Ragt ein Heiner Theil des Landes in den Dcean hinein, fo bils 

et er ein Borgebirge Kap. Tandjpige. Nafel. Ein auf 2 Seiten 
bom Meere begrenzter Landſtrich, durch welchen 2 Lanbmaffen verbunden 
werden, wird Kandenge [Erdenge. Iſthmus] genannt. 


2. Juſeln. Diejenigen Hleineren oder größeren Ländermaffen, welche 
von einem Erdtheil ganz losgetrennt und auf allen Seiten vom Meere uns 
floffen find, heißen Infeln. Sie zerfallen in Fontinentale und. in 
oceaniſche. Jene find oft ſchmal, aber langgeitiedt, liegen parallel oder 
als Ketten in der Nähe des Feſtlandes und theilen feine Natur. ‘Diefe 
Ib fern vom Kontinent im Weltmeer zerftrent und meiften® von runder 

orm. Wenn Imfeln zu zweien vereint find, fo heißen de Dorgelin- 
ſeln. regen mehrere Inteln neben einander, fo bilden fie eine Inſel⸗ 

ruppe | hip el]. Liegen viele Inſeln in einer Richtung, fo geftalten 
Ep eine Infelreihe Inſelkette). 


8. 59. . 
Die Eintheilung und die Größe des feflen Sandes. 


1. Eintheifung bes feiten Laudes. Es zerfällt in 3 Haupttheile: in 
die ehe Alte Welt), in die Weftfefte Neue Welt) und in die 
Südfeſte. Die Oftfefte zerfällt wieder in 3 Erdtheile [Kontinente]: 
in Europa, Afien und Afrika; die Weftfeite bildet den Erdtheil Amſe⸗ 
rifa; die Südfefte befteht aus dem Ertheile Auftralien [Dceanien. 
Polynefien). 

2, Größe der 5 Erdtheile. 


1. Auftralien: 162,000 DM, 
2. Europa: 183,000 „ 
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3. Afrika: 544,000 DM. 
4. Amerika: 750,00 „ 
5. Alten: 794,000  „ 


8. 60, 
Der Begriff von fenkrechter Gliederung. 


1. Die ſenkrechte Gliederung [vertilale Dimension] befchreibt die 
Berichiedenheiten in der Erhebung der einzelnen Theile der Erdoberfläche 
und die daraus entjpringende Dberflächengeftalt eines Landes. 

2. Abfolnte Höhe ſa. H.] und relative Höhe [r. D., Jene bezeichnet 
die Entfernung eines Punktes von dem Spiegel des Meeres aus, Diele 
den Höhenabftand eines Ortes von irgend einem beliebigen andern, niedri- 
ger Ttegenden Punkte bes feiten Landes. 


8. 61. 
Die Ebenen. 


1. Begriffe. Die Ebenen bilden den Degeniet egen die Gebirge. 
Es find kleinere oder größere Landftriche, deren Ob de gering und we⸗ 
nig wecjjelnd gegen den Horizont geneigt ift. 
2. Eintheilung ber Ebenen nad) der abjolnten Höhe. 
1. Die Tiefebenen find flache oder durch Hügel wellenförmt 
gebildete Landftreden, die nur Ay 600° anfteigen. g 
2. Die Hochebenen Plateaus] find flache oder gewellte Land⸗ 
ine, welche iiber 600° hoch liegen. Viele find troden gelegte Seeböden, 
heben fich auf einer Hochebene von bedeutender Länge und Breite Berg- 
fetten, jo daß fie Ebenen von größerem oder geringerem Umfange eins 
fchließen, fo get eine ſolche ejemmterhebung der Erdoberfläde ein 
ohland. Große en welche den Charakter einer wellenförmigen 
Erhebung haben, heißen Zafelländer. Die Hocdebenen grenzen zumei- 
Ien unmittelbar an eine Tiefebene, fo daß beide nur durch eme Gebirgs⸗ 
kette [Randgebirge) gefhieden werden. In andern Fällen aber findet 
ein allmäliger Uebergang von der Hochebene zur Tiefebene ftatt, indem 
das Gebirgsland, Welches. beide fcheidet, in Stufen oder Terraſſen 
zum Tiefland abfällt. 
3. Eintheilung ber Ebenen nad ihrer Vegetation und Bewohnung. 
1. Die Wüften find jelehe Flächen, in welchen fein Pflanzen: 
wuchs gedeihen kann. Meijtens find fie mit Sand oder mit Rolllieſeln 
bededt. Fruchtbare nnd bewäflerte Erdftellen, welche fid) da und dort in 
den Wuſten vorfinden, heißen Däfen. 
"2. Die Steppen [Savannen. Prairien. Llano's. Bampa’s. 
Bus gen) find flache, waldlofe Landftreden, welche mit Gräfern und Hei- 
nen Gewächſen zum Theil ſehr reichlich bededt find. In den Steppen 
findet fi voher Fr fehr mannigfaltige Thierwelt; ihre Bewohner treiben 
agd und Biehzu 
3. FÜR Kulturebenen find reich bewäflerte Flachländer, in 
welchen der Menſch defte Anfiedlungen gegründet at. Der Anbau der 
Ebene und das vegesTeben und Treiben der Bewohner haben den Charal- 
ter der Steppe verdrängt. 


0 . 
Zu Die Gebirge. 
1. Aeunßere Form der Gebirge. 
1. Einen Berg nennt man jede einzelne Erhebung über einer 


7 





“ 
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Ebene. Man unterfeheibet an bemfelben ben Gipfel, ben Abhang und 
den Fuß. If ber Gipfel des Berges ſpitzig, fo heißt er Horn (Bahn. 
Dent. Nadel, Miguultel; fe er tel ‚ Pil; iſt er bei ziemlich 
fteilen Seiten oben abgeftugt, Thurm, Tafelberg; iſt er abgerundet, 
Kopf Kuppe. Ballon. Buy). 

2. Wenn mehrere Hügel oder Berge durch Pereinigung die Form 
eines Haufens annehmen, fo bilden fie eine 88 el= oder Berggruppe. 
Eine in beftimmter ichtung ſich eritredende ehe don Hügeln oder Ber- 

en it eine Hügel- oder Bergfette. Die Linie, welche man I über 
—* Gipfel gezogen denkt, heißt der Gebirgskamm. Wo verſchiedene 
tgletten sufanınıenftoßen, entiteht ein Gebirgsftod [Bebirgsfnoten). 

3. Durch eine Aneinanderreihung von hoben Bergletten, die dur 
relativ bedeutende Vertiefungen von einander gejchieden And, entſteht eın 
Kettengebirge. Wenn die Bergreihen eines Kettengebivged mehr oder 
minder parallel laufen, fo nennt man fie Barallelfetten. ft aber eine 
Anzahl von Bergen fo zufannmengehäuft, daß fie nirgends ganz von ein- 
auder getrennt werden, & bilden fie ein Maffengebirge. 

4. Wenn ein Gebirge oder ein Bergland als der Hand von einer 
Hochebene erfcheint, auf der einen Seite an die Hochebene I anſchließt, 
auf der andern Seite aber in tiefer liegende Landſchaften abfällt, fo heist 
es ein Randgebirge oder Randgebirgsland. Wenn das Randge- 
birge den Uebergang. bon der Hochebene zu der Tiefebene vermittelt, fo tft 
es ein Stufenland oder ein Terraffenland. ‘Die Gebirgsfetten aber, 
welche der Hochebene aufgefegt find, nennt man Plateausfetten. 

5. Die Vertiefungen zwifchen den Gipfeln einer Gebirgsfette wer: 
den N e [(Cols. Joche. Buertos] genannt. Sie bezeichnen den Kanım 
des Gebirges und find von gräßter Wichtigkeit, weil fie entgegengefette 
Thäler, entgegengeie te Länder verbinden. 

‚6. Die Abhänge oder die Seiten eine® Berges oder Gebirges 

en eine verjchiedene Neigung gegen den Daront. vielen Fällen 

ind Diejenigen Gebirgsketten, welche der Richtung der Parallelen folgen, 

gegen Süden fteiler abgedacht, als gegen Norden; diejenigen Gebirge aber, 

welche mit den Meridianen parallel laufen, haben gewöhnlich ihren Steil- 
abfall gegen Weiten. 

7. Gebirgsfyfteme nennt man eine Reihe von Gebirgen, die 
in einem gewiſſen Anfarımenhung jtehen und daher zur leichteren Leberficht 
als ein Ganzes, ald ein Gemeinfames zufammengefaßt werden. 

2. Höhe der Gebirge. 

1. Die abfolnte Höhe der Gebirge ift fehr verfchieden. Die 
Hügel erheben fich bis zu 2000°; die niedrigen Berge von 2000 bis 
Pob⸗ die Mittel ehirge von 4000° bi8 8000‘; die Alpengebirge 
von 8000 bis 14,000; die Riefengebirge von 14,000° bis 27,000. 

2. Nicht alle Theile eines Gebirges ei en bis zu den angegebenen 
Höhen empor, fondern nur die bedeutendfien Gipfel [Rulmina- 
tionspunftel. Beſonders Tiegem die zwifchen den Gipfeln Tiegenden 
Uebergangspunfte oder alle viel tiefer. Sucht man den Durchſchnitts⸗ 
werth der Höhe von den Päflen eines Gebirges, fo erhält man die mitt - 
et ae 909er wonach man eigentlich die Höhe eines Gebirges beur- 

eilen muß. 

3. Die höchſten, bis jetzt befannten Berge in den 5 Erd» 
theilen. 


a. Der Montblanc in Europa 14,800". 

-b. Der Evereft- — Berg in Aſien 27,200. 

e. Der Kilimandſcharo und der Kenia in Afrika 21,0002. 
d. Der Aconcagua in Amerika 21,000° 

e. Dei auna- Ken auf den auftralifhen Sandwich» Infeln 
. N . 
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8. Streichen der Gebirgsletten. Im Streichen oder in ber Rich- 
tung [Direftion] der Gebirgstetten unterſcheidet man 2 Hauptrichtungen : 
die mit den Parallelfreifen umd die mit den Meridianen mehr oder minder 

feichlaufende Richtung ; oder eine weft-dftlihe und eine nord-füd- 
fiche Direktion. Die von Often nad; Weiten laufenden Hauptgebirgs- 
fetten finden ng borzugsweife in Aflen, Europa und in Nordafrita, wäh- 
rend bie von Süden nad) Norden ziehenden Hauptgebirgöfetten in Süd⸗ 
afrifa, in Amerika und in Auſtralien vorherrjchend And. j 


8. 63. 
Die Shäler. 


1. Begriff. Die Thäler find Vertiefungen zwifchen den einzelnen 
Bergen oder Oesirgetetten Ihr Anfang reicht Fa bis ern Ge⸗ 
m 


2. Theile eines Thales. Ein auf allen Seiten fen al 
it die Sohle. 
ie Thalwände. 


welche en parallelen Bergreihen in gleicher Richtung Yaufen. 


A. Büfle. Die Thäler in den 
günge zu den Einfenkungen in den Berglämmen oder zu den Pü en. 
ie Wege, welche aus einem Thal über einen Paß in's andere, jenfeitige 


| 8. 64. 
Die fenkrechte Bliederung der Infeln. 


1. Die Ianggeftredten ontinentalen] Inſeln find nad) ihrer Yage 
und nad) ihrer inneren Beſchaffenheit öfters als Stüde des Kontinents zu 
betrachten , deſſen Küjten fie begleiten. In andern Fällen unterfcheiden de 
ich jedoch dadurch von dem benachbarten -Feitlande, daß ſie die Standorte 
enerpeienber Berge find. Auf den langgeſtreckten Inſeln wiederholen ſich 

ebiegeformen der Kontinente, wenn aud) in Heinen Maßitab. 

2. Die und geformten [oceanij gen Inſelu (deinen jelbfiftändige 
Bildungen zu dir ‚ die nichts mit der Beſchaffenheit eines Feſtlandes ge⸗ 
mein haben. _ Sie zerfallen wieder in hohe und in niedrige Infeln. 


die 


| 1. Die hohen Inſeln Fa eine mehr oder weniger vollkom⸗ 
mene Segelgeftalt und erheben fich nicht felten zu bedeutenden Höhen. 
Bald tragen fie einen einzigen Kegelberg, bald haben fie 2 oder auch meh» 
rere Kegelberge, von denen der eine, oder einige, oder auch alle Feuer Ipien. 
2. Die niedrigen Infeln erhe en ſich wenig über die Mee- 
veönberfläche. Sie find meistens von Korallen auf den Kraterrändern eines 
unter der Erdoberfläche des Meeres befindlichen erlofchenen Vulkans aufs 
ebaut, daher fie aud) Koralleninfeln heißen. Site bilden einen kreis⸗ 
Örmigen oder elliptifchen Ring, der einen tiefen See oder eine tiefe Lagune 
oft bi8 120° und 230° tief] ruhigen Waflers m eſt— welche durch eine 
male Deffnung mit dem Meere in Verbindung fteht. 
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Dritter Abfchnitt. 
Die innere Beſchaffenheit der Erdrinde. 


8. 68. 
Die Eintheilung der Gebirgsarten. 


1. Geſtein. Gebirgöarten. Das Innere der Erde befteht, fo weit 
wir e8 fennen, aus einer feiten Maſſe, die man überhanpt Geſtein oder 
Fels nennt. Weil das Innere der Erde zuerft in den Gebirgen beobad)- 
tet wurde, jo gab man den ©efteinen den Namen Gebirgsarten. 


2. Gebirgöformatisnen. Die'Öebirgsarten find nad) Zufammenfegung, 
Geſtalt, Lagerung, relativem Alter und Entjtehung von einander verſchie⸗ 
den, Gehirgsarten oder Gebirgsmaſſen, welde gleichzeitig oder unter glei- 
chen Umftänden entitanden find und diejelben Ferhälmifi der Zufaınmen- 
feßung und Lagerung zeigen, nennt man Gebirgsformationen. 


8. Eintheilung der Gebirgsarten. Urgebirgsarten; vullanifche 
Gefteine; neptunifche Gebirgsarten. - 


§. 66. 
Die Argebirgsarten. . 


1._ Urgebirgsarten [Yelsarten des primitiven oder plutoni- 
ſchen Gebirged]. Granit. Syenit. Topasfels..Diorit. Aphanit. 
Serpentin. Gabbro. Sornblendgekeine. Feldſteinporphyr. 
—*8 Glimmerſchiefer. Talkſchiefer. Chloritſchiefer. Urthon— 

iefer. 
2. Das Urgebirge iſt von vorherrſchend kryſtalliniſcher Bildung. Seine 
Felsarten liegen ohne alle Regelmäßigleit in der Lagerung und. Aufeinan⸗ 
derfolge unter, zwiſchen und über den geſchichteten Formationen. Sie 
ſcheinen in einem weichen, mehr oder minder zähen Zuſtande aus dem In⸗ 
nern der Erde ausgebrochen und an der Erdoberfläche erſtarrt zu ſein. 

8. Das Urgebirge ſcheint das feſte Gebälke der Erde augzumachep— 
namentlich iſt es der Granit, welcher allenthalben die hochſten und die tief⸗ 
ſten Punkte der Erdfeſte einnimmt, und Stamm und Gipfel des Hochrückens 
in den Hauptgebirgszügen bildet. 

‚.#. Das Urgebirge enthält feine Verfteinerungen; dagegen ift es fehr 
reich an Metallen und erdigen Foſſilien, befonders an Edeliteinen. 


8. 67. - 
Die vulkanifchen Gefeine und die vulkanifchen Erſcheinungen. 


‚1. Das vnltanifhe Gebirge boſen aus Maſſen, die theils im er- 
weichten und geſchmolzenen, theils im feſten Zuſtande, mehr oder weniger 
durchglüht, zerſtoßen und zerrieben, von Innen heraus an die Oberfläche 
gehoben, darüber ergoſſen oder ausgeworfen worden ſind. 

2. Bullanifhe Feldarten. Bafalt. Phonolith [Klingftein]. Do- 
lerit. Augitporh Jr [Melaphyr). Trahyt. Perlftein. Pechſtein. 
Dbfidian. Bimsitein. Lava. Vulkaniſche Aſche. Vulkaniſche 
Wade Vulkaniſche Conglomerate, 


3. Die Herrihaft bed Feuers, durch welches diefe Gefteine gebildet 


a 











42 Allgemeiner Theil, 


worden find, bat in gegenmwärtiger Zeit noch nicht aufgehört, fondern 
äußert ſich nod) an vielen Orten anf * ſehr furchtbare und oft fehr zer- 


Körende eife in den fogenannten vullanifhen Erfheinungen, wozu.die . 


ullane, die Önsguellen, die Thermalguellen und die Erd- 
beben gehören. 
4. Die Vulkane im weitelten Siune des Wortes zerfallen in 4 Klaſſen. 

1. Die einfachfte Form vulfanifcher ehöti feit ift die Ausſtoßung 
von vulfanischen Geſteinen durch weithin laufende Spalten, durch welde 
nicht einzelne Kegelberge, fondern in gefloffenem und zähem Zuftande über 
einander gelagerte vulfanifche Gebirgsmaffen gie wurden, die oft eine 
fehr große Ausdehnung erreichten, wie auf Sicilien, im Kaufafus, ın den 
Cordilleren u. a. a. ©. Hiemit find am nteiften verwandt die Maare in 
der Eifel, in der Auvergne u.a. a. O., Feffelförmige Einfenfungen in nicht 
vultanifchem Geftein, minenartige Ausbrüche ohne einen —— 
nach dem gewaltſamen Ausbruch von heißen Gasarten und Dämpfen die 
ausgeſtoßenen lockeren Maſſen größtentheils zurückgefallen ſind. 

2. Die Aufſchüttungskegel ohne Umwallung, die aber doch 
Lavaſtröme ergoßen. 

3. Die Erhebungskrater ſind blaſenförmig aufgetriebene Glo⸗ 
cken- und Domberge mit einer kraterformigen, runden oder ovalen Ein⸗ 
jentung, die von einer ringförmigen, meit Beflenmeife eingerifjenen Ummal- 

ng begrenzt it. Sie haben nur an der äußern Seite der Umwallung, 
nie aus dem Innern, das fich früh durch Einſturz verſchloß, Lavaſtröme 
ausgefendet. Pic de Teyde auf Teneriffa 11,400. Chimborazo tkm» 
rafjo] 20,300‘ ın Ecuador in Südamerifa. Der 175% entftandene Bulfan 
von Jorullo [horuljo) in Mexico. 

| 4. Die eigentlihen Bulfane oder Feuerberge find Segel- 
berge von 700° bis 21,000° Höhe, welche eine beftändige, in unbeftimmten 
geiteiumen mehr oder minder thätige Verbindung zwifchen dem feurigheißen 

vdinnern und dem et bewahren. Durch ihre Krater oder Oeffnun⸗ 
en werden oft umter furchtbarem Krachen neben den Gasarten auch feite, 
Koffartig verjchiedene Maffen in reigltälligem Zuftande, wie Lavaſtröme, 
Scladen oder Aſche, zumeilen auch Waſſer und Schlamm, aus ungeme]- 
jener Ziefe an die Oberfläche gedrängt. 

5, Man fennt gegen 407 in hiſtoriſchen Zeiten thätig_ geweſene 
Vulkane; darunter befinden ſich 225 noch thätige. Sie verteilen ſich 
auf die einzelnen Theile der Erde, mie folgt: 


Zahl ber Bulfane Zahl der noch 
übern tun, thatigen an 


1. Europa. © 2 2 een ee. 
2. Inſeln des atlantiſchen Oceans. 14 8 
3. Ulla 2 oo 200er ete. 3 1 
- 4. Kontinentales Min . . . . 25 15 
a. Dein er Theil und das Innere 11 6 
b. Halbinjel Kamtjchatla. . . 14 9 
5. Oſtaſiatiſche Infeln. . . » . 69 54. 
6. Südaftatifche Infen . . . . 120 56 
7. Smdifher Ocean. . » 2. . 9 5 
8. Südle . . 2 2 2 nen. 26 
9. Kontinentales Ameria. . . . 115 53 
a Südameifa . 2» 22.00.56 26 
b. Sentralamaifa . . ....29 18 
ec. Mai. 2 22 een 06 4 , 
d. Nordweit-Ameria . . . 24 5 
10. Antillen.. 5 3 


‚in welde 


Summe; 407 225 
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6. Bon ben 225 Schlünden, d welche in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts das ee Innere der Erde mit dem Luftkceife in vul⸗ 
fantfı Verkehr t, liegen 70, alſos! /z, auf ben Kontinenten und 155 
oder */3 auf der Infelmelt. Von den 70 Kontinental-Bultanen gehören 53 
oder 3/, zu Amerika, 15 zu Alien, 1 ge Lurega und 1 oder 2 zu der biß- 
ber befannt gewordenen Feſte von Afrika. In den üdafintifchen Inſeln 
[Sunda-Injeln und Molukken], wie in den Aleuten und Kurilen, Liegt auf 
dem engfien Raume die größte Menge der Inſeln⸗Vulkane. In den Aleu- 
ten find vielleicht mehr in neuen hiftorifchen Zeiten thätige Vulkane ent- 
halten, als in dem ganzen Kontinent von Südamerifa. Auf dem gefunm- 
ten Erdförper ift der weien, welcher 9 zwifchen 5508. und 1450 O. L., 
wie von 479 ©. bis 66 N. Br. von Südoft nad) Rarbwet in dem mehr 
weftlichen Theile der Südfee binzieht, der vulkanreichſte. Innern des 
Großen Oceans und um denjelben her finden wir von den 225 entzünde- 
ten Vulkanen der ganzen Erde 198 oder nahe an 7%. Die den Polen 
nächſten Bulfane find nad) unferer jegigen geographifchen Kenntniß: in der 
nördlichen galbtuge! der Vulkan Esk auf der Heinen Inſel Ian Meyen in 
719 1! N. Dr., in der füdlichen Halbkugel der, röthlihe, ſelbſt bei Tage 
fihtbare Flammen ausftoßende Berg Erebus 11,600' in 770 34 ©, Br,’ 


- 8. Die Dampf: und Gasquellen. 


heiße, rauchähnliche Wafferdampfjäulen mit verfchiedenen. andern igen 

Stoffen —88 Sie finden: ſich in vulkaniſchen Gegenden, beionber in 

nächſter Umgebung von heißen Quellen, am mächtigſten aber in Vulfan- 

ke die faft bejtändig Rauch ausſtoßen, auch wenn der Bullen in 
ube iſt. 


1. Sumarölen (dumaßien. en find | 
ücht 


2. Schwefelgruben Solfataren]. Schwefeldämpfe und 
Schwefelwaſſerſtoffgas ftrömen ebenſo allgemein, wie der Waſſerdampf, aus 
den Kratern rauchender, aber aud) ans vielen Kratern ausgebrannter Vulkane. 
In diefen Kratern etzt ſich theils durch Zerfegung des Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
gaſes, theils durch Niederſchlag von Schwefeldämpfen ſelbſt, Schwefel ab, 
wodurch diefelben zu Schwefeigruben werben. Solfatare von Fozzuoli in 
ber Nähe von Neapel. Der brennende Schwefelpfuhl bei Urumtfi am Nord- 
abhang des Thian-Schan in Inner-Afien. 


3..Erdfeucer oder Feuerquellen find brennende Quellen von 
Sohlentwoflerftofigns, das ſich zufällig oder abfichtlich entzündet het. Die 
Pietra Mala in Toscana. Brennende Gasquellen von Baku auf der Halb- 
injel Abſcheron am Südoftende des Kaukaſus, wo fie mit Schlammvulka⸗ 
nen vorkommen. Die Feuerbrunnen und Feuerberge in China. 


4. Heiße, borfaure Dampfausbrüde finden ſich in den tos⸗ 
Tanifchen Maremmen, wo fie theils unmittelbar aus Gefteinsfpalten, theils 
aus Pfügen auffteigen, in denen fie aus flüjfigem Thon Fleine Kegel aus: 
werfen. Die Borjäure, welche die Waflerdämpfe aus dem Scooße der 
Erde heraufbringen, wird theilweife gewonnen. 

5. Die Erdölguellen kommen namentlih in folhen Orten 
bor, wo fi) brennbare Gasquellen oder Schlammvulkane finden. Sie ftrö- 


men bituminöje Stoffe aus, meiftens mit Waſſer, auf welchem die ölarti- 


gen Stoffe ſchwimmen, feltener ohne Waſſer. Das Erdöl heißt in feinem 
reinen Buftande Naphtha, wenn es mit einem fehwarzen, harz= oder 
pechartigen Stoffe verbunden it Erdpeh Asphalt. Bitumen). Erdpech 
anf dem Grunde des todten Meeres. Naphthaquellen in Mefopotamien. 

‚6. Mofetten find Koblenfänrequellen, die fid) befonders in alt- 
En REPTR nden. guns rotte in —*— vr Sees von 
Agnano [onjäno] bei Neapel, oblenfaure Gasquellen in der Eifel, be- 


+ 
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onders in der Umgebung des Laacher Sees. Die D oͤhle bei ⸗ 
Font Das Todee- oder Siftthal bei Batur auf der Kin ba. Pre 


7. Die Schlammpulfane Seifen) find Fleine Fonifche Thon- 
bügel mit Kleinen Kratern, aus welchen ſich jalziges, ſchlammiges Wafler, 
oft auch Erdöl ergiekt, und zeitweife Blaſen von brennbaren Gafen, Koh: 
lenfäure und Stidgas entweicht. Site find dadurd) gebildet, daß ſich der 
ausgeworfene Schlamm zu einen Erhöhungen abjest. Der Macaluba bei 
Girgenti [dfchirdfchenti] auf Sicilien. Schlammoulfane auf der Halbinfel 
Zaman am Südweſtende des Kaukaſus. Schlammoulfane auf der Halb» 
infel Apfcheron am Südoftende des Kaufafus. Schlammvulfane von Tur⸗ 
baco [turbäßo] in Benezuela [menedfuela) in Südamerika. 


6. Warme Ouellen [Thermen] find um Allgemeinen ſolche Quellen, 
deren „yemperatur etwas höher tft, als die Mitteltemperatur ihres Ausfluß- 
punktes. Sbejondere zählt man hieher jene Quellen, deren Temperatur 
jene Mitteltemperutur in einem bedeutenden und dem Gefühle fehr auffal- 
lenden Grade überfteigt. Der Dänme rad der heißen Quellen ift fehr ver- 
ſchieden und fteigt bis über die elite des Waſſers. Die berühmteften 
heißen Quellen jind die ſiedheißen intermittirenden Springguellen auf Is⸗ 
land, beſonders der große Geyſer und Stroffe. Die warmen Quellen ha- 
ben bermöge ihres höheren Auflöfungsvermögens oft viel mineralifche Bei— 
. mengungen, bejonders Schwefel. 

7. Erdbeben [Erderf Ele: en] zeichnen ji) aus url chnell 
auf einander folgende ſenkrechte oder horizontale oder wirbelnde Schwin⸗ 
gungen. Mit denfelben find verbunden: Erhebungen des Bodens, Zer⸗ 
reikung des Bodens, Ausftoßen von Gas, Auswerfen von feſten oder 
üſſigen Stoffen durch die Spalten, Bewegungen des Meeres, der Land- 
een oder größerer Flüſſe, unterirdifches Getöje, Störung der Richtung 
er Magnetnadel. Die Wirkungen auf bie Atmojphäre ind zweifelhaft, 
dagegen find die Wirkungen auf Menſchen und Thiere ſchon oft beobadıtet 
worden. Stärke und Dauer der Erdbeben find fehr verſchieden. Manche 
Erdbeben ſcheinen an einen beſtimmten Vulkan geknüpft zu fein, und wer- 
den nur wenige Meilen umber gefühlt; andere pflanzen ſich auf ungeheure 
Streden mit unglaublicher Schne igfeit fort. Einige der, bedeutendften 
Erdbeben find: da8 Erdbeben von 1693, das Catänen zerftörte; von 1788, 
wodurch Meſſina und viele andere Städte mehr oder weniger befchädigt 
und zeritört wurden; von 1822 in Syrien; von 1829 in Spanien; von 
1746 in Perä, wodurch Callao [kaljäo], der Hafen von Lima, zerftört wurde; 
von 1797 in Quito [fito], wodurch Riobamba zerftört wurde; von 1812 
in Carscas, wodurd) die Stadt Caracas zerftört wurde; das am weiteften 
verbreitete Erdbeben von Liſſabon im Jahr 1755. Nur wenige Gegenden 
der Erde find ganz von Erdbeben verſchont geblieben. 


8,68. | 
Die neptunifchen Gebirgsarten. 


1. Schichtung. Die neptunifhen Gefteine Geſchichtete Felsar- 
ten Flötzgebirge. Sedimentgefteine) find in parallel laufenden 
Platten oder Shicten nad) einer beftimmten, fid) allenthalben wieder- 
findenden Ordnung über einander gelagert, I jedody, daß auch bin umd 
wieder mehrere Schichten zwiſchen — * — ormationen fehlen. 


2. Bildung. Bei den geſchichteten Felsarten erkennt man in der 
Schichtenbildung leicht das Produkt eines allmähligen Niederfchlags ans 
den Gewäflern, und Mher gewinnt die Anficht einer neptunifhen Ent- 
ſtehung eines großen Theiles der Erdrinde an Glaubwürdigkeit. 
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3. Gtörung ber horizontalen Lagerung. Beränderung ber Beſchaffen⸗ 
heit. Die neptuniſchen oder geſchichteten Gelsarten find an vielen Orten 
durch die plutoniichen und — hen Gebirgsmaſſen in ihrer horiz on⸗ 
talen Lagerung geftört oder in ihrer Beſchaffenheit verän⸗ 
dert und umgewandelt [metamorphofirt) worden. Während 
nämlidh die maffigen Gejteine ın glühendem Fluſſe aus dem Innern der 
Erde hervorguollen, haben fie die Faber vorhandenen , horizontal gefchich- 
teten, neptumifchen Gebirgsbildungen emporgehoben, ihre Schichten in eine 
mehr oder minder geneigte Lage gebradjt und jie an vielen Orten verändert. 
4. VBerfkeinerungen. Die neptuniichen Geiteine find von einfacher 
Beichaffenheit, ſchließen aber nad) allen Richtungen hin eine Menge von 
Berfleinerungen oder Fetrefacten von Thieren und Pflanzen ein, 
bie oft in folcher Menge vorkommen, daß fie mächtige Gebirgsmaſſen bilden. 
8. Einthei fung. Mebergangsgebirge. Secundäres Gebirge. 
Tertiäres Gebirge. Diluvium. Alluvium. s 
6. Die Granwadengruppe oder das Uebergangsgebirge befteht aus 
ansiaieien Sraumwadejandftein, Grauwackekalkſtein, Grau— 
wäckeſchiefer und altem rothem Sandſteine. Reichthum an Glanz⸗ 
kohle [Anthracit|. Die unteren Schichten der Grauwackengruppe find vers 
ältnigmäßig arm, die oberen dagegen jtellenweife rei an Verſteinerungen. 
hierverfteinerungen: Mollusfen, Radiarien, Zoophyten, Fiſche und Reſte 
von krebs⸗ und affelartigen Thieren und Xrilobiten. 
7. Gecnndäred Gebirge. 
1. Steintohlengebirge: Berglalk; Steinfohlenformation; Roth» 
liegendes oder Todtliegended. “Die Steintohlenlager eigen eine sehr Ders 
ſchiedene Mächtigkeit von einigen Zollen bi8 zu 20 und 40 Fuß und dar⸗ 
fiber; einige Liegen tief, andere wieder in bedeutender Höhe über der Mee⸗ 
resflähhe. Die Steinkohlen rühren von Bermoderung ganzer Bflanzenwelten 
unter Waller ber. Bon Berfteinerungen kommen vorzugsweife Pflanzen 
petrefacte vor, \ von baumartigen Yarrenfräutern, von Balmengewädfen 
und einigen Nadelhölgern. 

2. Kupfer! iefergebirge: Kupferichieferformation mit Weiße 

biegendem und Kupferichiefer; Zechſteinformation mit Zechſtein und ge ⸗ 
ſteindolomit. Häufig Gyps und Steinſalz. Thierverſteinerungen von Sau⸗ 
riern, Fiſchen, Mollusken, Radiarien, Zoophyten; Verſteinerungen von 
Pflanzen, namentlich von Farren. 
3. Bunter Sandſtein mit Gyps und Salz, ſo wie mit einer 
ihm eigenthümlichen Rogenſteinbildung. Arm an Verſteinerungen; merk⸗ 
würdig die verhärteten Fährtenabdrücke von Scildfröten und andern Thie⸗ 
ven; viele Mollusfen in der Rogenfteinbildung. 

4. Muſchelkalk: Wellenfandfteine, Wellendolomit, Wellenmer- 
gel, Wellentalf, ausgezeichnetes Salzgebirge mit Gyps, Anhydrit, Thon 
und Steinfalz, Hauptmufcheltalf, Lettenkohle mit grauen Sandfteinen, Koh⸗ 
len und Dolomiten. Sehr reich an verfteinerten Muſcheln. 

5. Keuper: Gypsformation nit Salz, thonige Mergel, grüns 
und ‚votoicnedige Sandfteine, weißer Sandftein |Stubenjanditein), vothes 
thoniges Diergelgebilde, gelbe Sandfteine, Hlaunfchie er. Verhältnignäßig 
nur wenige Derfteinerungen, befonders zweilchalige Muſcheln. 

6. Lias Eh marzer Yural: Sand» und Thonlalk, Thon, 
raue Mergel, dunkelfarbige und ſchwefelliesreiche Ihone, lederartige Schie⸗ 
Per mit vielem thierifhem Del, graue Kallſteinbank. Reid) an Verfteine- 
rungen, darunter auch Meerpflanzen. 

7. Suraformation: brauner Jura; weißer Jura mit lithogra⸗ 
uilden Schiefer; Wälderthonformation. Reid an Meerveriteinerungen: 

orallen, Saurier, Fiſche, Mollusten, Radiarien, Zoophiten. 
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8, Areibefo rmation. Untere Kreide mit Htlsthon, Hilscon- 
glomerat und Hilsfandftein. Mittlere Kreide oder Grünſand. Obere Kreide 
mit Quaderfandftein, Ylammenmergel, Plänertalt und weißer Kreide. Pe⸗ 
trefacte: verfteinerte Pflanzen, Dufcein, Krebſe, Reſte von "Saurier, 
aber feine Spur von Vögeln und Süugethieren. 


8. Tertiüred Gebirge meotalfegrunpel: Nummelitengefteine; 
Grobfalf; Braunk EEE mit taunfohlenfandkein und 
Braunkohle; Molaffe und Nagelfluhe Die Braunkohlenflöge 
rühren von Zweigen und Stämmen größerer Bäume her, in denen ‚je 
oft noch die Textur des Holzes und Blattes deutlig zu erkennen iſt. Auch 
at man darin nicht ſelten wohlerhaltene Blätter, Stämme, Früchte, nebſt 

ernſtein mit eingeſchloſſenen Inſekten u. dgl. gefunden. An manchen 
Stellen hat die Braunkohle durch vulfanifche Gefteine, namentlid) durch 
Bajalt, bedeutende Veränderungen erlitten, Pa: I ein glänzendes An⸗ 
jehen mit mufcheligem Bruche erlitt. In diefem Zuſtande *— fie Pech⸗ 


oder Glanzkohle. Die von großen Blättern herrührende Braunkohle 


ührt den Namen Bapierfohle. Die Grobfalfgebilde enthalten eine 
enge von meiſt nur halb verfteinerten Mufcheln und Schneden, aud) 
Ueberbleibfel von Pflanzen, Sen, Amphibien, felbft von Vögeln umd 
Säugethieren. Paris, Mainz, Wien un Derſcha. ind auf Grobkalkge⸗ 
bilden erbaut; London ſteht auf Thon, welcher den Molaſſengebilden an 
Alter gleichkommt, Tondonthon genannt, und von einigen Shihten Sand, 
Sandſtein und Mergel bededt ft. ' 


9 Das Diluvium [Schwemmgebilde Yluthland]: ältere 
Meeresbildungen Knoch enbrecsien]; die ältern Kalftuffe; 
erratiſche Blöäde [Findlinge), melde befonders in großer Menge in 
Nordamerika und Nordeuropa, R wie in den Alpenthälern und in den Ebenen 
am nördlichen und füdlichen Fuß der Alpen gefunden werden, Gerölle; 
Sand; eo: a ke age von antediluvianischen oder 
vorfündfluth ichen Thieren in den Höhlen des Kalkſteins verfchiedener Pe- 
rioden, in den Torfmooren u. dgl; ältere Torfmoore; Felſen- und 
Erdanhäufungen; Bohnerz, Dammerde, Platina=, Goldz, 
— und en ten (Thon⸗ und Sandmaffen, in welchen dieſe 

ojfilien gefunden werden]. | 

10. Das Alluvium angel emmiee Land. Schuttgebilde] 
begreift die Bildungen der Zeit nad) der 

aufenwerfe zertrümmerter Mufcheln, der jüngfte Süßwaſ— 
erfaltftein und Meeresfandftein, der Travertin ın der Nähe von 

om Salgabiagerungen an den Meeresfüften, Geſchiebe, Sand 
und Rehm, Schlanm- und Sandbänfe, der Rajeneijenjtein, die 
Torfmoore, die Infuforienlager, untermeerifche Wälder umd 
Dammerde | umus)]. Letztere ijt nichts anders, als die ın Derwehm 
begriffene Holzfafer, welche aus Ki und den Clementen des Ri 
ſers befteht. Der Torf vagegen iſt ein fohliger Stoff, der ſich durch Ver⸗ 
moderung der Mooſe und Sumpfpflanzen unter Waſſer bildet, und eine 
befondere, ftet8 an Dicke zunehmende Tage zwifchen der Rafendede und dem 
Untergrund einnimmt. Auch kann man bieher die Lavinen, die Ölet- 
jcher und das Volareis rechnen. Manche warme Quellen, wie die zu 
Karlsbad und die Öenier auf Island, enthalten viel aufgelöste Kiefelerde 
und fegen diefelbe in der Yorm von Kiefelfinter ab. - 


Sntſuth. Es gehoͤren hieher die. 
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| Bierter Abfchnitt. 
Die Gewäfler des feiten Landes. 


8. 69. 
Die Guellen. 


1. - Eintheilung der Quellen nad der Beſchaffenheit ihres Waſſers. 


1. Süße Quellen haben trinfhares, mit wenigen Mineralſub⸗ 
ftanzen vermengtes Wafler. 

2. Mineralguellen find folde Quellen, denen durch bie Bei⸗ 
mengung mineraliſcher Subftanzen eigenthümliche Eigenfchaften zu Theil 
werden, vermöge deren fie öfters Heilfräfte bejiten Sefundbrannen) 
Salzquellen. Bitterwaffer. Sauerbrunnen © weictwafler. 

Salpeterqguellen. Cementguellen. Rapsthe- oder Erdölgquellen. 
Ineruftirende oder verfteinernde Quellen. 


2. Eintheiluug der Quellen nach ihrer Temperatur. 
1. Kalte Duellen find foldhe, deren ‘Temperatur die der At⸗ 
‚mofphäre nicht oder nicht viel überfteigt. 
2. Heiße Quellen find foldhe, deren Temperatur bie der Wis 
mofphäre bedeutend überfteigt. . 


3. Eintheilung der Quellen nad ihrem Abſluß. 
1. Öleihförmige Ouellen haben einen beftändigen Abfluß. 
» „2. Ungleihförmige [periodifche]) Quellen füchen bald ftär- 
ter, bald ihwäcer. 
. 3. Ausfegende [intermittirende] Quellen fließen eine 
Zeit lang und hören dann wieder auf zu fließen. Der Genfer auf Island. 


” 8, 70. 
Der Begriff von Bach, Fluß und Strom, von Hauptſtrom, Bufluß und 
Küftenfluß, von kontinentalem und oceanifchem Strom. | 


1. Bad. Fluß. Strom. Die ftrömenden Wafler haben von, ihrer 
Duelle an das Beitreben, nach den tiefer liegenden Gegenden hin ſich 
[ert ubewegen oder zu fließen, indem ihre Quelle immer Daher Itegt, ale 

ündung. Gewöhnlich vertiefen die fließenden Wafler_ihren Weg 
allmählig; dadurch entfteht da8 Bette oder der Thalweg. Die Ränder 
des Bettes heißen fer. Steht man gegen die Mündung des Fluſſes, fo 
ift rechter Hand das ehte, linker Hand das linte Ufer. Aus der Ver⸗ 
einigung mehrerer Quellen entftehen Bäche, aus diefen Flüffe und 
Ströme, deren Yallthätigfeit bei der Mündung in’s Meer aufhört. 

2. Hauptfluß. Zufluß. Küſtenfluß. Die Ströme, welche nad langem _ 
Laufe mit einer bedeutenden Daffermafje in's Meer fallen, heißen Haupt- 
Rd die größeren und Heineren Ylüffe, die ein Hauptitrom aufnimmt, 
ind Zuflü je sine, welche nad) kurzem Laufe und ohne zur vollfom- 
re Ausbildung gelommen zu fein, in's Meer fallen, beißen Küſten⸗ 

ife 

8. Dreauifher Strom. Kontinentaler Strom. Nicht alles fliegende 
Waſſer endet im Weltmeer. Es gibt aud) Ströme, welche N in Seen 
münden, theils, doch feltener, in rem Bette verfiegen; dieß find die Ton» 
tinentalen Ströme oder Steppenflüffe. Die Ströme, welche ihre 
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3. Afrika: 544,000 DOM. 
4. Amerile: 750,00 „ 
b. Alien: 794,00  „ 


8. 60, 
Der Begriff von fenkrechter Gliederung. 


1. Die fentrechte Gliederung [vertilale Dimenjton] befchreibt ‚die 
Verſchiedenheiten in der Erhebung der einzelnen Theile der Erdoberfläche 
und die daraus entipringende Oberflächengehalt eines Landes. 

3 Abfolnte Höhe a. H.] und relative Höhe ſr. H.. Jene bezeichnet 
die Entfernung eines —*8 — von dem 5 des Ihren aus, Yale 
den Höhenabitand eines Drtes von irgend einem beliebigen andern, niedri- 
ger Tiegenden Punkte des feiten Landes. 


8. 6. 
Die Ebenen. 


1. Begriff. Die Ebenen bilden ben — egen die Gebirge. 
Es find kleinere oder größere Landſtriche, deren Ob ide gering und we⸗ 
nig wecjjelnd gegen den Horizont geneigt iſt. 
2. Eintheilung der Ebenen nad der abfoluten Höhe. 
1. Die Tiefebenen find flache oder durch Hügel wellenförmi 
gebildete Landftreden N die nur Al 600° anfteigen. 3 3 
9, Di 


. Die Hodebenen [Plateaus] find flache oder gemwellte Land⸗ 


ride, welche über 600° hoch liegen. Diele find troden gelegte Seeböden, 
heben ſich auf einer Hochebene von bedeutender Länge und Breite Berg- 
fetten, jo daß fie Ebenen von geben oder geringerem Umfange ein⸗ 
ichließen, jo Bi eine jelche ejemmterhebung der Erdoberflähe ein 
ohland. Große Hocebenen, weldhe den Charakter einer wellenförmigen 
rhebung häben, heißen Tafelländer. Die Hochebenen grenzen zumei- 
fen ummittelbar an eine Tiefebene, jo daß beide nur durch eme Gebirgs⸗ 
fette [Randgebirge) gefchieden werden. Im andern Fällen aber findet 
ein allmäliger Uebergang von der Hochebene zur Tiefebene Ratt, indem 
das Gebirgsland, welches beide fcheidet, in Stufen oder Terraffen 
zum Tiefland abfällt. 
3. Eintheilung der Ebenen nad) ihrer Vegetation nnd Bewohnung. 
1. Die Wüſten m jolche Flächen, in welden tain gan en⸗ 
wuchs gedeihen kann. Meiſtens ſind je mit Sand oder mit Kollfiefeln 
bededt. Fruchtbare nnd bewäflerte Erpftellen, welche ſich ba und dort in 
den Wuſten vorfinden, heißen Däfen. | 
"2. Die Steppen [Sapannen. Prairien. Llano's. Pampa's. 
Buszten) find flache, waldlofe Landftreden, welche mit Gräfern und klei⸗ 
nen Gewächſen zum Xheil jehr rei ich bedeckt ſind. In den Steppe 
Go ſich daher eine ſehr mannigjaltige Thierwelt; ihre Bewohner treiben 
d und Viehzucht. 


3. Die Kulturebenen find reich bewäflerte Flachländer, in 
welchen der Menſch defte Anftedlungen gegründet hat. Der Anbau der 
Ebene und das rege Leben und Treiben der Bewohner haben den Charaf- 
ter der Steppe verdrängt. 


D 


8.0 . 
Die Gebirge. 


1. Aenßere Form der Gebirge. | 
1. Einen Berg nennt man jede einzelne Erhebung über einer 


7 
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Ebene. Man unterſcheibet an demſelben den Gipfel, den Abhang und 
den Fuß. ft ber Gipfel des Berges fpigig, fo heißt er Hoxn | ah. 
Dent. Nadel. Aigutllel; je Tegeltörmig, ik; iſt er bei ziemlich 
fteilen Seiten oben abgeftugt, Thurm, ZLafelberg; it er abgerundet, 
Kopf Kuppe. Ballon. Bun). 

2. Wenn mehrere Hügel oder Berge durch Bereinigung die Form 
eines Haufens annehmen, jo bilden fie eine Hügel- oder Berggruppe. 
Eine in beftimmter ichtung ſic erftredende Reihe von Hügeln oder Ber- 

en ift eine Hügel- oder Bergfette. ‘Die Linie, welche man fich über 
uee Gipfel gezogen denft, heißt der Gebirgsfamm. Wo verjchiedene 
ergfetten sufannenitoßen, entiteht ein Gebirgsſtock Gebirgsknotenl. 

3. Durd) eine Aneinanderreihung von hohen Bergketten, die dur 
relativ bedeutende Vertiefungen von einander geſchieden ji, entfteht ein 
Kettengebirge. Wenn die Bergreihen eines Kettengebirges mehr oder 
minder parallel laufen, jo nennt man fie Parallelfetten. Iſt aber eine 
“ Anzahl von Bergen jo zufammengehäuft, daß fie nirgends ganz von ein- 
ander getrennt werden, jo bilden fie ein Maffengebirge. 

4. Wenn ein Gebirge oder ein Bergland als der Rand von einer 
Hochebene erjcheint, uf der einen Seite an die Hochebene fü ee 
auf der andern Seite aber in tiefer liegende LTandfchaften abfällt, fo heißt 
es ein Randgebirge oder Randgebirgsland. Wenn das Kandge- 
birge den Uebergang, von der Hochebene zu der Tiefebene verniittelt, jo tft 
es ein Stufenland oder ein Terraffenland. ‘Die Gebirgsfetien aber, 
welche der Hochebene aufgejett find, nennt man Plateausketten. 

5. Die Vertiefungen zwifchen den Gipfeln einer Gebirgskette wer⸗ 
den nalle [Cols. Jorge. Buertos] genannt. Sie bezeichnen den Kanım 
des Gebirges und find von größter Wichtigkeit, weil fie entgegengeſetzte 
Thäler, entgegengeie te Ränder verbinden. 

6. Die län e oder die Seiten eines Berges oder Gebirges 

aben eine verſchiedene Neigung gegen den —e In vielen Fällen 
ind diejenigen Gebirgsketten, welche der Richtung der Parallelen rolgen, 
gegen Süden fteiler abgedacht, als gegen Norden; diejenigen Gebirge aber, 
welche mit den Meridianen parallel laufen, haben gewöhnlich ihren Steil- 
abfall gegen Weften. Ä 

7. Gebirgsſyſteme nennt man eine Reihe von Gebirgen, bie 
in einem gewiſſen Anfanmenhang ftehen und daher zur leichteren Ueberſicht 
als ein Ganzes, ald ein Gemeinſames zufammengefaßt werden. 

2. Höhe der Gebirge. 

1. Die abfolnte Höhe der Gebirge ift fehr verſchieden. Die 
Hügel erheben fich bis zu 2000, die niedrigen Berge von 2000° bis 
4000°; die Mittelgebirge von 4000’ bi8 8000°; die Aipengebirge 
von 8000° bis 14,000°; die Riefengebirge von 14,000° bis 27,000. 

2. Nicht alle Theile eines Gebirges Mei en bis zu den angegebenen 
Höhen empor, fondern nur die bedeutendflen Gipfel Rulminas 
tionspunfte). Befonders liegen die zwifchen den Gipfeln Tiegenden 
Uebergangspunfte oder ai viel tiefer. Sucht man den Durchſchnitts⸗ 
werth der Höhe von den Päflen eines Gebirges, fo erhält man die mitt - 
Rt dh, wonach man eigentlich die Höhe eines Gebirges beur- 

eilen muß. 

3. Die höchſten, bis jeßt befannten Berge in den 5 Erd» 
theilen. 


a. Der Montblanc in Europa 14,800. | 

-b. Der Evereft- — Berg in Aſien 27,200. 

c. Der Kilimandſcharo und der Kenia in Afrika 21,0002. 

d. Der Aconcagua in Amerifa 21,000’. 

e. De Nauna⸗Kea auf den auſtraliſchen Sandwich - Infeln 
. 4 
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8. Streichen ber Gebirgätetten. Im Streichen oder in der Rid;- 
tung [Direktion] der Oebirgfetten ‚unterfcheidet man 2 Hauptrichtungen : 
die mit ben Parallelfreifen umd die mit den Meridianen mehr oder minder 
pleichlanfende Richtung oder eine weft=öftliche und eine nord-⸗ſüd⸗ 
ihe Direktion. Die von Often nad) Weiten laufenden Beuptgebir 8= 
fetten finden ng vorzugsweiſe in Afien, Europa und in Nordafrika, wi 
rend die von Süden nad) Norden ziehenden Hauptgebirgsfetten in Süd» 
afrika, in Amerika und in Auftralien vorherrfchend An. j 


8. 63. 
Die Thäler. 


1. Begriff. Die Thäler find Vertiefungen zwifchen ben einzelnen 
Bergen oder Gebirgäfetten. Ihr Anfang reicht gewöhnlich bis zum Ge- 
birgskamm; nach Unten zu erweitern fie ſich a imählich und gehen am Fuß 
der Bergländer in die Tiefebenen über. on 

2, Theile eines Thaled. Ein auf allen Seiten fee al 

ißt Becken ober Keifel. Die untere Slädhe des Thales ift die Sohle. 

ie zum Thal abfallenden Berggehänge find die Thalmände. - 
3. ten ber Thäler. Hauptthäler werden die Thäler genannt, in 
welche andere Thäler, nemlich die Seiten= oder Nebenthäler, einmünden. 
Längenthäler [Rongitudinal- oder Parallelthäler] find ſothe 
welche wiſchen parallelen Bergreihen in gleicher Richtung laufen. Vie 
Ouerthä er [Transverfalthäler] fegen quer durch die Bergketten. 

4. Bälle. Die Thäler in den Bergländern find die bequemſten Zu⸗ 
günge zu den Einfenfungen in den Berglämmen oder zu den Päſſen. 

ie Wege, welche aus einem Thal über einen Paß in's andere, jenfeitige 
Thal führen, heißen Gebirgspaſſagen. 


| 8. 64. 
Die fenkrechte Gliederung der Infeln. 


1. Die Ianggeftredten [tontinentafen) Inſeln find nach ihrer Lage 


und nad) ihrer inneren Beſchaffenheit öfters als Stüde des Kontinents zu 
betrachten , deſſen Küften fie begleiten. In andern Fällen unterjcheiden de 
ich jedoch dadurch von dem benachbarten-Feftlande, daß file die Standorte 
euerlpeienber Berge find. Auf den langgeſtreckten Inſeln wiederholen ſich 
ebirgsformen der Kontinente, wenn auch in kleinggem Daß ab. 
23. Die rund geformten [oceanif Ye Juſelu Beinen jelbftftändige 
Bildungen zu din, die nichts mit der Beſ 
mein haben. Sie zerfallen wieder in hohe und in niedrige Injeln. 
| 1. Die hohen Inſeln Es eine mehr oder weniger vollkom⸗ 
mene Segelgeftalt und erheben fich nicht felten zu bedeutenden Höhen. 
Bald tragen fie einen einzigen Kegelberg, bald haben fie 2 oder auch meh 
rere Kegelberge, von denen der eine, oder einige, oder auch alle Teuer ſpeien. 
2. Die niedrigen Injeln erh en fich wenig über die Mee⸗ 
zeänberfläche- Gie find meiftens von Korallen auf den Kraterrändern eines 
unter der Erdoberfläche des Meeres befindlichen erlojchenen Vulkans auf- 
ebaut, daher fie aud) Koralleninfeln heißen. Ste bilden einen kreis⸗ 
Örmigen oder iptiſchen Ring, der einen tiefen See oder eine tiefe Lagune 
oft bis 120° und 230° tief) ruhigen Waſſers m welche durd) eine 
chmale Deffnung mit dem Meere in Berbindung fteht. 


die 


affenheit eines Feſtlandes ge⸗ 


B — — 
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Dritter Abfchnitt. 
Die innere Beichaffenheit der Erdrinde. 


8. 65. 
Die Eintheilung der Gebirgsarten. 


1. Gefein. Gehirgdarten. Das Innere der Erde befteht, fo weit 
wir es fennen, aus einer feiten Maffe, die man überhaupt Geſtein oder 
Fels nennt. Weil das Innere der Erde zuerft in den Gebirgen beobad)- 
tet wurde, fo gab man den Gefteinen den Namen Gebirgsarten. 


2, Gebirgsformationen. Die'Gebirgsarten find nach Zuſammenſetzung, 
Geſtalt, Lagerung, relativem Alter und Entjtehung von einander ee 
den, ebirgöarten oder Gebirgsmafien, welche gleichzeitig oder unter glei- 
hen Umftänden entitanden find und diefelben Berhälmiffe der Zufunmen- 
fegung und Lagerung zeigen, nennt man Gebirgsformationen. _ 


3. Eintheilung ber Gebirgdarten. Urgebirgsarten; vulkaniſche 
Öefteine; neptunifhe Gebirgsarten. - 


8. 66. 
Die Urgebirgsarten. . 


1. MUrgebirgdarten ſFelsarten des primitiven oder plutoni- 
ſchen Setirse Granit. Syenit. Topasfels. Diorit. Aphanit. 
Serpentin. abbro. Sornblendgefteine. Feldſteinporphyr. 
—* Glimmerſchie fer. Talkſchiefer. Chloritſchiefer. Urthon— 

iefer. 
2. Das Urgebirge iſt von vorherrſchend kryſtalliniſcher Bildnug. Seine 
Felsarten liegen ohne alle Regelmäßigkeit in der Lagerung und. Aufeinan⸗ 
derfolge unter, zwiſchen und über den geſchichteten Formationen. Sie 
ſcheinen in einem weichen, mehr oder minder zähen Zuſtande aus dem In⸗ 
nern der Erde ausgebrochen und an der Erdoberfläche erſtarrt zu ſein. 

3. Das Urgebirge ſcheint das feſte Gebälke der Erde auszumachen; 
namentlich iſt es der Granit, welcher allenthalben die höchften und die tief⸗ 
ften Punkte der Exrdfefte einnimmt, und Stamm und Gipfel des Hochrückens 
in den Hauptgebirgszügen bildet. 

‚.# Das Urgebirge enthält Teine Verfteinerungen; dagegen ift es fehr 
reich an Metallen und erdigen Fofftlien, befonders an Edelſteinen. 


8. 67, - 
Die vulkanifchen Geſteine und die vulkanifhen Erfcheinungen. 


1. Das vulfanifhe Gebirge befteht aus Maſſen, die theils im er- 
weichten und geſchmolzenen, theils im feften Zuftande,‘ mehr oder weniger 
durchglüht, zerſtoßen und zerrieben, von Innen heraus an die Oberfläche 
gehoben, darüber ergoffen oder ausgeworfen worden find. 

2. Vulkaniſche Felsarten. Bafalt. BPhonolith noir Do- 
lerit. Augitgorh yt Metaphyn, Trachyt. Perlftein. Pechftein. 
Dbfidian. Dimsftein Lava. Vulkaniſche Aſche. Vulkaniſche 
Wacke. Vulkaniſche Conglomerate. 


8. Die Herrſchaft des Feners, durch welches dieſe Geſteine gebildet 
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worden find, hat in gegenwärtiger Zeit nt nicht aufgehört, fondern 
äußert ſich noch an vielen Orten auf eine fehr furchtbare und oft ſehr zer- 
örende Weife in den fogenannten vullaniſchen Erfäeinungen, wozu die 
ullane, die Öasquellen, die Thermalquellen und die Erd— 
beben gehören. 
4. Die Bulfane im weiteiten Sinne des Wortes zerfallen in 4 Klaffen. 
1. Die einfahfte Form vulfanifcher hät feit ift die Ausftoßung 
non vulkaniſchen Gefteinen durch weithin laufende Spalten, durch welche 
nicht einzelne Stegelberge, ſondern in gefloffenem und zähem Zuſtande über 
einander gelagerte vulkaniſche Gebirgsmaffen gebildes wurden, die oft eine 
fehr große Ausdehnung erreichten, wie auf Sicilien, im Kaufafus, in den 
Sordilleren u. a. a. O. Hiemit find am meiſten verwandt die Maare in 
der Eifel, in der Auvergne u. a. a. O., keſſelförmige Einfenfungen in nicht 
vulkaniſchem Geftein, minenartige Ausbrüche ohne einen Lavaerguß, in welche 
nach dem gewaltſamen Ausbruch von heißen Gasarten und Dämpfen die 
ausgeſtoßenen loderen Maflen größtentheils zurüdgefallen find. 
2. Die Aufſchüttungskegel ohne Umwallung, die aber doch 
Lavaſtröme ergoßen. Ä 
3. Die Erhebungstrater find blafenfürmig aufgetriebene Glo⸗ 
den= und Domberge mit einer Fraterförmigen, runden oder ovalen Ein- 
jentung, die von einer ringförmigen, meilt jtellenweife eingerifjenen Umwal⸗ 
ng begrenzt if. Sie haben nur an der äußern Seite der Umwallung, 
nie aus dem Innern, das fic früh durch Einfturz verſchloß, Lavaftröme 
ausgefendet. Pic de Teyde auf Teneriffa 11,400. Chimborazo ſtſchimbo⸗ 
raſſo] 20,300° ın Ecuador in Südamerifa. ‘Der 175% entjtandene Bulfan 
von Jorullo [horuljo] in Mexico. | 
4. Die eigentlihen Bulfane oder Feuerberge find Kegel- 
berge von 700’ bis 21,000’ Höhe, melde eine bejtändige, in unbeſtimmten 
geitränmen mehr oder minder thätige Berbindung —53 dem feurigheißen 
rdinnern und den Luftkreiſe bewahren. Durch ihre Krater oder Oeffnun⸗ 
en werden oft unter furchtbarem Krachen neben den Gasarten auch feſte, 
offartig verſchiedene Mafjen in feurigflüffigem Zuftande, wie Lavaſtröme, 
Schlacken oder Aſche, zumeilen auch Wafler und Schlamm, aus ungeme|- 
jener Tiefe an die Oberfläche gedrängt. 
5, Man kennt gegen 407 in hiſtoriſchen Zeiten thätig geweſene 
Vulkane; darunter befinden ſich 225 noch thätige. Sie vertheilen ſich 
auf die einzelnen Theile der Erde, wie folgt: 


Zahl ter Vulkane Zahl ber noch 
überbaupt. thatigen Vulkane. 
1. Europa . © 2 2 2 2.200... 7 4 
2. Infeln des atlantifhen Dceans.. - 14 8 
3. Afrika 0. 1 


4, Kontinentales Aſien . 


a. Belt ex Theil und das Innere 11 6 
b. Halbintel Kamticdhatla. . . 14 9 
5..Oftafiatifche Infeln. . . . . 69 54. 
6. Südafiatiiche Infen . . . ”. 120 56 
7. Indischer Ocean. . . 2». . 9 5 
8. Südble . . 2 2 220... 26 
9. Rontinentales Ameifa. . . . 115 53 
a. Südamerta . 2 0.0.56 26 
b. Eentralamerifa . . . ... 29 18 
ec. Mailo . 2. 2 2 22 6 4, 
d. Nordweit-Amerifa . . . . 24 ö 
10. Antillen . » 2:2 2002 3 
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6. Bon ben 225 Schlünden, .d welche in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts das en Innere der Erde mit dem Luftkreiſe in vul- 
fanıfı Berfehr fe t, liegen 70, alfo "3, auf ben Kontinenten und 155 
oder ?/3 auf der Infelmelt. Von den 70 Kontinental-Qultanen gehören 53 
oder 3%, zu Amerifa, 15 zu Alien, 1 je Lurega und 1 oder 2 zu der bis⸗ 
ber befannt gewordenen Feſte von Afrika. In den üdafiatifchen Inſeln 
Sunda⸗Inſe und Molukken], wie in den Aleuten und Kurilen, liegt auf 

em engfien Raume die größte Menge der Infein-Bulfane. In den Aleu- 
ten find vielleicht mehr "in neuen hiftorifchen Zeiten thätige Vulfane ent⸗ 
halten, als in dem ganzen Kontinent von Südamerifa. Auf dem gefunmt- 
ten Erdförper ift der Streifen, welcher & zwifchen 550W. und 1450 O. L., 
wie von 479 ©. bi 66 N. Br. von Südoft nach Nordweit in dem mehr 
weftlihen Theile der Südfee Hinzieht, der vulkanreichſte. Innern des 
Großen Oceans und um denjelben her finden wir von den 225 entzünde- 
ten Vulkanen der ganzen Erde 198 oder nahe an 7/5. Die den Polen 
nächſten Bulfane find nach unferer jebigen geographiigen Kenntniß: in ber 
nördlichen galbtugel der Vulkan Esk auf der Heinen Inſel San Meyen in 
TI IN. Br., in der füdlichen Halbfugel der, vöthlihe, felbft bei Tage 
fihtbare Flammen ausftoßende Berg Erebus 11,600° in 770 33° &, Br, 


: 8. Die Dampf: und Gasquellen. 


1. Yumarölen (dumecien. Dampfaushbauhungen) find 
heiße, Kar Fr Waſſerdampfſäulen mit verjchtedenen. andern flüchtigen 
Stoffen gemifcht. Sie finden: ſich in pulfanifchen Gegenden, bejonders in 
nächiter Umgebung von heißen Onellen, am mächtigften aber in Bullan- 
Be die faft beftändig Rauch ausſtoßen, auch wenn der Vulkan in 

ube iſt. 


2. Schwefelgriben. [Solfataren. Schwefeldämpfe und 
Schwefelwaſſerſtoffgas ftrömen ebenfo allgemein, wie der Wafjerdampf, aus 
ben Kratern rauchender, aber aud) aus vielen Krater ausgebrannter Vulkane. 
In diefen Kratern feßt ſich theild durch Zerfegung des Schwefelmafferftoff- 
gafes, theils durch Niederſchlag von Schwefeldämpfen felbit, Schwefel ab, 
wodurch diejelben zu Schwefelgruben werden. Sofjatare von Pozzuoli in 
der Nähe von Neapel. Der brennende Schwefelpfuhl bei Urumtfi anı Nord- 
abhang des Thian-Schan in Inner-Afien. 


3..Erdfeuer oder Feuerquellen find brennende Quellen von 
Kohlenwaſſerſtoffgas, das ſich zufällig oder abfichtlid entzündet hat. Die 
Pietra Mala in Toscana. Brennende Gasquellen von Baku auf der Halb- 
injel Abſcheron am Südoftende des Kaufafus, wo fie mit Schlammvulka⸗— 
nen vorkommen. Die Yeuerbrunnen und Feuerberge in China. 


4. Heiße, borfaure Dampfausbrücde finden ſich in den tos⸗ 
kaniſchen Maremmen, wo fie theild unmittelbar aus Gefteinsfpalten, theils 
aus Pfügen aufſte en, in denen fie aus flüſſigem Thon Heine Kegel aus- 
werfen. Die Borjäure, welche die Waflerdämpfe aus dem Schooße ber 
Erde heraufbringen, wird theilmeife gemongen. 

5. Die Erdölguellen kommen namentlich in ſolchen Orten 
bor, wo ſich brennbare Gasquellen oder Schlammvulfane finden. Sie ftrö- 
men bitumindje Stoffe aus, meiftens mit Wafler, auf welchem die ölarti- 
gen Stoffe ſchwimmen, feltener ohne Wafler. Das Erdöl heißt in feinem 
reinen Zuſtande Naphtha, wenn e8 mit einem fehwarzen, harz⸗ oder 
pechartigen Stoffe verbunden ift, a ae Bitumen). Erdped) 
auf dem Grunde des todten Meeres. hthaquellen in Mefopotamien. 

...6. Mofetten find Kohlenſäurequellen, die fid) befonders in alt= 
Fr ER af nden, Sue rotte in veragiähe in Sees von 
Agnano (anjano] bei Neapel, —* Gasquelben in der Eifel, be- 


oblen 
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fonders in der Umgebung des Laacher Sees. Die Dunfthöhle bei Pyr⸗ 
mont. Das Todes- oder Giftthal bei Batur auf der Infel Java. 


7. Die Shlammpulfane [S alten) find Feine koniſche Thon- 
hügel mit Kleinen Sratern, aus welchen ſich jalziges, ſchlammiges Waffer, 
oft auch Erdöl ergießt, und zeitweife Blafen von brennbaren Gaſen, Kob- 
lenſäure und Stidgas entmeidt. Sie find dadurd) gebildet, daß fich der 
auögeworfene Schlamm zu: Teinen Erhöhungen abſetzt. Der Macaluba bei 
Girgenti irn] auf Sicilien. Schlammpvulkane auf der Halbinfel 
Taman am Südweftende des Kaufafus. Schlammoulfane auf der Halb» 
infel Apfcheron am Sübdoftende des Kaukaſus. Schlammpulfane von Tur⸗ 
baco [turbäßo] in Venezuela [wenedfuela) in Südamerifa. 


6. Warme Ouellen [Thermen] find im Allgemeinen ſolche Quellen, 
deren Temperatur etiwas höher ift, als die Mitteltemperatur ihres Ausfluß- 
punktes. &befondere zählt man hieher jene Quellen, deren Temperatur 
jene Mitteltemperutur in einem bedeutenden und dem Gefühle ehr auffal- 
lenden Grade überfteigt. Der Die rad der heißen Quellen iſt jehr ver- 
jchieden und fteigt bis über die —98— des Waſſers. Die beruͤhmteſten 
heißen Quellen ſind die ſiedheißen intermittirenden Springquellen auf Is⸗ 
and, beſonders der große Geyſer und Strokkr. Die warmen Quellen ha⸗ 
ben bermöge ihres höheren Auflöfungsvermögens oft viel mineralifche Bei⸗ 
. mengungen, befonder8 Schwefel. 

7. Erdbeben [Erderfhütterungen] zeichnen ſich aus durch ſchnell 
auf einander folgende fenkrechte oder horizontale oder wirbelnde Schwin- 
gungen. Mit denfelben find verbunden: Erhebungen des Bodens, Zer- 
reißung des Bodens, Ausftoßen von Gas, Auswerfen von feilen oder 
üffigen Stoffen durch die Spalten, Bewegungen des leeres, der Land⸗ 
een oder größerer Flüffe, unterirdifches Getöje, Störung der Richtung 
der Magnetnadel. Die Wirkungen auf die Atmofphäre End zweifelhaft, 
"dagegen find die Wirfungen auf Menſchen und Thiere ſchon oft beobadytet 
worden. Stärke und Dauer der Erdbeben find fehr verſchieden. Manche 
Erdbeben jcheinen an einen beftimmten Bulfan geknüpft zu fein, und wer- 
den nur wenige Meilen umber ge au: andere pflanzen en auf ungeheure 
Streden mit unglaublicher Schne igfeit fort. Einige der, bedeutenditen 
Erdbeben find: da8 Erdbeben van 1693, das Catanea zerftörte; von 1783, 
wodurch Meſſina und viele andere Städte mehr oder meniger bejchädigt 
und zeritört wurden; von 1822 in Syrien; von 1829 in Spanien; von 
1746 in Pers, wodurch Callao [faljäo], der Hafen von Lima, zerjtört wurde; 
von 1797 in Quito [fito], wodurch Riobamba zerftört wurde, von 1812 
in Carscas, wodurd die Stadt Caracas zerftört wurde; das am weitelten 
verbreitete Erdbeben von Liffabon im Jahr 1755. Nur wenige Gegenden 
der Erde find ganz von Erdbeben verfchont geblieben. 


868. u 
Die neptunifchen Gebirgsarten. Ze 


1. Schichtung. Die neptuniſchen ‚Gefteine al hichtete Felsar⸗ 
ten. Flößgebirge. Sedimentgefteine] find in parallel laufenden 
-Blatten oder Schichten nad) einer beftimmten, ſich allenthalben wieder- 
findenden Ordnung über einander gelagert, I jedoch, daß auch hin und 
wieder mehrere Schichten zwiſchen entelben ormationen fehlen. 


2. Bildung. Bei den gefchichteten Felsarten erkennt man in der 
Schichtenbildung Leicht das Produkt eines allmähligen Niederfchlags aus 
den Gewäffern, und Mher gewinnt die anficht einer neptunifhen Ent- 
ftehung eines großen Theiles der Exrdrinde an Glaubwürdigkeit. 
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8. Stürnug ber horizontalen Lagerung. Veränderung der Beidaffen- 
heit. Die neptunifchen oder gefchichteten Felsarten find an vielen Orten 
durch die plutonifchen und vullaniichen Gebirgsmaffen in ihrer Horizon 
talen Lagerung geftört oder in ihrer Befchaffenheit verän- 
dert und umgewandelt [metamorphofirt) worden. Während 
u die maffigen Gefteine in glühendem Fluſſe aus dem Innern der 
Erde hervorquollen, haben fie die Faber vorhandenen, horizontal gejchich- 
teten, neptimifchen Gebirgsbildungen en ihre Schichten in eine 
mehr oder minder geneigte Tage gebracht und fie an vielen Orten verändert. 


A. Verfteinerungen. Die neptunifchen Oefteine find von einfacher 
Beichaffenheit, fchließen aber nach allen Richtungen hin eine Menge von 
Berfteinerungen oder Petrefacten von Thieren und Pflanzen ein, 
bie oft in folcher Menge vorkommen, daß fie mächtige Gebirgsmaffen bilden. 


35. Eintheilung. Uebergangsgchirge. Secundäres Gebirge. 
Tertiäres Gebirge. Diluvium. Alluvium. 


6. Die Granwadengruppe oder das Webergangsgebirge beiteht aus 
Thon Helen Grauwackeſandſtein, Oraumwadelalfftein, Grau— 
wackeſchiefer und altem rothem Sandſteine. Reichthum an Glanz⸗ 
kohle Anthracitſ. Die unteren Schichten der Grauwackengruppe find ver- 

ältnigmäßig arın, die oberen dagegen jtellenweife reich an Berfeinerungen. 
bierverfteinerungen: Mollusfen, Radiarien, Zoophyten, Fiſche und Reſte 
von krebs⸗ und ajfelartigen Thieren und Trilobiten. 


7. Secundäres Gebirge. 

1. Steinfohlengebirge: Bergkalk; Steinkohlenformation, Roth⸗ 
liegendes oder Todtliegendes. Die Steintohlenlager zeigen eine jehr ver- 
ſchiedene Mächtigfeit von einigen Zollen bis zu 20 und 40 Fuß und dar- 
über; einige liegen tief, andere wieder in bedeutender Höhe über der Mee- 
resflähe. Die Steinfohlen rühren von Vermoderung ganzer Pflanzeniwelten 
unter Waffer ber. Bon Berfteinerungen kommen vorzugsweife Pflanzen- 
petrefacte vor, Io von bammartigen Farrenkräutern, von Palmengewächfen 
und einigen Nadelhölgern. 

2. Ru Fer! iefergebirge: Kupferichieferformation mit Weiß⸗ 
liegendem und Kupferſchiefer; Zechſteinformation mit Zechſtein und ; x 
fteindolomit. Häufig Gyps und Steinjalz. Thierverfteinerungen von Sau- 
riern, Fiſchen, Molusten, Rabdiarien, Zoophyten; Berfteinerungen von 
Pflanzen, namentlich) von Farren. 

3. Bunter Sandftein nit Gnps und Salz, jo wie mit einer ' 
ihm eigenthümlichen Nogenfteinbildung. Arm an Berfteinerungen; merk⸗ 
würdig die verhärteten Fährtenabdrücke von Schildkröten und andern Thie⸗ 
ven; viele Mollusfen in der Rogenfteinbildung. 

4. Muſchelkalk: Wellenfandfteine, Wellendolomit, Wellenmer⸗ 
gel, Wellenfalf, ausgezeichnetes Salzgebirge mit Gyps, Anhydrit, Thon 
und Steinjalz, Hauptmufchelfalt, Lettenfohle mit grauen Sandjteinen, Koh⸗ 
Ien und Dolomiten. Sehr reich an verfteinerten Muſcheln. 

5. Keuper: Ghpsformation mit Salz, thonige Mergel, grün- 
und ‚votokcpedige Sandfteine, weißer Sandftein |Stubenjanditein], vothes 
thoniges Mergelgebilde, gelbe Sanbfteine, Hlaunfchie er. Berhältnigmäßig 
nur wenige Berfteinerungen, befonders zweiſchalige Muſcheln. 

6. Lias Gh marzer Jura): Sand» und Thonfalt, Thon, 

raue Mergel, dunfelfarbige und ſchwefelkiesreiche Thone, lederartige Scie- 
Be mit vielem thierifhem Del, graue Kalkjteinbanf. Reich an BVerfteine- 
rungen, darunter auch Meerpflanzen. j 

7. Juroformation: brauner Jura ; weißer Jura mit lithogra⸗ 
uilcen Schiefer; Wälderthonformation. Reich an Meerverfteinerungen: 

orallen, Saurier, Fiſche, Mollusten, Radiarien, Zoophiten: 
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8. Rueibeformation. Untere Kreide mit Hilsthon, Hilscon⸗ 
glomerat und Hilsjandftein. Mittlere Kreide oder Grünſand. Obere Kreide 
mit Ouaderfandftein, Flammenmergel, Plänerkalf und weißer Kreide. Pe⸗ 
trefacte: verfteinerte Pflanzen, mul ein, Krebje, Reſte von Sauriern, 
aber Feine Spur von Vögeln und Süugethieren. 


S, Tertiüred Gebirge Meotallegennpel: Nummelitengefteine; 
Grobfalf; ee mit taunfohlenfandtein und 
Braunkohle; Molaffe und Nagelfluhe DieBraunfohlenflöße 
rühren von Zweigen und Stämmen größerer Bäume her, in denen fe 
oft noch die Textur des Holzes und Blattes deutlich zu erkennen ift. Auch 
at man darin nicht jelten wohlerhaltene Blätter, Stämme, Früchte, nebft 
ernftein mit eingefchloffenen Inſekten u. dgl. gefunden. An manden 
Stellen hat die Braunkohle durch vulkaniſche Geſteme, namentlid, durch 
Baſalt, bedeutende Veränderungen erlitten, wodurd) fie ein glänzendes An- 
jehen mit mufcheligem Bruche erlitt. In _diefem Zuftande heißt fie Pech— 
oder Glanzkohle. Die von großen Blättern herrührende Braunfohle 
ſohrt den Namen Papierkohle. Die Grobkalkgebilde enthalten eine 
enge von meift nur halb verfteinerten Mufcheln und Schneden, aud) 
Ueberbleibjel von Pflanzen, Fiſchen, Amphibien, jelbit von Vögeln und 
Säugethieren. Paris, Mainz, Wien und Warjchau find anf Grobfalfge- 
bilden erbaut; Yondon fteht auf Thon, welcher den Molafjengebilden an 
Alter gleichfommt, Londonthon genannt, und von einigen Schichten Sand, 
Sanditein und Mergel bededt if. ’ 


9 Das Diluvium Schwemmgebilde. Yluthland]: ältere 
Meeresbildungen [Knohenbreccien]; die Altern Kalktuffe; 
 erratifhe Blöde Findlinge), melde befonders in großer Menge in 
Nordamerika und Nordeuropa, I wie in den Alpenthälern und in den Ebenen 

uß der Alpen gefunden werden; Gerölle; 


Erdanhäufungen; Bohnerz, Dammerde, Platina-, Golbz, 
ler und Diamant eifen Chon- und Sandmaffen, in welchen diefe 
offilten gefunden werden]. Ä 
10. Das Alluvium ee Sand. Schutigebilde] 
begreift die Bildungen der Zeit nad) der Siucluth. Es gehoͤren ee die - 
aufenwerke zertrümmerter Mufcheln, der jüngfte Süßmaf- 
erfalfftein und Meeresfandftein, dev. TLravertin in der Müpe von 
om, Salzablagerungen an den Meeresfüften, Gefchiebe, Sand 
und Lehm, Schlamm- und Sandbänfe, der Rajeneijenjtein, die 
Zorfmoore, die Infuforienlager, untermeertifche Wälder umd 
Dammerde [Humus). Letztere ijt nichts anders, als die in Verweſung 
begriffene Holzfaſer, welche aus ee und den Elementen des Waf- 
fers befteht. Der Zorf vagegen ift ein fohliger Stoff, der ſich durch Ver⸗ 
moderung der Mooſe und Sumpfpflanzen unter Waffer bildet, und eine 
befondere, ftetS an ‘Dice zunehmende Lage zwiſchen der Rafendede und dem 
Untergrund einnimmt. Auch Tann man hieher die Lavinen, die Ölet- 
Icher und das Polareis rechnen. Mande warme Quellen, wie die zu 
Karlsbad und die Bepier auf Island, enthalten viel aufgelöste Kiefelerde 
und ſetzen diejelbe in der Yorm von Kiejeljinter ab. - 








allmäͤhlig; dadurd) entfte 
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Bierter Abſchnitt. 
Die Gewäfler des feiten Landes. 


8. 69. 
Die Quellen. 


1. - Eintheilung der Quellen nad der Beſchaffenheit ihres Waſſers. 

1. Süße Quellen haben trinfbares, mit wenigen Mineralfub« 
ftanzen vermengtes Waſſer. ' 

2. Mineralquellen find ſolche Duellen, denen durd) die Bei 
mengung mineralifcher Subftanzen ergenthümliche Eigenſchaften zu Theil 
werden, vermöge deren fie öfters Heilkräfte bejigen Sea ndbrunnen). 
- Salzgquellen. Bitterwaffer. Sauerbrunnen. Sämeletmalfer. 
Salpeterguellen. Sementquellen. Napstha- oder Erdölguellen. 
Ineruftirende oder verfteinernde Quellen. 


2. Eintheilung_der Quellen nach ihrer Temperatur. 
1. Kalte Onellen ſolche, deren Temperatur die ber At⸗ 
‚mofphäre nicht oder nicht viel überfteigt. 
2. Heiße Quellen find folhe, beren Temperatur die der At⸗ 
moſphäre bedeutend überfteigt. 


3. Eintheilung der Onellen nad ihrem Abfluß. 
1. Gleihtörmige Duellen haben einen beftändigen Abfluf. 
» „2. Ungleihförmige [periodifhe]) Quellen flichen bald ſtär⸗ 
ter, bald ihwäcer. 
, 3. Ausfegende [intermittirende] Quellen fließen eine 
Zeit lang und hören dann wieder auf zu fließen. Der Genfer auf Island. 


u 8, 70. 


Der Begriff von Bach, Flug und Strom, von Hauptfirong, Buflug und 
Rüftenfluß, von kontinentalem und oceanifchem Strom. 


1 Bad. Fluß. Strom. Die ftrömenden Waller haben von ihrer 
Duelle an das Beitreben, nach den tiefer liegenden Gegenden hin ſich 
[et ubemwegen oder d Lehen, indem ihre Quelle immer Dober liegt, ale 

ie Mündung. PER ich vertiefen die fließenden Waſſer ihren Weg 
t das Bette oder der Thalweg. Die Ränder 
des Bettes heißen Ufer. Sieht man gegen die Mündung des Fluffes, fo 
ift rechter Hand das re ter linker Hand das linte Ufer. Aus der Der- 
einigung mehrerer Quellen entjichen Bäche, aus diefen Flüſſe und 
Ströme, deren Yallthätigfeit bei der Mündung in's Meer aufhört. 
| 2. Hanptfluß. Zufluß. Küſtenſluß. Die Ströme, welde nad langem _ 
Laufe mit einer bedeutenden Baffermaffe in's Meer fallen, heißen Haupt- 
I öme; die größeren und Hleineren Flüffe, die ein Hauptitrom aufnimmt, 

d Zuflü je sine, welche nad kurzem Laufe und ohne zur vollkom⸗ 
Kart Ausbildung gekom 3 Meer fallen, heißen Küjten- 

e. 

8. Oceaniſcher Strom. Kontinentaler Strom. Nicht alles fließende 
Waſſer endet im Weltmeer. Es gibt auch Ströme, welche theils in Seen 
münden, theild, doch feltener, in rem Bette berfiegen; die find die fon- 
tinentalen Ströme oder Steppenfläffe. Die Ströme, welche ihre 


men zu fein, in 
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Safer mit den Fluthen des Oceans vermengen, heißen oceaniſche 
Ströme. . 


8. 71. 


Der Begriff von Fluß- und Stromſyſtem, von Fluß- und Stromgebiet, 
von MWafferfcheide, Tragplatz und Gabeltheilung. 


1. Stromſyſtem. Stromgebiet. Emm Fluß oder Strom bildet mit allen 
feinen Armen und Verzweigungen ein Fluß- oder Stromfpftem; dag 
von ihm bewäſſerte Land if ein Fluß- oder Stromgebiet, 


2. Waſſerſcheide. Das Fluß oder Stromgebiet ift nad) allen Sei⸗ 
ten hin von den daran floßenden Strom= oder lußgebieten durch bie 
Wafjerfchetden getrennt, d. h. durch Stellen, wo das fließende Waffer 
feine altätigtei nach entgegengefegten Richtungen beginnt. Verbindet 
man die Wafferjcheiden eines 7 —* oder Stromgebietes durch eine Linie 
mit einander, fo entſteht dadurch die Grenze eines Fluß- oder Strom— 
gebiete®. Diefe läuft bald auf dem Rüden der Gebirge, bald im ebenen 
ande fort. Im letzteren find die Waſſerſcheiden oft fo fc, daß bei waſ⸗ 
ferreichen, fahrbaren Fuſſen entgegengeſetzter Gebiete die ühne mit Pr 
ter Mühe über die Scheidewand getragen werden können; defhalb nennt 
man diefe Stellen in den Wafferjcheiden Tragpläge [Portagen]. Diefe 
eignen ſich am beiten dazu, Stromgebiete entgegengefetter Richtung bus 
Eunftliche Mittel, durch Kanäle oder Schiffögräben, mit einander zu 
verbinden. 


8. Gabeltheilung. Nicht felten kommt es vor, daß die Anfänge 'ent- 
gegengejetter Stromgebiete oder ihre Scheidungen in Landſeen Liegen; ja 
; e8 gibt Säle, wo die Waſſerſcheide gan verſchwindet, indem entgegenge- 

fette Steomgebiete durch natürliche Waflerrinnen in Verbindung Stehen, 
eine Erſcheinung, welche man Gabeltheilung [Bifurcation] nennt. 
® . 


$. 72, | 


Das Gefälle, die Geſchwindigkeit, die Strömung, die Waſſermenge 
und die Schiffbarkeit eines Sluffes oder Stromes, | 


1. Die Geſchwindi keit, mit welcher ein Fluß fließt, — t haupt⸗ 
ſächlich ab von dem Höhenunterſchied zwiſchen den einzelnen Theilen feines 
Laufes. Dieſen Unterſchied nennt man den Fall, das Gefälle des Fluſſes. 
2. Die Strömung ift der flärfere Zug des Waſſers an den tiefften 
Stellen des Bettes. 
8 Die Waffermenge eines Flufjes wählt im Allgemeinen mit dem 
geringeren Oefälk, mit der Größe des Gebiet und der Zahl der Zuflüffe. 
eßwegen find in der Regel die Ströme an ihren Mindungsgegenden am 
waſſerreichſten. Die Waflermenge ift aber nicht das ganze Jahr Bindurd) 
leich; fie wechſelt mit den Sahreögeiten und hängt theil8 vom atmofphäri- 
Shen Niederjchlag, theild von der Schneefchmelze ab. _ 
4. Das Gefälle, die Tiefe, die Strömung und die Waffermenge 
eines Stromes bedingt feine Schiffbarkeit. 


8. 73. 


Die drei Hauptformen eines Stromlaufes: der Cber-, Mittel- und 
Anterlauf. 


1. Der Oberlauf liegt im Gebirgslande, wo der Fluß entfteht. Er 
iſt charakteriſirt durch Gehe Anzfes Gefäße, Serölle im — — und hohe 











J 
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Ufer; das Thal beſteht aus artig hinter einander aufſteigenden, meiſt 
trocken gelegten Seebeden. ‘Der Uebergang aus einem Seebecken in's ans 
. dere ift durch Wafferfälle [Rataraften] bezeichnet. 


2. Im Mittellauf ift der Abhang der Strombetten mäßig; die Ströme 

im offeneres Rand eingetreten, da® bald bergig und hügelig, bald eben 
ft, und dann gewöhnlich einen weiten, troden gelegten Sechoden bildet, 
der jedoch bei manchen Strömen nod) mit einem See ausgefüllt iſt. Das Bette 
iſt breit und .befchreibt große, rund geformte Windungen, Krümmungen und 

chlangenlinien [Serpentinen]. mit niedrigen Erdufern, die nicht felten von 
der Gewalt des Stromes angegriffen werden; ja diefe Gewalt bewirkt zu⸗ 
weilen eine Beränderung des Strombettes. Der Strom bildet in feinem 
Bette Inſeln, Sandbänfe und alonen Meiftens iſt der Mittellauf 
der Ströme durch eine Bergkette geſchloſſen, welche der Strom durchbre⸗ 
hen muß, um in feinen Unterlauf zu geiangen. Dadurch verengt fi das 
Bette des- Stroms und Kt bisweilen eınd mit dem Bosen des Durchbruch⸗ 
thales; ift dies der Fall, fo entftehen Felsengen, Zuſammenſchnü— 
rungen, Stromſchüſſe und Stromjänellen. 

3. Der Iinterlanf bat eine fehr geringe, faft unmerfliche Neigung des 
Bettes, theils ganz flache, theils — Ufer oder Dammufer; die Waffer- 
maffe ift ehr groß, das Gefälle gering. 

4. Die Mündungen der Ströme find verfchiedenartig geftalte. Wenn 
ein Strom gegen feine Mündııg hin das Beitreben zeigt, En zu fpalten 
und zu verzweigen, wenn er durch verichiedene Arme eine Waſſermaſſen 
in's Meer ergießt, fo heißt feine Mündungsgegend ein poſitives Delta, 
denn fie hat Aehnlichkeit mit dem griechifhen Buchftaben 4 [Delta]. Das 
Mündungsland bildete ehemals wohl eine Meeresbucht, die aber jett dur 
die feiten Stoffe, welhe der Strom aus feinem Ober- und Mittellau 
mitgebracht und hier abgelagert hat, ausgefüllt worden iſt. Mündet aber 
der Strom in eine Meeresbucht, fo bildet er ein negatives Delta. End» 
lid) aber ergießen ſich die Ströme auch in feenartige Erweiterungen, Haffe 
genannt. Dieſelben find durch eine Dünenreihe, welche Nehrung Heißt, 
vom Meere getrennt, und Iichen nur durch eine enge Rinne mit dem 
Deean in Verbindung, deren Mündung fehr ſeicht zu fein pflegt, weil ihr 
eine Bank oder Barre vorliegt. Jedoch geſchieht e8 auch, daR die Mees 
resbucht, in weldye fi) der Strom ergießt, durch feine Dünenreihe ver- 
Kal iſ ſondern daß ihr nur kleine Inſeln vorliegen; in dieſem Falle 

eißt fie Liman. 


| 8. 74. 
Die Seen, Sümpfe und Moräſte. 


1. Seen. Außer den fließenden Gewäſſern gibt e8 nod) andere, welche 
ih in Beden anfammeln und hier jtehen bleiben? Solche Beden nennt 
man nad) ber Größe ihres Flächenranmes Pfuhl, Teich, Weiher [mit 
künſtlich gegrabenen Beden], Lache oder See. Die Seen haben theils 
Zufluß, theils Abfluß, theils beides zugleich. Berfchiedenartige Be- 
Ihaffenheit des Waflers: Süßwaſſerſeen; Salzfeen; Natronfeen; 
beriieinernde Seen. Inſeln, fogar Ihwinmende Infeln in 
en Seen. Ä 


2. Sumpf. Moraſt. Wenn ſich Waffer in einem Beden anfammelt, 
defjen Boden loder ift, fo kann ftatt eines Sees fehr feichtes Waſſer oder 
ein Sumpf entitehen; und wenn das Waffer nur den Boden erweicht, fo 
entfteht ein Peraß der Moor oder Bruch genannt wird, wenn er 
Vegetation trägt. Oft liegen darin unter der Oberfläche zahllofe um— 
geftürzte Baumftämme, mwahrfcheinlich Ueberreſte zeritörter Wälder, und 

D. Bölter. Glementargeographie. 2. Aufl. 4 S 


50 Allgemeiner Theil. 


die Dede befteht aus einer, durch Berwefung von Pflanzen gebildeten 
Mafie, dem Torf. Die ausgedehnteften Deoräfte, welche auf der Erbe 
vorkonmen, gehören den arttiichen Küften von Europa und Sibirien an, 
wo fie Tundren heißen. Nur wenige Arten Mooſe und Flechten, die 
eine filzige Dede bilden, machen ihre Vegetation aus, und einen großen 
Theil des Jahres über bleibt der Boden uf diefen falten Gegenden gekoren, 


Fünfter Abfchnitt. 
Die Erſcheinungen des. Luftkreifes. 


8. 76. 
Die Geſtalt und die Höhe der Atmoſphäre. 


1. Die Erde iſt überall von einer ihr eigenthümlichen BA} ülle um⸗ 
eben, die man Atmofphäre nennt. Sie beiteht. aus einem elaftiich-flüffigen 
Öörper, aus der atmofphärifchen Luft . 
2. Diefe Hülle ift wahrſcheinlich, wie die Erde felbit, ein Sphäreis; 
1% nimmt an den Bewegungen des Erdförpers Antheil. Ihre Höhe üßl 
ch nicht genau beſtimmen; fe mag aber etwa 10 Meilen betragen. 


8. 76. 
Die Seftandtheile der atmofphärifchen Kuft. 


1. Die atmofphärijche Luft befteht aus 3 Luftarten: ans Sanerftoff,. 


dem Lebens⸗ und Berbrennungsprincip, aus Stidfteff, defien Eigenſchaften 
—* 2 Zauerſroffes gerade entgegengeſetzt ſind, und aus etwas lohlen⸗ 
anrent Gafe. 


2. Außer el Hauptbeftandtheilen enthält die Atmoſphäre au) noch 
einige andere Subſtanzen, befonders Waflerdampf in wecjjelnder enge 
und Miasmen. Letztere find Subftanzen, die nur in ihren für die Gefund- 
heit des Menfchen jo ſchädlichen Wirkungen wahrgenommen werden Tonnen 
und fi) hauptſächlich in den Küftenftrichen und niedrigen Gegenden ber 
heißen Zone und der warmen Gegenden entwideln. 


. 8. 77. 
1 Die Dichtigkeit und der Druck der Luft. 


1. Die Luft.ift erpanfidel und compreffibel. Sie hat auf der einen 
Geite das Beitreben Fr auszudehnen, auf der andern Seite lat fie ih 
"wieder zufanmmendrüden. 


2. Die Dichtigkeit der Luft ift nach Umſtänden verfchieden, denn its 
dem die obern Schichten auf die unteren drüden, nimmt natürlich die Did- 
tigfeit der letern zu. Es muß aljo_die Dichtigfeit der Luftſchichten ab⸗ 
wärtd zu= und. aufwärts abnehmen. Das Gewicht einer bis auf die Mees 
vesfläche herabreichenben Luftjäule IN einer 28 Zoll langen DQuedfilberfäule 
von derjelben Grundfläche gleich. Das Barometer oder der Luftſchwere⸗ 
meſſer. Höhenmefjungen mit dem Barometer. 
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8. 78. 
Die Sichterfcheinungen in der Atmofphäre. 


1. Die widtigften Lichterfheinungen: die blaue Farbe des Hims 
mels, die Morgen- und Abendröthe, der Regenbogen, die Luft—⸗ 
jpiegelung, die Höfe um Sonne und Mond, dies Mlebenfonnen 
und die Nebenmonde. 


2. Entftehung. Die Lichterfheinungen entſtehen durch die Berände- 
rungen, welche das Sonnenlicht oder Mondlicht in der Atmofphäre erleidet. 


3. Die blaue Farbe des Himmels iſt um jo ftärker, je weniger Waſ⸗ 
jerdampf fich in der Atmofphäre befindet. In der heißen Done ift der 
Himmel am reinſten und durchfichtigften, daher feine Farbe tiefblan. Auch 
die füdlichen Gegenden Europa’s, nämlich Griechenland, Italien, Spanien und 
Portugal haben noch einen reinen, blauen Hummel. Aber je weiter man 
nad Norden geht, defto mehr wird das Licht durch Dampfbläschen zerftreut, 
und der Himmel nimmt die graue oder milthweiße Farbe an, die jelbft in 
den -heiterften und wärmften Sommertagen die natürliche Azurfarbe des 
Himmels verfchleiert. Im hohen Norden ſenkt fi) da8 Dampfneer noch 
mehr zur Erdoberfläche, bis es auf biejer jelbit ruht. Da hat man den 

immel wieder rein über fid), da iſt er wieder tiefblau und eh durchſich⸗ 
tig. Auch gegen das Innere der Kontinente und von der Tiefe in die 
Höhe nimmt die Feen und Dr gfichtigteit der —Se— zu, weil die 
ne ftattfindende größere Trodenheit der Luft den Durdigang der Richt- 
trahlen befördert. 


4. Die Morgen- und Abendröthe kommt von den in der Luft befind» 
hen Wafferdämpfen her, welche in einem gewiflen Grade der Verdichtung 
die Eigenfchaft bejigen, die gelben und rothen Sonnenftrahlen durcchzulaffen. 


5. Der Regenbogen entiteht dadurd), daß in den Negentropfen eine 
Brechung ftattfindet, bei welcher zugleid) das Licht, wie durch das Prisma, 
in Farben zerlegt wird, und dan ein heil des Sonnenlichts von den 
Tropfen zurücdgeworfen wird. Er zeigt die prismatifchen Farben in der 
Geile, bon die violetten Strahlen nach Innen, die rothen nad) Außen Hin 
liegen. Der ſchwächere Nebenregenbogen, welder öfter in einiger Ent- 
fermung außen um den lebhafteren Regenbogen liegt, zeigt die Farben in 
Inmgefehrter Drdnung, nämlich Roth innen, Violett Shen. Er entiteht 
durch 2 Zegungen und 2 Zurüdwerfnngen der Strahlen in jedem Tro⸗ 
pfen. Der Regenbogen erjheint immer der, Sonne gegenüber, des Mor- 
gens tm Welten, des Abends im Oſten. Erſcheint nur ein Stüd von 
einem Regenbogen, jo nennt man e8 eine Waffergalle. Auch der Mond 
fann durch jein Licht einen Regenbogen erzeugen. 


6. Die Luftſpiegelnng Kimmung. Fata Morpana] ift beſonders auf 
großen Ebenen, wie in der Sahara, in den Wüſten Yegyptens, in Uns 
garn ꝛc. häufig. Im der Meerenge von Mejfina T fie unter dem Namen 
Tata Deargana befannt. Hier fiht man Häufer, Felſen, Schiffe u. f. w., 
welche in weiter Ferne, gewöhnlich Hinter der Wölbung der Meeresober- 
dadıe liegen, meiſt verzerrt, verdoppelt, aufrecht oder verfehrt über dem 

Pre Diefelbe Spiegelung iſt auch. im nördlichen Eismeer ge⸗ 
wöhnlich. ze 

7. Die Höfe find helle, oft farbige Ringe, um Sonne und Mond. 
Sie entftehen durch Brechung der Lichtitrahlen in den Nebelbläschen oder _ 
in den Heinen Schneefryftallen in der Zuft. Auch die Nebenjonnen und 
die Nebenmonde, matt weiße Bilder von Sonne und Mond, entjtehen 
durch Beugung des Lichts an Dunftbläschen. Ä 

4% 
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8. 79, 
Die Wärme. 


1. Die Temperatur ift der jedesmalfge fühlbare Wärmegrad, den ein - 
Drt auf der Erde befigt. Sie N innerhalb 24 Stunden ver! ieden. Das 
arithmetifche Mittel der verfchiedenen Tagestemperaturen heißt mittlere 
Tagestemperntur. Das arithmetifche Mittel der mittleren QTagestem- 
peraturen innerhalb eines Jahres ift die mittlere Jahrestemperatur. 
Das Thermometer ift der Wärmemeſſer. Berfchiedene Skalen: Reau⸗ 
mur hat 800, Gelfins 1009 zwifchen dem’ Eis- und Siedpunkte des Waſ⸗ 
fers; Fahrenheit hat 2120 zwifchen dem Gefrierpunfte des Queckſilbers [bei 
— 320 C.] und dem Siedpunkte des Waſſers. 

2. Die Iſothermen Linien gleiher Jahreswärmeſ find Linien 
welche Orte von gleicher Sahrestemperatur verbinden. Sie umgeben, glei 
den Parallelen, die ganze Erdfugel‘, fallen aber mit diefen nicht zufammen. 
In der Tropenzone jtimmen fie am meiften mit den Parallelen zujammen, 
weil hier die Wärme und Wafler und Land am gleichförmigften vertheilt 

' ; ihre Nichtparallelität nummt von der heißen Zone an- gegen bie 
ole zu. . 

3. Urfadhen der Bengung der Iſothermen Urſachen von der Nicht- 

parallelität der Iſothermen mit den Breitefreifen]: die verſchie— 

ene Sewärmumgsfäigfei der Erdoberfläche; die ungleichartige Vertheilung 
ihrer Feſtländer und Oceane; die verjchiedene Zelda enheit der Landflächen; 
die größere und geringere abjolute Höhe der Länder; der verſchiedene Cha— 
zafter der Vegetation; die verfchiedene Richtung der Winde und die Mee- 
resftrömungen. - | 

2. DOcennifhed Klima. Kontinentaled Klima. Nicht alle Orte unter 
* gleicher Iſotherme haben ud) gleiche Wärme in den verfchiedenen Jahres⸗ 

jeiten, jonbern es Tönnen 2 Drte, welche Er einer und derſelben Iſotherme 
iegen, doch ein jehr verſchiedenes Verhältniß in der Wärmevertheilung auf 
die Jahreszeiten, namentlih auf Sommer und Winter zeigen. Denn der 
eine Ort hat 3. B. wegen der Einwirfung des Meeres milde Winter und 
fühle Sommer oder ein oceanifhes Klima [Seeflima], während da- 
egen ein anderer auf derjelben a aber im Innern des Landes 
liegender Ort ftrenge Winter und heiße Sommer oder ein Tontinenta- 
led Klima hat. 


5. Abnahme der Wärme vom Aequator gegen bie Pole. Die Wärme- 
abnahme vom Aequator gegen die Pole verurſacht, daß die beiden Angel- 
enden der Erde Jahr aus Jahr ein mit Eis belegt find. Daſſelbe bededt 
bald in großen, gleichförmigen Flächen, als Eisfelder, bald in anfehn- 
lichen Hervorragungen, als Eisberge, von eben fo manniafaltiger, als 
wunderlicher Form, bi8 zu Höhen von 100° bi8 200°, die ln 
Wenn ſich diefe Eismafjen im Sommer in Bewegung jegen, jo ftellen fie 
ein furchtbares, nicht zu bejchreibendes Schaufpiel dar. 

6. Schneegrenze. Die Wärme nimmt nicht nur vom Weguator rad) 
den Polen Im fondern auc) nit der Zunahme der abfoluten Höhe 
ab. Eine folge der Zemperaturberminberung nah Ober & daß in ge- 
wiffen Höhen die Wärme der Luftſchichten mich mehr im Stande ift, den 
im Winter gefallenen Schnee in der warmen ohreögent um Schmelzen zu 
bringen. Man nennt diejefiige Höhe über der Meeresoberflähe, wo der 
Schnee das ganze Jahr hindurch auf dem Boden liegen bleibt, die Grenze 
bed ewigen —* oder die Schneegrenze. Im Allgemeinen nimmt 
die Höhe der Schneegrenze vom Aequator gegen die Pole ab. Auf ben 
Gebirgen in der gemäßigten umd Falten Zone tritt innerhalb der Schnee- 
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region auch die Form des beftändigen Eifes auf, welche unter dem Namen 
Sletfher ſFerner. Kas)] befamnt uf qh 


S. 80. 
Die Winde. 


1. Entſtehnng. Die veräicbene Erwärmungs- und Straß» 
lungsfähigkeit der Erdoberfläche ift die Grumdurfache der Winde, 
2. Arten. 
‘1. Die regelmäßigen Winde. 

a. Die Land» und Seewinde find tägliche Wechſelwinde, 
welche an den Küften der Sehländer und Inſeln, seonder in den Tro⸗ 
pengegenden, bei Tage vom Meere gegen das Land, bei Nacht vom Lande 
auf da8 Meer wehen. Sie entftehen durch die verschiedene Erwärmung des 
Waſſers und des Landes zu den verfchiedenen Tageszeiten. 


b. Die Baffate oder Strihmwinde mehen das ganze Jahr 
indurch vorherrfchend aus einer Himmelsgegend. Sie find eine Folge der 
ärkeren Crwärmung und daher Verdünnung der Luft über den Tropen⸗ 

gegenden und der Notation der Erde. Sie wehen nur auf den Dceanen 
mmerhalb der Tropenzone und zwar aus NO. im Norden, aus SO. im 
Süden des Aequators. | 


c. Die Muffone oder Wechſelwinde [etefifhe Winde] 
find abgelenfte Paſſate. Sie wohn nur ım indischen Dcean und Zwar im 
nördlichen Theil deflelben aus SW. vom April bis October, aus NO, 
dom October bis ui im Melihen Theil des Oceans Wiſchen dem Aequa⸗ 
tor und dem 100 S. Br. aus SO. vom April bis Detober, aus . 
vom October bis April. 


2. Die veränder lichen Winde wehen jenfeitd der Polargrenze 

der Paflate in den gemäßigten onen der beiden Halbfugeln. dur der 

nördlichen Halbfugel Tommt der Südweſt und nächſt ıhm der Nordoft, auf 

* ſüdlichen Halbkugel der Südoſt- und der Nordweſtwind am häufig⸗ 
en vor. 


3. Geſchwindigkeit und Stärke. Sie hängt von dem Temperaturun⸗ 
terfäjebe zweier benachbarter Gegenden ab. Die karten Winde beißt man 
Orkane. Sie toben in der Nähe der Wendekreife unfern vom feften Lande 
oder don den Inſeln, gen en fich in Wirbeln fort und treten immer als 
Eh eleftrifcher Erploftonen auf. Die Orkane wehen bejonders in 


Weitindien, an den Küften von Weſt- und Dftafrifa und im oft- und 
füd ineftfchen Meere. 


A. Eigenihaften. Die Winde haben, je nad) den Gegenden, 
woher fie fommen, verfcdiedene Eigenfhaften. Die Luftitrö- 
mungen, welche auf fandigen, vegetationsleeren Gegenden entftehen, werden 
ſehr ſtark erhigt, und erjcheinen alsdann als Gluthmwinde. Im Nilthale 
eigen fie Chamfin, im übrigen Afrika Harmattan, in Arabien und 
erfien Samum, in alien Sirocco W ieoffo], in Spanien Soläno. 
Winde aus eifigen Gegenden find Talt, i 


ie aus naffen feucht, die aus 


trodenen troden. 
8. 81. 
Die wäfferigen Lufterfcheinungen, 


1. Wäflerige Lufterfheinungen [Sy drometeöre]: Nebel, Wolfen 
Than, Reif, Regen und Schnee. Die Hydrometedre entitehen duch 
Berdampfung des Waffers. 


> 2 yet 
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. 2. Nebel. Wollen. Der Nehel wird durch Heine WBafler lãs⸗ 
chen, die ſich in den unterſten Luftſchichten befinden, gebildet. Erſcheinen 
biete Waſſerdampfblaschen in großer Höhe über dem Boden, ſo geſtalten ſie 

olken. 


° 8. Than. Reif. Erkalten die Waſſerdämpfe, welche unſichtbar über 
dem Erdboden ſchweben, bei Nacht, ſo ziehen fe fid) zufammen, nehmen 
wieder 'eine tropfbare Geftalt an und finfen als Thau nieder, der im ge- 
frorenen Zuftand Reif genannt wird. Honig- und Mehlthau rühren 
von Blattläufen her. Den Thau findet man am häufigften in den Küften- 
Tändern warmer Klimate; dagegen. fehlt er Ih gänzlid) auf waſſerloſen Ebe⸗ 
nen im Innern der Kontinente; auch Schiffe auf dem Meere werden nur 
felten feucht. | 

4. Regen. Schnee. Wenn die Dampfbläschen der Wolfen, durch 
hnelle Abnahme der Temperatur begünftigt, dicht an einander getreten find, 

o vereinigen I mebrere zu einem Tropfen, nehmen die Geftalt von ropf- 
bar-flüffigem Waſſer an, Tolle vermöge ihrer Schwere zur Erde und bil⸗ 
den den Regen. Kommen die Soap efroren herab, jo werden fie 
Schnee genannt. Ballen fid) die Schneefloden zu Meinen Kügelchen zu⸗ 
fammen, h, entftehen Schneegraupeln. 


5. Negenzonen. Bermöge der, verichiedenartigen Bertheilung der Re: 
genmenge in die einzelnen Sahresgeiten zerfällt die Erboberflähe in 4 Re⸗ 


genzonen. 


1. Regenloſe Zone. Verſchiedene Gebiete in der alten und 
neuen Welt, wie die Sahara, Nubien, Aegypten, die ſyriſch⸗arabiſche Wüſte, 
das Hochland von Iran u. f. w. 

. Zone des periodifhen Niederfhlags Sie fällt im 
Allgemeinen mit dem tropischen Erdgürtel zufammen. 
a. Unter dem Aequator 2 trodene und 2 naſſe Jahreszeiten zur 
eit der Aeguinoctien. 
b. Norden des Nequators: Regenzeit zwifchen April und 


September. 
e. Süden des Aequators: Regenzeit zwiſchen October und 


rz. 
3. Pordige Zone der beſtändigen Niederſchläge. Sie 
liegt um Noxden des Wendekreiſes des Krebſes. Innerhalb derſelben fällt der 
Regen vorheseihene im Winter, oder im Frühling und Herbſt, oder im 
Sommer. Deimwegen zerfällt diefe gun wieder ın’3 Provingen in die 
Provinz der Winterregen, in die der Frühlings- un Herbfts 
vegen und in die der Sommerregen. 

4. Südlide Jene der beftändigen-Niederjdläge. Gie 


| tiegt außerhalb des Wendefreifes bes Steinbocks und zerfällt, wie die vorige, 


in 3 Provinzen, in die der Winterregen, in die der Frühlings- und 
Herbftregen und in die der Sommerregen. 
778,8, 
Die elektrifchen Erfcheinungen. | 
1. Elektriſche Erfheinungen: das Gewitter, ber Hagel, das Wet⸗ 
terleudten und das St. Elmsfeuer. _ 
2. Gewitter. Die Tropenländer find die Zone der fürdhterlichiten Ge- 


witter. Sie ereignen ſich hier in der Regenzeit. Im den gemäßigten Zonen, 


wo fie hanptlächtin in der warmen Jahreszeit ausbrechen, nimmt die Zahl 
und Stärke der Gewitter gegen die Pole und gegen das Innere der Kon⸗ 
tinente hin ab. In ber falten Zone find die Gewitter felten. Die Gewitter 
find öfters mit Hagel, der Hauptfächlih nur in den mittleren Breiten fällt, 
in den wärmeren Ländern befonders mit furhtbaren Orlanen und 








® 
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Zac Witeilung. Die Meliklikie Gergrepbie. 5 
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ferhojen "gomben, in green tredemn Santwären in Sandbeirn 
3. Tas Werteriendten iR theit? der Bieierickin won Alpen inf 
fernen Gewitters, theile ein langiames und jauftet Tutladen der Ülehtritt- 
tät des Gemwöllet. Am häufigen if es m iin Aequatoralgegenden. 
2. Tes Er. Eimöfener, bei des Ann Caſtor und Tollur arwaunt 
it eine elefiriiche Flamme, die fc beiendert häufig auf den Spiden der 
Meften, an den Enden der Segelfiangen, an den Ohren der Pferde x. zeigt 


8, SS, 

Die maguelifchen Ericheinungen. 
Die wichtigfte magnetiiche Ecſcheinung it das Erd⸗ oder Polarliet. 
Es heißt je nad) dem Pole, ne es erfcheint, Rordlicht oder 
Südliht. Tas Folarlicht wird hauptiühlid in den kalten Gegenden 
efehen. Mit der abnehmenden Breite nehmen die Folarlichter ab, \edoch 
Bat man ſchon Rordlichter in der Tropenzone und in der ſudlich gemäßigten 

und Sähpolarfichter in der nörblid) gemäßigten Zone gejchen. 


% \ 


Sechster Abſchnitt. 
Die ungemengten Mineralien. 


\ 8. 8, ® 
Die Metalle. 


1. Edle Metalle. 


1. Blatina. Rußland [Ural]. Borneo. Brafilien. San Domingo. 

2. Gold. Am meiften kefem gegenwärtig: in Umertta die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, die Injel Vancouver und Braſillen, aud) 
Merico, Peru, Chili und Bolivia; in Aften- dee Ural, Sibirien, Tübet, 
China und der indiiche Archipelagus; bie Lander Mittelafrika's; in Europa 
Ungarn und Siebenbürgen. . 
3. Silber. Mexico, Peru, Chili, Rußland, Awa, China, Nora 
wegen, Ungarn, Sachen, Hannover n. a. 

2. Unedle Metalle, 


1. Quedfilber. Almaden in Spanien, Idria in Krain, batrifche 
Rheinpfalz, Böhmen, Bern, Braſilien, Mexico. 

2. Kupfer. England, Rußland, Schweden, Harz, Frankreich, 
Spanien, Sleinafien, Armenien, China, Vereinigte Staaten von Nord» 
amerika, Canada, Hubfonsbailänder, eru. 

3. Das meiſte Eiſen produciren England, Frankreich, Rußland, 
Deutſchland, Belgien, Schweden, Spanien, zahlreiche Fundorte in Aſien, 
Afrika ind Nordemerlla. Für, das beſte Eiſen gilt das ſchwediſche, aus 
dem faft alle feine Stahlwaaren Englands verfertigt werden, dann folgt 
das fteyermärkifhe und Karthner Eifen. 

4. Blei. England, Harz, Spanien, Vereinigte Staaten von 
Me Sbhmiſches md ſuchſtſches Erggebirg, England, Oi 

. Zinn. mifches un e8 Erzgebirg, England, Hin⸗ 
terindien Halbinſel ala Smfel Bee ss 
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6. Fi Schleſien, Rheinprovinz, Belgien, Polen, Kärnthen, 
, China. | 
1. Kobalt. Sächſiſches Eragebizge, Defterreich, Brenn en, Dar xc. 


8. Arſenik. Einer der allergiftigften- Stoffe. Häufige Berbrei« 
tung, befonder8 auch in deutjchen Bergwerten. ß 


England 


8. 85. 
° Die erdigen Mineralien. 


1. Edelſteine. 


Diamant. Borderindien, Borneo, Ural, befonders Brafilien. 
girton. Am ſchönſten auf Ceylon. 

. Koränd. Ceylon, Binterindien, China, Böhmen, Sadjfen. 
. Zopas. Braſilien, achjen. 
. Spinell Rubin]. Border- und Hinterindien, Ceylon. 
Smaragd. Per. | 
Granäat. Borderindien, Eeylon, Böhmen. 

. Amethyft. Sibirien, Verfien, yon. 

. Chalcedön. In Höhlungen des Bafalts und Porphyrs. 
10, 3 afpis. Böhmen, Sachſen, Sibirien. 
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13. Safurftein Napis Era) Sibirien, China, Bucharei. 


2. Unedle erdige Mineralien. , 
1. Feuerftein. Frankreich, England, Tyrol ıc. | 
2. Graphit [Reifbleil. England, Bayern, Böhmen, Steyer- 
. mark, Frankreich, Sardinien, Spanten, Norwegen. 
in Chi 3. Borzetlanerde. Sachſen, Bayern, Frankreich, fehr häufig 
in China, — 
4. Meerſchaum. Mähren, Spanien, Griechenland, Klein⸗ 
aften, Perſien. 
5. Steindruckkalk Lithographiſcher Schiefer]. Soln- 


bofen in Kagern. . 
6. Asbeft. Schleſten, Sachſen, Tyrol, Sardinien, Corſika. 
7. Gyps. Häufig in neptunifchen Gebirgen. 


8. 86, 
Die brennbaren Mineralien. 


1. Schwefel. Sicilien, Italien, Spanien, Polen. u 
. 2. Steintohlen: Glanzkohle [Anthracit]; eigentliche 
‚Steinkohle a ld raunfohle; bitumindfes Holz. 
England, Deutichland, Belgien, Frankreich, Preußen, Oeſterreich, Rupland, 
Bereinigte Staaten von Nordamerita, Borderindien, Auftralien, Neujee- 
land u. v. a. Ä 

3. Torf. Faſt überall verbreitet. 

4. Bernftein [Brennftein]. Preußiſche Südfüfte der Oſtſee 
befonders die zwifchen Danzig und Memel n. a. ©. ’ u 

5. Asphalt [Erdped. Judenpech. Bitämen. Erdharz]. 
Todtes Meer in Paläftina. Erdpechfee auf der Infel Trinidad in ch 


indien. | u 
. 6. Steindl: Naphtha; Erdöl; Bergtheer. Schiras in 
Perften, Baku in Rußland, Mejopotamien, Affhrien 
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| 8. 87. 
Die falzigen Mineralien. 


1. Borar. China, Tübet, Japan, Ceylon, Berfien, Toskana. 

2. Soda, Natronfeen in Aeghpien und in Ungarn zc. 

3. Slauberfalz. Eine Höhle bei Neu-Albany in Indiana im 
deu Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

4. Steinfalz Es fehlt in wenigen Ländern. Am meiften pros 
duciren England, Deutichland, eſterreich, Frankreich, Portugal, Italien, 
Rußlaud, Türkei, Griehenland, Südafien und Amerika. 

5. Salpeter. Ungarn, Bereinigte Staaten von Nordamerika ꝛc 

6. NRatronfalpeter. Chili, Peru. 


Siebenter Abfchnitt. 


Das Pflanzenreich. 


8. 88. 
Die Wälder. 


1. Zu den walblofen Erbgärteln gehören: nn 

1. Die nördliden Bolarländer Europa’s, Aſiens und 

Amerita’s. 
2. Die ſüdlich von Amerika gelegenen et: 

. 3. Die höheren Berggürtel der Hochgebirge, d DB. der 
flandinavischen Alpen und des europäiichen Alpenlandes, der Karpathen 
und der Pyrenäen, der Apenninen und_der griechifchen Halbinfel, des Kau⸗ 
kaſus, Altar, Himälaya, der Anden ꝛc. - 

4. Die waldlojen Gegenden Afrika's find der Wüftengürtel vom 
Atlas und dem Mittelmeere an bis zum 150 N. Br. und vom atlantifchen 
Dean bi8 zum rothen Meere; denn auch Aegypten und Nubien find ohne 


. 5. Die waldlofen Gegenden Aſiens find die Hocjebenen in Aras 
bien und in Iran, in Tübet, Oftturkeftan und in der Mongolei $ wie 
die Tiefebenen des Indus umd die Salzfteppen in Turan, die ſi 
über das füdliche Rußland erſtrecken, das gleichfalls ohne Wald iſt. 

6. Die waldlojen Gegenden Amerita’s find die Grasebenen des 
Miffouri und des Miſſiſſippi, jo wie die Savannen Florida's; die Hoch⸗ 
ebenen in den nördlichen Provinzen von Merico [mechiffo]; die Steppen 
oder Llanos [ljänos] am Orinofo; die Pampas des Rio de fa Plata und 
die Ebenen PBatagoniens, 


2. Die waldbewachſenen Erdgürtel, innerhalb deren jedoch viele Fleinere 
unbemwaldete Partien auftreten, wie 3. B. Yütlants Weitfüfte, Spaniens 
Hochebenen ꝛc., werden nad, dem verfchiedenen Charakter der Wälder in 
4 Waldgäürtel eingetheilt: in den Gürtel der Nadelmälder; in den Wald- 
gürtel der Käschenbäume; in den Gürtel mit den formenreichen Wäldern 
und in den Gürtel von Wäldern mit fteifen Laub. | 
,—.,.1. Der Gürtel der Nadelmälder, in welchem hauptfächtich 
- die Kiefer, die Rothtanne und der Tärchenbaum, dfters auch der Tarus⸗ 
baum, die Wälder bilden, findet fih in Nordeuropa, Nordafien und 
Nordamerifa. - 

2. Der Gürtel der Wälder mit Kätzchenbäumen breitet 


. 





58. Ä Allgemeiner Theil. 


im mittleren Theile von Europa, Aften und Amerika aus. Die vor⸗ 


errfchenden Bäume find Eiche, Buche, Kaftanie und Platane. Im diefem 
Gürtel treten aber auch Nadelbäume auf, fo wie umgelehrt Yaubbäume im 
Gürtel der Nadelwälder. 
3. Der Uebergang vom Gürtel der Kägchenbäume zum 
tropifhen Gürtel zeigt da in dem wärmeren Theile der gemäßigten 
one, in Südeuropa, Weitaften und Nordafrika, fo wie in den Mib- 
licheren Gegenden Nordamerika's. Hier behalten verfchiedene_ von. den 
Kätzchenbäumen ihr Laub den Winter hindurch, wie die Steineiche und die 
Korkeiche; Pflanzenfamilien, welche in der fälteren Zone nur als Kräuter 
auftreten, zeigen fich hier al8 hohe Büſche oder Bäume, wie die Hülfen- 


| pflanzen und die Malvacsen; tropilihe Familien, wie die Lorbeerfamilie 


und die Palmen, haben hier einzelne Repräjentanten. Die Mannigfaltig- 
feit der Bäume wird größer um ſchöne Blumen zieren einen Theil der 


Bäume. - | 
= 4. Der Öürtel mit den formenreihen Wäldern breitet 
fd über die heiße Zone aus. Außerordentliche Mannigfaltigfeit und Größe 
er Bäume mit großen, meiftend nicht abfallenden Blättern, Ib wie mit 
groben Blumen und Früchten, ferner eine Menge von Schling- und 
hmarogerpflanzen gehören zu den charakteriftiichen Zügen der tropifchen 
Wälder. In _größeren Höhen der heißen gone verändern fich jedoch mit 
verändertem Klima auch die Wälder, jo daß man bdafelbft wieder die For⸗ 
men und zugleich die geringere Marnmigfaltigkeit und Abwechslung der ge= 
mäßigten Zone anteif . 
5. Der Gürtel der Wälder mit fteifem Taube umfaßt die 


‚in der fühfichen Halbfugel. außerhalb des Wendekreiſes gelegenen Länder, 


nämlih Südafrika, das gemäßigte Südamerita, Neuholland, Bars Dies 
mens-tand und Neufeeland. | 


8. 89. 
Die Srodpflanzen. 


1, Die 3 Gürtel der vorherrſchenden Brodpflanzen in Europa. 

1. Der Gürtel für die Gerfte, den Hafer und die Kar: 
toffel nimmt die nördlichen Theile Ruflands und Skandinabiens, die 
Färder-Inſeln, die Shetlands-Inſeln, das nördlide Schottland, fo wie 
Frland ein. Das.Brod wird von Öerfte oder Hafer oder von einem Ge- 
miſch beider gebaden; Kartoffeln machen ein wichtiges Nahrungsmittel aus. 

2. Der Öürteldes Rog gens nimmt den größten Theil Europa’s 
nördlich der Atpen ein, jedoch mit Ausnahme der voeiieite, ben in Eng- 
and und. Frankreich ift der Waizen das herrichende Brodmittel, und der 
Gürtel des Waizend ſchließt fic deshalb hier unmittelbar an den der Gerfte 
und des Hafers an. Im Gürtel des Roggens bieten auch Buchmai- 


| den, Bohnen und Erbfen wichtige mehlftoffhaltige Kahrungsmittel; im 
er 


ften wird ohnedies die Hirſe don Bedeutung. bau des Wai- 
zens umd der Gebrauch des Waizenbrodes nimmt in diefem Gürtel, fo 


wie man weiter gegen Süden kommt, zu. Die Gerfte wird im ee ⸗ 


tel, welchem der Weinbau fehlt, hauptſächlich zum Bier, der Hafer als 


Pferdefutter benützt. 


3. Der Gürtel des Waizens umfchließt England, Frankreich 
und das ganze füdliche Europa. diefem Gürtel fpielt ſchon in der 
Mitte von 500 N. Br. ber Mais, und vom 450 an der Reis eine nicht 
unwichtige Rolle; doch find fie gewöhnlich auf gewiſſe Gegenden beſchränkt 
und dem Waizen untergeordnet. Bohnen, Linfen und mehrere Hül- 
ſenfrüchte, }o wie die Diele find nicht unwichtige Nahrungsmittel: Die 
Gerſte wird Hier nicht zum Bier benüst, fondern hauptfächlich als Yutter 


' 
« 
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Pferde und Maulthiere. Im den Berggegenden dieſes Gürtels tritt 

— der Roggen als herrſchend auf, — 2 vn Kaſtanien als 
Brodmittel benügt. 


2. Die 3 Gürtel der vorherrſchenden Broäpflanzen in Aſien. 


1. Der Gürtel der Gerſte, des Hajers und des Rog- 

ens geht vom 60 N. Br. bis ungefähr zum 509 N. Br. in dem welt 

Ehen und bis zum 400 N. Br. in dem öftlichen Afien. Außer den genann⸗ 

ten Rornarten werden auch Buhmaizen und Kartoffeln, beiondere 
der erfte, in bedeutendem Umfang angebaut. 

2. Der Gürtel des Waizens im Weften und der Gürtel 
bes Reije® im Oſten. In dem weltlichen Afien zwifchen 500 N, Br. 
und dem Wenbekreife ift der Waizen berrichenb. Im Dſten dagegen wird 
hauptſachlich der Reis, in geringerer usbchnung jedoch auc) der Waizen, 
angebaut. In der Mitte des Kontinents ift auf den dürren und unfrucht⸗ 
baren Hochebenen und Bergen nur wenig ckerbau. 

3. Der tropiſche Gürtel, Das herrſchende Brodmittel iſt ber 
Reis; doch Ipielen Jane, Piſang, Cocosnuß auch eine bedeutende 
Rolle. Im indiſchen rgigelagus theilen die Sagopflanzen, der Brod⸗ 
frudhtbaum und die Eocospalme die Sercihaft mit dem Reis, 


3. Die 4 Gürtel ber vorherrfhenden Brodpflanzen in Afrita. 


1. Der nördliche Gürtel des Waizens umfaßt Nordafrika 
und eanbien. Auch Reis, Mais, Bohnen, Linſen und andere Hül- 
fenfrüdte, fo wie Hirfe und in einigen Gegenden, befonders in Aegyp⸗ 
ten, die Durra, find nicht unwichtige Nahrungsmittel. 

2. Der Dattelgürtel Tee den afrikaniſchen Wüftengürtel 
zwiichen 300 bis 150 N. Br. ein. Der größte Theil Eh ohne Brodpflanzen, 
aber in den Dafen machen die Datteln das herrichende Nahrungsmittel 
aus. Doch werden hier auch Waizen und mehrere Kornarten angebaut. 
3. Der troniihe Gürtel. Bon den Kornarten wird hier bes 
fonder8 Reis und Mais benüßt, aber eine jr wichtige Rolle fpielen 
andere Dredſenzn— namentlih Yamsmwurzel, Manlok- oder Caſ⸗ 
fiaveftraud, der gemeine Piſang und die Bananen. Er fchliet 
— U die Weft- als auch die Oſtküſte Afrika's von der Wüſte bis zum 
üblichften MWendefreife ein. Das Innere Ata⸗ iſt nur wenig bekannt, 
aber inſofern dies der Fall iſt, ſcheint daſſelbe zu gelten, mit Ausnahme 
Abeſſiniens, wo die Verhältniſſe wegen der Höhe etwas verändert werden. 

.4. Der ſüdliche Gürtel des Waizens. Im Südafrika, na⸗ 
mentlich in der Kapkolonie, treten die europäiſchen Kornarten wieder auf, 
unter welchen der Waizen die herrſchende iſt. 

A. Die 4 Gürtel der vorherrſchenden Brodpflanzen in Amerika. 

1. Der Gürtel des Roggens, der Gerſte, des Hafers 
und der Kartoffeln. Beil en 580 bi8 450 N. Br. 

‚. 2. Der Öürtel des Waizens. —* 450 bis 300 N. Br. 
Obgleich der Waizen im Ganzen genommen berrfchend ift, fo fommt doch 
vom 45° an der Mais fehr —* g vor, und in Carolina tritt der Reis 
ſogar an die Stelle des Waizens. 

J 3. Der ma Gürtel. Zwiſchen 300 N. Br. und 230 ©. Br. 
Die herrfchende Kornart ift der Mais, aber Dams, Bataten, Mantof 
und Pijang fpielen eine ſehr wichtige Rolle, wozu nod) die das Arrow⸗ 
Root [ärcorut) =Mehl liefernde Pfeilwurzel u. v. a. fommt. In Brafle 
lien wird der Reis allgemein. 

4. Der Öürtel des Waizens und der übrigen europäis 
hen Kornarten. Zwiſchen 230 ımd 450 ©. Br. 


5. Die 2 Gürtel der vorherrfchenden Brobpflanzen in Auftralien. 
1. Der Gürtel des Waizens findet fih nur in den europäts 
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ei Kolonien bes Kontinents, auf Ban-Diemens-Land und auf Neu- 

eeland. Uebrigens werden hier and) die übrigen europäiſchen Kornarten 
ebaut. 

g 2. Der Gürtel des Brodfruchtbaumes nnd ber Cocos— 

pelme umfaßt die auftralifchen Inſeln innerhalb der Wenbefreife. Auch 
aro ift hier allgemein. 


8. 90. 
Die Surusnahrungsfloffe. 


1. Das Zutkerrohr. Heimath: Dengelen. Kultivirt im opilgen 
und in emem Theil des jubteopifchen Aſiens und Afrika’, auf den 
tropifchen Infeln der Südſee, in Stetlien und Spanien und in allen heißeren 
Landitrichen Amerifa’s. Es ift das wichtigſte Handelsgewächs auf ben 
weftindifchen Infeln, in Brafilien und Louiſiana, auf Mauritius und Bour⸗ 
bon, im britifchen Oftindien, China, auf Java und den Philippinen. In 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika wird VE viel Suder aus dem 
Saft des Zuderahorng, im mittleren Europa, bejonders in Deutſchland, 
ans dem der Zuderrunfelrübe gemo nen. 

2. Der Kaffeebanm. Baterland: Enarea und Kaffa im Hocjlande der 
Gallas milden 80 und 60 N. Br., wo er in den Wäldern wild wächſt. 
Kulturheimath: Gebirgäland der arabifchen Landfchaft Dſchemen zwifchen 140 
bis 170 P. Br. und 1200° bis 3000 a. H. Hier gedeiht noch jetzt der befte 
Kaffee Mochata ee]. Die Kaffeekultur verbreitete jr durd) die Holländer, 


- 


Engländer und Spanier feit 1600 über den oftindiichen Archipelagus, über 
die Ghatskette längs der Küfte Malabar, über Ceylon, Malacca nnd Bour⸗ 
- bon; über Weftindten, Braftlien, Guyana, Benezuela, Columbia, Perä 
und Bolivia, . 

3. Der Kinefifhe Theeftrand. Baterland: die Theediftricte. China’s 
zwiſchen 240 bis 350 Nr. Br. und 1330 his 1400 O. L. Zum einhẽi⸗ 
mischen Gebraud) wird der Thee noch gebaut in einigen füdlichen Lan⸗ 
destheilen China’s, in Sodim ina und im Japan. Die Europäer haben 
die Theekultur verjucht in Affaım, Bengalen, auf Cenlon, Java, dem Cap 
der guten Hoffnung, auf ©t. Helena und in der 
Janeiro [rin de dſchanéiru] in Brafilien. 

4. Der Cacaobanm. Baterland: heiße Zone der neuen Welt. Durch 
F Spanier wurde er auf die canariſchen Inſeln und die Philippinen ver- 
pflanzt. | | 

5. Die Vanille. Ein Scmarokerfraud in den Wäldern bes tro- 
piihen Amerifa, wie Epheu an den Bäumen hinaufflimmend. “Die meri- 
canijchen Staaten Daraca [oadjafa} und Veracruz Tiefern die Vanille für 

uropa. 


gegend von Rio de 


6. Der Pfefferſtrauch. Heimath: die Küfte Malabar, wo er auch 
Sm Haar et —X zu der Salkinfe Malacca, an ber 
e 


| es Siamgolfes, auf Sumatra und Borneo. Die Früchte des 
Rubebenpfefferftrande auf Java bilden den Kubebenpfefier. Der 
fpanifche oder Guineapfeffer und der Vogel- oder Cayenne- 
effer werden in der Tropenzone der alten und neuen Welt in großer 
enge gebaut. Ihre beißen - ſcharfe Frucht bildet, mit Ausnahme des 
Salzes, die allgemeinfte Würze. 
7. Der Zimmtbanm Tommt auf Ceylon wild und kultivirt vor 
8. Der Gewürznelkenbaum. Baterland: die Moluffen. Verpflanzt in 
andere Zropenländer. 
9. Die Nelfenpfeffermprte von Weftindien Liefert den Nelke npfef—⸗ 
fer oder Piment. | 
10. Der Muskatuußbanm. Wild und angepflanzt auf den Moluk⸗ 
ten, auf Borneo und Sumatra. 
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11. Der gemeine Ingwer und der Blodingwer. Vaterland: Dftin- 
bien und China. BVerpflanzt nad dem weftlihen Afrika und nad) Weſt⸗ 
indien. v 
12. Die Ginfengkraftwurz. Die Wurzel einer Pflanze, welche in 
China, Japan, in der Tatarei, im Himalaya und in verichiedenen Ge⸗ 
genden Nordamerifa’6 wild wächst. 


. 91. 
Die Kulturpflanzen, welche ſtarke Getränke liefern. 


1. Der Weinftod wächst in Mingrelien, Georgien und Armenien überall 
wild in den Wäldern. Auch in Griechenland, Italien, im füdlichften Frank⸗ 
reich kommt er wild vor. Bon feiner Heimath aus hat er fid) jden im 
Altertfum über die wärmeren Länder der alten Welt in der nördlich ge- 
mäßigten Zone, fo wie über viele Dertlichleiten in den Zropenländern ver- 
breitet. Dur) die Kolonien der Europäer wurde er nah Madeira und 
Teneriffa, in die Kapkolonie, nach Amerifa und nad) Neuholland verpflanzt. 
Das füdliche Europa und das weftliche Aſien aber find die Länder, wo 
dex meifte und der befte Wein erzeugt wird, 

1. Die Polargrenze des Weinftods in Europa beginnt an 
der Mündung der Loire [loahr] in 4710 N. Br. und fteigt im Innern 
von Frankreid) bis 490 N. Br. In Deutjchland geht fie über Luremburg 
und trifft den Rhein 1 Stunde unterhalb Bonn im 500 46'N, Br. Sach⸗ 
fen, Thüringen, Schlefien und Brandenburg bauen an einzelnen Stellen 
bis SION. Br. Wein; er ift aber fo mittelmäßig, daß diefe Weinkultur 
nicht in Betracht kommt. Deutſchlands Weinbau beſchränkt ſ eigentlich 
auf das Rheinthal mit fernen Nebenthälern: Main, Nedar, Mofel, auf das 
Donauthal und auf das Elbethal in Böhmen, Der Weinbau in Ungarn 
und im füdlichen Rußland veicht bis 480 und 490 N, Br.; der Wein ge- 
räth in der Krimm und nod) an der Nordjäte des faspifchen Meeres bei 
Aſtrachan in 460 N. Br. 

2. In Aſien ſind Kleinaſien, Syrien, Paläſtina, die Hochebenen 
Perſiens, Kabul, die große und kleine Bucharei, die ſüdlichen Terraſſen 
des Himalaya (Kofepmir! berühmte Weinländer. In China ift der Wein- 
bau jehr alt, jedoch von feinem bedeutenden Umfang; mehrere Male war 
‚er beinahe vertilgt. Auch in Japan gi er nicht unbedeutend. 

3. In Afrika gedeiht der Weinftod in Movbofrite, auf den Azo⸗ 
ren, ber Madeiragruppe, den Tanarifchen Infeln, dem Kapland. In Nord 
afrifa, jo wie im weftlichen Afien bat fid) aber der Weinbau bedeutend 
vermindert, weil Muhamed jeinen Gläubigen den Genuß des Weines verbot. 

4. In Nordamerifa iſt der Weinbau im Ganzen unbedeutend; 
doch nimmt er in Louifiana und in mehreren füdlichen Provinzen zu. Er 
breitet ſich guilgen dem Wendekreis und dem 380 bis 400 N. Br. aus. In 
Südamerika baut man Wein am la Plataſuß und in Chili [tfchili] bis 
Baldivia 400 S. Br. Auch nad) Neuholland ha 
ſtock verpſlanzt 

5. In dem heißen Erdgürtel Afrika's, Aſiens und Ame- 
rifa’8 baut.man auch an vielen Orten die Weinrebe, um die Trauben zu 
genießen, aber nicht um Wein aus ihnen zu bereiten. Bet der allzugroßen 
Die vertrodnen die Trauben, die Ranken In ya iM üppig und die 

rauben jegen zu oft an, denn man bat dast auf demjelben Weinftod jähr- 
lich mehrere Male reife Trauben. 

» 6. Frankreich liefert die meiten und beften Weine. Italien, 
Spanien, Bortugal und Griehenland haben aud) einzelne gute 
Weinforten, aber ber gewöhnliche Wein ijt nicht gut weil man in biefen 
Ländern nicht fo viel Steig, au den Anbau, das Einfammeln der Trauben 
. und die Behandlung des Weines verwendet, als wie in Fraukreih. 


en die Europäer den Wein⸗ 
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7. Außer dem Weine liefert der Weinftod die Rofinen und Ko— 
rinthen. Die Länder, welche diefe Waare in den Handel Europa’s brin- 
gen, find: Spanien, Portugal, Italien, Steilien, Sardinien, Griechenland, 
die joniſchen Infeln, Candia, Kleinafien, der Libanon, der Antilibanon und 
das Plateau von Haurän. W 

2. Viele Palmen liefern den Palmwein. Die hauptfächti ften Balmen, 
welche denfelben Liefern, find: die Delpalme, welche außer em Del den 
Bewohnern von Guinea den beſten Palmwein gibt; die Waldpalne an 
der Küſte von Malabar und au dem niedern Plateau von Indien; die 
Nippalme auf den SundasInjeln und auf den Philippinen; die Facher⸗ 
weinpalme in Arabien und Oſtindien; die Wein- oder Königspalme 
Südamerika's. Aus letzterer bereiten die Bewohner der Urwälder Guayana's 
nicht blos einen beraufchenden, jondern auch einen Kühltranf, 


8. 92. 


Die Aulturpflanzen, welche allein zum Lurus benüßt werden. 


1. Die Tabakspflauze hat unter den Tropen ihre Heimath; ihre Kul⸗ 
tur geht aber fest bi8 55% Nr. Br. und 400 S. Br. Die Yänder, in wel- 


arti; in Südamerifa: Caracas; in Nordamerika: Merico und die Staaten 
irginien, Kentudy, Caroline, Maryland; in der alten Welt: Türkei, 


gu der gute Tabak kultivirt wird, find in Weftindien: Cuba, Portorico, 


Oſtindien, die Philippinen, Andere Tabaksländer find in ae Ungarn, 


Galizien, Siebenbürgen, Benedig, Preußen, die beiden He 
bayern, Baden, füdliches Rußland. 

2. Die Betelarecapalme liefert eine Nuß, welde in Verbindung mit 
dem Blatt des Detelpfef ers den. Betel-bildet. In Border: und Hit- 
terindien, im indifchen Arkhipelagus und auf den Day Kanal fo wie in 
einem Theil von China, faut und ſaugt Jedermann an feinem Betelhappen. 

8. Die Catehmacacie wächst in den Wäldern Indiens. Aus ihrem 
D e wirb tdas Kaſchu oder Katetſchu gekocht. Dieſes wird in Indien 

iufig gekaut. | Ä 

4: Der oftindifhe Gambirftrand, ein Kfetterftraud in Indien, aus 
defjen Blättern und jungen Zweigen durd) Ausfochen das von den Ma⸗ 
lagen als Unterhaltungsmittel gefaute Gambirertract gewonnen wird. 
Betel, Katetſchu und Gambir veranlaffen einen bedeutenden Handel, an '\ 
welchen chriftliche Seefahrer, beſonders Nordamerifaner, großen Antheil 

aben. - 

5. Der Mohn liefert durch feinen Samen das Mohnöl, durch 

jeine Kapiel einen Saft, aus dem das Opium bereitet wird. “Der Ge— 
rauch des Opiums iſt in den Morgenländern eben. jo allgemein, wie bei 
uns der Genuß der. geiftigen Getränfe. Die Art des Verbrauchens ift bei 
den verfchiedenen Volkern verjchieden. Die Türfen efjen das Opium; die 
Chinefen und Malayen rauchen es und fchluden den Dampf nieder; in 
Europa ift ed nur als Arzneimittel bekauut. Trotz der furchtbar fchred- 
lichen Folgen des Opiumrauchens u der Verbrauch von Opium in Bor- 
der= und Hinterindien, im indiſchen Archipelagus und, tro aller Verbote, 
in China ungemein groß. Den Bedarf diefer Länder Tiefen befonders bie 
vorderindifchen Provinzen Benares, Patna und Malwa. Das- Opium für 


en, Rhein 


‚die Türkei und Perfien fommt hauptſächlich aus Kleinafien, woher aud) das 
Opium der — Hoc iR 


6. Die Cocapflanze. Weit verbreitete Kultur in den Anden don 
Südamerifa. Die getrodneten Blätter, mit Muſchelkalk zu Kugeln ge⸗ 
jormt [Coca], werden von den Indianern Südamerika's, befonders von 
en Peruanern, faft beitändig gefaut, was fie in einen Zuftand der Hei⸗ 


terfeit und Ueberreizung verfegt. 








. 
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8. 9, 
Die Aulturpflanzen, welche das Material zu Beugfoffen liefern. 


1. Die Leinpflanzge wird des Flachſes und des Samens wmegen 
m gan Europa bis 640 N. Br. und in den Alpen bis 5580' Höhe, im 
nör lichen Aften, auf dem Plateau von Indien, in Aegypten, Rord⸗ 
amerika und auf dem Plateau von Merico, Era in den höhern Regionen 
der Tropen kultivirt. nee wird Flachs und Leinfaat zuptſa lich 
von. Rußland, auch von Preußen, den Niederlanden, Frankreich, Italien, 
Aegypten, den Unionsftaaten in Nordamerika und von Neuſüdwales [—uehl8]. 
3. Der Hanf. Baterland: Indien und Perſien. Kultiviet: in 
Europa bi8 ON. Br., in Nordamerita und auf dem Plateau von Merico. 
Rußland. verforgt alle feefahrenden Nationen mit Hanf; aud) Oftindien, 
Par die Philippinen und Vereinigten Staaten von Nordamerika führen 
anf aus. \ 
3. Die Flachslilie. Die langen lanzettförmigen Blätter haben die 
ſtärkſten und im Waſſer dauerhafteften Fafern zu Segeltuh, Matten, Stri⸗ 
den ꝛc. Baterland: Nenfeeland; daher neufeeländiiher Flachs. | 
4. Die Baumwollenpflanze. Vaterland: die Tropenzone. Ihre Kul« 
tur geht in der nördlichen Halbfugel der alten und neuen Welt bis 400 Br., 
in der füdlichen Halbkugel an der ADeitjeite Südamerifa’8 bis 280, an der 
Dftfeite bis 300, in Afrika bis zum Kap der guten Hoffnung unter 340, 
in Neufüdwales [uehls] bis 340 Br. Die wichtigen Baumwolle erzeu⸗ 
enden Länder find China, Japan, Hinterindien, Borderindien, Aegypten, 
rofllien und die füdlihen Staaten der nordamerikaniſchen Union. 


8. 94, 
Die Kulturpflanzen, welche das Material zu Sarbeftoffen liefern, 


1. Der Waid. Ehemals befonders in Thüringen und Frankreich im 

Großen angebaut, da feine Blätter zum Blau⸗ und Grünfärben, fo wie 
- zur Darftellung des deutfchen Indigo's gebraucht wurde, Jetzt ijt er durch 

en ächten Indigo faft ganz verdrängt. 

2. Die Indigopflanze. Vorzüglich in Oftindien, auf Java und Lu- 
zon, in Caracas, Guatemala, Mexico und Weftindien angebaut. Den 
gm DBlaufärben jo vorzüglichen Farbeſtoff jondert man aus der Pflanze 

urch gelinde Gährung. \ 

8. Die Färberröthe oder der Krapp. Die gemahlene Wurzen der 
Pflanze liefert eine der wohlfeilſten rothen Farben. Vaterland: Indien, 
Kleinaſien, ſüdliche Länder Europa's; mit Erfolg angebaut in der Pro⸗ 
vençe und im Elſaß, in Holland und einigen Gegenden Deutſchlands. 

A. Die üchte Lackmußflechte kommt gewohnlich auf Kalkfelſen, beſon⸗ 
ders in Schweden, Schottland, Nordengland, Weſtfrankreich, Deutſch⸗ 
land, Rordafrika, auf den canariſchen und capverdiſchen Inſeln u. a. O. 
vor. Man bereitet daraus eine rothe Farbe, die Orſeille- oder. Colum⸗ 
binfarbe. , 

5. Die fürbende Ochſenzunge Deutſche nel In Südeuropa 
wild, auch kultivirt, weil die Wurzelrinde eine rothe Farbe enthält, mit 
weldyer man Dele, Wachs und alle * Subſtanzen roth färbt. 

6. Die ſtachlige Cäſalpinie. Ein hoher und ſtarker dorniger Baum 
in Brafilien, befonders in der Provinz Pernambuco; er. liefert das Ter- 
nambukholz, das eine vothe Farbe gibt. Eine Cä alpinia Oftindiens lie= 
fert dag Sappanhol; zum Rothfärben und eine andere von den Bahama⸗ 
Inſeln das gelbe Braftlienholz. 
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‚ 12. Das Bol, bes Fürbermanlbeerbaums im teopijchen Südamerifa und 
‚die Rinde der Fürbereiche dient zum Gelbfärben. - Die fleifchige, rothe 
Haut des Samens dom Orlennbaum in Oftindien, Weftindien und im 
* iſchen Südamerika liefert den Orlean Ruku] zum Gelb- und Roth- 

ärben. 


meine bwurz aus Oſtindien, der echte Safran in Südeuropa, 
Sicilien, Spanien, Frankreich und England, die gelbe Scharte in 


Europa und Mittelaſien, die Färberſcharte, der egborn in Ki _ 


alien, Albanien und bei Avignon; zum Gelb- und bejon 


ers zum Ro 
ärben der gemeine Safran oder Safflor. 


9 Das Holz des rothen Sandelholzbaumes in der bergen Zone der 
alten Welt Liefert eine dauerhafte, vothe Farbe. Das Holz des weißen 
in Oftindier und das Aloeholz iſt wegen feines ——— aͤnßerſt ge⸗ 
ut Letzteres dient in allen Hindu⸗, muhamedaniſchen und katholiſchen 
Rändern zum Räuchern bei religidjen Ceremonien. | 


Achter Abfchnitt. 
Das Thierreid. 


8. 9. 


Die Aufgußthierchen, Polypen, Strahlthiere, Weichthiere, Würmer, 
Aruftenthiere, Spinnen und Infekten. 


1. Die Anfgußthierden Ieben überall in ungeheurer Anzahl. 

2. Die Bolypen. Blutforallen im mittelländijchen leere, im 
rothen Meere, im perfifchen Meerbufen u. a, a. O. 

3. Die Strahlthiere. Der Tripang [eßbarer Sprigmwurm] lebt 
u den Korallenbänten der indiſchen und auftralifchen Meere und iſt ein 
Lederbifien in China und .in der indischen Infelwelt. . | 

4. Die Weihthiere Mollusken]). Die Aufter in den Meeren der 
heißen und gemäßigten Zone. Die Meerperimuj den im perfifchen Meer- 

uſen, an der Weſtküſte von Seylon, im caraibiichen Meere u. a. a. O. 
Der gemeine Dintenfifc liefert einen eigenthümlichen Saft zum Fär⸗ 
ben. Das Rauri [Otterföpfchen] aus den afrikaniſchen umd indischen 
Gewäſſern dient vielen Völkern des tropifchen Afrika's und ſogar Oftindieng 
ala Scheidemünze, - 

5. Die Würmer. Der Blutegel in den Bächen, Teichen und Seen 
Polens und Ungarns, ZZ 

6. Die Krebfe. Biele Kiefern Nahrung, wie der Flußkrebs, Hum⸗ 
mer, Taſchenkrebs, die Garneelen. 

7. Die Spinnenthiere. Der europäifhe Skorpion in Süd— 
europa, der afritanifhe Skorpion und die Bogeljpinne in Süd- 
amerifa find wegen ihrer Giftigfeit gefürchtet. 

Ss. Die Infelten. Die Honigbiene in den gemäßigten Erdftrichen 
der weitticen alten Welt. Die Heufhreden in Afrika, Weltafien, Oſt⸗ 
und Südeuropa Die ähte Kofhenillefhildlaus in der heißen 
Zone Amerika's Liefert die berühmte Kofchenille zur Scharlach- oder Kar- 
minfarbe. Die Gummiladjhildlaus in Oftindien liefert das Gum- 


Sn Gelbfärben dienen auch der europäiſche Wan, die ges, 
e 
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milar? ——““ Die Kermesſchildlaus in Südeuropa und in den 
füblichen Gegenden der Bereinigten Staaten von Norbamerifa gibt die 
kermes⸗ oder Scharlachkorner. Die Mannafchildlaus bewirkt durch 

Anftehen der Mannatamariste in Arabien, auf der finattifchen Halbinfel, 
a Kleinafien und in andern Gegenden das Hervorquellen des Mama. 
De Seidenraupe wird im Freien gezogen in China und Oftindien, 
Jan, Kleinaſien und im Libanon. Zwei Sud brachten 555 aus China 
er nach Konftantinopel, von mo fich die Seibenzucht 1130 nad) Italien 
md 1470 nach Frankreich verbreitete. In Europa wird die Seidenraupe 
nr im —* gegogen, und zwar in Italien, Frankreich, Spanien, in 
der öfterreichifchen Monarchie, in ber Türkei, in Griechenland, Portugal 
m ben kaptichen Sonvernements Rußlands, in Preußen und Yayern. ud 
m den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat die Seidenkultur Eingang 
gefunden; fehr vernachläffigt iſt fie in Südamerila. 


8. 96. 
Die Siſche. 


1. Die Mafrelen. Die gemeine Mafrele und der el um 
mittelländifchen Meer, in ber Nord⸗ und Dftfee. Der Schwertfifd in 
dem mittelländifchen Meere. 

2. Die Lachſe. Der Salm zieht im Mai aus den norbilchen Mee⸗ 
ren in geordneten Schaaren aufwärts in die Flüſſe Europa's, Aſiens und 
Amerifa 8. Die gemeine Forelle und die Alpenforelle leben in den 
fügen Waſſern der gemäßigten und Falten Zone. . 

8. Die Häringe. Der gemeine Häring bridt im Frühjahr aus 
feinem Winterquatiere jenſeits des nordlichen Polarkreiſes auf und zieht in 
regelmäßigen, fehr großen Zügen gegen Süden an die nördlichen Küften 
von Europa, Aften und Amertla, um zu laichen; gegen den Herbſt ver» 
ſchwindet ex dann wieder. Tür die nörbliche Erde ift er der wichtigfte Fiſch. 
Der euptfang banert von Johannis bis Jakobi. Die Sprotte lebt in 
der Dft- und Nordfee. Die Sardelle wird an den englijchen, bretag- 
nifhen und den ſüdeuropäiſchen, der Pilchard belonbere an den füdlichen 

en Englands und den nördlichen Küften Frankreichs gefangen. 

4. Die Schellfiſche. Der gemeine Schellfifch wird hauptfächlid) 
an den britifchen Hüften der Nochfee, der Kabeljau an den nordeuro- 
pärfhen und nordamerikaniſchen Küften bes atlantihe Oceans, befonders 
beit Norwegen, Island, Labrador und auf der Bank von Neufoundland 
gefangen. 

5. Die Etöre. Der gemeine Stör lebt in großer Menge in den 
nordamerifanifchen Flüffen, in allen Meeren, befonders in den öftlichen 
Meeren Europa’8 und ın den Binnenmeeren Aftens. Er ift ein Wander: 
ur und fteigt in langen, ſchmalen Zügen die Ylüffe, befonders die füd- 
ruſſiſchen Ströme, hinauf. Der Haufen, der Sterlet und der ie 
leben im ſchwarzen und kaspiſchen Meere und in ihren einmündenden Flüſ⸗ 
fen, Sauptfächlih in der Wolga und im Ural. . 


8. 97, 
Die Amphibien. 


1. Die Froſchreptilien. Die 7” Yange Riefenktröte in Brafllien. 
Der Kolbenmold |Axolotl], der in den Seen um die Stadt Merico in 
oßer Menge vorkommt und wegen feines Wleifches, das dem Aale gleicht, 
ehr gefhägt iſt. Ein fonderbarer Molch ift der Olm im Wafler der un⸗ 
terirdifchen Höhlen des Herzogthums Kran bei Adelsberg. 
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2. Die Schlaugen. Die größten Schlangen find die Riefenfhlan- 
gen [Boa8] der heißen Zone. Unter ‘den Giftichlangen find es nur die 
ipern und vielleicht einige Klap erjhlan gen, welde bis in die ge- 
tnäßigte und falte Zone gehen, während die andern Geſchlechter vorzugs- 
weile auf die Tropenländer bejchränft find; jene gehören nur der alten, 
diefe nur der neuen Welt an. Die Seeſchlangen leben nur im indifchen 
Meere, von der Küfte Malabar bis zum ftillen Ocean. ° | 


3. Die Eldehfen. Das Nilkrokodil ım Nil, in vielen andern 
Flüffen Afrika's und in einigen Slüffen Paläftina’s. Der Gavial im Gans 
e8 und in andern Strömen Dftindiend. Der Kaiman in Nordamerika 
Oirfiffippil, Der Brillenfaiman in Südamerifa [Orinofo]. 
A. Die Schildkröten. Die griechiſche Schildkröte in Südeuropa. 
Die europäiſche Schildkröte ift bis in's nördliche Deutſchland in den 
Gewäſſern verbreitet. Die Drinoteimitbtröte und die Amazonen- 
ſchildkröte in Südamerika. Die Kiefenjchildfröte ift in den Tro⸗ 
penmmeeren fehr Häufig. Die ächte Karettfchildfräte lebt in allen Tro⸗ 
penmeeren und liefert das befte Schildplatt. Das befte Schildplatt fommt 
ans dem indischen Archipelagus. 


S. 98, . B 
Die Vögel. | Ä 
.1. Die Shwinmpögel. Der Sturmvogel und Albatrofß leben 
auf allen Meeren. Der Fregattenvogel ift Tag und Nacht auf dem 
Meere. Die Eidergand an den Felfenfüften der nördlihiten Gegenden. 
Die wilde Gans a eine- Bewohnerit der ganzen Erde. Der Schwan 
an den Nord- und Djtjeefüften. Ä . 

2. Die Enmpfpögel. Der weiße Stord), ein Zugvogel, in Europa, 
Nordafrika und, Se taſien. Der Ibis in ANNE Der gemeine 
Slamingo um’8 Mittelmeer. Die Schnepfen in Europa, Der ge- 
meine Kranich, ein Zugvogel, in Europa, Nordafrila und Weftaften. 

8. Die Lanfvögel. Der alritanif he Strauß in den Sandwü- 
fien Afrika's und Südafiens. Der amerilanifhe Strauß in Süd- 
amerifa.. Der indifche Kafuar in Oftindien. Der Kiwi auf Neuſeeland. 

4. Die Hühner. Der eek in Deutfchland. Die Wachtel, 
ein Zugvogel, in Europa, Nordafrifa und Weftafien. Das Rebhuhn 
in Europa, Nordafrika und Weftaften. Der Pfau in Oftindien. Der 
gemeine galan in Weftafien und Europa. Der Truthahn aus Nord- 
amerifa nad) Europa verpflanzt. Das Perlhuhn aus Afrika nach Europa 
und Amerika verpflanzt. Der Haushahn auf ber ganzen Erde. 

5. Die Tauben. Die Wandertaube in den Bereinigten Staaten 

von Nordamerika. | 
‚.„ B. Die Singuögel, Die Hausſchwalbe in Europa. Die in⸗ 
dbifhe Schwalbe, welche die efbaren Bogelnefter baut, im indifchen 
Archipelagus, in China und Japan. Der Kleidervogel auf den Sand» 
wichs-Infeln. Der Kolibri im wropiſchen Amerika. Der Paradies⸗ 
vogel auf den Inſeln der Südſee. er Kanarienvogel auf den 
sanarilchen Inſeln. Die Feldlerhe in Europa. Der Keisdieb in 
Amerika. Die Nachtigall in Europa. N 

7. Die Kletternögel. Der weiße Cacadu im indiſchen Archipela⸗ 
gus. Verſchiedene Papag eien im tropiſchen Aſien, Afrika und Amerika. 

8. Die Naubvögel. Verſchiedene Eulen und Falken in Europa 
und in den andern Erdtheilen. BVerfchiedene Adler in Europa, Nord« 

„ lien und Nordamerika, darunter der König sadler in Südeuropa. 
Der Lämmergeier, ber größte Raubvogel der alten Welt, in den Alpen 
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und Pyrenäen. Der weißkopfige Geier in Afrika und Gübenropa. 
Der ägyptifhe Geier B — Der Condor in der Nähe der 
Schneegrenze von ben Anden Amerila's. 


8.9. 
Die Säugethiere. 

1. Die Walſiſche. Achter Walfiſch, Finnfiſch, Pottfiſch 
Narwal, Seekuh, Borkenthier m. a. im —28 — Meere, ſi en 
arktiichen Gewäffern Amerika’s, im Behringe-Dleere, im ochotzkiſchen Meere 
und in den Meeren der jüdlichen gemäßigten und kalten one. 

2. Die Robben, weldhe in Seehunde und Walroſſe zerfallen, 
leben in den nordsaneritaniichen Meeren, im Behrings⸗Meere, im ochotz⸗ 
kiſchen Meere, im Kaspi-, Aral» und Balkal⸗See. 

3. Die Wiederläner fehlen urſprünglich ganz in Auftralien, erſt -bie 
Europäer haben das St und den Odjien dorthin gebradit. 

1. Das Kameel lebt in ganz Nordafrika bis 100 N. Br., in 
Morea, an der Küfte des ſchwarzen Meeres und in ganz Vorder⸗ und 
Imnerafien. In Imnerafien wird das zweihöderige Trampelthier, in 
Borderafien, in Afrika und einigen Gegenden Europa’s der Dromedar 
-mit einem Höder als Laftthier gezogen. Wilde Trampelthiere foll es auf 
den Hocebenen Inneraſiens geben. 

2. Die Kameele ber neuen Welt find: das Ylama oder Schaf- 
fameel, da8 Alpaco, das Huanaku und die Bilunna. Sie leben in 
großen Heerden auf den zwilchen 11,400‘ bis 14,400 io gelegenen Res 
gionen der Cordilleren des tropiſchen Südamerifa’s. Das Llama kommt 
nirgends wild vor; es ift das all emeinfte Hands und Yaftthier in den 
Gebirgen Pera's und Chili's. Die * laſſen ſich leicht, die andern 
Auchenien ſchwer zähmen. Die Wolle der Auchenien wird benützt, bie der 
Vicunna zu hr koſtbaren Stoffen. 
lichen Ar as Moſchusthier lebt auf den höchſten Gebirgen bes öſt⸗ 
ichen Aſiens. 

4. Die Giraffe lebt nur im öftlihen und ſüdöſtlichen Afrika. 

5. Das Hirſchgeſchlecht ift über die ganze Erbe in mancherlei 
Öattungen und zahlreichen Individuen verbreitet. Der Edelhirſch lebt 
faſt in allen Gegenden Europa's und Aſiens. Der Damhirſch in vielen 
Segenden Europa's, befonders in England, wo er gehegt wird. “Das 
Reh in den Wäldern von faft ganz Europa. Das NennthierTebt wild 
und gezähmt im nördlichen Norwegen, Schweden, Rußland, Sibirien und 
Amerika. Viele Volkerſchaften leben blos vom Nennthier; fie brauchen es 
als Laſt⸗, Reit» und masthier, nähren Id von feinem Fleiſch und ſeiner 
Milch, und kleiden ſich in fein Fell. Das Elenn lebt in Europa nur 
noch in de Litthauen und Norwegen, häufig ift es in Nordamerifa. 

6. Zwei Drittel von dem Antilopenge he t wohnen in Afrika, 
fo der Gemsbock, die milchweiße Antilope, die Gazelle, das Onu 
von der Größe und dem Anfehen eines Heinen Pferdes. Die Saiga, von 
der Größe eines Dambhirfches, lebt heerdenweife in den Ebenen von Bolen 
bis zum Alte. Die Gemfe lebt gejellig auf den Alpen, Apenninen, 
Pyrenaen und Karpathen. Das Einhorn in Tübet. 

7. Das Ziegengeſchlecht lebt in Gebirgen und begreift zum 
Theil ſehr nügliche Hausthiere. Die —ãſ wird hau — in 
ben Gebirgen der gemäßigten Zone, beſonders in Kleinaſien, Syrien, Tu⸗ 
bet, Kaſchmir, Griechenland und Italien, der Mil und des Fleiſches we⸗ 
gen gehalten. Die Ziegen Tübets und Kaſchmirs haben ein grobes 

aar umd darunter eine äuferft feine Wolle, aus der man bie feinſten. 
toffe bereiten kann Kaſchmirſchals. Die Angoraziege in ber Um⸗ 
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gegend von Angora in Kleinaſien trägt, ein blendend weißes Haar, 8 bis 
2” Yang und fo fein, wie Seide. Man verfertigt daraus vortreffliches 
Garn und ſchöne Stoffe. Die Bezvarziege, lebt peerbenweile auf den 
Gebirgen Srans und hat im Magen oder Darmfanal den ſonſt als Heil- 
mittel gebrauchten orientalifchen Bezoar. Der Steinbod findet fih in 
der Umgebung des Montblanc, auf den wallifer Alpen, auf den fpanifchen 
Pyrenäen, im Kaufafus u. a. Hocgebirgen. 


8. Das Saefgel chlecht lebt in Gebirgen und enthält jehr nüß- 
fihe Hausthiere. Der Argali bewohnt die Gebirge von Pitelagen und 
wird. gejagt. Der Mufflon lebt in Rudeln in den fteiliten Gebirgen 
von Sardinien, Corfila und Südſpanien. Er iſt & mbar und Alan die 
Stammraſſe des zahmen Schafes Jein. auf den Gebirgen von 
Arittelofien und Nordamerika leben Thiere, die dem Mu 
find. Das gemeine Schaf iſt in vielen Raſſen als eines der nüglichiten 

austhiere in allen Erdtheilen verbreitet. Die Schafe des Kaplandes, 
merika's und Auftraliens ftammen aus Europa. Die meifte Wolle liefert 
Deutjchland, England, Ungarn, Rußland, Spanien, das Kapland und Auftralten. 
9. Das Rindgeſchlecht enthält le nüglihe Hausthiere. Der 
Biſon einft in ganz Nordamerifa, jet noch heerdenweile in den jumpfigen 
Gegenden von Louiſiana, in Merico und im Weljengebirg. Der Auer- 


058, ehemals fehr häufig in Deutfchland, jet ald Seltenheit am Kauka⸗ 
ſus und 6 bis 700 Stüd in dem 17 DOM. großen Walde von Bialowice 


im litthauiſchen Gouvernement Grodno. Der grungende Ochs lebt in 
den hohen Gebirgen Tübets, des nördlichen China's und der Mongolei; er 
bat lange Haare und einen lang behaarten Schwanz, wie ein Pferdeſchwanz; 
ex wird zum Reiten und Lafttragen gut, er Kaffernd üffel in 
Südafrika und in der che egend Kolla. Der ‚james im 
hohen Norden Amerika's, betonders im Lande der Eskimo's. Der Büffel- 
08 ftammt aus Indien, ijt aber jet im ganzen warmen Alten, in Nordz 
ifa, in Griechenland, in der Türkei, in Italien und Ungarn verbreitet. 
er Riefenbüffel lebt am füdlichen Fuß des Himslaya und ift in China 
ge ähmt worden. Das zahme Kind it für den Menfchen das unentbehr- 
ichſte Hausthier. Gegenwärtig ift es, mit Ausnahme des hohen Nordens, 
der für das Rennthier beftimmt ijt, über die ganze Erde in Menge ber- 
breitet. Columbus brachte es nad) Amerika, mo es Nr befonders in Süd⸗ 
amerifa, ungeheuer vermehrt hat, ſo dag in den Pampas von Buenos 
Ayres 12 MIN. Stüd Rindvieh und 3 Mil. Pferde weiden, ohne die große 
Zahl derer ji rechnen, zu denen fich Fein Eigenthümer befennt. Die Eng- 
länder verpflanzten es nad) Auftralien. Die meiiten Raffen der heißen Zone 
haben meiſtens einen Fetthöcker auf dem Widerrift Buckelochs, Zebu]. Das 
ind iſt in vielen Ländern Sugthier, in Südafrifa und Vorderindien aud) 
Reit und Laftthier. Milch, Butter, Käfe, Fleiſch, Talg, Tell des Rin⸗ 
des find wichtige Nahrungs- und Handeldartifel. Die beiten Käſe verfer- 
tigt man in der Schweiz, in Holland, England, Frankreich und in einem 
heile des nördlichen Italiens; den meiften Talg liefert Rußland. 


2. Die Einhufer find der alten Welt eigenthümlich. Durch die Euro— 
päer wurde das Pferd nach Amerika, dem Kaplande und nach Auſtralien 
gebracht. Das Pferd ift ein fait über die ganze Erde verbreitetes, muthiges 
und gelehriges Hausthier. Bei vielen Völfern Ajtens und Afrika's bildet 
es den Hauptreihthum. Bon den vielen Raſſen deffelben find die arabi- 
Inen, perſiſchen, turkomannifchen und engliſchen Pferde am ala teſten. 

verwilderteni Zuſtand befindet es ſich in den Steppen ittelaſiens, 
Oſteuropa's und Südamerika's ft in Heerden von 10,000 Stüd. Der 
Dihiggetai und der wilde Ejel bewohnt bie Steppen Mittelafiend; 
der sadme Eſel gedeiht in warmen Gegenden beffer, als in falten. In 
vielen Gegenden des Morgenlandes und Nordafrika's, in Italien, Spanien 


lon jehr — 
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und Portugal reitet man mehr auf Efeln, als anf Pferden. Nach Amerika 
wurde er durch die Spanier gebracht; dort Läuft er auf den Sochebenen 
von Quito in außerordentlicher Menge wild umher. Das Zebra bewohnt 
Afrika vom TON. Br. bis ge Südfpike, da8 Quagga und das wilde 
Paard nur Südafrika. Eine antediluvianiſche Gattung ift das Pferd— 
thier mit 14 Zehen an den Vorderfühen. 

5. Die Didhänter — ſind über einen großen Theil der 
Erde verbreitet. Ihre vornehmſte Heimath iſt die Tropenzone. Ihre größte 
Berbreitung haben fie in: der alten Welt; fa gang Mfrite, ganz Süd- und 
Mittelaſien und Europa ift von ihnen bewohnt. der neuen Welt fin- 
ben fie ſich faft im ganzen Erdtheile. Auftralien kennt feine Dickhäuter; 
hier find ſie er ea ie Europäer eingeführt worden. Unter den Dickhäu⸗ 
tern finden fich die Rieſen der Landſäugethiere. Der Elephant in Süd⸗ 
aflen und in Afrika zwifchen 160 N. Br. und 320 ©. Br. Das Yluf- 
pferd in. den Flüffen des mittlern und füblichen Afrika's. Das Nashorn 
in Indien, Süddhina und Afrika. Das Schweinsgeſchlecht ift über 
die ganze Erde verbreitet, feitdem das zahme Schwein durch die Euro⸗ 
päer in Amerifa und Auftralien einheimith geworden tft. Der amerifa- 
nifhe Tapir lebt in Südamerika. . 

-6. Die zahnarmen Sängethiere leben in der Tropenzone der alten 
und neuen Welt, fo wie in ganz Auftralien: Alte Welt: afrilanifdher 
Ameifenbär; Schuppenthier. Neue Welt: Faulthier; Gürtel- 
thier; Kürapthier;amerifanifher Ameifenbär. Auftralien: Ameis 


* 


fenigel; Schnabelthier. \ 


‚7. Die Nagethiere find, mit Ausnahme der nördlichen Gegenden, über 
die ganze Erde verbreitet. In beiden Welten: Biber, Mint e, Ratten, 
Murmelthiere, Eihhörndhen, Stahelfhwein, Hafen. 

„S. _Die Bentelthiere leben nicht in Europa, Afrika und auf dem aſia⸗ 
tiſchen Kontinente, fondern nur in Amerika, vorzüglich aber in Auftralien 
und im aftatifchen Archipelagus füdlid) vom Aequator. Das Kängurn 
in Auftralien. 

9. Die Raubthiere find über die ganze Erde verbreitet; fie nehmen 
aber vom Aequator gegen die Pole hin ab. Die voße Mehrheit Hat in 
der alten Welt ihre —8 H y änen in Afrika, Arabien, Syrien, Klein⸗ 
aſien, Perſien und Turkeſtan bis zum Altar. Das Barengeſchlecht 
jet den Auftralländern; fein Marimum erreicht es in Anneratien. Der 
Eisbär lebt in den nördlichen Polarländern. Der braune Bär in den 


großen Wäldern —— und Nordaſiens. Das Mardergeſchlecht fehlt 


en Anſtralländern; fein Marimum erreicht es in den arktiſchen Gegenden 
Amerika's. Es liefert in vielen feiner Gattungen ein koſtbares Pelzwerk. 
Die Fifchotter, zum Theil ein Foftbares Pe ment liefernd, find, mit 
Due du Südenropa’8 und Auftraliens, über die ganze Erde verbreitet. 
Das Hundsgeſchlecht, nad, den Katzen das gattungsreichite unter den 
Raubthieren, if über die ganze Exde verbreitet; die meiften Gattungen leben 
in Amerifa. Einige Oattungen, wie der Fuchs, der Wolf, der Scha⸗ 
tal, werden eifrig gejagt. Am wichtigſten a er Haushund mit vielen 
Raſſen. Er ift der treuefte Begleiter des Menſchen, und dient zur Jagd 
und zum Bewachen der Heerden und Wohnungen. Im norwegifchen Nord- 
land werden die Hunde zum Vogelfang abgerichtet; im nördlichen Sibirien, 
in Kamtſchatka und im nördlichen. merika find fie das einzige Zugthier. 
Bei vielen Nationen ift es Sitte, Hunde zu efjen. Berwilderte * 
ibt es in Aegypten, in Nord⸗- und Südamerika; in der Türkei laufen I 
Berzenlos umher, Die Raten finden fi) in allen — ihre nördliche 
Grenze fällt mit der Waldgrenze zuſammen. Aſien hat die meiſten Katzen. 
Der Hauptſitz der großen Katzen jnb die Tropenländer. Die fagenartigen 
Thiere find die eigentlichen Raubthiere; fle zählen unter den Raubthieren 
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die meiften Gattungen, nämlich 53. Ein Ich wichtiges Hausthier diefes 
Gefhlechtes ift die Hauskatze in manden Varietäten. öme lebt 
in Afrika, Borderindien und Südiran. Der Tiger m Aflen von Java 
bis zum Barlal und vom Kaukaſus und Weftiran bis Korea. Der Leo 
pard in Afrifa, Arabien und dem Feſtland von Indien. Der Panther 
in Aria, Süd-, Weft- und Mittelafien. Der zur Jagd öfters ebgerid- 
tete Gepard in Afrika und Alten. Der Kuguar in Shd- und Nord- 
amerifa. Der Jaguar in Südamerika. Der Luchs in gen Europa, 
mit, Ausnahme Englands, in Nordafrifa, in Mittel- und Kordafien, in 
Lerdamerika gegen Süden bis zur Columbiamündung und den canadiſchen 
een. 


| 10. Die Handflägler [Belzflatterer und Fledermäuſe) Ir 
über die ganze rde verbreitet, nehmen aber vom Aequator gegen die Pole . 
ob. Am aa reichten finden fie fi in Indien, Afrika und im teopifchen 
Amerika. Alte Welt: Fledermaus; fliegender Pund; Hufeiſen— 
naſe. Neue Welt: Blattnaſe; aunzog, der des Nachts größeren 
Säugethieren und auch wohl schlafenden enfhen das Blut ausfaugt. 
11. Die Affen und Halbaffen leben hauptſächlich in den heißen Län⸗ 
dern der alten und neuen Welt. Die ächte matt der aſiatiſchen Affen 
iſt Vorderindien, Hinterindien, der as Archipelagus bis zum Meri⸗ 
dian des DOftendes von Timor und das übliche China. Ganz Afrika ift, 
mit Ausnahme von Nubien und Aegypten, von Affen angetut In Europa 
findet ſich auf dem Felſen von Gibraltar der türfifche Affe. In Amertla 
erfüllen die Affen faft die ganze Süöhälfte des Erdtheils. | Ä 
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Erfter Abſchnitt. 


di galt di d 
\ ie fünf Raſſen, die Frhr 3 ie Spracftimme bes 


8. 100. 
Die Anzahl der Menſchen auf der Erde. 


leb 3. Dan nimmt an, daß 1,285 Millionen Menſchen auf der Erde 
eben. 
3. Davon leben in 

Alien. . 750,000,000 Menfchen. 
Europa. 273,000 
Afrila . 200,000,000 n 
Amerika. 60,000,000 n 
Auftralien 3,000,000 n 


‚ Summe: 1,285,000,000 Meniden. 
8 Mit Bezug auf den Släceninfalt der Erdtheile leben durchſchnitt⸗ 
üh auf einer Quadratmeile in ” 
Europa mit 183,000 DOM. und 273 MU. Einw. 1,491 Menſchen. 
Men . „7960 5 m DO nn MM „ 
Afrika „ 5400 5.5 MM 0. 
Amerika‘. 760.00 2 2 0. 5 80 
Auſnali 162,000 — 2 on 12 
4. Die duchiänittlige Bevolkerung des ganzen Erdlan⸗ 
des beträgt etwa 528 Menſchen auf 1 Quabratmeile, 


8, 101. 


Die Eintheilung. des Menſchengeſchlechts in Haffen, in Wölker- und 
Grad achflämme, in Wölker und Kationen, 


1. Raſſen. Das eine Menfchengefchlecht zerfällt dur fe Berfchies 
benheit des phyſiſchen und geiſti den ! Ka —J— ſen: die 
fauf MER TE mongoliſche, afri a ae eilanife Ik: au ſtra⸗ 


life R 


® 


ker⸗ und ea inſofern die 


ten. Kalmü 
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2. Spielarten. Durch die Vermiſchung von Menſchen verfchiedener 
Raſſen entftehen die Spielarten Miſchlinge]), wie Mulatten, Me- 
ftizen, Zambo8, Creolen x. 

3. Böller- und Spredftämme. Die Raflen jerfalien wieder in Böl- 

te lieder eines und derjelben 

Raffe durch die Berwandtfchaft ihrer Sprachen zu einem größeren Ganzen 
verbunden find. , | 

4. Bölfer und Nationen. Innerhalb eines und defielben Sprach⸗ 

Stammes bilden fich die, Bölfer und Nationen, deren Individuen eine 

und diefelbe Sprache oder wenigftens verwandte Mundarten reden unb 

a durch geiftige Eigenthümlichfeiten nahe mit einander verbun- 

en find, 


8. 102. 
Die kaukafifche Kaffe. 


1. Inbiſch⸗enro paiſcher Böller- und Sprachftamm. | 
1. ynbiige Familie. Die Völker der Sanskritſpra— 
Hen[Arier]. Die Bölker der tamuliſchen Spraden[Dramwidas]. 
2. Perſiſche Familie. Perſer. Kurden. Afghanen. Be⸗ 
ludſchen. 
3. Armenier. 
4. Georgie 


tefjen. 


8. Lateinifhe Familie, Italiener. Spanier. Portu- 

giefen. Franzoſen. Waladen, 
5 9. Basten. ' | 

10. Keltiſche Familie. Iren. Bergfhotten Kymren. 
Bretons. | 
| 11. Germaniſche Familie. Deutfhe mit riefen, Hol- 
Ländern und Flamändern. Dänen. Norweger. Schweden. Is⸗ 
länder. Engländer. i . 

12. Slavi * Familie. Ruſſen. Illyro-Serben. Bul- 
garen. Polen. Tſchechen. Sorben. 
| 13. Letten. 


2. Gemitifher VBölfer- und Sprachſtamm. Juden. Araber. Mau- 
ven. Druſen. Maroniten. Abeffinter. . 


38 Die Gallas. 
4. Nordafrilauiſche Urvölker. Kopten. Nubier. Berber. 


8, Finniſch⸗tartariſcher Völker - und Spradhfiomm Finnen. Un⸗ 


garn. Turfomanen. Seldfhuden. Osmanen. Kirgijen. Tataren. 


6: Malayifh- polynefifcher Völler- nud Sprachſtamm. Moalayen. 


Polynefier. 
| 8. 103. 
Die mongelifde Raſſe. 


1: Chfnefifch - hinterindiſcher Völter- nud Sprachſtamm. Chinefen. 


Pfeudodinefen in Hinterindien. 
2. Sapanifher Bölterftamm. Japaner. 


8. DRongalifäer Böller- und Sprachſtamm. Mongolen, Burä- 
en, Ä 


. \ 
5. Raufafifche Familie, Tesghier. Mindfchegier. Tſcher⸗ 


w 


u ⏑⏑ 
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4. Tunguien. Mandſchuren. 
5. $olersölter. Lappen. Samojeden. Kamtſchadalen. Es 
fimo’s u. a. 
8.14.  — 


Die afrikanifche Kaſſe. 


1. Eigentliche Negervälter. Tibbos. Nubavolker. Fellatah u. v. a. 


2. Kafferiſcher Völker: und Sprachenſtamm. Eigentliche Kaffern. 
Betſchnanen u. a. 
3. Hottentotten. Buſchmänner. Koranas. Namaquas u. a. 

3. Papuas oder Anftralneger. 


8. 105. 
Die amerikanifche Raffe: 
1. Apallachiſche Böllergruppe. Die meiften nordamerilanifchen Urs 
er. 
2. Mericantie VBöltergenppe. Aztelen u. v. a. 
3. Bernanifhe Völfergenppe. Murscas. Incas u. vd. a. 
4. Andos-Aranlaner. Araulaner. Yeuerländer u. a, 
5. Pampasvölker. Batagonier. Bueltihen u v. a. 
6. Brafilianifge und gunyanifhe Böller. Botoluden u. v. a. 
8, 106, 
Die auftralifche Kaffe. 
1. Die Urbewohner von Neuhollaud. 


2. Die Alfnrus [Haraforas) auf Neuguinea und auf mehreren 
Infeln des indischen Ag | ß 


FR 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Eintheilung des Menſchengeſchlechts nach der Lebensweiſe 


der Völlker. 


8. 107. 
Die Zäger- und Sifchervölker. 
1.. Jügervöller. Die roheſten Jäger ziehen an den Küften der 


Hudſonsbai umher. Weniger vof find die Jägerhorden von Canada und 


ben Weltgegenden von Nordamerila, bie garen in Guayana, Paraguay, 
DBraftlien, Beräü, Chili und Patagonien. Aften find die W 
‚einzige Vollchen, das man den Jägern zuzählen kann. 

2. Fiſchervöller. Einzelne Horden von Neuſeeland; die Kamtſcha⸗ 
dalen; die Grönländer; die Moskitos; die meiſten Volker in Guayana; ein⸗ 
zelne Stämme der Lappen; die Dftiäten, Samojeden und Tunguſen; ge= 
wifjermaßen auch die Irländer und die uralifchen eſgen 

83. Die meiſten Neger an Afrika's Küften und fat alle ſüdaſtatiſchen 
Bölfer malayifcher Abkunft leben auch vorzüglich von Fiſchen oder mehr 
von Fiſchen, ald von Fleifh; man Tann fe aber doch nicht unter die 
Sifgernationen rechnen, weil fie den Yeld- oder Gartenbau und mehrere 
andere Handthierungen zu gleicher Zeit treiben oder verfichen. 


ogulen das 


14 | Allgemeiner Theil, 


8. 108, 
Die Hirtenvölker. 


1. In Europa ziehen nur Heine Nomadenftämme in einzelnen Alpen⸗ 
gauen, auf den Karpathen, in Hochſchottland und auf den Hebriden, und 
auch nur im Sommer umher. Zahlreiche Nomaden finden fi) an den 
Küften des ſchwarzen und des nördlichen Eismeeres, wie die Lappen und 
Sampjeden. . u n 

-2. In Afien. In Nordaſien nomadiſiren Lappen und die übri⸗ 
gen finnifchen Stämme In Inneraſien wandern die Mongolen und 
Kalmüden umher, an der Oftfeite des Taspiichen Sees die Kirgiſen, die 
Karakalpaken, am Ural die Baſchkiren u. a.; in Iran, Turan, Syrien 
und Arabien, in Yegypten und ın Nordafrika die Kurden, Turkomannen 
und Araber. | 


8. Die Völker Südafrila's find meiftens Nomaden. 


8.10, . 
Die Ackerbau treibenden Völker. 


J. Aufgellärte Völler. Mit dem Betrieb des Aderbaues find in ber 
Regel fefte RM HR [auch die Nomaden treiben zuweilen etwas 
andbau]; mit dieſem ift aber immer die Möglichkeit zur Erlangung einer 
öheren Kultur des Geiſtes und fittlicher Bo fommenheit verbunden. Die 
erbau treibenden Völker bilden daher die civilifirten [aufgellär- 
ten) Bölfer. Je nad dem Stand der Ausbilbung ihres Denfvermögens 
zerfallen fie in Halbfultivirte und in ganz gebildete Völker. 

2. Zu den halb anfgellärten Böllern gehören mehrere Südſeeinſula⸗ 
ner, mehrere afrikaniſche Völker vornehmlich im Sudan, in Guinea, an 
der Dftküfte Afrika's und die Abeffinier: in Amerifa die Peruaner und Meeris 
caner; die ſüdafiatiſchen Volker, insbefondere die Hindus, alle großen mu⸗ 
hamedanijcjen ationen, unter denen die Perfer und Türken die aufgeflär- 
teften find; die Chinefen und Yapaner. 

3. Ganz gebildete Völker find die dAriftlichen Bewohner Europa’s 
und die europäischen Beherrſcher der neuen Welt, befonders alle diejenigen 
Bölfer, welche dem germanifchen Sprachſtamme und der lateiniſchen Fa⸗ 
milie angehören. Bei diefen Völkern blühen Aderbau und ee Öewerbe 
und Handel, Wiffenfchaften und Künfte am meiſten; fie haben die beiten 
Staatseinrichtungen und Verfaffungen. 


“ ö—ni ñ— — 


Dritter Abſchnitt. 


Die Religionen. 


8. 110. 
Das Heidenthumnmn. 


1. Der Fetiſchdienſt, die niedrigſte Stufe des Heidenthums, iſt bei 
den Negern im Gebrauch, foweit fie nicht dem Islam angehören. Bei 
— en Negervölkern hat auch das Chriſtenthum erfreuliche Aufnahme 
gefunden. | 

2. Das Schamanenthum findet man bei den Bölkern der —A— — 
Raſſe, welche ſich nicht zum Buddhaismus bekennen. Bei den mongoliſchen 


nn 30 
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Sitlern hat and der Ielam und das Chriſtenthum — Aefunden. 
And) die Nefigion der anftrafifchen und vieler amerifanifhen Di igt 
Berwandiſchaft mit dem Schamanisnus. “ 
8. Die Zendrefigien Lehre dee Zaroafter:! war einft Aber ganz 
Iran verbreitet. Sesenwärtig, yablı e nur noch wenige Anhänger in den 
Iran Gueber]. am dftlichen Fuße det Kaukaſut 
und auf der WVeitlüfte Borderindiens |Parfen]. 


2. Ter Braßmaiduns, in mammigfoltige S chen zeripalten ift die 
verbreiteifte Religion bei den Bollern in Borderindien. zahlt c. 117 


en Delenner. 
5. Der Buöbfeidmnd [Religion des Bubdha], der fi in Tü- 


. bet m Lamaismus als eine Priefterherrichaft —R hat, hat in 


Nordoſtaſien Anhänger, und iſt im Himalaya, in Hinterindien, dem mas 
layiſchen Archipel, auf Ceylon, in China und Japan herrſchend. Er yat 
unter allen heidniſchen Religionen die größte Verbreitung. Zu ihn bes 
fennen ſich c. 236 Millionen. 
— 6._ Die Religion des Las-tfd und Lasskiän, fo wie vie des Kanfucind 
ift in China verbreitet, aber durch den Buddhaismus Fehr zurüdgedrängt. 
7. Die Einto-Religion ift das japanische Religionsſ I fie ift je⸗ 
doch durch den Buddhaismus jehr in den Hintergrund oef oben. 


8. 111. 
Der Muhamedanismus. 


1. Der Muhamebanisumd oder der Ilam [- Dingebung nämlich 
in den Willen Gottes) entftand in Arabien durch den fe ichen sopheten 
Muhamed 622 n.E. Der Korn ift das Religionsbuch der Muhamedaner, 
Die Anhänger des Propheten heißen Moslemin = Gotter ebenen. 
felmänner). Seit dem Zode des Propheten haben fie ſich höchſt feindſelig 
und fehr mannigfaltig gefpalten und getheilt. Die beiden Hauptpartheien 
ind ie Sunniten und Schiiten. Außer diefen aut man noch gegen 
O verfchiedene Sekten, darunter die Drufen im üblichen Libanon und 
die Wechabiten in Arabien. ’ 


2. Verbreitung. Der Islam hat fich von Arabien aus, mo Mekka, ber 
Mittelpunkt der mubamebaniichen Welt liegt, durch Feuer und Schwert 
mit reißender Schnelligfeit verbreitet. Ex findet ſich in Arabien, in ganz 
Rorbaiite, im Sudan und in Senegambien, auf der Oftküfte von Afrika, 
auf Madagascar und den Heineren, benachbarten Infeln, in Perlen und 
Indien bis zu den Sundainfeln und Philippinen, in Vorberaften, in Turan, 
in Taurien und in der griechiſch⸗türkiſchen Halbinfel. 

3. Im Indien hat der Slam, in Derbinbung mit den lehren des 
Brahmaismus, zur Otiftung des Nauelthums oder der Neligion ber Shils 
Beranlaffung gegeben. Diefetbe ift geftiftet von Nanet, ber 1419 in ber 


indiſchen Provinz Lahur geboren wurde, 


8, 112, 
Das Judenthum. 
1. Seitdem der jübifche Staat zerftört iſt, find bie Yuben faft über 


die ganze Welt zerftreut; am zahlreichſten finden fie ſich unter den chriſt⸗ 
fihen uud muhamebanifchen Völtern, y mi 


2. In Eurspa, und zwar in Oft« und Mitteleuropa find bie Ju⸗ 
den am zablveichiten. In emzelnen Ländern bes nörblichen und [üblichen 
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Europa's, beſonders auf der heſperiſchen und ſkandinaviſchen Halbinſel, 
fehlen ſie jedoch faſt gänzlich. Bu | 
8 In Aſien find fie ımter den meiften angeftedelten Nationen faft 
überall verbreitet. \ 
4. In Afrila findet fi der jüdiſche Stanım der Falaſcha's auf dem 


Hodlande von Habefh, und vielleicht finden fich im Innern des Exbtheilg . 


Trümmer des jübifchen Volkes. Uebrigens find Mitglieder defjelben auch 
auf dem größten ‘Theile des nordafrilanifhen Küftenfanmes und in allen 
Hriftlichen oder muhamedaniſchen Kolonien zerftrent. 

5. Nach Amerila, befonders nad; Nordamerika, find die Juden 
gleichfalls den Kolonifationen der Europäer gefolnt; doch ift ihre Zahl hier 
verhaͤltnißmäßig viel geringer, als in der alten Welt. . 

6. In Auſtralien find nur wenige Yuden, und aud) hier nur in dem 
Kolonien der Europäer, heimiſch. 


8.113. 
Das Ehriftenthum, . 
Die 3 Hauptlirhen, von denen jede wieder mehrere Sekten zählt, 


1. ü 
find: die griehifch=-Fatholifche, die mifh-tatholiliie und die 
e 


- feit 1054 völlig von 


4 


roteftantifhe Kirche. Lebtere begreift die lutheriſche, bifchdäf- 
ide, rveformirte, presb —5 und unirte Kirche in ſich. 
1. Die 83 atholif 
dllig ev abendländifchen Kirche getrennt. Gegenwärtig 
umfaßt fte die meiften Völker des ruſſiſchen Reiches, die Georgier und Min- 
grelier, faft alle Griechen in dem osmanischen Sultanat, in Griechenland 
und auf den jonischen Infeln, fo wie eine große Anzahl der Bewohner des 
onjtantinopel, 


öftergei 
X 

2. Dierömifdhstatholifche ateiriſe abendländifche) 
Kirche ift die herrſchende Kirche in Italien, Spanien, Portugal, Frank⸗ 
reich, in den meiften Ländern des öſterreichiſchen Kaiſerthums, in mehreren 
Provinzen Preußens, in Bayern und in einigen kleineren Staaten Deutſch⸗ 





lands, in mehreren Kantonen der Schweiz, ın Belgien, Polen und in dem 
Er Theile Irlands, im ſpaniſchen und portugiefifchen Amerika, wenn 
an 


nicht überall die alleinige Kirche, UWeberdieß finden ſich Katholiten in 
ben Niederlanden, in England, in Rußland, in Aſien und Afrika, befonders in 


den Gegenden, wo fatholifhe Europäer Kolonien gegründet haben, tm . 
manchen Staaten ber nordamerilanifchen Union u. a. a. O. Zu ihr ges - 


hören aud) die haldäifchen Chriften, die unirten Thomaschriften, die unir- 
ten Jakobiten, Armenier und Maroniten. Das geiftliche Oberhaupt biefer 
Kirche ift der nen oder der heilige Vater, der in Rom feinen Sitz 
hat. Er leitet die Bo durch das Cardinalskollegium, die Patriarchen, 
etropoliten, Erzbiſchofe und Bischöfe. 
3. Die Brote wer e Kirche. 0 

a. Die lutheriſche Kirche, deren Glieder Lutheraner 

oder augsburgifche Confeſſionsverwandte heißen, wurde durch 


Luther und Melanchton gegründet und befteht feit 1530. In ihr bil⸗ 


bete ſich die Episfopalverfaflung unter den Landesherren, als den Noth- 
bifchöfen der Landeskirchen, welche die letzteren duch, die Confiftorien lei⸗ 
ten. Die Iuigerifche Kirche ift herrfchend in einigen Staaten Deut] lands, 
in Ungarn und andern afterreichichen Ländern, in Dänemarf, weden 
und Norwegen, in Frankreich Elſaß), in den Oſtſeeprovinzen des ruſſi⸗ 
hen Reichs, in den däniſchen und Nhwebifeien olonien und in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. \ 


. . 


e —38 ore] Kirche hat ſich 


iſchen Kaiſerthums. Ihr geiſtliches Oberhaupt iſt der Patriarch 





‚ aufgegangen fei. 
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b. Die laden Kirche en pallie he. Hochkirche. 
e 


Anglikaniſche Kir verdankt ihren Urſprung zunächſt dem aus un⸗ 
ttlichen Grunden herbeigeführten Aee bes Konigs Heinrich VIII vum 
apfte 1532... Exit feine Tochter Eliſabeth [15581603] brachte die Re⸗ 

formation in eigenthünlicher Weile zum vollen Siege. In ber bilhöftichen 
irche ift ein teforinirt-puoteftantifches und ein vömüih-Tathotijchee Element 

vereinigt. Alle nicht zu ihr Gehörenden heißen in England Diffenters 
oder Nonconformiiten. Yu ihr gehört die Mehrzahl der Bewohner 

Suglanbs, der Bereinigten Staaten von Nordamerifa und der Europäer 

in den britiichen Kolonien. 

c. Diereformirte Kirche wurde durch den Zuriger Reformator 

Ulrich Zwingli 1523 und durch den Genfer Reformator 

vin [7 1564] gegründet. Die Glieder diefer Kirche zerfallen in Beziehung 

auf die Lehre in Zwinglianer und in Calviniſten, je a a 

bien der Lehre des einen oder des andern Neformators zugethan find. x 

diefer Kirche findet fich die Presbyterialverfaſſung. Sie hat zahlreiche An- 

bänger in der Schweiz, in einigen Heinen SOtäaten Deutſchlands, in Un⸗ 
garn, Siebenbürgen, der Militärgrenze, in eigen preußischen Provin en, 
in Frankreich, in den Niederlanden und feinen Kolonien und in den Ber- 

einigten Staaten von Nordamerika. . 

a. Die presbyterianifhe Kirche wurde von Johann 


feinen Kolonien, ſo wie in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa. In 
ihr prägt ſich in Berfaffung und vor der fchroffite und ftarrfte Calvinis- 
mus aus, 1848 Eee fi) von ihr 200 Glieder und bildeten die Grund- 
lage der freien 

begriffen tft. 


Knor [+ 1572] v et, Sie findet fih in Schottland, England und in 


e. Die unirte Kirche ift eine Vereinigung der nutherijchen 
und der reformirten Kirche. Sie bildete fi) hauptfächlich auf Betrieb des 
preußilchen Königs Friedrich Wilhelm II. feit 1829 in der preußi⸗ 
Iden onarchie. Die Union der beiden Kirchen fand bald Nachfothe in 
aden, Naſſau, Rheinbayern, Anhalt, Heſſen zc. 
2. Die 3 ſchismatiſch-häretiſchen Nationallirchen find: die neftoria- 
niſche, die monophyfitifche und. die monotheistifäe Kirche, 
1. Die Neſtorianiſche Kirche lehrt zwar die beiden Naturen in 
Sorte , hält fie aber jo jede auseinander, daß die gegenfeitige Mittheilung 
der Eigen hafıen beider Naturen geläugnet, und damit die wahre Gott- 
menjchlichfeit des —5 — ſo wie die ewige und unendliche Geltung ſeines 
Erlöfungswerfes aufgehoben wird. - 

a. Die Neftorianer im türkifchen Kurdiften und Meſopota⸗ 
mien, "fo wie einzelne neftoriamifche Gemeinden- in Kleinaften, Berfien, 
Zurfeftan, Kaſchghar und China. 

b. Die Thomaschriſten [Syri he Chriſten. Suriani] 
wohnen an der aan Wertfüfte Malabar in Travancır und Kot- 
hin. Sie erkennen den Apoftel Thomas als ihren Gründer an. 

2. Die momophufitiiähe Kirche nimmt nur eine Natur in 
Chrifto an, indem durch die Vereinigung der setlichen und menfchlichen 
Natur bei der Menſchwerdung Chrifti die menfchliche 


atur in die göttliche 


a. Die koptiſche Kir ein Aegypten, Nubien und dabeſ 
b. Die Serobtten in Syrien u Mejopotanien, vebeſch 
c. Die armeniſche Kirche, der die meiften AÄrmenier in 


. Armenien und andern Gegenden, wohin ſich viele derfelben des Handels 


mwegen-zerjtreut haben, angehören. Das allgemein anerkannte Oberhaupt 
der armenifchen Kirche ift der Katholikos im Klofter zu Etſchmiadſin in 


der Nähe der Stadt Eriwar im ruſſiſchen Armenien, Außer den nichtunir- 


ten oder ſchismatiſchen Armeniern gibt es feit 1145 auch römiſch-kath o⸗ 


obann Cal⸗ 


ottifhen Kirche, die in fortwährendem Wachsthum. 
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liſche Armenier in türkiſch Armenien und Kleinaſien, in Rußland, 
Polen und in der an! en Monardie. In neuerer Zeit treten manche 
Armenier zur proteftantifchen Kirche über. 


3. Der Monotheletismus lehrt, dag zwar in der Perfon 


Jeſu —— zwei Naturen eig! feien, Chriftus aber nur dich eine 


gottmen Oil Willensäußerung fein Erlöfungswert vollbracht habe. Zur 
monotheletischen Kirche gehören die Maroniten um nördlichen Libanon, 
in .Aeppo, Damasfus und in einigen andern Orten Syriens. Seit 
1182 haben fich die meiften Maroniten der römiſch-katholiſchen Kirche an- 
geſchloſſen. —— — 
3. Kleinere Kirchenpartheien und Selten. Waldenſer. Janſeni— 
ſten. Deutſch-Katholiken. Antitrinitarier [Unitarier]. Soci— 
nianer. Arminianer Remonſtranten!. Wiedertäufer Ana— 
| —A aus denen die Mennoniten hervorgegangen, und Bapti- 
ften. Met odiften. Ouäder. Shwedenborgianer. Serunhuteri.a, 
4. Miffionen. Die Ausbreitung des Chriftenthums unter den nicht- 
chriſtlichen Völkern gejchteht gegenwärtig von Europa und von den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika aus theils unmittelbar durch Miffto- 
nen, theils mittelbar durh Anfiedlungen hriftliher Völfer Die 
at geht hauptfählich von deu proteftantifhen und rö- 
miſch-katholiſchen, in viel geringerem Maße auch von der grie difch- 
fatholifchen Kirche aus, Die wichtigſten Arbeitsfelder der pro«- 
(og, Oli en Ballde nd: PVorderindien, „pinterinbien, indischer chip 
e 


lagus, China, aſiati ürkei, Südafrika, Weſtafrika, Nordamerika, Weſt⸗ 
indien und Auſtralien; der römiſch-katholiſchen Kirche: Indien, China, 
Levante, Algter, Nordamerika und die Infeln der Südfee; der griechiſch— 
katholiſchen Kirche: Sibirien. 


8. 114, 


- „Die Bahl der Anhänger der verfchiedenen Keligionsſyſteme. 
Nach einer ungefähren Schätzung beträgt die Zahl ber | 
Ehrifen. Iuden. Muhamedaner. Heiden. 
1. In Europa . 264 Mi. 21, MU. 6 Mil. 1, Mil. 
2. In Alien. . 12 „1a u 90 646 
3. In Afrika. 7 " 1 " 60 " 132 n 
4. In Amerifa . 50 n VD. .10 
5. In Auſtralien a Oo — „ _ 0, 
" In Summa: 3331, Mil. 5 Mil. 156 Mil. _ 790 Mi. 





Bierter Abfchnitt. | 
Die ſtaatlichen Verhältniffe der Völker. 


8. 115. 
Die Grundmacht. 


1. Die Grundmacht eines Staats drüdt fid) durch den Länderbe⸗— 
ftand und die Demölferung deſſelben aus. u 
2. Bei den Ründerbeitand [Territorium] eined Staats find deffen 
eographifche Tage, Grenzen und Größe, deſſen phnfilne 
Doerflähengefalt, geognoftifhe Bodenbejhaffenheit und Ge- 
wäſſer, defien Klima, Pflanzenreid) und Thierreich zu bejchreiben; 





. 
VER 


N — 
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auch find feine Eintheilungen in Provinzen, Bezirke, Kreiſe, De- 
partemente u. ſ. w., jo wie «feine wichtigeren ng anzugeben. 
ei gewiffen Staaten ift außer den genaunten politiichen Eintheilungen 
noch eine andere zu berüdfichtigen, nämlich die in Haupt- und Neben» 
länder [Kolonien]. 
3. Die Benöllerung eines Staats erfordert eine vierfache Betrachtung: 
nach der Volkszahl, nah der Stammperfhiedenheit, nad) der 
Ständeverjhiedenheit und nad der Religionsverfchiedenheit, . 


8. 116. 
Die Aaultur. 


1. Der Kulturzuftand eines Staats läßt fid) aus denjenigen Eat 
fachen erkennen, welche als Zeichen und Zeugen der Thätigfeit eines Vol⸗ 
tes den Zuftand feiner Bildung beurtheilen laffen. Er zerfällt in die phy- 
ſiſche und temiide Kultur, in, den Handelsbetrieb und in bie 
geiftige ——5— e und fittlihe) Kultur. 

2. Die phyfifhe Kultur oder die Thätigkeit des Volks, wodurd) die 
Naturprodukte erzeugt und gefammelt werden, begreift den Aderbau, die 
Viehzucht, den Seidenbau und die Bienenzudt, die Waldwirth- 
[8° { umb die Jagd, die Fischerei, den Bergban und den Hütten 

etrieb. 

‚ 8. Die tehnifhe Kultur ift die Thätigkeit eines Volks, durch welche 
die rohen Produfte zu Kunſtprodukten verarbeitet werben. Die wichtigiten 
Induftriezweige find: Yeinen-, Wollen-, Baummollen- und Seiden- 
manufaltur; Metall-, Leder-, Bapier-, Glas» und Porzellans 
fabrifation; Zuderfiederei, Tabaksfabrikation, Seitenfie- 
derei, Bierbrauerei und Branntweinbrennerei. 


jenen gehören die Elenientarjchulen, die lateinischen und Realfchulen, die 


neh 
Alademien der — Bibliotheken, Muſeen, wiſſenſchaftliche und 


7 


breitung und Förderung der Retigiofität auf's engite ufämmen- 
dan . Dale gehören Iran auch die religiöfen Vereine (Bi egelel- 
haften, Miſſionsgeſellſchaften, Vereine zur Verbreitung veligidfer Volks⸗ 
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iften, zur Unterſtützung bedräugter Glaubensgenoſſen in Gegenden mit 
nieder er Bevölkerung anderer Con onen 2c.], o wie die oil 
tigfeitSanftalten und milden Stiftungen en antenhäufer, Stifte 
Alte, Blinden- und Taubftunmeninititute, Irren-, Waifen- und Findel⸗ 
Kü er, Kleinkinderſchulen, Anftalten für verwahrloste Kinder, Vereine zur 
eflerung entlafjener Sträflinge, Mäßigkeitsvereine u. v. a.]. 


S. 117. 
Die Verfaſſung. 


1. Die Verfaffnug eines Staats iſt das beſtehende Verhältniß der 
Anordnung und Vertheilung der Regierungsgewalt im Staate. Daſſelbe 
tellt ſich dar in der —A und in der Anordnung der unter- 
hiedenen Thätigfeitsiphären ber fogenannten Gemwalten, in 
‚welchen die ihrer Natur nad) untheilbare Staatsgewalt fi äußert. 

2. Der Stantöform nad; zerfallen alle Staaten entweder in Ein- 
pere aften Monarchien)] oder in Vielherrſchaften [Bolyardien. 

epublifen). 

3. Die Monardie ift diejenige Form des Staats, wo die höchſte 
Gewalt einer Berjon [Kaifer. König. Großherzog. Be og. Fürſt. Sul 
tan. Khan. Imam ꝛc.] zufeht, Je nach ber — Ieß des Rechts, 
vermöge deſſen der jeweilige Monarch die Krone trägt, heißt die Monarchie 
Erbmonardie oder Wahlmonardie. | 

A. Arten der Monardie. Die Monardie ift eine unumfchräntte 
Abſolute Monarchie Autofratie), wenn der Wille des Selbftherr- 
ers als alleinige Duelle aller Gejebgebung und als einzige Controle für 
- jeden Zweig der Verwaltung gilt. der beſchränkten Monardie 
jebt der Gemeinheit durch Vertreter eine größere oder geringere Mitwir- 
ung an der Geſetzgebung und eine Controle an der Verwaltung zu. Die 
beſchränkten Monaxchien find Monarchien mit landftändiicher Ver— 
tretung, wenn die an der Geſetzgebung teilnehmenden Vertreter aus⸗ 
——* oder vorwaltend beſtimmte Stände oder Korporationen als ihre 

evollmächtigte vertreten; oder fie find Monarchien mit Reprä⸗— 
fentativverfaff ung, [fonftituttonelle Staaten um engern mm], 
wenn jene Vertreter als Vertreter der Geſammtheit des Volks angejehen 
werden. Eine Vermittlung diefer beiden Arten der Vertretung findet ſich 
meift in dem Smeifammer] yſtem. In beiden Arten der befchränf- 
ten Monardie kann das Volk auf doppelte Weile an der Negierungs- 
gewett theilnehmen: einmal duch eine allgemeine Repräfertation 
es Volks oder ne allgemeine Stände [Reichsftände. Parlament. 
Cortes. Canbjtände); odann durch eine partielle Repräfentation oder 
durch Provinzialitände. Beide Arten von Seen fünnen nes 
ben einander beftehen. Durch die Staatsgrundge nr duch die or=- 
anifhen Geſetze oder Statute und durch die Berfaffungen [Eon- 
—— Charten zc.] find die rechtlichen Verhältniſſe der oberſten Re- 
gierungegeiva t fejtgeftellt und alle wejentlichen Berhältniffe und Bedingungen 
e8 inneren Staatslebens geordnet. _. BE 


x 


5. Die BVielherrfhaft oder Republik ift entweder eine Demokratie 
Dottahereig aft] oder eine Ariſtokratie Adelsherrſchaftſ. Die 
emokratie ift bie hei abıg ſämmtlicher Bürger an der Uebung der 
Hoch en Gewalt. Diefen Antheil an der Regierung üben fie emöbnlich 
urch erwählte Abgeordnete aus, welche eine eigene gefeßgebende Verſämm⸗ 
. lung Bnundesverſammlung. Congreß. Konvent. Senat zc.) bilden. Wenn 
eine Demokratie zur einer Pöbelherrichaft ausartet, heißt fie Ochlokratie. 
Wenn dagegen die gejeßgebende Gewalt hauptfächlich in den Händen der 
alten Geld chter oder der Reicheren liegt, jo nimmt die Republil die 
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orm der Ariftofratie an, die fehr oft in eine Oligarchie oder in bie 
errjchaft weniger Vornehmen übergeht. In der Demokratie und Ariſto⸗ 
fratie wird die vollgiebende und ausübende Gewalt in die Hände Eines 
oder Mehrerer gelegt, die entweder auf beftimmte Jahre oder auf Lebens⸗ 
eit gewählt und Präfidenten „Diktatoren ꝛc. genannt werden. Aud in 
Ben zepublifanilchen Staaten ift das gejammte Staatsleben nad feinen 
weientlichen Punkten durch Staatsgrundgejege und Verfaſſungen geordnet. 


8.118. 
Die Staatsverwaltung, 


1. Die Stantöverwaltung [dad Gouvernement] iſ die Ausübung 
der Staatsgewalt, um den gefetlichen Zuftand zur Erhaltung und Forte 
entwidlung des Staatslebens zu leiten. Weil das Staatsoberhaupt nicht ° 
Kar alle öffentlichen Yunktionen im Staate vollziehen fann, fo bedient es 
ich zu diefem Zwecke einer Anzahl von Behörden oder von Männern, 
‚ denen ein beftimmter Geſchaftskreis zugemdefen: tft. ü 

2. Die Behörden find theils Centralbehörden, theild Provin- 
gialbehörben. Die. Sentralbehörden find - die an’ unmittels 
ar um das Staatsoberhaupt verfanmmelten: und nur diejem, in fonititutios 
nellen Staaten aber außerdem auch den gefeßgebenden Berfammlungen ver- 
antwortlichen Behörden für einzelne Zweige der Verwaltung. Die Pro⸗ 
vinztalbehörden find den Gentralbehörden untergeben und haben einen 
‘mehr oder weniger eingefhränkten. Wirkungskreis innerhalb eines gewiflen 
Berwaltungszweiges. 

3. Centralbehörden find die Minifterien, wie das Minifterium des 
Innern, der’ Suftiz, der Finanzen, des Handels‘, des Kriegs, der Marine, 
des Kirchen⸗ umd Schulwefens, der Kolonien, der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten‘ ı. a., beren Chefs unter dem Vorſitz ded Staatsoberhaupis oder 
eines Minifters Premierminiſter. darzien eitt' Kollegium, den höchften 
Centralpunkt der geſammten Verwaltung, bilden; das Kabinet oder ge- 
heime Kabinet des Fürſten, welches in einigen Staaten neben den Mi 
niſterien beſteht; der Staats rath, auch Geheime Rath genannt. 

‚ 31 Das Berbältuif, im welchem ein Stant zu andetn Staaten: ſteht, 
fann ein doppeltes jein. Einmal kann er-in jeder Hinfiht ſelbſt ändig 
und ‚un abhängig egen alle andere Staaten eher. Sodann kann 
er, vornehmlich aus dem Grunde des EinigungYberürfnifjes mit andern 
Staaten, in einzelnen Funktionen fi) mehr oder weniger einer Selbſtän⸗ 
- Digleit begeben —* In letzterem Falle kann se entweder Mitglied eines 
Stantenbundes oder eines Bundesftaates'fein. Ein Staatenbund 
iſt die he Berbinding eines fouveränen Staats mit andern ſou⸗ 
beränen Staaten ohne —— Regierungsoberhaupt, in welcher 
nur jene Beffimmungen gemeinſam feſtgeſetzt werden, die den gemeinſchaft⸗ 
lihen Zweck der Erhalt der Ordnung und Siher eit betreffen oder ſich 
auf die gemeinjchaftliche un gegenfeitige wehr aller der feindlichen Angriffe 
beziehen, wodurd; irgend ein durch den Bundesvertrag geitgeientes Recht ver- 
lett würde. Ein Iolcher Staatenbund iſt der Deutjäe und. Ein Bundes- 
ſta at aber ift die völfervechtliche Vereinigung eines Staats nit andern Staa- 
ten, in welcher die einzelnen Glieder ne, gesählte echte einer gemein⸗ 
Jemen höchſten Negierung überttagen haben. Se wichtiger und umfäffender 
ie der gemeinfamen Regierung übertragenen Rechte find, um fo‘ umebe uäßeet 
ſich der Bundesftant dem Einbeitsftante, um jo mehr find die eittgelnen Staa⸗ 
ten nuer Provinzen mit freierer Provinzialverwaltung. Bundesſtaaten find die 
Helvetifche Erdgenoffenichaft, die Vereinigten Staaten von Nordameritä; die 
Republit Merten. | 
EEE . 
D. Völger. Glementargeograghie. 2. Aufl. 6 


Belonderer Theil, 


L) ” — — 


Erſte Abtheilung. 
Europa. 





Erſter Abſchnitt. 
Ueberſicht. 


8. 119, 
Die Sage. 
1. Nördliäfter Punkt. Nordkap auf der Inſel Mageroe vor ber 
Nordküfte von Norwegen. 710 100 N. B. 430 40° O. L. Nimmt man auf 


die Lage der Inſeln im nördlichen Eismeere Rückſicht, fo reicht Europa im 
Archipelagus von Spisbergen bis 810 N. Br. p 


2. Süͤdlichſter Punkt, Kap Tarrifa an der Südküſte von Spa- | 
nien. 360 N. Br. 120 O. L. 


3. Wefſtlichſter Punkt. Ka 8 de la Roca an der Weftküfte von 
Portugal. 80 9" O. L. 380 46° N. Br. Berüdfi Sig! man die Lage Is⸗ 
lands, jo reicht Europa gegen Weſten bis 70 W. X. 

2. Deftlichfter Punklt. Mündung des Fluffes Kar, der zwifchen 820 
und 830 DO. L. in den Karifchen Meerbufen fließt. | 

5. Europa Tiegt größtentheils in der. nördlihen gemäßigten 
Zone, nur ein Heiner ‘Theil in der nördlichen falten Zone. Sein 
ganzes Gebiet gehört, mit Ausnahme der weitlichen Hälfte Islands, der 
öftlihen Halbfugel.an Wenn ganz Europa = 1 geſetzt wird, jo 


liegen 0,95 in dem nördlichen gemäßigten und 0,05 im nördlichen kalten 


Erdgürtel. 
8. 120. 


J Die Grenzen. — 

1. Oſtgrenze. Kaſpiſches Meer. Sibirien, durch den Faß 
Ural und das Gebirge Ural von Europa geſchieden. 

2. Nordgrenze. Nördliches Eismeer. Europäiſche Glieder: 
kariſches Meer; Waigatſch-Straße; kariſche Pforte; Tſcheskaja⸗Bai; wei⸗ 
ßes Meer; —— Meer. 

3. Weſtgrenze. Nordatlantiſcher Ocean. Europäiſche Glieder: 
norwegiſches Meer; ventjches Meer oder Nordjee; Skagerrack; Kattegat; 
Sund, großer Belt und Feiner Belt; baltiſches Meer oder Oſt ee mit dem 
rigaiſchen, finniſchen und bothniſchen Meerbuſen; Straße von Calais; Kanal 
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oder Aermelmeer; Nordlanal; irische See; Georgs⸗Kanal; biskayhiſches 
Meer [Golf von Biskaya. Kantabriſches Meer]. 

4. Südgrenze. Mittelländifhes Meer. Europätfche Glieder: 
Strafe von Gibraltar Seiner Golf von Balencin [walendfia]; Golf 
von Lion; Golf von Genua; tyrrhenifches Meer mit der Straße von San 
Bonifacio und von Mefiina; joniſches Meer; Straße von Otranto ; adria- 
— Meer; ägäiſches Meer [dev Arcjipelägus); die Dardanellen [ber 

ellefpont] ; Re nie Propontin]; Straße von Konftantinopel 
thracifcher Bosporus. Schwarzes Meer. Europäifche Glieder: 

traße von Jenikale kimmeriſcher Bospörus]; aſow'ſches Meer. Afias 
tiſches Rußland: die transfaufafiichen Provinzen. 

5. Europa hi gewiffermaßen eine große Halbinfel von Aſien. Dem 
ee afeite nähert es ſich am meiften an der 2 Meilen breiten Straße 
von Gibraltar. | on 


8. 121. 
Die Größe. 


1. Länge. Bon Kap de San Bincente an der Südweſtküſte von 
Portugal bis zur Mündung der Kara: 750 Meilen. Der öftlichfte Punkt 
hat 3%, Stunden früher Sonnenaufgang, als der weitlichfte Punkt. 

2. Breite, Vom Vorgebirge Matapan an der Südſpitze von Gries 
henland bis zum Norblap: 522 Meilen. Der längfte Tag dauert im 
füdlichen Europa 144, Stunden, im nördlidien Europa über 3 Monate, 
auf Spitbergen 4 Monate. - 

8. Flädeninhalt: 183,400 DOM. Peftland von Europa: 169,200 
DOM. Inſeln von Europa: 14,200 DOM. 


8. 122. 
Die Grundgeflalt. 


Der Körper von Europa gleicht einem vehtwintligen Dreiede, 
befien Spiken an der Mündung des Tereck in's kaſpiſche Meer, an der 
Mündung der Sara in den faritchen Meerbufen und im Hintergrunde bes 
bisfayischen Meerbufens liegen. - 


8, 123, 
Die Halbinfeln. 


| 1. Europa gt 12 größere Halbinfeln. 2 Halbinfeln find gegen Nor⸗ 
den, 5 gegen Welten und 5 gegen Süden gerichtet. 
2, Nördlide Halbinfeln. 
1. Kanin. 160 QM. 
2. Kola. 1800 DOM. > 
3 Weſtliche Halbinfeln. 
1. Skandinavien [Schweden u, Norwegen]. 16,000 O. M. 
2, Jütland. 590 Q.M. j " 
3.Nordholland. 30 DM. 
4. Eotantin DM. 
Bretagne [bretänjel. 350 DM. 


5. 

4. Südliche Halbinſeln. 
—584 erien. 10,600 DM, . 
2. Stalien. 2930 DM. 
— —— Halbinſel om 
.Zürfifh-griehifhe Halbinfel, 6,600 DM. 
5, Die Krimm [Tanrien), 360 She | 


— 





Europe. 


8. 124, 
Die Infeln. 


—— Eimer. 
a 
la = Keulend) 3. Infeln? 3,000 Q.M.? 
Kr alguem. 65 DOM. ei 
ißbergen. 3 Hauptinſeln. 915 Fr R 
5008 ab 2080 
ven-gn 

n Mayen. 8 O,M j 
eine Infeln. Ihr füdlicher Theil heißt die 
ofoden, 
{un {m fen orbaifnatifen Ocean. 

an 
ie Fär⸗Oer — Scha ein]. 4 DOM. 
te. iss DM, 

. Öroßbritannien [England, Wales und Sqhottlaud). 
4187 DOM. 
b. Irland. 1,525 DOM. 
c. Die Hebriben. 
d. Die Drkaden. 
e Die S lands end) Saufen 45 DM. 
el nglejen ang gib), lan 
n el Dan [männ ’ 
h. Die Scilly- u üi- * 
i. Inſel Wight- [nei]. 


DM. 
k. Die normonnifhen Injeln 8 O.M 
4. a Ten Infjeln 15 om. Vſel Duef 


fant [fefj fang]. 
. Juf I der —8 
Die frieſiſchen Inſſeln am der niederländi Den, deut⸗ 


* de ie 1“ Mae ‚hen AN jütifchen Küfte. 15 Q. 
nie fer, 
1. Die —R Inſeln. 256 DM. Seeland Fünen. 
Bornholm. 


PARRPPIMHE 
—— 


u 


0 
» 99% 


2 


2. Die pren tiſchen Inſeln. 3 Om. Rügen Uſe⸗ 


dom. Woll 
8. Rn zuffifgen Inſeln. 14DM Defel Dagö. 


Ä — „lohland⸗ Injeln. 

4. Die ſchwed —* — 87 DOM, Deland, Goth⸗ 
N [= gutes Land] 

. Sufeln im miteftänifgen Meere, 

1. Die Pithynſen. M.: 
2. Die Balearen. 17 DM. 

3. Eorfica. 160 DM. 

4. Sardinien. 439 DM. 

‚5. Sicilien. 498 O.M 
6. Die Malta- why: 

7. Die varmatiicen rang 45, QꝛMe 
n. 


8 De Fi Infe 2 h ' N 
ie ‚grie en n, mit. den, Sy finden. [> Kreisin⸗ 
jeln]. 107 ag 1 mit. den, &p de 

10. Die — 8 a, zerſtreute. Inſeln) oder bie 
12. Ranbin 109 Ai In, 26:0 


andia 








Küßenumfang. Oberfläche. 85 
8. 125. 
Der Aüfenumfang. 

1. Das Feſtland von Europa Bat einen ſehr reich gegfieherten Küfen- 
um Die Bee find weniger ausgebildet, als bie hoöchſt zerfchnit« 
tenen et: und Südfüften. 

ie Küftenlänge bes Feſtlandes von Europa beträgt 4,300 Meilen. 
Devon fommen 
1. auf die Küften des ndrdlihen Eismgeres 0 „ 
2. au die Küften des atlantifhen Dceans 
und jene Binnenmeere. . . 0... 1820 „ 
3. en die Küften des mittelländifhen and 
arzen Meere . . ... ‚100 

8. Da ge fand von Eimoph pi ‚einen Flachenin tt "von 169,200 
zanabrotmeilen, 8 Tommen alfo auf 1 Meile Küftenlä nicht volle 

40 DM. Flache ninhal t. 

8. 126. 
Die Oberfläche. 


21. Bergländer des Tontinentalen Dreiedö. 
1. Die Alpen. Montdlant 14,800 
2. —— Mittelgebirgsianb. Buy de Sancy 


kai d& fangkil 5,800'. 
8. eutfches" ittelgebirgslanb. a ranertoppe 4,900°. 
4. Die Karpathen. Gerlsdorfer Spitze 
5. Der Ural. Gndjakowokoi Kamen Beraten 
° Stein] 5,000. 
2 eh ünben des tontinentalen Dreiecs. 
ran — Tiefland. 
eutſches Tiefland. 
—359 — Tiefland. 
4, Mitte HL Tiefebene. 
6, Defterreidif he Ztefebene und das Marchfeld. 
6. Obere unzariſche Tiefebene. 
7. Untete ungariſche Tiefebene. 
2. ——6 Tiefebene. 
Lombardiſche Tiefebene. 
RS Provengali id ee ebene 
“8 dar a ein Den ‚ber Gelee 


2. Kola. zen 
3. en Tiefland. Standinistfße Alpen. Sta 
eftöl Tind 7,600. 
4. ütland. — 
.Nordholland, Tiefebene. 
Cotantin. Tiefebene und ügellamb. 
Sreieghe Tiefebene und Hügelland. 
8, eiperien. Tiefebenen ; größtentheild Bergland. Cerro be 
hacen ſmuladſen) 10,900° in der Sterrd Nevada. Pic 
Nethon in dest Pyrenäen 10,700°. 
9, Italien.  Tiefebenen ; größtentheile Her 2. ipenninen 
mit dem Öran Saffo 8,900‘ Bullen Bejup 3 
10. Iſtrien. rail Monte Maggiore — — * 
11. ——— 3] e Halbinfel. "Zieebmen; grö 
ergland 
12. di Beim m, Geökteutgeite Tiefland. Dergiand bi6 4/700° 6. 
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Europa. 


Berg: und Tiefländer ber Inſeln. \ 


1. Die Infeln im nördliden Eismeer find gebirgig. 

2. Die Infeln im nordatlantifchen Ocean find. gebirgig, 
mit Ausnahme von Großbritannien und Selant wo Berg- und 
Tiefland mit einander abwechſeln. Vülkane Der äfa 6,000° 

und Serie 5,200° auf Island, Ben nemwis [ben nis) in 
Schottland 4 

3. Die | —— Infeln in der Nordfee gehören dem Tief- 

an. 

4, Die EN eln der Dftjee geht ren dem Tieflande ar. 

5. Die Injeln im mittelländifhen Meere fr Gebirgsin- 
fen. Bullan Aetna auf Sicilien 10,200. Bulfa auf der 
Infel Bolcano 2,400° und der ftets ‚brennende Bulfan der 
Iufel Stromboli 2,100’ in den Tiparen. 


Dem Raume nach verhält fi) das Flachland zum Gebirgslande 
zu 1 
8. 197. 
Die Gewäſſer. 


Gebiet des nörblihen Eismeeres. 
1. Die Betfhöra in Rußland. Länge: 150 Meilen, Stroms 
ebiet: 3,000 DM. 
ie Dwine in Rußland, Länge: 216 Meilen. Steomgebiet: 


6 600 
3. Der Mefen in Rußland. Stromgebiet: 1,900 AM. 
Gebiet der Oſtſee. “ 


1. Die Newa in Rußland. Länge: 110 Meilen. Steomgebiet: 


200 DM. 
Die Düna in Rußland. Länge: 140 Meilen. Stromgebiet: 
2,090 DM. 
Der Niemen [najmen) oder die Memel in Rußland und 
Bee en, Länge: 110 Meilen. Stromgebiet: 2,000 Q. M. 
ang et in Deutjchland, Oeſtreich, ‚zo und Rußland. 
Yänge: 130 Meilen. teomgebiet 3,500 
Die Dder in Deutfchland. Länge: 120 Meilen. Stromge⸗ 
biet: 2,400 Q. M. 


2. 
3. 
4. 
5. 
Gebiet ber Norhfee. 
1. 
2. 
3. 
4. 


38 nom Deutihland. Länge: 150 Meilen. Stromgebiet: 
Die re in Deutfchland. Tänge 70 Meilen. Stromgebiet: _ 


Die Die Emb i in Deutfchland.. Länge: 51 Meilen. Stromgebiet: 
Der Rhein in ber Schweiz, in Deutfchland und in ben Nie- 


derlanden. Länge: 150 Meilen. Stromgebiet: 4,000 Q. 
. Die Thenſ e in England. Länge: 52 Meilen. Stromgebiet: 


oo 


Gebiet he fenen nordatlantifhen Oceaus. 


1. Die Seine Han] mi Franfreih. Länge: 80 Meilen. Stroms 
ebiet: 1,400 DO 

2. hi | 5 re he] in Frankreich. Ränge: 130 Meilen. Strom⸗ 
ebiet: 

3. Die Garonne ash in Frankreich. Länge: 80 Meilen. 
Stromgebiet: 1,5 ; R Franlüäch ß 
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4. De Min o [minjo) oder Minho 0 [mtnju) tm in oa und 
Bortugal. Ränge: 48 Meilen. Stromgebiet: 

5. Der Buero [düerd) im Spanien und —** Länge: 110 
Meilen. Strom —X 1,800 O,M. 

6. Der Tajo ltacho din Spanien und Portugal. Länge: 120 Mei⸗ 
len. Somaehiet 18 „300 Q 


7. Der Gu adianalg —R in In Spanien und Portugal. Ränge: 
100 Meilen. Strormgebiet: 1,200 DM. 


8. Der Guadalquivir ‚gönabatint] in Spanien. Länge: 65 
Meilen. Stromgebiet: 

5. Gebiet des mittelländiſchen Meeres. 
1. Der Ebro in Spanien. Länge: 100 Meilen. Stromgebiet: 


1570 Q. M. 
2. Die Rhone in der Schweiz, in Sardinien und Frankreich. 
Länge: 140 Meilen. Stromgebiet: 1,760 QM. 
3. Die Tiber in Toskana und im Kirchenfiaate Länge: 50 Mei⸗ 
len. Steomgebiet: 348 DM. 
4; Der Bo in Sardinien, Parına, Modena, im Kicchenftaste und und 
im Hiterreiähtichen Italien a u. Benedig). Länge: 88 
Mei Stromgebiet: 1 
6. Gebiet bes ſchwarzen Neeres. 
. Die Donau in Deu ulm, Defterreich und in der Türke, 
Länge: 370 Meilen. Stromgebiet: 14,600 DM. 
. Der Du jeſtr in Defterreich und Rußland. Länge: 110 Mei⸗ 
len. Stromgebiet: 1,400 DM. 
. Der Bug in Rußland 
Der 500 Ba in Rußland. Länge: 270 Meilen. Stromgebiet: 


. Dr Don in Rußland. Länge: 240 Meilen. Steomgebiet: 
10,500 O.M. 


7. Gebiet de3 tafpifgen Meeres, 
1, Die 5 Wolga Peg in Rußland. Länge: 510 Meilen. Steomgebiet: 
Größter Strom Europa’3. 
2. Der 1 Ursl in Rußland. Steomgebiet: 5,200 Q.M. 


8. Die Seen Europa's bedecken einen Flächenraum von 2, 100 Q.M., 
wovon 1,608 Q. M. allein auf Rußland fallen. Die meiften Seen finden 
ih am Kord⸗ Süd⸗ und Oſtabhang der Alpen, in Irland und Schottland, 
ganz befönbers en den Ländern, welche da8 baltifche Meer umgeben. 

penfeen. 

a. Genfer-Seein Sardinien und in ber Schweiz. 10 Q. W. 
. Boden-Seein Deutſchland und in der Samen. NM, 
allen, See in_Defterreich — 

arda⸗See in PER 822 

Neuſiedler-See in Sn errei age] —* DM. 
Tag ! a llagho mat re h re wa in Sars 
dinzn und efterreid. 
—— in SB, 


* 0 — ze 


a 


mpanws 


39 
Bierwaldftädter-See in der © mei tg Im. 
i. Zürcher-See in der Schweiz. 18 
Baltif e Seen. 
. 2idoga-See in Be 325 DM. L Orößter See Emo, 
b Onéga⸗See in 
©. Wenern- See m Er 8 Sm. 
d. Saima-See in Rußland [Finnland], 75 QM. 
e. Enaren- See in Rußland [Lappland]. 60 DOM. 


| 
erw 


BB 2, Mmapa. 
f. Beipus- Orr in Rußland. KOM. + ' 
g. Weitern-See in Schweden. B6 QM. 
h. Bjelo-Dferp [Weißer-Gee] in Sm. 29 DOM. 
i. Mälorn-Seg in Schweden. 15 QM. | 
k.Ruopio- See in Rußland. 
1. Ilmen- See in Rußland. 16 DM. 

9 Die geobesen Ströme und Flüffe, jo wie auch viele bedeutendere 

nd au 


Nebenflüfle u manche Seen merden von Eegel--und Dampfidiffen 
Shen un nd für den Berkehr und Handel von großer Wichtigfeit. 
Biele Stromfyfteme werden durch Kanäle mit einander verbunden. 
8. 128. 
Das Klima. 


1. Der größte Theil Europa's [0,95 Procente des Flächeninhaltes 
liegt in der gem Haken Beute. In ben ſüdlichen Gegenden der 3 ven 
Halbinfeln des Südens geht diefelbe almählig in die Jubtropifche Zone 
über. Nux die. nördlichen Küftengegenden und die Inſeln des nördlichen 
Eismeexes [0,05 Procente des Slacpeninde | breiten ſich in der Talten Zone 
aus. Mehrere Öebirge ragen in die Schueeregion hinein; fo die Alpen 
und Pyrenäen, das ffandinavijche Gebirge und Island, der Hetna auf Si⸗ 
cilien und die höchften Spigen der Sierra Nevada in Spanien. 

2. Europa hat ein vorherrichend gemäßigtes Klima. Das oceanifche 
and das Tontinentale Klima find auf das glüflichfte mit einander * 
miſcht; denn das kontinentale Klima wird erſt mit der Annäherung an Allen 
überwiegend, das Uebermaß der a nflüſſe aber ift nur einige 

Pa des weftlichen Europg’s | hräntt Daher wird Europa 
- troß der großen Diannigfaltigfeit feiner klimatiſchen Berhältniffe durch eine 
Gleichartigkeit feines Klima's charakteriſirt, welche nur diefem Erd⸗ 
theil eigen iſt. 

„Ss. Die Iſothermen von + 200 his — 5°C. durchſchneiden den euro⸗ 
puiſchen Kontinent. Wenn man noch die Juſelgruppen des nördlichen Eis⸗ 

meeres hinzurechnet, jo bezeichnet die Hotherme von — 159 C, die nied⸗ 
rigfte Meitteltemperatur. 

4. Der größte Theil Europa's hat eine regelmäßige Folge von vier 
Jahreszeiten, Ar de äußerfte Süden und der höchſte Fe machen 

fevon eine Ausnahme. Dort find 3 und Herbſt unmerklich init 

em Sonmer und mit dem nur durch Aufigere Regengüffe A anfündis 

gen en Winter verfchmo en; tm hohen Norden, wo heiße Sommer und 
alte Winter ungemem ſchnell auf einander folgen, find die Uebergangszei⸗ 
ten von fehr geringer Dauer. Die Wärmeunterfchiede der Jahreszeiten, 
die in Eyropa Überhaupt ‚geringer find, als im Aſien und Nordamerika, 
wachen von Süden nad Norden und von Weften nad) Dften. 

5. Die Höhe der Schueegrenze beträgt im ber Sieryg Nevada 10,500', 
am Hetna 8,940°, in den Pyrenäen 8,400‘, am Nordabhang ‘der Alpen 
8,200', am &i dabhang 9,500’, im nördlichen Ural 4,500°, in den flandi- 
naviſchen Alpen zwiſchen 2,220‘ — 4,800, auf Island 2,880‘. Die Ges 
birge per griechiſchen und italienischen Halbinfel, fo wie die Karpathen bes 
rüßren nur NE hneeregion. Zwifchen 49% und 610 erheben ſich Teine 


Berge bis zur Schneelinie. Im nördlichen I land würden die Gebirge 
biefelbe in sta 6,000° exzeichen, allein bie höchſten Verggipfel erheben fl 
nicht ganz bis zu 5,000%, - 


6. Zu ben vegelmäßigen Winden gehören die.Rand« und Geewinde 
welche fin noch Ken — in den Beten Gegenden des mittellän- 
diſchen Meeres Länge der franzöſiſchen und itglieniichen Küfte, fo wie auf 
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ben griodhlfchen Infeln eis Infel Kandia zeigen. Sbenfo trifft man 
fie an der Küfte von En —* Kr an den Geftaden der Oſtſee. Hicher 
ee au jene abwechſelnden Winde, welhe man auf den Seen 
des Alpenlandes und in Ungarn beobachtet. 


7. Die herrfchenden Winde Europa’s find veränderlich; doch find ges 
wife Winde die vorherrfehenden. Im — n Europa haben fie eine vor⸗ 
herrſchend nördliche Ri tung. Im Norden der Alpen find die Südiwefts 
a im f fo bie, r rk ‚jene . —5 ri im den 
am. en. inter u ühling wehen gewöhnlich einige en 
long D oinbe, im Herbite Sädwinde. 

Ss. In manden Gegenden nehmen die Winde ben Charakter von 
Gintäwinden an. So weht im füdlidhhen Spanien und Portugal der © o- 

“a län, in Italien der Scirocco [fchiröffo], welcher ald Föhn bis im die 

) Alpen, in's deutſche Mittelgebirge und im die Ebenen Ungarns eindringt. 

In den Steppengegenden Südrußlands erreichen Die heißen Winde oft eine 

fehr bedeutende Stärke. Auch kennt man im nördlicheren Europa nicht jene 

ungeſunde Xuft, die im Süden, befonders an der Weſtküſte Italiens, 
fo bedeutende Landſtriche unbewohnbar macht. 

9. Die jährlide Negenmenge iſt wicht überall glei oß. Sie nimmt 
ab von Süden nad) Norden, von den Küften gegen, 9 Innere des Kon⸗ 
tinentS und von der Tiefe nad) der Höhe, wenn leßtere aus — — 

trockenen Hochebenen beſteht, die von Randgebirgen begrenzt And. Beſteht 
* 88 Höhe aus Gebingen, fo nimmt die Regenmenge von der Tiefe nad) 
x zu. 

10. Europa liegt in der Zone ber beſtändigen Nieberſchläge. Dieſer 
Gürtel zerfälkt I —* Provinzen: 

1. Die Provinz des Winter regens begreift die Südhälfte von 
Portugal mit der ſpaniſchen Küfte bis Malaga, den Sudrand von Sicilien, 
bie Maltagruppe, an, Griechenland und die jonifchen Infeln. In diefer 
Provinz regnet es ım Sommer faft gar nice, gegen veichlich in ben drei 
übrigen Sobreszeiten, ganz befonder® im Winter; diefer ift als die Regen 
zeit Hiefes Gebietes anzuſehen. 

2. Die, Provinz des erbfixegene umfaßt ganz Sud⸗ und 
—— bis zum 600 N. Br., nämlich Lappland und Norwegen, die 
britiſchen Inſeln: die ae von ben Niederlanden und von Belgie 
das weftliche und füdliche Frankreich, fo wie som Südeuropa mit Snjatuf 
der Alpen umd Rarpathen, indem die Grenze über ben Kamm der beiden 
Behinge Hinläuft. Die Negenmenge des Herbftes überwiegt in diefen Ge- 
geuden die ber 3 übrigen nhreöpeiten, 

3. Die Provinz des Sommerregens begreift Oftfranfreich, 
die PR Mg Belgiens und der Niederlande, die nördliche Schweiz, ganz 
D and dieſſeits der Alpen, Preußen, Dänemark, Schweden, Polen 

und Anfland. Der meifte Regen fällt in diefen Ländern im Sommer. 

11. Die EN ber Gewitter ninımt von Süden nad) Norden und 
| von Welten nad) Often ab. An den Abhängen ber Gebirge nehmen fie zu. 
! Sie ereignen fid) vorzugsweiſe in der warmen Jahreszeit, in Sübeuropa 
i beſonders im Herbfte; je weiter gegen Often und Norden, beſto kleiner wird 
| bie Zahl der Gewitter in der kalten Jahreszeit. 0 


8. 129, 
Die Mineralien. 


RE 1. Europa befigt, wenn auch nicht die ungeheuren Mengen von Gold, 
| Silber umd Edelfteinen, die man in andern Erdtheilen gewinnt, Doch die 


; wichtigſten und nubbarften Erzenguifle des Mineralteiges, ganz befonbers 


— — — — — — — — 


vor. Ta 
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die reichften Eiſen⸗, Blei⸗ Kupfer-, Zinn-, Quedfilber-, Steinlohlen- und 
Salzbergwerke. 

2. Die wichtigſten Metalle: Platina; Gold; Silber; Duedfilber; 
Kupfer; Eifen; Blei; Zinn; Zint; Kobalt; Mangan; Spießglanz; Wis- 
muth; Arfenit. . | | | 

3. Die fchönften und koſtbarſten erdigen Mineralien fehlen gänzlich, 
wie der Diamant, rothe Spinell, grüne Smaragd, Turmalın, € alcchon 
und Türkis. Doc findet man zum Theil in ehr reicher Fülle: Zirkon; 
Korund; Topas; Oranat; A— Bergkryſtall; Amethyſt; Jaspis; 
Feuerſtein; Achat; Opal; Dr it; Thonfchieferarten: Porzellanerde; Bo⸗ 
Ius; Gelberde; Meerſchaum; Kreide; allerlei Kalkfteine; Marmor; Asbeft; 
Gyps; Alabaſter; vortreffliche Sandfteine; überhaupt viele treffliche Bau⸗ 
feine aller Art. ®e 

‚a. Die brennbaren Mineralien: Schwefel, befonders auf Sicilien ; 

Steintohlen und Torf im Ueberfluß; auch Bernftein, Asphalt und Steinöl. 
. 5. Die falzigen Mineralien: Steinfal; und Salpeter in ungeheurer 

Menge; auch Soda, Salmiat, Alaun und Vitterfalz. | 


8. 130. 
Das pflanzenreich. 


1. Waldloſe Gegenden find die Infeln des nördlichen Eismeeres, bie 
höheren Gebirgsregionen auf den ſüdlichen Halbinfeln, auf ben Pyrenäen, 
den Alpen, den Karpathen, den jfandinavifchen Alpen, in Hochſchottland und 
land, jo wie die Hocebenen Spaniens, die Ziefebenen Italiens, die 
Steppenländer Ungarns und Südrußlands. Die übrigen Gegenden bes 
Kontinents find fehr reih an Wäldern. 

2. 3 Gürtel der Brobpflanzen. . 

1. Der Öürtel der Gerfte, des Hafers und ber Kartof: 
fel vom 700 bis 520 N. Br. “ Ä 
2. Der Öürtel des Rogyens reicht bis zu 500 und 480 N. Br. 
E 3. Der Gürtel des Walzens geht bis zur Südgrenze von 
uropa. | 
4. Die großen europäifchen Kornlammern find: die im Sü- 
den und Südoſten der Oſtſee liegenden Ebenen von Rußland, Polen, 
Galizien und Preußen; das füdweftliche Rußland, namentlich Volhynien 
‚und die älteren polnif hen Provinzen; Dänemark. 

3. Obftbäume. Der Weinftod wird im füdlichen und mittlern Eu⸗ 
ropa kultivirt. Gemüſe⸗ und Obſtbau ift im füdlihen Europa viel 
naufigen als im nördlihen. Drangens, Citronen⸗, Öranat-, Pis- 
tacien= und Delbäume fommen nur auf den füdlihen Halbinfeln, am 
Südabhang der Alpen und in Südfrankreich vor. Aprilofen-, Pfir- 
119, Mandel» und Feigenbäume gedeihen zwar noch im Norden der 

pen; fie nehmen aber dody nur einen verbältniemäßiig Heinen Theil des 
mittleren Europa's ein und gedeihen zum Theil nur durch fünftliche Mittel, 

4. Handeld- und Farbpflanzen. Flachs und Hanf werden im Nors 
det haufiger als im Süden gebaut. Baumwolle kommt nur im Süden 

ack Hopfen, Mohn, Cigorie, Waid, Krapp, färbende 
Ochſenzunge, ächter Saffran, Anis, Kümmel, Fenchel, Kaps 
pern u. a. An Gewächſe des füdlichen und mittlern Europa’s. 


8. 131. 
Das Chierreich. 


1. Bande und Gliederthiere. Pfahlmuſchel. Gemeine Aufter. 
Flußperlenmuſchel. Fluß⸗ und edle Storpionen. Ho⸗ 


+ 
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nigbienen. Wanderheuſchrecken. Spaniſche Fliegen. Seiden- 
raupen. 
2. Fiſche. | 
j 1. Seefifche. Muränen. Lenge; Kabeljaue. Schellfiſche. Häs 

ringe —S akreelen; Thunſiſche. Rochen, darunter mehrere Arten 
von Haifiſchen. 

2. Wanderfiſche. Salmen. Störe; Haufen; Lampreten. 

3. Flußfiſche. Neunaugen. Aale. Welſe. Hechte. Karpfen; 
Barben; Schleihen. Forellen. Rothfiſche. Barſchen. 


3. Amphibien. Froſche; Kröten; Salamander; Olme. Kreuz⸗ 
ottern; Nattern; Blindſchleichen. Eidech ſen; gemeine Gedo; 
gemeine Chamäleone. Meer- und Sußmwafferfhildfröten. 


A. Bögel, Seefhwalben. Möwen. Seetaudher Pelefane. 
Sibergänfe Enten. Sänfe Schwanen. Störde. Reiher. Schne- 
pfen. Kiebige. Kraniche. -Wafjerhühner Trappen. Wadteln. 
genshühnen Nebhühner. Pfauen. Faſanen. Auerhahnen. 

räben. Raben. Elftern. Amfeln. Staare Rothlelden. Meis- 
en. Badıltelzen. Nachtigallen. Finken. Sperlinge Ammern. 
erden. Wiedehopf. Kulufe. Spedte: Schwalben. Uhn. Has 
bichte. Adler. Geier. 


35. Bon ben 11 Familien der Säugethiere fehlen in Europa 2, die 
Zahnarmen und die Beutelthiere. 
1. Die europäifhen Gefhlehter der Sängethiere. 
. Walfiſche: Delphin; Narwall; Pottfiſch; Walfifche. 
. Robben: Seehund; Wallrof. 
. anieberfäner: Kameel; Hirſch; Antilope; Ziege; Schaf; 
ind. 
d. Einhufer: Pferd und Efel. 
e. Bieldufer: Schwein. 
f. Zahnarme: fehlen. | 
g. Nagethiere: Biber; Spafjerratte, Lemming; Siebenfchläfer; 
Maus; Hamfter; Schenkelmaus; Springmaus; —— | 
Murmelthier; Eichhörnchen; Badenhörndyen; fliegendes Eich— 
hörnchen; Stachelſchwein; Haſe; Pfeifhafe; Meerſchweinchen. 
h. Beutelthiere fehlen. | 
i. Raubthiere: gel; Spinmans; Bifamratte; Maulwurf; 
Bär; Dachs; Vielfrap; Marder; Fischotter; Hund; Zibet- 
die: oder Genettlaße; Kate. 
k. Handflügler: Grämler; Hufeifennafe; Fledermaus, 
1. Türkiſcher Affe auf den Felſen von Gibraltar. 


2. Die za hmen Säugethiere ſind, mit Ausnahme der nördli⸗ 
en Spitze Europa's und der Inſeln des Cismeeres, über ben My en 
vötheil verbreitet; allein fie find nicht allenthalben von gleicher Ausbil 

dung, Schönheit und Tüchtigkeit. Vorzüglich gedeiht da8 Rind in Deutſch— 
land, der Schweiz, in ben Niederlanden, in England, Spanien, Italien, 
‚ Ungarn, Südrußland; ber nt in Griechenland, in der Türkei, 
in Stalten und Ungarn; das Pferd in Deutfchland, England, Spanien, 
Ungarn, Polen und Südrußland; das Schaf in © anien, Deutfehland, 
England, Ungarn, polen, Tranfreih und Südrußland; dag Schwein in 
Deutfchland, England und im ſüdöſtlichen Europa; der Eſel in Südeuropa; 
das Kameel in Griechenland, in einigen Gegenden der Türkei und in 
Südrußland; da8 Rennthier im nörblichen orwegen, Schweden und 
Rußland. Der Hund und die Kate find über ganz Europa verbreitet. 


O0 u > 
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92 Erropa. 
8. 132. 
Die Völker. 


1. Raſſen und Sprachſtämme. Die Bewohner Europa's gehören zwei 
Raffen an. Beinahe alle Bölfer find Glieder der taufaftihen, nu 
wenige Nationen Glieder der mongolifhen Raſſe. Die Völker der kau⸗ 
taftichen Raſſe find 3 Spradftämmen beizuzählen; dem in dogerma⸗ 
nifhen lindocuro päiiihen ,‚ dem jemitilden und finnifch=tataris 
jhen. er indogermaniſche Sprachſtamm zählt bie meiſten, der femitifche 

ie wenigften Ölieder. Die gahtreiääften Bölferfamilien find die germa- 
niſche, lateinifche und flavifhe. Die Deutſchen find näcft den 
Chineſen das zahlreichſte und verbreitetefte Volt auf Exden [pegen 5 Dil- 
onen), Mit Ausnahme einiger Tleiner Bölferrefte reden die Bewohner 

Europa's 53 verfhiedene Spraden in zahlreichen Dialekten. 

2. Böller der Taulafiichen Rafle, 
1. Volker des indogermanifhen Spradftammes. 
a. Germanen. 
aa. Deutjche mit Schweizern, riefen, Hollundern und 
Flamandern. 


bb. Standinavier. Dänen. Schweden. Norweger. 

3länder. 

cc. Engländer (Anglobritenſ. 
b. Lateiner [Romanifhe Völker]. Italiener, Spanier. 

gortugief en. Branzofen. Romanen. Walachen Yeumänen). 


c. aven. 
aa. me laven. Serben. Wenden. Tſchechen. Polaken 
\ Polen]. 


bb, DOftflaven. Illhrier. Serben. Bulgaren. Ruſſen, 
das wichtigfte Voll der Slaven. 
d. Griechen Neugriehen. Hellenen. Romai oder 


ömer). | 
. Albunefen (Schlipetaren. Arnauten). 
Kelten. Gälen. Kymren. 
. Littbauer. Litthauer. Letten. 

. Basken. 
Armenier; als Koloniſten und Handelsleute im ſüdöſtli⸗ 
gen Europa zerftreut. 

k. Indier. . Zigesmer, In manchen Ländern herumfchweifend. 
2. Volker des fenttifhen Sprachſtammes. 
a. Juden; über ons Europa zerftreut, mit Ausnahme von 
Norwegen und Island, 
b. Araber; auf den Maltefer Inſeln. 
3. Völker des finnifhetatarifhen Sprachſtammes. 
‚a. Binnen [Ügrier. u 
aa. Baltıfhe Finnen. Lienen. Efthen. Finnen im engern 
Sinne. Karelier. Kwänen. 
bb. Bermifche Finnen. Wotjälen. Syrjänen. Eigent- 
liche Permier. 
ce, Wolgaifhe Finnen. Mordwinen. Teptären. Tſche⸗ 
remiſſen. chuwaſchen. 
ad. Ugriſche oder uraliſche Finnen. Wogulen. Ma⸗ 
garen [ntadjaren) oder Ungarn. 
b. Türlifchstatarifhe Volker [Türken]. . 
aa. Turko man en. 
pb. Nogaier. 
cc, Bafhliren. 


un mon 
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dd. Meſchtſcheräken. 
ee. Kafan’jche oder wolgaifhe Türken. 
1 Osmanen. 
8. Böller der mongaliſchen Rafle. 
1. Salmüden [Delöt]. 
2. Kappen. 
3. Samojeden. 


8, 138. 
Die Religionen. 
+. Anzahl der Belenner der veridhiedenen; Religionen nud Kirchen. 


1, Chriften: 2641, Millionen. | 
8. a tath aliige: 131 Mil. 
i iſche: 


b. Griechiſch-katho 67 , 
c. Proteſtanten: 64 
d, Armenier: I, „ 
e. Ehriftlide Selten: 2 „ 


2. Juden: 21, Mil. 

3. Muhamedaner: 6 Mill. 

4. Heiden; 500,000, 

3 Chriften. Die. Bölfer von Süd-, Weit- und, Mitteleurppa_ find 
. vorzugämeije. lieber der rͤmiſch-katholiſchen, die von Oſt⸗ und. Süd⸗ 
ofteuzopa Glieder der griechiſch-katholiſchen und, die- von. Nord⸗ 
und Nordiwefteurens. Öliedes der proteftantifchen Kirche. 

3. Die Inden find über alle Länder, mit Ausnahme von Norwegen 
und Island, zerftreut. Am zahlveichiten finden fie fich in Polen und in - 
den angrenzenden ruffifchen Provinzen, in Galizien, Poſen und in einigen 
Staaten Deutſchlands. Ä 

4. Die Muhamedaner Ieben in der euopälftten Zirfei und in Ruß- 
a [un Uferland des jchwarzen und kaſpiſchen Meeres und im füdlichen, 


5. Die Heiden Buddhiſten und Lamadiener] find über die weiten Ylä- 
hen der Petſchora und am Kaspi-See, über die unwirthbaren uralifchen 
und lappiſchen Gebirgshöhen und über die eiſigen Küften von Kola zerſtreut. 


8. 184, 
Die Aultur. 


4 Saft alle Völker Europa's haben feile Wohnſitze. Nur gegen 1 
Million Nomaden treiben fi) auf den eifigen Fjelden des lappiſchen Ge- 
birges und an den erjtarrten Küſten des Eismeeres, oder “ den- Öden 
Döhen des Ural und ın den dürren Steppen des. Kaspi⸗Sees herum. ze 
den Nomaden gehören auch die Zigeuner, welche als Spielleute, Wahrſa⸗ 
per und Diebe herumgiehent Die meiften [93,600] leben in Siebenbürgen, 

garn und in der Woiwodſchaft. - 

2. Die. verfchiedenen. Zweige der phyſtſchen Kultur, befonders der 
gderben und die Viehzucht, find IM bei allen Volkern die Grundlage des 
ne. i 


8. Ale Zweige der tehnifgen Kultur haben fich zu einer unübertrof⸗ 
fenen, dert und fort ſich fteigernden Höhe der Enmieuung emporgej@imun- 
gen. Sie find, befonders die Spinnerei, Weberei.und Metalverarbeitung, 
in England aufs Höchfte getrieben, nächſtdem in Deutſchland [in Oeſter⸗ 
reich, —* und —58 in Belgien und Frankreich. Die ſlaviſchen 


‘ 


9 


geblieben. 
Der Handel und die Schiffahrt find eine der turſa 
welche Europa und feine Kultur zur eh Dr % 


erhoben worden ift. Europäiſche Segel- und Damp 


Europa. 


A. 


tbedeutung und zur 


| 
. 
. 


und noch mehr die übrigen Bölfer Dfteuropa’s find am meiteften zurüd- 


‚d 
eiterrihaft 


fichiffe, denen die viel- 


jache Gliederung und die glüdliche Weltftellung des Erdtheils nad) allen 
Seiten die Pforten öffnet, durchziehen auf ben belebteften Verkehrswegen 
die unermeßlihe Dede des Weltmeeres; fie verbinden die fernften Küſten 


der Erdtheile mit einander; fie haben vielelben auf 


Erötheil genähert, daß er zum Mittelpunkt 
eltverfehrs, und ſomit zum Centrum ber Weltinterefien und bes Kul⸗ 
turlebend geworden ift. Der Landhandel ift am bedeutenditen in der 
oft= und nordeuropäifchen Ebene; der Seehandel im weftlichen und ſud⸗ 
lichen Europa. Letzteren treiben hauptſächlich Briten, Deutſche, Nieder⸗ 


gen 


länder, Franzoſen, Ruſſen, Dänen 
Italiener, Spanier und Portugieſen. 


die 


eine Weiſe unſerem 


es materiellen, wie des geiſti⸗ 


„Schweden und Normeger, Griechen, 


3. Die Wiffenfhaften und Künfte find vorzugsweiſe ein Gut der ger⸗ 
manifchen und romanischen Völker. Unter den Bölfern, welche in jeglicher 


Beziehung als die geiftigen Mittelpunfte des Erdtheils anzufehen find, ſtehen 
fe Ha Volter ſtreben Iren 


Deutihen, Briten und Franzoſen oben an. Andere 


mit Eifer und gutem Erfolg nad), andere, die einft auf der höchſten Stufe 
der Kultur Stande, wie die Seien. Italiener, Spanier und Portugie- 


ſen, ſcheinen 
ter manchen 


chriſtli 


ölkern Europa's, be 


8. 135. 


Die Staaten. 
1. Die Staaten Europa's nad ihrer Größe geordnet. 


für immer überflügelt zu fein. In neuerer Zeit ift auch un- 
—* unter Briten, Deutſchen und 
den ein reger Eifer erwacht, das Chriftenthum unter die nichts . 
en Bölfer der außereuropäiſchen Erdtheile zu verpflanzen. 








> Größe Ihsdich 
Ss Hamen der Staaten. in deutſchen Yolksmenge. * 
* Quadratmeil. tigkeit. 
1.| Raifertyum Rußlan . . . . 101,150 60.09 1,000 593 
2.| Raiferthbum DOefterreih . 12,121 39,649,000 | 3,271 
3.| Kaiſerthum Tine . . » "9,750 15,500.0,00 1,590 
4.| Kaiſerthum Frankreich .. 9,619 36,000,000 | 3,742 
5.| Königreich Spanien . 9,065 17,000, 1,875 
-6 | Königreih Schweden 8,200 3,50,000 | . 427 
T.| Königreih Norwegen . » . » 5,940 1,500,000 236 
8. | Königreih Großbritanien u. Irland 5,748 | 27,483,000 | 4,781 
9. Königreih Preußen . . ‚100 17,200,000 3,372 
10. | Königreih Dänemarl 2,770 1,968,000 712 
11. | Königreich Beider Sicilien 2,033 9,117,000-| 4,484 
12. | Königreich Portugal 1,800 ‚»00,000 | 2,111 — 
13. | Königreihd Bayern . . . .» 1,388 4,600,000 | 3,393 
14. | Königreihd Sardinien . . . 1,372 4,917,000 | 3,583 
15. | Königreih Griechenland 895 1,143,000 | 1,277 
Te, — 
16. | Kirhenflaat . 2 2 2 2 0. 748 | 3,125,000 4,178 
- 17. | Republit Schweiz 730 2,400,000 ‚287 
18. | Königreih Hannover . 700 1,820,000 | 2,600 
19. | Königreih Niederlande . 584 3,100,000 5,308 
20. | Königreich Belgien . 536 4,600,000 8,582 





[ 


















Staaten. 95 
t 
_ 
Größe 
. olksdich- 
Namen der Staaten. in deutſchen Yoiksmenge. — 
Quadratmeil. 
21. Großherzogthum Toskana... 398 1,500,000 | 4,522 
22.| Königreih Württemberg . . 354 1,800,000 | 3,085 
23.| Sroßherzogthum Baden „x. . 278 1,400,000 | 8,035 
24.| KRönigreih Sadfen . . - » » 272 2,040,000 | 7,500 
25.| Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Shwern . . 2. 2.20% 244 539,000 | 2,112 
26.| Herzogthum Holfteinefauenbur 174 574,000 3,299 
27.| Kurrürfientbum Heflen . . - »- 173 756000 | 4,832 
28.| Sroßberzogthum Heflen . . . 152 855,000 | 5,625 
29.| Großherzogtum Oldenburg . . 116 258,000 | 2,982 
H.| Herzogthfum Parma . . . . » 113 510,000 | 4,513 
31. | Herzogthbum Modena . . . .» 110 600,000 | 5,454 
82.1 Großherzogtum Luremburg und 
Serzogtbum Limburg. - . - 87 409,000 | 4,701 
83. | Herzogthum Naffau . . 86 532,000 5,023 
34. a um Montenegro . 73 125,000 1,712 
85. | Herzogtfum Braunjchweig . 68 270,000 | 3,970 
3.| Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach...... 66 264,000 | 4,000 
87.} Republit der Joniſchen Injeln . 50 240,000 | 4,800 
38.| Großherzogthum Medtenburg- 
Streß . . 2 2200 50 100,000 | 2,000 
39.| Herzogthum Sachfen-Meiningen 46 166,000 3,368 
40.| Herzogthum Sachfen-Koburg-Gotha 37 151,000 } ° 4,081 
41. | Herzogthum Anhalt-Deffau- Köthen 28 115,000 | 4,106 
42. Herzogtyum Sachſen⸗Altenburg 24 134, 000 5,983 
3. | Füritentyum Walted . . . . 22 58,000 2,636 
44.| Fürſtenthum Lippe-Detmold . . 20 106,000 5,300 
45.| Fürſtenthum Schwarzburg-Rudol- 
fat oa 17 69,000 | 4,059 
46.| Fürſtenthum Schwarzburg- Son» | 
bershaufen - . 0. _ 15 62,000 | 4,133 
47. Da Reuß jüngerer Linie 15 80,000 | 6,000 
48. | Herzogthum Nrthalt-Bernburg 15 94,000 | 3,600 
49. } Füritentbum Lippe-Schauenburg 8 30,000 3,750 
50.| Fürſtenthum Reuß älterer Linie . 7 40,000 | 5,714 
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51. | Freie Stadt Hamburg... 6 217,000 | 36,166 
59. Seele Stadt Kübel, .. . .. 6 55,000 9,116 
58. | Landgrafihaft Heflen . . . » 5 25,000 5,000 
54.| Freie Etadt Bremen . ... 4 89,000 | 22,250 
. 55.| Fürſtenthum Liechtenftein . 3 7,V00 2,333 
56. | Fürftentbum Monaco . » ‚2,5 8,000 3,200 
57.| Freie Stadt Srankfuit . . . . 2 97,000 | 28,500 
58. epublit San Marino. . . . 1,5 8,001 | 5,333 


Die 58 Etaaten Europa’: 183,424 | 273,046,000 1,491 





2. Die Staaten Europa's nad ihrer Verfaſſung geordnet. 


1. Kaifertbümer: 4. 2. Königreiche: 16. 
1, Rußland. 1. Spanien. 
2. Oeſterreich. 2. Schweden. 
8. Türkei. 3. Norwegen. 
4. Frankreich. 4. Großbritannien und Irland. 


das 


5. Preußen. 9. Sachſen⸗Altenburg. 
6. Dänemark. 10. Anhalt-Bernburg. 
7. Beide Sicilien. 6. Fürſtenthümer: 10. 
8. Portugal. 1. Montenegro. 
9. Bayern, 2. Walded. 
10. Sardinien. 3. Lippe-Detmold. 
11. Griechenland. 4. Schwarzburg-Rubolftabt, 
12. Hannover. 5. Ehwarzburg-Sondershaufen. 
13. Nieberlande, 6. Reuf jüngere Linie, 
14, Belgien. 7. Lippe⸗Schauenburg. 
15. Württemberg. _ 8. Neuß ältere Linie, 
16. Sachſen. 9. Xiechtenftein. 
3. Kurfürftenthümer: 1. 10. Monaco. 
1. Hefjen-Rafel. 7. Landgrafſchaften: I. 
4. Großherzogthümer: 8. 1. Heffen-Homburg. 
1. Tosfana. 8. Geiftlihe Wahlmonardien: 1, 
2. Baben. 1. Kirchenſtaat. ' 
3. Medlenburg- Schwerin. 9. Republiten: 7 
4. Heffen-Darmfadt. 1. Ehen, ein Bunbesftant von 22 
5. Oldenburg, , Republiken. 
6. Zurembur «Limburg. 2. Zonifche Inſeln 
7. Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 3. Hambur * 
8. Medlenburg:Strelit. 4, Lübed. 8. 
5. Herzogthümer: 10. 5. Bremen. 
1. Holftein-Lauenburg. 6. Frankfurt. 
2. Barma. - 7. San Marino. 
2. — 10. Zuſammenſtellung: 
au. 
6. Vraͤunſchweig. 1. Erbmonarchien ... . 50 
7. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 3. Republifen . ER HELEN Bu 
8. Anhalt-Defiau- Köthen. Staaten in Europa: 58 
3. Me Starten Europa's nad) ihrer herrſchenden Benöfferung georbuet. 
1. Germanifhe Staaten: 4. 4. Sardinien. 
a. Stanten-bespeutfhen Bun-| 5. Monaco. . 
des: 3. 6. Barma. 
b. Staaten außerhalb deſſel— Mi zobena. 
» Samei 9. San Marino. 
2° Belaien 10. Kirchenſtaat. 
gr Degien. . 11. Beide Sicilien. 
3. Niederlande. . cs 
4. Dänemarf. 8. Griechiſche Staaten: 2. u 
5. Schweben. 1. Joniſche Inſeln. 
6. Norwegen. — 2. Griechenland. 
7. Großbritannien und Irland. 4. Slaviſche Staaten: 2. 
2. Romaniſche Staaten: 11. 1. Rußland. 
1. Frankreich. 2. Diontenegro. 
2. Spanien. 5. Türfifhe Staaten: 1. 
3. Portugal. 1. Türkei. 
8. 136. 
Die Verwaltung. . 


‚I. Die Staatsgewalt übt’ der. Fikeft im den Monarchien durch: vers 
hiedene Behörden aus, an deren Spite die Minifterien ftehen. In den 

epublifen trägt die vom Volk theils unmittelbar, theils mittelbar berufene 
Gentralregierung verfchiedene Namen: Bundesverſammlung, Senat ıc. 
Sie leitet a anfügen Staat durch verfchiedene Behörden, deren 
Anzahl aber nicht: jo: groß. ıft, 08 in / den monarchiſchen Staaten. - 














Berwaltuns. Relonien. N 


Die Gefammieinnehmen der enrepäiicen Staaten lafſen 

ut ae —— 
. umme ie 

da im mandıen, beſonders in dem grögeren Staaten, bie Anesaben naht 

vo ig durch die abme werden fönnen, und daher Anleı- 


ten oder app en shaltes und anderer Gründe wegen, fehr ftark ver⸗ 
dyuldet. ebwwegen nıüfjen c. 32 der Gefammtausga 

ämmtlicher europäifcher Staatsjchulden verwendet werden; c. %g der Ge⸗ 
ammtausgaben werden für die Kriegsmacht erfordert; nicht volle 3, oder 


3. Die europäifhen Staaten ſuchen den Organismus ihres Syſtems, 
ihr gegenfeitiges leichgewicht und ihren politifchen Einfluß durd) die Die 
plomatie zu wahren. gefährlichen Kriſen zu begegnen und fte glücklich 
buzdiaufänpfen, bedürfen fie einer geübten Kriegsmacht. Die einen Staa⸗ 
ten befigen zu dieſem Zwede nur ein Yandheer, andere dagegen ein Lan d⸗ 
peer und eine Kriegsflotte. Der wirkliche Beſtand der ſtehenden Heere 

eläuft fi wohl auf ng als 2 Millionen Soldaten. Staaten, welche 
eine Kriegsflotte befiten, find: Großbritannien und Irland, Frankreich, Ruß" 
land, Niederlande, Defterreich, Dänemark, Edjweben und Norwegen, Beide 
Sicilien, Türkei, Sardinien, Spanien, Portugal, Griechenland, Preußen 
und Belgien. Die Gefanmtzahl der Kriegsfahrzeuge beträgt über 2,000 
und diefe führen mehr als 42,000 Kanonen mit * 

. A. 5 Staaten Europa's, die 5 Großmüchte genannt, leiten die euro⸗ 
a Angelegenheiten und vertreten die Snteefin der encopäilchen Chri⸗ 


enheit gegenüber von ben Mächten anderer Erdtheile. Diefe 5 Gro ßmachte 
aa a Frankreich, Großbritannien und Irland, Ruß—⸗ 
and um 


Preußen. 


8, 137. 
- Die Fiolonien. 


1. 9 euzopäifche Staaten befipen Kolenialländer in ben andern 
Erdtbeilen; nämlıh 4 germanifche: Niederlahde, Dänemark, Schweden 
und Großbritannien und Irland; 3 romanische: Frankreich, Spanien und 

ortugal; 1 flavifcher: Rußland; 1 türfifher: die Turkei. Diefe 

taaten lafjen ihre außereuropäifchen Beſitzungen durch Vicefönige, Gene⸗ 
- ralgouvernenre, Souverneure, Statthalter :c. verwalten. Die Koloniallän« 
ber haben einen Flächenräum von 800,000 Q. M. und eine Bevölkerung 
von 233,000,000 Seelen. 


2. Die größten Kolonialländer beſtßt Großbritannien und Irland, 
jo wie Rußland, dann folgen die Türkei, die Niederlande, Portugal 
und Frankreich, hierauf Spanien, Dänemark md Schweden. 


D. Bölter. Clementargeographie. 2. Aufl. 7 








Erfte Gruppe. 
Die germanifchen Staaten. 


« 


— — 


Erſter Abſchnitt. 
Die Staaten des deutſchen Bundes. 


Erſtes Aapittl. 
ueberſicht. 


8. 138. 
Die Sage. | 
1. Südlichſter Punkt. Punta di BPromontore auf der Halbinfel 
Iſtrien unter 440 50 N. Br. v 
2. Nördlichſter Punkt. Reeſer Hoft an der Nordküſte von Hinter- 
pommern unter 540 50° N. Br. ' 
3. Weſtlichſter Punkt an der Weſtgrenze von Limburg unter 2301508, 


370 8 8 eſtlichner Pualt an der Oſigrenze von Oberſchleſien unter 


3. Deutfeland biegt in der Mitte der nördlihen gemäßigten 


n 


8, 139, 
Die Grenzen. 


1. Oſtgrenze. Außerdeutſche Staaten Oeſterreichs (Kroatien. Ungarn. 
—2 Rußland Polen]. Außerdeutſche Kanten —* Poſen. 
reußen). \ i 
2. Nordgrenze. Oſtſee. Dänemark [Schleswig]. Nordfee. 
8. Weſtgrenze. Niederlande. Belgien. Frankreich. 
4. Güdgrenze. Schweiz [Bafelland. Bafelftadt. Aargau. Zürich. Schaff- 
baujen. Thurgau. St. —A Graubünden ! Außerdeutt e Fin Oeſter⸗ 


reichs Lombardei. Venedig], Adriatiſches Meer [Bufen von Trieſt. Kaual 
von Farafina. Buſen von Quarnero). 





Größe. Oberfläche. —2 


8. 140, 
Die Größe. 


2. Gftößte Länge. Don dem weſtlichſten Punkte Luremburgs bi 

öftlichen Ge Oberiihleftens: 130 ie * Fugemburge bis zur 
2. Größte Breite, Bon der füblichften Spige Iſtriens bis zum Vor⸗ 

gebirge Arkona, dem nörblichften Punkte der Iufel Rügen: 150 Meilen, 
3. Flaͤcheninhalt: 11,500 O. M. 


8. 141. 
Die Oberfläce. 


A. Die Alpen. Sie erheben fi im Süden von Deutſchland und 
gehören nur von der Refchen- Sceidel und vom Stilffer Joch an bis zu 
en öftlichen, in Ungarn und Kroatien liegenden Ausläufern zn Deutjchland. 
Der Ueberficht wegen wird bier eine allgemeine Beſchreibung der Alpen . 
mitgetheilt. 

1. Grenzen. Im Often: untere ungariſche Tiefebene Im Norden: 
obere ungarische Tiefebene; niederöfterreichifche Kr ; die Donau von Wien 
bie Linz; bayerifche, j wäbifehe und fehweizerifche Hochebene. Im Weften: 
Thal der None ; Xiefebene der Provenge. üden: mittelländifches 

Keer; Apenninen; Tiefebene des Po’s und der Etſch; adriatijches Meer; 
dinarifche Alpen; Ziefebene an der Sau. 

2. Richtung. Der Hauptzug der Alpen flreiht von Weſt⸗Süd⸗Weſt 
nad Oſt⸗Nord⸗Oſt in Form eines flachen, von Süden her fonveren Bogens. 

8. Größe, Länge: 150 Meilen. Breite: zwifchen 20 und 50 Mei⸗ 
In. Fläheninhalt: 6,000 DM. 

‚ 4. Höhe. Die Alpen find das Höchfte Kettengebirge in Europa. 
Die Boralpen liegen zwiſchen 2,000' bis 5000', die Mittelalpen zwi⸗ 
ichen 5,000‘ und 8,000°, die —I— en zwiſchen 8,000° bis 14,000°. Die 
Schneeregion beginnt an der Nordfeite bei 8,200, an der Südſeite bei 
8,600’ und 9,500. Bon der Schneeregion fenten jid im den Dodalpen 
pegen 600 Gtetf er ſFerner. Ras an den Settenwänden ber en⸗ 

erge hinab und dehnen ſich 6 bis 8 Stunden weit durch die Hochthäler 
der Alpen aus. 

53. Alpenketten. | 

1. Hauptglieder der Kentraltette. 
a. iguri he Alpen. Bom Paſſe der Bochetta 2,400’ bis 
zum Colle di Tenda 5,700. onte Gioje 8,100 
 b. Meer-Alpen. Bom Colle di Tende 5,700° bis zum 6,200° 
hoben Colle dell’ Argentera. 8,000 bis 9,000 h. 
ec. Eottifhe Alpen. Bom Colle dell’ Argentera bis zum 
Paß von Mont Gendore mon ih’nawr). Monte Viſo 11,800. Paß 
von Mont Gendvre 5,700. 
d. Srajifhe Alpen. Vom Pak von Mont Gendvre bie 
imm Col de Bonhonme. Mont Eenis [mong jene] 11,100. Pa ß des 
ont Cénis 6,300. Mont Iſeran 12,400’. ont Olan 13,000°. 
e. Benninifhe Alpen. Vom Col de Bonhonme bie zum 
Simplon-Pafle.e Montblanc [mongblang) 14,800. Paß des gr en 
Emutt Bernhard 7,600. Monte Rofa 14,200. Simplon⸗Paß 


. Repontifhe Alpen. Bom Simplon-Paß bis zum Splü- 
gen⸗Paß. Mont Leone 10,800, Sankt Gotthards-PaR 6,600. 
08 
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Lulmanier-PBaß 5,900. Bogelsberg Mauſchel horij 9,600. Bern- 

hardin-Paß 6,500. —ãA— — 8 vorn; 
Sranbündner Alpen. Bom Cplügen- Fa bis 

Arl⸗Paß. Tas über den Septimer 7,100. Ba über deu Inlier 

He ımıon a 10,500. Paß über die Albule TIW. Ehwearz- | 

orn 11,000. 

h. Rhätiſche Alpen. Bom Eomer-Ser Ins Stlfier 

Joh. Bat über die loja’ 700°. Bernine bis aber 10.0007. Bor⸗ 

ſmer 306 7,700. Stilfſer 306 8,600. Reſchen⸗Sſqhe idec 4,700. 

i.. Tyroler Alpen. Vom Stilſſerjoch bis Deemmer⸗ 

geb: Gebatſch⸗Ferner 11,500. Desthaler Ferner 10,800. 


renner⸗Paß 4,300. 
k. Die gebe Zauernlette. Bom Breurer⸗Paß bis zu den 
Quellen der Mur. Dreibern bit 11,000. Öroßvenediger 11,300. 
Großglockner 11,600. Anlogi 10,000. 

1. Steyrifhe Alpen. Vom Antogl bi zum Paß von 
Eifenerz [Prebühel. Vordernberger Jod]. Mattarfpis 9,800. Pak 
über den Radftädter Tanern 5,3500. Paß des Rottenmanner 
Tauern 5,400. Paß von Eifenerz 3,700°. ’ 

m. Stenerifch-färnthitge Alpen. Zwiſchen der Mur 
und März im Norden und der Drau im Süden. Hafuerfpik 9,400". 
Hoher Pfaff 4,600. | 

2, Alpentetten im Süden der Centralfette. 

a. Beltliner Alpen. Zwiſchen der Adda und dem Gemer- 
See, dem Oglio, [oljo] und dem Iſeo⸗See. Monte Redorto 9,300". 

b. Ortler Alpen. Zwifcden dem Oglio [oljo] und der Etſch. 
‚Brite a Erienter A Zwifchen der Rienz, Eiſack Etſch und 

c. Trienter Alpen. Zwiſchen der 5 
Piave. Bedretta di Marmolata 10,400. a 

d. Rarnifhe Alpen. Bon der Piave bis zum Pontafel- 
DB Monte Antelao 10,000. Bontafel-PBaR 2,000. Eine Fort- - 
etzung der karniſchen Alpen iſt die Gebirgskette zwiſchen der Drau und 
Sau mit der Karawanka bis 7,000. 

- ee. Juliſche Alpen. Zwilchen der Sau und der Kulpa, bem 
adriatifchen Meere, der Iombardifchen Ebene und dem Tagliamento. Ter«- 
go“ 9,300°. Schneeberg 5,100°. Der Karft 2,000’ bi 4,000. Monte 

aggiore [madjchore] 4800. 

3. Alpenfetten in Norden der Centralkette. | 

a. Berner Alpen. Zeilen der Rhone und der Har. Teus | 
felshörner 10,000. Gemmi-Paß 7,000. Jungfran 12,300. Mönd 
12,200. Eiger 12,200°. Finfter-Aarhorn 13,100. Schredhorn 
12500. Grimfel-Paß 6,800. oo. 

. b. Urner und Uuterwaldner Alpen. Zwiſchen der Yar, 
der Reuß und dem BVierwaldftädter See. Gallenftod 11,000. Suften- 
horn 10,800. Titlis 9,900. Pilatus 6,800... | 

c. Die Do di⸗Kette. Zwiſchen der Reuß und dem Bier- 
waldftäbter See, dem Rhein, der See, dem Walen See, ber Linth und 
dem Züricher See. Dödi 11,000. Glärnifc 8,900. Rigi 5,500. 

d. Santt Galler md Appenzeller Alpen. an 
der Seez, dem Walen See, der Linth und dem Züridher See, dem Rheine 
umd dem Boden-See. Hoher Säntis 7,700. Altmann 7,500. 

e. Boralberger und Allgäuer Alpen. Zwiſchen 
Arlberg Ba, der IM, dem heine und dem Led. Walfer- Kerl 

te / — 
Adelegs f. Bayrifh-Tyroler Alpen Zwifchen dem Le 
dem Inn. Solftein 9,000, Zugſpitz 9,000. 
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e. Salzburger Alpen. Zwiſchen Ian und Sala. Was 
mann 8,200. Steinernes Meer X er Säneeber 8,900". 
h. Salzburgifh-Oberöfterrei iſche Ipen. Seien 
der Salza und der End. Fännengebirge 7400, Dach⸗ oder Thoͤr⸗ 
ftein 9,000. Großer Priel 7,700 Traunftein 6,000. 
i. Steyrifh-Unteröfterreihifhe Alpen. Sullden ber 
Ense, dem Paß von Eifenerz, der Mürz und der Penthn. Hochſchwab 
6,100°. Schneeberg 633000 Semering⸗Paß 2,900. Wiener Wald 
2,700. Kahlenberg 1,600. 
4, Bergletten im Often der Alpen. u 
- a. Leytha Gebirge. Zwiichen der niederöfterreichifchen Tief⸗ 
ebene, dem Reue (ev See und der obern ungariſchen Xiefebene. 1,500°. 
b. Der Bakony Wald. Zwiſchen der obern und untern uns 
garifchen Tiefebene. 3,800°. 
c. Das Bergland von Fünfkirchen. Zwiſchen ben Plat- 
ten⸗See und der Drau. 3,000. . 
a. Die Bergländer Kroatiens und Slavoniens. Zwi⸗ 
ſchen der Drau und der Sau. Bis 4,500°. 
e. Die ſyrmiſche Berglette. Im Süden der untern Drau. 


6. Gegen 46 brauchbare Bälle Joch. Scheided. Col. Cole) führen 


. über bie Apentetien und vermitteln den Verkehr innerhalb der Wipen und 


mit den anliegenden Rändern. Viele von den Päffen find nur für Fußgänger 
und Saumroſſe gehbar ; iiber manche dagegen find die bewundernswürdig⸗ 
ften nnd kühnſten Alpenfiraßen gebaut; über einige führen fogar Eifenbab- 
nen. Die Alpenftraßen und die alpinen Eifenbahnen bilden die großen 
Handels⸗ und Heerfiraßen aus Deutſchland, der Schweiz und aus Frank⸗ 
reich nach ‚Italien. 

7. Die ewige Scneeregion, deren Schneemaffen durch bie Gletſcher 
zu Thale gefördert werden, Fin en die unverfiegbaren Quellen der herrlis 
chen Alpenflüffe. Diefelben fliegen 5 Strömen zu, gegen Süden dem Po 
und der Etfd), gegen Norden und Often der Donau, gegen Nordweiten 
dem Rhein und gegen Welten der Khone. Nur aus dem Weft- und 
Südoftende des Alpenlandes brechen Kurze Küftenflüjfe hervor, Die 
Alpenwafjer gehören fonadh 4Meergebieten an, nämlid dem abrias 
tifhen, [hwarzen, deutfhen und mittelländiſchen Meere. 

8. Die Thalrinnen, welche die Alpenwaffer mit raſchem Gefälle 
—— — von — Zildung a —— bedeutend 
if ei nittenen Pängenthäler, welde meilt den 7 er hohen 
Gentralme en umgeben, daralteriftiih. Sie mögen ehemals Secheden 
gepilbet haben, ehe fie ſich durch die noch tiefer eingefurchten und kürzeren 

uerthäler nad aufen öffneten. Diefe legtern ftet en frfenartig auf 
and höblen fid) mandymal zu tiefen Kefjeln aus, welche von ben einftrd- 
menden Alpenwafiern gefüllt und in herrliche Seebeden verwandelt 
‚ Länterungsbeden, in weldyen die wilden Gebirgöftröme feit Jahrtau⸗ 
enden alljährlich ihren Steinjäutt ans den Alpen auf 10 bis 40 Stunden 
weit Binemwälzen u dergeftalt niederlegen, daß fie mit geflärtem, 
grünem Waffer mild und janft wieder ans denfelben herausfliehen. Solche 
teiyende und bezaubernde Seen trifft man am Nordfuße des Alpenlandes, 
wo fie vom See von Bourget in Cavoyen bis zum Traͤnn⸗See in Ober: 
õaſterreich eine Länge von mehr als SO Meilen einnehmen; am Sübfaume 
der Alpen aber ift ihre Ausb chmund Dom Orta⸗See in Sardinien bi6 zum 
Garda⸗See in Tyrol auf 25 Mei beiäräntt; am Oſtraude liegen nur 

2 Sem, der Reufichler und der Blatien-Cxe. 
9. Die Alpen find mit ihren Eaubihaften Gauen und Kantonen 


unter 7 € und unter 1 t vertheilt. Kaiſer⸗ 
— W reich schönen Provene uud Danphins; vi Rönigrei 


S 
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Tulmanier-Paß 5,900. Dogeleberg | Mufhelhorn] 9,600. Bern- 
hardin-Paß 500° Splügen-Paß 6 
Graubündner Alpen. Som Splügen - Pap bis zum 

Arl⸗Pa Di; über den Septimer 7,100%. Paß über den Iulier 
7.00. ad a 10,500. Paß über die Albula 7,100°. Schwarz— 

orn 11,000 

h.R ati he Alpen. Vom Eomer-See bis zum Stilffer 

Joch. Paß über aloja 5,700°. Bernina bis über 10,000. Wor⸗ 
[mer Sog 7,700. Stim ffer Joch 8,600°. Reihen-Scheided 4,700. 
Tyroler Alpen. Bom ‚Stilfferjoh bi8 zum Vrenner⸗ 

Paß. Sasila, Berner 11,500°. Desgthaler Ferner 10,800. 


Brenner- Pa 
* Tauernkette. Vom Brenner-Baß bis zu den 
Quellen ber ll PIE 100er 11,000’, Grofvenebiger 11,300°. 
Großglodner 11,600 
1. Steyrifde Alpen. om Ankogl big zum Paß von 
Chfenerz ÜPerbüpel. Vorbermberger Id). Makkärſpitz 9,800. Paß 
über den Radftädter Tanern 5,300. Paß des Kottenmanner 
Tauern 5,400, AHA: von Eifener 3,700. 
Steyeriſch⸗ -tärnthilge Alpen. Zuifchen der Mur 
d Mür im Norden und der Drau im Süden. Hafnerfpig 9,400. 
Hoher faff 4,600°, | 
2. a entetten im Süden ber Centralkette. 
eltliner Algen. Zwiſchen der Ada und dem Comer- 
See, dem Do, [oljo] und dem Yjeo-See. Monte Redorto 9,300". 
. Ortler Alpen. Zwifchen dem Oglio [oljo] und der. Etſch. 


Ortler 12.000% 


c. Trienter Alpen. wilden der Rienz, Eiſack, Etſch und 
Piave. Vedretta di Marmolata 10,400 

d. Karniſche Alpen. Bon ber Ba bis zum Pontafel⸗ 
Paß. Monte Antelao 10,000. Bontafel- Bag 2,000 Eine Fort 
feßung der Farnifchen Alpen ft, die Oebirgelette zwiichen der Drau umd 
Sau mit der Karawanka 7,000 

e. Juliſche Alpen. Zmülchen der Sau und der Kulpa, dem 
abriatifchen Meere, der „embarbiichen bene und dem ‚Zagliomento. Ter« 
aron 9 9,300. Schneeb ee Der Karft 2,000 bi8 4,000. Monte 

aggiore [madfchore] 4, 
8. a enfetten im Norden der Kentralfette. 
erner Alpen. Zwiſchen der Rhone und der Aar. Teu⸗ 
felshörner 10,000°. Gemmi⸗Paß 7,000. Jungfrau 12,300. Mönd 
12,200°. Eiger 12,200°, Sinier- Karhorn N ‚100°. Schredhorn 
12,500°, Grimſel— Baß 6,8 

b. Urner und Unterwaldner Alpen. Zwif en der Aar, 
der Reuß und dem Dierwalbftähter See. Öallenftod 11,000, Suften- 
horn 10,800. Titlis 9,900 Pilatıs 6,800. 

c. Die Dödi-Kette. Zwifchen der Reuß und dem Bier- 
walbftäbter Ser, dem Rhein, der Se, dem Walen See, der Linth und 
dem Züricher See. Dödi 11,000. © ärniſch 8,900. Rigi 5,500. 

d. Santt Galler und —— —— Alpen. ae 
der Seez, dem Walen See, der Tinth und dem Züricher See, dem Rheine 
und dem Boden-See. Hoher Säntis 7,700. Altmann 7,500. 

e. Boralberger umd Allgäuer Alpen. Zwiſchen dem 
— ‚ber Ill, dem Rheine und dem Lech. Walfer- Kerl 8,100. - 


Udelegg 
f. rifh=-Tyroler Alpen. Zwiſchen dem Lech und 
dem Inn. —3— ini in 8,000 ‚» 1 


° 
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&. Salzburger Alpen. Zwiſchen Inn und Salza. Watz⸗ 
mann 8,200°. Steinerne 8 Meer 8,100. Ewiger Schneeberg 8,900. 
Ä h. Salzburgiſch-Oberöſterrei ifche Ipen.. ve 
der Salza und der Ens. Kännengebit e 7A00'. Dach⸗- oder Thor: 
ftein 9,000. Großer Briel 7,700. Traunftein 6,000. 

i, a kn amd dert Alpen. Zwilchen der 
Ens, den Paß von Eifenerz, der Mürz und der Leytha. Hochſchwab 
6,100. Schneeberg 6,300. Semering=-PaR 2,900. Wiener Wald 
2,700. Kahlenberg 1,600 

4, Bergletten im Often der Alpen. 


- a. Ve 
ebene, dem Ruf (ev See und der oben ımgarijchen Tiefebene. 1,500°. 

b. Der Bakony Wald. Zwiſchen der obern und untern un⸗ 
garifchen Tiefebene. 3,800, u 

c. Das Bergland von Fünfkirchen. Zwiſchen den Plat- 
ten⸗See und der Dran. 3,000°. . 

d. Die Bergländer Kroatiens und Slavoniens. Ziri- 
ihen der Drau nnd der Sau. Bis 4,500. 

e. Die ſyrmiſche Berglette. Im Süden der untern Drau. 


6. Gegen 46 braudjbare Päfle Joch. Scheided. Col. Eolle] führen 
. über die Alpenketten umd vermitteln den Verkehr innerhalb der Wpen und 
mit den anliegenden Rändern. Viele von den Päſſen find nur für Fußgänger 
und Saumrofje gehbar ; über manche dagegen find die bewundernswürdig⸗ 
ften und kühnſten Alpenftraßen gebaut; über einige. führen jogar Eifenba- 
nen, Die Alpenftraßen und die alpinen Eifenbahnen bilden die großen 
Handels und Heerftraßen aus Deutichland, der Schweiz und aus Frank⸗ 
veich nach Italien. | ' 

7. Die ewige Schneeregion, deren Schneemaffen durch die Gletſcher 
zu Thale gefördert werden, PER die unverfiegbaren Ouellen der herrli- 
hen Alpenflüffe. Diefelben fliegen 5 Strömen zu, gegen Süden dem Po 
und der Etſſch, gegen Norden und Oſten der Donau, gegen Nordweften 
dem Rhein und gegen Weiten der Khone. Nur aus dem Weft- und 
Südojtende des Alpenlandes brechen Kunze Küftenflüffe hervor. Die 
Alpenwaffer gehören ſonach AMeergebieten an, nämlich dem adria- 
tifhen, fhwarzen, deutjhen und mittelländifhen Meere. 

8 Die Thalrinnen, welche die Alpenwafler mit raſchem Gefälle 
durcheilen, find von.verfchiedener Bildung. Bor allem find die bedentend 
tief eingejchnittenen Pängenthälex, welche meift den Fuß der hohen 
Gentralmaffen umgeben, charakteriftifch. Sie mögen ehemals Seebecken 
gebiet haben, ehe 1% ſich durch die noch tiefer eingefurchten und kürzeren 

uerthäler nad außen öffneten. Dieje legtern eigen Irfenartig auf 
und höhlen fi) mandymal zu tiefen Kefjeln aus, welche von den einftrd- 


menden Alpenwafjern gefüllt und in herrlihe Seebeden verwandelt 


— Läuterungsbeden, in welchen die wilden Gebirgsſtröme ſeit Jahrtau⸗ 
enden alljährlich ihren Steinſchutt aus den Alpen auf 10 bis 40 Stunden 
weit hineinwälzen und 2 dergeftalt niederlegen, daß fte mit geflärtem, 
grünem Wafler mild und fanft wieder aus denfelben herausfließen. Solche 
reizende und bezaubernde Seen trifft man am Nordinfe des Alpenlandes, 
wo fie vom See von Bourget in Savoyen bis zum Traͤun⸗See in Ober- 
*äflerreich eine Länge von mehr als 80 Meilen einnehmen; am Südfaume 
der Alpen aber EL ihre Auabehnung vom Orta⸗See in Sardinien bid zum 
GardasSee in Tyrol auf 25 Meilen bejchräntt; am Oftrande liegen nur 
2 Seen, der Neufiebler und. der Platten-See. 
9. Die Alpen find mit ihren Tandichaften, Gauen und Kantonen 
unter 7 Erbmonardieen und unter 1 Bundesſtaat vertheil. Zum Kaiſer⸗ 
tum Frankreich gehören Provense und Dauphine; zum Königreich 


L ziha Gebirge. Zwiſchen der niederoöſterreichiſchen Tief⸗ 
e 


an 
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Sardinien Theile der ehemaligen Republik Genua, bes Bürftentpum 8 
Migae und Piemonts und des Serogthunis Savoyen; ein Tleines Gebiet 
der Alpen zum Fürftentfum Monaeto. Bon ben heivetiien Ei d⸗ 
he noffenf gan liegen innerhalb ber Alpen die Kantone Wallis, Teffin, 

ranbünden, Uri, Schwyz, Unterwalden_ob und wid dem Wald, Zug, 
Slarıs, St. Gallen und Appenzell, Inner: und Außerrhoden, fo wie 
Theile von ben Kantonen Genf, Waadt, Freiburg, Bern und Luzern. 
Die Erblaͤnder des Kaiſerthums Oeſterreich, welche ganz oder * 
weiſe dem Alpenlande angehören, find: Tyrol mit Borarlberg, Salzburg, 
das füdlihe Dber- und Unteröfterreih, Steyermart, Kärnthen, Krain, 
Görz und Gradisca nebft Iftrien, der nördliche Theil der Kombardei und 
Benedigs. Endlich breiten fi die Alpen über das Fürftenthum Lie d- 
tenftein, die Süboftede des Königreiches Württemberg und den 
füdlichften Theil des Königreiches Bayern aus. 


B. Das Mittelgebirgeland. 
L Bas Plateau von Deutſchland. 
1. Die füblihe Stufe des Plateand von Deutſchlaud. 

a. Die ſchwäbiſche Hochebene liegt zwifchen den Alpen 
im Süden, dem Lech im Often, dem ſchwäbiſchen Jura im Norden, dem 
Boden-See im Südwelten. In Baden, Hohenzollern, Württemberg und 
Bayern. Ein wellenförmiges 1,500° bis 1,900° hohes Düge s und Ebenen- 
land. Deiligenberg 2,200. Waldburg 2,300” uſſen 2,300°. 
Kreuzberg 3,400. . 
b. Die bayriſche Dagebene Zwiſchen dem Led im 


Weften, ben Alpen im Süden, der Salza und dem Inn im Often, der 


Donau im Norben. 1,400‘ bis 1,500° hoch. Peifenberg 3,000. . 
2. ‚Der mittlere Bergzug des Plateaus von. Deutſchlaud. 
a. Der — — Jura zieht vom Rheine bis zur 
Wernitz durch den Kanton Schaffhauſen, durch Baden, Hohenzollern, Würt- 
temberg und Bayern und ſcheidet die ſchwäbiſche Hochebene von der ſchwä⸗ 
bifchen Terraſſe. Die höhlenreiche, gel. und wajjerarme Dodjebene ällt 
ſteil gegen Nordweſten, fanft gegen Südoften ab. Die Hochebene gerfä tin 
5 Theiſe: der Randen 2,500; der Seuberg und da8 Hardt 2,800° 
bis 2,600°; die ra uhe Alb 2,300° bis 2,000; da8 Aalbuch 2,000‘; das 
ärdtfelb 1,800. Oberhohenberg 3,100. Hohenzollern 2,600". 
halm 2,400. Hohenneuffen 2,300. Teck 2,400. Gobenftaufen 
2,100. Hohenrehberg 2,200. Nipf 2,300. \ 
b. Der fränfifhe Jura zieht in bogenförmiger Geftalt 
sur) Rapern von der Wernig bis zum obern Main. Calvarien- 
erg 1,900". 
| ey Der weltliche Bergzug des Plateaus von Dentichland. 

a. Der Schwarzwald zieht vom Rheine an gegen Nordoften 
bis zur Pfinz durch Baden und Württemberg. Yeldberg 4,600. Bel- 
hen 4,400. Blauen 3,500. Hornisgrinde ſKatzenkopff 3,500. 

b. Das Nedargebirge zwifchen dem Schwarzwalde und Oden⸗ 
walde Tiegt in Baden und Württemberg. Steinsberg 1,000. - 

c. Der Ddenmwald zieht in nördlicher Richtung bis zum Main 
durch Baden, Bayern und das Großherzogthum Heſſen. Melibokus 
2,000. Kasbenbudel 2,100. Ä . 

d. Der Spelfart liegt zwifchen dem Main, der Kinzig und der 
Sinn in Bayern und Kurhefien. Geiersberg 1,900. 
e. Das Bogelsgebirge erhebt fich zwilchen der Wetigrau und 
dem befftfchen Hügellande, liegt im Großherzogthum und im Kurfürftenthum 
Heffen und bildet die Waffericheide zwiſchen den Zuflüffen des Maind und 
der Wefer. Fageſtein 3,1000. 

f. Die Rhon liegt zwiſchen der fränkiſchen Saale, der Fulda und 
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Werra in Bayern, Kurhefien und Sacjen-Meiningen. Heiliger Kreuz⸗ 


berg 2,800°. 
& Das Heffifhe und walbedifche Öäügellend liegt in Kur- 
eſſen und Walde und breitet ſich aus zwiſchen dem Bogelsgebirge im 
üben, der Ron und Werra im Oſten, der Diemel im Norden, dem Sauer⸗ 
land und Weflerwald im Veften. Meißner 2,300. 

‚bh. Im Weften des weftlichen Bergzugs liegt die mittlere Rhein- 
ebene in Baden, Großherzogtum & en, anf, Bayern und Frank: 
reih. 160 DM. Sie finft von Süden nad Norden von 800° bis auf 
240° herab. —— des Kaiſerſtuhls 1,760 zwiſchen dem Rheine 
und der Dreiſam im ſüdlichen Baden. 

4. Die mittlere Stufe des Plateaus von Deutſchlaud Terraſſe von 
Schwaben und Franken]. Sie liegt zwifchen dem ſchwäbiſchen Jura im 
Süden, dem fränkiſchen Juxa im Often, dem Franken⸗ und Thüringer Wald 
im Norden, der Ahön, dem Speffart, Odenwald, Nedargebirge und Schwarz- 
wald im Weiten. Die Terraffe it unter Württemberg, Preußen [Hohen Ro 
lern], Bayern, Koburg, Sachfen- Meiningen und Baden vert Die 
Hügelländer der Terraſſe erreichen bis 2,000. 


eilt. 


a. Kleiner Heuberg 2,300°. h. Löwenfteiner Berge 1,600'. 
b. Schönbuch 1,600° bis 1,800". 1. Waldenburger Berge 1,500. 
o. Stuttgarter und Solitüder |k. Limburger Verge 1,700°. 


Berge 1,500° 


. 1. Ellwanger Berge 1,600. 
d. Stromberg 1,200. m. Frankenhöhe ‚mit dem Schil⸗ 
ingsfürſt 1,400%. 


£. Schurwald mit bemRotbenberg | n. Steigerwald 1,400°. 
‚200°. o. Haßgebirge 1,500‘. 
g. Welzheimer Mald_1,600" - p. Kobürgiſches Hügelland 1,600%. 


5. Der öſtliche Bergzug des Plateand von Deutſchland ober ber Vöh⸗ 
mer Wald zieht von Linz an der Donan in nordöftlidher Richtung bis zum 
Sichtelgebirge und dem Egerbeden. Er ſcheidet Oberdfterreich und Bayern 
von Böhmen. Der füdöftliche Theil des Gebirge, jo weit er in Bayern 
gmüden dem Regen, der Ilz und der Donau ſiegt, heißt der bayrif he 

ald. Großer Arber 4,500. 

B. Die öflide Stufe des Plateaus von Deutſchland oder bie Terraffe 
von Böhmen, Mähren und dem nördlichen Ocfterreid. 

a. Die Terrafje von Böhmen grenzt gegen Südoft an das 
mährifche Gebirge, gegen Nordoft an das Glatzer Gebirgsland, an das 
Riefengebizge und Laufiger Bergland, gegen Nordweſt an das Erzgebirge 
und gegen Südweft an den Böhmer Wald. Die Terrafle u ein Plateauland 
mit mancherlei Berg⸗ und Hügellandichaften, die von Norden gegen Süden 
von 400° bis 2,000° aufiteigen. .. 
b. Die Terraffe von. Mähren und Nordöfterreid wird 
durch das 2,400' hohe mährijche Gebirge von der böhmiſchen Terraſſe 
geichieden und erreicht in ihren Hügel- und Bergländern bis über 3,000'. 


II. Bas hercyniſche Kettenfyftem. 


1. Die Subdeten ziehen von der obern Oder und von der Beczwa 
betſchwa] im Säboften bis zum Elbedurchbruch im Nordweſten und werden 
im Nordoften vom Xieflande, im Stöweiten von der böhmijchen und mäh- 
Keen Terrafſe geſchieden. Sie breiten ſich im öſterreichiſchen und preußi⸗ 
ſchen Schleſien, in Mähren, Böhmen und Sachſen aus. ittlere Höhe: 
Bas Thlefifcemäprifäe Gebirge bis zu den Quel 

a. Das efifh-mährifdye Gebirge bis zu den Quellen 
der Mar. Altvater 4,800° ; 

b. Das Ölager Gebirgsland reicht bis zu den Duellen des 
Bober. Das Innere desfelben ift ein 1,000° bis 1,200° hohes Gebirgsland, 


©. genelb erg 900 
1 
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das auf allen Seiten von 2,000’ bis 3,000° hohen Randgebirgen lofs 
jen if. Glatzer Schneeberg 4,350 doebirgen umſchlo 
c. Das Rieſen- und Iſergebirge bis zur Lanſttzer Neiße. 
Schnee⸗ oder Riefentoppe 4,950'. 
d. Das Lauſitzer Gebirge. Hohe Lauſche 2,400“. 

2. Das Erggedirge und das ſüchſiſche Hügelland. Das Erzgebirge 
zieht mit fteilem Südabfall von der Elbe bis zur weißen Elſter und ige 
det Böhmen von Sachfen. Keilberg 3,800 Fichtelberg 3,700. Das 
Oftende des Erzgebirges fchließt in Verbindung mit dem Weftende des 


Lauſitzer Gebirges den Durchbruch der Elbe ein und heißt bie f le 


— Im Norden des Erzgebirges liegt das 900“ bis 1,000° hohe 
e 


ſächſiſche Hügelland. 

3. Das Fichtelgebirge erhebt fich fait in der Mitte Deutſchlands im 
Duelbegiet der Fichtel⸗-Nab und der Eger, der fächfifchen Saale und des 
weißen Mains ımd Liegt in Böhmen und Bayern. Schneeberg 3,200. 
Ochſenkopf 3,100 

4. Das Boigtland nid der Frantenwald von den Quellen der weißen 
Eifter bis zu den Quellen der Werra Tiegt in Sachſen, Bayern, ben jaaft- 
| en Ländern ber erneftinifchen Tinte, in den reußiſchen und ſchwarzburgi⸗ 

en Fürftenthümern. Kieferle 2,700. 

5. Der Thilringer Wald zieht in nordweitficher Richtung der Werra 
entlang durch Sachjen-Meiningen, Sachſen⸗Weimar, Sadıien-Roburg- 
Öethn., durch die ſchwarzburgiſchen Fürftenthümer, den Pesbilden Kreis 
Schleufingen und die —8 e Bee Schmalkalden. Großer Beer 
berg 3,000. Schneefopf 3,000‘ Infelberg 2,800. 

6.. Das Thüringer Hügelland liegt zwifchen dem Boigtland und Fran- 
fenwald im Sübdojten, dem Ehüringermalbe um Sübdwelten, der Werra und 
Leine im Weiten und dem Harz im Norden, in den fächfiichen Ländern 
a Linie, in den idhwar burgifchen Fürftenthümern und in den 
preußiihen Regierungsbezirken Erfurt und Merſeburg. Eine 800° bis 
1,000‘ hohe Hochebene, über welcher fich mehrere Hügelketten erheben. 


7. Der Harz zieht von Eisleben im Südoften bis Seefen im Nord» 


weiten und fcheidet dad Thüringer na vom Tieflande. Er ift unter 
Hannover, Jraunſqhwäg. die preußiſche Provinz Sachſen uud Auhalt⸗Bern⸗ 
burg getheilt. In Ober harz liegt der Broden 3,1000, im Unter⸗ 
harz der Ramberg 1,700”. 
8. Das Weſergebirge zieht dom nordieitlichen Ende des Harzes bis 
in die Nähe der Ems bei Ah 
Provinz Weftphalen, Lippe⸗Detmold, Lippe-Schauenburg, das kurheſſi 
Schauenburg und das waldedifche Pyrmont haben größeren oder geringeren 
Antheil an dem Gebirgslande. Höhe: 900°’—1,500°. Im sflliden We⸗ 
fergebirge liegen der Solling, der öftlihe Süntel u. a., im weſt⸗ 
nen Wefergebirge ber wehlice üntel, der Teutoburger 
ald u. a. 


IIL Das niederrheinifhe Schiefergebirge. 
1. Deſtliche Hälfte. 
a. Der Taunus wiſchen Main, Rhein und Lahn. In Naſſan, 
ee Kurhefien nnd dem preußifchen Kreis Weblar. Großer 
eldberg 2,700“. 
b. Der Weſter wald, zwifchen Lahn, Rhein und Sieg, liegt in 
Raffau und Kurheſſen, im Großherzogihum Helfen und in den. hreußiichen 
Provinzen Rhein und Weftphalen. &algburger Kopf 2,600. 


0. Das Siebengebirge erhebt fidh oberhalb Bonn Hart am 
Rheine. Löwenkopf — *— ge erhebt fi ’ j ’ 


eine. Hannover, Braunfchweig, — 
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d. Das Sauerland Tiegt zwiſchen der Sieg und Eder im Su⸗ 
den, der Mönne und Ruhr im Norden in ben —— Provinzen Rhein 
und Weſtphalen. Aftenberg 2,500°. | 
e. Der Haarſtrang im Norden der Mönne und der Ruhr in 
den preußifchen Provinzen Weitphalen und Rhein. 800° bis 1,000° hoch. 
3. Weſtliche Hälfte, 
a. Die Hardt, das Nordende der Vogeſen, zieht von der Süd- 
grenze ber bayrifhen Rheinpfalz bis zur Ebene von Kaiferslautern. Kal⸗ 
me 3— | 


b. Das pfälzifd- faarbrüdifhe Gebirge, zwiſchen der 
Ebene von Kaiferslautern, der Nahe und dem Rheine, liegt in der bayri⸗ 
ſchen Rheinpfalz, im oldenburgifchen Fürftenthum Birtenteld, in Heſſen⸗ 
Homburg und in der preußifchen Rheinprovinzz. Donnersberg 2,000. 
- c. Der Hunsrück, zwifchen der Nahe, dem Rheine, der Mofel 
und Saar, im oldenburgifchen Fürſtenthum Birkenfeld und in ber preußi⸗ 
chen Aheinprovin, MWalderbfentopf 2,500. 
‚ d. Die Eifel, zwifchen der Mofel, dem Rheine, dem Tieflande, 
FF EM der Ur und Sauer, m der preußifchen Rheinprovinz. 
ohe t 2,200. 
e. Das hohe Veen [vehn], zwiſchen der Ambleve, Ruhr, Vesder 
und Durt, in der preufifchen Rheinprovinz und in Belgien. 2,000° hoch. 
f. Die Ardennen, im Weiten der Mofel, Sauer und Ur, der 
Ambleve, Omt und Mans, in Luremburg, Belgien und Frankreich. 
2,000° hoch. 
C. Dad Tiefland. . Ä Ä 


= 


1. Grenzen. Es nimmt den Norden von Dentichland ein und wird 
im Süden von dem hereyniſchen Kettenſyſtem und dem niedercheinifchen 
Scyiefergebirge, im Norden von der Nordfee, der Eider und ber Oftfee be- 
grenzt. Gegen Welten hängt es mit dem Tieflande Belgiens und der Nie- 
derlande, gegen Norden mit dem von Schleswig und Yütland, gegen Often 
mit dem Zieflande der Provinz Preußen und des Königreiches Polen 
zufammen. | 

3. 17 Staaten haben an dem Tieflande Antheil, nämlich Limburg, 
Lippe-Schauenburg, das turheffiiche Schauenburg, Braunfchweig, nano» 
ver, Oldenburg, Bremen, Hamburg, Xübed, Golfein, Lauenburg, Medien- 
burg- Schwerin, Medienburg-Strelis, Anhalt-Bernburg, Anhalt-Köthen- 
Deſſau, Sachſen und hauptjächlich Preußen. >» 

3. Oberſlüche. Die Ziefebenen liegen im Allgemeinen nur wenige 
100° über dem Meere. Doc) find fie Feine ununterbrochenen Flachebenen, 
ſondern werben beſonders im Oſten der Elbe yon einzelnen Hügellän- 

ern und von flachen Landrücken Zurczogen die eine ſehr verſchiedene 
abſolute Höhe haben und an einigen Stellen ſoget bis über 1,000 errei⸗ 
chen. An vielen Stellen breiten ſich große Sümpfe, Moore und 
Brüche aus. 

4. Die niederrheiniſche Tiefebene im Herzogthum Limburg und in den 
veußi] en Probingen Rhein und Weſpha en bildet den weltlichen Theil 
es Tieflandes. Die Fortjegung diefer Tiefebene liegt in Belgien und in 
den Niederlanden. nn 

5. Die mittlere und öſtliche Tiefebene Tiegt im Often der Ems. Hier 
treten gahreiche flache Höhen und Landrüden hervor, welche theils ifolirte 

ügelgruppen am Nordfufe bes hercyniſchen Kettenſyſtems 
ilden, theils als zwei große sufammenbän ende LZandrüden den 
mittlern und nördlichen heil der Tiefebene uch iehen. 
1. Die Hügelländer am Rorbfuke des bercynifden 
Kettenſhſtems. 
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8, 132. 
Die Völker. 


1. Raſſen und Sprachſtämme. Die Bewohner Europa's gehören zwei 
Raffen an. Beinahe alle Völker ſind Glieder ber toufaltigen, mu 
wenige Nationen Glieder der mongolifhen Raffe. Die Bölter der kau⸗ 
Tafiichen Raffe find 3 Spradftämmen beizuzählen; dem indogermas ° 
nifhen indoenropäiihen dem jemitigen und finnifcdh-tatari- 


jhen. er indogermaniſche Sprachſtamm zählt die meijten, der femitifche 
ie wenigften Glieder. Die gahtzeichften Bölferfamilien find die germa- 
niſche, lateiniſche und ſlaviſche. Die Deutſchen find nächſt den 


een das zahlrerchfte und verbreitetefte Volt auf Erden (begen 5 Dil 
lionen). Mit Ausnahme einiger Tleiner Bölferrefte reden die Bewohner 
Europa's 53 verfhiedene Spraden in zahlreichen Dialekten. 
2. Bölter ber tuutafichen Raſſe. 
1. Böller des indogermanifhen Spradftammes. 
a. Öermanen. 
aa, Deutfhe mit Schmweizern, riefen, Hollindera und 
Trlamändern. 


bb. Standinavier. Dänen. Schweden. Norweger. 

3släander. 

cc Engländer [Anglobriten), _ ' 
b. Zateiner [Romanifhe Völker). Haliener, Spanier. 

Bortugiefen. Tranzofen. Romanen. Walachen Yeumänen). 

“ c. aven. 

aa. aa] laven. Serben. Wenden. Tichechen. Polaken 

\ Polen]. 


bb, Dftflaven., Illyrier. Serben. Bulgaren. Ruſſen, 
das wichtigfte Bolt der Slaven. 
d. Oriegen Neugriehen. Hellenen. Romai oder 
m 


er). 
. Albanefen [Schtipetaren. Arnauten). 
Kelten. Gälen. Kymren. 
.Litthauer. Litthauer. Letten. 
. Basken. 
. Armenier; als Koloniſten und Handelsleute im ſüddſtli⸗ 
gen Europa zerftreut. 
k. Indier. . Zigesmer, In manchen Ländern herumſchweifend. 
2. Völker des ſemitiſchen Sprachſtammes. 
a. Ju den; über gan Europa zerftrent, mit Ausnahme von 
Norwegen und Island, | 
b. Araber; anf den Maltefer Infeln. 
3. Böller des finniſch-tatariſchen Sprachſtammes. 
a. Sinnen [Ügrier. J 
aa. Baltiſche Finnen. Lieven. Eſthen. Finnen im engern 
Sinne. Karelier. Kwänen. 
bb. Permiſche Finnen. Wotjälen. Syrjänen. Eigent- 
Iihe Permter. 
cc. Wolgaifhe Finnen. Mordwinen. Teptären. Tſche⸗ 
temtffen, Tquwaſchen, 
ad. Ugriſche oder uraliſche Finnen. Wogulen. Ma⸗ 
ehren [Madjaren] oder Ungarn. 
b. Türfifhstatarifhe Völker [Türken]. . 
aa, Turkomanen. 
db. Nogaier. 
ct, Balhlisen. 





Bölter. Religionen, Kultur, 93 


dd. ee 
ee. Kaſan'ſche oder wolgaifhe Türken. 
. E Ogmanen. 
3. Bäller ber wongaliihen Raſſe. 
1. Salmüden Oelöth. 
2. &appen. Ä 
3. Samojedben. 


8, 133. 
Die Religionen. 
+. Anzahl: der Belenner ber verſchiedenen, Religionen und Kirchen. 


1, Chriften: 264!/, Millionen. | 
8: mt rapie: 131 DIN. 
i iſche: 67. „ 


b. Griechifch-kaͤtho 

c. Broteftanten: 4 „ 
d, Armenier: Yan 
e. ChHriftlihe Sekten: 2 „ 


2. Juden: 21, Mi. 
3. Muhamedaner: 6 Mil. 
4. Heiden; 500,000, 

3 Chriſten. Die. Bölfer von Süd-, Weſt⸗ und; Dlitteleunpe find 
vorzugaweiſe Glieder der roͤmiſch-katho liſchen, die von Oſt⸗ und. Süd⸗ 
oſteuropa Glieder der griechiſch-katholiſchen und die. von, Nords 
und Nordweftenrans. Glieden der proteftantifchen Kirche. 

3. Die Juden find über alle Länder, mit Ausnahme von Norwegen 


und Island, zerftrent. Am zahlreichſten finden fie fid) in Polen und in - 


ben angrenzenden ruſſiſchen Propinzen, in Galizien, Poſen und in einigen 
Staaten Deutihlande" we den, Pof ß 
4. Die Muhamedauer leben in der europäiſchen Tirrkei und in Ruß⸗ 


rat) [un Uferland des fchwarzen und kaſpiſchen Meeres und im füdlichen. 


8. Die Heiden Buddhiſten und Lamadiener] find über die weiten Flä⸗ 
hen der Petſchora und am Kaspi-See, über die unwirthbaren uralifchen 
und lappiſchen Gebirgshöhen und über die eiftgen Küften von Kola zeritreut. 


. 8. 134. 
Die Aultur. 


8 Saft alle Volker Europa's haben feſte Wohnſitze. Nur gegen 1 
Milion Nomaden treiben fi) auf den eifigen Fjelden des lappiſchen Ges 
"birges und an den erſtarrten Küſten des Eismeeres, oder auf den- Öden 
Höhen des Urals und in ben dürren Steppen des. Kaspi⸗Sees herum. zr 
den Nomaden gehören auch die Zigeuner, welche als Spielleute, Wahrſa⸗ 
per und Diebe herumgiehent. Die meiften [93,600] leben in Siebenbürgen, 

garn und in der Woiwodſchaft. _ 

3. Die, verfcjiebenen weige der phyſiſchen Kultur, bejonders der 
aderhan und die Viehzucht, find Ion bei allen Volkern die Grundlage bed 
evend. 


8 Mle Zweige der techniſchen Kultur haben fich zu einer unkbertxof> 
fenen, fort und fort fich ſteigernden Höhe der Entwickelun emporge)ejtnun- 
gen. Sie find, befonders die Spinnerei, Weberei. und .Metallverarbeitung, 
in England aufs Höchſte getrieben, nächſtdem in Deutſchland [in Oeſter⸗ 
veich, Greuken und Sadjen], in Belgien und Frankreich. Die ſlaviſchen 
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un. noch mehr die übrigen Völker Oſteuropa's find am weiteften zurüd- 

geblieben. 

4. Der Handel und die Schiffahrt find eine der Hauptur ae, durch 

welche Europa und feine Kultur zur Weltbedeutung und zur We therrichaft 
erhoben worden ift. Europäiſche Segel- und Dampffchiffe, denen die viel- 
fache Gliederung und die glüdliche Weltftellung des Erdtheils nach allen 
Seiten die Pforten öffnet, durchziehen auf den belebteiten Verkehrswegen 
die unermeßliche Dede des Weltmeeres; fie verbinden die fernften Küſten 
der Erdtheile mit einander; fie haben biejelben auf eine Weiſe unferem 
Erbtheil le daß er zum Mittelpunkt des materiellen, wie des geifti- 
gen Weltverfehrs, und ſomit zum Centrum der Weltintereffen und des Kul- 
turlebend geworden ift. Der Landhandel ift am bedeutenditen in der 
oft» und nordeuropätfchen Ebene; der Seehandel im weſtlichen und ſud⸗ 
lichen Europa. Letzteren treiben hauptſächlich Briten, Deutſche, Nieder⸗ 
länder, Franzoſen, Ruſſen, Dänen, Schweden und Normeger, Griechen, 
Italiener, Spanier und Portugieſen. 

5. Die Wiſſenſchaften und Künſte find vorzugsweiſe ein Gut der ger⸗ 
manifchen und romaniſchen Völfer, Unter den Völkern, welde in jeglicher 
Beziehung als die geiftigen Mittelpunfte des Erdtheild anzufehen find, ſtehen 
die Deutfihen, Briten und Franzoſen oben an. Andere Volker ftreben ihnen 
mit Eifer und gutem Erfolg nad), andere, die einft auf der höchften Stufe 
der Kultur ftanden, wie die Griechen, Italiener, Spanier und Portugie- 

- fen, fcheinen jür immer überflügelt zu fein. In neuerer Zeit ift auch un 
ter mandyen Bölfern Europa’s, befonders unter Briten, Deutfhen und _ 
Franzoſen, ein reger Eifer erwacht, das Chriſtenthum unter die nicht- 
chriſtlichen Völker der außereuropäiſchen Erdtheile zu verpflanzen. 


8. 135. 
Die Staaten. 
1. Die Staaten Europa's nad) ihrer Größe geordnet. 








; Größe | 
= . Iksdid- 
5 Hamen der Staaten. in deutſchen Volksmenge. ds . 
A Duabratmeil. tighrit. 
1.| Raifertbum Rußlanı . . .. 101,150 60.09 1,000 593 
2.| Kailertbum DOefterreid . - . . 12,121 39,649,000 | 3,271 
3.| Kaiſerthum Tine . . . :. "9,750 15,500.000 1,9 
4.| Kaiſerthum Franfreih : . « . » 9,619 36,000,000 | 3,742 
5.| Königreich Spanien . . . . .» 9,065 17,000,000 1,875 
6 Königreich Schweben er 8,200 3,900,000 _ 427 
7. | Königreich Norwegen . - . - 5,940 1,500,000 236 
8. | Königreih Großbritanien u. Irland 5,748 27,483,000 4,781 
9.| Königreih Preußen . - . . » 5,100 17,200,000 | 3,372 
10. | Königreich Dänematt . . . . 1° 2,770 1,968,000 7112 
11. | Königreih Beider Sicilin . . 2,033 9,117,000-| 4,484 
12. | Königreih Portugal . .. . 1,800 3,.00,000 2,111 — 
13. | Königreid Bayern . . . .. 1,388 4,600,000 3,393 
14. | Königreih Sardinien . . . » 1,372 4,917,000 3,583 
15.) Königreih Griechenland . . . 895 1,143,000 | 1,277 
—l 0101077 — — — 
16. | Kirchenſtaatt... 748 | 3,125,000 4,178 

- 17. | Republit Shweg . . 2... 730 2,400,000 | 2,287 
18. | Königreich HSannvr . ... 700 1,820,000 | 2,600 
19. | Königreih Niederlande . . . » 384 3,100,000 | 5, 
20. | Königreih Belgien . . . . » 336 4,600,000 | . 8,582 










































= Oröße 
3 Hemen der Staaten. in beutjhen | Beihsmernge. 
Duebratmeil. 
21.| Sroßherzogthum Toetana.. 398 1,8200, 000 
22.| Königreich Vürttemberg . . . 354 1,000 
23.| Großherzogtum Baden .ı. . 278 1,400,U00 
A. Königrei Sadfen . 212 2,040,000 
25. Gropbergogthum Meienburg- 
| Schwein Br 244 639,000 

26.| Herzogthum Hoikein Banenbung 174 574,00 
27.Kurmtſtenthum Heflen . . 173 TI 
28.| Großherzogthum & fen - .. 152 855,000 
29.' Großherzogthum benburg . .. 116 28,000 
3. | Herzogtfum Parma . . . . 113 510,000 
31.| Herzogthum Mobena . . 110 EU0,U00 
32.| ©roßherzogtfum Luxemburg and 

Serzogthbum Limburg . . 87 409,100 
33.| Herzogthum Naflau . . . . . 86 932,000 
A. ——— Montenegro . 23 125,000 
3.| Herzogtum Braunſchweig. 68 270,000 
36. Großherzogthum Sacjen-Beimars 

Eifenad . 66 264,000 
87.} Republik der Sonifchen Infeln . 50 240,000 . 
38. | Großberzogthum Medienburg- 

Streliß . 50 100,000 
39.| Herzogthum Sagjen-Meiningen 46 166,000 
40. | Herzoythyum Sadjen-Koburg-Gotha 37 151,000 
41. | Herzogthum Anhalt-Deffau- Köthen 28 115,000 
42.| Herzogthum Sacjen-Aitenburg 24 134,000 
43. | Fürſtenthum Walded . . . 22 58,000 
44.| Sürftentyum Lippe-Detmolb . . 20 106,000 
45.| Fürſtenthum Schwarzburg · Rutpl- 

stadt . . .. 17 69,000 

Fürſtenthum Schwarzburg- Son» | 

bersbaufen . 15 62,000 
AT. gertenhum Reuß jlingerer Linie 15 80,000 
48.| Herzogthum Nıithalt- Bernburg 15 54,000 
49. | Hürjtentbum Lippe-Schauenburg 8 30,000 
50.| Kürftentyum Reuß älterer Linie . 7 40,000 
51. | Freie Stadt Hamburg . .. 6 217,000 
52. greie Stadt Tübed.. ». » .. 6 55,000 
53. | Landgrafichaft Heflen . . . . 5 25,000 
54.| Freie Etadt Bremen . . .. 4 89,000 
55. | Fürſtenthum Kiechtenftein . . . 3 . 7,000 
56. | Fürftentyum Monaco .. 2,5 8,000 
57.| Sreie Etadt Franffuit . . . 2 97,000 
58. epublit San Marino . 1,5 8,00 


Die 58 Etaaten ã— 


183,424 








2. Die Staaten Enropa’3 nach ihrer Verfafſung gro, 


1. gaifertbümer: 4. 2. Königreide: 
1. Rußland. 1. Epanien. 
2, Oeſterreich. 2. Schweden. 
3. Türkei. 8. Norwegen. 
4. Frankreich. 4 


273,036,000 


tigkeit. 


3,200 
28.500 

5,333 

1,401 


.Großbritannien und Irland. 


5. Preußen. 9. Sachſen⸗Altenburg. 
6. zaänemart 10. Anbhalt-Bernburg. 
. Beide Sicilien. 6. Fürſtenthümer: 10. 
8. Portugal. 1. Montenegro. 
9. Bayern. 2. Waldeck. 
———— d 3. Lippe⸗Detmold. 
I Zieenland. Fi Schwarzburg-Rubolftabt. 


13. Nieberlande. 


Schwarzburg-Sondershanfen. 
14. Belgien. j 


6. Reuß jüngere Linie, 
7. Lippe⸗Schauen burg. 


15. Württemberg. 8. Reuß ältere Linie. 
16. Sachſen. - 9, Liechtenſtein. 
3. KRurfürftenthümer: 1. 10. Monaco. 
1. Heffen-Kafel. 7. Landgrafſchaften: 1. 
4. Großherzogthümer: 8, l. Heffen- Homburg. 
l. z„osfana. j 8. Geiktige Vablmonarchien: 1. 
3. Mecklenburg⸗Schwerin. 9 Re an . 7 
4. Heſſen⸗Darinſtadt. "1 & rien: td. 
6. Oldenburg. | . weh, ein Bundesſtaat von 22 
6. Suremburg-Limburg. 2.9 —58 m t 
7. Sachſen⸗Weimar⸗GEiſenach. z. 4 e Inſeln. 
8. Medienburg-Strelig. 2 gumnburg. 
. Xübed. 
5. Herzogthümer: 10. 5. Bremen. 
1. Holftein-Lauenburg. 6. Frankfurt. 
2. Parma. 7. San Marino. 
— a | 10. Bufammenftellung: 
5. Braunſchweig. 1. Erbmonardien . . . .50 
6. Sadhfen- Meiningen, - -2. Geiſtliche Monarchie 1 
7. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 3. Republilen . . 2.0.7 
8. Anhalt-Deffaus Köthen. Staaten in Europa: 58 
83. Be Stanten Europa's nad) ihrer herrſchenden Vevölkernng geordnet. 
1. Germanifde Staaten: 4. 4. Sardinien. 
a. Staaten des deutſchen Bun- D. Monaco. . 
des: 35. 3 Has. 
. Modena. 
b. Staa t eu außerhalb deſſel— 8. Tosfane. _ 
1. Schwein. 2 sau Dlavino. 
2. Belgien. | T Firenttgen 
- 8. Niederlande. " 1. Beide Sicilien. 
4. Dänemarf. 3. Griechiſche Staaten: 2. ° 
5. Schweben. 1. Joniſche Inſeln. 
6. Norwegen. | 2. Griechenland. 
7. Großbritannien und Irland. 4. Slaviſche Staaten: 2. 
2. Romäniſche Staaten: 11. 1. Rußland. 
1. Frankreich. 2. Miontenegro. 
2. Spanien. 5. Türtifhe Staaten: 1. 
3. Portugal. - 1. Türkei. 
8. 136. 
Die Berwaltung. — 


‚1. Die Staatsgewalt üht der Fikeft in den Monarchien durch: ver⸗ 
chieden Behörden aus, an deren Spitze die Miniſterien ſtehen. In den 

epublifen trägt die vom Volk theils unmittelbar, theils mittelbar berufene 
Gentralregierung.verfchiedene Namen: Bundesverfammiung, Senat ꝛc. 
Sie leitet den vepublifanifchen Staat durd) verfchiedene Behörden, deren 
Anzahl aber nicht. fo, groß iſt, 08 in’den monarchiſchen Staaten. - 
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3. Die Gefammteinnahmen der europäiſchen Staaten Iafien fidh 
nicht genon angeben; fie belaufen fich etwa auf über 1500 Milliouen. 
ler. Eine nod; höhere Summe mögen die Staasausgaben ausmachen, 
da in manchen, bejonderd in den grögeren Staaten, die Ausgaben nidjt 
vollftändig durd die Einnahmen gededt werden fünnen, und daher Anlet- 
ben gemacht werden müfjen. Die meiften Staaten find in Folge der Kriegs- 
jahre bis 1815, der vielen Bauten, befonders auch der Eifenbahnbanten, 
der en olee 1848—1850, zum Theil auch in Folge eines ſchlech⸗ 
ten oder app en Hanshaltes und anderer Gründe wegen, fehr ftark ver⸗ 
chuldet. ——* müſſen c. N2 der Geſammtausgaben auf die Tilgung 
ämmtlicher europärfcher Staatsjchulden verwendet werden; c. der Ges 
ammtausgaben werden für die Kriegsmacht erfordert; nicht volle 3. oder 
/a derjelben bleiben zur Verwendung für den Hofhalt, die ausmärtigen An- 
gelegenheiten, die Rechtspflege, den Kultus umd den Unterricht, fo wie für 

ie geſammte innere Berwaltung der Staaten übrig. 

8. Die europäiihen Staaten ſuchen den Organismus ihres Syſtems, 
ihr gegenfeitiges teichgemicht und ihren politifhen Einfluß durch die Die 
plomatie zu wahren. Um gefährlichen Krifen zu begegnen umd fie glückich 
suschzutämpfen, bedürfen fie einer geübten Kriegsmächt. Die einen Staa⸗ 
ten befigen zu dieſem Zwede nur ein Yandheer, andere dagegen ein Land⸗ 
peer und eme Kriegsflotte. Der wirkliche Beftand der ſtehenden Heere. 

eläuft fe wohl auf Ang als 2 Millionen Soldaten. Staaten, welde 
eine Kriegsflotte befiken, find: Großbritannien und Irland, Frankreich, Nuß- 
land, Niederlande, Vefterreich, Dänemark, Schweden und Norwegen, Beide 
Sicilien, Türkei, Sardinien, Spanien, Portugal, Griechenland, Vreußen 
und Belgien. Die Gefammtzahl der Kriegsfahrzeuge beträgt über 2,000 

und diefe führen mehr als 42,000 Kanonen mit ba 
4. 5 Staaten Europa’s, die 5 Großmächte genannt, leiten die euro⸗ 
aiſchen Angelegenheiten und vertreten die Snteefin der europäifchen Chri⸗ 
enheit gegenüber von ben Mächten anderer Erdtheile. Diefe 5 Gro ßmächte 
d: — Frankreich, Großbritannien und Irland, Ruß⸗ 


and und Preußen. 


8, 137. 
- Die Rolonien. 


1. 9 europäifdhe Staaten befigen Kolonialländer in den andern 
Erdtheilen; nämlıh 4 german ſiſche: Niederlatide, Dänemark, Schweden 
und Großbritannien und Irland; 3 romanif 5 e: Frankreich, Spanien und 

ortugal; 1 ſlaviſcher: Rußland; 1 türkiſcher: die Türke. Dieſe 

taten lafjen ihre außereuropällchen Befigungen durch Vicefönige, Gene⸗ 
- ralgouverneure, Gouverneure, Statthalter :c. verwalten. Die Koloniallän- 
der haben einen Flächenräum von 800,000 Q. M. und eine Bevölferung 
von 233,000,000 Seelen. 


2. Die größten Koloninlländer befist Großbritannien und Irland, 
jo wie Rußland, dann folgen bie Türkei, die Niederlande, Portugal 
und Frankreich, hierauf Spanien, Dänemark und Schweden. 


D. Bölter. j Elementargeographie. 2. Aufl. 7 


Erfte Gruppe. 
Die germanifhen Staaten. 


* 


— — — 1 


Erſter Abſchnitt. 
Die Staaten des deutſchen Bundes. 


Erfes Bapitel, 
Meberfidt. 


8, 138, 
, Die Lage. 


1. Gäbliäfter ne Punta di Promontore auf der Halbinjel 
Iſtrien unter 44% 50° 9 


2. Nördlichſter * Jeeſer Hoft an der Nordküſte von Hinter⸗ 
pommern unter 540 50 

8. Weſtlichſter —* an ner MWeftgrenze von Limburg unter 230 15O. L. 

30 8, Derliges Punkt au ber Oftgrenze von Oberjchlefien unter 

3. Deutfchland Liegt in der Mitte der nördlichen gemäßigten 
Halbfugel. Der längfte Tag auf Iſtriens Sübfpige dauert 15 tun- 
den 20 Minuten, im nördlichen Pommern 17 Stunden 10 Minuten. Der 
Oſtpunkt hat um 54 Minuten früher Sonn enaufgang, als der Weſtpunkt. 


8. 139, 
Die Grenzen. 


1. Oſtgreuze. Auferbeutfche Staaten Oeſterreichs (Kroatien. Ungarn. 
en. —E len! Ne erbentfi —**— — MBofen. 
Preußen _ 

2. Norbgrenze, Oftfee. Dänemark [Schleswig). Nordfee. 

3. Weſtgreuze. Niederlande, Belgien. Frankreich. 

4. Gübgrenze. Schweiz [Bafelland. Datelftobt. Aargau. ei rich. Schaff 
hauſen. —— St. Gallen. andenhe uß Berbentiähe tanten Oefter- 


reichs Lombardei. Venedig). Adriatifches Meer [Bufen von Trieft. Kauei 
von Farafina. Buſen von Ouarnero). 


s “ N 


Größe. Oberſlache. 9 


8. 140, 
Die Größe. 


1. Größte Länge. Von dem wertlichften Punkte Luremburgs bis zur 

öftlichen Se Oberfchleiteng: 130 fe * memdurge 
3. Größte Breite. Bon der ſudlichſten Spitze Iſtriens bis zum Vor⸗ 

gebirge Arkona, dem nörblichften Punkte der Inſel Rügen: 150 Meilen. 
3. Flächeninhalt: 11,500 O. M. 


8. 141. 
Die Oberſlaͤche. 


A. Die Alpen. Sie erheben fd im Süden von Deutfhland und 
gehören nur don ber Refhen- Sceided und vom Stifffer Joch an bis zu 
en öftlichen, in Ungarn und Kroatien liegenden Ausläufern zu Deutſchland. 
Der Meberfiht wegen wird hier eine allgemeine Befchreibung der Alpen _ 
mitgetheilt. 

1. Grenzen. Im Often: untere ungarifche Tiefebene. Im Norden: 
obere ungarische Tiefebene; niederöfterreichiiche Tiefebene ; die Donau von Wien 
bis Linz; bayerifche, | wäbifäge und Teämeigertjche godebene. ‚Im Weften: 
Thal ber Klone: Tiefebene der Provence. üden: mittellandiſches 

Reer; Apenninen; Tiefebene des Po's und der Etſch; adriatiſches Meer; 
dinarifche Alpen; Tiefebene an der Sau. 

2. Richtung. Der Hauptzug der Alpen ftreiht von Weſt⸗Süd⸗Weſt 
nad Oſt⸗Nord⸗Oſt in Form ee flachen, von Süden her fonveren Bogens. 

8. Größe. Länge: 150 Meilen. Breite: zwiſchen 20 und 50 Mei- 
len. Flacheninhalt: 6,000 Q. M. 

A. Höhe, Die Alpen find das höchſte Kettengebirge in Europa. 
Die Boralpen fiegen —2 2.000 his 5000’, bie ittelalpen * 
ſchen 5,000° und 8,000, die Pogelp en zwiſchen 8,000' bi8 14,000°. Die 
Schneeregion beginnt an der Nordfeite bei 8,200, an der Südfeite bei 
8,600° und 9,500. Bon der Schneeregion fenten ſich im den Dodalpen 

egen 600 Gtetf er [$erner. Rası an den Seitenwänden der Alpen- 
erge hinab und dehnen fih 6 bis 8 Stunden weit burd die Hochthäler 
der Alpen aus. 

5. Alpenketten. | 

1. Hauptglieder der Centralkette. 
a. Liguriſche ad en. Bom Paſſe der Bochetta 2,400' bis 
zum Colle di Tenda 5,700, onte Gioje 8,100 
b. Meer-Alpen. Bom Colle di Tende 5,700° bis zum 6,200 
hohen Colle dell’ Argentera. 8,000° bis 9,000 h. 
e. Eottifhe Alpen. Vom Colle dell’ Argentera bis zum 
Paß von Mont Gendvre [mon ſch'naͤwr''. Monte Bifo 11,800 Paß 
von Mont Gendvre 5,700. 
d. Grajifhe Alpen. Vom Pak von Mont Genepre bis 
um Col de Bonhomme.. Mont Cénis [mong fenis] 11,100. Pa ß des 
ont Céenis 6,300. Mont Iſeran 12,400. ont Olan 13,000°. 
e. Benninifhe Alpen. Vom Col de Bonhomme bis zum 
Simplon⸗Paſſe. Montblanc [mongblang) 14,800. Paß des 0. en 
Sautt Bernhard 7,600. Monte Roſa 14,200. Simplon⸗Paß 
’ ‘ 


r. Repontifche Alpen. Vom Simplon-Paß bis zum Splä- 
gen⸗Paß. Ran 80, Sankt Gottharos-Paß 6,600 
7% 


nn 


400 Die Staaten des dentſchen Bundes. 


Lukmanier⸗Paß 5,900. vogelaberg Mtuidelhorn] 9,600. Bern- 
hbardin- -Baß 8500. Splügen-Paß 6,500 

taubündner Alpen. Bom Splügen - Pah bis 
Arl⸗Paß. fe über den Septimer 7,100%. Paß über den Ju * 
7,100°. ‚au a 10,500, Paß über die Albula 7,100°. Schwarz 


horn 11 
ER ati he Alpen. Vom Comer⸗See bis zum Stilfſer 
Joch. Yas über aloja 5,700. Bernina bis über 10,000. Wor⸗ 
[mer Di 7700. Stüßfer Joch 8,600°. Refhen-Scheided 4,700. 
yroler Alpen. Bon Stilfſerjoch bis zum vrerner⸗ 
Paß. Gerste gerner 11,500. Desgtbaler Ferner 10,800. 


Brenner- Pa 
joe Tauernkette. Vom Brenner⸗Paß bis zu den 
Quellen der er. RER —— 11,000°. Großvenediger 11,800. 
Oronglodner 11,600' 

1. Steyrifde Alpen. om Ankogl bis zum Paß von 
Eifenerz ÜPesbühel, Vorhernbeger Ich). Makkärſpitz 9,800. Paß 
über den Radftädter Tauern 5,300. Paß des Kottenmanner 
Tauern 5,400. Paß von Eifenerz 3,700. 

m. Steyeriſch⸗ ‚tärnthilge Alpen. Zwifchen der Mur 


und März im Norden und der Drau im Süden. Hafnerfpit 9,400 


Hoher Bfaff 4,600. 
2. a enfetten im Süden der Centrallette. 
eltliner Alpen. Zwifchen der Adda und dem Comer⸗ 
See, dem * tetjo] und dem Iſeo⸗See. Monte Redorto 9,300. 
. Drtler Alpen. Zwiſchen den Oglio [oljo] und der Etſch. 


c. Trienter Alpen. Zwiſchen der Rienz, Eifad,- Etſch und 
Piave. Vedretta di Marmolata 10,400.. 
d. Karniſche Alpen. Bon der Piave bis zum Pontafel⸗ 
Paß. Monte Antelao 10,000. Pontafel⸗Paß 2,000. Eine Fort⸗ 
ſetzung der farnifchen Alpen i N, die Gebirgsfette zwifchen der Drau und 
Sau mit ber Karamanta 7,000°. 
Juliſche Alpen. Zwiſchen der Sau und der Kulpa, dem 
——— vieen der „ombardilchen Ebene und dem Tagliamento. Ter« 
gun 9 9,300, Schneeb Ehe Der Karft 2,000 bis 4,000. Monte 
aggiore [madfchore] 4, 
8. a enfetten m Norden der Centralfette. 
erner Alpen. Zwiſchen der Rhone und der Aar. Teu- 
felshörner 10,000. Gemmi- ⸗Paß 7,000. Jun gfrau 12,300. Mönd 
12,200°. Eiger 12,200. inter Aarhorn 13,100°. Schredhorn 
12,500°. Örimfel- Baß 6,800. 
b. Urner an Unterwalbner Alpen, Zwiſchen der Aar, 
der Reuß und dem Vierwaldftädter See. Gallenſtock TI, oob. Suften- 
horn 10,800. Titlis 9,900‘ Pilatus 6,800. 


Ortler i2 doo⸗ 


c. Die Do di⸗Kette. Zwiſchen der Reuß und dem Vier⸗ 


walbftäbter See, dem Rhein, der Seh, dem Walen See, der Linth umd 
bem Züricher See. Dödi 11,000. Glärnifc 8,900. Kigi 5,500. 

d. Santt Galler und Appenzelter Alpen. — 
der Seez, dem Walen See, der Linth und dem Züricher See, dem Rheine 
und dem Boden⸗See. Hoher Säntis 7,700 Altmann 7,500. 


Boralberger und Allgäuer Alpen. Zwiſchen dem 


e 
Arlberg-Pa 17H ber SU, dem Rheine und den Lech. Walfer- Kerl 8,100. 


Udelegg 
rifh=-Tyroler Alpen. Zwiſchen dem ve und 
dem Inn. ——— ſpit —3 „8 q 


F 
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e. Salzburger Alpen. hen Ian und Sala. Watz⸗ 
mann 8,200. Steinerne 8 Meer 8,100‘. Ewiger —— 
b. Salzbur ——— [pen. —38 
der Salza und der Es. Kännengebit e 7400’. Dach⸗ oder Thor 
fein 9,000. Großer Priel 7,700. Traunftein 6,000. 
i. en und der Alpen. Sulden der 
Ens, dem Paß von Eifenerz, der Mürz und dep Leytha. Hochſchwab 
6,100°. Schneeberg 6,300. Semering- Pa 2,900. Wiener Bald 
2,700. Kahblenberg 1,600. 
4, Bergletten im Dfien der Alpen. 
- a. Leytha Gebirge. Zwiſchen der niederöfterreichiichen Tief 
ebene, dem Reufie fee See und ber obern ungariſchen Tiefebene. 1,500°. 
hen T b. Der Bakony Wald. Zwiſchen der obern und untern un⸗ 
iſchen Tiefebene. 3,800°. 
ser ien Das Bergland von Fünfkirchen. Zwiſchen dem Plat⸗ 
ten⸗See und der Drau. 3,000. oo " 
d. Die Bergländer Kroatiens md Slavoniens. Zwi⸗ 
fhen der Drau und der Sau. Bid 4,500. 
e. Die ſyrmiſche Berglette. Im Süden der untern Drau. 


6. Gegen 46 braudjbare Päffe Joch. Scheided. Col. Cole) führen 
. über die Mpentetten ımd vermitteln den Verkehr innerhalb der Wipen und 
mit den anliegenden Ländern. Viele von den Päffen find nur für Fußgänger 
und Saumroſſe gehbar ; über manche dagegen find die bewundernswürdig⸗ 
ften und kühnſten ftraßen gebaut; über einige führen fogar Eifenbab- 
nen. Die Alpenftraßen und die alpinen Eiſenbahnen bilden die großen 
Handels» und Heerſtraßen aus Deutſchland, der Schweiz und aus Frank⸗ 
reich nach Italien. 

7. Die ewige Schneeregion, deren Schneemaffen durch bie Gletſcher 
zu Thale gefördert werden, Finn die unverfiegbaren Quellen der herrlis 
hen Alpenflüffe. Diefelben fliegen 5 Strömen zu, gegen Süden dem Po 
und der Etfc, gegen Norden und Oſten der Donau, gegen Nordweiten 
dem Rhein und gegen Welten der Rhone. Nur aus dem Weft- und 
Süboftende des Alpenlandes brechen kurze Küftenflüffe hervor. Die 
Alpenwaſſer gehören fonad 4Meergebieten an, nämlid dem adria- 
tifhen, [hwarzen, deutſchen und mittelländifdhen Meere, 


8. Die Thalrinnen, welche die Alpenwafjer mit raſchem Gefälle 
durdheilen, find von verfchtedener Bildung. Bor allem find die bedeutend 
tief eingejchnittenen Tängenthäler, welche meilt ben Fuß der oben 
Gentralmaflen umgeben, charalteriſtiſch. Sie mögen ehemals Seebecken 
ebildet haben, ehe ſie ſich durch die noch tiefer eingefurchten und kürzeren 

uerthälber nad außen öffneten. Dieſe letztern ſteigen Ihufenartig auf 
und höhlen fid) manchmal zu tiefen Kefjeln aus, we e von den einftrö« 
menden Alpenwaffern gefüllt und in herrliche Seebeden verwandelt 
Yard Tänterungsbeden, in welchen die wilden Gebirgsftröme feit Jahrtau⸗ 
enden alljährlich ihren Steinſchutt aus den Alpen auf 10 bis 40 Stunden 
weit hineinwälzen und ihn dergeftalt niederlegen, daß fie mit geflärtem, 
grünem Wafler mild und fanft wieder aus denfelben —— Solche 
reizende und bezaubernde Seen trifft man am Nord ale des Alpenlandes, 
wo fie vom See von Bourget in Savoyen bis zum Traͤun⸗See in Ober: 
"öfterreicdh eine Länge von mehr ald 80 Meilen einnehmen; am Sübfaume 
der Alpen aber ift ihre Ausdehnung vom Orta⸗See in Sardinien bis zum 
Garda⸗See in Tyrol auf 25 Meilen beſchränkt; am Oftrande liegen nur 
2 Seen, der Neufiedler und der Platten-See. 

9. Die Alpen find mit ihren Toni aften, Gauen und Kantonen 
unter 7 Erbmonerdieen und unter 1 Bundesſtaat vertheilt. Zum Kaiſer⸗ 
thum Frankreich gehören Provense und Dauphins; zum Königreich 
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5 ardinten Theile der ehemaligen Republik Genua, bes Fürftentkums 
Ring a und —ãA und bes Herzogthums Savoyen; ein kleines Gebiet 
en zum Fürſtenthum Monaco. Bon der elvetiigen Ei d⸗ 
no fe nf gaftı tie en Ar ber Alpen die Kantone Wallis, Tefftn, 
raubünden, , Unterwalden ob und nid dem Wald, ug, 
Glarus, St. Selten und ippenzell Inner- und Außerrhoden, fo wie 
Theile von den Kantonen Genf, Waadt, Freiburg, Bern und Luzern, 
Die Erbländer des Kaifert ms O efterreic, welche ganz oder theil⸗ 
weiſe dem Alpenlande ange dren, find: T vol mit Borariderg, Salzburg, 
das füdlithe Dber- und Ginteröfterreich, ermart, Kärnthen, Krain, 
Gorz umd Oradisca nebit Yitrien, der örbtiche Theil der Sombarbei und 
Bench. Endlich breiten fd die Alp Alpen über das Fürftenthum Lied: 
tenftein, die Sübdoftede des Königreiche Württemberg und ben 
füdlichften Theil des Königreihes Bayern aus, 


B. Das Mittelgebirgsland. 
I. Bas Plateau von Deutſchland. 
1. nie ‚Marie Etnfe des Plateaus von Dentſchlaud. 
chwäbiſche Ho * er Fi liegt Get un en den Alpen 
im Süden, bem Seh im Often, dem Ichwäbifchen Jura orden, dem 
Boben-Ger | im Südweften. In Baden, Hohenzollern, Württemberg und 
Dayern. Ein wellenförmiges 1,500° bis 1 ‚900° hohes 5 Bü els uud Ebenen⸗ 
eiligenders 2,200°. Waldburg 2,300. Buſſen 2,300". 


Beenden 
b. Die bayriſche Hochebene. Zwiſchen dem Led im 
Weiten, den Alben; im Süben, der Salza und dem Inn im Often, der 
Donau um Norden. 1,400‘ bis 1,500‘ hoch. Peißenberg 3,000 . 
2. ‚De mittlere Ben ans bes Plateaus von. Dentihland, 
Der — — e Jura zieht vom Rheine bis zur 
Werniß duch den Kanton Schaffhaufen, id — Hohenzollern— Wurt⸗ 
temberg und Bayern und ſcheidet die ſchwäbiſche Hochebene von der ſchwä⸗ 
biſchen Terrafſe. Die höhlenreiche, gipfel- um ws erarme Dodjebene alt 
nen de g IK ae Nerdweſten ſanft gegen ü — ab. Die Hochebene ne zer tin 
Randen 2,500; der Heu 8 und das H t 2,800‘ 
Er Door; Die rauhe Alb 2,300° bis 2,000; a8 — "2,000; das 
ärötfelb 1, 1,800°. — — ‚100: a ng igoor 
halm 2,400. obenneuffen | 2,3 Sobenftanfen 
2,100°. Hohenre berg 2,200°. 
b. Der fränfifde Era eh in bogenförmiger Geſtalt 
durq Ai von der Wernis bis zum oben Main. Calvarien- 
er 00’ 
, Der weſtliche Bergung des Plateaus von Dentſchlaud. 
a. Der Schwarzwald zieht vom Rheine an gegen Nordoſten 
bis pi af duch Baden und Württemberg. Feld berg 4,600. Bel- 
hen Blauen 3,500. Hornisgrinde [Nagentopf] 3,500”. 


b. Das Nedar gebirge wiſchen dem Schwarzwalde und Oden⸗ 


walde liegt in Baden und Württemberg. Steinsberg 1,000. 

. Der Odenwald zieht in nördlicher Richtung bis zum Main 
durch Baden, Bayern und das Großherzogthum Heffen. Melibokus 
2,000°. Ra enbudel 2,100 

er Speffart fiegt Wiſhen dem Main, der Kinzig und der 
Sinn in & ern und Kurhefien. Geiersberg 1,9 
8 Bogels gebirge € erhebt * — der Wetigrau und 
dem Geffifd en Hügellande, ke — und im Kurfürſtenthum 
Heſſen und bildet die — zwiſchen den Zuflüſſen des Mains und 
der Weſer. ae 3,100 
f. Di bn fiegt zwifchen ber fränfifchen Saale, der Fulda. unb 
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— agent, Suchefien und Sadfen-Meiningen. Heiliger Kreuzs 
erg 2,800‘, 
& Das Heififche und walbedifhe dügellanb liegt in Kur⸗ 
eſſen und Walded und breitet fi) ans zwiſchen dem Vogelsgebirge im 
üden, der Rhon und Werra im Öften, der Diemel im Norden, dem Sauer- 
land und Wefterwald im Weiten. Meißner 2,300. 

h. Im Weſten des weftlihen Bergzugs liegt die mittlere Rhein— 
ebene in Baden, Großherzogthum Heffen, onfirt, Bayern und Frank⸗ 
reich. 160 DM. Sie ſinkt von Süden nad) Norden von 800° bis auf 
240° herab. ügelgenppe bes Kaiferftuhls 1,760‘ zwifchen dem Rheine 
und der Dreifam im füdlihen Baden. 

4. Die mittlere Stufe des Plateaus von Dentihland [T erraffe von 
Schwaben und Franken)]. Sie liegt zwiſchen dem ſchwäbiſchen Jura im 
Süden, dem fränfifchen Jura im Often, dem Franken⸗ und Thüringer Wald 
im Norden, der Rhön, dem Speffart, Odenwald, Nedargebirge und Schwarz- 
wald im Weiten. Die Terraſſe ift unter Doirttemberg, Preußen [Hohen Ku 
lern], Bayern, Koburg, Sadjjen-Meiningen und Baden vertbeilt. Die 
Hügelländer der Terraſſe erreichen bis 2,000. 


a. Kleiner Heuberg 2,300. h. Löwenfteiner Berge 1,600°. 

b. Shönbud 1,600‘ bis 1,800'. i. Waldenburger Berge 1,500". 

o. Stuttgarter und Solitüder | k. Limburger Berge 1,700. 
Berge 1,500°. l. Ellwanger Berge 1,600. 

d, Stromberg 1,200. m. Hranfenhöbe ‚mit dem Schil⸗ 

o. guugelberg 900’. ingsfürſt 1400°. 

fe Schurwald mit dem Rothenberg | n. Steigerwalb 1,400". 
1,200’, o. Haßgebirge 1,500'. 

g. Welzbeimer Wald 1,600 p. Koburgifhes Hügelland 1,600. 


8. Der öſtliche Vergzug bes Plateaus von Deutſchlaud ober ber Böh- 
ner Wald zieht von Lin, an der Donan in nordöftlicher Richtung bis zum 
Bichtelgebirge und dem Egerbecken. Er ſchee Dberdfterreid, und Bayern 
von Böhmen. Der füböftliche Theil Des Gebirges, jo weit er in Bayern 
wilden dem Regen, der Ilz und der Donau Itegt, heit der bayrif che 

ald. Großer Arber 4,500. 

6, Die üöſtliche Stufe bed Plateaus von Deutſchland ober bie Terraffe 
von Böhmen, Mähren und dem nördlichen Oeſterreich. 

a. Die Terraffe von Böhmen grenzt gegen Südoſt an das 
mährifche Gebirge, gegen Nordoft an das later Gebirgsland, an das 
Riefengebirge und Caufiter Bergland, gegen Nordweſt an das Erzgebirge 
und gegen Südweft an den Böhmer Wald. Die Terraſſe fe ein Plateauland 
mit mancherlei Berg⸗ und Hügellandichaften, die von Norden gegen Süden 
von 400° bis 2,000’ aufiteigen. 
b. Die Terraffe von. Mähren und Norböfterreich wird 
durch das 2,400° hohe mährifche Gebirge von der böbmilchen Terraſſe 
geſchieden und erreicht in ihren Hügel- und Bergländern bis über 3,000°. 


U. Bas hercyniſche Kettenfyflem. 


1. Die Sudeten ziehen von der obern Oder und von der Beczwa 
[betihwe] im Süboften bi8 zum Elbedurchbruch im Nordweiten und werden 
im Nordoften vom Tieflande, in Südweſten von der böhmischen und mäh- 
riſchen Terraſſe gejchieden. Sie breiten ſich im dfterreichifchen und preußi⸗ 

en Säiefen, im Mähren, Böhmen und Sachſen aus. Mittlere Höhe: 
Bes Thlefifcemäfrifde Gebirge bis zu den Duell 
a. Das efifh-mährifhe Gebirge bis zu den Quellen 
der Mark. Altvater 4,800. 3 
b. Das Glatzer Gebirgsland reicht bis zu ben Quellen bes 
Bober. Das Innere desjelben ift ein 1,000° bis 1,200 Hohes Gebirgsland, 
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das auf allen Seiten von 2,000° bis 3,000’ hohen Randgebirgen lof⸗ 
ſen iſt. Glatzer Schneeberg 4,350 gebirgen umſchlof 
e. Das Rieſen- und Iſergebirge bis zur Lauſttzer Neiße. 
Schnee⸗ oder Rieſenkoppe 4950. 
d. Das Lauſitzer Gebirge. Hohe Lauſche 2,400.. 

2. Das Grygebirge und das tiafiise ‚Hügelland, Das Erzgebirge 

gieht mit fteilem Südabfall von der Elbe bis zur weißen Eifter und Icei- 

et Böhmen von Sachſen. Keilberg 3,800 Yichtelberg 3,700. Das 
Oſtende des Exzgebirges fchließt in Verbindung mit dem Weftende des 
Laufiger Gebirges den Durchbruch der Eibe ein und heißt die fächfifche 
Schweiz. Im Norden des Erzgebirges Tiegt das 900° bis 1,000° hohe 
| fächfifde Hügelland. 

3. Das Fichtelgebirge erhebt fie) faft in der Mitte Deutfchlands im 
Quellbezirk der Fichtel-Nab und der Eger, der fächfifchen Saale und des 
weißen Mains und Liegt in Böhmen und Bayern. Schneeberg 3,200. 
Ochſenkopf 3,100 

4. Das Boigtland und ber Fraufenwald von ben Quellen der weißen 
Eifter bis zu ben Quellen der Werra liegt in Sachen, Bayern, den jaaft- 
| en Ländern der erneftinifchen Tinte, in den reußiſchen und ſchwarzburgi⸗ 

en Fürftenthümern. Kieferle 2,700. 


entlang — Sachſen⸗Meiningen, Sachfen⸗Weimar, Sachſen⸗Koburg⸗ 
— durch die ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer, den preu fon Kreis 
Schleuſingen und die turhef iche ae Schmallalden. Großer Beer- 
berg 3,000. Schneefopf 3,000‘ Inſelber g 2,800. 

6.. Das Thüringer Hügelland liegt zwifchen dem Boigtland und Fran⸗ 
kenwald im Sübojten, dem Ehüringerwalbe im Südweſten, der Werra und 
Leine im Welten nnd dem Harz im Norden, in den fäciichen Ländern 
erneftinifcher Linie, in den fchwarzburgijchen „uueftentpämern und in den 
preußiſchen Regierungsbezirken Erfurt und Mer ebung, Eine 800° bis 
1,000° hohe Hochebene, über welcher fich mehrere Hügelfetten erheben. 


5. Der Thüringer Walb zieht in nordweſtlicher re der Werrä 
ß 


* 


7. Der Harz zieht von Eisleben im Südoſten bis Seeſen im Nord⸗ 


weiten und jcheidet das Thüringer Hügelland vom Tieflande. Er ift unter 
Hannover, Zrausſchweig die preußiſche Provinz Sachſen und Anhalt-Bern- 
burg getheilt. Im Oberharz liegt der Broden 3,100‘, im Unter- 
barz der Ramberg 1,700. | 
S. Das Wefergebirge zieht vom nordweitlichen Ende bes Harzes bis 
in die Nähe der an bei heine. Hannover, 5: 
Provinz Weitphalen, Lippe⸗Detmold, Lippe-Schauenburg, das kurheſſi 
hauenburg und das waldedifche Pyrmont haben größeren oder geringeren 
Antheil an dem Gebirgelande. Höhe: 900’—-1,500. Im öftlihen We⸗ 
fergebirge liegen der Solling, der öftlihe Süntel u. a, im weſt⸗ 
en Wefergebirge der welide üntel, der Teutoburger 
ald u. a. 


III. Das niederrheiniſche Schiefergebirge. . - 
1. Deſtliche Hälfte. 
a. Der Taunus zwifchen Main, Rhein und Lahn. In ler 
De Dom, Kurhefien nnd dem preußischen Kreis Weblar. Großer 
eldberg 2,700. 
b. Der Weſterwald, zwifchen Lahn, Rhein und Sieg, Tiegt in 
Vaffau und Kurheſſen, im Oro Bperzogtjum eifen und in den —2 
Provinzen Rhein und Weſtphalen. Salzburger Kopf 2,600. 
c. Da8 Siebengebirge erhebt ſich oberhalb Bonn hart am 
Rheine. Löwenkopf 1,500. j 


aunjchweig, in ir | 
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d. Das Sauerland Hegt zwilchen der Sieg und Eder im St- 
den, der Mönne und Ruhr im Norden in den —— Provinzen Rhein 
und Weſtphalen. Aftenberg 2,00.. 

e. Der Haarſtrang im Norden der Mönne und der Ruhr in 
ben preufifchen Provinzen Weltphalen und Rhein. 800° bis 1,000 hoch. 

3. Weſtliche Hälfte, 
a. Die Hardt, das Nordende der Bogefen, zieht von der Süb- 
grenze, ber bayrif en Rheinpfalz bis zur Ebene von Kaiferslautern. Kal⸗ 
me 


| b. Das pfätzifd- ſaarbrückiſche Pebirge, zwiſchen der 
Ebene von Kaiſerslautern, der Nahe und dem Rheine, liegt in der bayri⸗ 
fhen Rheinpfalz, im oldenburgifchen Fürftenthum Birtenfeid, in Heflen- 
Homburg und in der preußifchen Rheinprovinzz Donnersberg 2,000, 
- o. Der Hungrüd, zwifchen der Nahe, dem Rheine, der Mofel 

und Saar, im oldenburgifchen Fürſtenthum Birkenfeld und in der preußi⸗ 
ſchen Aheinproving, Walderbfentopf 2,500°. 

, d. Die Eifel, zwifchen der Mofel, dem Rheine, dem Tieflande, 
der Pe ‚ der Ur und Sauer, in ber preußifchen Rheinprovinz. 

t _ 


e. Das hohe Veen [vehn], zwifchen der Ambleve, Ruhr, Besder 
und Onrt, in ber preußifchen Rheinprovinz und in Belgien. 2,000‘ hoch. 

f. Die Ardennen, im Weiten der Mole Sauer und Ur, ber 
ag Pr und? Mans, in Luremburg, Belgien und Frankreich. 
‚000° hoch. 


C. Das Tiefland. 


. J. Grenzen. Es nimmt den Norden von Dentfchland ein und wird 
im Süden von dem hereyniſchen Kettenfyftem und dem niederrheinifchen 
Scyiefergebirge, im Norden von der Nordjee, der Eider und der Oſtſee be- 
grenzt. Gegen Welten hängt es mit dem Tieflande Qeigiene und der Nies 
derlande, gegen Norden mit dem von Schleswig und Jukland, gegen Often 
mit dem Zieflande der Provinz Prengen und des Königreiches Polen 
zufammen. | 

2. 17 Stanten haben an dem Tieflande Antheil, nämlich Limburg, 
LippesSchauenburg, das kurheſſiſche Schauenburg, Braunfchweig, ——5 
ver, Oldenburg, Bremen, Hamburg, Lübeck, Golftein, Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, Medlenburg-Strelig, Anhalt-Bernburg, Anhalt-Köthen- 
Deſſau, Sachſen und hauptlächlich Preußen. - 

3. DOberflühe. Die Tiefebenen Liegen im Allgemeinen nur wenige 
100° über dem Meere. Doc Pin fie feine ununterbrochenen Wlachebenen, 
ſondern werden beſonders im Oſten der Elbe von einzelnen Hügelläns 

ern und von flachen Landrücken durchzogen, die eine ſehr verſchiedene 
abfolute Höhe Haben und an einigen Stellen ſoger bis über 1,000 errei⸗ 
hen. An vielen Stellen breiten ſich große Sümpfe, Moore und 
rüche aus. 

4. Die niederrheiniſche Tiefebene im Herzogthum Limburg und in den 

J en Probingen Rhein und Weftphalen bildet den weltlichen Theil 
e8 Tieflandes. Die Yortjegung diefer Tiefebene Liegt in Belgien und in 
den Niederlanden. — 

5. Die mittlere und öſtliche Tiefebene liegt im often der Ems. Hier 
treten gahtreiche flache Höhen und Landrüden hervor, welche theils ifolirte 
Düge ruppen am Nordfuße des hercynifhen Kettenſyſtems 

ilden, theil® al8 zwei große zufammenhängende LZandrüden den 
mittlern und nördlichen Theil der Tiefebene durchziehen. 
1. Die Häügelländer am Rordfube bes hercyniſchen 
Ketteniyftems. 
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2. Die ſüdliche Yand . 
a. Die Lüneburger Haide bis 570° Hoch. 
b. Die Den im Norden von Gardelegen bis 450’ hody. 
‚c. Der. $läming bis 700° hoch. 
d. Die Sandhügel von Sorau und Grüneberg. 


0% L 
e. Die Trebnitzer und Tarnowitzer Höhe im nordöſt⸗ 


lichen Schleſien. Annaberg 1,300.. 
3. Die nördliche Landhöhe umgibt von der Eider an als ein 
mit vielen Seen bedeckter Rücken die Küſten der Oſtſee, indem er durch 
olſtein und Lauenburg, durch Medlenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
trelitz, durch die Uckermark und Pommern in einer Höhe von 200° bis 
“700° zieht. 
| 8. 142. 


Die Gemäfler, 


I. Gebiet der Nordfee, 
1. Der Rhein. Bon der Mündung der Landquart bis unterhalb 
Emmerich. Er fließt durch den Boden-See. Grenzftrom gegen bie Schweiz 
und gegen Frankreich, Liechtenftein: Vaduz. Defterreich [Boralberg]: 
Bregenz. Bayern: Yindau. Württemberg: Briebrichöbafen. Baden: 
Sonjtauz; Kehl; Mannheim. Bay ige Rheinpfalz: 
ergogthum Heffen: Worms; Mainz. Naſſau: Bieberich. Preußi⸗ 
he Rheinprovinz: Coblenz; Neuwied; Bonn; Cöln; Düffeldorf; 
Weſel. Schiffbar bei Baſel, für Dampfboote bei Straßburg. 
a. Rechte Zuflüſſe. | 
1. Der Nedar. Quelle: Schwarzwald in Württemberg. Tü- 
bingen. Ehlingen. Kannſtadt. Heilbronn. De hunde Mün⸗ 
dung bei Mannheim. Schiffbar bei Kannſtadt, für Ki 
boote bei Heilbronn. — Rechts: der Kocher; die Jagſt. 
— Linf8: die Enz [Pforzheim). 
2. Der Main 2 Quellllüfe: weißer Main vom Fich— 
telgebirge im Bayern; rother Main vom fränfifchen Jura 
in Bayern. Kulmbah am weißen Main. Bayreuth am 
rothen Main. Schweinfurt. Würzburg. Aſchaſtenburg Be 
nau. Offenbach. Frankfurt. Mündung bei Mainz. iff⸗ 
bar, auch für Dampfboote bei Bamberg. — Links: die 
Rednitz; 2 Quellflüſſe: ſchwäbiſche Rezat und 
fr until e Rezat; Ansbach; Fürth, Erlangen, Bam⸗ 
berg; mit ber De ni & [Nürnberg] rechts. 
3: Die dahn. uelle: Ederkopf im preußiſchen Veſphun 
Marburg; Oiehen Wetzlar. Mündung oberhalb } 
Schiffbar bei Wetzlar. 
4. Die Ruhr. Quelle: Plateau von Winterberg im preußi⸗ 
oe „oeitphalen. Arnsberg. Mündung bei Ruhrort. 
iffbar 


5. Die Lippe. Quelle: Weſtfuß des Teutoburger Waldes im 
— en Weſtphalen. Hamm. Mündung bei Weſel. 
Schiffbar bei Lippftadt. 

b. Linke Eh de j 
1. Die Nahe. Duelle; Hunsräden im oldenburgijchen Für- 


I 


peyer. Groß⸗ 
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hing bei Koblem, & iffbar für D ker bi Ein 
ung bei Koblenz. Schiffbar ampffchiffe bei Trier. — 
ee @narr © ! 
Sauer. 
. 3, Die Mans. Duelle: Plateau von Fangeee [langghre] in 
Krankreic, Rourmonde ſruhrmonde]. Schiffbar, auch für 
ampfichifie. 
‘2. Die Ems. Duelle: Senner Heide in Lippe⸗Detmold. Mündung 
im den Dollart. Lippe-Detmold. Preußifches eftphalen. Hannover: 
Se; Enren. Schiffbar für Seeſchiffe bet Halte. — Links: die Haaſe; 
nabrüd. 


‚ 8. Die Weſer. Sie entjpringt unter bem Namen Werra im Thü- 
ringer Wald in Sachſen⸗Meiningen und empfängt den Namen Wejer erft 
nad) deut Einfluß der Fulda. Sadjjen- Meiningen: Hildburghaufen; Mei⸗ 
ningen. Sachſen⸗Weimar-Eiſenach. Preußiich- Sad) en. Kurheffen. San- 
nover: Münden. ßilnee MWeftphalen. Braunfchweig. Hannover. Kur⸗ 
heiftiches Schauenburg. Preußifches Weftphalen: Minden. Hannober. Bre⸗ 
men: Bremen; Bremerhafen. Oldenburg. Schiffbar für Dampfſchiffe bei 
Münden, für Seeſchiffe bei Elsfleth. 

a. Rechte Zuflüffe. 

1. Die Aller. Quelle: Helmftäbter Höhen in preußifch Sach⸗ 
fen, Drlindurng unterha Verden. Celle; Verden. — Links: 
die Der (Wolfenbüttel. Braunſchweig]); die Yeine [Göt- 
tingen. Hannover] mit der Innerfte rechts [Hildesheim]. 

b. Linke Zuflüffe. i 

1. Die Fulda. Duelle: Rhöngebirge n Bayern. Fulda. 
Bel Kaffe. Mündung bei Münden. Schiffbar bei 

ersfeld. 

2. Die Diemel. Duelle: Sauerland iu preußiſch Weſtpha⸗ 
len. Mündung bei Karlöhafen. 

3. Die & unte. Quelle: weitlihes Wejergebirge in Kanno- 
ver. Sie durdhfließt den Dümmer See. Mündung bei Elsfleth. 
4. Die Elbe, Duelle: Riefengebirge im öfterreichifchen Böhmen. 

Böhmen: Yofephitadt; Königgräß : Kolın; Therefienjtabt; Leitmeritz. 

Sachſen: Königitein; Dresden; 
berg; Torgau; Wittenberg. Anhalt-Dejfau-Köthen. Preußiſch 
Sahjen und Brandenburg: Magdeburg. Hannover: Harburg; 
Stade. Medlenburg-Schwerin: Dömitz. Yauenburg: Lauenburg. 
Bemburg: Hamburg. Holftein: Altona; Glückſtadt. 2 bis 3 Meilen 

reite Mündung bei Kuxhafen. Schiffbar: bei Melnid; für Dampfboote 
bei Außig; für Seeſchiffe bei Hamburg. 

a. Rechte Zuflüffe. ' 
1. Die Sjer. Duelle: Iſerkamm in Böhmen. Jungbunzlau. 
2. Die fhwarze Elfter vom Lauſitzer Gebirge in Sadıfen. 
3. Die Havel. Quelle: mehrere Seen.in Medienburg-Schwe- 
rin. Davelfeen von oberhalb Spandau bis unterhalb Bran- 
dbenburg. Spandau; Potsdam; Brandenburg. Mündung 
unterhalb Havelberg. Scifibar bei Fürſtenberg. — Lint: 
die Spree vom Laufiger Gebirge in Sadjen; fie durch⸗ 
fießt den Spreewald und mehrere Seen; Bauten; Berlin; 
indung bei Spandau; jchifibar. 
d. Linke Zuflüffe, 
1. Die Moldau vom Böhmer Wald in Böhmen. Budweis; 


eißen. Preußiſch Sadjen: ira | 
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Dog. Mundung bei Melnick. Schiffbar bei Yubmeis. — 
eat: die Luſchnitz; die Sazawa [fähfama]. — Links: 
die Wottawa; die Beraunfa $Rilfen). 
2. Die Eger vom Fichtelgebirge in Bayern. Eger; Karlsbad. 
Mündung bei Therefienitadt. | 
3. Die Mulde. 2 Quellflüffe: die Freiburger Mulde 
(Breiberg] vom Erzgebirge in Sadıfen; bie Zwickauer 
ulde [Zwidan] vom Erzgebirge in Sadjfen. Mündung 
unterhalb Deflau. | 
4. Die Saale. Duelle: {Fichtelgebirge in Bayern. _ Hof; 
Rudoljtadt; Vena; Naumburg; oDierjebun ; Halle; Bern- 
burg. Pändung oberhalb Barby. hiftbar bei Naums 
\ burg. — Rechts: die weiße Elfter [Plauen. Greit. Gera. 
eiß. zeipaig] mit der Pleiße rechts. — Links: die Ilm 
eimar). Die Unftrut Mühlhauſen. Langenfalza] mit 
er Sera [Erfurt] rechts. Die Bode Quedlinburg] mit 
der gelsemme [Dabberftabt links. 
5. Die Ilmenau. Schiffbar bei Lüneburg. 
5. Die Eider. Grenzfluß Holſteins gegen Schleswig. Quelle: 
holſteiniſcher Landrücken. Ste durchfließt mehrere Seen. Rendsburg. 
Schiffbar beim Flemhuder See, 


II. Gebiet der Oſtſee. | | 
1. Die Trave. Quelle: holſteiniſcher Landrücken. Lübeck. Schifibar. 
2. Die Oder. Duelle: mähriſches Geſenke in —7 — Defter- 
reich [Meähren. Schleſien). Preußiſch Schle ien: atibor; Koſel; 
Oppeln; Brieg; Breslau; Glogau. Preußiſ randenburg: Frank⸗ 
rt; Küſtrin. Preußiſch Pommern: Stettin. Unterhalb Stettin bil: 
bet die Ober das Ober aff und mündet durch 3 Mündungen, durd) 
die Peene zwilchen Bommern und der Injel Ujedom, durch die Swine 
wifchen den Snjeln Uſedom und Wollin, und durd) die Dievenow ziwis 
* der Inſel Wollin und Pommern. — Schiffbar bei Ratibor, für 

Dampffchiffe bei Frankfurt. 

a. Rechte Zuflüffe 
1. Die Warthe vom polnischen. Landrüden. Mündung bei 


Küftrin. ler Rechts: die ſchiffbare Netze. 
b. Binte Sattal e. on 
1. Die Ölager Neiße vom Ölater Gebirgsland in preußifch 


Schleſien. Glas; Reife. Mündung oberhalb De 
2. Der Bober vom iejengebirge in preußiſch Schleſien. 
Mündung bei Kroſſen. Bunzlau = 
3. Die ganliger Reife vom Sergebirge in Böhmen. Reis 
henberg; Zittau; Görlig. Schiffbar. 
3. Die Weichſel. Bon der Duelle bis zur Mündung der Przemſa 
prſchemſal. —— gegen Galizien. Quelle: Karpathen in öfter- 
reichiſch Schlefien. Defterreihifch und preußiſch Schleſien. | 


II, Bas Gebiet des ſchwarzen Meeres. 


1, Die Donau. Von der Quelle bis unterhalb der Mündung der 
Mar. 2 Quellflüffe: die Brege und bie Brigach vom badiſchen 
Schwarzwalde. Die Brege nimmt bei Donaueſchingen den Abfluß des 
dortigen Schloßbrunnen s' und unterhalb Donanefchingen die Vrigach 
auf; von da an Heikt der Strom Donau. Baden: Donauefchingen. 
Württemberg: Zuttlingen. Baden. Preußiſch Hohenzollern: 
Sigmaringen. ürttemberg: Ulm. Bayern: Neuslilm; Donauwörth; 
Ingolftadt; Regensburg; Straubing; Paſſau. Oberöfterreih: Linz. 





Gewäffer. 109 
Unterdfterreid: Wien Schiffbar bei Um, für Dampfſchiffe bei 
Donauwörth. 


a. Rechte Zuflüffe 
1. Die Iller. Duelle: Borarkberger Alpen. Kempten. Mün- 

dung bei Ulm. 

. Der Led). Quelle: Borarlberger Alpen. Augsburg. Mun⸗ 

zung EV ‚Donauwört ba ſchetyroler Alp Tyrol 

. Die Iſar. uelle: bayriſch⸗tyroler en in Tyrol. 

München; Landshut. ’ 

. Der Inn. Duelle: Graubündner Alpen in Graubünden, 

Innsbruck. Mündung bei Pafjau. Scifibar bei Hal. Dampf- 

hifffahrt. — Rechts: die Salza (Satgbur . 
ie Ens. Quelle: hohe Tauernkette in Salzburg. Steyer. 

. Die Teytha. Duelle: fteyriich-unteröfterreichifche Alpen. 

Wieneriſch⸗ euſtadt 

. Die Raab. Duelle: ſteyriſch⸗kärnthiſche Alpen. 

. Die Drau. Duelle: karniſche Alpen in Tyrol. Marburg. 

. Sciflber bei Billa. — Links: die jhifjbare Mur; Graz. 
‚ 9 Die Sau, Duelle: julsihe Alpen. — Rechts: die Kulpa, 

Grenzfluß gegen die Milttärgrenze. 
b. 2inte Zuflüffe. 
te Altmühl. Duelle: Frantenhöhe in Bayern. Eich⸗ 
tädt. ründung bei Kehiheim. . 

2. Die Nab. 3 Uuelfläffe in Bayern: die Haidenab vom 
fränfifhen Jura, die Fich telnab vom Fichtelgebirge, die 
Waldnab vom Böhmerwalde, Mündung oberhalb Kegens- 
burg. Scifibar. | . 

3. Der Regen. 2 Quchflüffe in Bayern: der weiße unb 
Ihwarze Regen vom Böhmer Walde. Mündung bei Stadt 
am Ho 


en Te" 


R 0 


4. Die March. Grenzfluß gegen Ungarn. Duelle: Glatzer 
Gebirgsiand in Böhmen. Dlmüg. Mündung oberhalb Pres⸗ 
burg. — Rechts: die Thaya mit dr Shwarzawa 
[Brünn] links, welche die Iglawa [Iglau] von der red) 
ten und die Zwittawa von der linken Seite aufnimmt. 
Schiffbar. 

IV. Pas Gebiet des adriatiſchen Meeres. 

1. Die Etſch. Quelle Tywler Alpen in Tyrol,” Tyrol: Mes 
van; Trient; Roveredo. Schiffbar. — Links: die Eifad [Brixen. 
Bogen] mit ber Nienz linie. 

2. Der Po nimmt zwei in den Örtler Alpen in Tyrol entjpringende, 
inte Zuflüffe auf. 

1. Die all e [firfe) nıit dem Idrio⸗See, welche durd) ben 

Dglio [oljo) in den Bo mündet. 

2. Die Sarca, Sie fließt in den Garda-See und verläßt den⸗ 


felben al8 Mincio [mintidio]. 
V. Sem. 


1. Die führie Zoue begreift bie Seen der beutfchen Alpen, die ente 
weder als Hochfeen innerhalb der Alpen vertheilt, oder am Fuße, befon- 


ders am Norbfuße der Alpen gelagert find. | 
| 1. Der Boden-See zwiſchen —— Bre en), Bayern Lin⸗ 
dan), Württemberg [Yriedrichshafen], Baden A erlingen. Con⸗ 
ftantz] und der Schweiz. Größter See Deutſchlands; ImDM. 
20% ‚ wovon *%/3 aus Deu Fire und 1/; auf die Schweiz 

ommt. Gegel- und Dampfidiffahrt. 





410 Die Staaten bes dentſchen Bundes. \ 


2. In Bayern. Ammer-See Starenberger See; 
Dampfkaiffahrt. Chiem⸗See; Dampfidiffahrt. 
3. In Tyrol, Öarda=- See; Segel- und Dampfidiffahrt. 
4. Sn Oberöfterreidh. Hallftabter See. Gmundner⸗See; 
Dampfſchiffahrt. 
5. In Krain. Zirknitzer See. 
2. Die nördliche Seenzone umfaßt die Seen des Tieflandes. “Die 
meiften derjelben drängen fi) auf dem nördlichen Landrüden, in Holftein, 
Lauenburg, Medlenburg und Pommern zufammen. 


VL Sanale, 


1. Ludwigstanal,in Bayern zwifchen der Donau ımd dem Main. 

2. Friedrih-Wilhelms- Kanal Pralteofer Kanal) im 
der preußifchen Provinz Brandenburg zwifchen der Spree und der Oder. 

8. Finowkanal in der preußiſchen Provinz Brandenburg zwifchen 
der Oder und der Handel. e 

4. Eiderfanal in Holftein zwifchen der Nordfee und ber Eiber. 


8. 148, J 
Bas Alima. 


1. Deutſchland liegt in der Mitte der gemäßigten Dome. Es hat 
ein gemäßigtes, gleichförmiges Klima, das den glüdlihen ebergang von 
dem Küſtenklima Weſteuropa's zum Binnenflima von Oftenropa bildet. 
Doc finden, wenn man bie Anitteltemperaturen der verfchiedenen Gegen- 
den in's Auge faßt, nicht unerhebliche Verfchtedenheiten ftatt. | 

3. Die Mittelwärme der bewohnteren Gegenden bewegt fid 
en + 80 his 150 C. Die wärmften Gegenden find Südtyrol umd die 
Küftenländer des adriatiiden Meeres, die obere Rheinebene, das untere 
Nedar- und Mainthal, jo wie das Diener Beden. Auf den höheren 
Plateau- und ebirgslandfaften, befonders aber in den Als 

enregionen, finft die Mitteltemperatur auf + 30 und 40 C., in den 
— Alpenhöhen aber mehrere Grade unter den Gefrierpunkt her⸗ 
unter. Daher liegt ein großer — der deutſchen Alpen innerhalb der 
Schneeregion, von der aus zahlreiche Gletſcher oft bis in die bewohn⸗ 
ten Thaler —*2 

3. Die Winde haben vorherrſchend eine ſüdweſtliche, im Winter 
oft mehrere Wochen lang eine nordöftlihde und öſtliche Richtung. 
Im Sommer und Herbfte wehen öfter auch, wiewohl nur kurze Zeit, Süd- 
winde. Der Charakter der Winde ift fehr verjchieden. Die Südwinde 
find heiß, die Nordwinde alt, die Weftwinde feucht, die Oſtwinde trocken. 
A. Die mittlere Megenmenge beträgt in Deutfchland 25 Zolle. Im 
füdfichen Tyrol und in Illyrien Fällt der meifte Regen im Herbit, im üb- 
rigen Deutfchland im Sommer. In diefer Yahreszeit fällt noch einmal 
o viel Regen, als im Winter; auch ift die Negenmenge, die an einem Zope 
im Sommer fällt, weit reichlicher, denn der als Regen oder Schnee herab» 
fallende Niederſchlag eines Wintertages. 

5. Im Durchſchnitte ereignen Nic an einem Orte in Deutſchland 
19 Gewitter, die meilten im Sommer, die wenigften im Winter. In Nice 
derſchleſien fteigt die jährliche Gewittermenge auf 29, in Unteröfterreic fällt 
fie auf 8. — ereignen fih im Duchfchnitte 5, die meilten 


um Frühling, die wenigiten im Winter. 
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8, 144, 
Das Mineralreich. 


1. Deutſchland ift reich an Mineralien verfcdiedener Art. Alle 
©ebirge und auch die Ziejebene liefern Deineralprodute Am ergiebig 
en Fi die Alpen, das — der gar, er Böhmer Wald und die 

miſche Terraſſe, das tyichtelgebirge, der Thüringer Wald, die Sudeten, ber 
Landrüden Schlefiens, das niederrheiniſche Schiefergebirge, der Schwarzwald. 

2. Die häufigften und wiötigften Mineralien find: Gold, Silber, 
Dnedfilber, Zinn, Eifen, Blei, Zink und Galmei, Arfenil, 
alle Arten von vortrefflihen Baufteinen, vortreffliche Thonfcdiefer- 
arten, gute Thonarten [Porzellanerde], Steinfohlen, Torf, Salz, 
Bitriol und Alaun. 

3. Deutſchland befigt gegen 1000 Mineralgnellen aller Art. Süds . 
deutfchland ſat den geö ten ichthum an Säuerlingen und Thermen, 
während dieſe im nördlichen Deutſchland faft gar nicht vorfommen. Die 
meiften Mineralquellen find in Böhmen, Naſſau, Württemberg, Baben, 
Bayern und Schlefien. 


8. 148. 
Bas Pflanzenreich. 


- 2. Getreide wird überall und ae mehr gebaut, als verbraucht wird. 
In größter Ausdehnung wird der Getreidebau in den nördlichen Ebenen 
hauptſächlich im öftlichen Theile des Zieflandes betrieben, daher diejer au 
die größte Beiſteuer zur Getreidenusfuhr liefert. Bon Wintergetreidearten 
baut man hauptjählih Waizen und Roggen, Dinkel, Einkorn und 
Öerfte; von Sommerfrühten Gerſte un art Waizen, Dinkel 
und Emmer, Hirfe und Mais in Süddentichland, Büchwaizen in 
Norddeutichland und in den alpinen Landſchaften. 

2. Die Hütfenfrüdte find überall verbreitet. Bohnen und Linfen 
dienen ausjchlieglich zur er Nahrung; andere, wie Widen, 
Grauerbfen fürs Vieh; Pferdebohnen und Erbſen für Menfchen 
und Thiere. j . 

3. Gemlifepflanzen, obwohl überall kultivirt, find im Ganzen nicht fo 
verbreitet, als fie jein könnten. Beſonders fcheint in den nördlichen Gegen- 
ben die überall gebaute Kartoffel den Gemüiebau zum ‘Theil verdrängt 
zu haben. Dieje dient nicht allein zur menfchlihen Nahrung, jondern un- 
terliegt auch bei der Landwirthſchaft der monnigialtigften Berwendung, na⸗ 
mentlih auch dem Verbrauche zu einer fehr ausge ehnten Branntweinfa- 
britation. Allgemein find Rüben, Möhren, Koblarten, Gurten, 
. Runtelrüben und Juderrüben zur Zuderfabrifation. 

A. Die Gewerbö- und Haudelöpflanzen. Flachs, befonders in Schle- 
fien, Weftphalen, Hannover, Braunfchweig und im den gebirgigen Landes⸗ 
Mr Süddeutſchlands. Hanf, Banptfäclich in Baden und in der Rheins 
pie. Rübſaamen und Reps in Norddeutichland, Württemberg, Ba- 

en x. Mohn, häufig in Württeniberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, 
Hannober. afran in Oeſterreich Kümmel in hüringen und im 

agbeburgiichen. Fenchel, Anis und Koriander befonders in Thü⸗ 
ringen. enf in Mähren und im norddeutſchen Marjchboden. Sü IR: 
in der Umgegend von Bamberg. Eichorie, namentlich in den preußiichen 
Provinzen, Wohnen und Bayern. Tabad in Baden, Bayern, in den 
preubilihen Prövinzen, in Medlenburg ꝛc. Der befte Hopfen in Böhmen, 

ayern und Schleſien. Kardendifteln, befonders in S legen und 
Sachſen. Bon den Farbpflanzen: Waid, Wau, Krapp und Saflor, 

wird der Krapp am haufigſten angebaut. 
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8. Ein ſehr wicht es Produkt iſt das Obſt und der Wein. Letzterer iſt 
ein Hauptprodukt am Bein, Main und Nedar, an der Mofel, der Donau 
Etſch und Elbe. Man rechnet, daß im Ganzen 3 Mill. Eimer im Wer 
von 32 Mill. fl. auf 781,000 Morgen Landes jährlich in Deutſchland ges 
baut werden. eniel, Birnen, Kirfchen, rei hgen und Pflau- 
ren find überall zu Haufe, am beiten gedeihen fle in Süddeutſchland. 
Die feineren Obftarten, wie Apritofen und Pfirſiche, kommen nur in 
den wärmeren Gegenden Süddeutſchlands fort, wo auch der Manbel- 
und Feigenbaum, der Nuß-, Kaftanien- und Maulbeerbaum im 
Freien gedeihen. Delbäume und Südfrüdte findet man nur im ſüd⸗ 
fichen Tyrol und im öfterreichifihen Küftenlande. 


6. Der natärlihe Graswuchs ift befonders in allen gebirgigen, nied⸗ 
zig gelegenen und mit einem feuchten Klima begabten Ländern reichlich. 
Unter den kultivirten grasartigen Futterpflanzen find mehrere, wie das en g⸗ 
fifhe Raigras, das Thymotygras u. a. fehr weit verbreitet. Bon 
andern Futtergewächſen wird der Klee allgemein, die Luzerne umd 
Efparfette befonders im mittleren und füdfichen Deutfchland gebaut. Der 
Spörgel vertritt in den Sandebenen Norddeutfchlands den Klee. 


jer hat große Wälder aus Kiefern, Birken und Erlen. Den 
nördlichen Landrücken längs der Oſtſee fchmüden ſchöne Eichen und Bu⸗ 
henmwälder. In den waldlofen Gegenden des nordweftlichen Deutjchlands 
erjegen reihe Torfmoore den Mangel an Brennholz. 


Ss. Die Wälder der Ebene, namentlich die Bergwälder des ſüdweſtli⸗ 
en Deutſchlands, liefern faftige Beeren der verfchiedenften Art, jo Erd» 
im=, Heidel- und Pretifelbeeren. In den waldlofen Ebenen des 
dordweſtens ift befonders die Wacdhholderbeere zu Haufe. 


8. 146. 
Das Thierreich. 


1. Band und Gliederthiere. Auftern in der Nordfee und im adria⸗ 
tifchen Meere. Sub erimufceln in verfchiedenen kleinen Bächen und 
Flüfſen des mittlern Deutſchlands. Dnlegel in Norddeutichland. Krebſe 
in den Flüffen und Meeren [AltmühlsKrebjel. Gemeine Sforpionen 
in Südtyrol. Bienen, bejonders viel in den nördlihen Haidegegenden. 
Seideraupen im fühlichen Tyrol und im den adriatifchen Küftenländern. 
Zugheuſchrecken zeigten fi hin und wieder fchon in den öltlichen Ge⸗ 
genden von Deutſchland. 


2. Deutichland ift wegen feiner Tage an 3 Meeren und wegen feiner 
vielen Gewäſſer im Innern reich an Fiſchen. Seefifche: gemeine Mafre- 
len, Thunfiſche nur im adriatiſchen Meere; Häringe an den Küſten von 

Oſtfriesland und von Pommern; Sprotten, Sardellen bei Trieſt und an 
den Küſten von Oftfriesland; Sheikh che, Kabeljaue, Dorſche in der Oſt⸗ 
fee; Meerhechte; gemeine Schollen, bejonders in der Nordfee; Steinbutten ; 
Zungen; Meeraale. Wanderfifche: Salmen, befonders im Rhein und 

Elbe; Störe, Haufen in den füdlihen Zuflüffen der Donau; Lam⸗ 

veten. al he: Barfche; Stichlinge; gemeine Sk Alpenforel- 

en, Rothfifhe in der Donau, Stinte;, Karpfen, Karchſthen, Barben, 

Schleihen „Ellritze; Schmerlen; Welſe; Flußaale, Muränen in den Seen 

unmernd und Medlenburgs; Neunaugen oder Prifen, befonders bei 
neburg. | 
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göhten- BR E* 5 —— —J lie eine ine Gebfße, Grant 


Ime im * erger Hd Wi. den 
—2 Shlangenaeten: glatte Rattern, Ringelnattern 
fehr ige Soempottern; fehr giftige Sandvipern im  (üböftüdhen Deutfchland 
Einige Cidehienarten: emeine Eidechſen; Blindſchleichen. 
Die —8B e Säildfrdte in einigen Sen reußens 
und Oeſterreichs. 

A. Die Bögel haben allen Feldern, in allen Wäldern und Sumpf⸗ 
mieberungen if — Sohn a lagen. Die 8.131 genannten Vogel nden 
he > in deut hland. Wafter- und Sumpfvdgel find an den 

den orten —W chlands häufiger, als in Suddeutſch⸗ 
de Sanle, Enten- und Hühnerzucht ift allgemein; die Zucht ber 
erfteren wird beſonders im —** ehr ſta betrieben. 

3. Wilde Gäu gelhiere Anden fi ef mehr im Web Allent- 

halben gibt es no eng wein a6 e ber 5 nich ends 

ei) Sc ‚De en, F If wi Iy Katze Eihhörn- 
hen, 3 A die, 8: atten, Käufe amfter Ki 
—— en $ledermäufe und gel; D Dei In —R nd 
felten. Oemjen Murmelthiere, Siebenj hl je und Bären 
ibt es nur in en Alpen, 2 Luch J im 33 hmer Wald, Biber in den böhmi- 
hen Zeichen bei Witingen 35 in der Nordſee; Wölfe trifft 
man am bänfigften im eften des Rheins und im Oſten ber Ober. 

6. Hansthiere. c. 16 Mill. Rinder; am ausge — in den 
öfterreicht hen Alpenländern und in ben Marien Om eslands, Olden⸗ 

SH, olfteins und Medlenburgs erde; bie "Heften in 
nburg, Holftein, Oldenburg, annover und Wirttemberg. c. 30 Mil. 
© g aafe; die Kr gen u in Sachſen, Bohmen, Saleflen, ürtteınberg, 
Bad ee Befien äwein e; bejonders in Weſtphalen, Hans 
nover en "und Bayern. Ziegen und Efel find nur in den Gebicge⸗ 
genen, äufig. Maulthiere werden meift in Preußen und in mehre⸗ 
ren beutfchen Eraaten fünftlich gezogen und beſonders in den Alpen zum 
Transport Verwendet. 


8. 147. 
Die Bewohner. 


1. Die Bewohner Dentichlands kn ber kauka⸗ 
[il en a Raffe. ben em indogermanifden Syrah tamm und 5 Vol⸗ 
rfamilien an, 
1. Die Deut then bilden %/, der Gefammtbevdlferung des deu % 
Bundes. Sie zerfallen in Beziehun Fi ihre Sprade in Boa? d ent 


in Niederdeutjhe [Plattdbeutjche) And in Friefen. 


und Nieberteutiche reden aber wieder eine Menge von harten ih 
der vielen Mundarten gibt es aber nur eine allgemeine und faſt ausſchließ⸗ 
liche Schriftſprache, die der Gebe he, welde u gleich aud) die Um mgangs- 
und Geſchaftsſprache aller Gebildeten i jr Para ai land bildet, ie iſt 
aus ‚den hochdeutſchen Mundarten erwach ſan zunächſt aus dem Oberſäch⸗ 

en, und hat —F Luthers —— ihre ‚Derrfein aft errungen 
und behauptet. Das lattbentiche dagegen, hat ſich im 90 ändifhen zu 
einer eigenen Sprache und Literatur ausgebildet und mach auch ne der 


. wichtigften Elemente des Englifchen aus, 


a. Hochdeutſche Stämme, 
Die Alemannen. 
Die Schwaben. 
D. Bölter. lementargeographie. 2 Aufl. 8 
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Die Bayern, Oeſterreicher und Tyroler. 

Die Franken, _ 

Die Hefien. 

Die Oberlotharinger. 

Die Niederlothbaringer ſRipuarierj. 

Die Thüringer. % 

b. Niederdeutfhe Stämme. | 

Die Engern oder bie eigentlien Sachſen: Hannoveraner ; Braun⸗ 
ſchweiger; Holfteiner; Lanenburger; Hamburger. 

Die Weſtphalen: Bewohner der prenfiichen Provinz Weftphalen; Be⸗ 
wohner des größten Theils der Negierungsbezirfe Düfſeldorf und 
Köln in Dder preußiihen Rheinprovinz; Bewohner der Fuͤrſtenthümer 

, eippe: Bremenſer; Oftfriesländer in Hannover; Oldenburger. 

Die Oftphalen: Brandenburger; Bewohner vom en Theil ber 
preuß. Provinz Sachſen; Ponmtern: Bewohner der Herzogthümer 
Anhalt; Medlenburger. 

c. Fit en in ſehr geringer Anzahl auf den hannoveraniſchen Inſeln 
orkum, Juiſt, Baltrum, Langer⸗Oog und Spiker⸗Oog; auf der olden⸗ 
burgiſchen Inſel Wanger⸗Dog und im oldenburgiſchen Saterlande; in 

Dithmarſchen an der Weſtküſte von Holſtein. 


2. Die Slaven machen ungefähr Y, der Gejammtbevölferung des 
beutjchen Bundes aus. 

a. Die Slowenzen inben in Steyermarf, Kärnthen, Krain, in 
Görz und Gradisca und in Iſtrien.. , 

b. Die Tihehen in Böhmen und Mähren. Zu thnen gehören auch bie 
Hannalen in der Ebene an der Hanna in Böhmen und bie SIo- 
waden und Walachen in Mähren. 

o. Die Sorben [Serben] in ber vormaligen Ober- und Niederlaufits, 
bie jet zum Königreih Sachſen und zum Königreich Preußen gehört, 
fo wie im preußifchen Kreife Kottbus. nn 

d. Die Polen. Zu ihnen gebören die Wafferpolaten in öfterreichiich 
und preußiſch Schlefien und die Kaffuben im norböftlichften Pommern. 


3. Lateiniſche oder romanische Völker: 500,000. 


8. Sealiemer in Südtyrol [Wälfh-Tyrol], in Görz und Gradisca und in 
rien, 


b, Ladiner im Gröbner-, Abtei und Enneberger Thal in Tyrol. 


o. Franzoſen im Kreis Malmeby in der preußifchen Aheinprovinz und 


zerfirent in Kolonien, z. B. in Brandenburg. 
4. Ju den: 350,000. In allen Gegenden Deutjchlands zerftreut. 
5, 14,000 Zigeuner, die ald Vagabunden umberziehen. 
2. Neligion. . 
1. Romiſche Katholiken: 23 Millionen. Ä 
2. Zutheraner: 11 Mill. Ausgebreitete Mifftonsthätigfeit der Inthe- 
riſchen und der andern proteitantifchen Kirchen. 
3. Unirte: 8 Mil. 3 
4. Reformirte: 1 MM. a 
B. gerenhuter, Mennoniten und andere Seftirer: 46,000. 
6. Juden: 350,000. ® 


8. 148. 
Die Aultur. 


1. Die phyſiſche Kultur ift in den meiften Ländern in einem 
blühenden Zuftande, Der Aderbau, die Viehzucht und in manchen Ge- 
genden die Waldfultur und der Bergbau find die Hanptgrundlage des Na⸗ 
tionalwohlftandes. Mit den Aderbau befchäftigen N 43 der Bevölte- 
rung. Man baut Getreide, Hülfenfrüdhte, Gemüſe aller Art, verſchiedene 
Gewerbe=, Handels- und Yarbpflanzen, Futterkräuter, Objtbäume und 
Weinreben [S. $. 135]. Die blühende Biehzudt befchäftigt a mi 
dem Wind [c. 16 SL), dem Schaf [c. 80 Diülk), dem Pferd [c. 5 Mill) 


0 
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dem Schwein le. 8 Mil), in manchen Gegenden and wit dem Eſel, dem 
Maulefel und der giese- mes it aud) die Zucht der Hühner, Gänfe 
und Enten. Der Bergbau it malt und wird m allen Staaten, mit 
Ausnahme von Oldenburg, Medlenburg, Lippe, Holflein, Lauenburg nnd 
der freien Städte, vorzugoweile in Deflerreiih ‚ Preußen, Sachſen, Han⸗ 
nover, Braunfchweig, Naſſau und Bayern betrieben. Bon größter Bedeu⸗ 
tung dr den deutfchen Bergbau ift die tachfijehe Bergafademie zu Freiberg. 
Die Seidenzudt a nur im üblichen Tyrol und im iſtriſchen Küften- 
lande von Belang. Bon allgemeinerer Dichtigeeit iſt die Bienenzucht, 
beſonders in den nördlichen Haidegegenden. Der Fiſchfang iſt an den 
Küften, Seen und größeren Flüſſen heimiſch. Die Schif abet Hi auf 
den größeren Flüffen, auf mehreren Seen und befonders an den Küften 
bon Ne großer edentung. Die Wälder werden in den meilten Staa- 
en ſorgfä 

größeren Dedeutung. 


2. Bon den techniſchen Gewerben haben manche feit den älteften Zei⸗ 
ten in Deutſchland geblüht, fo die LXeinen- und Wollenweberei. anfe 
der Zeit wurden von den Deutſchen manche technifche Erfindungen ges 
macht, jo Yeinenpapier, — en, muſikaliſche Inſtrumente und Por⸗ 
zellan; andere Zweige der Induſtrie wurden zur höchſten Vollkommenheit 
ausgebildet, wie die Glas⸗, Eiſen⸗- und Stahlfabrikation. Erfindungen 
anderer .VBölfer wurden aufgenommen und zum Theil verbeflert, fo daß 
jest die deutſche Induftrie gar wohl mit der bes Auslandes wetteifern 
kann. Lehranftalten und Vereine zur Verbreitung technijcher Kenntniſſe 
und ?Tyertigfeiten finden ſich faft überall und werden von den Regierungen 
eifrigft befördert; aber gegen das Ausland wird bie deutfche Induſtrie uns 
mer nod) nicht Träftig genug gefchügt. Die bedeutenditen Gewerbe 
find die Wollen- und Baumwollenmanufakturen, die Garn⸗ und Leinwand- 

ereitung. An fie ſchließt ſich an: die Seidenweberei, die Yärberei, die 
Fabrikation von Metall, von Glas⸗, ‚Ponellan - und Töpferwaaren, Die 
Bereitung von Leder, Seife, Talg und 

und Bierbrauerei, die Del-, Tabaks- und Zuderfabrifation. Die Cens- 
tralpunfte der Oemerböthätigteit nd: Sclejien, Sachſen, 
die — Nordböhmen, Niederöfterreich, april es Franken, Würt- 
temberg und Baden, Steyermark, die Ungegend des Thüringer und des 
Trantenwaldes, Wejtphalen. 


8. Deutichland treibt einen KM wichtigen und ausgebreiteten Land⸗ 
und Seehandel. Die wichtigiten. Be 

dels find: die angrenzenden Meere mit zum Theil guten und zahlreichen 
Düfen; 60 fchiffbare Flüffe, von denen die großen Ströme mit Dampfbooten 


efahren werden; Kanäle; qute und zahlreiche Landſtraßen; gegen 1,400 Meil. 


Eifenbahuen; der öſterreichiſch-deutſche Poftverein, welcher die öfterreichifche 
und preußifche Monarchie und die übrigen Sunbestfanten umfaßt; eiektro-mag- 
netiſche Telegraphen; Märkte und Meſſen; beſonders auch die zwei Zoll: 


dereine, der Öfterreichiiche und preußiſche; überfeeifche Handelsplätze, Kon⸗ | 


ſulate und Agentfchaften; Banken; Börfen; Actten-, Handels-, Aſſekuranz⸗, 
Dampficiffohrte, und andere Gefelf aften.” Hemmniffe des Hans 
dels: die A Serfpaltung Deutſchlands; der Mangel an Fräftiger 
Bertretung Deutſchlands im Ausland und an einer ſchützenden deutſchen 
Bi cn zu geringe Schutzzölle; hohe Zölle, mit denen einzelne Flüſſe, 
wie Rhein, Ems, Wejer und befonderd die Elbe belaftet find, u. a. 

‚a. Kein Boll der Erde übertrifft die Deutſchen an geiftiger Bildung; 
wenige Fönnen ſich mit ihm vergleichen. Unterricht, Gelehrſamkeit und 
Kunt haben in teinem "andern Lande der Exde eine jo große Verbreitung 
efunden und alle Stände der Gefellichaft de durchdrungen, als in Deutſch⸗ 
nd. Eine jede Periode der deutjchen in j 


- j \ 


tig gepflegt. Die Jagd ift nur nod in einigen Staaten vo 


achs, die Branntweindbrenneret ° 


örderungsmitteldes Hans. 


efchichte, ein jeder Stamm des. 
8* 





. gt 

Redrs elehrte, Kirchenlehrer und Keformatoren, Philojophen und Sprad- 
’ oe , die als Gele . und Künſtler jeder Art das d Sol 
errli 


than, als das denſhe In den meiſten Ländern iſt kaum ein Dorf o 


And an 


tiſche und Unterha 
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deutfchen Volks hat feinen Beitrag geliefert au jener langen Reihe von 
open Perſonennamen, die ald Negenten, Feldherrn, Stantsmänner und 


eutſche ver⸗ 
cht haben. Die Wiſſenſchaftem in welchen ſich die Ben chen be⸗ 
onder® hervorgethan haben, find: ‘Theologie, Philofophie, Philologie, 
Geſchichte, Geographie, Rechtswi enjchoft, die Naturwifienfchaften, befon= 
ders Mathematit, Aftronomie, Phyſit, Mechanik, Chemie, Naturgefchichte, 
Geognofie und Geologie. 
5. Kein Bolt der Erde hat fo viel für Erziehung und Unterricht * 
ne 
chule. Daher gibt es auch verhältnißmäßig ſehr wenig Erwachſene, die 
nicht lejen und Hhreiben nn Durch Se — 5 — Seminarien 
erer Anſtalten ſuchen die Regierungen für die Bildung brauchbarer 
Schullehrer zu ſorgen. Für bie höhere und gelehrte Bildung forgen 
23 Univerfitäten !) mit 16—20,000 Studenten, gi en 400 Gymnaſien und 
Lyceen, & wie fehr viele lateiniſche Schulen. ehranftalten für ted- 
niſche Studien find die Schulen für das Militär, für Schiffahrt, Berge 
weien, Forſt⸗ und Landwirthichaft, für Chirurgie und Thierarzneikunde, 
die polptechnifchen, Neal, Gewerbe⸗ und Handelsſchulen aller Art. Außer⸗ 


dem gibt es noch zahlreihe Wohlthätigfeitsanftalten, beſonders 


Krantenhäufer, Hofpitäler, Blinden- und Taubſtummeninſtitute 2c. Auch 
die Zahl der Akademien und a een für Wiffenfhaften 
im Allgemeinen oder für befondere Zyeige derſelben, die Zahl der öffent 
lichen Bibliotheken in mehr ala 150 Städten, » wie der Privatbiblio⸗ 
theten, dev Mufeen, der Sammlungen aller Art und der Stern- 
warten [13] ift giße, als in irgend einem andern Lande. Don großer 
Bedeutung für die Bildung des Volks ift der ausgedehnte Buchhandel, 
Die periodifche Preffe ift von unglaublicher Thätigfeit. Faſt jede be- 
deutendere Stadt pat ihre politiiche Zeitſchrift, und —38 aſthe⸗ 
tungsblätter gibt es in größter Anzahl. 


S. 149. 
Die Staaten. 
1. Die deutichen Bundesftanten nach ihrer Größe geordnet. 















j _ Größe | 7 
Namen der Staaten. —5 — Volksmenge. — 
a meilen. 

1. Kaiſerthum Oeftenih . . . .| 3,596 |13,602,000 | 3,782 
a. Erzherzogthum Defterreih unter der Ens 360 1,715,000 4,763 
b. Erzherzogthum Defterreich ob der Eus 218 756,000 3,467 
e. Herzogthum Saljbwug . . . 2... 130 155,000 1,192 
d. | Herzogthum Steyermal . . . . . 408 | 1,100,000 2,6% 
e. | Herzogthbum Kärntben © . 2... 18 377,000 2,006 
f. Herzogthum Krain . . .o. . .. 182 506,000 2,125 


1) 23 Univerfitäten: 4 in ven öſterreichiſchen Bundesftanaten: Prag ge⸗ 
gründet 1348; Wien 1365; Gray 1486; Innabrud 1672. — 6 in ven preußiſchen Bun- 
desſtaaten: Greifswalde 41456; Münfter 1631; Halle 1693; Breslau 1702; Berlin 1810; 
Bonn 1818. — 3 in Bayern: Würzburg 1403; Erlangen 1743; Münden 1826. — 2 in 
Baden: Heivelberg 1386; Breiburg 1457. — 1 in Sachſen: zeipgis 1409. — 1 in Med. 
lenburg: Roftdd 1419. — 1 in Bärttemberg: Tübingen 1477, — 1 in Kurpeffen: 
Marburg 1527. — 1 in Sahfen-Weimar: Zena 1557. — 1 in Heffen-Darmfapt: 
Bießen 1607. — 1 in Holftein: Kiel 1665. — 1 in Hannover: Göttingen 1737. — 
Im Jahre 1790 gab es in Deutfhlann fogar 38 Nniyerfitäten, 
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Größe 
= Aamen der Staaten. —8 ih 
er meilen. 
8. | Gefäl ete Grafſchaſt ie und Grabisca 
der Mart 'aafi Iſtrien und 
br Reichsſtadt 613,000 | 4,228 
h. Gefürftete Grafſchaft yrol nebft Bor- 
abe » >» > 523 1,000,000 | 1,912 
i. Königreich Böhmen. - . 2 2 2. 944 4,900,000 | 5,191 
k. | Martgrafihaft Mähren . 404 2,000,000 | 4,951 
1. Herzogthum Schlefien . . - . ». 94 480,000 ‚106 
2. | Königreich Preußen . . . . . . 8,386 | 13,163,000 | 3,852 
a. * Brandendng . . . 2... 734 2,255,000 | 3,072 
b. " mment .- . 2 2 2 2. 676 1 ‚239,000 2,238 
6. " Hefen . 2 2 00 741 3,183,000 | 4,282 
al Schnee. 460 | 1,861,000 | 4,042 
e. n„ Wefſtphalen. . 307 1,528,000 | 4,163 
x. " MM er. 3,047,000 | 5,998 
3. Königeei Bayern ern. .I1, Ta 4,600,000 
4, | Königreich Hannover... . . . 1,820,000 
, 5. | Königreich Württemberg . . . . 304 1,800,000 






6. Groß erzogt am Baden . .. . 278 | 1,400,000 
7. | Königreich Sadfen. . . .. . 272 | 2,040,000 


8. | Großherzogth. Medlenburg- Schwerin] 244 539,000 
9. mi um Hol eim-Eanenburg 174 574,000 
10, rfürſtenthum Heſſ nen . . 173 756,000 
11. — um Bellen .. . 152 855,000 
12. Großherzogthum Oldenburg . . 116 288,000 | 2, 
13. | Großherzogthum Luxemburg und | 
Herzogthum Limburg,.. . . 87 409,000 | 4,701 
erzo area Naffan . I’ 8 432,000 | 5,023 
um Braunfchtweig . 68 270,000 | 3,970 
——** Sachfen Weimar⸗ 
66 264,000 | 4,000 


—* entf. Medlenburg-Strelit 50 240,000 4,800 


— mn — — — — — — —— — ——— | ——— —— 


erzogthum Sachſen⸗Meiningen 46 166,000 | 3,368 
ogthum Sad) en- Kobug Gotha 37 151,000 | 4,081 








erzogthum Anhalt-Deffau-Höthen 28 115,000 | 4,106 

ogthum Sachſen⸗A tabu. I, 24 . 184,000 | 5,583 

. —28 — Walded . . . 22 58,000 | 2,636 

. | Fürftenthum 8 ve-Detmolk F 7230 | 106,000 | 5,300 

Ir enthum ie Demo u 17 69,000 | 4,059 

® 5 win um Scwarzburg-Sonders- 

€ haufen . 15 62,000 | 4,133 

* geefen ham Keuß jüngere Linie . 15 80,000 | 6,000 
bye Anhalt-Bernburg . 15 54,000 |_ 3,600 

Elend um fippe- Schauendung —. „7577 20,000 | 3,750 

a um Reuß ältere Linie. 7 40,000 | 5,714 

= Stadt pamburg, 6 217.000 36,166 

. eie Stadt Kübel. ee 6 55,000 9.116 

Kangraffäaft Selen... . . . 5 25,000 | 5,000 

eie Stadt Bremen . . 4 89,000 | 22,250 

ürftenthum Liechtenftein . 3 7,000 | 2,333 

eie Stadt Frankfurt 2 57.000 | 28,500 


Die 35 Staaten des beutichen Bund des] 11,470 44,567,000 3,885 
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2 Die Staaten bed dentſchen Bundes nach ihrer Verfoffung und 
Würde geordnet. 


1. Raiferthümer: 1. | 5. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
* 1. Oeſterreich. — En ea 
‚ Söniareibe: 5. . Sadjen-Altenburg. 

2 1 en ‘ | 8. Anhalt-Bernburg. 

2. Bayern. . 16. Fürſtenthümer: 8. 
3. Hannover. . Balded. 
4. Württemberg. 2. LippesDetmold. 
5, Sadıfen. 8. Er I ar 
3. Kurfürſtenthümer: 1. 4. Shwarzburg-Sondershanfen. 
1. Heffen-Kaffel. | D. Fer en, hinie. 
4 Orsäherzogthämer: 7, 7. Keuß ältere Linie. 
2, Dedienburg- Schwerin. ö. Liechtenftein. 
3. Heffen-Darmftadt. 7, Landgrafſchaften: 1. 
4. Oldenburg. 1. Heſſen⸗Homburg. 
5. Luremburg-Limburg. 6. Republifen: 4. 
6. Sahfen-Weimar-Eifenad. 1. Hamburg. 
7. Medienburg-Streltg. 2. subed. 
5. Herzogthümer: 8. ' . Oremen. 
1. 5 lfein-Panenburg. 4. Frankfurt. 
2. Naſſau. 9. Zufammenftellung,. 
3. Braunſchweig. 1. Erbmonardien: 81. _ 
4. Sachſen⸗Meiningen. | 2 Republilen: 4. 


3. Die Stanten des dentſchen Bundes nad ihrer geographiſchen Lage 
geordnet. 


1. Süblide Staaten: 5. 6. Shwarzburg-Rubolftabt. 
1. Defterreidh. 7. Schwarzburg-Sondershanfen. 
2. Bayern. 8. Reuß ältere Linie. 
3. Württemberg. 9, Neuß jüngere Linie, 
4. Baden. 4. Nördliche Staaten: 14. 
5, Liechtenſtein. 1. Preußen. 
2, Weſtliche Staaten: 7. 3 re 
1. Seffen-Kaffel. 3. Braunſchweig. - 
2. —I 4. Sibenburg. 
geffen⸗Homburg. 5. Lippe-Detmolb. 
4. Naffen, | 6. Lippe-Schauenburg. 
5. Frankfurt. 7. Anbalt-Deffau-Köthen. 
6. Walded. 8, Anhalt-Bernburg. 
7. Lugemburg und Limburg. 9, Medlenburg-Sähwerin. 
3. Mittlere Staaten: 9. 10. Medienburg-Strelig. 
1. aan 11. Holftein-Lauenburg. 
2. Sachſen⸗Weimar⸗Ciſenach. 12. Bremen, 
3. Sachlen- Meiningen. 13. Lübed. 


4. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 


14. Hamburg. 
5. Sachſen⸗Altenburg. 


8. 150. 
Die Berfaffung. 


1. Der deutfche Bund befteht aus 35 felbftändigen Staaten. 31 Staa- 
ten bilden Erbmonarchien und 4 Staaten find Republilen. Die 
Erbmonarchien werden von 1 Kaifer, 5 Königen, 1 Kurfürften, 
7 Orofherzogen, 8 Herzogen, 8 Fürften und 1 vonbarofen 
regiert. 4 von den beutfchen Staaten haben eine europäiſche Bedeu- 
tung, indem fie zugleich mehr oder minder wichtige Beftandtheile größerer 
Reihe find, deren Grenzen Ba über die Grenzen Deutjchlands ie 
aus eritveden, nämlich das Sfterreihifche und preußiſche Deutſch⸗ 
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land Turemburg-Timburg, das von dem Könige der Niederlande, 
und Holflein- Lauenburg, a8 von dem Könige von Dänemark res 
giert wird. 

2. Der deutfche Bund it ein völkerrechtlicher Verein der bentfchen 
fonveränen Fürſten und freien Städte, zur Bewahrung der Unabhängigkeit 
und Unverletbarfeit ihrer im Bunde begriflenen taaten, und zur hal- 
kung der inneren und äußeren Sicherheit re Diefer Berein be» 
fteht in feinem Innern als eine Gemeinſchaft jelbftändiger, unter fi) un⸗ 
abhän ger Staaten mit man gleichen Vertragsrechten und Ver⸗ 
tragsobliegenheiten, in feinen äußern Berhältnifjen aber als eine in politi- 
fcher Cinfet verbundene Geſammtmacht. Der Bund ift als ein unauf- 
löslicher Verein üegrünbet und es kann daher der Austritt aus dieſem 
- Bereine feinem Mitgliede beffelben freiftehen. 

3. Die Angelegenheiten des Bundes werden durch die Bundesper⸗ 

ſammlung beforgt. Sie ift aus den Bevollmächtigten fümmtlicher Bundes« 
lieder gebildet und hat in Frankfurt a. M. ihren Sitz. Oeſterreich hat 
et der Bundesverſammlung den Vorſitz. 


4. Zum Schutze wider innere und äußere Feinde ftellen die deut⸗ 
fhen Staaten eine Kriegsmacht ne welche das Bundeöheer genannt wird. 
3 iſt in 10 Armeekorps eingetheilt, von denen 7 unvermifchte und 3 
ufammengefette find. Außerdem gehört dazu eine Neferves Infanterie- 
Divif ion. Das Bundesheer fteht unter dem Oberbefehl eines O ber- 
pelbberzen, der von der Bunbdesverfammlung gewählt wird. Die 5 Bun- 
esfeftungen find: Mainz, Luxemburg, Landau, Kaftatt und Ulm. 
5. Bundesheer im Jahr 1858. 
Infanterie, Haupt⸗ und Refervelontingent zufanmen 396,897 Mann. 


Jäger Büchſenſchützen) . . . 31,000 , 
a ten nennen. 72905 5 
Artillerie . . nennen. BB „ 


ionnier- und Genietruppen een... 1530 „ 
‘ ® ® * 0 0 ®. 0 0 2,487 "„ 

. ' Ä Im Ganzen :.562,7355 Mann. 

Das Bundesheer ji 1356 Gefüge mit 56 Raketen und 250 Be⸗ 

logerungsgefhüge mit fi). 


öbere Stäbe 





Armet- 
korps. 











— — — — — — ——— — — — —— | nn —— — — 


Überhaupt — 10,050) 45,296 









vın, |®ürttemberg . . 





———— —— — — ———— ——— — — ——h —— — ein ⏑ —— 
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 Eruppenbeittog im 
HSaupte | Reierne- 

| Kontingent. 

Ueberhaupt . . 32,020 | 9,149 


Hannver . . oo... on 15,230 4,351 | 19,581 
Braunihweig - > 2 0 0 0a 2,445 699 3,144 


Holftein-Lauenburg re 4,200 1,200 5,400 
Medienburg-Schwerin ren 4,177 1,193 5,370 
redienburg- Streit . ne. 838 239 1,077 


Dldending . . . el. 2,618 748 3,366 
Hamburg. 2 2 0 2 2 2 2 2. 1,514 433 1,947 


Dremn 2 0 a 0 2 2 2. 523 150 673. 
Lübed. rn 475 136 611 
Ueberh yaupt 0. 0.| 123,136 "8,467 | 15,603 
Sacjfen- eimar-Gifenad oe. 2,345 670 3,015 
Sadien-Koburg-Botäa 22. . 1,302 372 1,674 
gen a 1,342 384 1,726 

jen- Altenburg . >» 2 2 20. f,147 327. 1,474 
en a 996 284 ‚2 
ng. rn ' 22 2 355 

ejen-Dombug - .. 2 2 2 2. 7 

—A— ed. een) 606 | 173 779 
tsiflon. eihpe-Schauenburg en. 245 70 315 

Lippe-Detmold . rn 841 241 1,82 
Schwarzburg-Rudolftadt . 00. 629 180 809 
Schwar tabnrg-Gonbersfaufen 0. 526 150 676 
Liechtenftein . . 2.0. 64 18 82 


— ältere Sinie. . oo » . 
Reuß jlingere Einie oo... 


Srankimt © 22222220 58 160 719 
100,340 | 452,475 





Bweites Kapitel. 
Die füdlihen Staaten. 


8. 151. 
Bas Königreich vayern. 
Orengen 


de licher Theil. 
on ur. Defterreich [Salzburg. Oberöfterreih. Böh⸗ 
26 


b. Nordgrenze. Reu ere Linie. Sachſen⸗ Koburg- 
Soihe 3 Ei Dal, Sadjjen-Weimar-Eifenad. 
c. * grenze  Kucheffen. Großherzogthum Heſſen. Baden. 
ürttember 
d. ab ven de e. Boden⸗See. Defterreich. [Tyrol nebft Borarl- 


| ber alzburg]. 
2. Weftliher Theil. 
a. DOftgrenze. Baden. 


b. Rordgrenze. Großherzogthum He 
c. W — ſt ve * e. —2 RS Landgrafſchaft 
eſſen. 


üdgrenze. Frankreich. 











Königreich Bayern. 12t 
3. Gröfe. 1,388 DM. 


Ober lache. 

1. Rördlicher Theil der Borarlberger und a re Alpen 
wifchen Boden⸗See und ze. Doc Hochvo ge! 

2. og N der ford Droo yroler (pen zwiſchen Lech 
un 

3. —53 dei Salypurger Alpen zwiſchen Inn und 


mann 8 
. —* Fer Böhmer Der Waldes mit dem Bapyrifchen 
Wald. Großer Arber 4,500". 
. Wietelgebirge. Schneeberg 3,200. Dihfentopf 3,100, 
6 eil bes Brantenwalbes Döbraberg 2,400. 
7. Größter Theil ber gop Große Waſſerkuppe 3800. 
eiliger Kreuzberg 2 
8 vefjart Geiersber 1,900°, 
9. Ein einer Theil vom O abhan des Odenwaldes. 
0. samäbilhe Hochebene milden Fler und Ted. Kreuz 
er 
11. — he Gohebene vom Lech bis zur Sala und bem 
eißenberg 3,000°. 
1. Bräntilde Iura. Seloagienb erg 1000: 


a 


ränfifhes Hügelland. Frankenhöhe mit dem Schil⸗ 
ingsfürft Da Steigerwald 1,400. Haßge—⸗ 
birge 1,500. 

14, zänfiiche Ebene zu beiben Seiten des Mains, 

15. Die Hardt. Kalmet 2 

16. Südlicher Theil des vrahiid- faarbrüdifhen®ebirges. 

Donnersberg. 2,000 

17. Ein Heiner Theil der oberen Rheinebene. 
4. Gewäler. 
1. Die Donau von Neu-Ulm bis Paſſau. Neu-Ulm. Leiphe eim. 
Gunzburg. Tauimgen, Dillingen. Höchftädt. Donauwd eus 
bung: Sugolitebt. geheim. Regensburg. Straubing. affau. 
a. Re art fe 

1. Die 9 enzfluß gegen Württemberg. Kempten, 
er L u Sburg. Rain 


3. ed). en 

8. Die Iſar. Münden. pe fing, Eanbefut. — Links: bie 
Loiſach mit dem Kodhel- See; die Ammer mit dem 
Ammer⸗See, melde — die Würm mit dem 
Starnberger See aufn 

4. Der Jan. Grenzfluß ge gegen Dieröfterreih, Rofenheim. 
Mühldorf. — Rechts: die Alz aus dem Chiem-See; bie 
Sal; 1 Se gegen Salzburg und Oberöfterreich. 

b. ——— 
Die Wernitz ——— die Eger [Nörd- 
ingen): Mündung bei Donau 
2, De Itmähl Pappenheim. Eichftädtt. Mündung bei 


Ke 
3. Die Rob. ne oberhalb Regensburg. — Rechts: 
die Bils [An 
4. Der Regen. bung bei Stadt am Hof. 
2. Der Rh eim Grenzfluß der Rheinpfalz gegen Baden. Ger⸗ 
mersheim. Speyer. 
a. * e te Mr: ufläff 
aim, enzfluß gegen Baden und Me da⸗ 
— Geofhertonifum ef Baireuth am rothen M 


f 


3. 


t 





122 Die Staaten des deutſchen Bundes. 


bad) am weißen Main. Bamberg. Schweinfurt. Würzburg. 
Aſchaffenburg. Segel- und Dampfidiffehrt bei Bamberg. 
Rechts: diefrän iſche Saale Külfingen], — Tinfs: 
die Rednitz; entitehend aus der ſchwäbiſchen Rezat 
Kreißenburg) und der Ab, nkiſchen Rezat [Ansbach], vor- 
eifließend on ür ‚ Erlangen, Forchheim u. Bamberg; mit 

‚der? egmipl nberglredhts. Die Ta uber Rothenburgl. 

b. Linke Zufluͤſſe. | 


1. Die Yauter. Grenzfluß gegen Frankreich. 
2. Die Queich. Landau. geg q 
3. Die Nahe. Grenzfluß gegen die Rheinprovinz. Links: 
die Glan; Grenzfluß gegen die Rheinprovinz und die 
dandgraſchaſt Heſſen. 
3. per Quelle nn Ifter und der Fulda, zweier Iinfen Zu⸗ 
e der Wefer. g 
4. Die Eger U die fähfifhe Saale [Hof], zwei linke 
er e 


zunäe d . , 

5. Seen. Boden- See Finden) Ammer-GSee. Starnber- 
er⸗See. KodhelsSee Walhen- See Tegern-See 
biem= See; größter See Bayerns. Königs-See. 

3 Einwohner. 4,600,000. Bayern; Franken; Schwaben. 

5, Katholiken; % Lutheraner; viele Juden. 

6 Berfafiung Konftitutionelle Erbmonarchie in der männ- 
then und weiblichen Linie des vömifch=tathohfgen Haufes Wittels«- 
bad. 2 Kammern: KReihsräthe und Abgeordnete. Heer: 
188,000 Mann. 

7. G@intheilung und Orte, 

1. Kreis Oberbayern. 

Münden. Haupt und Nefivenzflabt und Haupiſtadt des Kreifes zu bei- 
ben Seiten ber Iſar. 130,000 Einw. Univerfität. Sit der größten Kunſiſchätze, 
baber das deutſche Athen genannt. Prachtvolle Gebäude. Karolinenplak mit einem 
100° hohen, ehernen Obelislen. Frauenkirche mit 2, je 383° hoben Thürmen. Bo- 
nifaciuskirche. Ludwigskirche. Allerheiligen-Hoflapelle. Reſidenzſchloß. Siegesthor. Pi 

| nalothet [ emtbefammlung]. Giyptothel [Sammlung von Bilbhauerarbeiten], 
) "Ruhmeshalle mit der 54° hohen, aus Erz gegoffenen Bavaria auf ber Therefien- 
wieje, wo das DOftoberfeft gefeiert wirb. ndung des Flintglafes durch Frauen⸗ 
hofer 1811. Erfindung der Lithographie durch Aloys Senefelder 17%. Königliche 
Erzgießerei. SIasmalereianftalt. Mancherlei Fabriken. Ausgezeichnete Bierbrauereien. 
Freifing. Stadt an der far. 5,000 Einw. 
Hain. Stadt am Led. , 1,600 Einw. Uebergang Guſtav Abolphs fiber ben 
Rech, wobei Tilly töbtlich verwundet wurbe 1632. 
Sngeikadt. Stadt an ber Donau. 12,000 Einw. Feſtung. Ehemaliges 
Ä Jeſuitenkollegium, einft Hauptfig der Jeſniten in Deutjchland. 
| —Aichach. Stadt an ber Paar. 2,000 Eiuw. In ber Nähe log bie 1209 
| zerſtörte Stammburg bes Föniglihen Hauſes Wittelsbach. An ihrer Stelle ſteht 
jeit eine Kirche und ein 50° hoher Obelist. 

Soden wangau. Luſtſchloß bes Rönigs Marimilion II. im mittelaltenfts 
hen Gefhmade am Fuße der Alpen und am Alpfee. 

Sobenlinden. Dorf. Sieg Moreau's über die Defterreiher und Bayern 1800. 
| . Rofenheim. Sleden am Einfluß der Mangfall in den Inn. 3,000 Einw, 
| Salzſiederei. 

Müpldorf. Stadt am Inn. 2,000 Cinw. In ber Nähe das Dorf Am- 
\ pfing. Sieg bes Kaifers Ludwig von Bayern liber den Kaifer Yriebri von 
Defterreih und Gefangennahme bes Lebteren 1822. 

Neichenhall. Stadt an der Saalach. 3,000 Einw. Wichtigfte Saline — 

Berchtesgaden. Flecken an der Ache mit einer ehemaligen gefürſteten ‘Probs 
ſtei. 100 Eine. — bergwerk. Brote Soolenleitung nad —E — Kunſt⸗ 
waaren. Gemſenjagd in ber Umgegend. 
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2. Kreis Wiederbaygern. . . 


Landshut. Kreishauptſtadt an ber ar. 10,000 Einw. St. Martins 
firche mit 448° bobem Thurme. Biel Gewerbe. 

Abensberg. Stadt an der Abens: 1,600 Einw. Gieg ber Franzoſen und 
Bayern über bie Defterreicher 1809. Gegenüber der Stabt begann der römiſche 
Grenzwall [Teufelsmauer] zum Schuge ber norböftliden Grenze ber römischen 
Zehntländer gegen bie Germanen. 

Kelheim. Stadt an ber Mündung ber Altmühl in bie Donau. 2,600 Einw. 
Bau ber großen Donauſchiffe. Handel mit Solnhofer Steinen. Mündung bes 
Ludwig⸗Kanals. In der Nähe der Michelsberg mit der Befreiungsphalle, 

Straubing. Stadt an der Donau. 8,000 Einw. Schiffahrt. Handel. 
Frauenhofer geb. 1787, + 1826 in München. 

Oberzell und Hafnerzell. Marktfleden an der Donau. 1,400 Einw. Bor- 
ellanerde. Topfergeſchirr. Schmelztiegel aus Graphit Pafſauer Ziegel]. Blei⸗ 
—— bt zwiſchen Donau, Inn und It. 19,000 Einw. Feſtung. S 

aſſau. adt zwiſchen Donan, Inn und Ilz. 19, inw. ng. Ge⸗ 
werbe. er Schiffahrt, Baffauer Vertrag 1552. g 
3. Kreis Oberpfalz und Regensburg. 

Negensburg. Kreishauptſtadt am rechten Ufer der Donau. 25,000 Einw. 
Ehemalige freie, — Dom zn St. Peter. Rathhaus. Sebeiten. Schiffahrt. 
Sanbel.. Religionsgefpräh und Interim 1541. Sig bes 
18 . 

Stadt am Sof. Stadt am linken Ufer ber Donau unb am Einfluffe bes 
Hegen, Regensburg gegenüber. 2,200 Einw. 

Donauſtauf. Marktfleden an der Donau. 2,000 Einw. In ber Nähe ifl 
bie Wallhalla, ein Prachtgebäube und Pantheon deuticher berühmter Männer. 

Amberg. Stadt an der Vils. 12,000 Ginw. Fabriken. 

Trqusnig. Burg an ber Pfreimbt oberhalb Nabburg. Gefangenſchaft des 
Kaifers Pi des Schönen von Oeſterreitch von 1822-196. 8 
4. Kreis Schwaben und Weuburg. | 
Augsburg Kreishauptfiadt am Lech und an der Wertach. 40,000 Einw. 
Ehemalige freie Heichsftabt. Königliche Refidenz, die ehemalige biſchöfliche Reſibdenz 
beim Dom, in deren Kapelle am 25. Juni 1530 dem Kaiſer Karl V. die augsbur⸗ 

ifche Konfeffton übergeben wnrbe. Dom. Rathaus mit dem goldenen Saal, Zeng- 
aus. Buggerei. Biele Fabriken in und vor der Stadt. Gold- und Silberwaaren. 
anbel. Steg Otto I. Über die Ungarn auf dem Lechfelde 355. Reichſtag 1580. Augs⸗ 
burger Interim 1548. Angsburger Religionsfriebe 1555. 

Neu-Ulm. Stadt an ber Donan. 2,000 Einw. Gin Theil ber Bunbesfe- 
fung Ulm. 

Leipheim. Stabt an der Donau. 5,000 Einw. - Gewerbe. 
Suͤnzburg. Stabt am Ginfluß der Günz in bie Donau. 4,000 Einw. 

Schiffahrt. f 

Rauingen. Stadt an ber Donau. 4,000 Einw. Schiffahrt. Handel. 

Dillingen. Stadt an der Donau. 4,000 Einw. Ediffahrt. 

Höcftedt. Stadt an ber Donau. 3,000 :Einw. Sieg dee Bayern über bie 
Deherreidher 1703. Sieg der Engländer und Oeſterreicher Über bie Franzoſen und 
ayern 13. Aug. 1704. 


eichstags von 1668 


Donauwörth. Stadt an der Mündung, ber Wernit in bie Donan. 4,000 


Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. Schiffahrt. Handel. Sieg der Engländer Über 
bie Bayern 2. Yuli 1704. oo 
Meuburg. Stabt an ber Donan. 7,000 Einw. 
‚ Kempten. Stadt an der Iller. 8,000 Einw. Die Altftabt war ehemals 
freie Reichsſtadt, bie Stiftsſtadt oder Neuftadt der Sit des gefürfteten Abis von 
Kempten. Handel, 


Memmingen. Stadt an ber Aach. 7,000 Einw. Ehemalige freie Reichs⸗ 


ſtadt. Fabriken. Handel. 
Kaufbeuren. Stadt an derWertach. 6,000 Einw. Ehemalige freie Reichs⸗ 
ſtadt. Sabrilen. Handel. 
Füffen. Stadt am Lech. 2,000 Einw. Handel. Friede zwiſchen Bayern und 
Defterreich 1745. 


nn me — — * 





124 Die Staaten bes deutſchen Bundes. 


Nötdlingen. Stadt an ber Eger im fruchtbaren Ries. 7,000 Einw. Ehema- 
lige freie Reichsſtadt. Kirche zu St. Georg mit 308° hohem Thurme. Fabriken. 
Handel. Gänſezncht. Sieg der Defterreicher über die Schiweben 1634. 

Dettingen. Stabt an ber Wernit. 4,000 Einw. Gewerbe. 

"Solnhofen. Dorf au der Altmühl. 700 Einw. Sehr berühmte Steinbrüche, 
welche Marmor und lithographiſche Kaltplatten liefern. 

‚ Lindau. Stadt auf 3 Infeln im Boden-See. Das deutſche Benedig. 4,000 
Einw, Ehemalige freie Reichsſtadt. Gewerbe. Hafen. Schiffahrt. Handel. 


5. Areis GSberfranken. 


Bayreuth. Kreishauptfiadt am rothen Main. 20,000 Einw. Ehemalige 
Haupt- und Nefidenzftapt der Markgrafichaft Bayreuth. Fabriken. 

Kulmbach. Stadt am weißen Main. 5,000 Einw. Dabei bie Bergfeftung 
Plaſſenburg. 

Muggendorf. Flechen an ber Wieſent in ber fränkiſchen Schweiz. Viele 
Zropffteinhöhlen mit Verfteinerungen und Thierknochen. 
Ä Borhdeim. Stadt an der Mändung der Wiefent in die Rednitz. 4,000 Einw. 
Feſtung. Fabriken. 

Bamberg. Stadt in ber Nähe ber Mündung ‚ver Rednitz in den Mai. 
22,000 Einw. Dom. Fabriken. Bierbrauerei. Schiffahrt. Handel. Gemüfe-, Obft- 
und Süßholzbau. Marihall Berthier ftürzte fi) aus einem Fenſter des ehemaligen 
fürftbifchöflichen Hefidenzichloffes 1815. Altes Schloß Babenberg auf dem Pe- 
tersberge, wo König Philipp von Schwaben vom Pfalzgrafen Dtto von Wittels- 
bad) ermorbet wurde 1208. > 

Wunfiedel. Stadt an ber Rösla. 4,000 Cinw. Eifengruben. Hüttenwerke 
Handel. Jean Paul Friebrih Richter, geb. 1763, F 1825 in Bayreuth. 

Hof. Stadt an der ſächſiſchen Saale. 10,000 Einw. Fabriken. Handel. 


6. Kreis Mittelfranken, 


Ansbach. Kreishauptſtadt an der fränfiihen Nezat, 12,000 Einw. Ehema⸗ 
na Heuhtfiabt bes Fürftentbums Ansbach. Fabriken. Dichter Utz, geb. 1720, 


‚  Dintelsbühl, Stadt im Pirngrunde an ber Wernig. 7,000 Einw. Ehema- 

lige freie Reicheftabt. Gewerbe. . 

j — Stadt an der Altmühl. 8,000 Einw. Dom. Bergſchloß Willi- 
albsburg. 

oeißenburn. Stadt im Norbgau an ber Ipmäßiichen Rezat. 5,000 Einw. 
ghemalige freie Reichsſtadt. Fabriken. Bergfeſtung Wälzburg mit 478° tiefem 

runnen. 

Schwabach. Stadt an der Schwabach. 9,000 Einw. Fabriken. Nadelfabri⸗ 
kation. Schwabacher Lettern. | 

Altdorf. Stadt an der Schwarzadh. 5,000 Einw. Ehemalige Univerfität 
ber Reicheſtadt Nürnberg. _ 

Nürnberg. Stadt an der Pegnitz. 54,000 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. 
Alte Reichsburg mit 3001 tiefem Brunnen. Sebalduskirche mit bem Grabmal bes 
heiligen Sehalbus. Heilige Geiſtkirche, in welcher die nun in Wien befindlichen 
Reichskleinodien aufbewahrt wurden. St. Lorenzkirche. 135 öffentliche Spring⸗ 
brunnen. Viele Kunſtſammlungen und Gemäldegallerien. Starker Gemüſe⸗, Ta⸗ 
bals⸗ und Hopfenbau. Wichtigſte Kabril- und Handelsſtadt Bayerns, eher 
Kinderfpielmaaren. Viele vorz gliche Künftler and widitige Erfindungen find jeit _ 
dem 14. Jahrhundert aus Nürnberg hervorgegangen. Drahtziehen buch Rubolph . 
wifchen 1360 und 1400. Taſchenuhren [Nürhberger Eier] von Peter Hele 150% 

aler Albredt Dürer, geb. 1471, + 1588. Peter Viſcher, Bildhauer und 
Erzgießer + 1580. Meifterfänger Hans Sachs, geb. 1495, F 1576. Nürnberger 
Religtonsfriede 1532. In der Nähe die Bergielöffer Hohenftein und Zirn- 
Dorf, wo Wallenfteins und Guſtav Adolphs Lager war 1632. 

Fürth. Stadt am Einfluß der Pegnitz in die Rebnig. ‚18,000 Einw., da⸗ 
runter viele Juden. Jüdiſche hohe Schule. Sehr viele Kabriten. Handel. 

5 Erlangen. Stadt an der Rednitz. 12,000 Ginw. Univerfität. FJabriken. 
anbel. 

gab Dindsheim. Stadt an ber Aiſch. 5,000 Ginw. Ehemalige freie Reichsſtadt. 
abriken. 
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Mothenburg. Stadt au der Tauber. 7,000 Einw. Ehemalige freie Reichs⸗ 
flabt. Gewerbe. 


7. Areis Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Bärzburg. Kreishauptſtadt am Main. 30,000 Einw. Dabei bie Feſtung 
‚Marienberg, an deren Bergabhang ber Leiften- und Steinwein wächſt. Königs 

liches Refidenzihloß. Dom des St. Kilian. Univerfität. Inliushoſpital. Viele 
Babriten. Schiffahrt. Handel. 

‚‚©dweinfurt. Stabt am Main. 9,000 Einw. Ehemalige freie Reichsftadt. 
Biele Fabriken. Schweinfurter Grün. Schiffahrt. Handel. 

Kigingen. Stadt am Main. 6,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

Aſchaffenburg. Stabt am Mein. 10,000 Einw. Königliches Reſidenzſchloß. 
Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

‚ Königshofen. Beiefigte Stadt im Grabfelde an ber fränfifhen Saale. 2,000 
Einw. In ber Nähe die Salzburg ſSaalburg. Selz]; Friebe zwiſchen Karl 
dem Großen und den Sadfen 803. 

Kiffingen. Stadt an der fränfifhen Saale. 2,000 Einw. Salzwerk. Be- 
rühmtes Bäd. - 


8. Kreis Pfalz. 

S eyer. Kreishauptſtadt am Ginftuffe des Speyerbadhes in den Rhein. 
11,000 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. Dom mit den Grabmälern von 8 deut- 
(gen Kaiſern. Wein-, Krapp- und Gemüfebau. Yabrifen. Schiffahrt. Handel. 

eichstag 1529; Entſtehung des Namens der Proteflanten. Sit bes Reichſskam⸗ 
mergerichtes von 1513 bis 1689. 

— Germersheim. Stadt am Einfluffe ber Queich in den Rhein. 3,000 Einw. 
Feſtung. Schiffahrt. . 

Ludwigshafen. Stadt am Rheine. Schiffahrt. Handel. 

Frankenthal. Stadt am Fuchsbache und an einem Kanal. 5,000 Einw. 
Ehemalige dritte Hauptſtadt der Kur-Pfalz [Heibelberg war bie erſte, Mannheim 
bie zweite Hanptflabt]. Fabriken. 

Anweiler. Stabt an der Queich. 3,000 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. 
In der Nähe der Trifels, einer von den 3 Gipfeln bes Sonnenbergs, mit Rui⸗ 
nen der ehemaligen Reichsfeſte Trifels, wo bie Reichskleinodien längere Zeit 
aufbewahrt und der englifche König Richard Löwenherz von Kaifer Heinrich VI. 
von 1191 bis 1194 gefangen gehalten wurde. 
Lagndau. Stadf und Bunbesfeftung an ber Queich. 7,000 Einw. Ehemalige 
freie Reichoſtadt. ® . \ 

ra ch an der Hardt. Stabt.am Speyerbacdhe. 8,000 Einw. Fabriken. 
Achatſchleiſeteſen. Hanbel. . 
Goͤllheim. Markiflecken am Fuße des Donnersberges. 2,000 Einw. Kaifer 
Adotpir won Kaffau fällt gegen Kaifer Albrecht I. 1298. 

Keen. Stadt Fl der Hardt und an der Lauter. 8,000 Einw. Fabri⸗ 
fen. Gijendbergwerle in ber Nähe. 

Laudſtuhl. Stabt am Fuße eines Hügels mit den Auinen ber Burg, wo 
Franz hingen, während einer Belagerung 1523 verwundet, ftarb. 2,000 Einm. 
Obermoſchel. Stadt an ber Moſchel. 1,400 Einw. Quechkſilbergruben. 
Zweibruͤcken. Stadt im Weſtrich und am Erlbache. 8,000 Einw. Fabriken. 


5 


on 8. 152. 
Bas Königreich Württemberg. 


renze. Bayern. 

dgrenze. Bayern. Baden. 

f grenze. Baden. Preußiſches Hohenzollern, 
grenze. Voden⸗See. Bayern 


2 Grön- 354 Q.M. | 
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Dberflä 

1. Seide Flähen des’untern —— 2,900. Raben 
topf 3,300. Kniebis mit dem bühl 2 

2. Schwäbifder Jura vom Rupfen AA zum Fipf. Lupfen 
3,000. Zrggerigenebee 3,0000 Ober hohenber 
3,100, Roßberg : . Ada Im, 2,440". „agodenura 
2,440', Hohenneuffen 2,300°. Ted 2,400. Hoben- 
ftaufen 2,100°. Stuifen 2,380. RKechberg 2,200, Ro⸗ 

ſenſtein 2,1807. Nipf 2,050, 

3, San abiſch es und rautiſches Hügelland. 

leiner Heuberg 2,300 

. Schönbud 1,600' bis 1,800", 

. Stuttgarter und Solitüder Berge 1,500 

. Stromberg 1,200° En 

Dendelberg 900°4 
Hurwald mit dem Rothend erg 1,200. 

Welzheimer Wald 1 

Löwenſteiner Serge 1.600x 

Waldenburger Berge 1,500°. 

. Limburger Berge 1,700, 

. Ellwanger Berge 1,6007. 

wäbiſches und fräntifces eb enenland. 
beres Gäu 1,300° bis 1,700° 

b. Unteres Gäu [Strohgäu] mit her Zudwigsburger 
Ebene 900° bis 1,200. Asberg 1,1 

c. Die Ebenen am untern Nedar, m unteren Ko— 
her, an der untern Jart und an der Tauber 500° 
bi3 900°, 

d. Die Filder 900° bis 1,400°. 


4. 


SeQqQrrFrre® mo a9 zz» 


5. Der mittlere zheil der Shwäbif en Hochebene 
en 2,340. Wald⸗ 


aber fänaben 7 ‚500 bis 1,900°. Buf 
360‘ Hohentwiel 2,100. 


6. Die Ad eleg F ein 1 Gebirgäftod der Allgäuer Alpen. Schwar⸗ 


zer Örat 3 


u Gewäfler, 


. Der Rhein berührt vermittelft de Woden⸗Sees das Konigreich 
auf einer Strecke von 61, Stunden. Friedrichshafen. 
a. gine geräte 
. Die Argen. Quellflüſſe: die obere Argen [Wan- 
og die untere Argen. 
ie Schuſſen. Ravensburg. 
5. Die Mur 


4. Der Ne e dat. Duelle bei Schwenningen. Haupiflu m | 


des Landes. Segeljchiffahrt ber Canftatt. Dampfſchi 
jert bei Heilbronn. Rottweil. Rottenburg. Tübingen. 
Blingen. Sanftatt. Darlan: Heilbronn. — Redtsi: 
"Die Fils; Göppingen, Die Rems; Schwäbiſch-Gmünd. 
Der Rocher; all. Die Jart; Ellwangen. — Links: 
Die Enz; Wildbad; mit der Nagold [Calw], welche 
die Wirm [Weil der Stadt] aufnimmt. 
5. Die Tauber. Linker Zufluß des Main's. Mergertheim. 


| ‘2. Die Donau von Tuttlingen bis Friedingen und von Scheer 
ä bis Ulm. Segelſchiffahrt bei‘ Ulm. na ftlingen. Friedingen. 


Scheer. Riedlingen. Munderkingen. U 
a, Redte Zuflagee 
1. Die Riß. Biberach. 
1 








Mönigreih Württemberg. are per 


«_(r pP: 
2. Die Iller. Grenzfluß gegen Bayan,. LH 
b. Linke Zuflüjfe. ges 
. Die Schmiech. Ebingen. 
2. Die Brenz. Heidenheim. 
3. Seen. Bodenſee. Feder-See. 

3. Einwohner: _1,800,000. Meiſt Schwaben; Alemannen; 

Sranlen. Luthkraner; , Katholifen; auch Fuden. 


6 Verfafſung. Konſtitutionelle Erbmonarchie in der männ⸗ 
lichen und weiblichen Linie des lutheriſchen paujes Württemberg. 
2 Kammern: die der Standesherren und der Abgeordneten. Heer: 
22,000 Mann. 


7. Eintheilung und Orte. 
1. Wecarkreis, 


Stuttgart. Haupt- nnd Refidenzftadt am Neſenbache. 47,000 Einw. Neues 
Reſidenzſchloß. Altes Schloß. Gothiſche Stiftsfirche mit großer Orgel. Bibliothek 
Bibelfammlung]. Hauptſitz des fübbeutihen Buchhandels. Fabriken. Handel. 

bilofoph Hegel, geb. 1770, + 1831 in Berlin. In ber Nähe bie an glicen 

uſtſchlöͤſſer Rofenftein und die Wil hehma im mauriſchen Styl; fo wie Groß—⸗ 
Hohenheim, Sig einer ſehr berühmten land⸗ und forſtwirthſcha tlichen Alademie. 

Ludwigsburg. Kreishauptftabt auf einer Hochfläche. 7,000 Einw. Arfe- 
nal. In der Nähe die Feftung Hohenasberg, Staatsgefängniß. . 

Eflingen. Stadt am Nedar. 8,090 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. 
Gothiſche Frauenkirche mit 211° hohem Thurme. Fabriken. aſchinenfabrik. 

Canſtatt. Stadt am Neckar. 5,200 Einw. Schiffahrt. Handel. In ber 
. Rähe der Rotheberg, wo die Stammburg bes Haufes Württemberg fund. 

Marbad. Stadt am Nedar. 2,500 Ginw. Afttonom Tobias Meyer, 
geb. 1723, Tin Öttingen 1762. Dichter Schiller, geb. 1759, + 1805 in Weimar. 

Deilbronn. Stadt am Nedar. 10,000 Einw. Ehemalige freie Reichsftabt. 
Gothiſche St. Kilianskirche. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

‚ Weinsberg. Stadt an ber Sulm: 2,000 Einw. Dabei die Weibertrene 
mit Ruinen einer Burg, bei deren Belagerung durch Kater Konrab III. 1440 
zum erftenniale ber Partheiruf gehört wurde: Hie Welfl Hie Waiblingen ! 

Leonberg. Stadt an ber Glems. 2,400 Einw. Theolog Paulus, geb. 
1761, + 1851 im Heidelberg. Philofopp Schelling, geb. 1775, + zu Ragatz in 
der Schweiz 1854. 

Weil der Stadt. Stadt an der Würm. 1,300 Einw. Ehemalige freie Reichs- 
ftabt. Reformator Brenz, geb. 1499, F 1570 in Stuttgart. Aftronom Keppler, 
geb. 154, F 1630 in Regensburg. 

2. Schwarzwaldkreis. i 
. .„ Reutlingen. Kreishauptftabt ap der Echaz. 12,000 Einw. Ghemalige 

freie Reichsſtadt. Gothifche Kirche. Fabriken. Handel, | . 

Tuttlingen. Stadt an ber Donau. 5,600 Einw. Fabriken. Handel. 

Ebingen. Stadt au ber Schmied. 4,500 Einw. Fabriken. Handel, 

Noftweil. Stabt am Nedar.- 3,700 Einw. Ehemalige freie Reichsftabt. In 
der Nähe die Saline Wilhelmshall. 

Rottenburg. Stadt am Nedar. 6,500 Einw. Dom. Gewerbe. 

Tübingen. Stadt am Nedar. 8,000 Einw. Univerfität. 

Calw. Stadt an der Nagold. 4.300 Einw. Fabriken, 

Wildbad. Stadt an ber Enz. 2,000 Einw. »Berühmter Babeort mit wars 
men Quellen. 

“23, Iarthreis. . 

Ellwangen. Kreishauptftabt im Birngrunde u. an ber Jart‘F3,200 Einw. 

Heidenheim. Stadt an der Brenz. 2,800 Einw. Fabriken. Handel. 

Schwaͤbiſch⸗Gmünd. Stadt an der Rems. 6,300 Einw. Ehemalige freie 
Reichsſtadt. Gold», Silber- und Similorarbeiten. ’ 

| eawähifg- dal. Stadt am Kocher. 6,800 Einw. Ehemalige freie Reichs⸗ 
ftabt. Gewerbe, Salzwerk. | 


hbech 
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Dehringen. Stadt an ber Ohrn. 3,400 Einw. Hauptſtadt bes mediatiſirten 
Fürſtenthums Hohenlohe. 
_ Mergentheim. Stadt an der Zauber. 2,500 Einw. Reſidenz des Hoch⸗ 
Deutihmeifters, Sig ber Regierung und Hauptftabt des Deutfchmeifterthums von 
1526 bis 1809.. Mineralbad. 
| 4. Donaukreis, 
Ulm. Kreishauptftabt an der Donan. 15,300 Einwẽ Ehemalige freie Reihs- 
ftabt. Deutſche Bunbdesfeftung, zu ber auch bie bebeifihe Stadt Neu-Ulm gehört. 
Gothiſches Münfter mit unausgebauten, 337° hohem Shurme und fehr großer Or- 
gel, Ulmer Brod. Ulmer Mutſcheln. Ulmer Gerfte. Ulmer Spargeln. Bier. Fabriken. 
- Hifiepet, Handel. Kapitulation des öfterreichiihen Generals‘ Mad mit Napo- 
eon . | 

gud er Stadt an der Ri. 4,800 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. Viel 
nduſtrie. | 

- Ravensburg. Stabt an der Schuffen. 4,400 Einw. Ehemalige freie Reichsſtadt. 
Sriedrihshafen. Stadt am Boden-See. 1,200 Einw. Ghemalige freie 

Reichsſtadt unter dem Namen Buchhorn. Hafen. Schiffahrt. Handel. 

Göppingen. Stadt an ber Bils. 5,600 Einw. Biel Gewerbe. In ber Nähe 
der HSohbenftanfen mit ganz unbedeutenden Ruinen ber Stammburg des von 1079 
bis 1268 blühenden hohenſtaufiſchen Kaiferhaufes. 

Kirchheim unter der Ted, Stadt an der Lauter. 5,700 Einw. Biel Gewerbe. 
Wollmarki. 


8. 163. 
Das Großherzogthum Baden. 


1. Grenzen. — 
ſtgrenze. Württemberg. —— — Hohenzollern. Bayern. 

ordgrenze. Bayern. Großherzogthum Heſſen. 
eftgrenze. Bayriſche Rheinpfalz Igutreich 
ü 8 renze. Schweiz [Bafeljtadt. Bafelland. Aargau. Zü⸗ 
rich. Schaffhauſen. Thurgau]. Boden⸗See. 
2. Größe: 278 O. M. | 
3. Oberfläde. 

1. Der größere und höhere Theil des Schwarzwaldes. Feld⸗ 

berg 4,600. Beldyen 4,400. Blauen 3,500. 


2. Nedargebirge._ Steinsberg 1,000. 
3. Südlicher Tpeil bes Odenwaldes Katenbudel 2,100. 
4. Der größte Theil von der Ofthälfte der mittlern Rhein 
ebene. Kaiſerſtuhl 1,700 
5. Ein Theil des ſchwäbiſchen Jura, Fürftenberg 2,800° 
6. Südweltlicher Theil der ſchwäbiſchen Hochebene. Heis- 
ligenberg 2,200°. 
7. Das Bauland; der nordöftliche Theil Badens; ein Theil 
| des fränfifchen Ebenenlandes. 
— A. Gemwäffer. 


pad. 


. Der Rhein. Grenzfluß ei en die Schweiz, Frankreich und 
die bayriſche Rheinpfalz. — E ——— eh, 
a. Riehte Zuflüjje . 


2. Die Wiefen. | , 
r 3. Die Elz. — Rechts: die Dreifam; Freiburg. 
4, Die Kinzig. Offenbach. 
5. Die Murg. Raſtatt. — Rechts: die D 08; Baden. 
6. Dr. Nedar Heidelberg. Mannheim. — Links: die 
Enz; Pforzheim. 
7. Die Tauber. Linker Zufluß des Main, 














Großherzogthum Baben. : 429 


2. Die Donau. 2 Quellfluſſe: die Brege und ie Brigach 
vom Schwarzwalde. Mit legterer veremigt ſich die Brege 
und der Abilng des Schlofbrunnens von Donan- 
efhingen,.von wo an der Fluß Donau heift. 

3. Seen. Boden-See mit bem Leberlinger- See 
tan Mainau] und dem Unter» oder Zeller- See 
Inſel Reichenau]. Meersburg. Ueberlingen. Konftanz. 

3. Einwohner: 1,400,000. Alemannen; Schwaben; Franken. 

%3 Katholiken; Unirte; viele Juden. 


ung. Konftitutionelle Erbmonardie in männlicher - 


6. Berfa 
und weiblicher Xinie des unirten Hauſes Zähringen. Tandftände: 
2 Kammern. Heer: 16,600 Dam. 

7. @intheilung und Orte. 


1. Mlittelcheinkreis. 
Karlsruhe. In Form eines Fächers erbaute Haupt- und Reſidenzſtadt 
bes Landes und Hauptſtadt des Kreifes am Hardtwalde. 26,000 Einw. Refidenzichloß. 
« Naftatt. Stabt an der Murg. 10,000 Einw. Deutſche Bunpesfeflung. 
Ehemalige Refidenz der Markgrafen von Baben-Baben. Schloß. Raſtatter Friede 
1714. Friedensfongreh von 1797 bis 1799. ’ 
. Lahr. Stabt an der Schutter. 7,000 Einw. Wichtige Fabriken. Handel. 
Offenburg. Stadt an der Kinzig. 5,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
. Kehl. Stadt an der Mündung der Kinzig in ben Rhein. 2,000 Einw. 
Leopoldshafen. Dorf am Rheine. 600 Einw. Hafen. Spebitionshandel, 
Daden. Stabt an ber Oos. 7,000 Einw. Berühmter Babeort mit 14 wars 
men Mineralquellen. In der Nähe der Mertnriusberg ober der große 
Stanfen mit der Ruine ber alten Burg Baden. ' 

Durlach. Stadt an der Pfinz. 5,000 Einw. Ehemalige Reftvenz der Mark⸗ 
grafen von Baben-Durladh. 


Bretten. Stadt an ber Salza. 3,000 Einw. Reformator Melanchthon, 
geb. 1497, + 1560 in Wittenberg. 


Bruchſal. Stadt an der Salza. 8,000 Einw. Chemalige Reſidenz der Bi⸗ 


ſchöfe von Speyer. 


Pforzheim. Wichtigſte Jubrr adt des Landes an der Enz. 10,000 Einw. 
Gold⸗ und Silberwaaren. Johann Reuchlin, geb. 1454, + 1522 in Stuttgart. 


2. Unterrheinkteis. 


Mannheim. Kreishauptſtadt am Einfinffe des Nedars in ben Rhein. 
30,000 Einw. Schloß. Reſidenz ber Kurfürften von der Pfalz von 1720 bis_1777. 
Hafen. Schiffahrt. Wichtigfte Hanbelsftabt bes Landes. Diele Fabriken. Zerſtö⸗ 
rung durch die Franzojen 1689. Belagerung 1795. 

een: Stadt am Nedar und am Fuße des Kaiſerftuhls. 15,000 Einw. 
Proteftantifche Univerfttät. Ehemalige Reſidenz ber Pfalzgrafen und Kurfürften von 
der Pfalz von 1228 bis 1720. Prachtvolle Ruinen des von dem Franzoſen Melac 
1689 in die Luft gelprengten Heidelberger Schloffes, in deſſen Keller ein 280,000 
Flaſchen haltendes Faß Tiegt. 

Schwegingen. Stadt an ber Leimbach. 3,000 Einw. Schloß mit großem, 
berühmten uftgarten. 


. 3. Sberrheinhreis. 


Freiburg. Kreishauptftabt im Breisgau an ber Dreifam. 17,000 Einw. 
Gothiſches Münfter mit 356‘ hohem Thurme. Katholische Univerfität., Fabriken. 
In der Nähe die Ruinen ber Burg Zähringen, ber Stammburg bes Hauſes 
Zähringen.. . 

r Apberg Stadt an der Gutach. 2,000 Einw. Schwarzwälder Uhren. Stroh⸗ 
geflechte. 
4. Seehkreis. 
Konſtanz. Kreishauptſtadt am linken Ufer des Kanals zwiſchen dem Bo⸗ 
den⸗See und dem Zeller⸗See. 8,000 Cinw. Gothiſcher Dom. Hafen. Handel, 
D. Völter. Glementargeographle. 2. Aufl. 9 


an |, , 
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Friebe zwifchen Kaiſer Friedrich I. und den lombardiſchen Gtäbten 1183. Konſtan⸗ 
zer Coneil 1414 bis 1448. Verbrennung des Huß 1415 nud bes Hierouymne 1416. 
Meersburg. Stadt am Boden⸗See. 2,000 Einw. Hafen. Ehemalige Refi⸗ 
denz der Fürftbifchöfe von Konſtanz. 
‚Neberlingen. Stabt am Ueberlinger See. 3,000 Einw. Hafen. 
Donanefhingen. Stadt an der Donau. 4,000 Einw. Reſidenzſchloß der 
Fürften von en. ſidenzſchloß 
Stockach. Stadt an der Stockach. 2,000 Einw. Sieg der Oefterreicher über 
bie Franzoſen 1799. ' | 


S. 154. 
Das Fürſtenthum Siechtenflein. 


Kleinfter Staat des deutfchen Bundes, der im oben Rheinthale 
und ın den Öraubündner Alpen zwiſhen der Schweiz und dem 
öfterreichifchen Vorarlberg liegt. 3 QM. 7,000 katholiſche Ale—⸗ 
mannen Konftitutionelle Erbmonarchie im römiſch-katho⸗ 
lichen Haufe Liechtenſten. Heer: 70 Mann. 

Vadu $ Marktflecken und‘ Hauptort am Rhein. 1,000 Einw. Der Fürft 
refidirt gewöhnlihd in Wien ober auf feinen zahlreichen großen Herrichaften im 
öfterreichifchen Kaiſerthume. . 


Drittes‘ Mapitel. 
Die weſtlichen Staaten. 


8. 155, 
Das Kurfürſtenthum Heffen. 


1. Beſtandtheile. auptland. errfhaft Schmalkal— 
den. Sraffdaft dr Ei . 
2. Grenzen. 
1. Oſt grenze. Bayern. Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. Preußen 
Sadıken —S 
2. Nordgrenze. Hannover. 


3. Weſtgrenze. Preußen [Weftphalen]. Waldeck. Großher⸗ 


age Heflen. 
4. Südgrenze. Frankfurt. Großherzogthum Heflen. Bayern. 
3. Größe: 173 DOM. 
4. Sherfläde, 
1. Nördlicher Theil der Mainebene. 
2. Nordwe oe Abfall der Rhön. 
- 3 . Novdweitlichfter Theil des Speffarts. . 
4. geilt hes Berg- und Dügellond. Meißner 2,300. 
5. Ein Theil vom füdweftlichen el des Thüringer Wal- 
bes in der Herrfchaft Schmalkalden. Injelsberg 2,800°. 
6. Deftliher Süntel ih ber Orafigeft chauenburg. 
7. Ein kleiner Theil der nördlihen Tiefebene in der Graf—⸗ 
Ihaft Schauenburg. 
3. Gewäfler. 
1. Die Werra und die Wefer Grenzfluß ‚gegen Preußen 
und. Hannover, Karlähafen. 











U 
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a. Linke —A — 
1. Die Fulda. Fulda. Hersfeld. Kaffel. — Links: die 
Eder mitdr Schwalm rechts [Ziegenhein). 
2. Die Diemel. .. 
2. Rente gufta jedes Rheins. 
1. Der Main. Hanau. — Rechts: die Kinzig; Geln⸗ 
ufen. Die Nidda, 
2. Die La 5 n. Marburg. 
6. Einwohner: 756,000. Öeilen im Hauptlande; Franken in 
Schmalfalden; ler in Schauendburg. Meift Lutheraner und Re⸗ 
formirte; vömifhe Katholiken; Juden. 
7. Berfaffung. Konftitutionelle Gehmonardie im Iutherifchen 
p. ufe Heſſen nach der Linealfolge mit dem Rechte der Erſtgeburt im 
annesftanıme. Landftände: 2 Kammern. Heer: 18,000 Dann. 
8. Eintheilung und Orte, ’ 
1. Provinz Wiederheffen mit Der Graffchaft Schauenburg. 


KRaffel. Schöne Haupt- und Reſidenzſtadt und Brovinzialhanptftabt an ber 
Fulda. 37,000 Einw. Nefibenzpalaft. Hauptſtadt des Königreche Weftphalen von 
1807 bis 1818. Biele Fabriken. 


Wilhelmspöhe. Luſtſchloß und Sommerreſidenz des Kurfürften am Fuße 
bes Habichtswaldes. Großer Bart mit der Löwenburg, dem Rieſenſchloß mit ber 
Orongenen, 31° hohen Herhulesfäule, einem 496 Hohen Springbrunnen und Waffer- 

en. 


Karlöhafen. Stabt an des Mündung ber Diemel indie Wefer. 2,000 Einw. 
audel. 


9 

Ninteln. Stadt an der Weſer in der Grafichaft Schauenburg. 3,200 Einw. 

Fabrifen. Schiffahrt. ü ſchaſt 68 3 
2. Provinz Oberheſſen. 

Marburg. Provinzialhauptſtadt an der Lahn. 8,000 Einw. Gothiſche Cli⸗ 
ſabethkirche. hherhe en Geſpräch zwifchen Luther und Zwingli 1529. 

Ziegenhain. Stadt mit einer Bergfefte an ber Schwalm. 2,000 Einw. 

3. Provinz Sulda mit der Herrſchaft Schmalkalden. 

Zulda. Provinzialhauptſtadt an ber. Fulda. 10,000 Ein. Ehemalige Reichs. 
abtei. Dom mit bem Grabe des heiligen Bonifacius + 755 und des Kalſers Kons 
rad L Fabriken. 

Hersfeld. Stadt an ber Fulba. 7,000 Einw. Fabriken. 

Schmalkalden. Stadt an ber Schmalkalde in ber Herrſchaft Schmalkalden. 
6,000 Einw. Wichtige Kabrikſtadt. Eiſen⸗ nnd Stahlwaaren. Schmaltaldiicher 
Bund 1531. Schmalfalbifche Artikel 1537. 

4. Provinz Hanau. 

Hanau. Provinzialhauptſtadt am Cinfluß der Kinzig in den Mai 17,000 
Einw. Wichtigſte —8 Sucheffens. An ber Frangofen über die Bayern 
und Öeflerreicher 30. Oftober 1813. 

Gelnhausen. Stadt an der Kinzig. 4,000 Einw. Burg Gelnhaufen. 
Ruine bes anf einer Inſel ber Kinzig von Kaifer Friedrich I, erbauten Reichsfchloffes. 

Nauheim. Markifleden in ber Wetterau am Fuße des Johannesberges. 


1,900 Einw. Saline Soolbabeanftalt mit warmer Soolquelle. 


8. 156. 
Das Großherzogthum Heffen. 
1. Veſtandtheile. 2 duch das Gebiet der freien Stadt Franffınt 


und durch Kurheſſen getrennte Landestheile. Viele Heine Erflaven. - 


2. Grenzen. 
1. Oftgrenze. Bayern. Frankfurt. Kurheſſen. 
f 9 * 


L 
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‚Nordgrenze, dee: Ä 
. 8 r nze. Preußen [Rheinprovinz). Nafſau. Landgraf⸗ 
a eſſen. 
Südgrenze. Bayern [Rheinpfalz). Baden. 
3. Größe: 152 DM. 
4. Oberfläche. _ 
1. Größter Theil des Ddenwaldes. Melibocus 2,000‘, 
2. Nördlicher Theil der mittlern Rheinebene und die 
bene am untern Main. 
3. orköftüicher Theil des pfälzifh-faarbrädiidhen 
ebirges. 
- 4. Vog elögebitg e. Taufſtein 3,100. Die Wetterau. 
5. Gewäfler. | 
1. Dee Rhein. Grenzfluß gegen Nafau. Worms. Mainz. 
Bingen. 
a. Rechte Zuflüffe. 
1. Der Nedar. Grenzfluß gegen Württemberg und Ba- 
den. Wimpfen. 
2. Der Main. Grenzfluß gegen Kurheffen und Naffau, 
Offenbach. 
3. Die Kahn. Gießen. 
b. Tinte gu lüfſſe. 
1. Die Nahe. Grenzfluß gegen Rheinpreußen. 
2. Die Fulda.- Linker Aufluß der Weſer. — Links: die ' 
Eder mitder Schwalm redis. 
6. Einwohner: 855,000 Franken. Xutheraner; Neformirte; 
Unirte; römiſche Katholjfen; Juden. | 
7. Berfofiung. Ronftitutionelle&Erbmonardie in männ- 
licher und weiblicher Linie des lutheriſchen Hauſes Heffen. Land— 
ftände in 2 Kammern. Heer: 10,600 Mann, 
8. Eintheilung und Orte. 


1. Provinz Starkenburg. 

Darmitadt. Haupt und Reſidenzſtadt und Provinzialhauptftadt an ber 
Darnı und am Anfange der Bergftraße. 31,000 Einw. Refidenzihloß. Fabriken. 

Zribur. Marktfleden in ber Nähe des Rheins. 1,500 Einw. Ehemaliger 
Reichspalaſt. Abſetzung des Kaifers Karl bes Diden 887. 

Offenbach. Wichtigfte Fabrikſtadt des Landes am Main. 12,000 Einw. Kut⸗ 
Ihenfabrifen. Buchbinderwaaren, j 

Zsimpfen. Stadt am Nedar, die aus Wimpfen am Berge und Wim- 


pien i hale befteht. 3,000 Einw. Ehemalige, freie Reichsſtadt. Saline. 
Sieg Ti H Morgrafen von Baben- Durlonheibeumätbiger Tod ber 


2 
3 
4 


s uͤber den 
400 Pforzheimer unter ihren Bürgermeiſter Deimling 1622. 


2, Provinz Rheinheſſen. ' 
Mainz. Provinzialhauptſtadt am Tinten Rheinufer und an dev Mündung 
des Mains in ben Rhein. 38,000 Einw. und 10,000 Mann Befagung. Deutjche 
Bunbesfeftung, zu der au die Stadt Caſtel [Cafjel] mit 2,200 Binw. am rech⸗ 
ten Rheinufer gehört. Ehemalige Hauptftadt des Kurfürſtenthums Mainz. Gothiſche 
Domnkirche. Der.Eichelftein in ber Gitadelle, welcher fiir ein bem Drufus errid- 
tetes Monument gehalten wird. Biele Fabriken. Lebhafte Dampfſchiffahrt. Wid- 
tiger Handel. Erfindung der Buchbruderfunft durch Johannes Gensfleifch zum 
Gutenberg 1440. Dreimalige Eroberung 1792, 1793, 1795. . 

Worms. Stadt am Rheine. 9,000 Einw. Eine ber älteften Städte Dentich- 
‚lands. Ehemalige freie Reichsftadt. Byzantinifher Dom. Weinbau: Liebfrauenmild. 
Fabriken. Schiffahrt. Handel. Wormfer Concorbat zur Beilegung des Inveſtitur⸗ 
fireites 1122. Landfriede 1495. Reichstag 1521. Reichslammergericht 14971501 
und 1509-1513. Verwüſtung 1632, 1689. 





Groß herzogthum Hefien. Lanpgroffchaft Heffen. Herzogthum Naffau. 439 


Dingen. am Ginfinfle ber Rade Im ben 7,000 Cinw. Säar- 
lachberger Bein Bingerioh en em — uw. Schar 


Bicderin gelheim. Dorf au der Seh. Weinban. Ruinen des von Karl 
bem Großen erbauten Reichspalaſtes. 

3. Provinz Oberheſſen. 
un WA, ießen. Provinzialhauptfabt an der Lahn. 9,000 Einw. Lutberifche 
iv 


Friedberg. Stadt in ber Wetterau am Usbache. 6,000 Einw. Bergbau. 
Gewerbe. 


8. 157. 


Die Landgrafichaft Heſſen. 


Tas Amt Homburg liegt am Taunus und am großen Feld⸗ 
berg — zwiſchen dem Großherzogthum Heflen und Naſſau. Tas 
Amt Meifenpeim Liegt im Hunsrüden, an der Nahe und Glan, 

wifchen der preußiſcher She rovinz, dem ofdenbur schen, Fürſtenthum 
Be emfelb und der bayrischen Heinpralg. 5 DM. 25,000 Einw. Fran 
ten. Lutheraner; aud) Rejoemirte, 4 Katholiken und 
Inden. Unumfdänfte vbmonardie im lutheriſchen Haufe 
Heffen. Heer: 333 Mann. 

Somburg vor ber Höhe. t⸗ und * denzſtadt am Oſtabhange 
des großen — 5,000. ne — a a ſiabbang 
een eifenheim. Stabt an ber Glan. Hy reg Handel. 


8. 158, 
Bas Hexzogthum Waffau. 


ve 2 e. Gran ffurt, Kurheſſen. Großherzogthum Heſſen. 
Preußen Rheinprovinz). 
2. Ro: grenze. Preußen [> es Rheindrovinz. 
Befter enze. Jrenten —— 
ri Südgrenze. Großherzogthum Heffen. 
2. ‚Größe: 86 Q. M. ‚ 
8. Operftäge. 
1. Größter Theil des Taunus. Kleiner Feldberg 2,460. 
‚Das weinreihe Rheingau am Sübabhange des Taunus, 
Gegen 20 warme Bäder und Mineralquellen im Taunus, 
ergban. 
2. Shbliher Theil des Wefterwaldes,. Salzburger 
Kopf 2,000. Bergbau. 


4. Genäfier. Der Rhein. Gren Rau: egen dag SM, thum 





Heflen und g reußen. Biebrich. nn en. — Re 
ber ae ven; uß gegen das in. or dom en; Höchſt. Die 
ahn; Ems, 


g 8 Einwohner: 432,000. Franken. Unirte; Katholiken; 
uden. 

6. Verfafſfung. Konſtitutionelle Erbmonardie im lu⸗ 
theriſchen Haufe Naſſau. Landſtande in 2 Kammern. Beer: 
6,500 Dann. 

7. Orte. 
Wiesbaden. Haupt- und Refidenzftabt am Salzbache und am Sübfuße 
des Taunus. 17,000 Einw. Heiße Mineralquellen. Berlihmter Babeort. 


Biebrich. Marktflecken am Rheine. 3,100 Einw. Herzogliches Reſidenzſchloß 
mit reizenden Anlagen. 





® 


liegt im fauerländifhen Gebirge|A 


tionelle Erbmonar 


1. 
Gebirgsland in den 
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Höchſt. Stabt am Mein. 2,000 Einw. Schiffahrt. Handel. Sieg Tilly’s 


"über den Herzog Ehriftian von Braunichweig 1622. 


Iohannisberg. Dorf und Schloß bes Fürften Metternich im Rheingan. Der 
Johannisberger ift ber ebelfte Rheinwein. 

St. SGoarshanfen. Stadt am Rhein. 1,000 Einw. Lurleifelfen mit fünf- 
zehnmaligem Echo. 

Selters. Dorf am Emsbade. 1,300 Einw. Berühmter Sauerbrunnen, 

Fachingen. Dorf an der Lahn. Berühmter Stahlbrunnen. 

Geilnau. Dorf an ber Lahn. Berühmter Sauerbrunnen. 

Naſſau. Stabt an der Ems. 1,100 Einw. In der Nähe die Ruinen des 
Stammſchloſſes Naſſau. 

Ems. Markttflecken an ber Lahn. 2,100 Einw. Berühmte warme Quellen. 


8. 159. X 
Die freie Stadt Srankfurt. 


Das zerſtückelte Gebiet der Stadt ligt — dem Großherzogthum 
Heſſen, dem Surfürilentgum Helen, der Landgrafſchaft Hefien und Aaflau, 
in der untern Mainebene und iſt vom Main und von der Nidda 
bewäffert. 2 Q.M. 75,000 Einw. Franken. Meift Lutheraner; 
and Reformirte, römiſche Katholifen md Iuden De- 
mofratifhe Republil. Senat, an deſſen Spite 2 Bürgermeiſter 
ftiehen. Geſetzgeben de Berfammlung. Heer: 1,119 Mann. 

Frankfurt. Freie Stadt und Hauptfladt des beutichen Bundes auf dem 
rechten Mainufer und im Mittelpunkt mehrerer Eifenbahnen. Durch eine fleinerne 
Brüde mit der Vorſtadt Sachſenhauſen auf dem linken Mainufer verbunden. 
64,000 Einw. Gothiſcher Dom oder Bartholomänsticche mit 260° hohem Thurme. 
In der am Dome befindlichen Wahlkapelle wurben vie beutichen Kaiſer gewählt 
und im Dome gekrönt. Römer ober Rathhaus mit dem Wahlzimmer, wo bie 
Kaiferwahl von den Kurfürften berathen wurde. Sit des deutſ Bundestages 
im Palaft des Fürften von Thurn und Taxis. Sig der deutſchen Nationalver- 
fammlung in ber Paulskicche 1848 und 1849. Eine ber wichtigften Hanbelsftäbte 
—e— mit 2 berühmten Meſſen. Frankfurter Journal, ſeit 1615, älteſte 
politiide Zeitung Deutſchlands. Gothe, geb. 1749, F 1832 in Weimar. 


8, 160. 
Bas Fürſtenthum Waldeck. 


Das FürftenthHum Walded, der Hauptbeftandtheil des Landes, 
henberg 2,500°] und im 
eſſiſchen Berglande, an de Eder und Diemel, zrifegen 
eußen en l, Tr Heffen und Kurheflen. “Die 
Gra t Pyrmont bildet ein ſchön gele enes, don mwaldigen Ber- 
en e 
38,000 






momenes Thal im weitlihen ergebirge. 2 DM. 
inw. Granlen; Sahfen Lutheraner. Konftitn- 
| hie im Intbesihen aufe Walde. Land- 
fände im einer Kammer. Heer: 605 Mann. 


Arolfen. Haupt- und Reſidenzſtadt an ber Aar im Fürſteuthum Waldeck. 
2,000 Einw. Fefibensfchloß, Reſidenzſt Fürfi 


rmont. Stadt an ver Emmer. 2,500 Einw. Schloß. Berühmter Bade⸗ 

ort. In der Nähe die Dunſthöhle mit kohlenſaurem Gas. Ä 
8. 161, 

Das Grofherzogihum Luxemburg und das. Herzogthum Fimburg. 


Großher 08 thum Suremburg, Ein bis 1,900 hohes, rauhes 
rdennen zwifchen Preußen Rheinpreußen], Bel 
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gien und Feanfeeiih, von der Mofel mit ber Elze und Sauer be- 

wäßlert, 47 DM. 18,008. Katholiiche Riederlotharin- 

ger Ronfitutionelle Erbmowardie, deren Großherzog ber 

Bang be Wicberlonde Ri Landſtande in Kanmer. eer mit 
urg: 3,407 M 

Zurembur uptftapt und Reſibenz bes Gouverneurs an ber Elze. 
16,000 Einw. Deutſche „ge te m Fa er 
2. Herzogthum Limburg Das am Norbjuße dere Ardennen 

und im niederrheinijhen Zieflamde gelegene Land wird von 

Beeußen [Rheinprovinz|, den Niederlanden und eu begrenzt und von 
d aas md Roer [var] bemäflert. 40 2 314.000 Einw. 
Katbolijäe Niederlothbaringer. Das * zogthumt it, mit 
Ausnahme der Städte Digit und Benloo, ein Beflandtheil des deut- 
chen Bundes, das von dem König der Niederlande al® Herzog in der 
Art regiert wird, daß es an der Landesvertretung durch die Generalſtaaten 
des Königreichs der Niederlande und an ber d entlihen Schuld deflelben 
—s— gleichen Antheil hat. 

Maeſtricht ſmaaſtricht)]. Hauptſtadt am linken Ufer der Maas, über 
welche eine fleinere Brüde nad ber gesenhbeztiegenben Stadt Wyk [weil] rührt. 
2,00 Einw. Feſtung. Ungeheure Steinbrüche im Petersberge. 

Moermonde Ieubrmonbe). Stabt an der Mündung ber Roer in. die Maas. 

6,000 Einw. 
Benloo. Steht. an der Maas. 7,000 Einw. Feflung. 





_ Yiertes Aapitel. 
Die mittleren Staaten. 


8. 162, | 
Das Königreich Sachſen. 


Greu 
1. Si renze. Oeſterr Böhmen). Preußen [Schlefien]. 
2. — —— en 5 Sad Sa 

3. W grenze, reußen [Sadjjen] Sadfen« [itenburg. Sad: 
jen» einar henach. Vürftenthümer Neuß. Bayern. Oeſter⸗ 


en]. 
4. Süd Fa Defterreich (Böhmen). > 
2. Größe: 272 DOM. 
8. Dberfläßie, 
1. Korbabfa des Erzgebirges. Fichtelberg 3,700. Wid- 
re au. 
Nil Bergland im Norden des Erzgebirges. 
3 Na li te des ee Gebirges. Hohe Lauſche 
At eſtende dieſes Gebirges bildet mit dem Oftende 
* —— as Elbeſandſteingebirge oder die ſäch⸗ 


4. un and. des Jeutſchen Tieflandes OSſch atzer Hü⸗ 
gelland. 
A. Gewäfler. 
1. Die & e  Paupifluß des Landes. Königeftein: Pirna. Dres⸗ 


ne Reste —— | 
. Die [hwarze Elfter. 
3. Die S pree. Linker —* "ber Havel. Bautzen. 
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b. Linke Zufläffe. . 
1. Die Mulde. 2 Duelflüfe: Freiberger Mulde 
Vreiberg]; Zwidaner [de Bwidau. 
2. Die weine Elſter. Rechter Zufluß der ſachſiſchen 
Saale. Iauen. Leipzi . —Rechts: die Pleiße. 

| 2. Die Lanfiger Neiße. Linfer Zufluß der Oder. Zittau. 

5. Einwohner, 2,040,000. Meift Deutſche von fächftfcher "und 
thüringiſcher Abftammung; Wenden [Sorben] mit eigener Sprache. 
a eraner: Das klöniglihe Haus befennt ſich zur römiſch-katholiſchen 

irche. — 

6. Verfaſſung. Konftitntionelle Erbmonarchie in der männ⸗ 
lichen und weiblichen albertiniſchen Linie des Hauſes Wettin. 
Landſt ände in 2 Kammern. Heer: 26,60 Mann. ' 


7. ‚Eintheilung nnd Orte. 


1. Rreisdirchtionsbesich Presdben. 


Dresden. Haupt und Refidenzftabt und Kreishauptitabt zu beiden Seiten 
der Elbe. 110,000 Einw. Eine der ausgezeichnetften Städte Deutichlands. Pracht⸗ 
volle Gebäude und viele Kunftihäte. Das deutihe Florenz. Schloß Zwinger. 
Brühlicher und japaniicher Palaft. Frauenkirche. Antifen- und Kunftfammlung 

as grüne Gewölbe]. Bildergalerie. adingfe blut. Bibliothel. Waffenfammlung. 
abrifen. Dritte Hanbelsftadt Des Landes. Schiffahrt. Der große Garten, faft eine 
Meile im Umfang, mit einem Schloffe. Sieg der Se über die Verbündeten 
1813. Zu den fhönften Umgebungen gehört der Plauenjhe Grund an ber 


® 


Weiferi mit wichtigen Steintohlengruben 

Kefielsdorf. Dorf in der Nähe von Dresden, Sieg ber Preußen über die 
Defterreicher und Sachſen 1745. - | | . 

Tharand. Stadt an der Weiferig. 2,000 Einw. Forfts und Ianbwirtbichafts 
liche Alabemie. Bad. Ba 

Pillnitz. Dorf und lönigliches Enftihloß an ber Elbe. Sommerrefiben; des 
Königs. Pillniger Comvention zwiſchen bem beutfchen Kaifer und dem Könige von 
Prengen zur Beläimpfung ber franzöflfhen Revolution 1791. 

Pirna. Stabt an der Elbe. 6,200 Eihw. Steinbrüche. Gewerbe. Schiffahrt. 
Handel. Anfang ber fächftfhen Schweiz, in welcher die Statt Schandau mit 
2,000 Einw. den Mittelpunkt bildet. 

Königftein. Stadt an ber Elbe. 2,000 Einw. Bergfeflung Köni Bein; 
* guen Kiefer Brunnen, Gefangennehmung des ſächfiſchen Heeres bur ied⸗ 
rich II. 

Meißen. Stadt an der Elbe. 10,000 Einw. Gothiſche Domlirche. Aelteſte 
Porzellanfabrik Europa's ſeit 1710. Weinbau. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

Freiberg. Wichtigſte Bergſtadt des Landes in der Nähe der Freiberger Mulde. 
15,000 Einw. Bergakademie. Eilber⸗ und Erzgruben. Fabriken. Handel, 


2. Kreisdirchtisusbesick Swichan. 
Zwickau. Redebenpifiaht an der Zwidauer Mulde. 14,000 Einw. Biele 
Fabriken. Handel. Steinlohlengruben. 
. Marienberg. . Bergftabt. 6,000 Einw. Mittelpunkt der Klöppelei von ſchwar⸗ 
zen Spiken. 
‚ Annaberg. Bergftabt am Flößgraben und am Pöhlberg. 10,000 Einw. 
Mittelpunkt der Klöppelei von weißen Spiten. Geibewaaren. Silbergruben. 
Zſchoppau. Stabt an der Zichoppan. 7,000 Einw. Fabriken. Kattundrudereien. 
Frankenberg. Stabt an ber Zichoppau. 7,000 Einw, Fabriken. Kattun- 
drudereien. . 
Mittweida." Stadt an ber Zihoppau. 7,000 Einw. Fabriken. Baummols 
lenwaaren. . 
Chemnitz. Erfte Fabrik⸗ und zweite Hanbelsftabt des Landes an der Chem⸗ 
nig. 32,000 Einw. Baummollen-, befonders Kattunfabrikation. Mafchinenban. 


Johann-Georgenſtadt. Fabrikſtadt unweit bes Schwarzwaffers in ber rau- 
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heſten I bes Grzgebirges. 5,000 Einw. Karlabader Waaren. Gifen- unb 


Eibenftod. Etabt am Echwarzwaſſer. 5,000 @inw. Mittelpunft der Gtiderei. 

Slauchau. Hauptflatt der ſämmtlichen Schönburgiſchen Befpungen an ber 
Mulde. 3,000 Einw. weite Fabrikſtadt bes Landes. Wollen und Banbfabri- 
fen. Metallmaaren. Maſchinenbau. 


Schneeberg. . Bergſtadt in der Nähe der Mulde. 10,000 Einw. Schnee 
berger Schnupftaback. Kobaltfabril. 

Werdau. Stadt an ber Bleiße. 7,000 Einw. Fabriken. Maſchinenbau. 

Crimmitſchau. Stadt an der Bleiße. 7,000 Binw. Fabriken. 

Blauen. Stadt an ber weißen Eifer. 13,000 Einw. Haupiſitz ber Muſſe⸗ 
fin, Batift- und Edhleierfabrifation. 

ö Reigenbad. Sakbrifftadt. 8,100 Einw. Wollen. und Baummollenwaaren. 
anpel. 
3. Areisdirchtisusbesick Feipzig. 

Leipzig. Kreishauptſtadt an der weißen Eifter, ber Pleiße und Parthe. 70,000 
Einw. Lutheriſche Univerfität. Mittelpunkt bes deutſchen Binnenhanbels und bes 
deutichen Buchhandels. Nächſt Hamburg bie ee Handelsſtadt Deutihlande. 3 
Mefien. eig bes Gentralorgans vom Guſtav⸗Adolphs⸗Verein. Leibnitz, geb. 
1646, t 1716 zu Hannover. Länbertheilung zwifchen ben ſächſiſchen ger ogen Ernſt 

recht; Eutſtehung der erneſtiniſchen und albertinifchen Linie des Haufes 
Bettin 1485. Difputation astichen Luther, Karlftabt und Ed 1519. Sieg der 
Schweden und Sachſen über die Defterreicher unter Tilly 1631. Sieg ber Schwe- 
ben über die Oefterreiher und Sachſen 1632. Böllerihlacht vom 14. bis 19. Ot- 
tober 1813, welche Napoleons Sturz zur Folge hatte, * ' 


‚ Yubertöburg. Ghemaliges Lönigliches Luſtſchloß. Triebe bes fiebenjährigen 
Krieges 1763. 
Grimma. Stadi an ver Mulde. 6,000 Ginw, 
Wurzen. Stabt an der Mulde. 5,000 Einw. Babriten, Braunkohlengruben. 
Döbeln. Stabt an ber Freiberger Mulde. 7,000 Einw. Babrifen. 


Dainien. Stadt an der Striegnib. 6,000 Einw. Lieder⸗ und Fabeldichter 
Gellert, geb. 1715, F 1769 in Leipzig. 


4. Kreisdirchtionsbezick Pautzen. Biele Sorben, 
Baugen tin Kreishauptfiabt an der Spree. 11,000 Ginw, 
Fabrilen. afchinenbau. Handel. 
Hochkirch. Dorf. Gefangennehmung der Preußen durch Die Defterreicher 1758. 
Löbau. Stadt am Löbauer Waſſer. 4,000 Ginw. Babrifen. Handel, X. 
"bauer Diamanten [Bergkruftall]. 


Kamenz. Stabt an der ſchwarzen Eifer. 5,000 Ein. Leſſin eb. 1720 
r 1781 in Wolfenbüttel ſchwerz nv “ fing, 8 

Zittau. Vierte Kabrit- und Handelsſtadt des Landes an ber Mandau. 
14,000 Einw. Hauptſitz bes Damaft- und Leinwandhandels. 


Herrnhut. Markifleden am Hutberge. 1,000 Einw. Vom Grafen von Zin⸗ 
zenborf gegränbet 1722. Erſter Sig und Mittelpunkt der erneuerten Brüberge- 
meine. 


Berthelsdorſ. Dorf in der Nähe von Herrnhut. 1,600 Einw. Aelteſten⸗ 
fonferenz der Brüberunität. 
8. 163. 
Das Großherzogthum Sachfen-Weimar-Eifenadh, 
1. Beſtaudtheile. Fürſtenthum Weimar. Fürſtenthum Eife 
nad. Kreis Neuftadt. —78— Erklaven. 


2. G . Würftentbümer Reuß. S .Die 3 ümer 
reg Sürtenthimmer “ —ã Wen “ Seifen — 
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3. Größe: 66 DOM. 

2. — 

1. Ein Theil des Thüringer Hügellandes im Fürſtenthum 
Weimar. Ettersberg 1,500, 

2. Nördliche Gehänge des ſächſiſchen Berglandes im Kreis 


euftadt. 

3, Nördliche Abfälle der Rhön im Fürſtenthum Eifenad). 

4. NRordweitliche Abfälle des Thüringer Waldes im Fürften- 
thum Eiſenach. Wartburg, 1,300. \ 


Gewäfler. 
1. FAR Saale. Linker Zufluß der Elbe. Yena. — - 
Rechts: die meipe Eier. — inks: die IIm; Weimar. 
2. Die Werra — Rechts: die Hörfel; Eifenadh. — Links: 
die Ulfter. 
6. Einwohner: 264,000. Meift Iutberifhe Thüringer. 
7. Verfaſſung. KRonftitutionelle Erbmonardie in der er- 
neftinifhen Linie des Haufes Wettin, Iutherifcher Konfeffion. 
Landftände in 1 Kammer. Heer: 2,345 Mam. | 
8. Eintheilung und Orte. 


1. Areis Weimar. 

Weimar. Haupt- und NRefivenzftabt und Kreishauptfiabt an der Flm. 
13,000 Ginw, Feſdengen . Unter Karl Auguft [tr 1828] war Weimar das 
deutiche Athen, wo bie berühmteften Dichter Deutſchlanss Tebten. Hier liegen be- 
graben: Herder + 1803; Schiller + 1805; Wieland +1813; Söthe T 1832. 

Apolda. Stabt in der Nähe der Ilm. 6,000 Einw. Strumpffabrifen. 

Almenau. Stabt an der Ilm. 3,000 Einw. Porzellanfabrit. Eifen- und 
Braunfteingruben. _ 
Jena. Stadt an ber füchflihen Saale. 7,000 Einw. Lutherifche Univerfi- 
tät far bie racfijnen Länder erneftinifher Linie. Sieg Napoleons über die Preußen 

. Oltober . | 


2. Kreis Neuſtadt. | 
NReuſtadt. Kreishauptfiadt an der Orla. 6,000 Einw. Fabriken. 


3. Kreis Eiſenach. 
Eifenad. Kreishauptfiadt am ujommenfhuffe ber Reife und Hörfel. 11,000 
Einw. Fabrilen. Handel, Muſiker Sebaftian Bach, geb. 1685, + 1750 in Leipzig. 
Syrthurg. Bieberhergeftellteg Bergſchloß auf dem 1,300 hohen Wartberg. 
Altberühmter Sit der Landgrafen won Thüringen. Sängerkrieg 1207. Aufent- 
haltsort Luthers und Anfang der Bibelliberfegung 1521 und 1522. Wartburgsfeft 
18. Oftober 181 
Nuhla. Dorf am Sulzbache, welcher daſſelbe in bie eifenachifche und gothaifche 
älfte trennt. 4,000 Ginw. Wichtiger Fabrikort in einen. jen- und 
efſerſchmiedwaaren. Tabalepfeifentöpfe. 


— 


8. 164. 
Das Großherzogthum Sachſen-Koburg-Gotha. 

1. Beſtandtheile. Herzogthum Koburg. Herzogthum 
Gotha. Beide find durch ee oneReiningen und durch hen 
Gebiet von einander getrennt. Mehrere Erklaven. . 

2. Größe: 37T DOM. 
8. Ginwohner: 151,000. Franken im Herzogthum Koburg; Thü— 
ringer im Herzogthum Gotha. Lutheraner. 

4. Verfafſung. Konſtitutionelle Erbmonarchie in der 
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erneſtiniſchen Linie des Hauſes Wettin, lutheriſcher Kon- 
feſſion. Landſtände in 1 Kammer. Heer: 1,860 Mann. 

5. Herzogthum Koburg. Ein, zwilchen Bayern und Sadjfen- 
Meiningen gelegenes und von der IB, einem rechten Aufluffe des Mains, 
bewäflertes Hügelland. Herbartswinder Berg 1,600. 

Koburg. Hauptfiadt und Sommerrefidenz bes 096 an ber I. 11,000 
Einw. Reben, I Eprenburg. I derzos ” 

Feſtung Koburg auf einem Berge außerhalb der Stabt. Luthers Aufenthalt 
während bes Augsburger Reichötages 1530, wo er das Lieb: „Ein' feſte Burg ift 
unfer Gott« bidhtete. \ . 

6. Perso gthum Gotha. Das am Norboftabhange des Thürin- 
ger Waldes und im Thüringer Hügellande fi ausbreitende Her- 

ogthum wird von ber Werra, Hörjel und Neffe, fo wie von der Un- 
ut, Gera und Apfelftedt bewäflert. 

Gotha. Haupiſtadt und Winterrefivenz des Herzogs an der Leina. 16,000 
Einw. — Friedenſtein. Fabriken. Bedeitendſter Stapel-, Handels⸗ 
und Speditionsplatz Thüringens. Geographiſchee Inſtitnt. 

Schnepfenthal. Eine von Salzmann 178 gegründete Erziehungsanſtalt auf 
einer Anhöhe. 


. 8. 165. 
Das terzogthum Sachſen⸗Meiningen. 


1. Grenzen. Bayern. enthümer Reuß. Fürftenthämer Schwarz- 
ut ſ . Sander —— ken Sale. 
rheſſen. 
2. Größe: 46 DOM. 
3. Oberfläde. | 
. 1 Em Theil des Frankenlandes. Wepftein 2,500. Das 
Kieferle 2,700. 
2. Ein Theil vom Südabhange des Thüringer Waldes. 
3, Oeſtliche Rhön. Gebaberg 2,300°, 
de ildb 
1. Die Werra. Hildburghauſen. Meiningen. Salzungen. 
2. Die ——* ern s tzung 
5. Einwohner: ‚000. Lutheriſche Franken. 

., Verfafſung. Konftitutionelle Erbmonarthie in der erne- 
Rinijgen Linie des Hanfes Wettin, Iutherifcher Konfeffton. Lan d⸗ 
finde in 1 Kammer. Beer: 1,726 Mann. 

7. Orie. 


Meinin gen. Haupt⸗ und Refibenzflabt an ber Werra. 7,000 Einw. Re⸗ 
ſidenzſchloß Glijabethenburg. In der Nähe das Dorf Dreißigader mit berühm- 


ter Korftafademie. + 
q ai Loburgbanfen. Stadt an der Werra. 5,000 Einw. Bibliographifches 
nftitut, ‘ 


„ Salzungen. Stabt an ber Werra. 4,000 Einw. Fabriken. Salzwerk. Sool- 
bäber. Berühmter Ger. . ’ 
‚. Möhre. . Dorf am Sübabhange des Thüringer Waldes, 500 Kinw. Urfprüng- 
licher Wohnort der Eltern Snthers. 8 ſprung 
Sonnenberg. Bichtigſte Fabrik- und Handelsſtadt am Südabhange bes 
Thuringer — und an Der — 5,000 Ginw. N eh großer Sanbet mit 
Sennenberger Waaren. 
Saalfeld. Stabt an ber Saale. 5,000 Einw. Aupferfgmelzhätte. Kobalt. 
wert. Handel. 
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8. 166, 
Bas Herzogthum Sachſen-Altenburg. 


1. Beſtandtheile. Altenbur er Kreis. Saal: Eifenberger 
Kreis. Beide Kreife find durch die Fürftenthümer Reuß bon einander 
geichieden. Mehrere —A 
2. Grenzen. Sachſen. Preußen Sachſen]. Sa en⸗Weimar⸗Ei enach. 

ee fra RN Sache) en ſenach 

3. Größe: 24 DOM. 

2. Oberfläge. Der Altenburger Kreis liegt auf den Nordabfällen 
des ſaächſiſchen Berglandes, der Saal-Eifenberger Kreis im Thü- 
ringer- und fähfifhen Berglande. 

3. Gewäfler. Die Saale Die Pleiße. 

6. Einwohner: 134,000. Thüringer und Wenden. Lutheraner. 

7. Berfaflung. Kenftitutionelle Erbmonardie in der erne- 
—8 en Linie des Hauſes Wettin, latheriſcher Konſeſſion. Lan d⸗ 

ände in 1 Kammer. Heeo: 1,473 Man 

8. Eintheilung und Orte. 


1. Altenburger Kreis, 
Altenburg. Hanpt- und Reſidenzſtadt und Reeispauptfabt in der Nähe 
"der Pleiße. 16, Einw. Reſidenzſchloß | einem Porphyrfelſen; Prinzenraub 
des Kunz von Raufungen 1455. Gewerbe. Handel. 

2. Sanl-Eifenberger Kreis. 

fenberg. Kreishauptftabt. 7,000 Cinw. ‚Gewerbe. Su ber Nähe das 
fefte Sue "eeußtenburs. 


8. 167. 
Das Fürſtenthum Schwarzburg · NRudolſtedt. 


atbes Wur eiberg a und im 
Sn Sageltan ° en ben Beet hen un 
ers 
der ſachſiſchen Saale und Seat Im bew Die Unterherrſchaft 
im Thüring er Hügellande Pi: uud 
t 


en and umd 
69,000 An 
mn Bonfitntione [e "Erbmonarde im Iutperifchen aufe 
man 






olftadt. Haupt⸗ unb Die fibafabt in ber Oberpersiaft an ner 

en Saale. 6,000 Einw. Refidenzichloß. 
Frankenhauſen. Stadt —— der linterhetſhaſt am Fuße des Slachtberges 
und an der kleinen no Einw. Saline Wollhandel. Brauntohlen- 
gruben. Niederlage be omas 3 Mlinzer 1525. 


8, 168, 
Das > Särfenthum Schwarzburg-Sondershaufen. 


Die Oberherrſchaft, aus 2 größeren Gebieten beftehend, Liegt am 
Nordabhange des Thüringer Waldes und im Thüringer Hü- 
gelfond zwiſchen dem Groß erzogthum Sadjjen- Weimar, den herzog- 

ichen ſächſiſchen Ländern, Preußen und Schwarzburg-Rudolitabt und wird, 
von der Gera und Flın bewäflert. Die Unterherrf aft, alter Preußen 


und Schwarzburg-Rudolftadt, dehnt fich über einen Theil des Thürin- 





—— — "u — — 


ban. 


Furſtenthum Neuß älterer und jüngerer Linie. Mönigreih Hannover. 144° 


er Hügellandes ſPoſſen 1,4007) aus und wird von ber Helbe 
und Kt Ne bewäflert. Mi DM. 62,000 lutheriſche Thürin- 
er. Konftitutionelle Erbmonardie im lutheriſchen Daufe 
Hwarzburg Landftände in 1 Kammer. dm 
Gondersbaufen. Haupt- und Refidenzfiabt in ber Unterherrſchaft an 
der Wipper. 6,000 Einw. Reſidenzſchloß. 


Arnſtadt. Stadt in der Oberherrſchaft an ber Gera. 6,000 Einw. Gewerbe. 


8. 169, 
Das Sürſtenthum Beuß älterer Sinie, 


Ein gebirgiges, im Boigtlande und im Frankenwalde gele- 
enesTändchen, das durc das Fürftenthum Reuß jüngerer Linie in drei 
ebiete getrennt if. Es wird von der Saale und weißen Elfter be- 
wäflert. 7 DM. 40,000 leer Thüringer. Konftitu- 
tionelle Erbmonardie im Iutherifhen Haufe Reuß. Land—⸗ 
tändein 1 Sammer. Heer: 260 Mann. 
Greiz. Haupt- und Reſidenzſtadt an ber weißen Glfter. 8,000. Ginw. Re 
fidenzfchloß. Gewerbe. 


8, 170, 
Das Sürftentbum Neuß jüngerer Sinie. 


Dos in 4 größere und mehrere Fleine Gebiete jerfiüdete Gebirgsländ- 
hen Kiegt im Frankenwalde re 2,400‘) und im Voigt⸗ 
lande und wird von der fähfifhen Saale und der weißen Elfter 
bewäflert. 15 Q. M. 80,000 Intherifhe Thüringer. Konftitutio- 
nelle Erbmonardhie im Iutherifchen Haufe Reuß. Heer: 609 Mann, 

Schleiz. Haupt- und Refidenzftabt an der Wiefenthal. 6,000 Einw. Berg- 

Fabriken. Handel. 


Gera. Stabt in der Herrfchaft Gera an der Elſter. 14,000 Einw. Diele 
und bedeutende Fabriken. Handel. 


Sünftes Kapitel, 
Die nördliden Staaten. 


8, 171. 
Bas Aönigreich Hannover. 


1. Beſtaudtheile. 2 durch Braunſchweig geisennte Haupttheile. 
3 kleinere Gebiete. Hannover nmſlieſt Oldenburg, das Gebiet der 
freien Stadt Bremen und Theile von Braunfchweig. 
2. Grenzen. 
1. ot grenze Braunſchweig. Preußen ſSachſen. Branden⸗ 
urgſ. 
Nordgrenze. Medienburg- Schwerin. Lauenburg. Gebiet 
der Hanſeſtadt Seindurg, Holftein. Nordfee. Oldenburg. 
. Belgtenge Fr N entob len] Lippe-Schauenbung 
. Südgrenze. Preußen eitphalen]. e-Schauenburg. 
—2 — Rippe - Detmold. alner- Breont Preußen 
[Sadıten]. | 
8. Größe: 700 DM. . 4 


N 


He 09 
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A. Oberfläche, = | 

1. Großer Theil vom Oberharz [Königsberg 3,100) und em 
Heiner Theil vom Unterharz. j 

2. Droker heil vom öſtlichen Weſergebirge. Solling 


3. Nordweitliches Ende des weftlihen Wefergebirges. 
4. Großer Theil des nor ddeutſchen Tieflandes. Hügelland 
am Nordfuße des HR Lünneburger Haide. Sandebenen. 
Zorfmoore. Truchtbares Marichlen und koſtbare Dämme 
KDeihe] an den Küften der Kordfee und an den Ufern der 
ms, Weſer und Elbe. Die Watten. Mehrere Infeln. 


5. Gewäfler, 

1, Die Ems. Mündung in den Dollart. Emden. — Redts: - 
die Haſe [Osnabrück); die Leda; Leer. . 

2. Die Weſer? Grenzfluß gegen Oldenburg. Minden. 

a. Rechte Zufla ſe. 

1. Die Aller. Celle. Verden. — Links: die Ocker; 
die Leine [Odttingen. Hannover] mit der Innerfte 
[Hibesbeim] rechts. 

2. Die Er | 

b. de lüſſe. 

1. Die Hunte mit denn Dümmer See. 

3. Die Elbe. Wa egen Medlenburg- Schwerin, Lauen⸗ 
burg, Hamburg und olften. Harburg. Stade. — Tinte: 
die Ilmenau; Lüneburg. 

4. Seen. Dümmer See Steinhuder Meer. 

6. Ginwohner: 1,820,000. Rei Sachſen; aud) Sriden. Größ- 
tentheils Lutheraner; außerdem Reformirte, römifhe Katholiken 
und Juden. 

7. Verfaſſung. Konſtitutionelle Erbmonarchie im lutheriſchen 
Haufe Braunſchweig-Lüneburg. Landſtände in 2 Kammern. Heer: 
26,500 Dann. 

8. Eintheilnng und Orte. 


1. Fanddroſtei Hannover, 
annen er. Haupt⸗ und er an ber Keine. 55,000 Einw. Reſi⸗ 
denzſchloß. Bibliothek. Aftronom Herſchel, geb. 1738, T in England 1822, 
Erſte Gasbeleudhtung in Deutichland 1826. In der Nähe die Löniglichen Luft- 
ſchlöſſer Herrenhbanfen und Montbrillant. 
Hameln. Stadt an ber Wefer. 8,000 Einw, Gewerbe. Schiffahrt. 
2. Sauddroflei Hildesheim. 
Jildesheim. Hauptſtadt der Landdroſtei an der Innerfte. 17,000 Einw. 
Domlirhe mit der Irmenſäule. 
Goslar. Stadt am Norbfuße des erzreichen Nammelsberges und an ber 
oje. 7,000 Ginw. Ghemalige freie Reichsſtadt. Wichtiger Bergbau auf Gold, 
Silber, Blei, Kupfer und Bitriol im Rammelsberge. Der Bergbau bei Goslar, 
jo wie mehrere Hüttenwerfe an verfchiedenen Orten, gehören zum Kommunionharze, 
den Hannover und Braunſchweig gemeinfchaftlich mit einander befigen, jo daß je- 
nes %/, und dieſes 3/7 zu feinem Antbeile bat. 
Göttingen. Stadt an ber Leine. 5,000 Ginw, Lutheriſche Univerfität. Bibliothek. 
Münden. Stadt an ber Mündung der Fulda in die Werra. 8,000 Einw. 
Fabriken. Schiffahrt. — 
Oſterode. Wichtigſte Fabrikſtadt des Landes am ſüdweſtlichen Fuße bes 
gene und an der 86 6,000 Einw. Kornmagazin zur Verſorgung der Harzer 
erglente. Banmwollenfabriten. Holzwaaren. 


3. Berghauptmannfchaft Klausthal. 
Klausthal, Hauptſtadt der Berghauptmannſchaft und wichtigſte Bergſtadt 


- 
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bes Harzes am Zellerbache. 9,200 Einw. Berg- und Forſtſchule. Wichtige Sil⸗ 
bers und Bleigruben. 
8 ellerſeld. Stadt durch den Zellerbach won Klausthal getrennt. 4,600 Einw. 
ergbau. * 
. St. Andreasberg. Stadt anf dem 1,80 hohen Berge Andreas. 4,700 
Eiuw. Silberhütte. Verfertigung von Schellengelänte. 
4. Janddroſtei Fũneburg. 

Lüneburg, Hauptſtadt der Landdroſtei an ber Ilmenau. 13,000 Einw. 
Gewerbe. Handel. Salzwerl. Der Kallberg mit einem großen Kalkfieinbruche. 

elle. Stabt an der Aller. 14,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

arburg. Stadt an ber Elbe, Hamburg gegenüber. 6,000 Einw. Befeftigtes 
Schloß. Weberfahrt nach Shmburg. Shifahtt. g efeſtigt 
5. Sanddrsflei Stade. \ 
‚Stade. Befeftigte Hauptftabt ber Landdroſtei an ber Schwinge. 8,000 Einw. 
Schiffahrt. 

Verden. Stabt an ver Aller. 5,000 Einw. Schiffahrt. 

Geeftemünde. Hafen am rechten Münbungsufer ber Geeſte in bie Weſer. 
1,200 Einw. Dabei das Kort Wilhelm. 

6. Sanddroflei Osnabrück. 

Osnab rück. Hauptſtadt der Landdroſtei an der Hafe. 13,000 Einw. Fabri- 
fen. Handel. 

‚Papenburg. Wichtiger Handelsort auf lauter Moorinfeln und an vielen Kas 
nälen, bie mit der Ems in Berbindung fiehen. 5,000 Einw. Hafen. Bebeuten- 
ber Seehanbel. . 

Lingen. Hauptort der niederen Grafichaft Lingen. 3,000 Einw. 

7. Sanddroflei Aurich. 

Aurid. Haupiftabt der Landbroftei an einem nad Emden führenden, ſchiff⸗ 
baren Kanale, 4,000 Einw. Schiffahrt. Handel. In der Nähe ift der Upftalle- 
boom, ber uralte Berfammlungsort der Friefen. 

Leer. Stadt in ver Nähe der Münbung ber Leba in die Ems. 8,000 Einw. 
Fabriken. Hafen. Schiffahrt. Handel. 

Enden. Größte Stabt Oftfrieslands und bebeutende Seehandelsſtadt uns 
weit der Emsmündung in den Dollart. 12,000 Einw. Geehafen. 

Norden. Stadt an einem zum Leifande, einem Buſen ber Norbfee, führen- 
ben Kanal. 6,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. ‚Handel, 

Infel Norderney. Berühmtes Seebad, 


8. 172. 
Bas Herzogthum Braunſchweig. 


1. Beſtandtheile. 3 größere und mehrere tleinere Gebiete. 
Bi Grenzen. Hannover. Preußen [Weftphalen. Sachſen]. Anbhalt- 
ur . 


g. 
8. Größe: 68 O.M. 


1. Ein Se des Harzes. Wormberg 3,000. E 
2. Tin eil des Öftlihen Wefergebirges. Der Solling 
00°, 
3. Ein Theil der norddeutſchen Tiefebene. Hügelland am 
NPaoardfuße des Harzes. 
De Wefer. ren Breufen [Beftphalen] 
. Die Wefer Grenzfluß gegen Preußen We a). — 
Rechts: bie Aller an — der (Wolfenbüttel, Braun⸗ 
One) links. » 
2. Die Bode. inter Zufluß ber fächſiſchen Saale. 


444 Die Staaten bes beutfchen Bundes. 


6. Einwohner: 270,000. Lutheriſche Sachſen. 

7. Verfaſſung. Konftitutionelle Erbmonardie im lutheri— 
fhen Haufe Braunfhweig- Wolfenbüttel. Landflände mn 1 
Kammer. Heer: 5,359 Mann. | 

8. Orte. | | 

Braunſchweig. Haupt- nnd Refidenzſtadt an ber Oder. 40,000 Einw. 
Reſidenzſchloß. Domliche mit dem Grabmal Heinrich des Löwen. Collegium Ea- 
rolinum. Fabriken. Handel. 2 Meſſen. Luſtſchloß Rich mond. 

Wolfenbüttel. Stadt an der Ocker. 9,000 Einw. Berühmte Bibliothek. 
Fabriken. Handel, Leffing 7 1781. 

Helmſtädt. Stadt. 7,000 Einw. Gewerbe. * 

olzminden. Stadt am Einfluß. der Holz in die Weſer. 3,000 Einw. 
Eifenhütten. Steinfchleifmühlen. Handel. - 
Ä Lutter am Barenberge. Sleden an ber Lutter, 1,400 Einw. Sieg Tilly’s 
über den dänischen König Ehriftian IL. 1627. 

Blankenburg. Stadt am Fuße des Harzes und am Abhange eines Berges, 
. auf dem ein grädtiges herzggliches Schloß fteht. 4,000 Einw. In der Nähe bie 
Hippenreihe Teufelsmauer, die Baumanns- und Bielshöhle. 


8. 173. 
Bas Großherzogthum Oldenburg. 


1. Beſtandtheile. Herzogthum Oldenburg. Fürſtenthum Lü— 
beck. Fürſtenthum — 

2. Größe: 116 Q.Mo — 

3. Einwohner: 288,000. Sachſen; Frieſen; Niederlotharin— 
ger, zum Theil mit franzöſiſcher Sprache in Birkenfeld. Meift Luthera⸗ 
ner; auch Katholiken. | 

2. Verfaſſung. Ronftitutionelle Erbmonardie im lutheri— 
fhen Haufe Oldenburg. Yandftände ini Kammer. Heer: 3,738M. 

3. Eintheilung und Orte. 

1. Herzog Wi um Oldenburg. Zwiſchen Dannober, Bremen umd 
der Nordfee ebene en]. Eine aus Möor- und Haideland oder aus 
Marichland beftehende Tiefebene, die von der Bele: und Hunte be⸗ 
wäflert iſt. Deiche [Dämme) an den Küften. Die Watten. 


Oldenburg. Haupt und Reſidenzſtadt an ber Hunte. 10,000 Einw. 
Hafen. Schiffahrt. Handel. 

Bracke. Marltflecken und Freihafen an der Weſer. 2,000 Einw. Haupt⸗ 
platz für den Seehandel Oldenbingse. . 

Varel. Marktflecken unweit ber Mündung ber Jahde in den Jahdebuſen. 
5,000 Einw. Fabriken. Hafen. Schiffahrt. Seehandel. 

Jever. Stadt an einem nach dem Dorfe Hoockſiel führenden ſchiffbareu Ka⸗ 
nal. 4,000 Einw. Schiffahrt. Bar “ hret m 

Das Saterland, ein zwifchen Mooren gelegenes und. von ber Leba [Sater- 
ems] durcchfloffenes Ländchen, deſſen Bewohner von friefijcher Abkunft find und fich 
bur PH Sprade und ihre Sitten von den Übrigen Bewohnern Dldenburgs 
nntericheiden. 


22. Särftenthum übel. Es befteht aus 3 getrennten Zheilen, 
die auf ber Seeplatte von Holftein Liegen unb von Holftein, Lübeck 
und der Oftfee umgeben find. Ä 

Eutin. Hauptſtadt des Fürſtenthums am Eutiner See. 3,000 Einw. Ehe- 


maliger Aufenthaltsort von den berühmten Männern Voß, Stollberg, Bre 
dbow, Mariage. Weber u. a. 


3. Fürſtenthum Birkenfeld. Ein 2,0000 hohes Bergländchen im 


( 


— 
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unsrüd, das zwiſchen Preußen [Aheinprovinz] und der Landgrafſchaft 
omburg fiegt und das —X der Nahe b —R 


Birkenfeld. Hquptſtadt des Fürſtenthums an ber Nahe. 2,000 Einw. 


Säleiferei von Edelſteinen, namentlich von Achatſteinen. 


8.14. 
Das Fürftenthum Sippe-Detmold, 


r, 


Das von Brenfen —— Drounfämeig,, ech Hannover 


uud Kurheſſen begrenzte Yand Siegt im weit ihen Wefergebirge[Bel- 

mer=-Stoot 1,400°| und wird von der Wefer und Werre bewäflert. 
20 DM. 106,000 Einw. Lutheriſche Sadfen. Konftitutio- 
nelle Crbmonardie im lutherifchen Haufe ippe. Landſtände 
in 1 Kammer. dee 1,200 Mann. 


Detmold te und a ufbengfiabt am Oftfuße bes Osning und an ber 
Berra. 5,000 Ein. eſidenzſchloß. 


Lemgo. Stadt an der Bega. 4,000 Einw. Fabriken. 


Das Winfeld, eine ebene Barbflähe | im Teutoburger Walde. Sieg bes Her- 
mann über die Römer unter Varus 9 n. Chr. 


8. 175. 
Das Fürfienthum Sippe-Schauenburg oder Schaumburg-fippe. 


Ein im öftlicden Süntel, größtentheils aber im in zieftande fich 

ansbreitendes Landchen Bee ijehen Sure en [Srafjchaft Sgauen. urgl, Dan Hans 

nover und Preußen [XBeftphalen]. teinhuder eer 

30,000 lutheriſche Sa * @onftitutionelle Seh: 

nardie um Intherifhen Hau e !ippe. andftände in 1 Kammer. 

He * v: * Mann. 
aupt⸗ und Refibengflabt an ber Aue und am Ku e des 

ee 44 ren enzſchloß. un 

u Wilbelmftein. Feſtung jet einer künſtlich gebifbeten Inſel im Steinhuder 

eer. 


8. 176. 
Bas Herzogthum Anhalt-Peffau-Aöthen, 


Es iſt ein von Preußen ſSachſen] und Anhalt-Bernburg begrenztes 
eällent ich” 28 09 Aukooo a das von der Elbe uns Üde 
bewäflert wird. 28 Q 15,000 Intherif Ih Sad HR Kon- 
piintionelte Erbutonardie im Int ent en Hau e Anhalt. 

andftände in 1 Sammer. Heer: 996 


Deif a Haupt und Refidenzfiabt an ber ** 14,000 Einw. Reſidenz⸗ 
ſchloß. Gewerbe. 


Köthen. Chemalige Haupt- Und Reftbenzftabt bes Herzogthums Anhalt Rö- 
* 


then an der Ziethe. 10,000 Einw 


Zerbſt. Ehemalige Haupt⸗ und Refibenzfebt bes Furſtenthume An alt⸗Zerb 
an der ee 10,000 & inw. Gewerbe halt⸗g ' 


_ 


8. 177. 
Das Herzogthum Anhalt-Bernburg. 


Zwei getrennte, von Preußen (© achien], —— aysKöthen und 

Braunſchweig umfchloffene Gebiete, die größtentheild in der Ziefebene, 

zum Theil and) im Unterharz Ramberg 1,200] gelegen find und 
>» Bölter. Glementargeograpdie. 2 .Aufl. 





. 
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von ber Täniiinen Saale, von der Wipper und Bode bemäf- 
fert werden. 15 O.M. 54,000 Iutherifihe’Sadhfen Konftı- 
tutionelle Erbmonardie in dem litheriſchen Hauſe Anhalt. 
Landſtände in 1 Kammer. Heer: 432 Manu. Ä 


Bernburg. Hanptftabt an der Saale, im Unterherzogthum gelegen. 10,000 
Einw. Sochgelegenes Schloß. Gewerbe. 8 ' 


Ballenftädt. . Refidenzftabt bes Herzogs im Oberherzogthum am Nerbfuße 


bes Harzes und an ber Getel. 4,000 Einw. SHochgelegenes efibenzichloß. 


8. 175. 
Bas Großherzogihum Meclenburg-Schwerin, 


Grenzen. Medlenburg-Strelig. Preußen (Brandenburg. Pom⸗ 
Oſtſee. Lauenburg. Hannover. 


Größe: 244 O. M. 

. Oberfläche. Welenarmige Tiefebene, die von der nördlichen 
Seenplatte durchzogen if. Ruhnenberg 600. Ä | 
%. Gewäfler. 


1. Die Elbe. Grenzfluß gegen Hannover. Dömitz. — Rechts: 
die Quellen der Havel; die Ichiffbare ELde mit der Müritz; 
dem Kölpin-, Flefen-, Matchower- und Planet-See, ,- 

2. Die Warnow. Ki — der Oſtſee. Roſtock. 

3. Sehr viele Seen. Die Mürig, der größte See des nörd- 
lchen Deutſchlands: Kölpin⸗, Fleſen⸗ Malchower⸗, 
Plauer-, Schweriner-See. = 

3. Einwohner: 539,000. br Gemiſch von germanifirten Staven 
und von Deutſchen. Lutheranen, . | 


“ 


= 
we 


6. 
lavifchen Türftenhaufe Medlenburg, lutheriſcher Konfeffion. Die 
h andftände bien mit denen von ehtenburgSkeeit Hal Landtag, 
der die Randesunion heißt. Heer: 5,880 Mann. 


7. Orte. | 

Schwerin. Haupt und Refidenzftabt am Schweriner See. 22,000 Einw. 
Nefidenzihloß auf eiiter Infel. Fabriken. . 

Ludwigsluſt. Diarktfleden. 6,000 Einw. Sommerrefidenz des Großherzogs. 


Dömitz.. Stadt an der. Elbe ‚mit einer. verfallenen ng anf einer Inſel 
ber Elbe. Bo Einw. Schiffahrt. Handel. if Feſmng anf 


de Boigenburg.. Stadt an ber Elbe. 4,000 Einw. Gewerbe. Schiffahrt. 
andel. - . 
Grabow. . Stabt auf einer von der Elde gebildeten Inſel. 4,000 Einw. 


6 Buttermärkte. Buttermagazin. 
Parchim. Stadt am der ſchiffbaren Elde. 7,000 Einw. Fabriken. Schifj-⸗ 


fahrt. 

Dobberan. Marktflecken, /2 Meile von der Oſtſee. 2,200 Einw. Pferde⸗ 
rennen. Aelteſte Seebadeanſtalt, ſeit 1793, beim heiligen Damm an ber Oftſee. 
- Güfteow. Stadt an der Nebel. 11,000 Einw. Gewerbe. Mittelpunkt: des 
Binnenhandels. 6 | 

Buͤtzow. Stadt am Einfluffe der Nebel in die Warnow. 6,000 Einw. Gewerbe. 

Moftock. Gewerbsfleigigfte und -wichtigfte See- und Hanbelsflabt des Landes 
an der breiten, bei Roftod einen Seehafen bildenden Warnow.. 25,000 Einw. Lu⸗ 
theriſche Univerfität. Seehafen. Der eigentliche Hafen der Stadt iſt ber Flecken 
Warnemünde an der Mündung der Warnow in bie Oſtſee, 2 Meilen von 


Roſtock. 


Wismar. Zweite Seehandelsftabt an ber Oſtiſee. 13,000 Einw. 


Verfaſſung. Konſtitütionelle Erbmonarchie in dem 








— An — — — 
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8. 179. 
Das Großherzogtum Meclenburg-Strelig, 


2. Beſtandtheile Fürſtenthum Napeburg Herrſchaft 
Stargard. 

23. Gröfe: 50 QM. 

8. Einwohner: 100,000. Ein Gemiſch von germanifirten Sladen 
und von Deutfchen. Outberaner. 
—* en: gonfitntionelle he Genhhänd Na, 
viihen aufe Medlenburg. Gemeinſchaftliche em 
—E werin. Heer: 1,077 Mann. 

5. Herrſchaft Stargard. Das zwifchen Preußen (Brandenburg. 
Pommern] und Medienburg = Schwerin gelegene Land fit ein Theil ber 

edlenburger Seenplatte [Belpter Berg 600) und von 
der Havel bewäflert. Mehrere Seen. 

N en »Strelitz. Haupt und Refidenzftadt am Zieker⸗See. 8,000 @. 

oB. 


Reſidenzſchloß 

6. aft —— Das Land liegt am Küftenfoum ber 

norddeutfhen Tiefebene und an der Mündung ber Trave. 
Schönberg. Stadt an der Manrin. 2,000 Einw. 


Bon ber lauenburgiſchen Stadt Rageburg gehört nur ein Heiner Theil zu 
Medlenburg-Strelig,, ber größere Theil zum Herzogthum Lauenburg. 


8. 180. . 
Die Herzogthümer Holflein und Sauenburg. 


1. Das Herzogthum Holſtein Liegt zwiſchen Rauenburg, Yübed, ber 
Oſtſee, Schleswig, der Nordſee —*8* und Hamburg und [öteht das 
oldenburgifche Fürftentfum Lubed ein. Ein Theil der norbdeutfchen 
Tiefebene; im Dften ein 200° bis 400° hohes Hügelland mit vielen 
Seen und dem 480° hohen Bungeber ; in der Mitte Haideland; längs 
der Elbe und der Nordfee fruchtbares Marſchland mit Toftbaren ‘Deichen 
gelstst; die Watten längs der —X ewäffer: die Elbe, Grenz 

adt]; 


uß gegen Hannover (Altona. Glü die Eider, Grenzfluß gegen 
Schleswig Rendsburg], der Eider⸗Kanal wiſcher der Eider und der 
Oftfee; die Trave; mehr als 100 Heine Seen. 155 O.M. 524,000 Ius- 


tperilche Sachſen und Friefen. Konftitutionelle Erbmonars 

hie, deren Herzog der König von Dänemark if. Bundesheer mit 
Lauenburg: 5,400 Mann, 

Altona. Wigtigfe abrik⸗ und Eeehandelsflabt an der Elbe, mit Hamburg 
aufammenftoßenb, 40, inw. Freihafen. In der Nähe das Dorf Ottenfen 
mit Klopftods Grab T 1803. 

Glückſtadt. Fabrik⸗ und Handelsſtadt an der Elbe. 6,000 Einw, Hafen. 

Itzehoe. Stadt an der Stör. 6,000 Cinw. Fabriken. Handel. 

Bei Gluchſtadt begiunt das Land der riefen, welches ſich längs der Nord“ 
fee von der Elbe bis zur Eider binzieht und in Süder- nd Mord er⸗Dit h⸗ 
marſch en zerfällt. . 

N bet San: den im Süber-Dithmarfchen af. der Miele. 3,000 Ciuw. 
Seehafen. Schiffahrt. Handel. Hier wirkte Karflen Niebuhr, ber berühmte Rei⸗ 
ſende des Morgenlanbes, von 1762 bis 1767, ale Juſtizrath und Landſchreiber von 
1778 bis 1815. Hier wurde auch der berühmte Staatsrath und Geſchichtſchreiber 
Barthold Georg von Niebuhr, ein Eohn des Borigen, erzogen, T 1831 in Bonn. 

Beide. Hauptfleden in Norder⸗Dithmarſchen. 6,000 Einw. Handel. 
Kiel. Sechanbelsftadt an dem fhönften Bufen ber Oftfee. 16,000 Einw. 
Lutheriſche Univerfität. Meſſe, Kieler Umfchlag genannt. 


Mendöburg. Stabt an der Ghe., 12,000 Einw. Feſtung. Fabrilen. Schiff⸗ 
fahrt. Handel. 
eo 10*% 


s 
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Neuftadt. . Stadt an einem Bufen der Oftfee. 3,000 Einw. Hafen. Schiff- . 
fahrt. Handel. . . 

Travendal. ‚Ghemaliges Luſtſchloß, jest Amthaus an ber Trave. Friebe 
zwifchen dem Könige Karl XII. von Schweden und dem König Friedrich IV. von 
Dänemark 1700. nr 0 j 

2. Das Herzogthum Lauenburg Kegt in der norddeutſchen wiel- 
ebene wiſchen Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Lübeck, * ⸗ 
fein und den Bierlanden und umſchließt mehrere ‘Barzellen von Medien 
ung. Steelig mb Lübeck. Es wird von der Elbe an der Südgrenze 
bewäfjert. Dieje nummt rechts die Delvenau, welde durch den Stede- 
nitz⸗-Kanal mit der zur Trave gehenden Stedenit verbunden ift, auf. 
Diele Seen: Rapeburger- und Schaal-See 19 DM. 


lutheriſche Sachſen. Konftitutiönelle Erbmonardie, deren .. 


Herzog der König von Dänemark ifl. 

" Mapebur 8: Hauptftabt auf einer Infel im Baheburger See. 3,000 €. 

Ein Meiner Theil der Stadt gehört zum Großherzogthum Medienburg-Strelik. 
Lauenburg. Stadt an der Mündung der Delvenau in bie Elbe. 4,000 
Einw. Schiffahrt: Handel, " 


_ 8, 181. 
Die freie und Hanfefladt Bremen, 


‚. Das Hauptgebiet der Stadt liegt in der nord deutſcheü Ziefebene 
amälhen Hannover und Dldenburg und wird von der Weſer durchfloſſen. 
4 DM. 89,000 Einw. Größtentheils Iutherifche Sadien. emo 
ap Republik, in welder der Senat und die Bürgerſchaft 
die gefeßgebende Gewalt befigen. Heer: 566 Mann. 

Bremen. Freie und Hanjeftadt zu beiden Seiten ber Wefer. 60,000 Einw. 
Domkirche. Dombof mit dem Bleiteller, in welchem bie Leichname unverweslich erhal« 
ten bleiben. Rathhaus mit ber 181/5 Fuß hohen fleinernen Bildſänle Rolands und 
dem berühmten Weinkeller. Viele Yabriten. Tabads- und Eigarrenfabrilen. Hafen. 
Nächſt Hamburg bie wichtigfte Seehanbelsftabt Deutſchlands. *Ê 

Vegeſack. Stadt unweit des Einfluſſes der Leſum in bie Weſer. 4,000 Einw. 
Hafen. Schiffahrt. 

Bremerhafen. Ein 1830 neu eröffneter Hafen an dem rechten Ufer ber 
Mündung .der Geefte in bie Wefer, 10 Meilen unterhalb ber Stabt Bremen, 
6,000 @inw. Seehafen von Bremen. Dem Hafen gegenüber liegt das hanno⸗ 
veranifhe Geeftemünde und das Fort Wilhelm. 


- 8.182. ° 
Die freie und Hanfefladt LCübech. 


‚Das Gebiet der Stadt ift ein Theil der norddeutfchen Tiefebene 
wifchen Medlenburg-Strelig, der Oftfee, dem oldenburgiſchen Süzftenthum 
‚ xübed, -Holitein und Lauenburg und wird von der Trade, mit welder 

fid) die Stedenig, die Wadenit und die Schwartau vereinigen, be= 
waͤſſert. Mehrere Sklaven in Medlenburg-Strelig, — und Lauen⸗ 
burg. Das Amt Bergedorf mit den Vierlanden beſitzt Lübeck gemein⸗ 
fünf mit Hamburg. 6 D.M. 55,000 lutheriſche Sadjen. De— 
mokratiſche Republik, "in welcher der Senat und die Bürgerſchaft 
die gefeßgebende Gewalt befiken. Heer: 475 Mann. 
. Kübed. Freie und Hanfeftapt 2 Meilen oberhalb der Mündung der Trave in 
bie Oftfee. 27,000 Einw. Marienkirche mit 2 bis 430° hohen Thürmen. Domlirche mit 
2 Thlirmen von 416’ Höhe, Babriten, Hafen. , Wichtiger Seehandel. Aus dem 
1241 zwifhen Hamburg und Kühe gejchloffenen Berein entftand die deutſche Hanfa 
[>= Handelsverein]; der Ießte Hanfatag wurde 1630 in Lübeck gehalten. 


Travemünde. Stabt und Geehafem eds an der Mündung ber Trave 
1,100 Ginw. Seebad. Fr 0 












Die freie unb Hauſeſtadt Hamburg. Königreich Preußen. Grundmacht. 149 


8. 183. 
Die freie und Hanfefladt Hamburg. 


Das Gebiet‘ der Stadt befteht aus dem in ber norbbeutfchen Tief 
ebene wilden Holitein und Hannover gelegenen und von der Elbe und 
Alfter durchfloſſenen Hauptlande, dem Amte Bergedorf mit den Dier- 
Landen, weldes Hambur ‚gemein gaftic) mit Lübeck beilst, dem Amte 
Rinebättel am linken Ufer der Elbemundung, der Infel Neuwerk in 
der Eibemündung und mehreren Parzellen in Holftein.” 6 O.M. 217,000 
Einw., meift Iutherifhe Sachſen. Demokratie Republik, in 
welcher der Senat ımd die erbgefeflene Bürgerſchaft die gefeßge- 
bende Gewalt befigen. Heer: 2, tann. 

amd une: Freie und Panfeftabt am Yinten Ufer ver Elbe, welche bier 
pie Alfter und Bille aufnimmt, 1 eilen von der Elbemündung entfernt. 170,000 
Einw. Dritte größte Stadt Deutfchlande. In der Neuftadt liegen bie prächtigen 
Umgebungen ber großen uafferbaffine, welche bie große Alfter und bie Binnenalfter hei- 
- Beu, namentlich der alte und neue Jungfernfteig und die Eſplanade unmeit des Danım- 
thors. St. Michaelsfirche mit 456° hohem Thurme. St. NRilolaikirche mit einem Thurme 
von 445’ Höhe. St. Katharinenkirche mit 390° hohem Thurme. Biele Fabrilen. See- 
bafen. Erſte Seehandelsſtadt Deutfchlands und eine ber wichtigften Seehandels⸗ 
ſtädte Curopa's mit ſehr ausgebreitetem Handel. Sehr verderbliche Belagerung 
und Beſetzung Hamburgs durg die Franzoſen 1813 und 1814. Großer Brand 
1842. In der Umgebung der Stadt längs der Elbe und Alfter find ſchöne Gar⸗ 
tenaulagen, Billen, Sandhäufer und mantigfaltige Bergnügungsorte. 

Bergedorf. Stadt an ber Bille. 3,000 Einw. 

Die Vierlande. Ein vortrefflich angebauter, ungemein fruchtbarer Marſch⸗ 
biftrift mit 9,000 Einw., die fi durch Sprache, Kleidung, Sitten und Reinlichleit _ 
der Wohnungen, fo wie durch forgfältigen Obſt⸗, Erbbeeren-, Gemüſe⸗ und Blumen- 
ban auszeichnen. 

Kuxhafen. Martifleden im Amte Ritzeblittel an dem linten Ufer der Elbe⸗ 
münbung. 800 Einw. Hafen. Leuchttfurm. Seebad. 

Infel Neuwerk in der Mündung der Elbe. Leuchtfener. 


J 


Zweiter Abſchnitt. 
Das Königreich Preußen. 


8. 184. 


Die Grundmacht. 
1. Lage. Nördliche Breite: 480 Bis 560. Oeſtliche Länge: 
‚230 30‘ bis 400 30°. | 
2. Grenzen. - 
1. Deftficer Theil. | 
a. Oſtgrenze. eh [Salizien). Rußland mit Polen. 
b. Nordgrenze. ee. 
o. Weſtgrenze. Mecklenburg⸗Schwerin. Mecklenburg⸗Strelitz. 
annover. Braunfeitmeig, Kurhefien. | 
. Si venze: Sachſen⸗Weimar. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
ed einingen. chen, Drake Reufifche Länder. 


nu 


en. Defterreich [Böhmen. Mähren. Schleſien). 
2, We N 6 j Se af Ruchef 
2. venze. Großherzogthum Heſſen. Naffau. Kurheſſen. 
Zuße ß 


b, Nordgrenze. Dannoyer. 
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3. 


Königreich Preußen. 
e. Petsran ae Limburg. Belgien. Lurem- 
d. — ze. Frankreich. Oldenburgiſches Fürftenthum 


Birkenfeld. Land a en. 8 R 
et, Sender Den. Bande Aheinpa 


‚3. Größe: 5,100 O. M. 
& Dberflüge. N’; Mittelgebirgsland. % Tiefland. 


1, 


4 Sauerl 


Bercyniſches Kettenſyſten. 
a. Norddſtlicher — enes großen Theils der Sudeten im 
füdweltlichen Saiehen 
aa, Dorböfttice Ausläufer des ſqhlefiſch-mahriſ hen Ge— 
ir 
bb. Och Theil des Glatzer Gebirgslandes. Gla— 
ger Bo neeberg 4,350 
*— be en eb DIfergebirges, Schnee: 


p 
dd. u des Lauſitzer Gebirges. Landskrone 


ee. a am Nordoftfuße der Sudeten. Bobten 


d. Ein Theil vom ohne Abfall des ring er Waldes 
im Kreis Schleufingen. Dolmar 2 
e. Ein großer Theil des Thüringer Fagritandee im Re- 
jerumgabegiet Erfurt und in einem Theil des Reg ae 
Berictes Merieburg. Oberes Einer 1,000° bis 1,2 
- Der Haini 1,800 Die Shmüde amd Finne 800° 
bis 1,000. Goldene Aue, das Thal der Helme. 
f. Der Harz. Der höchſte Theil des Ober arze® mit dem 
Broden 3,100° im Regierungsbezirk Merfeburg. Der 
größte Theil bes Interharzee im Regi jerungebegirt 
— Ramberg mit trappe 1,7 
Ein Tleiner Theil des D — Weſerge ges im nord⸗ 
Fuchen Weſtphalen. Weſtlicher Ausläufer des öſtlichen 
Süntels; Jakobsberg 500°. 
Ein großer Theil bes weſtlichen Wefergebirges im 
nordöltlihen Weſtphalen. 
aa, Die 5 gge umd anf ben Walde, Velmer Stoot 


—38 — von Paderborn. Röterberg 1 1,500 
in Xheil der Tönskette. Sparenberg 900 
ad. Der — 
oe. Die Tedlenburger Berge und das Ibbenbührer 
Ko se file De Goldhügel 50°. 
e8 


= 
. 


ff. Deftliche weftliden Süntel®. Nöding 
hänfer Berg 1,000. Wittelindsberg 800. 


Wisdercheinifches Schiefergebirge. 
a. Ein kleinerer Jeiu des Taunus im Kreiſe Wetzlar. 
b. Nördlicher Theil des Weſterwaldes in der Nheinprobing 
und in Weſtphalen. Salzburger Kopf 2,600 
e. Siebengebirge in de einprov Lewentopf 1,500'. 
ndiſches Gehirge in der Rheinprovinz und 








1 


e. 


t. 


8. 
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in Weftphalen. Kahler Aftenberg 2,500. Rothla⸗ 
er = Öebirge. Penner Öebirg Ehbe- Gehirn 
rnsberger Wald. 

Ss arftrang mit dem Aardei in Weftphalen und in der 
heinprovinz. - 800’—1,000° 5. j 

Größter Theil de8 Hunsrüden in der Nheinprovinz. 

Die Eile neh 2,500. Aa 
ie Eifel in der einmprovuß. Hohe t 2,200°. 

Ausgebrannte Pace ai Berhfeen. Laacher See. 


h. Ein er Theil der hohen Veen in der Rheinprovinz. 
2.000 1 h h heinp 3 


’ 
N 


3. Plateau von Beutfchland, 


8. 


‚4 Jiefland. 


a, 


b. 


“ı 


3. Gewäfler. 


Ein Kleiner Theil der ſchwäbiſchen Hochebene, des 
—— Jura mit dem Hohenzollern 2,600° 
und des ſchwäbiſchen Hügellandes ın Hohenzollern. 


——— ee in der Rheinprovinz und 
in — as fruchtbare Jülicher und Kölner, 
Land. Einzelne, bis 600° hohe Öügelgruppen in Weftphalen. 
Ein Heiner Theil der mittlern und der größte Theil der 
dftlihen Tiefebene in den Provinzen Sachſen, Schle- 
fien, Brandenburg, Pommern, Preußen und Pofen. 
Glieder der füdlihen — Huy-Wald 
800°. Hadel 750. Haldenslebenfhes Hügelland 
470°. Hellberge 450. Betersberg 830°. Fläm- 
ming 700°. Hügelvon Sorau und Grüreberg 700°. 
Trebniger und Tarnowiger Höhe mit dem Anna— 
berg 1,300. 


. Ein großer Theil der nördlichen Ran liegt in der 
"Udermart, in Hinterpommern und in Preu 


en, bis 
700° 5. ZShurmberg 1,015. Biele Seen. 


I. Gebiet der Offer. 


1. 
2. 


Gilge in’s kuriſche Haff. - Schiffahrt. Tilfit. 

Der Bregel In Preußen. Gebildet aus der Vereinigun 
der Inſter, Piſſa ————— und Angerapp, die 
bei Inſterburg vereinigen. Mündung in's friſche Haff. In⸗ 
ſterburg. Groͤßſägerndorf. Wehlau. Königsberg. — Links: 
die Alle; Friedland. 


Die Memel. sm Se Mündungen: die Ruß und 


. Die Paf j arge In Preußen. Mündung in’s frifche Haff. 


Braunsberg. 


; In Ibing. In Preußen. Mündung in’s frifche Haff. 
ing. | 
. Die Weich el. An der Sübdoftgrenze von Schlefien, in 


Bofen und Hauptjählich in Preupen. 3 Mimdungen: die 
Nogat in’s ecihde Haff; die alte Weich fel in's frifche 
aff; die Danziger Weichfel in die Danziger Bucht. 
horn. Schiffahrt. Kulm. Graudenz. Marienburg an der 
Nögat. Danzig. Weichfelmünde. 


a. Rechte Zuflüffe. 


1. Die Dremwen;. 
2. Die Oſſa. 
3. Die Liebe. Marienwerter. 
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6. 


I 


1, 


Königreich Preußen. 


» 


Beh ; 
ie Brahe. Bromberg, 
8 Schwarzwafier. 
! Montau. 
4. Di Ferſe. 
= L —— In Preußen und Pommern. Mündung in den 
eba⸗See 
. Die Lupow. In Preußen und Pommern. Mündung in 
den Saniaa See. 
. Die Stolpe. ee ern. Stolpe. Stolpemünde. 
. Die Wipper. In Pommern. NRügenwalde. 
. Die Berfante. In Pommern. Kolberg. 


. Die Rega. = Pommern. Treptow. 


Die Oder. In Sclefien, Brandenburg und —— 
Preußens längſter Strom. Mündung in's große und 
tleine Haff, vor gen die —* Uſedom und Wollin 
ei und aus dem die 3 Mündungen nn Swine 
Divenow in die Oftfee führen. Sg l⸗ und Dampf- 
Joiriohet. Ratibor. Kofel. Oppeln. Brieg. Breslan. Ölogan. 
See Kroffen. Frankfurt. Küſtrin. Schwedt: Stettin. 
nn an der Swine. 


a. Se üſſe. 
a Gleiwitz. 
Die ——— * ane. 


3. Die Bartfch. 

4. Die Warthe. Fe. Landsberg. — Rechts: die 
Bes Nadel. — Links: Die Prosna; Grenzfluß 
— olen. Die Obra. 

ie Ihna. Stargard. 
b. Sinte Drre flüffe. 

1. Die Grenzfluß ge egen — Schlefien. 

2. die Ole — wi * elſchwert. Glatz. Neiße. 


it. 
5. Die 8 epbah, 5: be. Lie | 
6. Der 2% er. Hirſchberg. merken 9. Bunzlau. Sas 
an. — Links: der Dueiß, 
7. Die Laufiger Reige Görlik. Guben. 
8. Die Uder in das fleine Ha FR venzlam, german 
9, Die Beene. Demmin. 


II. Gebiet der Mordfee, 


Die Elbe. In der Provin ee a En Brandenburg. 
dee Segel» und Damp Biffahrt berg. Torgau. 
Wittenberg. Shöneed. ale ER be | 
a. Rechte Zuflüffe. 
1. Die ſ A Eliter. 
2. Die on el. Bavel-Seen in Brandenburg. Schiff⸗ 
Spandau. Potsdam. Brandenburg. Rathe- 
— Havelberg. — Link s: die Spree. preeiwald. | 
Schifſahrt. Kottbus. Berlin. Charlottenburg. 
3. Die Dojfe. Wittftod, 


4. Die Ste enig. “Perleberg. \ 
b. Linke du üffe. Ä 
1. ulde, - Eilenburg, 


2. Die ächſiſche Saale. Schiffahrt. jegenrück Naum⸗ 
ve) wi els. Merf 3 Se An Alsleben. 


J 
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Kalbe. — Rechts: die Gwar e Elſter. Fe 
— Links: die Unftrut —5— mit der Gera 
rechts [Erfurt] und der ee und Helme links. 

. Die Salza mit dem füßen und falzigen See. 


Eisleben. 
.‚ Die Wipper. Hettſtedt. ud Aa 
. Die Bode Due! blinburg. — 
ernigerode; Halberftadt. 
6. 6. Die Feebe. Salzwedel. 

2. Die Wefer ift als Werra aufeiner kurzen Strede Grenz⸗ 
flug der Provinz Sachſen g jgen Kurheffen und durchfließt 
den nördlichiten Theil don Weftphalen, wo der Strom zum 

Theil Orenzfluß gegen Braunſchweig, Kurheſſen und Li siphe- 
Detmold iſt. Segel- und d Dampffehif fahrt. Hörter. Beet. 
phätiiche forte zwiſchen dem Jalobs⸗ und Sins. Be 


2. Regte —3 

1. Die Schleu euſingen. 

2. Die Au Sr es M i 

3. Die Aller. — Inte: die Leine; Heiligenſtadt. 
b. Linke Zuflüffe. 

1. Die Diemel. Stadtberge. 
‚2. Die große Emmer. Ludge. 

3. Die Werne. Herford. 

3. ea In Wweſtyhalen. Warendorf. Rheina. — Links: 
ie 

4. Die vecht * Weſtphalen. — Links: die Dinkel. 

5. Der Rhein. In der Rheinprovin Ha Bingen bis Schen, 
kenſchanz. Lebhafte Segel- umd —— R Rpenfe. 
ob blenz Ehrenbreitftein, Neuwied. he. onn. 

Deus. Düffeldorf. er — Krefeld. 
—2 eſel. ech 
a. Rente Zuflüjfe. 
1, Der Neckar. — Rechts: die- Starzel; Hechingen. 
3, Die Lahn. Wetzlar. PR 
3. Die Wied. | 
4. Die Sieg. Siegen. 
5. Die Wupper. Barmen. Elberfeld. 
6. Die Ruhr. Arnöberg, Werden. Kettwig. Mühl- 
heim. Duisburg. echts: die Mönne; Brilon. 
. .  —2int8: bie enne: Altena. 
7. Die Rippe. Kippfiadt. Hamm. 
8. Die alte Yſſel ſeißel]. 
9. Die Berkel. 
10. Die Schipbecke. 
b. inte Zuflüffe j 
1. Die Nabe. Grenzfluß gegen die Land vaffchoft Heſ⸗ 
{en und dag ‚Beohber a geen Heflen. —— — 
— De Meet Gr Fluß Luxemburg. Tri 
ie Moſe enzflu en Luxembur rier. 
— Rechts: bie er 1; —— aariduis; 
Saarburg. 
3. Die Ahr. Ahrweiler. 
4. Die Erft. Neuß. 


A 69 


‘ 


"bare Wiefenflächen und 


ir Ausdehnung und 


“ denen die meilten im den Sommer fallen, beträg 
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5. Die Rover [ruhe]. Rechter Zufluß der Mofel. Mont⸗ 
joie [mongfchoah]. Düren. Julich. 
6. Die Nierd. Rechter Zufluß der Moſel. Geldern. 


HI Gebiet des ſchwarzen Meeres. Die Donau. In Hohen» 
zollern-Sigmaringen. 


.IV. Die vielen Seen find theild Strand» theils Landſeen. 
Die meijten und größten Seen liegen in Oſt- und Weftpreußen, in Bran- 


denburg und Pommern; in Weftphalen „und Hohenzollem gibt es feine 


a 

und der Leba⸗See in Pommern, das friſche und kuriſche Ha f 
FR or Die Landſeen drängen fih Hauptfächlic auf der nördlichen 
andhöhe zujammen. enn man nur diejenigen Landſeen herausnimmt, 
die mehr als 300 preußiihe Morgen groß find, jo zählt man in Preußen, 
Brandenburg und Pommern. 356 oleher andjeen, während in den 5 an- 
dern Provinzen nur 35 Landſeen von mehr als 300 greusiichen Morgen 
ich vorfinden. Größte Landſeen: Maur-See und Spirding- See in 

reußen. Sümpfe, Brüche und Moore, Ueberreſte vormaliger Land⸗ 
feen, waren früher viel häufiger, als jest: Friedrich d. ©. (eb viele bruchige 
und moorige Stellen, bejonder an der Netze, Warthe und Oder, in frucht⸗ 
ckerfluren umwandeln. Auch jest gejchieht noch 
viel ge Austrodnung derfelben. Wo letteres nicht md in it, werden fie 
zur Torfgewinnung gebraucht. Die größten Brühe und Moore: Dröm- 
ling an der Ohre in Sachen; Spreewald, Havel- und Rhinluch, Oder⸗, 


Seen von einiger Bedeutung. Die Strandfeen find das EN: 
i 


Waͤrthe⸗ und Netzebruch in Brandenbaurg; Obrabruch in Poſen; die Hoch⸗ 


moore des Veengebirges in Rheinpreußen. 
V. Kanäle. 

1. Bromberger Kanal [Nebe-Sanal] in Preußen zwiſchen 

Brahe —— und Netze Sa 

2. u & v Kia nal in Brandenburg zwifchen Oder und Ha- 
ve e). ⸗ 

3. Friedrich-Wilhelms-Kanal attezeze Kanal] 
in Brandenburg zwiſchen Oder und Spree Elbe). 

4. Blauenfher Kanalin Sachen zwifchen Havel und Elbe. 


8. Klima. Im Allgemeinen gemäßigt und gefund; doc) wegen ber 
er mannigſaltigen Beſchaffenheit der Oberfläche 
ehr verſchieden. ittelwärme des preußiſchen Staats: + 80,3 0., 
er bewohnten Gegenden zwifchen + 6° und 110 C. Höchſte Mittelwärme 
in Magdeburg 150° h.: + 110; niedrigfte auf der Schneekoppe 4,950° h.: 
+ 0%,. Uebergang vom Küften- zum Binnenklinia. 4 Jahreszeiten. Die 
vorherrichende Windrichtung ift die von Welten, Südweſten und Nord- 
weiten; weitiger häufig find Oft und Nordoſt⸗, am feltenften Süd» und 
Nordwinde. Die jährlihe Regenmenge ift, wo ch bejondere örtliche 
Derhältniffe einwirken, in ben weftlichen und öftlichen Provinzen am ft 
jten; fie beträgt zu Trier 28, zu Koblenz 21”, zu Seönigöberg 24°. Im 
en mittlern Provinzen bis zum Kefeng irge und in den Küftenländern 
an der Oſtſee nimmt fie ab; zu Erfurt 


3: 


e 

eträgt ſie nur 15%, zu Berlin 19°, 
in Breslau wieder 24” umd im Niefengebirge iſt fie nody größer. ‚Der 
meifte Regen fällt in Sommer. Die jährliche eh der Genftter, von 

t 17 bis 19. 
7. Einwohner: 17,200,000. Die Hauptmaffe der Bevölkerung bil- 
den die Deutfhen. Slaven, melde ' zu der deutjchen Bevölkerung 
o 


wie 1 zu 6 verhalten, leben als Polen in Poſen und in —— —— un ſũd⸗ 
lichen Oſtpreußen [Mafuren], im ſudoſtlichen Oberſchleſien und im nord⸗ 
öftlichen Pommern an der Leba, Lupow und oberen Stolpe [Kafjuben], 
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als Wenden [Sorben]) im den Re Lerungebegiete Fran und 
Liegnitz, als Czechen in den bi en Grenzgebirgen Schleſiens. 
163,000 Li tthrauer im nordöftlihen Preußen. Einige Franzoſen und 
Wallonen im Südweſten der Regierungsbezirke Trier und eh 
234,300 Juden; am zahlreidhiten in der Brot, Pofen. Wenige Zi- 
geuner. - 

8. Religion. 10%, Mil. Proteftanten —— eraner. Refor- 
mirte. Unirte]. 6,400,000 römiſche Katholiken. 1,400 grie- 
hifhe Katholiken. 14,200 Mennoniten. 234,000 Juden. “Die 
proteftantifche‘ Kirche begreift %,, die vömifch-katholifhe 24 der Bevölke⸗ 
rung. Es gibt in allen Provinzen Belenner beider Konfeſſionen; jedoch find 
die Broteftanten im öftlichen, die Katholiten im weftlichen Theil des Staats 
überwiegend. . 


8. 185. 
Die Kultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Die fruchtbaren und gefegneten Landftriche eini- 
ger Provinzen abgerechnet, ift der größere Theil des Bodens nur mittel- 
mäßig‘, an manchen Stellen ſogar dürftig, wie die Sand-, Haide- und 
Moorgegenden vieler ebenen, wie bie ftenigen Flächen mancher Gebirgsge⸗ 
genden. Doch Liefert der Aderbau das Nothwendige und bringt auch 
noch Getreide, und Flachs zur Ausfuhr. Bortrefllihe Weine liefern 
bie Ihäler des Rheins, der Nahe, Mofel, Saar und Br. Die Viehzucht 
fiefert vortreffliche Pferde, [Böne Rindvieh, fehr edle Schafe befon ers in 
Sachſen und Schlefien, viele Schweine und Federvieh. Die Sei enzucht 
iſt unbedeutend; wichtig iſt die Bienenzucht und der Fiſchfang. Der 
emſig betriebene Bergbau liefert wenig koſtbare Mineralien Silber und 
Bernitein], aber viel Eifen von borzügficher Güte und Steinkohlen; ferner 
Zink, Kupfer md Salz. Mehrere wichtige Mineralquellen. 

- 8 Techniſche Kultur. Preußen ift einer der bedeutendfien Man u⸗ 
fafturftaaten Dentfhlands und Europa's, Schleſien, Sachſen 
und bie Rheinprovinz find wahre Induftrieländer. Die 3 wichtigften 
Zweige der Indujtrie find die Teinwand-, Wollen- und Eifenma- 
nufalturen; ferner verfertigt man Baummollen- und Seidenwans 
ven, Bapier, Slaswaaren; wichtige Juderfiedbereien und Brannt- 
weindbrennereien. 


- 8. Den Handel begünftigen vortreffliche Pofteinrichtungen, eine mehr 
als 100 Meilen lange Küfte, Straßenanlagen, Eifenbahnen |gegen 600 Meilen], 
before Flufſe und Kanäle. Der Außenhandel, umfapt alle Länder des 
eutichen Bundes, die öfterreichiiche Monarchie und die andern Nachbarftaaten. 
Zur See geht er vorzüglich nad) Rußland und Schweden, nach Großbri- 
tannien, Frankreich, alien, in die Levante, nach Nordamerifa und zum 
Theil auch nach Südamerika. Die Iebhafteften Seepläge: Stralfund, Greifs⸗ 
walbe, olgaft, Stettin mit Swinemünde, Danzig, Königsberg mit Pillau, 
emel. | 


4. Die geiftige Kultur wird durch 7 Untiverfitäten, durch andere 
a dated nnd niedere Bitbungsanftalten, durd, Bereine, 
wiffenfhaftlihe Sammlungen u. dergl. gefördert. Aber nur die 
höheren und mittleren Stände der deutfchen Bevölterung haben eine höhere 
intellectuelle Bildung erreicht. Die geringfte geiftige und veligiög-flttliche 
Bildung findet fi} bei den Bewohnern der flavifchen Landfchaften, bei den 
Sabrikbevölferungen und den niebern Klafjen der Städtebemohner. Man⸗ 
cherlei Anftalten forgen für die Bildung in den verfchiedenen Bweigen 
der Kunft. Dem leiblichen und fittfichen Verderben ſuchen viele Wo his 
thätigleitsanftalten verfchiedener Art zu ſteuern. Der Verbreitung 
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des Chriſtenthums ſowohl im eigenen Lande, als auch unter Nichichriften 
find mancherlei Mifftons- und Bib elgefellfchaften der proteftan- 
— Kirche gewidmet. Der literarifhe Verkechr iſt ſehr leb⸗ 
haft; feine Organe, wie Buchhandlungen, Zeitſchriften aller Art, 
politifche Blätter ꝛc., find in großer Anzahl vorhanden. Der Mittel- 
punkt der geiftigen Bildung und des literarifchen Verkehrs it Berlin. . 


‘8. 186. 
Die Berfafung und die Berwaltung. 


1. Der preußifche Staat ift eine untheilbare, Tonftitutionelle 
Erbmonardie. Die Krone ift in dem Mannsſtamme des föniglihen Haus 
fes Hohenzellern unirter Konfeffton nad) dem Rechte der Exftgeburt 
und der agnatifchen Linealfolge erblich. Rach völligem Ausfterben des - 

Mannsſtammes ift auch die weibliche Linie thronfähig. Nach gänzlichem 
Abgange des Föniglichen Haufes geht die Thronfolge auf die fürftliche Linie 
des Haufes Hohenzollern über. Die beiden Häufer. ded Landtags 
haben weſentlichen Einfluß auf die Beftenerung und Geſetzgebung, der Kö⸗ 
ni ih indeß im alleinigen Beſitz der vollziehenden Gewalt und Oberbe- 
fehlshaber des gefammten Heeres. _ Außer dem Landtag beitehen Brovin- 
zialftände für die Angelegenheiten der einzelnen ‘Provinzen. . 

2. Verwaltungöbehörden. An der Spige der Staatsverwaltung fteht 
das Staatsmintfterium, an der Spite der Berwaltung einer jeden 
Provinz ein Oberpräfident, an der eines Regierungsbezirkes "ein Ne- 
gierungsFolfegium mit einem Präfidenten, an der eines Kreifes . 
ein Landrath. | 

3. Kriegsmacht. Stehendes Heer und Yandwehr erſten und 

weiten Aufgebots 575,000 Mann, von denen 300,000 Mann den er- 
fen beiden Klaffen angehören. Eintheilung der Landmacht in 2 Garde- 

iviſionen und 8 Armeelorps (Generalkommando's]. Eine Reihe tüchtiger 
Veftungen werden zur Vertheidigung des Landes unterhalten. Die See- 
macht iſt in der Entmwidelung benritieh und befteht aus 55 Kriegsfahr- 
zeugen nıtt 265 Kanonen. a Se Ä 


8. 187. * 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Provinz Brandenburg. 734 Q. M. 2,255,000 Einw. Größtentheils 
Deutſche von verſchiedener, meiſt niederländiſcher und ſächſiſcher Aſtan⸗ 
mung mit ſtarker ſlaviſcher Beimiſchung. Viele deutſch gewordene Nach⸗ 
kommen fran — Einwanderer; Sorben an der Spree in der 
Niederlauſitz. Abkömmlinge böhmiſcher Einwanderer in und bei 
Berlin. Proteftanten. Wenig Katholiken. Juden. Ä 


1. Regierungsbezirk Potsdam. 


Berlin. Erfte Haupt- und Reſidenzſtadt der Monarchie und Sit der höch⸗ 
ſten Staatsbehörden in fandiger Ebene zu beiden Seiten der Spree und im Mit- 
telpunfte mehrerer Eifenbahnen. 4 b. 500,000 Einw. Mehrere ganz neu erbaute, 
regelmäßige Stabttheile, ausgezeihnete Straßen und Pläße, Iettere zum Theil 
mit Bildfäulen gefhmüdt, Die Friedrichsſtraße, Wilhelmsftraße, unter den Lin⸗ 
den, ver Wilhelms-, Opern- und Gensdarmenplag. Brandenburger Thor. Königs 
liches Reſidenzſchloß, Muſeum und viele andere ausgezeichnete Gebäube. 43 Kir- 
Gen, Uniderfität. Alademie der Wiffenjchaften und Künſte. Erſte Fabrifftabt und 
nächft Elberfeld, Barmen und Krefeld die erfte Manufalturftadt Deutſchlands. Kö⸗ 
nigliche Porzellanfabrit und Eifengießerei. Großer Handel, Schiffahrt. Der T hier: 
garten. Der Kreuzberg mit dem eifernen Denkmal des Befreiungsfrieges. 

Charisttendburg. Stabt an der. Spree. 10,000 Einw. Dritte Reſidenz ber 
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Rinige von Preußen. Kiniglichee Tafihlef. Manfoldum ber Ninigin Leuiſe 
Ft 1810) unb ihres Gemahla, des Königs Friedrich Wildelm M. 1810.. 
Großbeeren. Doerf in ber Nähe von Berlin Sieg ter ruſſiſch⸗ ſchwedi 
preufinhen Armee über tie Franzoſen 23. Wuguf 138 * 
Pots dam. Echön gebaute Hauptflabt der Pronimy und bes Rote 
irkes unb zweite Refibenzfatt am der Havel. 41,000 Ginw. koͤnigliche Gchiäf- 
, barunter Gansfoncı und der Marmorpalaft , beibe vor der Stadt, Garui⸗ 
neficche mit dem Grabe Friedrichs des Großen. Die Bfaueninjel in der 
Havel mit einem Schloffe. Lebhafte Induſtrie. Gewebrfabril, 
Züterbed. Stadt am Rohrbache. 6,000 Einw. Gewerke. In der Nitolal- 
5* in ber Ablaßkaſten Tetzels von 1517. Sieg der Schweden über die Kaiſer⸗ 


“  Dennewis. Dorf in der Näbe von Süterbod, Sieg der Preußen, en 
und Schweben über X Franzoſen 6. Some 1813. hi Freuden, Ruf 
Ludenwealde. Stabt an’ der Nuthe. 8,000 Sinw. Fabriken. 
Wriepen. Stadt an ber alten Ober. 7,000 Ginw. Gewerbe. Schiffahrt. 
Iu der Nähe das Dorf Mögelin mit einer Iandwirtbfchaftlichen Alademie. 
ann enhadt-Eberöwalde, Stabt an ber Finow. 6,000 Cinw. Forſtakademie. 
en. 


Säwedt. Stabt an der Ober. 7,000 Ginw. Fabriken. 

Spandau. Stabt an ber Mündung ber Spree in bie Havel. 7,000 Einw. 
eftung. Gewehr- und Pulverfabrit, Geſchützgießerei und Feuerwerkolaboratorium. 
chiffahrt. Handeh 
Fehrbellin. Stadt am Rhin. 2,000 Einw. Sieg bes großen Kurfürſten 

Friedrich Wilhelm über bie Schweden 1675. 
Brandenburg. Ehemalige Hauptftabt der Mittelmart zu beiben Seiten ber 
Havel. 18,000 Einw. Ritteralabemie. Inbuftrie Schiffahrt: Handel. 
Rathenow. Stabt an ber Havel. 6,000 Einw. Gewerbe. Sieg ber Preußen 
über die Schweben 1675. 
Reu-Ruppin. Stadt am Ruppiner See. 9,000 Einw. Fabriken. 
Wittſtock. Ehemalige Haupiſtadt der Priegnitz an ber Doffe. 7,000 Einw. 
Fabriken. Sieg ber Schweben über die Rai eigen 1636. N 

Prenzlau. Ehemalige Hauptſtadt ber Udermart am Ausfluß ber Ucker aus 

dem Großen Uder-See. HR ie Gewerbe. uf 

2. Regierungsbezirk Frankfurt. 

Frankfurt. Hauptſtadt bes Regierungsbezirke an der Ober. 31,000 Einw. 

Fabriken. Schiffahrt. Handel. 3 Meflen. 
.Kunersdorf. Dorf im Norden von Frankfurt. Sieg der Ruſſen und Oeſter⸗ 
reicher über Friedrich IL. 1759. 

Zuͤllichau. Stadt in der Nähe der Ober. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. 
Krofien. Stadt an der Oder. 7,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. Handel, 
Küftrin. Stadt an ber ‚Dilnbung der Warthe in die Oder. 9,000 @inw, 

Br et Schloß, wo Friedrich IL als Kronprinz eing Beitlang gefangen faß. 
aomborf. Dorf im Norden von Küftrin. Sieg Friedrich IL. über die Ruſ⸗ 
en . 

Sandeberg. Stadt an der Warthe. 12,000 Binw. Fabriken. Handel. 

$ Zoran. Stadt unweit bes Bobers, 10,000 Einw. Weinbau, Fabriken. 
ande 

Guben. Stadt an der Lanſitzer Neiße. 12,000 Einw. Obſt⸗ und Weinbau, 

Fabriken. Schiffahrt. Handel. 
Cottbus. Stadt an ber Spree. 9,000 Einw. Yabriten. Handel, 
Luckau. Bormalige Hauptſtadt ber Nieberlaufig an der Berſte. 5,000 Einw. 
Fabriken. Eieg ber Prengen über die Franzoſen 4. Juni 1813. 

2. Provinz Pommern. 576 DD. 1,289,000 Einw. Meift Deutfde 
fächfiichen Stammes mit hochdeutſcher und piattdeuticher Mundart, Ger, 
manifirte Nachkommen franzöfifher Einwanderer. Kaffuben 
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an der Leba und an der Lupow mit eigener Sprache, Kleidung und Le⸗ 
bensarty Nachkommen der ehemaligen wendifhen Bevölkerung. Brote- 
Kanten. Sehr wenige Katholiken. Juden. ’ 


1. Negierungsbesirk Stettin, 

Stettin. Hauptſtadt der Provinz und bes Regierungsébezirks am linken 
Ufer der Ober. 52,000 Einw. Feſtung, zu ber auch die befeſtigte Stadt Damm 
am Damm’ihen See mit 3,000 Einw. gehört, Fabriken. Hafen. Schiffbau. 
Wichtigfte Seehandelsftabt des Königreichs, 

Sminemünde. Stadt auf der 7 Q.M. großen Infel Uſedom an ber Mün- 
bung ber Swine in die Oftfee. 5,000 Einw. Borhafen von Stettin, Kriegsha⸗ 
fen. Sehr befuchtes Seebad. 

Wollin. Stadt anf der 3!/, Q. M. großen Infel Wollin an ber Divenow. 
5,000 Einw. Schiffbau. Die Stadt fol anf den Trümmern von Julin, ber 
alten mächtigen Hanbelsflabt der Obtriten, bie der dänifche König Ranut VL 1183 
zerftörte, geftanden haben. . 

Kammin. Etadt am Kamminer Bobven. 4,000 Einw. Hafen. 

- _, Stargard. Ehemalige Hauptftabt von Hinterpommern an ber Ihna. 14,000 
Einw. Gewerbe. Handel. 

Pyrig. Stadt an der Plöne. 5,000 Einw. In der Nähe der Ottobrun- 
nen, wo Biſchof Dtto von Bamberg 1124 die eriten 7,000 Pommern taufte. 

Zreptow. Stadt an der Rega unweit ber Oftfee. 6,000 Einw. Schiffahrt. 
Seehandel. | J J 

Paſewalk. Stadt an der Ucker. 7,000 Einw. Schiffahrt. Seehandel. 

Uckermünde. Stadt in der Nähe der Uckermündung in das Heine Haff. 
4,000 Einw. Hafen. Schiffahrt. Handel, 

Demmin. Stadt an ber Peene, bie hier einen Seehafen bildet. 8,000 Einw. 
Schiffahrt. Seehandel. 

Anklam. Stadt an der Peene. 9,000 Einw. Seehafen. Schiffahrt. Seehanbel. 


2. Regierungsbezirk Stralfund. 

. Etralfund. Hauptſtadt an ber Meerenge Gellen. 20,000 Einw. Feſtung. 
Kriegshafen. Zahlreiche Fabriken. Seehafen. Schiffahrt. Seehandek. Viele Be- 
lagerungen 1628, 1715 u. a. u 

‚Barth. Stadt am Barther Bodden. 5,000 Einw. Fabriken. Hafen. Schiff- 
fahrt. Seehandel. 

Die waldreiche Halbinſel Dars und bie unfruchtbare Inſel Zingſt. 
Greifswalde. Stadt in der Nähe ber Oſtſee. 13,000 Einw. Lutheriſche 
Univerſität. Fabriken. Seehafen. Seehandel. In der Nähe die mit ber Univer⸗ 
ftät verbundene Ianbwirtbfchaftlihde Akademie Eldena. . 

Wolgaft. Stadt an ber Peene. 6,000 Einw. Seehafen. Schiffahrt. Seehandel. 

Infel Auden in der Nähe der Injel Uſedom. Landung Guſtav Adolphs 
24. Sunt 1630. | 

Infel Rügen. Gußte Inſel Deutſchlands. 20 QM. 41,000 Einw. Man⸗ 
cherlei anziehende Gigenthümlichkeiten. Rugard 340° h. im Innern. Der Kreibe- 
. felfen Stubbentammer mit dem 400° 5. Königsftuhl auf der Halbinfel Jasmund. 

Kreidevorgebirge Arlona 175° h. auf der Halbinjel Wittow. Bergen. Haupt⸗ 

ſtadt in ber Mitte der Inſel. 4,000 Einw. Seebad Puttbus. 


3. Wegierungsbesich Aöslin. 
dab * 8lLin. Hauptſtadt am Fuße des 442° hohen Gollenberges. 9,000 Einw. 
abriken. 

Kolberg. Stadt unweit der Mündung ber Perſante. 11,000 Einw. Feſtung. 
Seehafen. Seehandel. Berühmte Belagerungen: 1760; 1807 vertheidigt durch den 
General Gneiſenau und den Bürger Nettelbed. 
Nügenwalde. Stadt unweit der Mündung ber Wipper. 5,000 Einw. See- 

bafen. Seehandel. Seebad. 


Stolpe. Stadt an ver Stolpe. 11,000 Einw. Seehanbel durch ben See⸗ 
bafen Stolpemünbe. 








Eintpeilung anb Orte. 159 


3. Provinz Schleſſen. 741 DOM. 3,183,000 Einw. *; Deut e 
mit mancherlei Mundarten. Y, Staven (Wafferpoladen. Böhmen, ⸗ 
ven. Wenden oder Sorben). I; Proteſtanten. Ya romiſche Ka⸗ 
tboliten. Juden. 


1. Wegierangsbesick Breslau. 


mit 364° hohem Thurme. 
tende Zabrifen. —2 tfieber. 
Defterreih und Preußen 1742. Theolog Schleiermadher, geb. 1768, + in 


Berlin 1 

Zeuthen. Dorf in der Nähe von Breslau. Sieg Friedrich II, Über bie 
Defterreiher 1757. i 

Brieg. Stadt an der Ober. 13,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 


Molwig. Dorf in der Nähe von Brieg. Gie iebrich IE. über bie 
Defterreicher I ’ s Friedrich 


Namslau. Stadt an-ver Weida. 5,000 Cinw. Gewerbe. Handel. 
Dels. adt des dem og von Braunſchweig gehörigen Fürſtenthums 
Dels au der Del A 7,000 Fear 8 ſhweig gehdrigen Furſenth 
IN HH. 2 Hauptſtadt der Standesherrfchaft gleiches Namens an ber Bartſch. 
inw. 


Glag. Hauptflabt der Grafichaft gleiches Namens an ber Glatzer Neiße. 
- 11,000 —F nn arten it gleich ran ® e 
Reinerz. Stadt an ber Weiſtritz. 3,000 Einw. Babeort. 
Frankenſtein. Stadt am Pauſebach. 6,000 Einw. Fabriken. 
Silberberg. Stadt im Eulengebirge. 2,000 Ginw. Feſtung. 
Münfterberg. Stadt an ver Ohlau. 5,000 Einw. Gewerbe. 
Reichenbach. Stadt am Gulengebirge. 8,000 Einw. Fabriken. Handel. 
In der Nähe bie großen Weberbörfer Beteremalban und Langenbielau mit 
12,000 Einw. 
Waldenburg. Stabt an der Polsnitz. 5,000 Einw. Steinkohlenbergwerk. 
Schweidnig. Stabt an der Weiſtritz. 14,000 Ginw. Feſtung. In ber 
Nähe dr Bobaen 2,200. Re ze 


2, Regierungsbezirk Kiegnik. 
Liegnig. Hauptfladt an der Katzbach. 16,000 Einw. Nitteralabemie. 


Fabriken. Sieg der Sachſen Über die Kaiferlihen 1634. Sieg Friedrich II. über 
die Deflerreicher 1760. ß 


Wabhlſtadt. Dorf in ber mähe von Liegnitz. Sieg der Mongolen Aber bie 
Dentſchen 1241. Sieg Blüchers über die Franzofen an der nahen Katzbach am 
26. Auguſt 1813. . 

Glogau. Stadt an ber Ober. 16,000 Einw. Feſtung. Schiffahrt. 

Srüneberg. Stabt an der Ober. 11,000 Einw. Obſt⸗ und Weinbau. 
Jährlicher Ertrag: 20,000 Eimer. 


. Jeuer. Stadt an der wüthenden Neiße. 8,000 Einw. Fabriken. Getreide⸗ 
märkte. 


Bohenfriedberg. Stadt am "obern / Strigauer Waſſer. 1,000 Cinw. Sieg 
Friedrich IL’ Über die Oeſterreicher und Sachſen 1745. 


Goldberg. Stadt an der Katzbach. 7,000 Einw. Fabriken. 


Schmiedeberg. Stadt am Fuße der Schneekoppe. 4,000 Einw. Fabriken. 
Leinwandhandel. 


Sirſchberg. Stadt am Bober. 8,000 Einw. Fabriken, beſonders in Lein⸗ 
NT und Brabanter Spigen. Bedentendſte fchlefifche Bebirgsban- 
e . 


In der Nähe die Dörfer Warmbrunn, ber befuchtefle Badeort Schleſiens, 


ei; 
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Erdmannsdorf und Zillerfhal, in welch' Yetterem 300 ans Tyrol 1837 ein- 

gewanberte proteftantifche Zillerthafer angefiebeit wurben. ’ a 
Kömwenberg. Stabt am Bober. 5,000 Einw. Steintohlengruben. 
Bunzlau. Stadt am Bober. 7,000 Einw. Berühmte Töpfereien.- 
Sagan. Hauptfiadt des Fürſtenthums gleiches Nanıens. 8,000 Einw. Gewerbe. 
Görlitz. Stadt an der Lauſitzer Neiße. 23,000 Einw. Fabriken. del. 

In der Nähe der 1,300° hohe Bafaltberg andskrone. ß dande 


3. Regierungsbesirk Oppeln. 


Dppeln. Hauptſtadt an ber Ober. 8,000 Einw. Schiffahrt. Hanbel. 
Kofel. Stadt an der Oder. 4,000 Einw. Feſtung. Schiffahrt. Handel. 
Matibor. Hauptſtadt des Mediatherzogtbums gleiches Namens . 
ee en de Mediatherzogthume gleiches Namens an ber Dber 
Beuthen. Hauptſtadt der Standesherrichaft gleiches Namens an ber Klodnitz. 
6,000 Ede Safmeigruben. herrſchaft gleiche ens an er Rlobnig 
Gleiwitz. Stadt an der Klodnitz. 9,000 Einw. Eiſengießerei. 
Zarnowig. Stadt an der Stola. 4,000 Einw. Mittelpunkt des oberfchles 
fiihen Bergbaues. Bergbau auf Silber, Eifen, Blei, Zint und Steinfohlen. 
Malapane.. Dorf an der Malapane. 300 Einw. Borzüglichftes königli 
Eifenhüttenwert in Schleſien. p zug ten. nigliches 
Leobſchuͤtz. Hauptſtadt des Fürſtenthums Jägerndorf und Trop! 
Zinna. 1° Einw. Fabriken. l 9 g f roppau an ber 
Neiße. Hauptftabt bes dem Fürftbifchof von Breslau gehörigen Fürſtenthums 
Neiße an der Mündung der Biela in die Glatzer Neiße. —— —2 — ſiune 
Fabriken. Handel. 
6 „ateh. Hanptftadt des Fürſtenthums Pleß an der Pſzezynka. 3,000 Ginw. 
ewerbe. 


ten; auch römifche Katholiken. Juden, 


4. Regierungsbesick Magdeburg. 


Magdeburg. Hauptſtadt der Provin und bes Regierungsbezirtes anf dem 
linken Ufer der Elbe; nur bie Friedrichsſtadt Liegt auf bem Ar 
Vorſtädte Neuftadt im Norden und Subenburg im Süden. 78,000 Einw. 
Dom mit 2 Thürmen von 350° Höhe, Feſtung. Sehr wichtige Fabrik⸗ und Han- 
delsſtadt. Heermeſſe. Schiffahrt. Zerſtörung durch Tilly 1631. Otto von 
Gucricke, Erfinder der Luftpumpe, geboren 1602, a in Hamburg 1686. Sehr 
fruchtbare Magdeburger Börde im Süden von Magdeburg. 
Scchönebeck. Stadt an ber Elbe. 9,000 Einw. Fabriken, Größte Saline 
des Staats. | 

Burg. Stadt an der Ihle. 16,000 Einw. Fabriken. 

Kalbe. Stadt an der Saale. 6,000 Einw. Babrilen 

Zangermünde. Stadt an der Mündung ber Tanger in die Elbe. 5,000 Einw. 
Fabriken. Schiffahrt. 
- Achersleben. Stadt an ber Eine. 13,000 Einw. Babriten. Ruinen ber 
Burg Aslanien, Stammburg des Hauſes Anhalt. 

Quedlinburg. Stadt an der Bode. 14,000 Einw. Stiftsfiche mit bem 
Grabe Heinrich J. Dichter Klopftod, geb. 1724, + in Hamburg 1808. 

1), Stunde im Süden der Stabt liegt die Roßtrappe, bie großartigfte 
Feljenparthie des Harzes im Thale der Bode. 
| Salberftadt. Stadt an ber Holzemme. 20,000 Einw. Fabriken. 

Wernigerode. Hauptftabt der Grafihaft gleiches Namens an ber Holzemme 
und am Fuße des Brockens. 7,000 Einw. 
6 Siendal. Ehemalige Hauptſtadt der Altmark an der Uchte. 8,000 Einw. 

ewerbe. 


4. Provinz Saqhſen. 460 DM. 1,861,000 Einw. Thüringer. 
Sachſen. Wendiſche Halloren in Halle. Größtentheils Proteftane. 


ten Elbeufer. 





— — 
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Salzwedel. Ehemalige Hanptfabt der Altmark an ber Jeeteli 
baren Wiſche. 8,000 Einw. Fabriken. Seegel in ber feucht 


2. Regierungsbesich Merſeburg. 

Merfeburg. Hauptitabt an der Saale. 12,000 Einw. Domkirche. Ya- 
brifen. Salzwerk. Wie Heinrich I, Über die Ungarn 933: jäbrli i P 
felben im Dirfe Keuf Fe erg. 8 ; Kr ice Beten Def 

Lügen. Stadt am Eifterfloßgraben. 3,000 Einw. Sieg Guftan Adolphs 


über die Kaiſerlichen unter Wallenftein und Tod des erſteren 1632; der Schwe- 
denftein. ' 


Sroßgörſchen. Dorf am Floßgraben. Schlecht zwiſchen Napoleon und ber 
ruſſiſch⸗preüßiſchen Armee 1813. grab ſch ’ 

Altranftädt. Dorf. Friede zwiichen dem jchwebifchen Könige Karl XII. und 
dem Kurfürften Auguft von Sachfen 1706. s 

Noßzbach. Dorf im NO. von Weißenfels. Eieg Friedrich IL, über bie Fran» 
zofen 1797. 

Dalle. Stadt an ber Saale. 36,000 Einw. Lutheriſche Univerfität. Im 
der Borftabt Glaucha die Stiftung des frommen Aug. Herm. Franke, Profefjors 
ber Theologie, vom Jahr 1698 mit dem großen Waiſenhauſe, dem Pädayogium, 
ber lateiniſchen Schule, der Mifftonsanftalt, der Canſtein'ſchen Bibeldruderei, ber 
Apotdefe, Buchhandlung u. |. w. Fabriken. Große Salinen, in welchen bie 
galoren arbeiten, und Braunkohlenlager. Mufiler Händel, geb. 1685, + in 

onbon »/7 5C 


‚ Wett. Stabt an ber Saale. 4,000 Einw. Steinkohlengruben. Burg 
Winkel, Stammburg der ſächſiſchen Fürftenhäufer. 
Weißenfels. Stadt an ber Saale. 10,000 Einw. Porzellans und andere 
Fabriken. 
Maumburg. Stadt am Einfluß der Unftrut in die Saale. 14.000 Einw, 
Mefien. Fabriken. Im der Nähe das berübmte Gymnaſium Schulpforte. 
Auerktedt. Dorf im Süpmefen von Naumburg. Sieg der Branzofen unter 
Davonft fiber Die Preußen 14. October 1806. " 


Sangerhaufen. Stadt an der Gonna. 7,000 Einw. Salpeter- und Bi- 
triolſiederei. Kupfergruben. 


Zeig. Stadt an der weißen Eifter. 12,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Eisleben. Stabt in der Grafſchaft Dansfeld. 10,000 Einw. Fabriken. 
Bergban auf Silber und Kupfer. Luther, geb. 10. November 1483, + 18, Fe⸗ 
eo Süßer und falziger See, melde durch die Salza in die Saale 
ablaufen. 

Mangfelb. Ehemalige Hauptfiabt ber Grafihaft Mansfeld. 2,000 Ein. 
Wichtiger Bergbau auf Silber, Kupfer, Blei, Steintohlen. 

Eilenburg. Stabt auf einer Muldeinſel. 10,000 Einw. Fabriken. 

Gräfenhaynigen. Stadt. 3,000 Einw. Paul Gerhard, geiftlicher Lie— 
derbichter, geb. 1606, F zu Lübben in Echleflen 1676. 

Mühlberg. Stadt an ber Elbe. 4,000 Einw. Schiffahrt. Eieg des Kai- 
fers Karl V. über den Kurfürften Johann Friedrih von Sarhfen 1547. Gefangen- 
nehmung bes Kurfürften und bes Herzogs von Braunfchweig. 

Torgau. Stadt an der Elbe. 9,000 Einw. Feſtung. Sieg der Preußen 
über bie Defterreicher 1760. | 

Wittenberg. Ehemalige Hauptſtadt des Knrfürftentbume Sachen an ber 
Elbe. 11,000 Einw. Feſtung. Univerfität von 1508 bis 1817, an welcher Lutber 
feit 1508 und Melanchthon feit 1518 lehrten. Wiege und Mittelpunkt der Refor- 
mation. Schloßkirche, in welcher Luther yub Melandhtbon ruhen und an deren 
Thüre Luther am 31. October 1517 feine 95 Thefen anſchlug. Verbrennung der 
päpftlichen Bulle vor dem Elſterthore durch Luther 1522. Koloffale Statue Luthers. 
Wittenberger Kapitulation 1547; Johann Friedrich muß die ſächſiſchen, oſterländi⸗ 
ſchen, voigtlänbifchen und erzgebirgifhen Befigungen nebſt ber Kurwürde an Herzog 
Mori von Sachſen abtreten und erhält für jeine Yamilie nur bie Gebiete von 
Eiſenach, Gotha, Weimar, Saalfeld und Koburg zuräd. 


3. Negierungsbesich Erfurt, Bu 
Erfurt. Hauptflabt an der Gera. 34,000 Einw. Feſtung mit den feften 
D. Völter. Elementargeographie. 2. Aufl. 11 
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Citabellen Petersberg und Cyriaksburg. Fabriken. Chemalige Univerfität, 
wo Luther feit 1501 ftudierte. Gintritt Luthers in's Auguftinerfiofter 1505. Mar 
tinsfift. Kongreß Napoleons 1808. 
Mühl aufen. Ehemalige freie Reichsſtadt an der Unftrut. 15,000 Cinw. 
Fabriken. Handel. Theotratiiches Regiment des Thomas Münzer 1525. 
‚ Zangenfalze. Stadt an der Salza. 8,000 Einw. Fabriken. Handel, Sieg 
Heinrihs IV, über die Sachen 1075. 
Nordhauſen. Chemalige freie Reichsſtadt an der Zorge und am Anfange 
der goldenen Aue. 16,000 Einw. Fabriken. Handel. 
Heiligenſtadt. Stadt au der Leine. 16,000 Einw. Handel. 
Schleufingen. Stadt an der Schleufe. 5,000 Einw. Fabriken. Handel, 
-Supl. Wichtige Fabrikſtadt an der Ane. 9,000 Ginw. Eifen- und Stahl- 
waarenfabrilation. „ 
Biegenrüd. Stadt an ber Saale. 1,000 Einw. 


5. Provinz Weſtphalen. 367 DM. 1,528,000 Einw. Sad) | en 
mit plattdeutfcher Muſidart. Proteftanten und römische Katholiten. 


1. Regierungsbezirk Münſter. 
Münſter. Hauptſtadt ber Provinz und bes Regierungsbezirks an der Mün⸗ 
fier Aa. 25,000 Einw. Katholiſche theologifch-philofophifche Akademie. Fabriken. 
Handel. Wiedertänfer von 1523 bis 1535. Die Gebeine ber Wirdertäufer Knip⸗ 
perbolling, Jahann von Leyden und Krechting find in eifernen Käfigen am Thurme 
der Lambertnsticche nufgehängt. Weſtphäliſcher Friede 1648. 
Warendorf. Etadt an der Ems. 5,000 Einw. Sit des weſtphäliſchen 
Leinwandhandels, s 


Bocholt. Stabt an der Au. 5,000 Einw. Reſidenz des Fürften Salm⸗Salm. 
Gewerbe. Eiſenhütte. 


2. Begierungsbezich Minden. 
Minden. Hauptfabt an der Wefer. 14,000 Einw. Feſtung. Fabriken. 
Schiffahrt. Handel 2 Meffen. 1 Stunde oberhalb die weſtphäliſche Pforte, 


ein Durchbruch der Weſer zwiſchen dem 500° hohen Jakobs berg rechts und bem 
800° hohen Wittelindeberg links. 8 


Hörter. Stadt an der Wefer. 3,000 Einw. Bl u Sanbel. !/, Stunde 
davon der Marktflecken Korvey an ber Wejer, wo ehemals eine berühmte, ge- 
fürftete Benediktiner Mannsabtei fich befand. ' 


Herford. Stadt au der Werrg 10,000 Einw. Fabriken. 


Bielefeld. Stadt an der Lutter. 11,000 Einw. Fabriken. Mittelpunft 
des weftphälifchen Leinwandhandels. 


Haderborn. Ehemals freie Reichsſtadt an der Paber. 11,000 Einw. Fabriken. 


3. Begierungsbezick Arnsberg. 
Arnsberg. Hauptitabt an ber Ruhr. 5,000 Einw. Ehemalige Haupt- 
ſtadt des Herzogthums Weftphalen. Ehemaliger Hauptfik des Vehmgerichts. 
Brilon. Urſprüngliche Hauptfladt des Herzogtums Weftphalen unweit ber 
Mönne. 4,000 Einw. G Blehtmaaren- und Nägelfabriten. u 
Stadtberge [Ober- und Niedermarsberg). * Stabt an ber Diemel. 
4,000 Einw. Kupfergruben. Gifenhütten. Neben der Stabt fland bie Eres- 


4 


- burg, die Hauptfefte der Sachſen gegen Karl ven Großen. 


Altena. Stadt an der Lenne. 5,000 Einw. Gifendraht-, Nabel» und Fine 
gerhutfabriken. Bu 
Iſerlohn. Stadt an der Baaren. 12,000 Einw. Eifen- und Stahlwaaren- 
u. a. Fabriken. \ 
Dom Stadt an der Mündung ber Empe in die Bolme. 6,000 Einw. 
Eifenjabrifen. Die Emperftraße ift das 1!/a Meile lange Thal der Empe von 
Hagen bis Gevelsberg, welches ganz bicht mit Bifenwanrenfabrifen aller Art be- 


ſetzt iſt. 


Schwelm. Stadt am Schwelmbache. 5,000 Einw. Metallwaarenfabrilen. 
Siegen. Stabt an ber Sieg. 7,000 Einw. Eifengruben. Gifenfabrilen. 
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Goek Stadt in ber fendgtbaren Soeſter Börde. 10,000 Einw. Ghe- 
mals bie —* eb wichtige Stadt in Sehen Getreidehandel. 

Unne. Stadt am Kottelbeck. 6,000 Einw. Gewerbe. Zu der Nähe die 
Galine Rönigsborn. 


Dortmund. Ghemalige freie Reichsſtadt an ber Enſchet. 17,000 Einw, 


Bodum. Stadt. 5,000 Einw. Steinlohlengruben. Eiſenwaaren⸗ und 
Gußſtahlfabriken. 
Liypftadt. Stadt au ber Lippe. 5,000 Einw. Getreibehanbel. 


. ali t Mart ippe. 6,000 E. 
Rein Damm . —S GauptRab ber Grafſchaft Mart an ber Lippe. 6,000 e 


‚.. 6. NRheinprovinz. 608 Q.M. 3,047,000 Einw. Den ja e, Nünte 
lich Franken, Dberlotharinger und Niederlotharinger 
mit einem bunten Gemiſch von niederdeutſchen Mundarten, die im Norden 
ms Holländische übergehen. Schwaben in Hohenzollern Hechingen 
und Hohbenzollern-Sigmaringen. Yranyojen in den weitlihen Grenz- 
ftädten des NRegierungsbezirtes Trier. allonen in einigen Ortfchal. 
ten des Kreiſes Malmedyg. Y, Broteftanten und 34 römiſſche 
Katholiken; wenige Mennoniten; viele Juden. 


1. Legierungsbezirk Koblenz, 


Koblenz. Hauptftabt der Provinz und des Regierungebezixtes am Cin⸗ 
fluß der Mofel in ben Rhein. 26,000 Ginw. Ghemalige Reſidenz der Kurfürſten 
von Trier. Feſtung. Fabriken. Segel- und Dampfſchiffahrt. Handel. 

FThal⸗Ehrenbreitſtein. Stadt am Rhein, Koblenz gegenüber. 4,000 Einw. 
Weinhandel. Schiffahrt. Auf einem 562° hoben, fteilen Felſen liegt bie Feſte 
Ehrenbreitftein. 

Apenfe. Martifleden am Rhein: 2,000 Ginw. Der Königeftubl, eine 
Halle, in welcher Deutichlands Kurfürften, unter freiem Himmel verſammelt, über 
Reichsangelegenheiten ſich beriethen. 1838 erfter Kurverein gegen bie Einmiſchung 
bes Papſtes in die Kaiſerwahl. 

a xeuznach· Stadt an der Nahe. 10,000 Einw. Fabriken. Salzwerke. Heil⸗ 
quellen. 

Neuwied. - Stabt am Rhein. 7,000 Einw. Fabriken. Handel. Schiffahrt, 

Andernach. Stadt am Rhein. 4,000 Einw. Müpl- und Tuffſteinbrilche. 
Traß. Handel. Schiffahrt. 

Weslar. Ehemalige freie Reichaftabt an der Lahn. 6,000 Einw. Fabriken. 
Sit des Reichsfammergerichts won 1691 — 1806. 

Laach. Ehemals eine der berühmteften und reichfien Benebiltinerabteien am 
Laacher See. 


Ahrweiler und andere berühmte Weinorte im Ahrthale. 
. 2. Regierungsbssick Köln, 


Köln. Hanptftebt bes Regierungsbezirkes und ehemalige freie Meichsftabt 
am Tinten Ufer des Rheins. 100,000 Einw. Beflung. Gotbifder Dom von 1248 
mit zwei bis 511’ hoben projektirten Thürmen, vielen Koftbarkeiten, Kunigeaen 
ftänden und ben Gebeinen ber heiligen _brei Könige. Diele Fabriken. Kolniſch 
Waſſer. Freihafen. Lebhafte Segel- und Dampficiffahrt. Handel, Bebentende 
Kunſtſchule vom 13. bis 16. Jahrhundert. Maler Rubens, geb. 1577, T 1640 
in Antwerpen. 

Deug. Stadt am rechten Rheinufer, Köln gegenüber. 7,000 Einw. fer 
flung, ein Theil der Feſtung Köln. Fabrilen. 

Bonn. Ehemalige Refidenzftabt der Kurfllrften von Köln am Rhein. 20,000 
Ginw. Münfter mit 800 ohem Thurme. Froteſtanti e und katholiſche Univer⸗ 
ſttät. ob Schiffahrt. Handel. Mufiter van Beethoven, geb. 1770, 
+ in ®ien 1827. 


Mühlpeim. Stadt am Rhein. 6,000 Einw. Fabriken. 
Zülpich. Stadt. 1,400 Einw. Sieg Chlodwige Aber die Wiemannen 496, 
j 11® 





‚ in Deutfchland. Sehr he Babriten in Wolle, Baumwolle, 
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3. Begierungsbezich Püfelderf. 


Duüffeldorf. Hauptflabt an ber Mündung ber Di el in den Rhein. 
30,000 Einw. Ehemalige Hauptftabt des Herzogthums Berg. Reſidenz des Kur- 
fürften Johann Wilhelm von der Pfalz 16W-—1716. Kunftalademie. Sehr viele 
Fabriken. Sreihajen. Lebhafte Eegel- und Dampfidiffahrt. Handel. Sihovien- 
maler v. Cornelius, geb. 1737. Yourdans Rheinübergang 6. Sept. 1 


j Feus. Stadt an der Erft, Düſſeldorf gegenüber. 10,000 Einw. uen. 
andel. 


Kaiſerswerth. Stadt am Rhein. 3,000 Einw. Fabriken. Hafen. Schiff⸗ 


fahrt. Handel. Die ſeit 1836 gegründeten Stiftungen des Pfarrers Fliedner; 


erſte evangeliſche Diakoniſſenanſtalt in Deutſchland. = 


Erefeld. Sehr wichtige Fabrikſtadt in der Nähe des Rheins. 46,000 Einw. 
Mittelpunkt der bebeutendften Seidezeu dr ‚, Band- und Sammetfabrifen. Handel. 
Sieg der Alliirten über bie Franzofen 1158. 


Auhrort. Stadt an der Mündung ber Ruhr in ben Rhein. 4,000 Einw. 
Steinfohlengrüiben. Hafen, Schiffahrt. Hande 
Weſel. Stadt an der Münbung ver ein in ben Rhein. 16,000 Einw. 
Feſtung. Babrifen. Hafen. Schiffahrt. Handel. 
da m merich. Stadt am Rhein. 8,000 Einw. Fabriken. Hafen. Säifjaht. 
nbe 


Fab Zurſcheid mit Laichlingen. Stadt. 12,000 Einw. Seiden⸗ und andere 
abriken. 


ſabri Feerſcheid mit Höhefcheid. Stadt. 12,000 Einw. Bleihütten und Eiſen⸗ 
abri 


ſab Fade vor dem Walde. Stadt. 2,000 Einw. Tuch⸗, Eifen- und Stahl⸗ 
abriken. 

Lennep. Stadt an der Lennep. 8,000 Einw. Fabrikation von feinen Tüchern. 

Ronsdorf. Stadt am Morsbache. 7,000 Einw. Seiden⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und andere Fabriken. 

Barmen. Stadt an der Wupher ‚ mit Elberfeld zuſammenhängend. 42,000 
Einw. Sehr wichtige Fabriken in Wolle, Baumwolle, Seide. Handel, 


Elberfeld. Stadt an ber Wupper 42,000 Einw. Mit Erefeld und Bar⸗ 
men bie erite Manufakturftabt und nächſt Wien und Berlin bie erſte Sabritftabt 
eide u. d 
Handel. Sit ber rheiniſchewe indiſchen Geſellſchaft und des ——— 
Bergwerkvereins. 
Solingen. Stadt in der Nähe der Wupper. 9,000 Einw. Sehr berühmte 
und ausgedehnte Eiſen- und Stahlfabriken. Handel. 


Remſcheid. Stadt auf einer rauhen Höhe. 13,000 Einw. Hauptſitz der 


berühmten Cifen- und Stahlwaarenfabritation. Handel. 


Werden. Stadt an der Ruhr. 6,000 Einw. Fabriken. Steinkohlengruben. 
Kettwig. Stadt an ber Ruhr. 3,000 Einw. Steinkohlengruben. . 


Müplheim. Stadt an der Ruhr. 12,000 Einw. Fabriken. Steintohlen- 
gruben. Schiffahrt. Handel. 


Zuisburs. Stadt an der Ruhr. 12,000 Einw. Faäbriken. Schiffahrt. 
anbel. 


Efien. Stadt an der Berne. 9,000 Einw. Fabriken. Steintohlengruben. 


Kempen. Stadt unweit der Niers. 8,000 Einw. Thomas Hammerlen 
Penn a Kempis], Veriaffer des Büdhleing von der Nachfolge Ehrifti, geb. 1380, 
in einem Klofter bei Zwolle 1471. 


Meurs. Chemalige Hauptftabt bes Fürſtenthums Meurs an ber Meurs. 
4,000 Einw. Sabriten. ° pin hurſtenth 


Geldern. Ehemali e Hauptftabt bes N) thums Geldern au der Niers. 
5,000 Einw. Fabrilken g daupift denzog 


Cleve. Ehemalig e Hauptſtadt des Serzogthums Kleve in ber Nähe bes 
Rheins. 8,000 Einw. a — d wosth 
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4. Regierungsbesich Trier. 

Trier. Hauptflabt an der Mofel. 20,000 Einw. Ehemalige Hauptſtadt 
—— —— che Altertbümer. Domtig mit * Kenne 
nge en Ro riſti. Fabriken. edeutender Handel. i ⸗ 
weine, befonders vom Dorfe Biesnort Yanbe chiffahrt. Moſel 


Saarbrüden. Stadt an der Saar. 10,000 Einw. GEifen- und Steinkoh⸗ 
Ienbergwerle. Fabriken. Handel. Steinkoh 
Saarburg. Stadt an der Saar. 3,000 Einw. Fabriken. Schiffahrt. 


Saarlouis. Stadt an der Saar. 8,000 Einw. Feſtung. Fabriken. Sciff- 

fahrt, Marſchall Ney, geb. 1769, erſchoſſen in Paris Gelene 6 a 
5. Begierungsbezirkh” Aachen, 

Aachen. YHauptitapt und ehemalige freie Reichsftadt. 54,000 Einw. Ehe⸗ 
malige Reftdenz Karls des Großen. Münfter mit dem Grabmale Karls des Großen. 
Krönnngsftadt der deutſchen Kaifer bis 1658. Tuch⸗, Strid-, Nähnadeln- und 
andere Fabriken. Handel. Heiße Schwefel- und kalte Stahlquellen. Friede zwi- 
jhen Frankreich, Spanien und den Niederlanden 1668. Friede zwifchen Oeſterreich 
und Frankreich 1748. Kongreß 1818. 

Burtſcheid. Stadt an ber Worm, mit Nahen zufammenhängend. 7,090 €. 
Tuß-, Strids, Nähnabeln- und andere Fabriken. Handel. Warme Schwefel- 
quellen. s 

Stolperg. Stadt in ber Nähe von Aachen. 5,000 Einw. Tuch⸗, Eifen- 
und Stahlfabrifen. Bergbau auf Steinkohlen, Zint, Bei und Eifen. 
Eſchweiler. Stadt an der Jude. 10,000 Einw. Fabriken. Steinfohlen-, 
Galmei⸗ und Bleigruben. ' 

Eupen. Stabt an der Wenze. 14,000 Einw. Sitz der bebeutendften Tuch⸗ 
fabrifation. Handel. 

Malmedy. Stadt an der Würge. 5,000 Einw. Bebentende Tuch⸗ und 
größte und befte Teberfabrifen. . 
Montjoie mongſchoah']). Stadt unweit der Roer [ruhr]. 4,000 Ginw. Wich⸗ 
tige Fabrikation von feinen- Tüchern. 

Düren. Stabt au der Roer [rubr]. 9,000 Einw. Fabriken. Handel. 


Jülich. Ehemalige Hauptfiabt des Herzogthums Jülich. Stadt an ber Roer. 
5,000 Einw. Feſtung. 


6. Regierungsbezirk Sigmaringen. ⸗Er beſteht aus den Für— 
tentbüämern Hohenzollern-Hedingen und Hohenzol- 
lern= Sigmaringen ler Württemberg und Baden. 21 DM. 
und 61,000 Einw. —8 oliſche Schwaben. Preußiſch ſeit 1849. 


Sigmaringen. Hauptſtadt an ber Donau. 2,700 Einp. | 
Hechingen. Stadt an ber Starzel. 3,600 Einw. Prachtvoll wiederherge- 
ftellte und in eine Bergfeftung umgewanbelte Stammburg des Haufes 
8 ollern, von dem das preußiſche Königshaus abſtammt, auf dem 2,600 h. 
ohenzollern. 


7. Propiuz Preußen. 1,178 Q. M. 2,637,000 Einw. Meiſt Deutſche 
mit plattdeutſcher und hochdeutſcher Mundart, die jet 1231 zu verichiedenen 
Zeiten und aus verjchiedenen Gegenden Deutſchlands eingewandert find, dar- 
inter auch die Nachkoinmen von 9,000 um ihres evangeliſchen Glaubens willen 
vertriebenen Salzburger, welche fich 1732 bis 1736 hier niederließen. 600,000 
Slaven mit polnifdher Sprache, Nachkommen der Ureinwohner [Polen. 
Kaffuben. Mafuren. Ruſſen] in der weitlichen Hälfte der Regierun öbe- 
zirke Marienwerder und Danzig und in den füdlichen Theilen der Regie⸗ 
rungsbezirte Königsberg und Gumbinnen. 163,000 Litt hau er mit litthaui⸗ 
her Sprache im nördlichen Theile des Regierungsbezirkes Gumbinnen. 

ranzofen feit 1685. Yuden. Zigeuner. 2%; Proteftanten; 
8 romi de Katholiken; einige griechiſche Katholiken; viele 
ennoniten, | 


—RB 
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1. Begierungsbesick Königsberg. 

Königsberg. Zweite Hauptitabt bes Neiches, Hanptftabt ber Provinz 
und des Regierungsbezirkes etwas oberhalb ber Mündung bes Pregels in’s frifche 
Hafl. 83,000 Einw. Lutheriſche Univerfität., Feſtung. Fabriken. Seehafen. Schiffbau. 
Seehandel. Friedrich IL. Kurfürfi vou Preußen“ jetzt fich bier felbft die Krone 
Fr von Preußen auf, 18. Januar 1701. Philoſoph Kant, geb. 1724, 


Pillau. Stadt an der Meerenge Gatt oder am Pillauer Tief. 4,000- Ginw, 
Feftung. Vorhafen von Königsberg. Seehandel. Fiſchfang. 

Halbinfel Samland mit der 5 Meilen Iangen Bernfteintüfte zwifchen 
Pillau und Brüfter Orth und mit dem 350° hohen Berge Galtgarben. 

Fiſchhauſen. Stadt am friihen Haff. 2,000 Einw. Hafen. Handel, Er⸗ 
morbung F heiligen Adalbert durch die —*2 — Preußen 997. 

Memel. Stadt an der Meerenge Memeler Tief. 18,000 Einw. Feſtung. 
Seehafen. Seehandel. 

Braunsberg. Stadt an der Mündung der Pafſarge in's friſche Haff. 10,000 
Einw. Lyceum. Seehafen. Seehandel. 
Frauenburg. Stadt am friſchen Haff. 3,000 Einw. Domherr und Aſtro⸗ 
nom Kopernikus F- 1548. 
- Wehlau. Stavt am Einfluß der Alle in ben Pregel. 4,000 Einw. Ber- 


Irag Be — anf und Polen, wodurch bie polnifche Lehnsgoheit über - 
8 _ 


erzogthum Preußen aufgehoben wurde 1657. 
Großjägerndorf. Dorf am Pregel. Sieg der Ruffen über bie Breußen 1757. 
Heilsberg. Stadt an ber Alle. 5,000 Einw. 


Preußiſch Eylau. Stadt an ber Pasmar. 3,000 Einw. Sieg Napoleons 
über die Preußen 7. und 8. Febr. 1807, —. 


Friedland. Stadt an der Alle. 8,000 Einw. Sieg Napoleons über die 
Preußen 14. Juni 1807. 


Mohrungen. Stadt am Mohring⸗ und Scherting⸗See. 3,000 Einw. 9 er⸗ 
der, Theolog und Dichter, geb. 1744, + in Weimar 1803. 
2. Regierungsbezirk Gumbinnen, 


Gumbinnen. Hauptſtadt an der Piffe. 7,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
Trakehnen. Dorf. Größtes Haupt» und Landgeſtüt des Staats, | 


 , Infterburg. Stadt am Zufammenfluß ber Inter und Augerapp. 11,000 
Einw. Handel. 


Lögen. Stadt am Löwentiner See. 3,000 Einw. Dabei bie Feftung Boyen. 
Zilfit. Stadt am Einfluß der Tilfe in Die Memel. 16,000 Einw. Induſtri 


Handel. Schiffahrt. Griebe awilden Rußland, Preußen und Frankrei i641 


1807, in Folge deſſen Preußen 3,240 D.M. mit 5,619,000 Ein. verlor und nur 
noch 2,870 O.M. mit 5 Mill. Einmw, behielt. ’ | 


RT 


ji 


. 


u, . : Sr "n J 7 
3. Regierungsbezirk Danzig, SE a nk range 


. 2 Sr. N | 
- Danzig. «Ehemalige anfetal and: Republit am Einfu be Motlau 
und Radaune in bie Weichiel. 67,000 Einw. Marienfirche. Altes Rathhaus. 
Artus⸗ oder Junkerhof. Feſtung init 3 Citadellen. Fabriken. eite Seehandel⸗ 
ftabt des Staats. Stapelort des polniſchen Getreides und Schiffsbauholzes. 
Reufahrwaſſer. Seehafen und Rhede von Danzig am linken Ufer der 
Weichſelmündung. 2,000 Einw. Rechts davon bie Feſtung Weichſelmünde. 
Oliva. Marktflecken in ber Nähe der Oſtſee. 2,000 Einw. Malerifhe Um⸗ 
gebung: Sriede zwiſchen Schweden und Polen 1660, der dem Kurfürften Fried⸗ 
rich Wilhelm den unabhängigen Beſitz Preußens ſicherte. 
Seebad Zoppot auf der Landzunge Hela am Putziger Wiek. | 
Gibing: Stabt oberhalb der Mündung der Elbing in die Nogat, 24,000 
Einw. Fabriken. Hafen. Schiffahrt. Handel, 


*. 


Marienburg. Stadt an der Nogat. 8,000 Einw. Sitz des Feochmeiſters 


bes deutſchen Ordens 1000- 1457. Prachtvolſes Ordensſchloß. Hande 
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Das Weichſeldelta mit dem fetteften Weizenboben ift b 
nnb von —R bewohnt. Tetief eigenboben if Durch Deiche geſchützt 


4. Regierungsbesick Maxrienwerder. 
Marienwerber. Hauptſtadt an ber Liebe und am ber Heinen Nogat. 
uw. 


- 


’ 
zhorn. Ghemalige Republif an der Weichfel. 13,000 Einw. Feſtung. 


Fabriken. Kopernitus, Domberr und Aftronom, geb. 1473. Thorn’fches Blue 
a . 


Kulm. Etabt unweit der Weichfel. 7,000 Ginw. Tuchhandel. 

Graudenz. Stabt an ber Weichjel. 11,000 Einw. Seftung. Handel. 

8. Provinz Polen Großherzogthum Pofen). 536 DM. 
1,393,000 Einw. 2, der Einwohner nd Polen mit hochpolnifcher 
Deundart, mit vielem hohen und niedern, fehr reichem und fehr armem 
Adel. Yz find Deutfche, die feit 1620 eingewandert find, 1; Protes 
ftanten. römiſche Katholifen. Viele Juden. 

1. Regierungsbezirk ofen. ‚ 

Dofen. Hauptfabt der Provinz und bes Regierungsbezirkes au der Warthe, 
45,000 Einw. Feſtung. Induſtrie. oandel. ß gobez 

Kempen. Stadt. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Krotodzyn krotoſchynſ. Stadt 9,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Nawiez ſrawitſchſ. Stadt. 11,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Liſſa. Stadt. 11,000 Einw. Fabriken. Handel. | 


Frauſtadt. Stadt. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. Sieg ber Schweben 
über die Sadfen und Rufen 1706, . 


Meferig. Stadt an der Obra. 6,000 Einw. Fabriken. 

2. Wegierungsbssick Bromberg. Ä 

‚ Breomberg. Sauptftabt an der Brahe und am Bromberger Kanal. 15,000 
Einw. Fabriken. Handel. Schiffahrt. 

Gneſen. Stadt an einigen Seen. 8,000 Einw. Gnefen foll bie erſte pol- 
nifhe Stadt fein. Chemalige Hauptſtadt von Bolen. Krönımgsftadt der polni⸗ 
fchen Könige bis 1320. Domkirche mit bem Leichnam des heiligen Aralbert , des 
Apofiels der Preußen, ber von ihnen in ber Nähe von Fifchhaufen bei Pillau - 
99T erfiochen wurbe. 

Keuszwica ſtruſchwizaſ. Stadt am Goplo⸗See. 600 Einw. Baterftabt des 
Bauern Piaft, der 842 von ben Polen zum Herzog gewählt wurde. 
a oaraelal [inowräzlan]. Etabt in einer fruchtbaren Ebene. 6,000 Einm. 

el. 


Schneidemühl. Stadt an ber Küddow. 6,000 Einw. Lebhafte Gewerbe. 


‚9. Gefengebiet bes Jahdebuſens. Das Kriegshafengebiet zu beiden 
Seiten bed —2* iſt von Oldenburg begrenzt und hat ſeine eigene, 
unter der Admiralität ſtehende Verwaltung. 
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Dritter Abſchnitt. 
Das Kaiſerthum Oeſterreich. 


— — — 


8. 188. 
Die Grundmacht. 


1 Loge. Nördliche Breite: 400 big 510. Deftlihe Länge: 
260 bis 440, ’ 
2. Grenzen. 

1. Oftg re nze Türke Moldau]. Rußland (Podolien. Wol- 

nien]. 

2. Hi ordgrenze. Rußland [Polen]. Preußen [(Schleften]. Sachſen. 

3. Weftgrenze. Bahern. Boden-Gee, Liechteuftein. Schweiz 
St. Öallen, Graubünden, Zeiftn]. Sardinien. 

4. Südgrenze Parma. Modena. Kirchenſtaat. I miatifches 
Meer. Montenegro. Türkei (Albanien. Herzegowina. Tür- 
fiich- Kroatien. Bosnien. Serbien. Walachei). 

3. Größe. 12121 DOM. 
4. Oberfläche. 3, Hoch- und Mittelgebir Sland. I, Tiefland. 

-1. Der öftliche 20 der Centralalpen und die ftalpen im 
nördlichen Theil der Lombardei und Venedig, in Tyrol umd Vorarlberg, in 
Salzburg, im füdlihen Ober- und Unteröfterreih, in Steyermart, Kärn- 
then, Krain, in der Graffchaft Görz und Gradisca, in Iſtrien, im weſtli⸗ 
Ben Ungarn, in Kroatien und Slavonien. Bgl. 8. 141, 

a. Hauptglieder der Gentralfette, 
aa. Sidoftabfall «der Rhätifhen Alpen. Vom Comer-See 
bis zum Stilffer Joch und big zur Reihen-Scheided, Bernina bis über 
10,000 5. Wormfer Jod; 7,100°. Stilffer Soc 8,6007, Reihen 


Scheided 4,700. 
bb. Tyroler Alpen. Bom Stilffer Joch big zum Brenner- 
Daß. Gebatſch-Ferner 11,500. Desthaler Ferner 10,800, 
Brenner-Pap 4,300. 
cc. Die gebe Tauernkette. Bom Brenner⸗Paß bis zu ben 
' Quellen der Mur. veihbernfpig 11,000“ Öroßvenediger 11,300%°, 
Großglodner 11,600. Antogl 10,000”, 
dd. Steyriſche Alpen. Bom Ankogl bis zum Paß von 
Eifenerz [Prebühel. Vordernberger Joch). Matt arfpig 9,800”. Ba 
über den Radftädter Tauern 5,300, Paß des Kottenmanner 
Tauern ven Steyeritheran ar 3700. ſch 
ee. Steyeriſch-kärnthifche en. Zwiſchen der Mur 
und Mürz im Norden und der Drau im Süden. ARE pig 9,400°, 
Hoher Pfaff 4,600. . 
b. Alpenfetten im Süden der Eentralfette, 
aa. Beltliner Alpen, gmilden der Adda und dein Comer⸗ 
See, dem Oglio oljo) und dem Ieo-See Monte Neborto 9,3007. 
bb. Ortler Alpen. Bilden dem Oglio [oljo] und der Etſch. 
Ortler 12,000. Hochſter Berg der onarchie. 
cc. Trienter Alpen, Zwiſchen der Rienz, Eiſack, Etſch und 
Piave. Vedretta bi Marmolata 10,400°, 
dd, Karnifche Alpen. Bon der Piave Dis zum Pontafels 
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Beh. Monte Antelao 10,000. BontafelsBaR 2,000. Eine Fort⸗ 

fetsung der karniſchen Alpen ift die Gebirgsfette zwiichen der Drau und 
Sau mit der Raramantla bis 7,000. 

ee. Juliſche Alpen. Zwiſchen der San und der Kulpa, dem 

adriatiſchen Meere, der lombardiichen Ebene nnd dem Tagliamento Te xe 

Lou 9,300. Schneeberg 5,100°. Der Karft 2,000° bie 4,000°. Monte 

aggtore [madfchore] 4300. 
c. Alpentetten im Norden der Centralkette. 
aa. Vorarlberger Alpen. Zeigen dem Arlberg- Paß, der 
N dem Rheine und dem Lech. Walfers Kerl 8,100 Arlberg-Paß 


bb. Südabfall der Bayriſch⸗Tyroler Alpen. Zwiſchen 
dem Le und dem Sun. Solſtein 9,000°. 
ec. Größter zeit ber Salzburger Alpen. Zwiſchen Ian 
und Sala. Steinerne 8 Meer 8,100. Ewiger Säneeherg 8,900°, 
dd. Salzbur ii -Oberdfterreihtige Aipen, Awifchen 
"der Salza und der End. Lännengebirge 7,400. Dad» oder Thor⸗ 
ftein 9,000. Großer Priel 7,700. fein 6,000. 
ee. SteyrifhsUnteröfterreihijhe Alpen. ler der 
Ens, dem Paß von Kifenerz, der Mürz und der Senthn: Hochſchwab 
6,100°. Schneeberg 6,383000 Semering⸗Paß 2,900. Wiener Wald 
2,700 Kahlenberg 1,600. 
d. Bergkelten im Oſten der Alpen. 
aa. Teytha- Gebirge. Zwiſchen ber nieberöfterreichifchen eh 
ebene, dem Neuſiedler See und der obern ungarifchen Tiefebene. 1,500' 
bb. Bafony= Wald, Zwiſchen der obern und untern un⸗ 
garifhen Tiefebene. 3,800 h. \ 
ce. Das Bergland von Fünfkirchen. Zwiſchen dent Plat- 
ten⸗See und der Drau. 3,000 h. 
dd, Die Bergländer Kroatiens und Slavoniens. Zwi⸗ 
jchen der Drau und der Sau, Bis 4,500‘ h. 
ee. Die ſyrmiſche Bergkette mit der Fruska Gora. Im 
Süden der untern Drau. 
2. Ein Heiner Theil vom Gebirgsinftem der türkiſch⸗griechiſchen Halb- 
injel, nämlich die din ariſchen Alpen im Süden der Kulpa und ber 
Sau im kroatiſchen Küftenlande, in der kroatiſchen Militärgrenze und in 
Dalmatien. Kled 6,500. Dinara Berg 5,700. Viele Höhlen und 
verjchwindende Flüſſe. Eine Reihe meift Ianggeftredter, felfiger, bis 1,800‘ 
hoher Safeln längs der Küfte Dalmatiens,. oo. 
. 3. Der jüdöftlihe Theil des deutfhen Mittelgebirgslandes 
im nördlichen Ober» und Unteröfterreich, in Böhmen, Mähren und Schleſien. 
a. ebfalt des Böhmer- Waldes. Pilödelftein 4,260. Lu⸗ 
jen 4,260. Vgl. ©. 103. 
b. Die alle von Böhmen. 400’ bis 2,000‘. Vgl. ©. 108. 
c. Die Terrafje von Mähren und Nordöfterreih mit 
dem mäbrifchen Öebirge bis 3,000‘ 5. Bgl. ©. 108. 
. d. Der Südweftabfall der Sudeten in Schleſien, Mähren und 
Böhmen. Vgl. S. 103. 104. 
aa. Größter Theil des fchlefifh-mährifhen Gebirges. 
Altvater 4,800". . 
bb. Südwe len bes Glatzer Gebirgslandes. 
4965 Südweſtabfall des Rieſen⸗- und Iſergebirges. Schnee 
o ppe 460.. 
dd. Südliche Hälfte des Tanfiger Gebirges. Jeſchken⸗ 
Bers  ahfall des Erzgeb tichen Bohmen 
e. all des Erzgebirges im nordweſtlichen Böhmen. 
Keilberg 3,200, se ’ 
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‚ 4. Die Karpathen, nad den Alpen das größte Gebirgsſyſtem bes 
mittleren Europa's, ziehen in — Geſtalt von der Donau bei 
Preßburg bis zum eiſernen Thor an der Donau. Sie find vom öſterrei⸗ 
chiſchen, ungarischen, walachiſchen und — Tieflande umgeben und 
werden im Weſten durch das Thal der er Beczwa und der oberen 
Oder vom deutſchen Mitielgebirgsland getrennt. zung: 150 Meilen. Breite: 
10 bis 40 Meilen. Flächeninhalt: 4,500 DM. Die Karpathen gehüren 
größtentheils zum Kaiferthum Defterreih; nur ihre äußerften füdöftlichen 
und jüdlichen "Abfälle Liegen in der Moldau und Walachei. Der Haupt- | 
rüden des Gebirges fcheidet die an der äufßerften Seite des Bogens gele- | 
genen Länder, nämlid) Mähren und Schlefien im Weiten und Nordweiten, 

a und Lodomerien nebft der Bukowina im Norden und Nordoiten, | 
die Moldau im a und die Walachei im Süden , von Ungarn, Sieben- 
bürgen, dent Temejer Banat und der Banater Militärgrenze, Yänder, melde 
an der innern Seite des Bogens Ir ausbreiten. 

a. Ungariſch-karpat *8 Dee, Ein aus vielen ' 
Bergfetten 'gebildetes Gebirgsland, das von der March, Beczwa und Oder 
im Weften, von ber Weichtel im Norden, vom Dunajec, Boprad und Her⸗ 
nath im Oſten, von der großen und Heinen ungarifchen Ebene im Süden | 
begrenzt wird, 
aa. Die hohe Tatra, der Mitfelpunft des Hochlandes, liegt 
zwifchen der Arva und Waag, dem Poprad und Dunajec und teigt aus 
1,500‘ bis 2,000° hohen Ebenen zu einer Kammhöhe von 6,200° bis 6,700’ 
auf. —— Spitze 8,100. Lomnitzer Spitze 8,0000. 
bb, Die Biſeskiden liegen im Norden der Tatra und ziehen 
vom Poprad und Dunajec im Often bis zur Beczwa im Welten. Babia 


Gora 5,5 
ce. Das Weiße Gebirge zieht von der 2,900° hohen Jawo⸗ 
rina bis zum Hochthal der Miara. 
i dd. Die Fleinen Karpathen liegen zwifchen dem Gochthale 
der Miava und der Donau. Wetterling 2,500°. 
Th — ec Das Neutra-Gebirge, zwiſchen Wang, Neutra und 
uroz. 
ff. Das Fatra-Gebirge, zwiſchen Neutra und Gran im 
Süden, der Thuroz, Wang und Revuza im Norden, Große Yatra 5,400. 
gg. Die Liptauer Alpen [Heine Tatra], im Süden der 
hohen Tatra, zwifchen der Waag und Gran. Kraloma Hola 5,700. 
hh. Die Osſstrowsky-⸗Gruppe, zwiſchen Gran, Eipel und Sajo. 
ii. Neograber Gebirge, zwifchen dem Eipel, der Donan, 
der großen ungarifchen Tiefebene, dem Sajo und der Rima. MatragÖe- 
birge mit dem Das ko 2,800. DR 
b. Karpathifhes Waldgebirge. Es zieht vom Dumnajec, 
Poprad und Hernath im Welten in öſtlicher und frdöftlicher Richtung mut 
vielen bewaldeten Kuppen von 1,400° bis 6,000’ Se bis zu den Quellen 
bes Bifo und der goldenen Biſtritza. Czerng 6,200, Zahlreiche 
Dveräfte und Omerthäler gegen Norden umd 2 egen Süden und 
Südweſten. Die BUBEN 0EIn 0 DREETEN ernath Winhor— 
fet=Rette [= ausgebrannte Kette] zwiſchen de nd der obern 
Theiß. 
in Ges | 


c. Giäbienbürgifdes Hodtant. Ci - | 
talt eines r A gleid einer gewall amö ben 
iefebenen aladyer und Moldau exit nn 
| \ it eine Doppelfette chen⸗ 
b | 
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Walachei. Negoi 7,800. Rother Thurmpaß, Durchbruchsthal der 

Aluta. Das Sübweltende des Südrandes jſt das 3,0000 hohe Banater 

Bes zwifcden der Gzerna und Temes mit der veteranifchen 
öhle. 


cc. Der Weftrand [Siebenbürgiſches Erzgebirge) 
klare Siebenbürgen von der Banater Militärgrenze, vom Banat und von 

ngarn. Bihar 5,600. 

dd. Der Nordrand zieht von Weften nad Often und trennt 

Siebenbürgen von — Kukhorn 6,90000. 

ee. Das Innere des Hochlandes iſt ein 1,200° bis 1,400° 
hohes Pügelland ohne ebene Streden. 
5. Die Tiefebenen. 

a. Die nnterd ee DE Tiefebene und das Mard- 
En Wiener Beden). Zu beiden Seiten der Donau zwifchen dem 

ge den Heinen Karpathen, dem nordöſterreichiſchen Bergland 
und dem Wiener Wald. In Oelterrei unter der Ens und in Ungarn. 
Fläheninhalt: 50 DM. Höhe: 400° bis 600°. Ä 

b. Dbere oder Fleine ungarifhe Tiefebene Zwiſchen 
dem Bakony Wald, dem ungarifch-farpathifchen Hochlande und dem Ley⸗ 
tha-Gebirge. In Ungarn on der Donau zwiſchen Prefhurg und Gran 
erg —— edler-See. Hanſag⸗Moraſt. Flächeninhalt: 160 DM. 

öbe: ‘ bis ; 

c. Untere oder große ungariſche Tiefebene. rg 
ben Karpathen, dem Balony-Wald, dem Berglande von Funfkirchen und 
der Donau zwiſchen der Mündung der Drau und der Czerna. In Un⸗ 
garn, in der Woiwodina, im Temeſer Banat und in der Banater Militär- 
venze. Bon der Donau zwiſchen Waigen und Alt-Orfowa durchfloſſen. 

latten⸗See. Viele Sünpke und Moräjte längs der Donau und Theiß. 
Flächeninhalt: 1,700 DM. Höhe: 200° bis 300°. 

d. Mit der großen ungarischen ZTiefebene fteht in Verbindung 
bie Thalebene der Drau und die der Sau in Kroatien, Slavonien 
und in der Militärgrenze. 

e. Öalizifche Tiefebene. Ein Theil der den Tiefebene 
im nördlichen und nordöftlihen Galizien mit der galizifhen Land: 
höhe, die 700° bis 1,000° erreicht. | 

f. LZombardijd- ek TLiefebene. Der größere 
Theil von der nördlichen Da der — ene des Po's und der Eiſch. 
Zwiſchen dem Aoriatiichen Deere, den Alpen, dem Zeffin und Po. ‚In 
der Lombardei und in Benedig. Flächeninhalt: 400 QM. Höhe: bis 

400° und 500°. Iſolirte Güge gruppen: Bericifhe Hügel 1,200; 
Euganeen mit dem Venda 1,760. Flaches und fumpfiges Küften- 
land der Ebenen von den Mündungen des Po's bis zum onzo. Die 
Tagumen ober SD ERDONEEIENEE wiſchen dem feften Lande und einer 
fteibe von 7 langen, fchmalen Infeln Korte 

3. Gewäfler. “ 
I. Gebiet der ANordſee. | 


1. Der Rhein. Grenzfluß paar Borarkberg und St. Sal: 
len. — Rechts: die III Bludenz. Feldfich] und die Bregenzer Ad) 
(Bregenz]. 
2. Die Elbe, Don der Uuelle auf der Schneeloppe bis unter- 
Im nördlichen Böhmen. Durchbruch durch das böhmifche 
Segel- und Dampfidiffahrt. Arge Königgräb. Par 
Kolin. Thereſienſtadt. Leitmeritz. Loboſitz. Tejchen. 
a. Rechte Zuflüſſe. 

1. Der Aſer. Jung⸗Bunzlau. 

2. Der Polzen. Bohmiſch-Leipa 
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4. Die Karpathen, nach ben Alpen das größte Gebirgefuftem bes 
mittleren Europa’s, ziehen in bogenformiger Geſtalt von der Donau bei 
Preßburg bis zum eifernen Thor an der Donau. Sie find vom öfterrei- 
chiſchen, nngarſchen walachiſchen und ſlaviſchen Tieflande umgeben und 
werden im Weſten durch das Thal der March, der Beczwa und der oberen 
Oder vom deutſchen Mittelgebirgsland getrennt. dange: 150 Meilen. Breite: 
10 bis 40 Meilen. Flächeninhalt: 4800 Q.M. Die Karpathen gehören 
größtentheils zum Kaiſerthum Defterreih; nur ihre äußerften fdöftlichen 
und jüdlichen "Abfälle Liegen in der Moldau und Walachei. Der Haupt- 
rüden des Gebirges fcheidet die an der äußerſten Seite des Bogens s 

enen Länder, nämlid) Mähren und Schlefien int Welten und Nordweiten, 

alisien und Lodomerien nebit der Bukowina im Norden und Norboiten, 
die Moldau im Ba und die Walachei im Süden , von Ungarn, Sieben- 
bürgen, dem Temeſer Banat und der Banater Militärgrenze, Yänder, welche 
an der innern Seite des Bogens I ausbreiten. | 
a. Ungariſch-karpat ches Poland. Ein aus vielen 
Dergfetten 'gebildetes Gebirgsland, das von der March, Beczwa und Oder 
im Weiten, von der Weichkel im Norden, vom Dunajec, Boprad und Hers 
nath im Often, von der großen und ‚Heinen ungarifhen Ebene im Süden 
begrenzt wird, BE 
aa. Die hohe Tatra, der Mittelpunkt des Hochlandes, liegt 
zwifchen der Arva und Waag, dem Poprad und Dunajec und fleigt aus 
1,500‘ bi8 2,000 hohen Ebenen zu einer Kammhöhe von 6,200° bis 6,700’ 
auf. Gertsborer Spitze 8,100. Lomnitzer Spite 8,000°, 
. Die Bieskiden liegen im Norden der Tatra und ziehen 
vom Poprad und Dunajec im Ojften bi8 zur Berzwa im Welten. Babia 
Gora 5,500. 
ee. Das Weiße Gebirge zieht von der 2,900 hohen Jawo⸗ 
rina bi zum Hochthal der Miara. 
40. Die Fleinen Karpathen liegen zwiſchen dem Hochthale 
der Miava und der Donau. Wetterling 2,500° 
zu — es. Das Neutra=- Gebirge, zwilchen Wang, Neutra und 
uroz. 
. ff. Das Fatra-Gebirge, zuilcen Neutra und Gran im 
Süden, der Thuroz, Wang und Revuza im Norden. Große Fatra 5,400. 
gg. Die Tiptauer Alpen [fleine Tatra], im Süden der 
hohen Zatra, zwilchen der Waag und Gran. Kralowa Hola 5,700. 
. hh. Die Ostrowsky-Gruppe, zwiſchen Gran, Eipel und Sajo. 
ii. Neograder Gebirge, zwiſchen dem Eipel, der Donau, 
der großen ungarischen Tiefebene, dem Sajo und der Rima. Matrage- 
birge mit dem Dasko 2,300”. | Ä 
b. Rarpatbiihes Waldgebirge Es zieht vom Dunajec, 
Boprab und Hernath im Welten in öſtlicher und fühöftficher Richtung mit 
‚bielen bewaldeten Kuppen von 1,400° bis 6,000‘ Höhe bis zu den Quellen 
bes Ber und der goldenen Biſtritza. Czerna Hora 6,200. Zahlreiche 
Dueräfte und Ouerthäler gegen Norden und Nordoften, gegen Süden und 
Südweſten. Die Hegyallya zwifchen Hernath und Bodrog. Winhor- 
let⸗Kette [= ausgebrannte Kette] zwijchen der Latorcza unb der obern 
e 


Theiß. — 
c. Sieb le Hochland. Ein Gebirgshaufen in Ges 
jet eines Bieredes, der glecch einer gewaltigen Bergfeſte aus den 
iefebenen Ungarns, der Walachei und Moldau erhebt. a 

aa. Der Dftrand ift eine Doppelfette und fcheibet Sieben- 
bürgen von der Moldau, Budös 3,500 mit 4 Höhlen, welche Schwefel- 
dämpfe ausathmen. 
bb. Der Sübrand [Transfylvanifhe Alpen] zieht 
von Oft nach Welt bis zur Gzerna und trennt Siebenbürgen. you. der 


“ 


⸗ 
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Walachei. Negoi 7,800. Rother Thurmpaß, Durchhruchsthal der 

Aluta. Das übweitenbe des Sübdrandes jft das 3,000' hohe Banater 

TR zwifchen der Gzerna und Temes mit der veteraniſchen 
d 


e. 
cc. Dr Weſtrand Siebenbürgiſches Erzgebirge] 
[Heibet Siebenbürgen von der Banater Militärgrenze, vom Banat und von 
ngarn. Bihar 5,600. 
dd. Der Nordrand zieht von Welten nad Often und trennt 
Siebenbürgen von Ungarn. Kukhorn 6,90. 
ee. Das Innere des Hoclandes ift ein 1,200° bis 1,400° 
hohes Hügelland ohne ebene Streden. 
5. Die Tiefebenen. 
a. Die unterd erzeihijäe ZTiefebene und das Mar ſch⸗ 
gelb WBiener Beden). Zu beiden Seiten der Donau zwifchen dem 
entän-Öchirge, den Heinen Karpathen, dem norböfterreichifcen ergland 
und dem Wiener Wald. In Delterrei unter der Ens und in Ungarn, 
Flächeninhalt: 50 DM. Höhe: 400° bis 600°, Ä 
b. Dbere oder Fleine ungarifhe Tiefebene. Zwiſchen 
bem Balony Wald, dem ungarifchsfarpathifchen Hochlande und dem Ley⸗ 
tha-Gebirge. In Ungarn, on der Donau zwifchen Prefhurg und Gran 
durchfloſſen. Neufiedler-See. Sanfsg-Moraft ächeninhalt: 160 DM. 
Höhe: 320‘ bis 380°. | 
c. Untere oder große ungarifche Tiefebene. Zwiſchen 
den Karpathen, dem Balony-Wald, dem Berglande von Fünfkicchen und 
der Donau zwilhen ber Mündung der Drau und der Ezerna. In Un- 
gar, in der Worwodina, im Temeſer Banat und in der Banater Militär- 
venze. Bon der Donau zwiſchen Waiten und Alt-Drjowa ducchfle en. 
latten-See, Diele Simpke und Moräjte längs der Donau und Theiß. 
Vlächeninhalt: 1,700 Q.M. Höhe: 200° bis 300°. 

d. Mit der großen ungarischen ZTiefebene fteht in Verbindung 
die Thalebene der Drau und die der Sau in Kroatien, Slavonien 
und in der Militärgrenze. 

e. Öalizifche Tiefebene. Ein Theil der ferien Tiefebene 
im nördlichen und nordöftlihen Galizien mit der galtzifhen Land— 
höhe, die 700° bis 1,000° erreicht. 

, RRXombardijd „benetianiide Tiefebene. Der größere 
Theil von der nördlichen Hälfte der Sie ene des Po's und der Etſch. 
Zwiſchen dem, Adriatiſchen Meere, den Alpen, dem Teſſin und Po. In 
der Lombardei und in Denebig. Flächeninhalt: 400 QM. Höhe: bis 
400° und 500°. folirte Hügelgrupren: Bericifhe Hügel 1,200; 
Euganeen mit dem Benda 1,760. Tlaches und fumpfiges Küften- 
land der Ebenen von den Mündungen des Po's bis zum Mono. Die 
Tagumen oder Deerwaflerfämpfe wifchen dem feiten Rande und einer 
Seide von 7 langen, fchmalen Inſeln — 

8. Gewäfler. ‘ 

I. Gebiet der Mordfee, ' 


1. Der Rhein. Grenzfluß zwifchen Vorarlberg und St. Gal- 
ee at: die Ill Bludenz. Feldkirchj und die Bregenzer Ach 
regenz]. Ä 
2. Die Elbe. Bon der Duelle auf der Schneeloppe bis unter- 
je Zeichen. Im nördlichen Böhmen. Durchbru dur) das böhmifche 
ittelgebtrge. Segel- und Dampfidiffahrt. Joſephſtadt. Königgrätz. Par- 
dubig. Kolin. Sherefienftadt. Leitmeritz. Loboſitz. Teſchen. 
a. Rechte Zuflüſſe. x 
1. Der I 


2. Der Polzen. B eye, .. .. 
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b. inte Zoflafſe 
1. Die Adler. 
2. Die Moldau aus dem Böhmer Wald. Schiffbar. 


Budmweis. Prag. — Rechts: die Luſchnitz; Labor. Die 
- Sagem [fhjine) — Links: die Wottawa, Pifel. 
' Die Beraun 


a, welche aus der Bereinigung der Bro d⸗ 
lawka [Slattau], der Radbuza Bilfen! und der Dies 
| men) entfteht. 
3. Die Eger. Eger. Karlsbad. Kaaden. Saaz. 

4. Die Bila. In der Nähe Teplitz. 
II, Gebiet der Oſtſee. 


.. 1 _ Die Oder. Bon ber Quelle am Tifel-Berg im ſchleſiſch⸗ 
—A Gebirge bis Oderberg. In Mähren und Stein, renz 
wiſchen öſterreichiſch und preußiſch Schleſien. — Rechts; die Olſa; Te— 
(den — Links: die Oppa; Jägerndorf; Troppau. Die Yaufıger 

eiße; Gablonz; Reichenberg. 

>. 2, Die Weichſel, Bon ber Duelle am Barania⸗Berg in den 
Biesliden bis Sandomir. In Schlefien und Galizien. Grenzfluß gegen 
eusiih Schleften und Polen. Schifibar bei Krakau, Aufchwig. Sator. 

akau. — Rechts: dev Dunajec [Tarnow] mit dem Poprad [Kes- 
mark] rechts. Die Wislofa, Die San. Der Bug. 

IH, Das Gebiet des ſchwarzen Meeres. j 

1. Der Styr, ein linker Zufluß des Pripet. Lebterer fließt 
von der rechten Seite in den Dnjepr. 

2. Der Drrjeftr. Don der Quelle am Nordabhang des Tarpa= 
thifchen Waldgebirges bis zur Mündung des Podhorze. In Galizien und 
der Bukowina. Schifibar bet Sambor. — Recht s: der Stry. — Tinte: 
der Sered; Tarnopol, Der Podhorze; Grenzfluß —5 Galizien 
und Rußland. 

3. Die Donau. Bon Paſſan Mie Alt⸗Orſowa; 180 Meilen 
lang. Hauptſtrom des Kaiſerthums. Durchbruchthal bei Grein. Preßbur⸗ 
ger und Wiczegrader Thalpforte, die Kliffura und das eiferne Thor. 

beröfterreich, Unteröfterreich, Ungarn, in der a act in Slavonten, 
in der ſlavoniſchen und Banater Milttärgrenze. Grenzfluß zwijchen der Bana⸗ 
ter Milttärgrenze und dem Yürftentfum Serbien. Lebhafte Segel- und 


- Dampffchiffahrt. Linz. Grein. Krems. Kornneuburg. Wien. Preßburg. Ko- 


morn. Gran. Waiten. Ofen. Beith. Mohäcs [mohahtfcj]. Neujag. Beterwar- 
Mer ante — Ser ——R a owal. Alt⸗Orſowa 
orſchöwa). 
lotf a. Rechte Zuflüſſe. 

1. Die Il ler. Vorarlberg. 


> 
8 
nd 
© 
ac 
— 
2 
* 
a 
—— 
8 
8 
2 


Gmunden. Wels. - 

6. Die Ens. In Salzburg, Steyermarf, Oberöfterreich und 
Unteröfterreih. Steyer. | 

7. Die Trafen. Im Unteröfterreid. St. Pölten. 

8, Die Wien, Im Unteröfterreih. Wien. 
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9. Die Leytha. In Unteröfterreih und Ungarn. Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt. 
10. Die Raab. In Steyermark und Ungarn. St. Gott⸗ 
hardt. Raab. 
11. Die Sarviz mit dem Sio ans dem Platten-See. 
12. Die Drau. Schiffbar. In Tyrol, Kärnthen, Steyer- 
. mark, Kroatien, in der nülitärgtenge, m Slavonien und 
in Ungarn. Billa. Marburg. Warasdin. Efjed. — 
Rechts: die Mur ın zalgbure, Steyermarl, Ungarn und 
Kroatien. Leoben. Brud. Grab. 
13. Die Sau, Quellflüſſe: Wurzener und Woceiner Sau. 
Schifer. In Kärnthen, Steyermart, Kroatien und, in 
der Militärgrenze. Grenzfluß der Militärgrenze gegen 
die Türke. Agram. Semlin. — Rechts: die Kulpa; 
Karlſtadt. Die Unna; Grenzfluß gegen die Türkei. 
- b. Linke Zuflüffe. 
‚1. Die Mard. Schifibar. In Mähren, Lnteröfterreich 
und Ungarn. Obmutz. Hradiſch. Kremſier. Stilfried. 
— Rechts: die Thaya; Znaym; mit der Schwarza 
[Brünn] links. Letztere nimmt die J glawa [Iglan] rechts 
und die Zwittawa links auf. — Links: die Beczwa 
betichwa] ; Neu⸗Titſchein. 
ie Waag. In Ungarn. 
. Die Neutra. In Ungarn. 
. Die Gran. In Ungarn. 

. Die Theiß Schiffbar. Im Ungarn, in der Woiwo⸗ 
dina, im Banat und in der Militärgrenze. Szegedin. — 
Rechts: der Bodrog; Tolaj. Der — Ka⸗ 
ſchau. — Links: die Szamos ſſchamoſch] mit den 
Quellflüſſen der großen Szamos und der kleinen 
Szamos (elaufenbung). Die Körds eb, welche 
aus der ſchnellen Körds [Örofwardein], der ſchwar⸗ 
en Körds und der weißen Kördg entitebt. Die 
ir aros [marofh); Maros Vaſarhely; Karlsburg; 

—Alt⸗Arad. 
6. Die Temes ſtämäſchſ. Im Temeſer Banat und in 
der Banater Milttärgrenze. 
7. Die Ezerna leiherne). Srenzfluß der Banater Mili- 
tärgrenze gegen die Walachei. oo 
8. Die Aluta oder der Alt. Im Siebenbürgen. Durch⸗ 
, a Br den Südrand von Siebenbürgen im Rothen⸗ 
thurm⸗ Paß. 
9. Der Sereth. In der Bukowina. 
10. Der Pruth. In Galizien und in der Bulowina. Ko⸗ 
lomea. Czernowitz ſtſcharnowitzl. 


‚IV. Bes Gebiet des adriatiſchen Meeres. Das adriatiſche 
Meer berührt im Süden auf eine Länge von 283 Meilen die Kronländer, 
Benedig, Görz und Gradisca nebft Trieft und Iſtrien, Kroatien, die froa- 
tiſch ilitargrenʒe und Dalmatien. 4 große Meerbuſen: Zuſen von Ve⸗ 
nedig, von Trieſt, von Quarnero und von Cattaro. Viele langgeſtreckte 
Gebirgsinſeln längs der Küſte von Iſtrien, Kroatien und Dalmatien. 

1. Der 90. Grenzfluß der Lombardei und Venedig gegen Sar- 
dinien, Parma, Modena und den Kicchenftant. 7 Mündungen, von denen 
dev Bo grande [Po della Maiftra] die Hauptmündung ift. Segel: 
und Dampficifiehrt. Cremona. Adria. | 


SIERT 


— 
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a. Linke Zuflüffe. 

1. Der Teſſin aus dem Lago maggiore matjehore). Grenz» 
—9— der Lombardei gegen. Sardinien. Seſto Calende. 

avia. 

2. Der Lambro. In der Lombardei. Monza. — Rechts: 
die Olona; Vareſe; Legnano [lenjäno]; Mailand. 

3. Die Adda mit dem Comer⸗See. In ber Lombardei. 
Worms. Sondriv. Lodi. Der Comer-See nimmt bie 
Maira IChiavenna] mit der Lyra redjts auf. 

4. Der Oglio [oljo] mit dem Ifeo- See. In ber Lom- 

bardei. — Links: die Chiefe [fixfe] mit dem Idrio⸗See. 


5. Der Mincio [mintichio] aus dem Garda-See, welcher 
die Sarca aufnimmt. In der Lombardei. Peſchiera 
[pesfiera]. Mantua. 

2. Die Etſch. Der einzige Strom, der feiner ganzen —2 
nung nach dem Kaiſerthum angehort Quelle: Malſer Heide in der Nähe 
der ——— in Tyrol. In Tyrol, wo ihr Oberlauf das Vintſch⸗ 
gau durchfließt, und in Venedig. Schiffbar. Meran. Trient. Roveredo. 
Verona. Legnago leniago). Rovigo. — Links: bie Sißeacn Sterzing; 
Frarzengfeſte: viren; Botzen. Ste nimmt links die aus dem Puſterthale 
tommende Rienz auf. 

3. Der Bachiglione [baffiljöne]. In Benedig. Vicenza [wit- 
Ihenza]. Padua. 

4. Die Brenta. In Venedig. Baflano. 

5. Die Piave [piswe], In Venedig. Belluno, 

- 6, Der Tagliamento [taljamento|. In Venedig, 

7. Der IJjonzo. In Görz und Gradisca. Görz. Gradisca. 

8. Die Cettina. In Dalmatien, 

9, Die Narenta. In Dalmatien. 


V. Seen, Sümpfe und Moräſte. 


1. Seen in den Alpen. Gegen 400 Alpenjeen jowohl auf 
der Nord», als auch auf der Oft- und Suͤdfeite, fo wie im Innern ber 
öfterreichifchen Alpen. | 

a. Der Boden-See. In Borarlberg. Bregenz. Segel- und 
Dampfichiffahrt. | 

Ahen-See Im nördlichen Tyrol. 

. Der Atter-See in Oberöfterreid). 

. Der St. Wolfgang- See in Oberöfterreic. 

. Der Hallftadter-See in Oberöfterreih. 

Der Omundener- See in Oberöfterreih. Segel- und 

Dampfichiffahrt. | 

g. Der Neuftiedler- See in Ungarn. 51, Q. M. gr. Segel: 
und Dampfichiffahrt. Der See hängt mit dem Hanfag- 
"hanfchaag) Moraſt zufanmen, ar 

h. Der Platten See in Ungarn. .18. DM. gr. Größter 
See des Staates. Segel- und Dampfidiffahrt. 

i. Der Wörther oder Klagenfurter See in Kärnthen. 
Segel» und Dampfſchiffahrt. 

k. Der De a dh in Krain. Er ift wegen feines 

- periodischen Zu= und. Abfluffes, die eine Folge der umterirs 
diihen Höhlen find, merkwürdig. . 

maggiore llazhe matichöre] oder der Lange See 

„onbaxbel, a DOM. gr. Segel⸗ und Dampfs 


mo oo 


Lago 
in ber 
ſchiffahr 
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m. Der Luganer⸗Seee in der Lombardei. Er fließt durch die“ 
Treſa in den Lago maggiore ab. 
n. Der Comer-See in der Lombardei. 34, Q. M. gr. Se⸗ 
| gel und Dampfichiffahrt. 
o. Der Jfe-See in der Lombardei. 
p. Der Idrio⸗See in der Lombardei. - 
q. Der Garda⸗See in Tyrol und in der Lombardei. 64% 
DM. gr. Riva. Segel» und Dompfichiffahrt, 

2. Seen und Teiche in den Mittelgebirgen find fehr zahl⸗ 
reich, aber meiftend von gpeingem Umfang. In Böhmen gibt es gegen 
20,000 Seen und Teiche, In den Karpathen liegen viele Bergfeen, Meer- 
augen genannt. 

3. Die Seen in den Tiefebenen find Jene zahlreih. Die 
Natronfeen in der Debregziner Haide in Ungarn. Die Strandfeen 
oder Lagunen von lacuna = Grube, Vertiefung, Lache), Meerſümpfe längs 
der ebciatiichen eerestüfte vom Buſen von Zrieft über Venedig bis Ra⸗ 
venna im Iwchenftante. Sie find dadurch gebildet worden, daß die in's 
Meer fließenden Gewäffer die umliegende Gegend überſchwemmt haben und 
dann viele Infeln und Seen bildeten. Dieſe Seen werden durch ſchmale 
Küfteninfeln vom Meere getrennt; zwiſchen Iegteren führen enge Waffer- 
Braben bon den Seen m’S Meer hinaus. Bei der Fluth ſchwellen die 

agunen an, bei der Ebbe find fie Ei t oder gar trocken. Um daher aud 

zur Zeit der Ebbe in dem venetianiichen Lagunen Schiffahrt treiben zu kön⸗ 
nen, hat man foldye Streden, die zur Zeit der Ebbe troden Tiegen, durch⸗ 
flohen und darin fürmliche Kanäle angelegt. 


6. Klima, Im fühlichen Theil des Staats warm, im mittlern und 
nördlichen gemäßigt, daher der Staat den fruchtreichen Ertrag vieler Pro⸗ 
dukte von Südeuropa mit dem ftattlihen Reichthunt aller * des 
mittleren Europa's in ſich vereinigt. Im Allgemeinen geſund, außer in 
der Nähe von Sümpfen, Seen und Zeichen. 
| 1. Sehr große Berfchtedenheit der Leniperaturverhältniife. 
.Urſachen: die große Ausdehnung von Süden nad) Norden, die beinahe 90 

beträgt; die Ich bedeutende Erftredung von Welten nad Often, die jet 

170 ansmadıt; die Fontinentale Yage des Staats, da derfelbe mit Ausnahnıe 
der adriatifchen Küften ein vom Meere entferntes Binnenland ift; die außer⸗ 
orbentlich berjejiebenarfige Geftaltung und abjolute Höhe der Oberfläche, 
die theild dem Tiefland, theild dem Aittelgebiegeland, theil® dem Alpen- 
land angehört und von dem Meereöntvenu der Küftenebenen bis zu 12,000° 
in den Alpenländern auffteigt, in welchen die Scneelinie wifchen 8,500° 
und 8,200 ſchwankt; die verjchiedenartige Stellung und Abgeichlofienheit 
oder Zugänglichkeit der einzelnen Kronländer gegen Norden oder Süden. 
Mittelmwärme des dfterreihifhen Staats zwiſchen + 150 C. 
[Cattaro in Dalmatien] und — 69 C. [hödhite ATpengipfel in Tyrol]; Un: 
terſchied 210 0. Mittelwärme der bewohnten Gegenden: zwifchen 
F 150 C. und + 40 0.; Unterſchied 110 C. . 
2. 4 Jahreszeiten in allen Ländern des Staats. Sie haben 
aber in den einzelnen Kronländern unterjöjieblicen Charakter und verſchie⸗ 
dene Dauer. Die nördlichjten Gegenden vom Böhmen haben z. B. einen 
Winter, ber um 69 Tälter ift, als der Winter bei Trieſt; umd en an 
den Küften von Dalmatien, Kroatien und Iſtrien der Winter faft ganz 
- unbefannt ift, währt ex in den höheren Alpen und een 6-7 Mo⸗ 
note, Wegen des Binnentlimas haben Orte des öfterreichifchen Staats, 
welche mit weftlicheren, z. B. an der Weitfüfte von Frankreich gelegenen 
Punkten, unter einem und demfelben Dreitegend liegen, eine niedrigere Jah⸗ 
restemperatur, als dieſe; daher find die Sommer der meiften Kronländer 
kuärmier und die Winter derjelben kälter, als in den weftlicher Tiegenden 
ern, 


— 
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4. Regierungsbezirk Königsberg. 

"Königsberg. Zweite Hauptftabt des Reiches, Hauptſtadt der Provi 
unb bes Dee kerunngetssirfes etwas oberhalb ber Mündung bes Pregels ne feifhe 
Haff. 83,000 Einw. Lutherifche Univerfität.. Feſtung. Fabriken. Seehafen. Shifban. 
Seehandel. Friedrich IU., Kurfürfl vou Preußen, fett fi hier ſelbſt die Krone 
ats Fynis von Preußen auf, 18. Iannar 1701. Philofoph Kant, geb. 1724, 
+ 


Pillau. Stadt an ber Meerenge Gatt oder am Pillauer Tief. 4,000- Cinw. 
Feſtung. Vorhafen von Königsberg. Seehandel. Filchfang. 

Salbinfel Samland mit der 5 Meilen langen Bernfteintüfte zwifchen 
Pillan und Brüfter Orth und mit dem 350' hohen Berge Saltgarben. 

Fiſchhauſen. Stadt am frifchen Haff. 2,000 Einw. Hafen. Handel. Er- 
morbung ” heiligen Adalbert durch bie —* Preußen 997. 

Memel. Stadt an ber Meerenge Memeler Tief. 18,000 Einw. Feſtung. 
Seehafen. Seehandel. N 

Braundberg. Stabt an der Mündung der Paffarge in's frifche Haff. 10,000 
Einw. Lyceum. Seehafen. Seehanbel. 

Frauenburg. Stadt am frifhen Haff. 3,000 Einw. Domherr und Aftro- 
nom Kopernitus + 158. 
- Wehlan. Start am Einfluß der Alle in ben Pregel. 4,000 Einw. Ber- 
trag zwifchen Kurbrandenburg und Polen, woburd bie polnische Lehnshoheit über 
das —— Preußen aufgehoben wurde 1657. ‘ 

Großjägerndorf. Dorf am Pregel. Sieg der Rufen über bie Preußen 1757. 

Heilsberg. Stabt an ber Alle. 5,000 Ginw. 

Preußiſ Glan. Stadt an ber Pasmar. 8,000 Einw. Sieg Napoleons 
über Die Preußen 7. und 8. Febr. 1807, ‚ — 

Friedland. Stabt an ber Alle. 3,000 Einw. Sieg Napoleons über bie 
Breußen 14. Juni 1807. ‚ 

Mohrungen. Stabt am Mohring- und Scherting-See. 3,000 Einw. Here 
der, Theolog und Dichter, geb. 1744, + in Weimar 1808. 


2. Negierungsbesick Gumbinnen. | 
Gumbinnen. Hauptftadt an der Piffa. 7,000 Einw. Gewerbe. Handel. 


Trakehnen. Dorf. Größtes Haupt» und Landgeftilt des Staats. 


Inſterburg. Stadt am Zuſammenfluß der Infter und Augerapp. 11,000 
Einw. Handel. 


Kögen. Stadt am Löwentiner See. 3,000 Einw. Dabei bie Feftung Boyen. 
Tilfit. Stadt am Einfluß der Tilfe in Die Memel. 16,000 Einw, Induſtrie. 


Handel. Schiffahrt. en Rußland, Preußen und Frankrei i641 
1807, in Folge beffen Preußen 3,240 D.M. mit 5,619,000 Einw. verlor und nur „a £ 
noch 2,870 Q. M. mit 5 Mill. Einw, behielt. gr 


v 


. . . „ . “. ® 

3 Begierungsbezirk Danzig, VER REN I ER race, 

Danzig. - Ehemalige Hanfettal "and: Republik am Einfluß ber Motlau 78. 

und Radaune in die Weichjel. 67,000 Einw. Marienkirche. Altes Rathhaus. 

Artus: oder Junkerhof. Feſtung mit 3 Citadellen. Fabriken. Bweite Seehandel- 

ftadt des Staats. Stapelort des polnifchen Getreides und Schiffsbauholzes. 
‚Meufahrwafler. Seehafen und Rhede von Danzig am linken Ufer ber 

Weichjelmündung. 2,000 Einw. Rechts davon die Feftung Weichfelmünde. 

Dliva. Marktfleden in ber Nähe ber Oftfee. 2,000 Einw. Malerifhe Um⸗ 

gerung: Friede zwiihen Schweben und Polen 1660, der dem Kurfürften Frieb- 

rich Wilhelm den unabhängigen Beſitz Preußens ficherte, 

. Seebad Boppot auf der Landzunge Hela am Putziger Wiek. . 


@lbing. Stadt oberhalb der Milndung ver Elbing in bie Nogat. 24,000 
Einw. Babrifen. Hafen. Schiffahrt. Sanbel. 8 8 — 


Marienburg. Stadt an der Nogat. 8,000 Einw. Sitz des meiſters 
des deutſchen Ordens 1809—1457. Brachtonfes Ordensſchloß. —E iſ 
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Das Weichfeldelta mit bem fetteften Weizenboden iſt b 
und von en bewohnt. teten 3 R durch Deiche geihügt 


4. Regierungsbesick Maxienwerder. 
Marienwerder. Hauptſtadt an der Liebe und an der klei 
1,000 Ein 8 up er Meinen Nogat 


horn. Ghemalige Republit an der Weichiel. 13,000 Einw. Feſtung. 
beiten: Kopernitus, Domberr und Aftronom, geb. 1473. FE) bug 
a 


Kulm. Stadt unweit der Weichſel. 7,000 Ginw. Tuchhandel. 
Graudenz. Stadt an der Weichſel. 11,000 Einw. Feſtung. Handel. 

8. Provinz Poſen Großherzogthum Poſen]. 536 Q.M. 

000 Einw. 23 der Einwohner find Polen mit hochpolniſcher 

Mundart, mit vielem hoben und niedern, fehr veihem und fehr armen 

Adel. 1; find Deutjche, die feit 1620 eingeimanbeut find, Yz PBrote- 


- 


ftanten, 3 römiſche Katholifen. Biele Fuden. 
1. Regierungsbezirk Poſen. 
Poſen. Hauptfiabt der Provinz und des Regierungsbezirkes au ber Warthe, 
45,000 Einw. Feſtung. Induſtrie. Handel. 
Kempen. Stadt.” 6,000 Einw. Fabrifen. Handel. 
Krotoszyn krotoſchynſ. Stadt 9,000 Einw. Wabrifen. Handel. 
Aawicz [tawitfh]. - Stadt. 11,000 Einw. Fabriken. Hanbel. 
Liſſa. Stabt. 11,000 Einw. Fabriken. SHanbel. | 


Frauſtadt. Stadt. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. Sieg ber Schweben 
über die Sachſen und Ruſſen 1706. . 


Meferig. Stadt an der Obra. 6,000 Einw. Fabriken. 
2, Wegierungsbezick Promberg. Ä 
Bromberg. Sauptftabt an ber Brahe und am Bromberger Kanal. 15,000 
Einw. Babrilen. Handel. Schiffahrt. 
Gneſen. Stadt an einigen Seen. 8,000 Einw. Gnefen foll die erſte pol- 


niſche Stabt fein. Ghemalige Hauptſtadt von Bolen. Krönungsſtadt der polni⸗ 
fhen Könige bis 1320. Domkirche mit dem Leichnam des heiligen Artalbert , des 


+ 


Apoſiels der Preußen, der von ihnen in der Nähe von Viſchhauſen bei Pillen - 


9971 erſtochen wurbe. Ä 


Keuszwica [rulhwia]. Stadt am Goplo-Gee. 600 Einw. Baterftabt des 
Bauern Piaſt, der 842 von ben Polen zum Herzog gewählt wurde. . 


nJnowraclaw [inowräzlan]. Stadt in einer fruchtbaren Ebene. 6,000 Einm. 
hdel. 


Schneidemühl. Stadt an ber Küddow. 6,000 Einw. Lebhafte Gewerbe. 


9. Hafengehiet bes Jahbebuſens. Das Kriegshafengebiet zu beiden 
Seiten bed M debuſens ift won Oldenburg begvent und hat feine eigene, 
unter der Admiralität ftehende Verwaltung. | 


— — — — 
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Dritter Abfchnitt. 
Dad Kaiſerthum Oeflerreid. 


8. 188. 
Die Grundmadıt. 


1. Bape, Nördliche Breite: 400 bis 510. Deftliche Länge: 


260 bis 44°, 
2. Grenzen. | 

1.08 karenze Tuürkei [Moldau]. Rußland [Pobolien. Wol- 

nien]. 

2. ; ordgrenze. Rußland [Polen]. Preußen [Schleften]. Sachfen. 

3. Weit —X Bahern. Boden⸗See. Liechtenſtein. Schweiz 
St. Gallen. Graubünden. Teſſin]. Sardinien. 

4, Stdgrenze. Parma. Modena. Kirchenftant. Adriatiſches 
Meer, Montenegro. Türkei [Albanien Herzegowina. Tür⸗ 
fiich- Kroatien. Bosnien. Serbien. Walachei]. 

8. Größe. 12,121 DOM. 
a. Oberfläche. 34 Hoch⸗ und Mittelgebirgsiand. !ı Tiefland. 

-1. Der öftlidhe Ber der Gentrafal en umd bie ftalpen im 
nördlichen Theil der Lombardei und Benedig, in Tyrol und Vorarlberg, in 
Salzburg, im ſüdlichen Ober- und Unteröfterreih, in Steyermart, Kärn- 
— Krain, in der Grafſchaft Görz und Gradisca, in Iſtrien, im weftli- 

en Ungarn, in Kroatien und Slavonien. Vgl. $. 141. 
| a. Hauptglieder der Centralkette. 
aa. Südoftabfall der Rhätifhen Alpen. Vom Comer-See 
er Se und HL au Ran Scheded Bernina bis über 
‚v00 4. Wormfjer Soc 7,700 Stilffer Joch 8,600. ⸗ 
Scheided 4,100. ler Al 8 h Reſchen 
bb. Tyroler Alpen. Vom Stilfſer Joch bis zum Brenner⸗ 
Paß. Gebatſch— Ferner 11,500. Detzth et Feraer 10,800°, 


. Brenner-PaR 4,300 


cc. Die hohe Tauernkette. Vom Brenner-Paß bis zu den 
Quellen der Mur, Dreihernfpig 11,000. Großvenediger 11,300". 
Großglockner 11,600. Ankogl 10,000. 

dd. Steyrifhe Alpen. Vom Ankogl bis zum Paß von 
Eifenerz [Prebühel. Vordernberger Jod). Makkarſpitz 9,800. Paß 
über den Radftädter Tauern 5,300. Paß des Rottenmanner 
Tauern 5,400. Paß von Eifenerz 3,700°. 

‚ee. Steyeriſch-kärnthiſche Alpen. Zwiſchen der Mur 
und Mürz im Norden und der Drau im Süden. Hafnerfpig 9,400. 
Hober Bfaff 4,600°. . 
b. Alpentetten im Süben ie Sentenltette. 
aa. Beltliner Alpen. Zwilchen der Adda und dem Comer: 
See, dem Oʒlio (olio] und dem Iſeo⸗See. Monte Redorto 9,300°, 
bb. Örtler Alpen. Zwilgen dem Oglio [oljo] und der Etſch. 
Drtler 12,000. Höcfter erg der ae gr 
cc. Trienter Alpen. Zwiſchen der Rienz, Eifad, Etſch und 
Piave, Vedretta di Marmolata 10,400”. 3, Filed, Sa 
dd. Karnifhe Alpen. Bon der Pinve bis zum Pontafel- 
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ß. Monte Antelao 10,000. Pontafel⸗Paß 2,000. Eine Fort- 

etzung der karniſchen Alpen iſt die Gebirgskette zwifchen der Drau und 
Sau mit der Karawanka bis 7,000. 

ee. Juliſche Alpen. Zwiſchen der Sau und der Kulpa, dem 

abriatifchen Meere, der lombardiſchen Ebene und dem Tagliamento. Ter⸗ 

Lou 9,300‘. Schneeberg 5,100°. Der Karft 2,000 bis 4,000°. Monte 

aggiore [madfchore] 4,300°. 
c. Alpenketten im Norden der Centralkette. 
aa. Vorarlberger Alpen. Zwifchen dem Arlberg⸗Paß, der 
Du, dem Rheine und dem Lech. Walfer- Kerl 8,100 Arlberg-Paß 


[4 
bb, Südabfall der Bayrifh=-Tyroler Alpen. Zwiſchen 
dem Led und dem Inn. Solftein 9,000'. 
ec. Größter Teil der Salzburger Alpen. Zwiſchen Jun 
und Salza. Steinerne 8 Meer 8,100 Ewiger Schneeberg 8,900°. 
dd. Sal burgiih-Dberöfterrei ti eAlpen. Zwiſchen 
"der Salza und der End. TLännengebirge 7,400. Dad» oder Thors- 
ftein 9,000. Großer Briel 7,700. Traunftein 6,000. 
ee. rent he Untert erreihifhe Alpen. 3 der 
Ens, dem Paß von Eifenerz, der Mürz und der Leytha. Hochſchwab 
6,100. Schneeberg 6,300. Semering-Paß 2,900. Wiener Wald 
2,700. Kahlenberg 1,600. 
d. Bergletten im Dften der Alpen. u 
aa. Leytha-Gebirge. Zwiichen der niederöfterreihiichen t 
ebene, dem Neufiedler See und der obern ungarifchen Tiefebene. 1,500 
bb. Bafony= Wald. Zwiſchen der obern und untern uns 
gariſchen Tiefebene. 3,800° B. J 
cc. Das Bergland von Fünfkirchen. Zwiſchen dem Plat⸗ 
ten=See und der Dran. 3,000° 5. 
dd. Die Bergländer Kroatiens und Slavoniens. Ziwi- 
ſchen der Drau und der Eau Bis 4,500 5. 
ee. Die fyrmifche Bergkette mitder Fruska Gora. Im 
Süden ben. unterm Dem Geb ſtem der turliſch-griechiſchen Halb 
. Ein kleiner Theil vom Gebirgsſyſtem der türkiſch⸗griechiſchen Halb- 
injel, nämlich die — chen en im Süden der Kulpa und der 
Sau im kroatiſchen Küftenlande, in der kroatiſchen Militärgrenze und in 
Dalmatien. Kled 6,500. Dinara Berg 5,700. Biele Höhlen und 
verſchwindende Flüſſe. Eine Reihe meift langgeftredter, felfiger, bis 1,800‘ 
hoher Inſen längs der Küſte Dalmatiens. 
B3. Der gubökliche Theil bes deutſchen Mittelgebirgslandes 
im nördlichen Ober» und Unteröfterreich, in Böhmen, Mähren und Sclefien. 
8. Sfiebfal des Böhmer- Waldes. Plöckelſtein 4,260'. Lu⸗ 
fen 4,260‘. Vgl. ©. 108. | 
b. Die alle von Böhmen. 400° bis 2,000‘. Vgl. S. 1083. 
c. Die Zerraffe von Mähren und Norddfterreid mit 
dem mäbrifchen Öebirge bis 3,000° 5. Vgl. ©. 108. 
d. Der Südmeftabfall der Sudeten ın Schlefien, Mähren und 
Böhmen. Bol. 2. 103. 104. n ’ P hriſchen Geb 
aa. Größter Theil des efifh-mährifhen Gebirges. 
Altvater 4,800. ß ’ ſch 5 3 
bb. ee des Glaser Gebirgslande®. 
’ 4955 Südweſtabfall des Rieſen- und IJſergebirges. Schnee— 
oppe 4,360". 
| dd. Süblihe Hälfte des Taufiger Gebirges. Jeſchken⸗ 
Berg 2,980. dab E hen © Mn 
e. Sidabfall de8 Erzgebirges im nordmweitlihen Böhmen. 
Keilberg 3,800. 8 i | ſi 
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4. Die Karpathen, nad ben Alpen das größte Gebirgsiuften bes 
mittleren Europa’s, ziehen in bogenförmiger ER von der en bei 
Preßburg bis zum eifernen ar an der Donau. Sie find vom dfterrei- 
hifchen, ungatilden, walachiſchen und flavifchen Tieflande umgeben und 
werden im Weiten durc das Thal der March, der Beczwa und der oberen 
Oder vom deutfchen Mittelgebirgsland getrennt. Yänge: 150 Meilen. Breite: 
10 bis 40 Meilen. Flächenindalt: 450 DM. Die Karpathen gehören 
größtentheils zum Kaiferthum Defterreih; nur ihre äußerften — tlichen 
und ſüdlichen "Abfälle liegen in der Moldau und Walachei. Der Haupt- 
vüden des Gebirges ſcheidet die an der äufßerften Seite des Bogens gele- 
enen Ränder, nämlid Mähren und Schlefien im Weften und Nordweſten, 

alizien und Lodomerien nebft der Bukowina im Norden und Nordoiten, 
die Moldau im DOften und die Walacher im Süden, von Ungarn, Sieben- 
bürgen, dem Temejer Banat und der Banater Militärgrenze, Länder, welche 
an der innern Seite des Bogens ſich ausbreiten. 

a. Ungarifh-Tarpathithes Hochland. Ein aus vielen 
Bergfetten 'gebildetes Gebirgsland, das von der March, Beczwa und Oder 
im Welten, von der Weichte! im Norden, vom Dunajec, Boprad und Her- 
nath im Often, von der großen und ‚Heinen ungarifhen Ebene im Süden 
begrenzt wird. —— 
aa. Die hohe Tatra, der Mittelpunkt des Hochlandes, liegt 
zwifchen der Arva und Waag, dem Poprad und Dunajec und fleigt aus 
1,500° bis 2,000 hohen Ebenen zu einer Kammhöhe von 6,200' bis 6,700’ 
anf. Gertöborer Spiße 8,100. Lomnitzer Spike 8,000. 

bb, Die Biesfiden Tiegen im Norden der Tatra und ziehen 
vom Poprad und Dunajec im Often bis zur Beczwa im Welten. Babia 
Gora 5,500. 
0. 0 Das Weiße Gebirge zieht von der 2,900 hohen Jawo⸗ 
rina bis zum Hocthal der Miara. | 
.. dd. Die Fleinen Karpathen Liegen zwifchen dem Hochthale 
der Miava und der Donau. Wetterling 2,500‘, 
Th es. Das Neutra-Gebirge, zwiſchen Waag, Neutra und 
uroz. | 
. #. Das Fatra- Gebirge, zwifhen Neutra und Gran im 
Süden, der Thuroz, Wang und Revuza im Norden. Große Fatra 5,400. 
gg. Die Yiptauer Alpen [feine Tatra], im Süden der 
hohen Tatra zwiſchen der Waag und Gran. Kralowa Hola 5,700. 
hh. Die Ostrowsky-Gruppe, zwiſchen Gran, Eipel und Sajo. 
ii. Neograder Gebirge, zwiſchen dem Eipel, der Dongu, 


S 


der großen ungarifchen Tiefebene, dem Sajo und der Rima. Matrage- 


birge mit dem Dasko 2,800° | 

b. Karpathifches Waldgebirge. Es zieht vom Dunajec, 
Boprat und Hernath im Welten in öjtlicher und fühöklicher Richtung mit 
vielen bewaldeten Suppen von 1,400° bis 6,000° Höhe bis zu den Quellen 
bes ao und der goldenen Sifteike. Czerna Hora 6,200. Zahlreiche 
Dueräfte und Ouerthäler gegen Norden und Nordoften, gegen Süden und 
Südweſten. Die Hegyallya geilden ernath und Bodrog. Win hor⸗ 
let=-Kette [= ausgebrannte Kette] zwiſchen der Latorcza und der obern 

e 


Theiß. | 

heiß ‚ c. Siebenbürgiſches Hochland. Ein Oebiegspanfen in Ge⸗ 
fett eines Viereckes, der gleich einer gewaltigen 

iefebenen Ungarns, der Walachei und Moldau erhebt. OL, 

aa. Der Dftrand ift eine Doppelfette und ſcheidet Sieben- 

bürgen von der Moldau. Budös 3,500° mit 4 Höhlen, welche Schwefel- 
dämpfe ausathmen. 
bb, Der Südrand [Transfylvanijhe Alpen] zieht 
don Oft nach Wet bis zum Czerna und trennt Stebenbirgen. von. der 


ergfeite aus den 
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Walachei. Negoi 7,800. Rother Thurmpaß, Durchbruchsthal der 
Alta, Das Sübweitende des Sudrandes it das 3,000° hohe Banater 
es zwifchen der Gzerna und Temes mit der veteranifchen 


cc. Der Weftrand [Siebenbürgifdes Erzgebirge] 
Köeibet Siebenbürgen von der Banater Militörgrenze, vom Banat und von 
ngarn. Bihar 5,600. 
an. Der Rorbron: zieht von Weiten nach Often und trennt 
Siebenbürgen von Kufhorn 6,900 
Das Innere des Sodhlandes ift ein 1,200‘ bis 1,400° 
hohes Hügeln ohne ebene Streden. 
ie Ziefebenen. 
a. Die unteröfterreihifche Tiefebene und das Mar ch⸗ 
{a [Wiener Beden). Pi beiden Seiten der Donau zwiſchen dem 
eytha⸗Gebirge, ben Heinen Karpathen, dem nordöſterreichiſchhen Bergland 
dem Wiener Wald. Im Oeſterrei unter der Ens und in Ungarn. 
—— 50 DM. Höhe: 400 bis 6 
b. Obere oder Meine un —* he Tiefeb ene. Zwiſchen 


dem Bakony alt. dem un ——— —2 — und dem Ley⸗ 

tha-Gebirge. In Ungarn. Yon der Donau zwif Preßburg und Gran 

— bis 300 er⸗See. —E [ächeninhaft 160 Q. M. 
öbe: 


c. Untere oder große ungarifhe Tiefebene. elle 
den Karpathen, dem Balony-Wald, dem Berglande von Sanfi en unb 
der Donan zwiſchen der Mündung der Drau und der Gzerna. In Un- 
garn, in der Woiwodina, im Temeſer Banat und in der —8 —7 
renze. Von der Donau zwiſchen Waitzen und Alt⸗Orſowa dur chli en. 
Nation, Biele Sümpfe und Moräjte längs, der Donau und Theiß. 
lacheninhalt, 1,700 Q.M. Höhe: 200 bis 3 

, Mit der großen ungarijchen Fiefehene fteht in Verbindung 
die Th aTeh ene der Drau und die der Sau in Kroatien, Siavonien 
und in ber Viuitargrenze. 

e. Galiziſche Tiefebene. Ein Theil der en Tiefebene 

im nördlichen und nordöftlichen Galizien mit der g alizi Lan d⸗ 
höhe, die 700‘ bis 1,000 erreicht. 

f. Lomb ardifd- „benetianifihe Tiefebene. Der größere 

Theil von der Hbrintiiden Di Sat e ber Sie ene des Po's und der io. 
Zwiſchen dem, Adriatiſchen Meere, den Alpen, dem Te ein und P 
der Lombardei und in Venedig. "Slächeninhalt: 400 DM. oh bis 
400° und 500°. Iſolirte Hügelgruppen: Bericifhe Hügel 1,200; 
Euganeen mit dem Benda 1,760‘. Flaches und Kuppe es Küften- 
Iand der Ebenen von ben Mündungen des Po's bis zum Jonzo. Die 
Lagunen oder Deertwofferfünnfe toifchen dem feften Rande und einer 
Reihe, von 7 langen, ſchmalen Inſe * 

5. Gewäſſer. 
I. — der Nordſee. 
Rhein Grenzfluß awijchen Vorarlber und St. Gal⸗ 

5. die Ill (Bludenz. Feldkirchj und die Bregenzer Ach 

regenz 
2. Die Elbe. Von der Quelle auf der Schneeloppe bis unter 
un Zeichen. Im nördlichen Böhmen. Durchbru 3 das böhmifche 
ittelgebirge. Segel⸗ und Dampffeifiaht Ru hſtadt. Smiggräß. Par- 
dubis. Kolin. T ereftenftadt. erh Lobofig. Teich 
a, Rehte uflüf 
1. Der Ijer. San 9-Bunzlanı, 
2. Der Polzen. Shbmit ⸗Leipa. 
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b. Sin nie ed njläffe 
1. Die Ad 
2. Die Moldau aus dem Böhmer Wal. Schiffbar. 


Budweis. Bra Rechts: die Luſchnitz; Labor. Die 
- Sa en (hie) — Links: die Wottamwa; Pifel. 
' Die Beraunta, welche aus ber Vereinigung der Bro d- 


lawfa [Klattau], der Radbuza [Pilfen] und der Mies 
_ Mies entiteht 
3. Die Eger. Eger. Karlsbad. Kaaden. Ganz. 
4. Die Bila. Im der Nähe Teplitz. 
II. wen ber Oſtſee. 


e Oder. Bon der Duelle am Lifel-Berg im fchlefi * 
—* Sebige bi8 Oderberg. In Mähren und Sc (en ten. Grenzt 
wiſchen d weichiſh und preußi ch Schleſien. as ie Olſa; 
(den — Links: die Oppa; Yägerndorf; Troppau. Die Pilente 
eiße; —2 Reichenbeg, 

2. Die Weichſel, Bon der Quelle am Darania Berg in ben 
Dieskiden bis Sandomir. In Schlefien und Galizien. Orenzfluß gegen 
keubiih Sc Sen und Polen. Schiffber bei Krakau. Auſchwitz. Sator. 

rakau. — t8: Dunaj, ec [Eamon mit van * oprad [Kes- 
marf] 5 Dr Bislohe an. Der B 
III. Das Gebiet des (hwerzen Mleeres. 

1. Der Styr, ein linker Zufluß des Pripet. Letzterer fließt 
von der rechten Seite in den Dnijepr. 

2. Der Dnjeftr. Bon der Quelle am Norbakbang des karpa⸗ 

Hilden Watdgehi es is zur Mündung des Podhorze alizien und 

ufowina. Schifibar bei Sambor. — Recht s: der Stry. — Tinte: 

her Sered; Tarnopol. Der Fodhorze; Grenzflufß —— Galizien 
und Rußlanb. 

3. Die Donau. Bon Palau bis Alt⸗Orſowa; 180 Meilen 
lang. Hauptſtrom des Kaiſerthums. Durchbruchthal bei Grein. Preßbur⸗ 
er und Wiczegrader Thalpforte, die Kliffura und das eiſerne Zhor. Im 

berö terrei, Unteröfterreich, Ungarn, in der len in Slavonten, 
in der jlavonij Ichen und Banater Mi ttärgrenze. Grenzflu 


zwiſchen der Bana⸗ 
ter Militärgrenze und dem Fürſtenthum Serbien. Lebhafte Segel- und 


- Dampffchiffagrt. Linz. Grein. Krems. —— Wien. Preßbürg. Ko- 


dein. Sarlowic [farlowig 


morn. Gran. Waitzen. ml Peſth. Mohäcs on tſch]. Neuſatz. — 
Semlin. Pancſowa 
lorſchöwaſ. 


pantf owa]. Alt-Drfowa 


a. Rechte Zuflüffe. 

1. 1. Sie Ihler. Borarlberg. 

. Der Tech. Borarlberg. Tyrol. 

. Die Iſar. Tyrol. 

Der Inn. Schar. Tyrol. Oberdſterreich. Grenz: 

fluß wich Aoberäfterrei und Bayern. Binftermünz. 
Ziel. Innsbruck. ge Kufitein. — Rechts: die Salza 

non Salzburg und beröfterreid); Grenzfluß gegen Bayern; . 
alzburg. 

5. Die Traun mit dem Hallftadter und Gmunde— 
ner See In Steyermark und Oberöfterreih. Iſchl. 
Gmunden. Wels. - 

6. Die Ens. In Salzburg, Steyermarf, DOberöfterreich und 
Unteröfterreih. Steyer. 

7. Die Traſen. Im Unteröfterreid). Big Pölten. 

8. Die Wien. In Unteröfterreid). 


Dose 
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9. Die Leytha. In Unterdſterreich und Ungarn. Wie⸗ 
ner-Reuftatt 

10. Die Raab. In Steyermark und Ungarn. St. Gott⸗ 

bardt. Raab. 

11. Die Sarviz mit dem Sio ans dem Platten-See. 

12. Die Drau. Schiffbar. In Tyrol, Kärntben, Steyer- 

,‚ mark, Kroatien, in der müiltärgrenge, m Slaponien und 
in Ungarn. Billach. Marburg. Warasdin. Efjed. — 
Rechts: die Mur ın algburd, Steyermart, Ungarn und 
Kroatien. Leoben. Brud. Grab. 
13. Die Sau. Duellflüffe: Wurzener und Wocheiner Sau. 
Silber. In Kaͤrnthen, Steyermart, Kroatien und. in 
der Militärgrenze. Grenzfluß der Mitlitärgrenze gegen 
die Türke. Agram. Semlin. — Rechts: die Kulpa; 
Karlftadt, Die Unna; Grenzfluß gegen die Türkei. 
- b. Linke Zuflüffe. 

1. Die March. Schiffbar. In Mähren, Unteröfterreich 
und Ungarn. Olmütz. Hradiſch. Kremſier. Stillfrieb. 
— Rechts: die Thaya; Znaym; mitder Schwarza 
[Brünn] links. Legtere nimmt die Iglawa [Iglan] rechts 
und bie — links auf. — Linkes: die Beczwa 
—0 ; Neu⸗Titſchein. 

. Die Waag. ngarn. 

. Die Neutra. In Ungarn. 

. Die Gran. In Ungarn. 

. Die wbeiß. Schiffbar. Im Ungarn, in der Woiwo⸗ 
dina, im Banat und in der Milit wen. Szegedin. — 


Nas u 80 


Rechts: der Bodrog; Tokaj. Der Hernath; Ka- 
ſchau. — Links: die Szamos ſſchamoſch] mit den 
Duellflüffen der großen Szamo® und der Heinen 
Szamos [Klaufenburg). Die Körds jföröfch], welche 
aus der fchnellen Körds [Großwardein], der ſchwar⸗ 
gem Körds und der weißen Körös entiteht. Die 
aros [marofh]); Maros Vaſarhely; Karlsburg; 
—Alt⸗Arad. 
. Die Temes [tämäfh). Im Temeſer Banat und in 
dev Banater Milttärgrenze. 
. Die Ezerna [tfeherna]. Grenzfluß der Banater Milt- 
tärgrenze gegen die Waladhei. oo 
8. Die Aluta oder der Alt. In Siebenbürgen. Durch⸗ 
u Be den Südrand von Siebenbürgen im Rothen⸗ 
thurm⸗Paß. 
9. Der Sereth. In der Bukowina. 
10. Der Pruth. In Galizien und in der Bulowina. Ko⸗ 
lomea. Czernowitz ſtſchaͤrnowitz. 


IV. Pas Gebiet des adriatiſchen Meeres. Das adriatiſche 
Meer berührt im Süden auf eine Länge von 283 Meilen die Kronländer, 
Benedig, Görz und Gradisca nebft Trieft und Iſtrien, Kroatien, die kroa⸗ 
tiſche Veilitärgrenze und Dalmatien. 4 große Meerbufen: Dujen von Ve⸗ 
nedig, bon Trieſt, von Quarnero und bon Cattaro, Viele langgeftredte 
Gebirgsinſeln längs der Küfte von Iftrien, Kroatien und Dalmatien. 

1. De Do Grenzfluß der Tombardei und Venedig gegen Sar- 
dinten, Parma, Modena und den Kichenftant. 7 Mündungen, von denen 
der Bo grande [Po della Maiftra) die Hauptmündung iſt. Segel- 
und Dampfſchiffahrt. Cremona. Adria, 
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a. Linke Zufläſſe. 
1. Der Teſſain aus dem Lago maggiore «mathe Grenz⸗ 
—— der Lombardei gegen Sardinien eſto Calende. 
adia. 

23. Der Lambro. Im der Lombardei. Monza. — Rechts: 
die Dlona; Vareſe; Legnano [enjäno]; Mailand. 

3. Die Adda mit dem Comer⸗See. In der Lombardei. 
Worms, Sondriv. Lodi. Der Comer-See nimmt die 
Maira IChiavenna] mit der Lyra rechts auf. 

4. Der Oglio [oljo] mit dem Ifeo- See. In der Lom⸗ 

bardei. — Links: die Chiefe [fixje] mit dem Idrio-See. 


5. Der Mincio [mintjcdio] aus dem Garda-See, welcher 
die Sarca aufninmt. In der Lombardei. Peſchiera 
[pestiera]. Mantua. 

2, Die Etſch. Der einzige Strom, der feiner ganzen er Rile 

num nad) dem Kaiſerthum angehört. Duelle: Maljer Heide in ber Nä 
er Ref ensScheided in Tyrol. Sn arten wo ihr beruf das En 
a durchfließt, und in Venedig. ffdar. Meran. Trient. Roveredo. 
erona. Legna o [feniago]. —* — Links: die Eiſack; Sterzing; 


Seanzensjeite; riren: Boten. Ste nimmt links die aus dem "Bufterthale 


tommende Rienz auf. 
3. Der Bachiglione [bakfilisne]. In Venedig. Vicenza [wit- 

ihenza]. Padua. | 

4. Die Brenta. In Venedig. Daflanı. ' 

5. Die Biave [piswe]l. In ienebig. Belluno. 
- 6. Der Zagliamento [taljemento). In Venedig. 

7. Der Yjonzo. In Görz und vadisca. Görz. Oradisca. 

8. Die Cettina. Im Dalmatien. 

9. Die Narenta. In Dalmatien. 


V. Seen, Sümpfe und Moräſte. 


1. Seen in den Al Gegen 400 Alpenſeen owohl auf 
der Nord⸗, als auch auf der Oh ı und Suͤdfeite, fo wie im Innern der 
öfterreichifchen Alpen. 
a. Der Boden-⸗See. In Vorarlberg. Bregenz. Segel- und 
epflenifiadet 
Ahen-See Im nördlichen Tyrol. 
. Der Atter-See in Oberöfterreid,. 
. Der St. Wolfg gang See in Oberöfterreich. 
. Der : Smunbener-@ ee in Oberoſterreich. 
mundener-See in Oberöfterreih. Segel- und 
—S 
g. Der Neufiedler-See in Ungarn. 5%, DM. gr. Segel⸗ 
und Dampfichiffahrt. Der See hängt mit dem Hanf a g⸗ 
—Bæ Moraſt zuſanmen. 
h. Der Platten-See in Ungarn. .18 DM. gr. Größter 
See des Staates. Segel- und Dampfichiffaprt. 
i. Der Wörther oder Klagenfurter See in Karnthen. 
Ztel⸗ und Dampfſchiffahrt. 
irfniger- See in Krain. Er iſt wegen jeines 
bel Re Zu- und — — die eine Folge der unterir⸗ 
gcen öhlen find, merkwürdig ⸗ 
l, Lago maggiore ſlagho ma höre] oder ber Lange See 
in er —** —* gr. Segel⸗ und Sant 
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m. Der Luganer-See in der Lombardei. Er fließt durch die‘ 
Treſa in den Yago maggiore ab. 

n. Der Comer-See in der Lombardei. 34, Q. M. gr. Ser 
el» und Dampficiffahrt. 

o. Der J jeo- See m der Lombardei. 

p. Der Idrio⸗See in der Lombardei. - 

g. Der Garda⸗See in Tyrol und in der Lombardei. 61% 
DM. gr. Riva. Segel- und Dampffhiffahrt. 

2. Seen und Teiche in den Mittelgebirgen find fehr zahl« 
reich, aber meiftens von grringem Umfang. In Böhmen gibt ed gegen 
20,000 Seen und Teiche. In den Karpathen liegen viele Bergfeen, Meer- 
augen genannt. 

3. Die Seen in den Tiefebenen find Jehr zahlreich. Die 
Natronfeen in der Debrecziner Haide in Ungarn. Die Strandfeen 
oder Lagunen von lacuna = Grube, Vertiefung, Lache], Meerfümpfe längs 
der adriatiichen Meerestüfte vom Buſen von Zrieft über Venedig bis Ras 
venna im igchenßaate Sie ſind dadurch gebildet worden, daß die in's 
Meer fließenden Gewäſſer die umliegende Gegend überſchwemmt haben und 
dann viele Infeln und Seen bildeten. Diefe Seen werden durch guimale 
Küfteninfeln vom Meere getrennt; zwiſchen leßteren führen enge Waſſer⸗ 
Braßen bon den Seen in's Meer hinaus. Bei der Fluth ſchwellen die 

agımen an, bei der Ebbe find ieh oder gar troden. Um daher auch 
zur Zeit der Ebbe in_den venetianiichen Lagunen Schiffahrt treiben zu kön⸗ 
nen, hat man ſolche Streden, die zur Zeit der Ebbe troden liegen, durch⸗ 
ſtochen und darin förmliche Kanäle angelegt. 

6. Klima. Im fühlihen Theil des Staats warm, im ntittlern und 
nördlichen gemäßigt, daher der Staat den fruchtreichen Ertrag vieler Pro- 
‚dukte von Südeuropa mit dem fattligen Reichthum aller * des 
mittleren Europa's in ſich vereinigt. Allgemeinen geſund, außer in 
ber Nähe von Sümpfen, Seen und Teichen. 

1. Sehr große Berfchiedenheit der Temperaturverhältniſſe. 
Urſachen: die große Ausdehnung von Süden 34 Norden, die beinahe 90 
beträgt; die ſer bedeutende Erſtreckung von Weſten nach Oſten, die faſt 
170 ausmacht; die kontinentale Lage des Staats, da derſelbe mit Ausnahnie 
der adriatiſchen Küſten ein vom Meere entferntes Binnenland tft; die außer- 
ordentlich verfcjiebenazfige ©eftaltung und abfolute Höhe der Oberfläche, 
die theils dem Ziefland, theils dem Mittelgebirgsland, theils dem Alpen- 
land angehört und von dem Meeresnivean der Küftenebenen bis zu 12,000° 
in den Alpenländern auffteigt, in welchen die Schneelinie zwilchen 8,500 
und 8,200‘ ſchwankt; die verfchiedenartige Stellung und Abgeſchloſſenheit 
oder Augänglichkeit der einzelnen Kronländer gegen Norden oder Süden. 
Mittelmärme des öfterreihifdhen Staats zwiſchen + 15% C. 
[Sattäro in Dalmatien] und — 69 C. höchſte bengepfel in Tyrol]; Un- 

terfchied 210 C. Mittelmärme der bewohnten Gegenden: zwiſchen 
F 159 C. und + 40 C.; Unterfchied 119 0. . 
. 2. A Jahreszeiten in allen Ländern des Staats. Gie haben 
aber in den einzelnen Kronländern unterjihieblichen Charakter und verjdjie- 
dene Dauer. Die nörblichften Gegenden von Böhmen haben z. B. einen 
‚Winter, der um 60 Tälter ift, als der Winter bet Trieſt; und en an 
den Küften von Dalmatien, Kroatien und Iſtrien ber Winter af anz 
- unbelannt ift, wahrt er in den höheren Alpen und en 6— o⸗ 
nate. Wegen des Binnenklimas haben Orte des öſterreichiſchen Staats, 
welche mit weſtlicheren, z. B. an der Weſtküſte von Frankreich gelegenen 
Punkten, unter einem und demſelben Breitegrad liegen, eine niedrigere Jah⸗ 
restemperatur, als dieſe; daher find die Sommer der meiſten Kronländer 
Inärmet und die Winter derfelben kälter, als in ben weftlicher liegenden 
ern. 
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3. Unter den mannigfaltigen Winden find befonders 2 Winde 
zu bemerken: der Nordoftwind und der Südwind Der Nordoft- 
wind weht am Südfuße der Alpen und ftürzt gernöhn eh in den 3 erften 

Monaten des Jahres mit großer Heftigkeit von deit Gebirgskämmen herab 

und wüthet dann als verheerende Bora oder Greco Yevante in firien, 

in der kroatiſchen Milttärgrenze und in Dalmatien. Der heiße Südwind, 
der Scirocco ale oder der Föhn, fucht gewöhnlich am Ende des 

Sommers und borzügli im Herbfte Tyrol, die Grafſchaft Görz und 

Gradisca, Iftrien, Krain, Kärnthen und Steyermarf heim, bringt Schnee 

und Eis zum Schmelzen und verurſacht dadurch oft große Ueberſchwem⸗ 

mungen. Auch die Ebenen Ungarns find der Schauplag des Scirocco 
ewöhnlich im Frühjahr, oft aber auch in den heißen Monaten Yult und 
aguill Dann. bringt er Dürre und füllt die Luft mit Dünften, die das 

Bild der Sonne en 

4. Die meiſten Länder haben faft durchgängig eine die Vegetation 
befördernde Regenmenge. Der meiſte Regen, 26° bis 90°, fällt in den 

Alpenländern und in der Ebene des Po's und der Etſch. Am wenigften 

regnet es in Iſtrien, im kroatiſchen ‚rüftenlanbe und Dalmatien; bier lei- 

ftet der Than theilweifen Erſatz. Die Regenmenge ſchwankt in den übri⸗ 
en Kronländern zwifchen 16“ und 24”. Im den ſüdlichen Ländern ift ber 

—* in den andern Kronländern der Sommer die eigentliche Regenzeit. 

5. Die Zahl der Gewitter iſt ſehr verſchieden und bei 
in der venetianiichen Ebene fogar auf 42. Die meiften Gewitter fallen in 
den Sommer. Die meiften Hagelwetter ereignen ſich in den Alpenländern. 
7. Einwohner: 39,649,000. Der öfterreihifche Staat er ſehr 
verſchiedenartige Volker, unter denen die Slaven den zahlreichſten, Die 

Deutjehen aber den herrfchenden und gebildetiten Theil der Bevölkerung 

. bilden. M * 

1. Shaven: 15,300,000. In allen Ländern, mit Ausnahme 

von Oberöfterreih, Salzburg, Tyrol und Vorarlberg, der 

Lombardei und Siebenbürgen. u 

a. Tſchechen in Böhmen, Mähren, Schlefien, Oalizien, 
in der Bulowina, in Nordungarn ıc. u 

b. Ruthenen im nordöftlichen Ungarn, in Oftgalizien 
und in der Bukowina. 

c. Slovenew in Unterfteyermart, Kärnthen, Krain, Görz 
‚und Gradisca und Iſtrien. Ä 

d. Kroaten in Kroatien und in der Militärgrenze 

e. Serben in der Woiwodſchaft, im Banate, ur Slavonien, 
in der Milttärgrenze, in Yitrien und in Dalmatien. 

f. Bulgaren in der Woiwodſchaft, im Banate und in 
Siebenbürgen. 

2. Romanen über 8 Millionen. . 

‚ a. Ita lie ner in der Lombardei, in Venedig, Südtyrol, 
im Küftenlande und zerftreut an der Oftfülte des adrit- 
tiſchen Meeres. | 

b. Ladiner in Südtyrol, im Enneberger, Gröbener und 
Abtei-Thale Tyrols. . u 
ec. Friauler im Friaul [venetianifche Provinz Udine] und 
. m Görz und Oradisca. IL 
d. Numuni Walachn und Moldauer] in Siebenbürgen, 
Ungarn, in der Woiwodſchaft und im Banate, in ber 
Bulowina, der Militärgrenze und im Küftenlande, 
e. Albanefen in Dalmatien und in der Militärgrenze. 
f. Griechen, zerftreut in den ungarifchen Ländern. 
3. Deutſche. Gegen 8 Millionen. In allen Ländern, mit 
Ausnahme der Loͤmbardei und Dalmaftens. Die einzige Bes 
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völferung in Nieberdfterrei Oberdſterreich, Salzburg, Bor- 
ariberg, Rords und. ch 
4. Afiatifce Bat 
a. Magyaren mobfcharen]: gegen 5 Millionen. In Une 
Bern Siebenbürgen, in der oiwodſchaft, im Banate, 
an , Stavonien, m der Bulomina und Mili- 


fürgeen) 

e —— fl N ati Sieh bir 

c. Szetler er im Sf en Steben 

d. Juden: —5— Veinahe in allen Rcandern; die 
meiſten in —2 — Ungarn, Böhmen und Mähren. 

e. Zigeuner Ferftrent in Siebenbürgen, Un- 
gem und in ber ——8 aft. 

£, Armenier: 17,400 geiken in Siebenbürgen, Ga⸗ 
lizien, Ungarn und in der Bulowina. 

8 Re 


igion. 

1. Römifde Katholiten: 251/, Millionen. Die romiſch⸗ 
Kirche iſt die Staatsfirde 

3. Griechiſche atholiten: 312 il. Im Galizien und 


3. ih Nicht⸗Unirte: 2,800,000. In Siebenbür- 
der Woiwodſchaft, in Slabonien, Kroatien und in 


4. Beötefanten augsburgiſcher Konfeſſion: 
1,214,000. bed in den deutſchen Erbländern, in 
Ung arn, Siebenb ürgen und Galizien 
eoteftanten fe vetiſcher onfeffion: 1,900,000. 
aupt] üchlid, in Ungarn. 


6. 
6. Unitarier [Socinianer]: 46,300. In Siebenbürgen. 
7. Juden: 853,000. 


g. 189. 
Die fiultur. 


1. Phyfiſche aultur. Die öſterreichi che Monarchie iſt weſentlich ein 
on treibender Staat. Die —S 1 — das Hauptgewerbe. 
ft 2/1 der Eur: finden bei dem Landwirt) en Betriebe Be⸗ 
ftigung. Der Aderbau liefert eine erſtaunli Mannigtaltigten von 
Me n des Pflanzenreichs, —— Roggen, ats, Gerſte, 
ie eig, Bucwaien, Kartoffeln, Flache, Hanf, Hopfen [Hauptfach 
ömen), Reps, T Hulſenfrüchte u. Sg Setreidearten über den 
eigenen De Kauf er —5 — I“ Banat, ee oiwodfchaft, Ungarn, Böh- 
men, Slavonien, I eroatien und Opberöfterreid). Diefe Laͤnder müflen mit 
ihrem Weberflufle den Bedarf der übrigen Rronländer deden Der Obit- 
bau wid nur in einigen Ländern forgfältiger aa Er Tiefert nicht 
EN gewöhnliches Obſt, fondern im Süden au üdfrüchte und Olivenöl. 
Der öfterreichifche Staat hen nächſt draptreic en —— Bein 
han in Europa. Die beiten Weine liefern Unga lavomien, d 
nat und Dalmatien. Die —8 cht iſt ſehr ebentend. Sie ift i in 3 
en Kronländern gut, ja vortre ich, in andern gänzich vernachlaͤßigt; um 
(Inemeinen noch nicht genü end für den innern Bedarf. 
er ten ift die Schaf⸗ ferde= und Schweinez ucht; ihnen fteht die ind⸗ 
viehzucht weit na Apenteirthfehaft wird in den Alpen und en 
auch in Mähren und Sclefien betrieben. Die Bien enzu 
inmern Bedarf nit. Die Seidenraupenzußt iſt m de roten 
D. VBölter. Clementargeogravbie · 2. Aufl. 
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3. Unter den mannigfaltigen Winden find befonders 2 Winde 
zu bemerken: der Nordoftwind und der Südwind Der Nordoft- 
wind weht am Südfuße der Alpen und ftürzt gewöhnlich in den 3 erften 
Monaten des Jahres mit großer Heftigfeit von den Gebirgskämmen herab 
und wüthet dann als verheerende Bora oder Greco Yenante in Iſtrien, 
in der kroatiſchen Militärgrenze und in Dalmatien. Der heiße Südwind, 
der Scirocco ee oder der Föhn, fucht gewöhnlid) am Ende des 

Sommers und vorzäglih im Herbite Tyrol, die Grafſchaft Görz und 

Sradisca,; Iſtrien, Kram, Kärnthen und Steyermark heim, bringt Schnee 

und Ei zum Sähmehen und verurfacht dadurch oft große Ueberſchwem⸗ 

mungen. Auch die Ebenen Ungarns find der Schauplag des Scirocca 
ewöhnlich in Frühjahr, oft aber auch in den heißen Monaten Yuli und 
aut. Dann bringt er Dürre und füllt die Luft mit Dünften, die das 

Bild der Sonne len | 

4. Die meiften Länder haben faft durchgangis eine die Vegetation 
befördernde Regenmenge. Der meiſte Regen, 26° bis 90“, fällt in den 

Alpenländern und in der Ebene des Po's und der Etſch. Am wenigſten 

regnet es in Iſtrien, im froatifchen Küßtenlanbe und Dalmatien; bier lei- 

ftet der Than theilweifen Erfat. Die Regenmenge ſchwankt in den übri- 
en Kronländern zwifchen 16 und 24”. In ben füdlichen Ländern ift ber 

Seibit in den andern Kronländern der Sommer die eigentliche Regenzeit. 

‚5. Die Zahl der Gewitter ift jehr verfchieden umd beläuft fich 
in der venetianifchen Ebene fogar auf 42. Die meiften Gewitter fallen in 
den Sommer. Die meiften Hagelmwetter ereignen ſich in den Alpenländern. 

7. Einwohner: 39,649,000. Der öfterreihifhe Staat umfaßt ſehr 
verfchiedenartige Völker, unter denen die Slaven den zahlreihiten, die 
utſchen aber den herrſchenden und gebildetſten Theil der Bevölkerung 

ilden. | x 
1. SIaven:-15,300,000. In allen Ländern, mit Ausnahme 
von Oberöfterreih, Salzburg, Tyrol und Vorarlberg, der 
Lombardei und Siebenbürgen. u 
a. Tihehen in Böhmen, Mähren, Sclefien, Galizien, 
in der Bulowina, in Nordungern cc. u 
db. Ruthenen im norböftlichen Ungarn, in Oſtgalizien 
und in der Bukowina. 
c. Slovenew in Unterfteyermart, Kärnthen, Krain, Görz 

‚und Gradisca und Iſtrien. 

d. Kroaten in Kroatien und in der Meiltärgrenge. 

e. Serben in der Woiwodſchaft, im Banate, in Slavonien, 
in der Militärgrenze, in Iitrien und in Dalmatien. 

f. Bulgaren in der Woiwodſchaft, im Banate und in 
Siebenbürgen. 

2. Romanen über 8 Millionen. ‚ 

- a. Italiener in der Lombardei, in Venedig, Südtyrol, 
im Küfterilande und zerftreut an der Oftfühte des adrif- 
tifchen Meeres. 

b. Ladiner in Südtyrol, im Enneberger, Grödener und 
Abtei-Thale Tyrols. . u 
ec. Friauler im Friaul [venetianifche Provinz Udine] und 
. in Görz und Gradisca. u 
d. Numuni [rbalacgen und Moldauer] in Siebenbürgen, 
Ungarn, in der Woiwodfhaft und im Banate, in der 
Bulomwina, der Militärgrenze und im Küftenlande. 
e. Albanefen in Dalmatien und in der Militärgrenze. 
f. Griechen, zerftrent in den ungarifchen Ländern. 
3. Deutſche. Gegen 8 Millionen. In allen Ländern, mit 
Ausnahme der Loͤmbardei und Dalmafiens. Die einzige Ber 


J 
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völferung in Niederöfterreich, Oberöfterreih, Salzburg, Bor- 


arlberg, Nord» und Mitteliyrol. 
4. Aſiatiſche Völker. 
a. Magyaren [madfcharen]: gegen 5 Millionen. In Un- 
garn, Siebenbürgen, in der Woiwodfchaft, im Banate, 
ın Kroatien, Slavonien, in ber Bukowina und Mili- 
tärgrenze. i 
b. Kumanen in Ungarn. 

. Szekler ffehfler) im öftlichen Siebenbürgen. 
.Yuden: 853,000, Beinahe in allen Erbländern; die 
meilten in Galizien, Ungarn, Böhmen und Mähren. 
e. Zigeuner: 84,000. Kertreut in Siebenbürgen, Un⸗ 

gern und in der Woiwodſchaft. 
Armenier: 17,400. Berirent in Siebenbürgen, Ga⸗ 
lizien, Ungarn und in der 
8. Religion. 
1. Römifhe Katholiten: 251, Millionen. Die römiſch⸗ 
latholiſche Ride iit die Staatskirche. 
2. Orie iſche Katholiken: 3%, Mil. In Galizien und 
garn. | 
3. Griechiſch Nicht-Unirte: 2,800,000. In GSiebenbür- 


0 


f, 
ukowina. 


gen, der Woiwodſchaft, in Slavonien, Kroatien und in 


Galizien. 

- Broteftanten augsburgifher Konfeffion: 
1,214,000. ——ã— in den deutſchen Erbländern, in 
Ungarn, Siebenbürgen und Galizien. 

5. Proteftanten he vetifher Konfeffion: 1,900,000. 

Pautfädhte in Ungarn. 
nitarier [Socinianen]: 46,300. In Siebenbürgen. 
. Juden: 853,000. 


„> 


nn 


8. 189. 
Bie Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Die öfterreihifhe Monarchie ift wejentlich ein 
Aderbau treibender Staat. Die Landwirthfchaft H das Hauptgemwerbe. 
Faſt 3/4 der Bevölkerung finden bei dem landwirth offichen Betriebe Be- 
aftigun . Der Aderbau liefert eine erſtaunliche anmigjaltigteit von 

r engifen des Pflanzenreichs, bejonpers Weizen, Roggen, Mais, Gerfte, 
Selen, eis, Buchwaizen, Kartoffeln, Flache, Sant, Hopfen [hauptjächlic) 
in — Reps, Taback, Dätjenfehäite u. ag! Getreidearten über den 
eigenen Bedarf erzeugen blos das Banat, die Woiwodſchaft, Ungarn, YBöh- 
men, Slavonien, Kroatien und Oberöfterreih. Diefe Länder müſſen mit 
ihrem Ueberfluffe den Bedarf der übrigen Kronländer deden. Der Obſt⸗ 
bau wird nur in einigen Rändern forgfältiger betrieben. Er liefert nicht 
num gewöhnliches Obſt, jondern im Süden aud) Südfrüchte und Olivenöl. 
Der öfterreihiiche Staat En nächſt Frankreich den ausgedehnteften Wein- 

au in Europa. Die beiten Weine liefern Ungarn, Slavonien, das Ba⸗ 
nat und Dalmatien. Die Siehauät ift fehr bedeutend. Sie ift in eini⸗ 
gen Kronländern gut, ja vortrefflih, in andern gänzlich vernadjläßigt; im 

„gemeinen noch nicht enlgend für den innern Bedarf. Am ausgezeich- 
netiten ift die te fer e= und Schweinezucht; ihnen ſteht die Rind⸗ 
viehzucht weit nad). Alpenwirthſchaft wird in den Alpen und Karpathen, 
auch in Mähren und Schleſien betrieben. Die Bien enzucht dedt den 
innern Bedarf nicht. Die Seidenraubpenzucht iſt m den füdlichen 

D. VBölter. Elementargeograpbie. 2. Aufl. 12 . 
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"Kronländern zu Haufe, und die dfterreichifche Monarchie erzeugt am mei- 
ften Seidencocond unter allen Staaten Europa’8. In den weit ausgedehn- 
ten Waldungen, welde fo viel Raum einnehmen, als die Ackerfläche, ift 
an manchen Orten die Jagd immer noch von einigem Belang, verliert 
jedoch nad) und nah an Wichtigkeit. Die Fiſcherei, namentlidh bie 
Seeftfcherei, ft von Bedeutung. Die große Fülle von mineralogifchen 
Schäbten wird durd einen jehr ausgedehnten Bergbau zu Tage gefördert. 


Alle Kronländer nehmen an demfelben, wiewohl in MN r ungleihmäßigem . 


Berhältnifie, Antheil. Ex liefert, mit Ausnahme des Platins, alle nußbaren 
Metalle, befonderd Gold, Silber, Duedfilber, Kupfer, Eifen, Blei und 
inn, jerner einige ausgezeichnete Edelfteine, wie Opale und Granaten, 
jehr vielerlei Baujteine und Erden, viel Braun⸗ und Steinfohlen und un- 
geheuer viel Salz. Viele zum Theil jehr berühmte Mineralquellen. 

3. Techniſche Kultur. Die meiſt noch jugendliche Induſtrie hat als 
Ganzes eine weit höhere Stufe der VBollfommenheit erreicht, als die Land⸗ 
wirthfchaft und der Bergbau. In einigen Zweigen ift Defterreihs Indu⸗ 
ſtrie unübertroffen, wie in der Verfertigung von Keinen», Tuch-, Sei- 
den-, Gold-, Silber-, Eifen-, Glas- und Spiegelmanren. Die 
Berfertigung der beiden legten Waarengattungen bildet den Glanzpunkt der 
öfterreichtfchen Induftrie. Das umfangreichite und ausgebildetite Induſtrie⸗ 
wefen ift in den deutjchen und italieniſchen Ländern, hauptſächlich in Böh⸗ 
men, Niederöfterreich, Mähren, Schleflen und in der Lombardei. 

3. Der Handel befaßt fich mit den Produkten der Landwirthichaft, 
dem Ertrag des Bergbaues, der wichtigeren Öegenftänbe der Induftrie und 
der Einfuhr überfeeiicher Produkte. Inter den zahlreichen Verkehrsmit— 
teln find hauptſächlich zu nennen die bortrefsfich gebauten Landftraßen, 
die zahlreichen Eiſenbahnen [über 480 Meilen], die vielen fchiffbaren Flüffe 
und Seen, die 116 Häfen am adriatifchen Deere, von denen aber nur Trieſt 
und Venedig den Handel in's Große treiben, die Donaudampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaften, der öfterreichifche Lloyd ſleud] u. a. 

A. Die geiftige Bildung ftellt fich je nad) der Abftammung der Be⸗ 
wohner in vielfachen Stufen dar. Die deutſche Nation hat die größten 
Fortſchritte gend: ihr folgt die magyariſche und italieniſche; auf der 
niedrigiten Stufe jtehen die Slaven, Walachen und Moldauer. Die Re— 
gierung fun dur Hebung der Volks⸗, Gewerbe⸗ und Geiehrtenfänten, 
urch Neubelebung der 9 Univerfitäten zu Wien, Öraz, Innsbrud, Prag, 
Peith, Lemberg, Krakau, Pavia und Padua, durch * te mühe und 
viele andere Lehranftalten Fräftig auf die geiftige Bildung des Volkes ein- 
quiviefen. anptgegenflän e der wi MUS ihen Behand— 
ung find: Juriöprudenz, Medicin, Mathematik, Kriegswiſſenſchaft, Yänder- 
und ande, Statiſtik, Geſchichte, —— und orientaliſche 
prachen. 


8. 190. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. Das Kaiſerthum Oeſterreich iſt eine untheilbare, unum- 
ſchränkte Erbmonarchie. Die Throufolge geſchieht nach dem Rechte der 
Srgebut im romiſch⸗katholiſchen Haute Lotharingen-Habsburg 
mit Vorzug der geſammten männlichen Linie. 

2. Centralbehörden. Die 21 mit dem Kaiſerſtaate vereinigten Erb⸗ 
oder Kronländer bilden untrennbare Beſtandtheile der Monardie, in welcher 
der Kaifer feine unumſchränkte Staatsgewalt durd den KReihsrath, 
durch die nur ihm verantwortlichen Minifter und durch bie oberfte 
VBolizeibehörde, fo wie durch die den Centralfteflen untergeordneten 
Beamten ausübt. An der Spite der Verwaltung ber größeren Kronlän- 
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der fiehen Statthalter; für Fleinere Kronländer beftehen Tandesre- 
ierungen. Jedes Kronland hat eine Tandesvertretung, die ihre Wirk⸗ 
famte in der allgemeinen Zandesverjammlung und in dem Lan⸗ 
esausſchuß dußert. Die oberfte Leitung der Militärgrenze beforgt das 
ArmeesOberfommando. 
3. Kriegsmacht. Landheer: 653,000 Mann mit 1,100 Gefchügen. 
ablreihe Feſtungen. Seemadt: 108 Schiffe mit 860 Kanonen. 5 
elbjtändige Kriegäflotillen auf der Dopan, dem Po, dem Lago maggiore, 
dem Garda-See und in den Lagunen von Venedig. Mehrere Kriegshäfen. 


Ä 8. 191. 
. Die Eintheilung und die Orte, 


4. Deutſche Erbländer. 
1. Erzherzogthum Oefterreih unter der End. 360 DM. [344 


ee DM.]. 1,715,000 Einw. Deutfde; wenig Sladen. 
Kömil e Katholifen; auh Lutheraner, Reformirte und 
uden. 


4. Beihsunmittelbare Stadt Wien, 


Wien. Hauptſtadt der Monardie und Refidenzftabt des Kaifers, Hauptftabt 
bes Erzberzogthums an der Mündung der Wien in die Donau, mit einem Umfan 
von 31/, Meilen und 500,000 Einw. 466’ über dem Meere. Die Stadt liegt 
im Mittelpuntt der Donau und Marchſtraßen, der Landfiraßen und Eifenbahnen 
und beftebt ans der Altſtadt mit ber E. k. Hofburg, in welcher fih die Schatzkam⸗ 
mer, das Münz- und Antilenfabinet befindet, mit der Stephanskirche, die einen 
435° hoben Thurm bat, und mit vielen öffentlichen und Privatpaläften, fo wie aus 
34 Vorſtädten und dem zwifchen der Altftabt und ben Borftäbten gelegenen Glacis, 
das nun auch Überbaut wird. Die fdänften Vorſtädte find die Leopolpftabt und 
bie Fägerzeil mit ben BergnäigungsörteM Brigittenau, Nugarten und Prater. Mit 
telpunft der Wiffenfchaften und Künfte. Univeritäh, Cyangeliſch⸗theologiſche Lehr⸗ 
anſtalt. 8. 8. Akademie ber Wiſſenſchaften. Bibliothel. K. k. Gemäldegallerie 
im ‚Belvedere. Ambraſer Sammlung. Erfte Fabrik» und Handelsſtadt des Staats. 
Belagerung durch die Türken 1529 und 1683.. Befeßung durch bie Franzoſen von 
13 Stovemmber 1805 bis 12. Jañuar 1805 und vom 12. Mai bis 27. November 
1809. Wiener Kongreß zur Ordnung der europäifhen Staatsverhältniffe 1814 
bis Juni 1815. 

Schönbrunn. Kaiſerliches Luftihloß, Ya Stunde von den Linien Wiens. 
Menagerie. Treibhäufer. Park. Die Gloriette, von wo aus man bie fchönfte 
Ausfiht anf Wien bat. Betätigung des Friedens won Preßburg 1805. Friede 
zwifchen Oeſterreich und Franfreih 1809. 


Rarenburg. Marktfieden, 2 Meilen von Wien. Kaiferliches Luftichloß mit Park. 


2. Areis unter dem Wiener Walde, Ä 
_ Wiener-Reuftadt. Hauptſtadt am Neuftäpter Kanal. 13,000 Einw. In⸗ 
duſtrie. Handel, ' 
Baden. Stabt an der Schwechat. 5,000. Schwefelquellen. Berühmter Babeort. 
Z?EI, De2,980' hohe Semmering⸗Paß, liber ven die Eifenbahn von Wien nach 
Trieſt führt. 
3. Kreis ober dem Wiener Walde, 
St. Pölten. Hauptftadt an der Trafen. 6,000 Einw. Fabriken. 
Waidhofen. Stabt an ver Ips. 4,000 Einw. Eiſenwaarenfabrikation. 


4. Kreis unter dem Manhard⸗berge. 
Rornneuberg. Hauptftabt an der Donau. 3,000 Einw. Gewerbe. 
Stockerau. Markifleden an ber Donau. 4,000 Einw. Große Getreibemärtte. 


Das Marchfeld, eines der großen Schlachtfelder von Dentichland und Eu- 
vopa. Hier kämpften die Römer mit ven Markomanen, Karl der Große mit ben 
j \ 12 * 
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Avaren, bie Dentfchen mit den Magyaren 907, Rubolph von Habsburg mit Ot- 
tofar von Böhmen bei Stillfriedb an der March 1278, die Sünbeutihen und 
Polen mit den Türken 1527 und 1683, Napoleon mit dem Erabexuon Karl beim 
Dorfe Aspern 21. und 22. Mai 1809 und beim Dorfe Deut Wagram 5. 
und 6. Juli 1809. | 
| 5. Kreis ober dem Manhardsberge. 

Krems. Hauptftabt an der Mündung der Krems in die Donau. 6,000 Einw. 
Gewerbe. Handel. 

Dürrenftein. Stadt an der Donau. 500 Einw. Ruinen ber Burg, in 
FH Kidard Löwenherz 1192 gefangen faß und von wo er nad Trifels ge- 
racht wurde. 


2. Erzherzogthum Oeſterreich ob der End. 218 DM. [208 öſter⸗ 
reichiſche Q.M.J. 756,000 Einw. Deutſche. Meiſt vömifhe Katho- 
liken; auch Lutheraner. 


1. Mühlkreis, Ä 
Zins. Hauptftabt Des Erzberzogthums und des Kreifes an ber Mündung der 
Traun in die Donan. 2,000 em. Feſtung. Fabriken. Handel. Tarhıpf- 
ſchiffahrt. | | 
2. Sraunhreis, 


‚ Steger. Hauptſtadt am Einfluß der Steyer in die Ens. 11,000 Einw. 
Eijen- und Stahlfabrilen. Handel. 


3. Hansruckkreis. | 

Wels. Hauptſtadt an der Traun. 6,000 Einw. Hanbel. 

Gmunden. Stadt am Ausfluß der Traun aus dem Gmundner See. 
4,000 Einw. Hauptniederlage des im öſterreichiſchen Salzkammergut gewonnenen 
Ealzes. Dampfichiffahrt auf dem Gmunbner See. 

hl. Marktfleden an der Traun. 3,000 Einw. Saline, Berühmte Sool- 
und Dampfbäder. Hauptort des 17 O. R. großen und von 20,000 -Einw. bes 
wohnten öſterreichiſchen Salzlammergutes, Piner reizenden, ſalzreichen Gebirgsland- 
Schaft [öfterreichiiche Schweiz an der obern Traun. 

Hallſtadt. wtarktfleden am Hallftadter See. 1,200 Einw. Saline. 

4. Aunhreis, — 

Mied. Hauptort und Marftfleden an der Oberach und Breitach. 4,000 Einw. 

3. Herzogthum Salzburg. 130 DM. [124 öfterreichifhe DM]. 
155,000 deutjche und römiſch-katholiſche Einwohner. 

Salzburg. Shemalige Hauptftadt des Erzbisthyums Salzburg und Haupt- 
ſtadt des Herzogthums an der Salza. 18,000 Ginw. Prächtiges Schloß. Kathe⸗ 
drale. Fabriken. Handel. Muftler Mozart, geb. 1756, Fin Wien 1791. Berg- 
feftung Hohenſalzburg auf dem 440° hohen Echloßberge. 

Hallein. Stadt an der Salza und am Fuße Des falzreichen Dilrrenberges, 
in weldhem ein Salzbergwerf ifl. 4,000 Einw, 

Sofgaftein. Marktflecken und Hauptort des Gafteiner Thales. 4,000 Einw. 
Warme Bäber, bie ihr Waſſer durch eine Nöhrenleitung aus dem Dorfe Wild- 
bad Gaftein erhalten, wo warme Quellen fi finden. | — 

Das Pinzgau, das obere Thal der Salza. 

Das Pongau umfaßt den Quellbezirk der Ens. 
Das Longau iſt der Quellbezirk der Mur. | 
4. Herzogthum Steyermarl. 408 DM. [390 öfterreihiiche Q.M.]. 
“1,100,000 Einw. 7 Deutfhe und %, Slaven [Slovenen),, Römi- 
Ihe Katholiken; wenige Tutheraner. oo 
1. Grazer Kreis, 


Graz. Hauptſtadt des Kronlandes und des Kreifes an der Mur. 57,000 
Einw. —38 mit dem befeſtigten Schloßberg. Univerſität. Das Johanneum 
mit vielen wiffenſchaftlichen Sammlungen, Fabriken. Haudel. 
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2. Marburger Areis. 
Marburg. Hanptflabt an ber Drau. 8,000 Einw. Handel, 
Cilli. Stadt an der Sarın. 3,000 Einw. 


3. Pracher Kreis, 


Brud. Hauptſtadt an ber Mur. 3,000 Einw. Gifenfabrilation. Sanbel. 

Leoben. Stabt an ber Mur. 3,000 Ginw. Hauptniederlage bes fleyermär- 
fiihen Roheifene. Gifenwaarenfabrilation. Kohlengruben. Präliminarien zum 
Frieden zu Campo Formio zwiſchen Defterreich, Neapel und Frankreich 1797. 

Judenburg. Stadt an der Mur. 3,000 Einw. Eifenfabriken. 

Neumarkt [Nordja]. Marktflecken in ber Nähe von Judenburg. 1,200 Binw. 
Sieg der Cimbern und Zentonen über die Römer 113 v. C. 

@ifenerz. Marltfleden am Fuße des Erzberges. 2,000 Binw. Unerſchöpf⸗ 
liche Eifengruben im Erzberge. Ciſenfabriken. 

Mariazell. Markifieden an der Salza. 1,000 Ginw. Sehr berühmte Wall- 
fabrtsfirche. 

Steyermarkiſches Salzkammergut, das Quelland der Traun, mit 10 Q. M. 
u. 8,000 Einw. Salzwerte in Aujfee und in andern Dörfern. 


5. Herzogthum Käruthen. 188 QM. [180 Öfterreihijäte AM.) 
377,000 Einw. "ho Deutſche; Yo Slaven [Slovenen]. Meift rö- 
mifhe Katholiken; auch Xutheraner. 

Rlagenfurt. Hauptflabt des Herzogthums an ber Glan und !/, Meile 
vom Wörther: ober Klagenfurter See. 15,000 Cinw. Größte Bleiweißfabrit des 
Staats. Handel. In der Nähe der Herzogsfiuhl auf dem Zollfelbe, 

Villa. Stadt an ber Drau, 5,000 Einw. Hauptniederlage der kärnthi⸗ 
ſchen Bergwerts- und Metallfabrifergeugniffe. 

Bleiberg. Dorf am erzreihen Bleiberg mit fehr wichtigen Bleibergwerken. 


6. Herzogtum Krain. 182 DM. [174 öfterreichifche Q. M.J. 506,000 
Einw. Ya Deutfhe; Mız Slaven [Slovenen; Kroaten]. Römifhe 
Katholiken. 


Laibach. Hauptſtadt des Herzogthums an der ſchiffbaren Laibach. 21,000 
Einw. Handel. Monarchen-Gongreh 1821. 

Adelsberg. Marktfleden an ber Poik. 2,000 Ginw. Merkwürdige Tropf- 
fteinhöhlen, von denen bie Adelsberger Höhle und die Magdalenengrotte durch 
Größe und Mannigfaltigfeit ihrer Zropffteingebilbe ausgegei net find. In den 
Gewäfjern der Magdalenenhöhle lebt der merkwürdige Olm. In die Abelsberger 
Höhle ſtürzt fi) die Poik und eriheint hei Oberlaibach ale mächtige Duelle der 
ſchiffbaren Laibach. 

Idria. Bergſtadt am Fiug arricee Namens. 5,000 Einw. Reichſte Dued- 
- filbergruben in Guropa. Zinnoberfabril. 


Gottſchee. Hauptftabt des gleichnamigen, von Deutſchen bewohnten Herzog⸗ 


thums am Riefebah. 1,100 Einw. Haufirhandel mit Süpfrüchten. 


7. Gefürftete Graffhaft Güörz und Gradisca nebft ber Markgrafihe 
Iſtrien und der Reichsſtadt Trieft. 145 DM. [139 öfterreihiihe Q.M.. 
613,000 Einw. Zum größten Theil Slaven Kolovenen, Serbofcoaten]; 
a ii Italiener, Friauler und Juden Römiſche Ka— 
tholiken. 


1. Gebiet der Freiſtadt Trieſt. 


Trieſt. Maleriſch gelegene Hauptſtadt des Kronlandes an einem Buſen des 
adriatiſchen Meeres und am Südende der Gifenbahn nah Wien. 80,000 Ginw. 
Biele Fabriken. Kriegs- und Breibafen. Nah Hamburg und Bremen bie wich- 
tigfte Seehandelsſtadt Deutſchlands. Wichtigſte Eeebandelsftabt Defterreihs und 
am adriatiichen Meere. Ofterreihifcher Lloyd tienb] die größte aller Seedampf⸗ 
ſchiffabrtsgeſellſchaften Europas und das Centralorgan bes gefammten öfterreichifchen 
Hanbels, welche ben Verkehr mit Italien und dem Orient vermittelt. 
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2. Görzer Kreis [Oeſterreichiſches Friaul]. 

Görz. Hauptſtadt am Iſonzo. 14,000 Einw. Fabriken. 

Gradisea. Stadt am Iſonzo. 1,000 Einw. Feſtung. 

Aquileja. Stadt in den Lagunen. 1,800 Einw. Zur Zeit Trajans [98 
bis 117 n. Chr.] 800,000 Einw. und Roma secunda genannt. Zerftdrung durch 
Attile 452 n. Chr. 

3. Ifrier Kreis. 

Mitterburg [Pisino]. Hauptfladt am Echlundfluffe Flnva. 3,000 Einw. 

Capo d'Iſtria. Stadt auf einer Felſeninſel im abriatifchen Meere. 7,000 
Ginw. Hafen. Handel. , . 

Pirano. Stadt am abriatifhen Meere. 40,000 Einw. Hafen. Handel. 
Bedeutendſte Salzwerte Iſtriens. 

6 Rovigne [rowinjo]. Stabt am adriatifchen Meere. 13,000 Einw. Hafen. 
anbel. 

Hola. Stadt am abriatifchen Meere. 3,000 Einw. Befeftigter Kriegshafen. 

Gebirgsinſeln im Buſen Quarnero [Imarnero]: Cherſo [larfo]; Be- 
glia [melja]; Lufſin [lüfln] oder Oſſero. 

8. Gefürftete Grafſchaft Tyrol und Vorarlberg. 523 DM. [500° 
öfterreichifche O. M.). 1,000,000 Einw. 2%, Deutſche; 1, Italiener; 
aud) Ladiner und Juden. Römiſche Katholiken. 

1. Kreis Innsbrud, ” 

Innsbruck. Hauptſtadt des Kronlandes und bes Kreifes zu beiden Geiten 
bes Inn. 14,000 Cinw. Kirche zum beiligen Kreuz [Hoflirche] mit dem pradht- 
vollen Grabmal des Kaifers Marimilian I., F 1519, und dem Standbild von An- 
dreas Hofer. Univerfität. Fabriken. Handel. - 

- Sinftermüng. Weiler und befeftigter Engpaß am Inn auf der Grenze zwi- 
fen Kenner und Graubünden. ns gpaß am.S I ber ze zwi 

irl. Dorf am Inn. In der Nähe die Martinewand, aufd 
aaiſe Maximilian I. verſtieg. ‚auf ber ſich einf 

ol. Stadt am Inn. 5,000 Ginw. In der Nähe ber 5,000° hehe Salz 
berg a berühmtem Salgbergwert. S y | a 

Kufftein. Stadt am Inn. 2,000 Ginw. Feflung mit der B e Ge⸗ 
roldseck und Joſephsburg. Feſtung ergfeſ 

Zell. Marktflecken im Zillerthale. 1,000 Cinw. Goldbergwerk. Viele Han- 
ſirer und Alpenſänger im Thale. Auswanderung der evangeliſchen Zillerthaler 
nach preußiſch Schleſien 1837 [S. p. 160]. 

2, Kreis Brixen, . | 

Brixen. Hauptftabt im Puſterthale am Zufammenfiuß der Rienz und Ciſad. 
4,000 Einw. Oberhalb der Stadt die Feſtung Sranzensfefte. 

Sterzing. Stadt an ber Eifad und am Brennerpaß. 13,000 Ginw. Handel. 

- Das Grödner Thal, deſſen Bewohner Ladiner find und bie Tyroler Bilb- 
fchnitsereien und Holzarbeiten verfertigen. | 

Bogen. Stabt an ber Eifad. 12,000 Einw. Weinbau. Hanbel. 

Meran. Stadt an ber Etſch. 3,000 Einw. Dabei das Schloß Tirol, 
von dem das Lanb den Namen erhalten bat. Ä 

St. Leonhard. Dorf im Paffeierthal. 700 Cinw. Das Haus „am Sand“, 
wo ber Baterlandsvertheidiger Andreas Hofer Gaftwirth war und daher Sand⸗ 
wirth genannt wurde; geb. 1767; auf Befehl Napoleons in Mantun erſchoſſen am 
20. Bebruar 1810. \ \ 

3. Kreis Trient. 


Trient. Haupiſtadt an der Etſch. 15,000 Einw. BDomlirdhe, in welcher 
bes aa Ve gehalten wurde von 1545 bis 1563. Weinbau. Seidenfa⸗ 
rifen, Handel. 


Moveredo. Stadt an ber Etſch. 12,000 Cinw. Geibenfabriten. Handel. 
Riva [Reifl. Stadt im reigenber Gegend am Garda⸗See. 4,000 Einw. 
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— und Delbau. Hafen. Station ber k. k. Flotille bes Garda⸗Sees. 


4. Areis Pregenz [Vsrarlberg]. 

Brege nz. Hanptflabt an der Mündung ber Bregenzer Ya in dem Boben- 
See. 4,000 Einw. Hafen. Schiffahrt. Handel. In ber Nähe ber Gebhardée— 
berg mit pracdtvoller Ausficht. 

6 Berabirn, Marktfleden an ber Dornbirner Ad. 7,000 Ginw. Fabriken. 
andel. 

Feldkirch. Stadt an der Ill. 3,000 Ginw. Fabriken. Gandel. 


9. Könrigreich Böhmen. 944 Q. M. [903 öfter. D.M.]. 4,900,000 
Einw. 3 Deutſche an den Grenzen; 23 Slaven N in der 
Mitte; auh Juden. Römiſche Katholiken; aud) Rutheraner, 
Reformirte und Juden. 


I. 1. Kreis Prag. 

Prag. Hanptftadt des Landes und bes Kreile® zu beiden Seiten ber Moldau. 
150,000 Einw. 4 Hanpttheile. Auf dem rechten Molbauufer Liegt die Altſtadt 
mit der Jubenftabt und bie Neuftabt, anf dein linken Moldauufer bie Klein- 
 feite und br Hradſchin [= fleiler Berg] auf dem Schloßberg mit ber Taifer- 

lihen Burg und der Katbebrale zu St. Beit, in welder das koſtbare Grabmal des 

heiligen Nepomuf, der, 1383 in die Moldau gelingt wurbe, fich befindet. Gtei- 
nerne Moldaubrüde mit 26 fteinernen und 2 ebernen Heiligenftatuen. Feſtung. 
Univerfität. Blühendes Gewerb- und Fabrikweſen. Mittelpunkt des böhmifchen 
Handels. . Refidenz ber böhmiſchen Herzoge und Könige bis 1346, der Iuremburgi«- 
ſchen Kaifer 13461437. Prag in den Händen ber Huffiten 1424—1433. Anfang 
bes 30jährigen Krieges 23. Mai 1618. Sieg des Tigiftiich-öfterreichifchen Heeres 
über Friedrich von der Pfalz auf dem weißen Berge, !/, Meile weftlid von vo 
1620. Ueberrumpelung durch bie Schweben 1648. Eroberung burch Friebri . 
1744. Sieg Friedrich IL. über die Oeſterreicher 1757. 
s „gazolinenthal. Stabt am rechten Moldauufer bei Prag. 10,000 Einw. 

abriten. - 

Beraun. Stabt an der Beraunka. 3,000 Einw. 

Karlftein. Merkwürdigſtes Felſenſchloß Böhmens an der Beraunfa; ehemals 
zur Aufbewahrung ber Reichskleinodien beftimnit. 


2. Areis Seitmerik, 
Reitmerig. Hauptſtadt an der Elbe. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. Sehr 
fruchtbare Gegend, das böhmiſche Paradies genannt. 
herefienftadt. Stadt und Feftung an ber Mündung der Eger in bie Elbe. 
inw. 


Lobofig. Stadt an ber Elbe. 2,000 Einw. Handel. Sieg Friedrich II. 
über die Defterreicher 1756. 

Zeichen. Stadt an der Elbe. 3,000 Einw. Haupthanbelsplag "für die böh⸗ 
miſch⸗ſächſiſche Elbeſchiffahrt. 

Teplitz. Stadt in einem anmuthigen Thale. 4,000 Einw. Stark beſuchte 
warme Mimneralquellen. 

Nollendorf. Dorf auf dem Eragebirge. Sieg ber Preußen über a herr 
gofen 29. und 30. Auguft 1813. 3 Denkmäler zum Andenken an bieje lacht 
eim Dorfe Kulm. 

Kloſtergrab. Bergſtadt im Erzgebirge. 1,000 Einw. Niederreißung ber 
proteftantifchen Kirche 1618, eine der Urfachen des SOjährigen Krieges. 

Bohmiſch⸗Leipa. Stadt an der Pulsnig. 7,000 Ginw. Fabriken. Handel. 


3. Kreis Bunzlan, 
Jung-Bunzlau. Hauptſtadt an ber er. 6,000 Einw. 
Bablon. Marktflecken an ber Laufiger Neiße. 4,000 Einw. Hauptfilg ber 
böhmiſchen Glas⸗ und Schmelzperlenfabrilation. 
Reigeuberg. Wichtigſte Fabrikſtadt Böhmens an ber Laufiker Neiße. 
18,000 wm. " . 


2, 
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Friedland. Hauptſtadt einer großen Herrſchaft an der Wittich, die Wallen⸗ 
ſtein 12 Jahre lang beſaß und nach der er den Herzogstitel führte. 4,000 Einw. 

Reichſtadt. Stadt am Kamnigberge. 3,000 Einw. . Hauptort der gleichna- 
migen Herrſchaft, welche Franz I. feinem Enkel Napoleon II. [+ 1832] verlieh und 
nach welcher er ven Zitel Herzog von Neichftabt führte, 
2. 4. Kreis Gitfchin, 

Gitſchin. Hauptfladt an der Eyblina. 5,000 Einw. 

Zrautenau. Stadt an der Aupe. 3,000 Einw. Mittelpunkt ber Leinmand- 
weberei im Riejengebirge. 

Sorr. Dorf in der Nähe von Trautenau, Sieg Friedrich IL, über die Oeſter⸗ 
reicher 30. September 1745. 

5. Kreis Aöniggräß. 

b Feniggrät. Hauptſtadt an der Mündung der Adler in die Elbe. 9,000 Einw. 
abriken. 


Joſephſtadt. Stadt und Feſtung an der Elbe, 3,000 Einw. 

Braunau. Stadt an der Steinau. 4,000 Einw. Fabriken. Schließung ber 

proteftantifchen Kirche, eine der Urfachen bes 30jährigen Kriegs. 

Adersbach. Dorf im Riefengebirge. In der Nähe die Adersbacher Felſen. 

6. Kreis Chrudim. 
Chrudim. Hanptftabt an der Chrudimka. 6,000 Einw. Fabriken. Handel. 
3. Pardubitz. Stadt an ber Elbe. 4,000 Einw. Fabriken. 
7. Kreis Caslau. j 
Blau. Hauptſtadt. 4,000 Einw. Kirche mit dem Grabe bes Huffitenan- 
führer 3 ista [7 1424]. | 

Kuttenberg. Stadt. 11,000 Einw. Bergbau. Erſte Silbergroſchen 1300. 

Kolin. Stadt an der Elbe. 7,000 Einw. Fabriken. Sieg ber Defterrei- 
her über Friedrich U. 18. Juni 1757. 

v 8. Kreis Sabor. Ä 
. Hauptflabt an der Lutſchnitz. inw. .@ 

ber Sa Fine die Shfften 100. ſchnit. 5,000 Ginm Bergbau Entftedung 

4 9, Rreis Budweis, 

Budweis. Hauptſtadt an ber Moldau. ‘11,000 Einw. ggebriten. Handel, 
Reftdenz bes Markomannenkönigs Marbob; + 37 n. Ehr. in avenna. 

Krumau. Stadt an der Moldau. 7,000 Einw. Fabriken. 

Neuhaus. Stadt an der Neſcharka. 8,000 Ginw. Fabriken. 

10. Kreis piſek. 

Piſek. Hauptftabt an der Wottawa. 7,000 Einw. Fabriken. 

uffing]. e itz. inw. 

Su, ab. 1919, verbannt qu Konfam 1060 6 200 ein. Johannes 

2 11. Kreis Pilfen, 

12, en. durert Gerz alammenfuß ber Mies, Beraun und Radbuza. 
Mies. DBergftabt an der Mies. 4,000 Einw. Silberhaltige Bleierzgruben. 
Klattau. Stadt an der Bradlenka. 7,000 Einw. Gewerbe. 

Nepomuk. Stadt an der Uslawa. 2,000 Einw. Johann von Nepos 
muf, Schubpatron von Böhmen, geb. 1336, auf Befehl des Königs Wenzel zu 
Prag in die Moldau geftürzt 1383. 

6. 12. Kreis Eger, . 


Eger. Hauptflabt an der Eger. 12,000 Einw. Handel. Ruinen bes feſten 
Schloffes, in welchem Wallenftein ermordet wurbe 87 1/2 Meile 8 hen 
Sranzensbrunnen, berühmter Kurort mit Mineralquellen. 

Karlöbad. Stadt an der Tepelmündung in die Eger. 4,000 Einw. Kabri 
fen. Berühmter Kurort mit warmen Mineralquelen, ongreß 1819. hehri⸗ 
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Marienbad. Berlhmter Babeort mit Trintauellen. Dorf, 1,000 Einw. 
Schlaggenwald. Bergſtadt. 4,000 Einw. Beruhmte Zinngruben. 
Idachimsthal. Bergſtadt im Erzgebirge. 5,000 Einw. Bergbau. Joachim⸗ 
thaler 1517. 
13. Kreis Sans. 
Saaz. Haupiſtadt an der Eger. 6,000 Ginw. Hopfenhanbel. 
Kaaden. Stadt an der Eger. 4,000 Sinw. Steinlohlengruben. Bergleich 


wi König Ferdinand I. und dem Kurfürften Johann Friedrich von GSachien 
—* ehtsum bes Nürnberger Religionsfriedens 1534. 


tür. Stadt an ber Biela. 4,000 Ginw. Steintohfengruben. In der Nähe 
die Durch Bitterfalzquellen berühmte Orte Bilna, Saibfhilg und Sedlitz. 
10. Martlgrafſchaft Mähren. 404 DOM. [386 öfterr. Q. M.]. 2,000,000 
Einw. Meift SIaven [Mähren]; auch Deutſche und Juden. Rös 
mifche Katholiken; auch Lutheraner und Reformirte, 


I. 1. Kreis Brünn, nt 
Brünn. Hauptiflabt des Landes und bes Kreifes an der Zwittawa. 50,000 
Einw. Fabriken. Handel. Der Spielberg mit gefhleiften Feſtungswerken. 
Aufterlig. Stadt an der Littawa. 4,000 Einw. Sieg Napoleons über bie 
Defterreiher und Ruffen [Dreilaiferichlacht] 2. December 1805. 
2. Areis Bueim. 
Znaim. Hauptflabt an ber Thaya. 7,000 Einw. Fabriken. Treffen zwi⸗ 
ſchen Defterreicheru und Franzoſen; Waffenftillftand 12. Juli 1809. 
Nikolsburg. Stadt am weinreihen Bolaner Berg. 10,000 Einw. 
3, Kreis Iglan. 
. t . inw. Fabriken. Handel, 
ee Sl ehrgmeh selama. 19,000 Gin. 5 v 
‚ 4 reis Olmütz. - 
Olmütz. Hauptſtadt und Feſtung an der March. 12,000 Einw. Sieg bes 
Saroslaus von Sternberg tiber die Diongolen 1241. ' . 
Proßnitz. Stadt am Rumza in ber Hanna. 12,000 Einw. Fabriken. 
Sternberg. Stabt. 13,000 Einw. Fabriken. , 
5. Areis Meutitfcein, / 
Neutitſchein. Hanptftabt an der Titſch. 8,000 Einw. Fabriken. 
6. Areis FHradiſch. 
Hradiſch. Hauptſtadt auf einer Inſel der March. 3,000 Einw. 


enget Stadt an der Mar. 8,000 Einw. Sitz bes aufgelösten öſter⸗ 
reichiſchen Reichstages 1848 bis 1849. 


11. Herzogthum Schleſien. 94 DOM. [90 öfter. Q. M.]. 480,000 
Einw, Deutfhe, Slaven und Juden. Römifhe Katholiten; 
auch Rutheraner und Reformirte. 

Trop —F u. Hauptſtadt an ber Oppa. 11,000 Einw. Fabrilen. Handel. 
Monarchen⸗Kongreß 1820. 

Jägerndorf. Stadt an der Oppa. 6,000 Einw. Fabriken. 


Teſchen. Stadt an der Olſa. 8,000 Einw. Fabriken. Friede 1799, der 
dem bayriſchen Erbfolgekrieg ein Ende machte. 


Bielitz. Stadt an der Biala. 8,000 Cinw. Fabriken. 


B. Ungariſche Erbländer. 


. 12.Köouigreich ungaru. 3,266 Q. M. [3,124 oſterr. Q.M.]. 8,800,000 
Einw. . Magyaren [majdaren]; Slaven ſSlowaken. Ruthe⸗ 
nen. Kroaten. Serben]; auch Deütſche, Walachen, Juben und 
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Zigeuner Römifhe Katholiken; auch viel unirte umb 
nicht-unirte Griechen; Lutheraner, Keformirteund Iuden. 


1. Werwaltungsgebiet Peſth-Ofen. 

Dfen [Magyariih: Buda. Slaviſch: Budin]. Hauptſtadt des Königreichs 
eit e und bes Berwaltungsgebiets am rechten Donanufer, durch eine ne 
brüde mit Peſth verbunden. 51,000 Ginw. Feſtung auf bem Schloßberge. Wein⸗ 
bau. Hafen. Dampfidiffahrt. 

Peſth [Dtagvariii Pesten]. Größte Stabt bes Landes am linken Donanufer, 
Dfen gegenüber. 107,000 Einw. Unipesiäft. a Axe und Handels⸗ 
ftabt Ungarns. Dampfidiffahrt. TEL = N VIE - 

Waitzen [Magyariih: Vacz], Stadt an ber Donau. 12,000 Giuw. Dom⸗ 
fire. Handel. . 

Gran [resverid: Eszergom]. Stadt der Mündung ber Gran in bie Do- 
nau gegenäber. 13,000 Ginw. Prächtige Metropolitankirche. 

Stuplweißenburg [Magparifg: Szekes — Fejevär]. Krönungs⸗ und Be- 
geübnipflebt der Könige von Ungarn 1027—1351 in ſumpfiger Gegend. 15,000 

inw. Gewerbe. 

Erlau [Magyarifh: Eger. Slaviſch: Jager]. Stadt an der Erlau, 19,000 
Einw. Prächtige Kathedrale. Gewerbe. 

Kecskemet kätſchkaämeht). Früher größter Marftfleden ber Monarchie, jetzt 
Stadt in der Kecsfemeter Haide. 40,000 Einw. 

Szegedin. Dritte Handelsftadt Ungarns und Feſtung an der Theiß, ber 
Mündung ver Maros gegenüber. 51,000 Einm. Schiffahrt. j 


Gold: Mezö-Bafarhely. Jetzt größter Marktfleden ber Monardie am - 


See Hoͤd. 33,000 Einw, 


2. Vermwaltungsgebiet Oedenburg. ' 

Dedenburg [Magyarifh: Soprony]. Hauptflabt unweit des Reuftebler- 
Sees. 17,000 Ein. Weinbau, Fabriken. Banker Steintohlengruben. 

Nach [Magyarifh: Ayör]. Stabt an der Mündung ber Raab in bie Do: 
nau. 17,000 Einw. Kathedrale. Fabriken. Handel. Dampfichiffahrt. 

Füred. Dorf am Platten-See. Berühmter Sauerbrunnen. 

©t. Gotthardt [Magyariich: Szent-Gottharät] Marktfleden an ber Raab, 
1,200 Einw. Sieg ber Oefterreicher über die Türken 1664. 

Fünftichen [Magyariih: Peca]. Stadt am Berge Mecfeg. 16,000 Einw. 
Kathedrale. Fabriken. Handel. Steinkohlengruben. 

Mohaks mohatſch]. Stadt an ber Donau. 10,000 Einw. Dampfſchiffahrt. 
Sieg der Türken Über den Ungarnkönig Ludwig II. 1526. Sieg ber Oeſterreicher 
über die Türken 1687. . 

3. Perwaltungsgebiet Preßburg. | 
Preßburg Magyariſch: Posony]. Hauptſtadt an der Donau, 43,000 €. 
Haupiſtadt von ara 84. D: artinikirche, wo bie ungarifchen Kö. 
nige ſeit 1563 gefrönt wurden. Fabriken. Handel. Dampfichiffahrt. Friede 
zwiſchen Defterreih und Frankreich 27. December 1805. ” 
Komorn [Magyariid: Komärom]. Stabt und Feſtung au der Mündung ber 
Waag in die Donau im öſtlichen Winkel der Injel Cchütt. 18,000 Einw. Handel. 
Schemnig. Größte und berühmtefte Bergftabt Ungarns zwilgen Bergen. 
22,000 Einw. Große Gold» und Silberbergmwerte. 
Kremnitz [Magyarifh: Körmöcz Bänya]. Bergſtadt zwifchen hohen Bergen. 
7,000 Ent Eh &ifberbergmerte Kremer Dulaten, 
4. Verwaltungsgebiet Kaſchau. 
Kaſchau [Magyariſch: Kassa]. Hauptſtadt am Hernad. 13,000 Einw. Fabri⸗ 
ken. Haudel. > 
Eperies Magyariſch: Eperjes]). Stadt an der Torcza. 10,000 Einw. Ge⸗ 
werbe. Handel. . 

Tokaj. Dartifieden unweit ber Mündung des Bodrog in bie Theiß. 6,000 

Cinw. Berlihmter Weinbau. Ä 


Einteilung und Orte. 187 


Kesmark. Stabt am Bopräb. 5,000 @inw. Haudel mit ungarifchen Wei⸗ 
nen und gefärbter Leinwand. 


5. Werwaltungsgebiet Großwardein. 


Großwardein. Hauptſtadt an der ſchnellen Körös. 22,000 Einw. 
Fabriken. Handel. 

Debreczin ſdäbrazinnſ. Stadt in ber Debrecziner Haibe. 40,000 Einw. 
Lebhafte Jubuſtrie. Zweite Handelsſtadt Ungarns. 

Alt⸗Arad (Magyariſch: O-Arad]. Stadt und Feſtung am Maros. 20,000 
Einw. Fabriken. Handel. 

Vilägos. Marktfleken in ber Nähe von Alt-Arad. 8,000 Ginw. Hier 
firedte ber angarifie Infurgentenanführer Görgey mit feiner Armee bie Waffen 
. 18. Ang. 1849. ‚ 

13. Großfürftenthum Be 1,102 DM. [1,084 öfterr. O.M.]. 
2,286,000 Einw. 1 Romanen [Waladen]; , Magyaren [mad- 
jaren] mit den Szeklern [jehflern — Örenzwädhter] ; über_Y/g Deutfche 

adjfommen der im 13. „ahrhunderte eingewanderten Kolonijten aus 

iederſachſenj; auch Zigeuner, Juden, Armenier, Oriehen und 
Bulgaren.’ Unirteund nihtsunirte Griechen; römiſche Katho— 
liken; Reformirte; Lutheraner; Unitarier; Juden. 
ermannfladt [Romänifh: Sibinin. Magyarifh: Nagy-Szeben], Haupt⸗ 
PORN re 11,00 Fr Fabriken. Handel. - 

Kronftadt [Romänifch: Brasiovu. Magyarifch: Brasso]. Größte Stadt und . 
erſte Fabrik⸗ und Handelsſtadt Siebenbürgens. 26,000 Einw. 

Neumarkt [Romänifh: Osorhein. Magyariſch: Maros-Vasarhely]. Stadt 
an der Maros. 10,000 Einw. 

Karlsburg [Magyeriih: Käroly-fejervär]). Stadt und Feftung an der Mün- 

dung der Dmpoly in bie Maros. 6,000 Einw. 

Broos [broofh). Markifleden unweit der Maros. 5,000 Giuw. In ber 
Nähe das Brodfeld, wo Stephan II. Bathory, Woiwode von Siebenbürgen, 
übe die Zürlen fiegte 149. 

Eleinſchlatten ſRomäniſch: Slacna. Magyariih: Zaiathna], Gtabt an 

ber Ompoly. 7,000 Einw, Reiche Gold⸗ und Eilberbergwerle, 

Klauſenburg —— Clusin. Magyariſch: Kolosvarl. Stadt an ber 
Heinen Samos. 20,000 Einw. Fabriken. 

Baͤrhely. Walachiſches Dorf im „Hebeger Thale. Viele Ruinen von Sar- 
mizcgethusa, ber Haupt» und Reſidenzſtaht ber bacifchen Könige bis 106 n. Ehr. 
Alsdann wurde die Stabt eine img Kolonie unter dem Namen Colonia Ulpia 

- Trajäna Augusta und die Hauptſtadt Dacieus von 106 bie 270 n. Chr. 


14. Köxigreich Kroatien und Slavonien. 333 DM. [318 öfter. 
DD. 967,000 Einw. Mei Slaven [Rroaten. Serben]; auch 
Deutſche, Magyaren, Italiener, Juden, Griechen. Römifche 

Fathealiten; auch nicht- unirte Griechen, Proteſtanten nnd 
uden. 

Agram [Zagreb]. Hauptſtadt Kroatiens und des ganzen kroatiſch⸗ſlavoniſchen 
Rronlandes am en Medveſak unweit der Sau. 16 800° Einw. Handel. j 

Warasdin [Slavifh: Varadin. Magyariſch: Varasd]. Stadt an der Donan. 
10,000 Einw. Handel. 
Karisftadt (Slaviſch: Karlovao gornji. Magyariſch: Karolyvaros). Stabt 
und Feſtung an der Kulpa. 10,000 Einw. Wichtigfte Hanbelsftabt von Kroatien. 
Fiume ugi Reka]. Seeſtadt am Quarnerobuſen. 14,000 @iuw. Fe⸗ 
ſtung. Hafen. Seehandel. 
Eſſek [Slaviſch: Osiek. Magyariſch: Eszekl. Hauptſtadt Slavoniens und 
Feſtung an der Deut. 14,000 Em, Handel, —EæE— 


18. Woiwobiheft Serbien und Temefer Vauat. 545 O. M. [521 
öftere. Q. M.] 1,575,000 Einw. !4 Slaven [Serben. Slowaken. Bul- 
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Kolomea [tolomaa]. Stadt am Pruth. 14,000 Einw. Handel, 

Brody. Bedeutendſte und freie Handelsſtadt Galiziens am Zufluffe des Styr. 
19,000 Einw. | 

2. Verwaltungsgebiet Arakau [Weſtgalizien] unter einer Lan⸗ 
- desregierung. Polnifche Volksſprache. 

3. Kraxkau. Hauptftadt und Feſtung an der Weichfel. 50,000 Einw. Univer- 
fität. Krönungsſtadt der polnifhen Könige 1320—1764. Refidenz der Könige von 
Bolen 1320—1587. Kathedrale mit vielen Grab- und Deufmälern der Könige und 
ber bedeutendften Männer von Polen. Hauptſtadt ber Republif Kralan 1815 bie 
1846. Fabrifen. Großer Handel. 

Wieliczka [wielitfchla]. Bergſtadt. 7,000 Einw. Berühmteſtes Salzbergwerk 
der Erde ſjährlich 1 — Ctr. Sieinſalz]. hmieſi tzberg 

Bochnia. Stadt an der Raba. 6,000 Einw. Großes Steinſalzbergwerk. 

Tarnow. Stadt unweit der Bialamündung in den Dunajec. 17,000 Einw. 
Gewerbe. Handel. 

Biala. Stadt an der Biala. 5,000 Einw. Tuchhandel« 

Auſchwitz. Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums, «das deutſchen 
Bund a der Weichiel. 3,000 Einw. v e * d 

Zator. Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums, das zum deutſchen Bunde 
gehört, an der Weichſel. 2,000 Ginw. 


19. Herzogthum Bulowina [= YBuchenland]. 189 DM. [182 dfter- 
reichifche Im 431,000 Einw. Ruthenen und Romänen [Mols 
dauer mit romanifher Sprache]; auch Armenier, Suden u.a. Römi- 
he Katholiken; unirte Öriehen; Juden. - 
Ezernowig [tihernowig]. Hauptſtadt am Pruth. 25,000 Einw. Handel. 
Suczawa [futihäwa]. Ehemalige Hauptſtadt der Moldan an der Suczawa. 
6,000. Einw. Gewerbe. Handel. 


D. Italieniſche Erbländer. 


Sie beftehen aus dem lombardiſch-venetianiſchen Königreid, 
dad von einem Öeneralgouperneur verwaltet wird und in die zwei 
Statthalterfhaften Lombardei und Venedig getheilt ift. 

. 826 DM. [790 öfterreichifche DM.]. 5,500,000 Einw. Faſt lauter 
Italiener; aud) Friauler in der venetianifchen Provinz Udine; wenig 
Slovenen, Deutſche und Juden in einigen venetianifchen Provinzen. 
Römifhe Katholifen. 


20. Königreich Lombardei, 392 DM. [375 öfterreihifhe D.M.). 
3,000,000 Einw. Das Königreid) fteht unter einem dem Generalgonverneur 
untergeordneten Statthalter. u 

4. Provinz Mailand, 

Mailand. [Stalienifh: Milano). Hauptſtadt des lombardiſch⸗venetiani⸗ 
hen Königreichs und der Lombardei an der Dlona, die buch Kanäle mit bem 
Teſſin und der Adda verbunden if. 162,000 Einw. Feſtung. Schöne Thore. 
Das Friedensthor. Prächtige Paläfte. K. f. Palaft. 110 Kirchen. Domkirche, nach 
der Petersfirhe in Rom und ber Paulskirche in London die größte Kirche ber 
Chriftenheit; aus weißem Marmor erbaut; mit 232° hoher Kuppel und mit 4,500 
Bildjäulen an der Aufßenfeite gefhmüdt. Die Brera mit Gemälbefammlung, Bi- 
bliothet und Münzlabinet. Ambroflaniihe Bibliothef. Theater della Scala mit 
400 Logen und für 7,000 Berfonen. &ircus für 30,000 Zufchauer. Reiche Kabrit- 
und Handelsftabt. Große Seidvenmanufalturen. Biele Belagerungen und Erobe- 
rungen. Zerftörung durch Kaifer Friedrich J. 1162. Anfang es italienifchen 
Aufftandes 18. März 1848. ' 

® Monza. Stadt am Lambro. 19,000 Einw. Domlirde mit der eifernen 
lombardiſchen Krone. Fabriken, befonders Seren Ehemaliger Lieb⸗ 
Iingsaufenthalt der Iongobarbifhen Könige. KT. Luftichloß mit dem größten Park 
in Stalien; gewöhnliche Sommerrefidenz bes Vicekbnigs. 


. 
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Legnano [Ienjäno]. Flecken an ber Dlona. 3 Einw. Sieg der Mai⸗ 
Länder Aber Sen RAR: I. 1176. a es 

Seſto Ealende. Fleden am elle bes Teifin aus dem Langen See. 
2,000 Einw. SHauptftapelplat der Dampfichiffahrt auf Dem Langen See. 


2. Provinz Congo, 

Como. Haupfſſtadt am Sůdendꝰ bes weſtlichen Armes vom Comer⸗See. 
19,000 Einw. Aus Marmor erbaute Domklirche. Seidenmanufakturen. Handel. 
Blinine der Jüngere geb. 62 n. Chr. Phyſiker Volta geb. 1745, F 1827. 

Neizendes Bergland Brianza zwifhen ben beiden füblichen Armen des Co⸗ 
mer⸗Sees. 

Varoͤſe [marefe]. Reizend gelegene Stadt an der Olona, in ber Nähe vom 
See gleiches Namens. 10,000 Einw. Biele Baläfte und Villen. Seidenkultur. 


3. Provinz Sondrio. 
Sondrio. Haurtfladt in der Nähe der Adda im Thale Veltlin. 5,000 Einw. 
Worms [Italienifh: Bormio). Marktflecken in ber Nähe der Addaquelle. 
1,300 Cinw. Warme Bäder. Straße über das Stilffer Joch 3,600. Saumpfad 
über das Wormier Joch 7,700°. 
Ebiavenna [Hiawenna]. Stabt a der Maira. 3,000 Einw. Seidenmanus 
falturen. Hebel. Straße über den Spiägen 6,500. 


4, Provinz Bergams [berghämo). 
Bergamo. Hauptſtadt am Südfuße ber Alpen. 35,000 Einw. Feſtung. 
Seidenfabrifation. Handel. 2 
Caravaggio [faramandichio]. Flecken. 7,000 Einw. Maler Michael An- 
gelo [andihälo]. Amerigida Caravaggio, geb. 1569, F 1609. Ä 


5. Proviuz Fodi, 
Lodi. Hauptftabt an der Abba. 19,000 Einw. Fabriken. Handel. Adda⸗ 
brücke, tiber welche Napoleon den Webergang gegen die Defterreicher erzwang 10. 


Mai 1796. 
6. Provinz Pasia [pawia). 
Pavia. Hauptſtadt am Teifin. 26,000 Ginw. Univerfität. Fabriken. Handel. 
Sieg Hannibals über die Römer 218 v. Chr. Haupiſtadt des longobardiſchen Rei⸗ 
e8 568-774. Sieg Karl des Großen über den longobardiſchen Köni PER 
4. Sieg der DOefterreiher Über den franzöflichen König Franz I. und Gefangen- 
nahme des letzteren 1525. 
7. Provinz Eremona. - | 
Eremona. Hauptflabt am Po. 30,000 Einw. Gothiſche Kathebrale mit 
372’ hohem Zypurge. Fabriken, befonbers Geigen- und Darmfaitenfabrilen. Hanbel. 
8. Prosinz Brescia [breicia]. 
Breseia. Hauptſtadt an der Garza. 36,000 Einw. Nah Mailand die 


ſchönſte und reichte Stadt der Lombarbei. Kabrilen in Seide ꝛe. Handel, Ge- 
burtsort des Reformators Arnold; lebendig in Rom verbrannt 1155. 


9, Provinz Mantna. 
Mantua [Italienifh: Mäntova]. Hauptſtadt und Feſtung an einem durch 
ben Mincio [mintfGio] gebildeten See. 30,000 Einw. Fabriken. Handel. Meh- 
rere Belagerungen. Chrenvolle Kapitulation Wurmfers mit den Franzofen 1797. 


Eaftiglione [taftiljöne] delle Niviere [riwiare]. Fleden. 5,600 Einw. Sieg 
der Franzoſen über die Oefterreiher 1706 und 1796. = 


Peſchiera [pesticra]. Flecken und Feſtung am Ausfluffe des Mincio [mint- 
hie] aus dem Garda⸗See. 1,500 Ginw. 
21. Königreich Benebig [Ehemalige Republik Venedig). 434 


DM. [415 oſterreichiſche Q.M.]. 2,500,000 Einw. Das Königreich wird 
son einem dem Generalgouverneur untergeordneten Statthalter verwaltet. 


192 Aaiſerthum Oeſterreich. 


1. Prsvinz Venedig. 


Venedig Italieniſch: Venezia]. Hauptſtadt des Königreichs und bes Krei⸗ 
ſes. 125,000 Einw. Die Stadt liegt auf 134 Iufeln in den Lagunen von Be- 
nedig und ift von 135 Kanälen durchſchnitten, welche die Stelle der Straßen ver- 
tgeten. Der größte Canal iſt der Canale grande, der als Hauptſtraße bie Stabt 
in Geftalt eines lateiniſchen S durchziegg und fie im eing öftliche und weftliche 
Hälfte theilt. Pferde und Wagen gibt e8 beinahe feine, ihre Stelle vertreten bie 
Gondeln. Alle Gebäude ſtehen auf Röſten von geb Eine von ben 7 Infeln 
[Kidi], Durch welche Die Lagunen von dem Meere geihieben find, ift Durch eine groß- 
artige Felsmauer [Murazzi] gegen die Meereswellen geihütt. Der prachtvolle 
Marcusplag mit 2 antifen Granitfäulen. 99 katholiſche Kirchen. Die prachtvolle 
St. Marcustirhe mit 5 Bortalen; über bem mittleren ftehen bie 4 ebernen Roſſe 
des Lyſippus; vor ber Kirche ftehen 3 große Cedermaſtbäume mit den kaiſerlichen 

laggen. St. Mareusthurm 335° h. Ehemaliger Dogen- [döbfchen-], jet kaiſer⸗ 
iher Balaft mit der St. Marcusbibliothel, dem Mufeum und ber Gemäldeſamm⸗ 
lung. Die Seufgerbrüide fiihrt in das ehemalige venetianifche Staatsgefängniß, in 
welchem bie Bleifammern fih befanden. Nrfenal. Staatsardiv. Wichtige Kabris- 
fen. Gold⸗, Sitber- und Jumelierarbeiten. Glaswaaren. Spiegel. achsblu⸗ 
men u. dgl. Zweite Seehandelsſtadt der Monarchie. Kriegs- und Freihafen. 
HSauptftabt der Republit Benebig von 420 is 1798. Empörung gegen. die öfter- 
reichifche Herrſchaft 22. März 1848 bis 24. Augnft 1849. Marco Balo, berühm- 
ter Reifender nad China, geb. 1254, T 1323. _ “ 

Chioggia [Monica]. Stadt und Hafen auf ber Inſel gleichen Namens. 
28,000 ee Handel. s 


2. Propinz Verona ſ[weroͤna)]. 


Verona. Stadt und Feſtung an der Etſch. 53,000 Einw. 47 Kirchen. 
Römiſches Amphitheater für 22,000 Menſchen. ichtige Fabriken, beſonders in 
Seide. Lebhafter Handel Naturforſcher Plinius der Aeltere, geb. 23 n. Chr., 
von Dümpfen erftidt bei der Beobachtung des feuerfpeienden Veſuv's 79 n. Ehr. 
Sieg des Marius Über die Cimbern auf den raudiſchen Feldern 101 v. Chr. Sieg 
des Oſtgothenkönigs Theodorih Über Odoaler 489 n. Chr. Monarchenkongreß zur 
Regelung der fpanijchen Angelegenheiten 1822. 
. Rivoli. Dorf am Monte Baldo. 500 Einw. Sieg der Franzofen über bie 
Defterreicher 14. und 15. Januar 1797. 

Areole ſarkole]. Dorf am Alpon. 1,600 Einw. Sieg Bonaparte's über 
die Oeſterreicher 15—17 November 1796. 

Legnago [Teniago]. Mearktfleden und Feſtung an ber Etfh. 11,000 Einw. 

- Sieg der Oefterreicher Über die Yranzofen 1701. ß 4 


Villafranca. Stadt am Tartaro. 7,000 Cinw. Hauptſchauplatz bes Kriegs 1848. 


3. Provinz Novigs [rowigho]. 
Novigo. Hauptſtadt am Noigetto [adidichetto], eirem Ar Etſch. 9,000 
Einw. Handel. 8 a de 
Adria. Einſt wichtige Hanbelsftabt am adriatiihen Meere, dem es den Na⸗ 
men gab, jebt an einem Arme des Po's. 12,000 Einw. Handel. 


4. Provinz Vicenza [witichenze]. 
Vicenza. Hauptſtadt am Backhiglione [batfiljöne] und am Fuße der berici- 
ihen Hügel. 32,000 Einw. Fabriken. Handel. . . 
Baflano [bafjäno]. Stadt an der Brenta. 12,000 Einw. Fabriken. Han⸗ 
bel. Sieg Bonaparte'8 über die Defterreiher 8. September 1796. Sieg ber 
Defterreicher Über die Franzojen 6. November 17%. - 


5. Provinz Padua. 


Dadua [Italieniih: Padsva]. Stadt am Bacchiglione [bakkiljöne]. 55,000 
Einw. 96 Kirchen. Kirche des heiligen Antonius von Pabua [F 1231] mit bem 
Grabmal des Heiligen. Rathhaus mit fehr großem Saale. Univerfität. Fabriken. 
Handel. Gefhichtichreiber Li vius, geb. 60 v. Ehr., F 16 n. Ehr, 

Efte. Stadt. 9,000 Einw. Fabriken. Handel. Ehemalige Refibenz ber 
Markgrafen von Eſte. Markgraf uno ns 1117] vermählte F 1040 mit Ku⸗ 
nigunde, der Erbin der — 5— güter in Schiwaben unb Bahern. Sein äl⸗ 


1 
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tefter Sohn Welf IV. iſt ber Stammvater des deutſchen Welf⸗Eſte ſchen) Stammes. 
Diefer war mit der Tochter Otto II. von Nordheim, Herzogs von Bayern, vermählt 
unb erhielt 1070 die Belehnung mit Bayern. Durch feinen Enkel, Heinrich den 
Stolzen [F 1139], Herzog von Bayern und Sachſen, ift er der Stammiwater der » 


4 







ftenhänfer von Braunſchweig, Hannover und Großbritannien. Yulco I [+ 11 
Sohn Azzo's IL aus zweiter Ehe, ift ber Stammmvater bes italienifchen (Fu 
Eſte' ſchen Stammes, von dem das Fürſtenhaus in Modena ober Oeſterreich⸗Eſte 
in weiblicher Linie herkommt. 


6. Provinz Belluns. 
Belluno. Hauptſtadt an der Piave [piäwe]. 13,000 Einw. Seibenfpinnereien, 
T. Provinz Treviſo [trewifo]. 
Treviſo. Hauptſtadt am Sile. 20,000 Einw. Fabriken. Handel. 
8. Provinz Wine [ndine. Venetianiſches Friaul). 
Udine. Hauptſtadt am Roja. 24,000 Einw. Fabriken. Handel, 
Eampo Formio. Dorf. 600 Einw. Friede zwifchen Defterreich und Frank⸗ 


reich . 
Tolmezzo. Tleden am Tagliamento [taljamento]. 3,500‘ Ginw. Größte 
Regenmenge in Europa: 78 Zoll. 


Vierter Abfchnitt. 
Die helvetiſche Eidgenoſſenſchaft oder die Schweiz. 


8. 192. 
Die Grundmacht. 


1. Loge, Nördliche Breite: 450 48° bis 470 49, Oeſtliche 
Länge: 230 43° big 280 5. 
2. an Oeſterreich [Tyrol. Vorarlberg]. Lierhtenftei 
. renze. errei yrol. Borarlberg]. Liechtenſtein. 
2. Ro: dgrenze. Boden-See. Baden. ß 
3. Weſtgrenze. Frankreich. 
4. Südgrenze. Sardinien. Oeſterreich [Rombardei]. 
"3 Größe: 754 DM. Nach Andern: 730 oder 718 DM. - 
4. Oberfläche. 3, Alpenland; ! Schweizer Hochebene und Schweizer 
Jura. 125 DM. find mit ervigen — — rn mit Gletſchern 
und 38 DM. mit Seen bededt; über 500 DM. find: bewohnbar. 
1. Die Alpen. 
a. Nordabfall der penninifchen Alpen. In Wallis. Paß 
des großen St. Bernhard 7,660. Monte Rofa 
14,200. Simplon-Paß 6,100. . 
b. Der Wi Theil der lepontifhen Alpen. Vom Sim- 
« —* bis gu Splügen⸗Paß. In Oberwallis, Uri, Grau⸗ 
bünden und Teſſin. Monte Leone 10,830. St. Gott⸗ 
- hards⸗Paß 6,690. Lulmanier-PaR 5,900 Vogel s⸗ 
erg Muſchelhorn] 9,600. Bernhardin-PaR 6,580. 
Sp weten 6,510°. 


I) 


c. Nordweftliher Abfall der chätifchen Alpen. In Grau- 

bünden. Malo ya⸗-Paß 5,700. Piz Languard mit 
prachtvoller Ausſicht 10,000. Bernina 10,250 

D. Völter. Glementargeograpbie. 2. Aufl. 18 


A 
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d. Sraubündner Alpen. Bom Splügen-Pap bis zum Arl- 
aß. In Graubünden. Paß über den Septimer 7,100. 
aß über den Julier 7,100. Bag über die Albula 


a 7100. Sch warzhorn 11,000. 


.Berner Alpen. Zwiſchen der Rhone und der Aar. Im 
Wallis, Bern, Freiburg und Waadt. Teufelshörner 
10,000. Gemmi⸗Paß 7,000. Sungiran 12,300°, 
Mönd 12,200. Eiger 12,200. Finiteraarhorn 
13,100." Schredhorn 12,500. Grimjel-Pap 6,800. 

f. Urner und Unterwaldner Alpen, Zwiſchen der Aar, 
der Raus und dem. Vierwaldftädter See. In Bern, Uri, 
Unterwalden und Luzern. Galenftod 11,000. Suften- 
yorn 10,800°. Titlis 9,900, Pilatus mit prachtvoller 

. Ausficht 6,800°. 

g. Die Dödikette. Zwilchen der Reuß und dem Vierwald⸗ 

. ftädter See, dem Rheine, der Spez, dem Walen-See, der 
inth und dem Züriher See. In Graubünden, Uri, Gla⸗ 
us, St. Gallen, Luzern und Zug. Dödi 11,000. Glär⸗ 
nifch 8,900. Rigi mit prachtvoller Ausficht 5,500”. 

h. Santt Galler und Appenzeller Alpen. Zwiſchen 
der Seez, dem Walen=- See, der Linth und dem Züricher 
See, dem Rheine und dem Boden-See. In Sankt Gallen 
und Appenzell. Hoher Säntis 7,700. Altmann 7,500. 

i. Zahlreihe, zum Theil fehr hoc) gelegene Alpenthäler. 
Sehe —* iſt eine ß ſich ab hloffene Welt mit eigen- 
thümlicher Gefchichte und eigenthümlighem Leben der Be- 

‚ wohner, Die Alpenthäler find reich An erhabenen und oft 
jeht wilden Naturjcenen aller Art. Ste werden von fchnell 
ahin eilenden, oft prachtvolle Wafferfälle bildenden Flüſſen 
urdraufcht; aber fie find aud) den Verheerungen der Alpen- 
waſſer, den Alles zermalmenden Lavinen oder gar den 
noch fchredlicheren, wenn auch jelteneren Bergftürzen ausge- 
fett. Unter fich find die Alpenthäler durch ſe mit ein⸗ 
ander verbunden. Ueber 7 Päſſe, über den Simplon, St. 
Gotthard, St. Bernhardin, Splügen, Julier, Bernina und 
die Maloja find ganz vortrefflihe Kunftftraßen gebaut. 

. 2. Die Shweizerifhe Hochebene. Zwiſchen den Alpen im 

Sübdoften, dem Boden - See im Nordoften, dem jchweizerifchen Jura im 

Nordweften und dem Genfer-See im Südweſten. In Waadt, Freiburg, 

Bern, Luzern, Solothurn, Aargau, Zürich, Thurgau. Höhe: 950—1340°, 

Diele einzelne Hügel und Berge. Bedeutende Bergreihen. Reiche Bewäſſe⸗ 

rung. Viele Seelpiegel Große Mannigfaltigkeit und Fruchtbarkeit. 

3, Der ſchweizeriſche und franzöfifche Jura liegt zwifchen 


FA fchweizerifchen Hochebene im Südoften, dem Rheine von der Yar- 


ndung bis Bajel im Nordoften, dem Doubs, der Saöne und der 
Rhone von der Saöne-Mündung bis Genf im Süden und Often. Die 
nordöftliche Hälfte FR zu der lee, rk Waadt; Neuenburg; 
Bern; Solothurn; Baſelſ, die ſüdweſtliche Eat te aber zut Franfreidy, Fi 
tung von Südwelt nad) Nordoft. Höhe: 1,500 bis 5,000. Kettenge⸗ 

birge. Diele Höhlen. Ya Dole in Waadt 5,170. | 
4. Das neue Ende des ſchwäbiſchen Jura's oder der 


* 


Randen in Schaffhauſen. Hoher Randen 2,800. 


5. „Gemäfr. Sehe reifaltige, für bie Schiffahrt merig vortheilhafte 
Bewaſferung. Die Schnee⸗ und Gletſcherfelder bilden bie unverſiegbaren 
Quellen ber meiſten Fluſſe. Die Alpenfiufſe find im Sommer aut waſſer⸗ 


Sn 
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reichſten und haben meiſt milcdhgranes Waſſer. Sie ſchwellen in Folge von 


Regengüſſen und ſchnell eintretendem warmem Wetter oft furchtbar an und 
verurfachen gräßliche „ertmüftungen. Sie bilden viele, oft jehr gebe und 
prachtvolle — aſſerfälle im Berner Oberland: taub: 

ach bei Zauterbrunnen 925‘; Gießbachfälle in der Nähe von Brientß 
Reidenban ja bei Meyringen 200°; Aarfall bei der —— — 
Bor oberhalb Meyringen 200°. Rheinfall unterhalb Schaffhau⸗ 
en 60°. . 


I. Gebiet der Mordfer, 


1. Der Rhein, das größte und wichtigſte Stromſyſtem der 
“ Schweiz und der Hauptitrom Graubündens, Be von der 
Duelle des Dorberrgeind an der Nordoftjeite des Gt. 
Sotthardsgebirges in Graubünden bis Baſel zur Schweiz. 
Er ſcheidet St. Gallen von Fiechtenftein und Vorarlberg, durch⸗ 
fließt den Boden-See und tremmt alddann. Thurgau, Zürid), 
Aargau und Bafel von Schafihaufen und Baden. Schaffhau⸗ 


Ien, ir Zufiaf 
a. Rechte Zuflüſſe. 
1. Der —R — — vom Luckmanier. 


2. Der RT: ein vom Vogelsberg. 
leſſur von der Strela. Chur. 


L 
1. Die Thur. Dom Altmann. — Rechts: die Sitter 
2 


Die Töß vom Töoßſtock. 0 

3. Die Aar. Vom obern Aargletfcher in den Berner Alpen. 
Sie duchhfließt den Brienzer- und Thuner-See. 
Thun. Bern. Solothurn. Aarau. 
aa. Rechte Zuflüffe. 

1. Die Reuf vom St. Öottharbögebirge fließt durch 
den Vierwaldftädter- See und nimmt die 
Torze,den Abflug des Juger-Sees, auf. Ruzern. 

2. Die Limmat ift der bfluß des püriher 
Sees Zürich. Baden. Durch den Linth— 
Kanal fteht der Züricher-See mit dem Walen- 
See, der die Linth und die See; aufnimmt, 

‚in Verbindung. 
bb. Linke guffi le. 

1. Die Saane vom Sanetfd). eiburg. 

2. Die Ziehl [Thiele] iſt der Abfluß des Neuen⸗ 
burger-Sees in den Bieler-See und des 
Bieler-Seed in die Aar. In den Neuenburger- 
See fließen die im fraggoſiſchen Jura entſprin⸗ 

ende Orbe und die 
en Murten-See bildet. 
4. Die Ergolz vom fchweizerifchen Jura. Lieftal. 
5. Die Birs vom fehweizerifchen Jura. 


II. Gebiet des mittellandifchen Meeres. 


1. Die Rhone entjpringt aus dem Rhonegletſcher an der Furka 
in Walis und durchfließt Wallis, Waadt, den Qenfer Bee 
und den Kanton Genf. Sitten. Genf. — Lints: die Arve 


vom Montblanc in Savoyen, Chamouny. 

II. Gebiet des adriatifchen Meeres. 

1. Der Teſſin, ein linker Zuflug des Po’s, entipringt am St, 
18 * 


roye [brosh’], welde 
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Gotthard, duchhfließt den Kanton Teffin und mündet in den 
Lago maggiore. Bellinzona. 

. 2. Ein rechter Zufluß der €! ch ift der in Graubünden entjprin- 
gende Ramfluß. 


IV. Gebiet des ſchwarzen Meeres. 
1. Der Inn, ein rechter Zufluß der Donau, entfpringt am Sep- 
timer und bewäffert da8 obere und untere Engadin m 
Graubünden. | 


V. Sehr viele, zum Theil große Seen, Die meiften Seen liegen 
in den Alpen, theils in fchauerlihen Einöden des Hochgebirges, theils am 
Nord» und Südfuße der Alpen. Biele Seen breiten fich and) auf der 
Hochebene aus. Die wenigften Seen liegen im Jura. Die meiften gehören 
dem Rheinſyſtem, die wenigiten dem Donanfyitem an. Viele Seen werben 
mit Segelſchiffen befahren. Auf den im folgenden genannten Seen gehen 
‚ auch Dampfboote, mit Ausnahme des Murten⸗Sees. 

©enfer-See 10 DOM. In Genf, Waadt und Wallis. 

. Brienzer-See In Bern. 


. Thuner- See. In Bern. 
. Bierwaldftädter- See 2%, DM. In Uri, Schwyz, Un- 
terwalden und Luzern. 
. gi" er⸗See. In 08 und Schwyz. ‚ 
alen-Gee. anft Gallen und Glarus. 
. ana, er⸗-See. 190D.M. In Schwyz, Sankt Gallen und 


ürtd). 
oden-See 3 DM. von diefem See gehören zur Schweiz. 
In Sankt Gallen und Thurgau. 
9. Neuenburger- See 4% DOM. In Neuenburg, Waadt, 
Vreiburg und Bern. 
10. Bieler-See. In Bern und Neuenburg. 
11, Murten-See m Freiburg. 
12. Lago mag giore [lagho madIchöre). 0, DM. von diefem See 
gehoren zu Teſſin. 
13. Luganer-See. In Teſſin. | 
6. Klima. Große Verfchiedenheit der Temperaturverhältniffe. 
Mittelmärme: zwifchen F 140 und — 160 C. Unterfchied 300 C. Im den 


® apa pppn 


maffen und ein ewiger Winter. Der ewige Schnee der höchſten Alpen 
iſt von körniger Befchaffenheit und heißt Firn [von firmus — fell. Yon 
den damit bededten Bergen ziehen 
in die Thäler hinab, und enden o 

und Öärten, dringen wohl gar allmählig in diefelben ein. Große Ver⸗ 


e Verwü⸗ 


bäufig. Befonders tobt er im Frühlinge und ie auch in 
eifen des 











Grunbmadt. Kultur. Berfafiung und Verwaltung. 197 


Obſtes und der Weintranben fehr bei. Nächſt dem Fohn ift der Weft- 
wind am häufigften und bringt Feuchtigkeit: und Regen. In den höheren 
Gebirgsregionen herrichen faft beftändig fiurmartige Winde und 
Orkane. In den Sommermonaten zeigen fidh in den Alpenthälern regel- 
mäßige Winde, die gegen Abend thalabwärts, des Mittags aber thal« 
aufwärts ziehen. Die Regenmenge ift meilt jehr bedeutend; an ber 
Nordfeite beträgt fie 33”, an der Südfeite bis 55”. Heftige, wenn aud) 
nicht fehr häufige Gewitter, die in den höheren Regionen oft mit Schnee 
und Hagel verbunden find. _ 

7. Einwohner: 2,400,000. Sehr ungleid) vertheilte Bevolkerung: 
dichtefte in Genf; une in Graubünden. 1,681,000 Deutjche mit alema- 
nifher Mundari in mehr als 40 Unterdialekten; Wäljche: 540,000 Fran- 
zofen, 130,000 Italiener, 42,000 Romanen. 1,420,000 Refor 
mirte; 972,000 römiſche Katholiken; 3,140 Juden. Wichtige Mif- 
ſionsthätigkeit der veformirten Kirche. 


8. 193. 
Die Rultur. 


1._ Phyfife Kultur. Die vorzüglichſten Nahrungsquellen bilden A de r- 
bau, Obft-, Wein- und Wiefentultur, fo wie die vortreffliche und 
auf FA Weiſe betriebene Jiehzucht, die mit ausgedehnter 
Milch⸗ und Käſewirthſchaft verbunden iſt. Von untergeordneter Bedeutung 
fund die Bienen- und Seidenkultur, die Jagd und Fiſcherei, die 

nd Sal, kime und der Bergbau, der nur Eifen, Steinlohlen, 
Zorf und Salz liefert. Viele berühmte Talte und warme Mineralquellen. 

2. Die techniſche Kultur hat in den Kantonen der Hochebene und 
des Jura, fo wie in den Alpentantonen Sankt Gallen, Appenzell und 
Glarus eine hohe Safe der Ausbildung erreicht. Am bedeutenditen ift die 
Baumwollenmanufaltur, die Uhrenmacherei in den Kantonen 
Neuenburg, Waadt und Genf, die Peinwandweberei, Seidenweberet, 
ber Maſchinenbau und die Verfertigung von mathbematifdhen 
und phyfitalifhen Inftrumenten. 

3. "Handel, Lebhafter und gewinmreiher Eigenhandel mit Natur⸗ 
und Kunftproduften. Bedentender Speditionshandel, der durch die 
Schweiz vermittelft der zahlreichen Eifenbahnen, der lebhaften Dampf- 
fhıffahrt auf den größeren Seen und den großen Handelsftraßen 
von Wallis, Urt, Seil und Graubünden und des Jura dei en Deutſch⸗ 
land und Italien einerfeits, fo wie zwiſchen Deutſchlaud und Frankreich 
andererſeits getrieben wird. Die meiften eigenen Fabrilate gehen aber . 
nad Spanien, nad) der Levante, nach Rußland und Amerila. Außer der . 
Landwirthſchaft, der Induſtrie und dem Handel bilden auh die Wandes 
rungen der Schweizer in die Fremde, das Reißlaufen ber 
Schweizer, um in Rom und in Neapel als Soldaten zu dienen, fo wie ber 
zahlreiche Beſuch fremder Nein enden bedeutende Erwerbsquellen. 

A. Gefittung und Intelligenz ift in den veformirten Kantonen weit 
borgefchritten. Das Volksſchulweſen, fo weit es nicht durch das eigen- 
thümlıche Leben anf den abgelegenen Sennhütten beeinträchtigt wird, ift gut 
ausgebildet. Mittelpunkte des geiftigen und wiffenfchaftlichen Lebens And 
. die veformixten Univerfitäten Züri, Bafel, Bern und Genf. 


8, 194. 
Die Yerfaffung und die Verwaltung, 


1, Die Schweiz ift ein Bundesſtaat von 22 fonveränen Kan⸗ 
tonien, bon denen wieder 3 Kantone, naͤmlich Unterwalden, Appenzell und 
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Bafel, je 2 halbe Kantone bilden. Dem Bunbe Tiegt die Wahrung ber 

Nnabhän igfeit nad Außen, Handhabung der Ruhe und Ordnung im In⸗ 

nern, Schuß der Freiheit und der Rechte der Eidgenofjen und Beförderung 
ihrer gemeinfamen Wohlfahrt ob. 

\ 2. Bundesbehörden. Die oberite Gewalt des Bundes wird durch die 
Bundesverfammlung ausgeübt, welche aus dem Nationalrath 
[120 Mitglieder] und dem Ständera jr [4 Mitglieder] beſteht. Die 

oberfte vollziehende und leitende Behörde tit der Bundesrath [7 Mit- 

+ glieder]. Die Rechtspflege, jo weit fie in den Zereic des Bundes fällt, 

übt das Bundesgericht [11 Mitglieder] aus. Die Bundesbehörden 
haben ihren Sig in der Bundeshauptitadt Bern, 


3. Kantonsverfafiungen. Alle Souveränitätsrechte, die nicht der Bun⸗ 
desgewalt ausdrüdlid, übertragen find, üben die einzelnen Kantone felber 
aus, Diefe find demotratifhe Republiken. In den Kantonen 
Ur, Unterwalden, Glarus und Appenzell ift die Landgemeinde die 
gefetgebende Behörde, in den übrigen Kantonen der große Rath, welcher 
aus den gewählten Abgeordneten des Volks befteht. Die vollziehende Be- 
„börde heißt Regierungsrath oder Staatsrath, auch Fleiner Rath. 


A. Bundesheer. Bundesauszug: 72,000 Mann. Reſerve: 
36,000 Mann, Außerdem eine Zandmehr von 150,000 Mann. 


8. 195. 
Die Eintheilung und die Orte. 


2. Kanton Zürich. 33 DM. Auf der Schweizer Bogebene. 251,000 
Einw. Deutſche. Reformirte. Aderban, Weinbau. Viehzucht. Sehr 
blühende Induſtrie. 


Zürich, Sehr reizend gelegene Hauptftadt zu beiden Seiten ber aus bem 
Be See tommenden Limmat und am Zürichberg. 18,000 Einw. Angenehme 
läge: al hohe Promenade; bie Baftion Stage [botanifcher Garten]. By⸗ 
zantinijches Großmünſter. Gothiſches Frauenmünſter. Univerſität. Polytechniſche 
Schule. Fabriken. Hafen. Eine der wichtigſten Handelsſtädte der Schweiz. Freie 
Reichsſtadt feit 1215. Mittelpunlt der Schweizer Reformation durch Zwingli feit 
1520. Bundesvertrag beſchworen 7. Auguft 1815. Sieg ber Defterreicher über bie 
Franzoſen 4. und 5. Juni 1799. Sieg der Franzojen Über die Ruffen und über 
die Defterreicher 25. September 1799. Konr. Gesner, der deutfche Plinius und 
Arzt, geb. 1516, U an der Peſt 1565. Joh. Idk. Syeuhge, Stadtphyſikus 
und Profeſſor der Mathematik, geb. 1672, 1733. Salomon Geßner, Idyllen⸗ 
dichter und Maler, geb. 1730, F 1787. Lävater, Pfarrer in Zürich, geb. 1741, 
+ 1801 an einer Schußwunde, die ihm ein franzöfifcher Grenadier beibrachte. 
Heinr Beftalozzi, Pädagog, geb. 1746, Tin Neuhof 1827. Heß, Oberpfarrer 
und Antiftes in Zürich, geb. 1790, T 1828. - 

19 blühende und fhöne Gemeinden an ben freundlichen und ſchönen Ufern 
des dur Handel belebten Züricher Sees, zwiſchen Obftwäldern und Mein- 
bergen, in bem am beften angebauten Theile bes Kantons. 

Cappel. Dorf auf einem erhabenen Erdrüden. 800 Einw. Sieg ber Tas 
tholiſchen Schweizer über Die reformirien Züricher 11. Oltober 1531. Zwingli fällt. 
Zu feinem Andenken ift ein 6 Ellen hoher Granitblod mit 2 eifernen Gedenktafeln 
jeit 1838 anfgerichtet. 

Winterthur. Ctabt an dev Culach, in ber Nähe ber Töß. 6,000 Einw, 
Ausgezeichnete Induſtrie. 


2. Kauton Bern. 128 OAM.F In den Alpen, auf der Hochebene 
und im Jura. 460,000 Einw. Deutſche; Franzofen im Jura. Größ- 
tentheils Reformirte; aud) römische Katholiken. Ackerbau. Wein- 
bau, Viehzucht. Blühende Induftrie. 


Bern. Bundeshanptftadt ber Schweiz und Hauptſtadt bes Kantons anf einer 
von ber Aar gebildeten Halbinjel. 27,500 Einw, Schönfte-@tabt her Schweiz. 


‚ 
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GSothiſches Münfter. Därengraben mit Bären. Univerfität. FJabriken. udel. 
Freie Reicheſtadt bis 1218. Albrecht von Haller, Naturforſcher und Dichter, 
geb. 1708, T 1777. 

Das Haslitbal. Ein 12 Stunden langes Hochthal, von ber Aar bemwäflert, 
bie bei der Sennhütte Handed ten 200° hohen Aarfall bilbet. Saumweg über 
bie Grimſel, wo fih eın Hofpiz befindet, in's obere Rhonethal. Zugang zum 
Finfteraarhorn. 

Meyringen. Marltfleden an der Yar. 2,400 Einw. Hauptort bes Haslis. 
Yu der Nähe, am linken Ufer der Aar, der vom Reichenbach gebilvete, 200° hohe 
Reichenbachfall. 

Das Lauterbrunnenthal. Gin von der weißen Lütfchine bewäſſertes, 

6 Stunden langes, bie 3/, Stunden breites Thal, von der Sungfean, dem Finſter⸗ 
. aarhorn und ihren benachbarten Riefen umringt. 2U Wafferfülle. 

Der 925° hohe Staubbach beim Dorfe Lauterbrunnen. 1,800 Einw. Er 
wirb vom Pletfchbach gebildet, der über eine 925° hohe und ſenkrechte Felswand 
berabftärzt und unten, in einem Staubregen zergehend, einem flatternden Gilber- 
bande gleicht. 

Das Grindelwaldthal. Das fhhöne, waidenreiche Thal ift 4 Stunden Yang 
und !/, Stunde breit und wird von der ſchwarzen Lütichine bewäfſert. Schöne 
Gletſicher reihen in's Thal herab bis in die Nähe des Dorfes Grindelwald mit 
23,00 Einw. Bon bier ans fann das Faulhorn, von dem man eine wunder⸗ 
volle Ausficht in's Berner Oberland bat, bequem beftiegen werben. 

Das Simmentbal. Bon ber Simmen, die ben prächtigen Simmenflurz 
bildet, bewäflert. 13 Stunden lang, nur felten !/, Stunde breit. Sehr fette Alpen 
mit dem vorzäglichften Hornvieh und berühmten äfereien, Hanf⸗ und Flachsbau. 
Berfertigung von wollenen Zengen Oberländerzeug). 

Das wohlhabende Saanethal; im obern Theil das Gſteigthal genannt; 
mit großartigen Umgebungen; von ber Saane bewäſſert, bie einen 300° hoben 
Waſſerfall bildet. \ 

Brenz. Dorf am Oftufer des Brienzer Sees. 1,800 Einw. Käfehandel. 
Die 7 Baferfälle des Gießbaches, der von dem Faulhorn kommt. 

Interlaken [Inter lacus — zwifchen 2 Seen). Dorf auf dem Thalböbeli an 
ber Aar; in einer der reigendften Gegenden ber Welt. 1,100 Einw. Sammelplak 
ber Reiſenden; Aufenthaltsort vieler Engländer. 

Thun. Stabt an der aus dem Thuner See kommenden Aar. Eingang in's 
Berner Oberland. 3,400 Ginw. Schloß. Stapeiplah ber Grzengniffe bes Berner 
anbet. Auf dem Allmind bei Thun wird bie eidgeuöſſiſche Militärſchule ab- 
gehalten. - 

„ Das Emmenthal. Eines der fruchtbarften unb wohlhabendſten Thäler ber 
Schweizer Alpen. Eine Menge wohlhabender Dörfer.- Rindvieh- und Pferbezucht, 
Berühmter Emmenthalerläs, Lebhafter Kunfifleiß. 

Langnau. Giner ber reihften und fhönften Marktfieden im Kanton. 5,400 
Einw. Schloß. Große Märkte. Hauptfiapelplag ber Käfe, der Leinwand und ber 
feidenen Bänder des Emmenthals. 

Burgdorf. Stadt an der Emmen. 3,600 Einw. Reſidenz ber Herzoge von 
ähringen und Hauptſtadt von Hleinburgund. Sig der Grafen von Kyburg-Burg- 
orf von 1270-1326. Peſtalozzi's Erziehungsanftalt von 17991804. Babrilen. 

Bedeutender Handel. 

‚ Raupen. Stabt am Einfluß der Senfe in die Saane. 700 Einw. Schloß. 
Sieg der Berner Über bie Freiburger 1339. J 

Biel [Bienne]. Stadt am norböftlihen Ende des Bieler See's, in reizenden 
Umgebungen. 3.500 Einw. Freie — ſeit 1295. Gewerbe. sende 
‚Die Kaninden- und Petersinfel im Bieler See. Letztere hat !/, Gtunbe 
im Umfang, Wald und Weinberge, und war der Aufenthaltsort Rouffenu’s 1765. 

Das Erguel- oder St. Immerthal. Ein 10 Stunden langes und 4 
Stunden breites Thal im Jura, von der Schuß bewäſſert. Schöne Wiefen und 
Waiden. Gewerbsfleißige und wohlhabende franzöfifche Bevölterung. Uhrenmacherei. 
Spitzen. St. Immer. Fleden. 2,600 Einw. Im Norden des Immerthals eine 
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Berglette mit bem natürlichen, 40° hoben, 24° breiten und 12° tiefen Felſenthor, 
Pierre pertuis [= durchbrochener Felſen] genannt. 

Das enge, von fehr hoben, zerklüfteten Kalffleinfelfen umgebene Münfter- 
tbal, von der Birs bewäſſert. Mehrere Wafferfälle. Viele Dörfer und Eiſenhämmer. 
Marktflecken Münfter [Moutier Grandval]. 900 Ginw. 

Das Delsberger Thal; von der Sorne bewäflert. Eifenerzgruben. Dels: 
berg [Delemont]. Stadt an der Sorne. 1,700 Einw. Schloß; früher Sommer- 
fig der Biſchöfe von Baſel. 

Prunteut [Porrentruy]. Stabt an ber Allaine. 2,900 Ginw. Ehemaliges 
Refidenzichloß der Biſchöfe von Bafel. | 


3. Kanton Luzern. 27 DM. In den Alpen und auf der Hochebene. 
133,000 Einw. Deutfche. Römifhe Katholiken. Aderbau. Viehzucht. 


Zuzern. Ummauerte Hauptftabt zu beiden Seiten der aus dem Bierwalbftäbter 
See fommenden Reuß. 10,100 Cinw. Binige Fabriken. Lebhafter Durchgangs⸗ 
handel. Denkmal ber am 10. Auguft 1792 in den Zuilerien gefallenen Schweizer. 

Das Entlibud. Großes, fruchtbares, von ber Heinen Emmen bewäffertes 
Alpenthal. Fröhliche, lebhafte Bewohner. Diele gymnaftiihe Feſte. Viehzucht. 
Wollen-, Hanf- und Flachsſpinnerei. 

Sempach. Stadt am See gleiches Namens. 1,100 Einw. Sieg der Schweizer 
über die Defterreicher unter Herzog Leopold IL. von Defterreich, der hier fiel 1386. 


4. KRauton Uri. 20 DOM. In den Alpen. 15,000 Einw. Deutſche. 
Römische Katholiken. Biehzudt. 


Altdorf. Marktfleden und Hauptort an ber Reuß. 2,100 Ginw. An ber 
Stelle, wo Zell gezielt haben fol, erhebt fih auf einem Brunnen Tell's Stanbbild. 
100 Schritte davon fteht ein anderer Brunnen mit dem Standbild des Dorfvogts 
Gesler. Hier ftand bis 1567 die Linde, an welcher Tell’ Knabe den Pfeil feines 
Baters erwartete, und wo auch der Hut Geßlers aufgehangen war. 

Das Urjsren-Thal. Bon ber Furka bis zum Urner Lo; 3 Stunden lang, 
1/4 Stunde breit. Gute Alpenweiben. Urjerenfäfe. 

Das Urner Loch unterhalb Andermatt; eine 220° lange, 14° hohe und 16’ 
breite Felſenöffnung, durch die man in's Reußthal kommt. 

Die alte Teufelebrüde, 70‘ hoch Über ber Reuß. Die neue Zenfeld- 
brücke mit 55° weiten Bogen, ber fih 90° hoch über die Reuß erhebt. Kampf 
zwijchen Defterreihern und Franzoſen 14. Auguft 1799. Sieg ber Auffen unter 
Sumwarow über die Franzofen 1799. 

Nuinen von Zwings ober Twing-Uri beim Dorfe Amftäg. 

Bürglen. Dıf am Ausgang des Schächenthales. 1,300 Cinw. Tell's 
Geburts- und Wohnort. Tell ertrant 1354 bei einer Wafjersnoth, die Bürglen 
traf, als er ein Kind aus den Fluthen retten wollte. 


Flüelen. Dorf und Hafen am Vierwaldſtädter Ser. 600 Einw. Starker | 
Waarendurchzug. 


Die Tellsplatte. Kapelle anf einer Klippe am Abhang bes Arenberges 
auf dem rechten Ufer des Vierwaldftädter Sees, in der Tell's Geſchichte abgebildet 
ift, an ber Stelle erbaut, wo Zeil qus dem Schiffe des Landvogts Geßler ge- 
ſprungen jein ſoll. | 

Geelisberg. Dorf am Seelisberg [= Berg mit dem Eeeli ober Meinen See]. 
650 Einw. Dazu, gehört Treiß, Hafen und Schiffsgelände des Urner Landes, un 
das Grütli oder Rütli Pr Ried]. Lebteres ift eine Meine grüne Wiefe 
mit Bäumen und einigen Häuſern am Fuße bes Seelieberges auf dem linken Ufer 
bes Bierwalditädter Sees. Stiftung des Schweizerbundes dur 33 Männer 
ans Uri, Schwyz und Unterwalden in ber Nacht vom 7. zum 8. Dezember 1307. 


5. Kanton Schwyz. 15D.M. Alpenland. 44,200 Einw. Deutſche. 
Römifhe Katholifen. Viehzucht. - 
‚Schwyz. Haupifleden am ſüdweſtlichen Fuße des Haden. 6,000 Einw. 
Einiger Gewerbsfleiß. 
Brunnen. Dorf am Bierwalhftäbter See. 1,500 Einw. Geibenfpinnereien. 


= 
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Hafen. Stepeipiah für die Waaren nah Stalien. Ernenerung bes Ewigen 
Bundes 1315. Berfammlungsort ber Walbftätte, zulebt 1814. 

Das fhöne, 5 Stunden lange Mnottatbal, Schöne Alpen. Biele zerfireut 
liegende Gemeinden und Wohnungen. 

Der tfolirte, 5,542 hohe Rigi [Mons rigidus — ber flarre Berg ober Regina 
Montium — Königin der Berge] kiegt zwiſchen dem Vierwalbfläbter, Lowerzer und 
Zuger See, dem Pilatus gegenüber. Er ift von 10 legen und Dörfern umgeben, 
mit einem Klöfterli, mehreren Wirthshäufern nnd vielen Sennhütten befet, von 
mebr als 3,000 Rindern beweidet und wegen feiner ausgezeichneten Rundausficht ‘ 
von vielen Neifenden befucht. 

Am 2. September 1806 Abends 5 Uhr wurden Goldau, Bufingen und _brei 
andere Dörfer, weldye in der Goldauer Ebene zwijchen dem Rigi und dem Roß⸗ 
berg lagen, durch eine vom Abhange bes Rofberges Iosgelöste Feifenfgichte ganz 
verſchüttet. 

Bon Immenſee [= Bienenfee], einem Flecken am Zuger See, führt bie 
hohle Gaſſe 3/, Stunden weit, an den Ruinen von Geßlers Burg vorbei, nach 
FKüßnacht, einem Wleden am Bierwalbftädter See, mit 2,800 GCinw. An bem 
Plate, wo Tell den Geßler erichoß, fteht eine Kapelle, wie bie auf ber Zellenplatte 
in Ur, mit Gemäldeu und Inſchriſten verziert. 

Einftedeln. Fleden an der Alp. 6,800 Einw. Prächtige Benebiktiner Manns⸗ 
abtei mit wunderthätigem Marienbilb in ber Klofterlivche, einer der berühmteften 
Wallfahrtsorte [150,000 Wallfahrer aus der Schweig, Deutſchland, Frankreich und 
Stalien; daher 60 Wirthehäufer im Orte]. 

Die Marc. Ein fructbares Gelände längs des obern Züricher Sees und 
ber Linth. Lachen. Hleden am Züricher See; Hauptort in der Mar. 1,500 
Einw. Landungeplatz. 

Die Rappersmwyler Brüde über ben Züricher See; von Rapperswyl in 
St. Gallen bis zur Erdzuͤnge Hurben. 


Ufnau. Infel im Züriher See. Grab Ulrihs von Hutten, + 1523. 


6. Kanton Unterwalden. Unterwalden ift in Ob» und Nidwalden 
getheilt, Die 2 halben Kantone trennt der Kernwald. 

1. Obwalden. [lnterwalden ob dem Wald], 8 Q.M. Alpen- 
land. 13,800 Einw. Deutſche. Römische Katholifen. Viehzucht. 

Sarnen. Marktflecken und Hauptort am Ausflug der Sarner Aa aus dem 
Sarner See. 3,400 Einw. ' 

Das wilde Melchthal. Bekannt durch Heinrich und Arnold aus dem Melch- 
thale, buch das Dorfe Flüeli, wo der Einfiebler Nilolaus von ber Flüe 
harnber Klaus] geveen wurde, und durch den Ranft [Bergland], der ehemaligen 

inftedelei des Bruder Klaus F 1487. . 

Das wilde und äußerſt romantifhe Engelberger Thal, von ber Engel- 
berger oder Stanzer Aa bewäſſert. Klofter und Thalgemeinde Engelberg. Be- 
nebiftiner Mannsabtei. i 

2. Nidwalden. ſUnterwalden nid dem Wald.) 41 QM. Alpen- 
land. 11,400 Einw. Deutſche. Romiſche Katholifen. Viehzucht. 


alfo 82 Zoge lang, die Dächer bes Orts nit. Wohnhaus und Bildfäule Arnold 
von Winke 


Drachenloch. Felienhöhle an einem Borfprung bes Mutterfhwanbenberges 
beim Zingel und einftige Wohnung bes Draden, den Struthan von Wintelrieb 
bei Drachenried 1250 erfchlug. Letzteres ift ein Moosfeld, wefllid von Stanz, 
wo am 8. September 1738 ein Treffen zwifchen 16,000 Franzofen und 2,000 Un«- 


‚terwalbnern vorfiel. 


7. Kanon Glarıd. 12 Q.M. Alpenland. 30,400 Einw. Deutſche. 
Meiſt Reformirte. Viehzucht. Biel Induſtrie. Faſt jeder Ort im 
Linththal hat Baummwollenfpinnereien, -Webereien und »Stidereien. 

®larus. Sauptfieden an der Linth. 6,000 Einw. Zahlreiche Inbienne- 
und Zuchfabrifen, Hanbel. 
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Naͤfels. Marktflecken an der Rauti. 2,000 Einw. Gieg ber Glarner über - 


die Defterreicher 1388, 


Linththal. Dorf an ber Linth. 2,000 Einw. Unterhalb des Dorfes das 
berühmte Stadhelberger Bad. 

Elm. Dorf im Sernftthal. 1,000 Ginw. In der Nähe das Martins 
loch, ein von der Natur gebildetes, großes, rundes Loch im Tſchingelberg, durch 
das die Sonue am 15., 16, und 17. März und anı 26. und 27. September bin- 
durch fcheint und alsdanı den Kirchtburm bes Dorfes, Das wegen der großen 
Höhe jenes Berges im Winter 6 Wochen lang ohne Sonne ift, beleuchtet. 


8. Kanten Zug. 4 DM. Alpenland. 18,000 Einw. Deutſche. 
Römische Katholiken. Viehzucht. 


Zug. Ummauerte Hauptftabt am Zuger See und am Fuße des Zuger Ber- 
ges in herrlicher Lage. 4,000 Einw. 

Morgarten. Gin Heiner, grofentheils mit Wiefen bekleideter Bergabhang 
des Berges Sattel gegen den Wegeri-See. Sieg der Schweizer über bie Oeſter⸗ 


‚reicher unter Herzog Leopold von Defterreih 1315. 


9. Kanton Freiburg, 28 DM. In den Alpen und auf der Hoch⸗ 
ebene. 100,000 Einw. Meiſt Franzofen; eutjche im Norden. 
Römifhe Katholiken; auch Reformirte. Aderbau. Weinbau. Vieh- 
zucht. Induſtrie. 

Freiburg im Uechtlande. Ummauerte Hauptſtadt theils an der Saane, theils 
am Abhange eines ſtellenweiſe ſenkrechten Felſens. 10,000 Einw. Gothiſche Kirche 
St. Nikolai mit 365' hohem Thurme, dem höchſten der Schweiz. Fabriken. Handel. 

Das Uechtland [vielleicht von dem altdeutſchen Wort Ucht — Dämmerung, 
Nebel; in alten Urkunden desertum — Müfte] ijt bie humpfige Landſchaft zwiichen 
dem Renenburger, Bieler und Murten⸗See in Freiburg und Bern, wo jetzt noch 
das große Moos liegt. _ 

Ein jiehelei St. Magdalena, 1'/, Stunde unterhalb Freiburg an ber 
Saane. In Felſen gehauen von dem Einfiedler Johann Dupre von 16701680. 

Murten [Morat). Ummanerte Stadt am Murtener See. 2,000 Einw. Ges 
werbe. Großer Durchgangshandel. Sieg der Eidgenoffen über das burgundifche 
Heer Karl des Kühnen 22. Juni 1476. . 

Mohlhabende Dörfer in den Alpentbälern, darunter das Dorf Galmis [Char- 
mey] im oberen Saanethal, wo die beften Greyerzerfäje gemacht werben. 


10. Kanton Solothurn. 14 DOM. Auf der Hochebene und im 
Jura. 70,000 Einw. Deutfhe Römifche Katholiten; auch 
Reformirte, Aderbau. Viehzucht. Induſtrie. 


Solothurn |Soleure}_ Befeſtigte Stadt an der. Aar, am Fuße des Weißen- 


- fein, 6,000 Einm. Indiennefabriken. Hauptftapelort der Waaren, die von Frank⸗ 


reih durch die Schweiz geben. 
11. Kanton Bafel, Seit 30, Oktober 1833 in 2. halbe Kantone ge- 


fhieden. 
1. Vaſelſtadt. 0,38 O.M. Im Jura und im Schwarzwald. 


30,000 Einw. Deutſche. Reformirte; aud) römifhe Katholifen. " 


Ackerbau. Biel Induftrie und Handel, 


Bafel. Hauptftabt zu beiden Seiten bes Rheins, wovon Großbafel am 
linfen, Kleinbafel am rechten Ufer des Rheins liegt. Beide Etadttheile find 
durch eine 750’ Lange Brücke verbunden. 28,000 Einw. Byzantiniſches Münfter; 
in einem Ceitengebäube deſſelben wurbe das Basler Concil gehalten 14311448, 
Der Sallentenin bis 1839 das Wahrzeichen Bafels. Univerfität. MWeltefte ewanges 
liſche Vibelgefellichaft auf dem Kontinent feit 1804. Evangeliſche Mifftonsanftalt 
fett 1816. Die Lage der Stadt am Rhein, am Dereinigungspunft mehrerer großen 
Strafen und auf der Grenze von Königreiherr und Böifern, machte aus Baſel 
eine große Hanbelsftadt, die im 15. Jahrhundert 40,000 Einw. zählte. Jett noch 
ift Bafel die veichfte Stadt Der Echweiz, hat viele Bobriten in Seidenbändern, 
Bapier 2c., lebhaften Handel und wichtige Meſſe. Ghemalige freie Heicheftabt. 
Großes Erdbeben 1356. ' Friede zwifchen Kaifer Marimilan I. und ber Schweiz 
1499, in Folge defien fich die Schweiz immer mehr vom deuiſchen Reiche Tosfagte. 


- bau. 
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Friebe zwiſchen Frankreich und Preußen 5. April, zwifgen Frantkreich und Spa⸗ 

nien 2. Zuli 1795. Guler, Mathematiker, geb. 1707, + in St. Petersburg 1788. 
St. Jakob. Weiler an der Bird. Heldentod von 1,600 Schweizern im 

Kampf mit 60,000 Franzofen unter dem Dauphin Ludwig 1444 Denkmal. 


2% Baſellaud. 8 DM. Im Jura. 48,000 Einw. Deutſche. 
Meift Reformirte; au römische Katholiken. Aderbau. Weinbau. 
Biehzudt. Induſtrie. 

5 A teftal. Hauptitabt an der Ergolz. 8,100 Einw. Fabriken. Durhgangs- 
andel. 


Bafel-Augft mit 370 Ginw. und das zum Kanton Aargau gehörige Kai: 
fer-Augft mit 400 Cinw. Dörfer an der Mündung ber Ergolz. Ueberreſte der 
römiſchen Stabt Augusta Rauracörum ; 50 v. Chr, von den Römern erbaut; 450 
v. Chr. von den Hunnen zerftört. 


12. Kanten Schaffhaufen. 1 Hauptbeftandtheil. 2 größere Erklaven, 
6 DM. Im ſchwäbiſchen Jura. 36,000 Einw. Deutſche. Refor⸗ 
mirte, Aderbau. Viehzucht. Iuduftrie. 
Schaffhaufen [Schaff-hufirun — Schiffshaus]. Hauptftabt am rechten Rhein⸗ 
ufer: sn gen | — ande en . alten, Geſchichtſchreiber, 
eb. 1752, + in Kaſſel 1809. Ya Stunde davon: ber 60-70' hohe und 300° breite 
beinfall bei dem Schloffe Wörth und dem Züricher Dorfe und Schloß Vaufen. 
13. Kanton Appenzel. Seit 1597 in Innerrhoden und Außerrho- 
den getrennt [Rhoden, eigentlich Rooden, jo viel wie Kotten oder Eohorten]. 


1. AppenzelleJunerrhoden. 21, Q. M. Alpenland. 12,000 Einw. 
Deutſche. Römifche Katholiken. Viehzucht. Induſtrie. 
Appenzell. Hauptfleden an der Sitter. 3,000 Einw. Gewerbe. 


2. Appenzell-Anferrhoden. 5 DM. Alpenland. 44,000 Einw. 
Deutfhe. Reformirte. Viehzucht. Viel Imduftrie. 

Trogen. Hauptfleden an dem Goldbach, am Norboftfuße Des Gäbris. 3,000 
Einw. Fabriken. Handel. 

Speicher. Dorf am ſüdlichen Fuße der Vögelisegg. 2,700 Einw. Sieg 
ber Appenzeller über den Abt Kuno von St. Gallen 1408. 

Said. Dorf an der Roth. 2,500 Einw. Bad. Molfenkuranftalt. 

Der Stoß. Weiler von Gais mit 1 Kapelle, 1 Wirtbshaus und prachtooller 
Ausfiht. Steg von 400 NAppenzellern über 4,000 Defterreicher unter Herzog Fried⸗ 
rich von Oefterreih 1405. 

P Zeriſau. Marktflecken an der Glatt. 9,000 Einw. Zahlreiche Fabriken. 
andel. 

14. Kanton Sankt Gallen. 87 Q.M. Alpenland: 170,000 Einw. 
Deut[üe Mehr römiſche Katholiken, als Refoxmirte. Acker⸗ 
ſtbau. Weinbau. Viehzucht. Viel Induſtrie. Handel. 

Sankt Gallen. Hauptſtadt an der Steinach. 12,000 Einw. Ehemalige freie 
Reichsſtadt und Sit eines gefürſteten Abtes. Die Pfalz oder bie ehemalige be- 
rühmte Benebiltiner Abtei, zu walcher ber irifhe Miffionär Et. Gallus den Grund 
fegte um 620; jegt Sit des Bilchofs nnd der Regierung; ſchöne Stiftsfirche mit 
den Gebeinen bes St. Gallus und andern Heiligen; Etiftsbibliothel. Zahlreiche 

Sabriten. Lebhafter Handel. R 

Hfäffers. Dorf im wilden Taminathale: 1,300 Einw. Warme -Bäber. 

Ragätz. Marktfleden an der Mündung ber Tamina. 1,400 Einw. Bad. 
Starte Waarendurchfuhr aus Deutihland, Italien und ber Schweiz. Sieg ber 
Schweizer über die Defterreicher 1446. 

Sargäns [= Feld oder Berg der Sarı]. Stadt im Aheinthal. 1,000 Einw. 
Schwefelbäder. Eijengruben. Ein 20° hoher, kaum 200 Schritte breiter Damm 
hält den Rhein ab, daß er bei hohem Gewäſſer nicht dem Walen⸗See zufließen kann. 

Altftetten. Stabt im Rheinthal. 7,000 Ginw. Gewerbe. Hanbel. 

Rorſchach. Marktfleden am Boden-See. 2,000 Einw. Hafen. Hauptkorn⸗ 
marft der Schweiz. 


Die Landſchaft Toggenburg zieht fih von dem Gäntis und ben Kurfürften an 
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ber Thur abwärts gegen Norbweften. Biele jchöne Dörfer. Im obern Toggen- 
burg ſchöne Alpen, ergiebige Viehzucht und vortreffliche Käfebereitung; im nntern 
guter Aderbau, Obftkultur und Induſtrie. . ” 

Wildhaus. Dorf zwifhen dem Säntis und einigen Hörnern ber Kurfürften. 
1,200 m. Das Haus, in welhen Ulrich Zwingli 1. Januar 1484 ge- 

oren ift. 

Lichtenſteig. Stadt auf einem Felshügel an. der Thur. 90 Cinw. Einf 
Hauptftabt der Grafſchaft Tog enburg. Fabriken. Handel. Auf hohem Berge 
dabei die Trümmer der Burg Neu; oggenkurg, bes letzten Siges ber Gra⸗ 
fen von Toggenburg. Die Auinen von Alt-Toggenburg nahe beim Hörnli. 

Wyl. Stadt unweit der Thur. 1,600 Einw. Sonft gewöhnlich Refidenz 
ber Aebte von St. Gallen. Gewerbe. Handel. — 

Wallenſtadt Walchenſtaad — Ufer ober See der Wälſchen]. Stadt an ber 
Seez, nahe am geführlihen Walen⸗See. 2,000 Einw. Lebhafter Handel. 

Die Landichaft Gaſter. Das fumpfige Thal zwifchen dem Walen- und Zü« 
richer⸗See, durch welche der Linthkanal führt. 

Napperswyl [Ruprehtsvilla]l. Neizenb gelegene Stadt am Züricher 

ee. 2,000 Einw. Edloß. Hafen. 4,800 lange, 12° breite, hölzerne und gelän- 
derloſe Brüde auf 180 eichenen preifadhen Pfeilern über den See bis zur Erdzunge 
Hurden in Schwyz ; 1358 für die Wallfahrer nach Einfiedlen erbant. 


13. Kanton Granbünben Liseangd Ih: Grisons. Italieniſch: Grigione]. 
Kepublif der 3 Bünde im hohen Rhätien oder in Hochalemannien: des 
grauen een] oder obern Bundes, des Öotteshaus- und 

es Zehntgerihtsbundes. Diefe 3 Bünde wurden aus 26 Hocd- 
gerihhten [Republifen] gebildet. 140 DM. großes Alpenland mit - 
241 Gletſchern von 65 Quadratſtunden. 90,000 Einw. Rhaͤtier oder 
Churmälfcde mit romanifcher und ladinifcher Sprache im Vorderrhein- 
thal, im Schamfer- und Dom efühger-, im Albula= und Oberhalbfteinthal, 
im Engadin und im Mimfterthal; Deutjche; Italiener in den Thälern 
Calanca, Miſocco, Bergell und Pufchlav. Reformirte und römiſche 
Katholiken. Viehzucht. | 


Chur [Franzöfiih: Coire. Stalienifh: Coira], Hauptftabt an der Pleſſur; 
1/2 Meile von ihrer Mündung in den Rhein. 6,000 Einw. Hauptort des Got⸗ 
teshausbundes. Dom. Lebhafter Durchgangshandel. 


Vorderrheinthal [Oberland. Sur selva — ob dem Babe) Ein bis 
Reichenau reihendes und aus mehreren Etufen beftehendes Thal mit freundlichen 
Orten und wilder erhabener Natur. Biele große Ceitenthäler. Romaniſche Be- 
völferung. | 

Ilanz.. Stabt und Hauptort bes grauen Bundes; am Einfluß bes Olenner 
in ben Rhein. 700 Einw. Erſte Stadt am Rhein. Weinreben an Geländern, 
die in guten Jahren ihre Früchte reifen. 

Das Rheinthbal von Chur bis Mayenfeld. Ein mildes, fruchtbares 
Thal, an defien Abhängen Obfihaine und Weinberge, Wiefen und Waiden. Einen 
großen Theil feiner Milde und Fruchtbarkeit verbanft dieſes Thal dem Föhn, der 
die Zeitigung aller Erdgewächſe beförbert. Deutſche Bevölkernng. 

Mayenfeld. Stadt und Hanptort bes Zehntgerihtsbundes. 1,300 Einw. 
Weinbau. Tranfitbandel. In der Nähe der Luzienfteig 2,100 hoher, befefligter 
Paß nah Liechtenftein und Vorarlberg. 

Der Rheinwald [Val Rhein]. Ein wildes vom Hinterrhein burchfloffenes 
Hochthal. Deutiche Bevölkerung. 

- Sinterrhein. Dorf am Hinterrhein. 170 Einw. Handel über bie St. Bern⸗ 
barbinftraße nach Stalien. 

Sptügen. Martifleden am Hinterrhein. 500 Einw. Große Waarennieber- 
lage. Handel über Die Splügenftraße nah Italien. 

Die freundliche, mattenreiche Landſchaft Schams [Vallis sexamniensis; sexam- 
nium; von den 6 Bächen, welche dem Hinterrhein zufließen]; vom Hinterrhein be- 
wäſſert. Romanifche Bevölkerung. 

Das fonnige Domleſch g [Vallis domestica]; 2 Stunden lang; vom Hinter⸗ 
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rhein bewäffert. Romanifche Bevölkerung. Zwiſchen ihm und dem Schauer Thal 
bie — —— Vin mala. 8, Zwiſch es ’ 


ufls. Marktfleden am Hinterrhein. 800 Einw. Erſte Weinberge am. 


Th 
Rhein. oßer Waarendurchzug. Meſſen. 

Oberhalbſtein [—. oberhalb des Steins ober der Felſenkluft, welche das 
Thal von Tiefenkaſten trennt]. Wildes und mattenreiches Hochthal; vom Ober⸗ 
halbſteiner Rhein durchfloſſen. Romauiſche Bevölkerung. 

Dos Schanfigg [Schalfid] ; von der Pleſſur durchfloſſen; das zerriſſenſte 
Thal Graubindens. —*8 ebbiterung zerriſſenſt 

Das Prättigan [Pradigovia — Wiefenthal]; von ber Landquart durchrauſcht; 
am Fuße der zerrifienen und abjchüffigen Berge des Rhätilon. Eine wilde Lanb- 
haft mit herrlichen Alpenwaiden und dem ſchönſten Vieh Graubündens; im Nord- 
— bie ſchauerliche Felſenſchlucht Klus bei Maläns geſchloſſen. Deutſche 

evöllerung. 


Das Engadin [Oberes und unteres Engadin. Das Thal erhielt ſei⸗ 
nen Namen vom Inn — il Eent]. 18 Meilen langes Hochthal bie zur Thalfchlucht 
bei Martinsbrud. Das größte Thal des Bündner Landes. Wohl das höchfte 
europäifche Alpeuthal, worin ber Menſch noch in Dorfichaften wohnt, die 3,000 
bis 6,000° 5. liegen, Quellland bes Inn, der von 55 Gletjchern gefpeist wird. 
25 Seitenthäler. Der Maloja-Paß verbindet das. Engadin mit dem Bregellthal, 
der Bernina-Baß mit dem Bu chlav, mehrere Päſſe mit dem Beltlin, der Zulier-, 
ber Albula-Paß und andere Päſſe mit dem Rheinthal. Die Ihönften Dörfer der 
Schweiz unb eine ihrer wohlhabendften Gegenden. Arbeitfame, bandeltreibende und 
reihe Bevölkerung mit ladinifher Sprache. Biele Bewohner des Thales findet 
man in den großen Stäbten Curopa's als Zuderbäder, Kaffeewirthe, Liqueur- und 
ChHocoladefabrifanten. Das Engadin wird durch die Thalenge unterhalb Scanfs 
u das obere und untere Engadin getbeilt. Berühmte Badeorte: St. Moriz und 

arasp. ‘ \ ” 

Das Münfterthbal. Ein von hohen, bewaldeten, zum Theil vergleticherten 
Gebirgen umgebenes Hochthal; vom Rambach bewäſſert. Weg über das Wormfer 
Joch in's Beltlin. Mehrere Seitenthäler. Ladiniſche Bevölkerung. 

Das Miforer Thal [Val di Misocco]. Dieſes von der Möſa oder Mueſa 
bewäfferte Thal bildet den füblichen Zugang zum St. Bernhardin⸗Paß. Bon 
Mifocco an herrſcht in demfelben ber füblihe Himmel. Kaftanienwälder überziehen 
die Berghalden; Lanben und Weinreben wölben fi über Die Etraße; Feigen- 
und Maulbeerbäume geben Schatten und überall dehnen fi Maisfelder aus, 
Stalienifhe Bevölkerung. - 

Bei Grono mündet die Talancasca, Die das enge, bewaldete, ſehr fteinige 
Calanker Thal [Val Calanca] durchtobt. Italieniſche Bevölkerung. 

Das Bergell [Bregaglia], Ein enges, in Terraffen abftufendes Thal; von 
ber Daira oder Mera bewäſſert. Südweſtlicher Zugang zum Maloya⸗Paß. Ueber- 
gang zum italienifchen Klima, Stalienifche Bevölkerung. 

Landſchaft Puſchlav [Valle di Poschiavo]. Ein von ber Bernina bis zur 
Beltliner Grenze ziebendes Hochthal; vom Poſchiavino bewäſſert. Im nördlichen 
Theile wilde Alpennatur und ſchöne Alpentriften; im ſüdlichen Theile italienifches 
Klima, Aderfelder, Obft- und Kaftanienwälber. Italieniſche Bevölkerung, von der 
I/z3 proteftantifch, %/3 katholiſch ſind. Marktflecken Puſchlav [Poschiavo|]. 


| 16. Kanton Aargan. 25 Q.M. Auf der Hochebene und im Yırra. 
200,000 Einw. Deutſche. Reformirte und römifche Katholifen, 
. Aderbau, Weinbau. Viehzucht. Induſtrie. 
„Aarau. SHauptitabt an ber Aar. 6,000 Einw. Biel. Gewerbfleiß. Phyſi— 
kaliſche und mathematische Inſtrumente. Handel. 


Laufenburg. 700 Einw. Eine der 4 Waldſtädte am Rhein [Nheinfelden; 
Pe Sedingen]. Stromſchnelle. bein [Rheinfelden; 


Rheinfelden. Die wichtigfte von den 4 Walpftäbten am Rhein. 2,000 Einw. 
$ Jarburg. Stadt uud Feſtung [Staatsgefängniß] an der Aar. 2,000 Einw. 
andel. 


Schinznach. Dorf an ber Aar. 1,300 Einw. Warme Schwefelquellen. 
Die Habsburg lahd. Habihtesburg — Habichtsburg] auf dem 1,820° hoben 
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Wülpelsberg an der Aar. Aeltliches, nicht anſehnliches Gebäude mit 70° hohem 
Thurme. Stammburg des Haufes Habsburg, von Radbot 1020 erbaut. 

Biele Ruinen von der römifchen Feſtung Vindonissa; von den Alemannen 
oder von den Hunnen zerftört. Ihre Stelle nehmen jet 7 Derter ein, darımter 
Brugg, Königsfelden und, Windiſch. 

Brugg. Stadt an der Aar. 1,200 Einw. Rutbenzug, eines ber Älteften 
Ingendfeſte der Schweiz. ' 

Königsfelden. Ehemaliges NRogmeukiofter auf dem Felde, wo Albrecht I. am 
I. Mai 1308 ermordet wurde; von feiner Wittwe Eliſabeth und feiner Tochter 
Agnes gegründet. 
seit Jofngen. Etadt an der Wigger. 4,000 Einw. Fabriken. Stubentenverein 
eit 1819. 

Kenzburg. Stadt an der Aar. 2,000 Einw. Echloß Lenzburg. Fabriken. 

Baden. Stabt an ber fimmat. 3,000 Einw. Ober- und Unterftadt. Warme 
Bäder [Aqu® Helvetia] mit ſaliniſchem Schwefelwaſſer. Das alte, 1712 zerftörte 
Schloß, dereinft eine ftarke Befte und der Stein zu Baden genannt, biente ben 
Herzogen von Defterreih oftmals zum Hoflager. Bon bier ritt Albrecht I an dem 
Morgen aus, an welchem er bei der Reuß ermordet wurbe. Auf dem Rathhaus 


hielten die Eidgenoffen von 1426 — 1711 ihre Tagſatzungen; bier Friede bes 


ſpaniſchen Erbfolgefrieges zwiſchen Defterreih und Frankreich 1714. 


17. Kanton Thurgan. 16 DM. Auf der Hochebene. 89,000 Einw. 
Deutſche. Reformirte; auh römiſche Katholiken. Aderbau. Obſt⸗ 
bau. Weinbau. Viehzucht. Induſtrie. 

Srauenfeld. Hauptfladt am Fuße des Immen- und Wellenberges und 
an der Murg. 2,000 Einw. Fabriken. 

Bifchoffszel. Stadt am Einfluffe der Sitter in die Thur. 1,300 Einw. 
Biel Gewerbe. 

Weinfelden. Marktfleden am Ottetiberg unweit der Thur. 2,300 Einw. 
Fabriken. Handel. 

Arbon. Stadt am Boden-See. 1,000 Einw. Hafen. 

MNomanshorn. Stadt am Boden-See. 1,400 Einw. Hafen. 

.18. Kanton Teſſin Italieniſch: Ticino. Wälfche oder itaftenifche 
Shmeig]: 52 O.M. Alpenland. 118,000 Einw. Italiener. Romiſche 
Katholifen. Obſtbau. Weinbau. Viehzucht. Seidenbau. Induſtrie. 


. Bellinzona, Locarno und Lugano find abwechſelnd der Sit der Regierungs⸗ 


behörden. 

Airolo [Eriels. Albersweill. Flecken am Teſſin und am Anfange ber 
St. Gottharbsftraße. 1,700 Einw. 

Das herrliche Livinen-Thal [Val Levantins] und Riviera-Thal, vom 
Zeifin bemäffert. Italienifhes Klima. Kaſtanienwälder; Weinberge; Obftbänme; 
Maulbeerbäume. ü 

Bellinzona [Bellenz]. Stabt am Teſſin. 2,000 Einw. Feſtung. Drei 
Schlöſſer. Hanbel Über den St. Gotthard und St. Bernharbin. 

Magadinn. Dorf am Lago maggiore.. 600 Einw. Stapelplat für den 
Handel zwifchen Italien und der Sctoeiz. üblicher Endpunkt der St. Gottharbsftraße. 

Locarno [Lug gerne). Stadt am Lago maggiore. 3,000 Einw. Handel. 
Schiffahrt. Auswanderung der Reformirten 1545. » 

Lugano ſLavis]. Größte und fchönfte Stadt des Kantons in prachtvoller 
Lage am Luganer See. 5,000 Einw. Seidenbau und -Spinnerei, Fabriken. 
Große Fiſcherei. Lebhafter Handel. _ 

19. Kanton Wandt. ranzoſiſchi Pays de Vaud. Waadt oder Vaud 
von Wale oder Gale — Fremder). 55 O.M. In den Alpen, auf der Hoch⸗ 
ebene und im Jura. 200,000 Einiv. Srannojen Reformirte. Ader- 
bau. Obftbau. Weinbau. "Viehzucht. Biel Induſtrie. 

Zaufanne [lohfänn]. Hauptſtadt auf 3 Hügeln in der Nähe bes Genfer 
Sees. 18,000 ne —R Kathedrale. Fabriken. Handel. Der Hafen der 
Stadt if Quchy ſuſchi] am Genfer See, 
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Bevay [miwe. Bivis]. Etadt am Genfer See., 5,300 Einw. + Fabriken. 
Morfee [Morges, morſchj. Stadt am Genfer See. 3,300 Einw. Hafen. 
Menß [Noyon, noajöng]. Stabt am Genfer See. 3,000 Einw. Aelteſte 

römische Riederlaffung in Helvetien unter dem Namen Noviodünum. 
Peterlingen [Payerne, pajern’).. Statt an der Broye. 3,000 Einw. Die 
Stadt der Königin Bertha um 922. Eine der Hanptfläbte des zweiten burgundi- 
chen Reiches. 
fferten [Yverdun, imerböng], Stadt an der Mündung ber Orbe in ben 
Reufchateler See. 4,000 Einm. Schloß, darin eine Erziehungsanftalt, welche Pe⸗ 
ftalozzi gründete und von 1805—1825 leitete. Schwefelbäder. Handel. 
Granſee [Grandson]. Stadt am Weftufer des Neufchateler Sees. 1,300 Einm. 
Sig von f 12,000 Gidgenoffen über 60,000 Burgunder unter Karl dem Kühnen 
. Min . 


30. Kanton Wallis [Vallesta = Thal, Thalgau; nad) Andern — Land 
der Wälfchen. Franzöſiſch: Valais, walch]. 96 M. 4 penland. 82,000 
Einw. Deutſche in Oberwallis; Franzoſen in Unterwallis. Römifche 
Katholiken. Weinbau. Viehzucht. 


Sitten [Sion]. Ummanerte Hauptftabt an der Rhone und am Sittenbache 
[Sionne]. 3,000 Einw. 

Martinach [Martigny, martinjf). Stabt an der Dranfe. 1,000 Einw. Die 
meiften Kretins in ganz Wallis. Waarendurchzug Über ven St. Bernhardin⸗ 
Paß 7,600° hoch. Auf der Höhe beffelben liegt ein berühmtes Solpi- Berühmte 

unberaffe. Webergang Napoleons 15 — 21. Mai 1800. Denkmal des in ber 
lacht bei Diarengo 14. Juni 1800 gefallenen. franzöfifhen Generals Defair. 

Rent. Fleden an der Rhone. 1,000 Sinw. 3 Stunden davon Das warme 
Schwefelbad Leuk am Fuße des 7,000° hohen Gemmi-Paffes. 

Brieg. Kleden an der Rhone. 800 Einw. Anfang ber Straße über ben 
6,100° hohen Simplon⸗Paß. ı 
- 821. Kantou Neuenburg [Neufchätel, nöfchatel]. 13 O.M. Im Ira, 

71,000 Einw. Franzoſen. Meift Reformirte. Weinbau Viehzucht. 
Große Induftrie. 

Nenenburg [Neufchätel]. Hauptſtadt am Nbhang einer fteilen Berghöhe, 
am Weftufer des Dtemenburger ees. 8,000 Ginw. Spitenllöppeleien. lbren- 
und Diefferfabrilen. Handel, 

Das Val de Travers im Jura. Eineg der reichſten Thäler der Schweiz; 
von ber Renſe bewäſſert. 8 zierlihe Dörfe® und mehrere Weiler. Zahlreiche 
Uhrenmacher, Spigentlöpplerinnen, Handſchuhmacher, Strumpffabrilanten ꝛc. 

Das ſchauerliche, von dem Seyon bewäſſerte Felſenthal Val de Ruz im Jura, 

Valengin ſwalangſchängſ. Marktfleden und Hauptort ber gleichnamigen 
Grafihaft. 4,000 Einw. 

Loele [Io]. Marktflecken in einem tiefen Jurathale. 9,000 Einw. Gin 

Hauptfits der Uhrenmacherei. Unterirdifhe Felsmühlen. " 
” 2a Chaur de Fonds [Ia ſchoh d' fongſ. Markifleden in einem Jurathale. 
13,000 Einw. Ein Hauptfig der Uhrenmacherei. In der ganzen Umgegend ber 
beiden letztgenannten Orte liegen viele, fehr gut gebaute, zierliche und reiche Dörfer, 
von Uhrenmachern bewohnt, welche faft die ganze Welt mit Uhren verforgen. 


22. Kanton Geuf [Geneve, ſch'naͤhw). 5D.M. In den Alpen und 
im Jura. 65,000 Einw. Franzofen. Reformirte und römiſche 
Katholiken. Weinbau. Viehzucht. Große Induſtrie. 


Genf [Geneve]. Hauptſtadt und größte Stadt der Schweiz am Austritt ber 
Rhone aus dem Genfer See, die unterhalb der Stadt bie Arve aufnimmt. 38,000 
Einw. Akademie. Gewerbefleißigſte Stadt der Schweiz. lihrenfabrifation. Gold» _ 
und Silberarbeiten. Großer Ausfuhr- und Durchgangshandel. Hauptftabt bes 
erften Königreichs Burgund. Ehemaliger Sit der Hauptlimpfer für bie reformirte 
Kirche. Reformator Salvin, 727. Mai 1564. J. J. Rouſſeau, Philofoph, geb. 
1712. de Sauſſure, Naturforfcher, geb. 1740, F 1799. 


Garouge [karühjh']., Stadt an der Arne, 4,400 Einw. Gewerbe, 
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8. 196. 
Die Grundmadt. 


1. Rage. Nördliche Breite: 490 324 bi 510 28. Deftliche 
Ränge: 200 14° bis 230 6 O. %. Ä 
2. Grenzen. . 

1. Oftgrenze. Luxemburg. Preußiſche Rheinprovinz. Limburg. 

2.Nordgrenze. Niederlande, 

3. wegrenze. Nordſee. 

4. Südgrenze. Frankreich⸗ 

. 8. Größe: 536 Q.M. 
‚A. Oberfläche. 

1, Größter Theil der Ardennen bis 1,200° 5. in Luxemburg, 
Lüttih und Namur. ' 

2. Südlicher Theil des niederrheinifhen Tieflandes. Un— 
mittelbar im Norden der Sambre bildet e8 ein fruchtbares, bis 600° ohes 
Hügelland; alsdann rolgt Slahland. Weberaus fruhtbare Ebene 
in andern und Südbrabant. Bedeutende Haideftreden und Moore 
in Antwerpen und Limburg; die unfruchtbare Campine [Kempenland]. - 
An den Ufern der Nordjee und der Binnenflüffe liegt das Flachland fo tief, 
daß es durch Dämme x eiche] gegen die Ueberſchwemmungen geſchützt wer⸗ 
den muß. Die durd) Dämme geichütten Gegenden heißen Bolder. 

5. Gewäſſer. 

1. Rheinfyftem. Die Sauer. Linker Zufluß der Moſel. 

2. Die Mans. Name. Lüttich. Maaseyd. — Rechts: die 

Semoy ſſewea und die Ourthe [mi]. — Links: die 
Sambre [fangbr/]; Charlerot [fcharl-rön]. 
er u Doornid. Gent. Antwerpen. 
a. Rechte Zuflüffe, 
1. Die Kenne [Haine, bahn]. 


Pi 


großen uud fleinen 


b. Linte Buflä e. 
1. Die Lys ei) Kortrijf a u 
4. Die perle| per'nſ. Nieumpoort [nihiv- 


hpexie) ya [i 
pohrt]. — Links: die Yſer [eier]. 
6. Klima. Gemäßigtes Seeklima mit ziemlich gleichmäßig milder, 
aber feuchter und veränderlicher Witterung im Flachlande. Die Polder- 
“ Aändereien leiden ftarf an Fiebern. In den Ardennen iſt die Witterung 
rauher; der Himmel aber heiterer und klarer, als im Tieflande. Mit⸗ 
telwaärme in Brüuſſel 267° h.: des Jahres + 100 C,, des Winters + 10,6, 
C., de8 Sommers + 199 C, 
7. Ginwohner: 4,600,000, Slamänder mit flämifcher Mundart im 
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Tieflande; Wallonen mit wallonifcher Sprahe in den Ardennen. Das 
Branzöftihe ift zwar die Schrift und Staatsfprache, fo wie die Sprache 
der Bornehmen, aber nicht die Volksſprache. Römiſche Katholiten; 
wenig Proteftanten; wenig Juden. | 


8. 197. 
Die Aultur. 


. 2. Bhufiige Kultur. Sehr blühende Landwirthſchaft. Vortrefi- 
licher Aderbau [Oetreide aller Art. Gemüfe. Vorzüglicher Dont und 
Flachs. Delgewächfe. Zabad. Hopfen. Cichorien. Krapp. Weherfar- 
den]. Starte Blumenzuht in Brabant und zu Gent. Bedeutender 
Obſtbau. Blühende Viehzucht. Bedeutende Bienenzuct. Große 
WBaldungen. Umfangreihe Fluß» und Seefifcherei. Wichtiger 
Dergbau auf Eifen, Galmei und Steinkohlen. 


2. Sehr blühende Juduſtrie feit allen Zeiten. Sie umfaßt faft alle 
Gewerbe in fehr bedeutender Ausdehnung. Belgien ift der bedeutendfte 
Manufakturftaat des europäifchen Feſtlandes. 5 Hauptinduftriezweige: 
Peinem, Wollen, Baummollens, Leder und Metallfabri- 

ation, 

3. Blühender Handel, hau tächlic nit eigenen Waaren, befonders 
zu Lande, aber aud) zur See. ankreich, Deutichland, die Niederlande 
und England find die Hauptmärkte Belgiens. Gute Straßen. Biele 
Eifenbahnen. Scifibare Flüffe. Zahlreiche Kanäle, 

4. Geiftige Kultur. Die Bolfsbildung fteht auf einer ziemlich 
niedrigen Stufe. Bedeutende wiſſenſchaftliche und Kunjtanftalten. 4 ka⸗ 
tholifche Univerfitäten. Große Pflege der ſchönen Künſte. Flan⸗ 
drifhe Malerfhule. 


Ä 8. 198. 
Die Yerfaffung und die Verwaltung. 


1. Konftitutionelle Erbmonardie jeit 1831. Der König der 
Belgier gehört dem Koburger ameig der erneftinifhen Linie 
des Senf es Wettin an. Die Monarchie vererbt in männlicher Linie 
nad) dem Rechte der Erfigeburt. Der gegenwärtige König Leopold ift 
lutheriſch, ſein Sohn und Nachfolger aber Tomifch-katholife. 2 Kam- 
mern: Senat und Kammer der Repräfentanten. 


2. Der König bedient fi zur ausübenden Gewalt eines Minifteriums, 
das aus 6 Mitgliedern befteht. 9 Provinzen unter Gouvder- 
neuren. „Jene zerfallen wieder in Bezirke unter Kommifjären und in 
Kantone. Landheer: 100,000 Mann. Vollſtändig organifirte Bürger- 
mehr: 600,000 Mann. Viele Feftungen. Seemadt: 14 Schiffe mit 
94 Geſchützen. 


| 8. 199. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Provinz Südbrabant. 

Brüffel [Bruxelles, brüßall]. Haupt- und Reſidenzſtadt des Königreiches 
und Hauptftadt der Provinz an der Senne. 300,000 Einw. In der fehr ſchönen 
Dberftadt find der Königliche Palaft, die Paläfte des hoben Adels und der Mi 
nifterien und bier herrſcht franzöftfche Sprache und Lebensart. In der fchlecht ge- 
bauten Altftadt, dem Mittelpunkt des Gewerbsweiens und Handels, wird flämiich 

D. Wölter. Elementargeograpbie. 2. Aufl. 14 . 
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und wallonifch- geſprochen. Prachtvoller Park. Gothiſches Rathhaus mit 364° 
hohem Thurme. Univerſität. Kunſtakademie. Sehr viele Fabriken. Großer Han⸗ 
del. Hafen. Schiffahrt. Erſtürmung der Stadt durch bie Niederländer und drei⸗ 
tägiger Kampf in berielben 24 — 26 September 1830. In der Nähe das Dorf 
Laäeken llahken] mit königlichem Luftfchloffe. 

Löwen [Louvain, Iuwang). Stadt an der Dyle [beile]. 31,000 Einw. [Einft 
200,000 Einw.]. Univerfität. Fabriken. 

Dorf Waterloo, Dorf Mont Saint Jean [mong fäng ſchang] und Bor- 
wer! Belle Allience [bäl’ aljängk’] im Süden von Brüſſel. Sieg der Engländer 
und Preußen über Napoleon 18 Juni 1815. ‘ 


2. Provinz Antwerpen. 


Antwerpen [vom flamänbiihen „annt' werf“ — am Werft. Anvers, 
angwahr]. Hauptſtadt am rechten Ufer der Schelde. 96,000 Einw. Erſte Han- 
belöftabt des Landes. Feſtung. Kriegs- und Hanbelshafen, Gothifhe Kathedrale 
mit 442° hohem Thurn und einem Glodenfpiel von 99 Glocken. Sehr zahlreiche 
Fabriken aller Art. Im Mittelalter Die erſte Seehandelsſtadt Norbeuropa’s mit 
300,000 Einm. Plunderung Ba: die Spanier 1576. -Belagerung durch bie 
Spanier 1585., 12jähriger Waffenftillftand zwifchen den Bereinigten Niederlanden 
und den Spaniern 1609. Ruhmvoolle Vertheidigung der Eibatelle durch die Hol- 
länder unter General Chaffe gegen die Frangofen 30 November bis 23 Decem- 
ber 1832. Ban Dyk [dei], Maler, geb. 1599. 


Mecheln ſFlämiſch: Mechelen. Sranzöfifh: Malines — malin’], Stadt an der 
Dyle Peile). 30,000 Einw. Kathebrale mit 384° hohem Thurme und ſchönem 
Glodenipiele. Biele Fabriken. Beſte Brabanter Spiken. Handel. Schiffahrt. 
Mittelpuntt des belgischen Eifenbahnnekes. | 


3. Provinz Oſtflandern. 


Gent — ghang). Hauptſtadt auf 25 Inſeln, welche won ber Schelde, 
von der Lys [feis]) und von Kanälen gebildet werden. 130,000 Einw. 55 Kirchen. 
Gothiſches Rathhaus. Glockenthurm Belfried mit 44 Glocken. Cidatelle. Univer- 
fität. Große Blumenzucht. Zahlreiche Fabriken, Hafen. Schiffahrt. Handel. 
Hauptmarkt für die flandrifche Leinwand. Kaiſer Karl V., geb. 1500. Empörung 
gegen Kaifer Karl V. 1539. Genter Pacification mit bem Bringen von Öranien 
gegen Spanien 1576. Friede zwifchen Großbritannien und der norbamerilanifchen 
Union 1814. 


Aalft [ahift. Alost]. Stadt und Feftung an der Dender. 18,000 Einw. 
Fabriken. Handel, , 

St. Niclaas. Stadt und Hauptort des Waeslandes [mahslandes], des Luſt⸗ 
gartens von Flandern. 20,000 Einw. Biele Fabriken. Handel, 


- 4. Provinz Weſtflandern. 


Brügge [brögge. Bruges— brühſch). Hauptftabt und Hafen an einem Ka- 
nale, der von Gent nah Oftende führt, und an einigen andern Kanälen. 51,000 
Einw. Kathedrale. Gothifches Rathhaus. Die Halle mit 350° hohem Glocken⸗ 
thurme und dem jchönften Glodenipiele der Welt. Viele Fabrifen. Spienfabri- 
fation. Handel. Hafen. Schiffahrt. Vom 13. bis 15. Jahrhundert war Brügge 
ber Haupthandelsplatz Enropa's und die große Meffe der Nationen. Ehemalige 
Nefidenz der Grafen von Flandern. Stiftung der flandriſchen Maferfchule durch 
Joh. van Eye im 15. Jahrhundert, 

Dftende, Stadt und Feftung an der Norbjee und an mehreren Kanälen. 
15,000 Einw. Hafen. Eerfifherei. Seehandel. Seebad. 


Kortryk [fortreit. Courtray — kırtra]. Stabt an der Lys [feis]. 22,000 Einw. 
child Ratpebrale. Gothiſches Rathhaus. Berühmter Flachsbau. Viele Fabri- 
en. Handel. 


Iperen [ih'yer'n. Ypres]. Stadt und Feſtung an der Yperle [ihperle]. 17,000 
Einw. Biele Fabrifen. . 


Nieuwpoort |nihwpohrt]. Stadt und- Feſtung an ber Mündung ber Nperle 
[ihperle] in die Nordſee. 190 Einw. Hafen. Sandel. ß 


5. Provinz Hennegau [hainaut-hänoh]. 
Bergen [Mons— mongs]. Hauptftabt und Feftung an ber Trouille [trmije], in 


> 
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ber Nähe der Henne. 25,000 Ginw. Zahlreiche Fabriken. Handel. 150 Etein- 
tohlengruben im Sübweflen von Bergen. 
Jemappes [Ihemapp]. Dorf an der Henne. 8,000 Ginw. Gieg ber Fran⸗ 
zofen unter Dumouriez über bie Deflerreichen 6 November 1792. \ 
Doornick [Tournsy— turna]. Stadt und Feftung an der Schelve. 31,000 
Einw. Zahlreiche Fabriken. Handel. . 
Charleroi [iharl'rda]. Stadt und Feſtung an ber Sambre [fangbr/]. 8,000 
Einw. Fabriken. Eiſen⸗ und Steinkohlengruben. 
Fleurus [flöri’s]. Dorf. 3,000 Einw. Schlachten 1622, 1690, 1794, 1815. 


6. Provinz Mamur [namir. Flämiſch: Namen). 


- Ramue. Hauptflabt und Feſtung an der Mündung ber Sambre [fangbr'] 
in die Maas. 23,000 Einw. Eiſenwaaren⸗ und andere Fabriken. Handel. Ha- 
fen, Schiffahrt. " 


7. Provinz Füttich. 


LüttichſFlämiſch: Luijk. Liege-Tiahfh’). Hauptſtadt am Einfluße der Ourthe 


ſurt) in die Maas. 76,000 Einw. Citadelle. Kathedrale, Univerſität. Zahl: 
reihe Fabriken, beſonders Eifens, Stahl- und Gewehrfabriken. Königliche Kano- 
nengießerei. Unerſchöpfliche Steinktohlengruben. Großer Handel. | 

Seraing [ieräng]. Dorf an der Maas, oberhalb Lüttich. 11,000 Einw. 
Größte Mafchinenbauanftalt auf bem Kontinent; 1816 von John Eoderill [dfhann 
fafferell. + 1840] gegründet. Steinlohlengruben. 

Herſtall. Marktflecken an der Maas, unterhalb Lüttich. 8,000 Einw. Eifen- 
fabrifen. Stammfit des Pipin von Herftall, Majordomus in Neuftrien unb Her- 
z0g von Auftrafien, 7 714, Ä 

‚Landen. Etabt. 1,000 Einw. Sit Bipins von Landen, Großvaters bes 
Bipin von-Herftall und fränkiſcher Rejosdertis, * 639. 

Berviers [merwie]. Stabt an, ber Besdre [wesb’r]. 24,000 Einw. Mittel- 
punkt der Tuch⸗ und Kaftmirfabrifation. Handel, 

Span. Stadt. 4,000 Einw. Berühmter Stahljauerbrunnen, 


8. Provinz Limburg. 


Hafſelt. Hauptftabt und Feſtung an der Demer. 10,000 Einw. Fabriken. 


Muaseijck. Stadt an der Maas. 5,000 Einw. Handel. Johann van 
Eyck, Wiederherfteller der Delmalerei und Stifter der flandriſchen Malerfchule, 
geb. 1390, + in Brügge 1415. | 

9, Provinz Furemburg. j 

Arlun [Arlon — arlöng). Hauptſtadt. 6,000 Einw. 

x ſbnljöngſ. Stadt und Feflung an der Semoy. 3,000 Einw. 


Schloß, Stammburg bes Gotifried von Bouillon, Herzogs von Nieberlotharingen 
und erſten hriftlichen Königs von Serufalem, F 1100. 


Sechster Abfchnitt. 
Das Königreich der Niederlande, 


—— 


8. 200. 
| Die Grundmacht. 
1. Lage. Nördliche Breite: 500 44 bis 530 34. Oeſtliche 
Länge: 210 bis 240 48°, Ä Ä 
Ä 14* x 
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2. Grenzen. | | 
1. Oſtgrenze. Limburg. Preußen [Rheinprovinz. Weftphalen]. 
annover. 
2. Nordgrenze. Norbfee [Dollart. Laumwer- See. Zuijder 
Seee — jeuder=-fee]. 
3. Weftgrenze. Nordfee. 
4. Südgrenze. Belgien. 

3. Größe: 584 Q.M. [Ohne Luremburg mit 47 Q.M. und Lim- 
burg mit 40 Q. M.] 

2. Oberfläche. Nördlicher Shell des niederrheinifhen Tief— 
landes Keine Berge; nur einige unbedeutende Hügel. Das Innere ift 
fait nur Moraftland Peel Bourtanger⸗ und Grenzmoot], paibe: und 
Sandland ohne Wald und ohne viele Quellen. Fruchtbarer Marjchbo- 
den in einigen Küftengegenden und in den Umgebungen der großen Gewäfler, . 

egen deren Ueberſchwemmungen das flache Land durch Toftbare Dämme 

(Deich) gefhügt werden muß. Diele Sumpigegenden find durch Ab- 
kugegräben, Schöpfräder und Deiche größtentheild in Polder verwandelt. 

ettere find ringsum mit Dämmen eingelaßte Landftreden, fruchtbare Nie- 

derungen mit ergiebigem Ader- und Wiejenboden. Dämme und Sand- 

dünen fchügen die jr en Küſtenſtriche, die zum Theil niedriger Tiegen, 

als die Morbiee. or den Flußmündungen und vor der Zuijder See lie⸗ 

en flache, aber fehr fruchtbare Inſeln. Hohe Fluthen und gewaltige 

Stürme aus Nordweſten durchbrechen zuweilen die Deihe und richten 

furchtbare Verheerungen an. Der Biesboſch bihsbosch = Binfenbufdj], 

welcher zum Theil in Polder verwandelt ift, ift durch eine Ueberſchwem⸗ 

mung, welde 72 Flecken und Dörfer verichlang, 1421 gebildet worden. 

Das jetzt troden gelegte Harlemer Meer entitand dur Einbrüche der 
Nordjee 1539. Große Ueberfehmenmungen der Nordjee verwandelten die 
60 DM. große anne ee [jeuder fee] zwilchen 1219 bis 1287, wo- 

bei in der legten Ueberſchwemmung 80,000 Menſchen umlamen, aus einem 
Binnenfee in einen Meerbufen. Sie bildeten aud) die Lauwer-See \ 

wie den 21% DM. großen Dollart 1277 und 1278, wobet 50 Ortfcha = 

ten zu Grunde gingen. ‘ 

5. Gewäfler. ‚ 

1: 5 Hauptmündungen des Rheins: Rhein, Frummer 

Fhein alter Rhein; Difel [eißell; Veht mit Amftel; 

Red, Waal. 

a. Der Rhein fließt an len vorbei und Hi von Wyf 
by Duurftede [weil bei dührftede] bis Utrecht [ütrecht] der 
frumme Rhein und von da bis zu feiner Mündung un⸗ 
terhalb Xeijden dev alte Rhein, — 

b. Die neue Yſſel [eißel] trennt ſich vom Rheine oberhalb 
Arnheim, vereinigt ſich bei Doesburg lduhsbörg] mit der 
alten Yſſel und mündet in die Zutjder-See [jeuder fee]. 
Zütphen [fütfenn]. Deventer [dchmenter]. Kampen. 

c. Die Vecht trennt fid) bei Utrecht [ütreht] vom krummen 
Rhein und mündet bei Muijden [meud’n] in die Zuyder⸗ 
See. Ein linker Arm der Vecht geht unter dem Namen 
Amftel bei Amfterdam „in den Bampus, einen Buſen 
der Zuijder⸗See. | 

d. Der Led ſcheidet fih vom Rheine bei Wyk by Duurſtede 
[meit bei dührftede] und vereinigt fi) durch 2 Arme, durch 
en Leck und die Yſſel [eise oberhalb Rotterdam, mit 
der Merwe, einem Arme der Mans. 


e. Die Waal trennt fh vom Rheine bei Pannerden, fließt 


. 
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Grundmacht. Kultur, u 113 


vorbei am Pymivegen und verbindet fich bei Gorkum ſgor⸗ 
kömm)] mit der Maas. 
2. 3 Hauptmündungen der Maas: Maas; Holland s- 
diep, Haringpliet, Flakkefluß; Krammer. 

a. Die Mans vereinigt ſich bei Gorkum [gorfömm] mit dem 
Let, fließt an Dortredht vorbei, umfließt in 2 Armen, als 
Merwe und Maas im Norden, als alte Maas im 
Süden, die Infel Yfſelmonde [eigelmonde] und mündet in 
die Rorhjer. oo 

b. Unterhald Gorkum ſendet die Maas verſchiedene feichte 
Arme durd) den Biesboſch [bihsbosch — Sinfenbufh)]. 
Bon bier geht die ziveite Hauptmündung der Maas an- 
fangs als Seltandöbiep, dann als Haringvliet, zu- 

ng legt als Flakkefluß [= denen Fluß] in die Nordſee. 

c. Dear Krammer meigt dh vom Hollandsdiep ab und 

mündet als anf ündung der Maas in die Norbfee. 
Durch den Arm Keeten fteht er mit der Oofter-Schelde 

in Verbindung. 

- 3. ZweiHauptmündungender Schelde [j-helde]: Ooſter⸗ 
elde; Wefter-Scelde. Unterhalb Antwerpen theilt 

fid) die Scheibe und mündet durch die O fer und Weſter⸗ 

Flde— welche durch Zwifchenarme verbunden find, in die 

ordfee. 
4. Sehr viele Seen, Sümpfe und Moore. Peel. Bour⸗ 
tanger Moor. Großes Grenzmoor. 

6. Klima, Seeklima mit einer Mittelmärme von 100C. Ziemlich 
fühle Sommer. Gelinde Winter. Dide, bunftvolle, durch Meer und 
Landgewäſſer Ich: feuchte Luft, die bei den häufigen Weftwinden fehr ver- 
änderlich ıft. Viele Regentage. Im füdöftlihen Theile ift dad Klima 
weniger feucht und gefünder, als in den übrigen Theilen des Landes. 

7. Einwohner: 3,100,000. Ohne Luremburg mit 195,000 Einw. . 
und Limburg mit 214,000 Einw. Größtentheild Holländer mit nie- 
derdeutſcher Mundart [dem Holländifchen]; auch Flamänder mit flämi- 
her Sprache in Nordbrabant; Frieſen, die zum heil noch das Alt 

teftfche reden, in Friesland, Gröningen und auf den nördlichen Infeln. 
Reformirte und römische Katholiken; aud) Lutheraner, Sekti— 
rer [nadaptiften Remonftranten oder Arminianer. Mennoniten. Herrn⸗ 
buter] und Juden. 


8, 201. 
“ Die RKultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Treffliche Landwirthſchaft; doch ift ©e- 
müjeban, Slumenzuct, Wiejentultur und Viehzucht 
wichtiger, al® der Aderbau. Wichtige Fiſcher ei, beſonders LEE 
. Stodhid- und Daliihfang. Sehr viel Torf: etwas Sumpfeifen; 
die einzigen Steinbrüce bei Meaeftricht [maaitricht]. 

‚2. Die tednifhe Kultur fteht nicht mehr auf der hohen Stufe, die 
fe im 17. Jahrhunderte eingenommen hatte, doch ift fie immer noch be= 
eutend und fteigert fi) auf's Neue. Am wichtigften iſt die Berfertis 
Bun von Yeinwand, Segeltud, Tauwerk und Papier, 
o wie der Schiffbau. 

3. Der Land- und Seehandel ift außerordentlich blühend. Die Nie⸗ 
derlande find nächſt Großbritannien der wichtigfte Handeläftaat der Erde. 
Ihr Handel geht nad allen Ländern Europas und nad) den bedeutend- 
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en aufßerenropätfchen Ländern, befonders auch nad dem oftindifchen Ar- 
—e— Treffliche Kunftfirapen. Eiſenbahnen. > hiff- 
bare Fläſſe. Bebltol: Kanäle, von denen viele die Stelle der 
Landftragen vertreten. Großer Nordkanal [nordholländifcher Ka⸗ 
nal. Süad- Wilhelms- Kanal. 

A. Geiftige Kultur. Die Niederländer find ein’ thatkräftiges und be= 
harrliches, verjtändiges und arbeitfames Volk mit weit ik rtgefhrittes 
ner Bildung. Gut eingerichtete Volksſchulen. Treffliche wiſſenſchaft⸗ 
liche und Kunftanftalten. Viele große Gelehrte und Künftler. 


| 8. 202. 
Die Verfaffung und die Werwaltung. 


1. Konftitutionelle Erbmonardie nach dem Rechte der Erfige- 
burt in männlicher umd weiblicher Linie des reformirten Haufes Naffau. 
Der König ift auch König-Großherzog von Luxemburg und König-Herzog 
von Limburg, Länder, welche zum deutjchen Bunde gehören. “Die gejeg- 
gebende Gewalt theilt der König mit der Tandespertretung oder 

n Öeneralftaaten, welde aus 2 Kammern beftehen. 


2. An der Spitze der Staatsvermwaltung fteht das Rathötollegium 
ber Minifter, deren es 9 gibt. Die Verwaltung der 11 Provinzen, 
mit Einfluß von Limburg, die wieder in Bezirke und letztere in Kreife 
genialen, geichieht durch die Proninzialftaaten. Diefe find aus den 

bgeordneten der Stände, nämlich_der Ritterichaft, den Städten und den 
Landgemeinden gebildet; an ihrer Spitze fteht,in jeder Provinz ein könig— 
licher TR u Tandheer: 58,000 Mann. Militäriſch orga⸗ 
nifirte Landwehr [Schuttery]: 97,000 Mann. Seemadt: 82 Schiffe 
mit 1,760 Kanonen und 58 Kanonierfchaluppen mit 174 Kanonen. Diele 
Geftungen Mehrere Kriegshäfen. 


8. 203. 
Die Eintheilung und die Orte. 


- 9. Provinz Südholland. Infel Dffelmonde [eifelmonde). In— 
fel Beyerland. Inſel Land van Boorn [oohn. Inſel 
Over-Flakke oder Suid-Voorn [feud-vohrn]: 


.. Baag [der Haag. 's Gravenhage — bes Grafen Gehege]. Urfprünglich 
ein Jagdfitz der Grafen von Holland, jetzt Haupt- und Nefidenzitabt bes Reichs 
and Hauptitadt der Provinz, burd Dünen von der 1 Meile entfernten Rordſee 
jetrennt. 68,000 Ginw. Königliches Refidenzihloß. Schöne Paläfte der Tönig- 
ihen Prinzen, der Generalflaaten und bes Adels. Biele Fabriken. Handel. Ent- 
bauptung des Johann von.Barnenelb 1614. Hier wurden die Brüder Cor⸗ 
nelius und Johann de Witt von dem wüthenden Volke zerriffen 1614. 
Scheveningen [[-heveningen]. Dorf an der Morbfee. 5,000 Einw. Start 
befuchtes Seebad. 
„RNyswyk [reisweil]l. Dorf in der Nähe vom Haag. - 2,000 Einw. Friede 
zwifchert Ludwig XIV., dem deutfhen Reiche und ben Niederlanden 1697. 
Leijden. Stabt am alten Rhein. 40,000 Einw, Univerfität. St. Peterskirche 
mit ben Grabmälern vieler Gelehrten. Erſter botanifcher Garten in Europa 1577. 
Biele wiffeniaftlihe Sammlungen. Fabriken. Handel. Yünfmonatliche, vergeb- 
liche Belagerung Dur bie Spanier 1574. Große Zerfiörung durch eine Pulver: 
erplofion 1807.. Hier haben die meiften nieberländifchen Dialer gelebt, wie Lukas 
van Leijden, geb. 1494, F 1533, Rembrandt van Rhyn, geb. 1606, T 1668 in 
Amfterdom. Johann Bocholt, ein Schneider, geb. 1510, ließ fih 1534 in 
Münfter zum Könige ber Wiedertäufer ausruyfen und wurbe 1536 hingerichtet. 
Delft. Stadt an ber Schie. 18,000 Einw. Neue Kirche mit 300° hohem 
Zhurme, einem Glodenfpiel yon 500 Sloden und den Grabmälern bes hier 1684 


. 


® Fr 
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erichoffenen Wilhelm I. von Oranien und bes hier 1583 gebornen unb 1615 zu 
Roftod geftorbenen Gelehrten Hugo Grotius. 
Sonde [danda]. Stadt an einem Rheinlanal. 14,000 Cinw. Hauptſitz ber 
Badfteine- und Tabadspfeifenbrennereien. 
Sortum [gorfimm). Stadt und Fefung an ber Merve. 10,000 Ginw. 
nd . 


Dordrecht [— Dorotheenmarkt]. Stabt-auf einer Inſel der-Merwe und bes 
Biesboih. 22,000 Einw. BeRung- Safen. Handel. Grfte Stadt des N) 
für den Holzmarkt. Hauptmarlt für Flache, Stodfiih und Berger Thran. Grfte 
Berfammlung der freien Staaten von Holland 1572. Dordbredter Synode, in 
weldyer- die Anhänger ber unbedingten Gnabenwahl über bie Arminianer [Remon- 
Rrauten] fiegten 1618 und 1619. 

Rotterdam. Schönſte Stadt und zweite Handelsſtadt des Landes an ber 
Mare. 85,000 Einw. Kriegs- und Handelshafen. Biele Fabrilen. Grasmue, 
Humanift, geb. 1467, F zu Bajel 1536. 

Sciedatn [[-Hihdam). Stadt an ber Maas. 13,000 Ginw. Hauptfig ber 
bolländifhen Branntweindrennereien. Hafen. Handel. 

Blaardingen. Etabt an ber Maas. 8,000 Einw. Hanptfig ber Hirings- 
fiſcherei an den englifhen und fchottifchen Küften. 

Helvoetfluis [heloutfleus]. Stadt auf ber Inſel Land van Vooru [vehrn). 
3,000 Einw. Feſtung. Kriegehafen. Hafen für die Oftindienfahrer. 


2. Provinz Nordhollend. Bewohnte Infeln: Wieringen; Terel 
[tefjel] mit Eierland; Blieland. Ter Scelling. 

Amfterdam. Prachtvolle zweite Haupt - und Reſidenzſtadt bes Landes, 
Sauptftabt der Provinz, größte Handelsſtadt des Landes und eine ber bedeutendſten 
Handelsftäbte der Welt auf 90 Infeln, die durch 290 Brüden in Verbindung ite- 
ben, an ber Mündung ber Amftel in das PM [u]. 230,000 Einw. Die meiften 
Häufer find auf tief eingerammten Pfählen erbaut. St. Nikolaikirche mit berühm⸗ 
tem Glodenfpiel-und den Grabmälern mehrerer ausgezeichneter Seebelden, Weſt⸗ 
firche mit 299° hohem Thurme. Königlihes Schloß [ehemaliges Rathbane) mit 
157° hohem Thurme und pradtvollem Glockenſpiele. Viele wiffenfchaftliche und 
mehlihätige Anftalten. Großer Krieges und Handelehafen. Sehr zahlreiche Fa⸗ 
rilen. 

Haarlem. Stadt an der Spaaren. 1/; Meile weſtlich vom ausgetrodneten 
Haarlemer Meer. 1; Meile von ber Nordſee. 25,000 Einw. Domtlirche mit 
einer Orgel von 8,000 Pfeifen und 64 Regiftern. Gothiſches Rathhaus. Berühmte 
Blumenzücht. Hauptfi ber holländiſchen Eeidenfabrikation. 

Zaandam ſſahndam]. Stadt am Ausfluffe des Zaan in das”) [ei]. 12,000 
-Einw. 480 Winbmiüplen. Schiffahrt. Handel. Das Haus, morin Peter ber 
Große wohnte, als er hier 1696 und 1697 unter dem Namen Peter Michailow 
den Schiffbau Iernte. 

Broek [brud) in’t Waterlande. Dorf, 1 Meile von Amfterdbam. 1,100 
Einw. Meift Millionärs aus Amfterdam, bie fi von den Geſchäften zurückgezo⸗ 
gen haben. Es ift der Typus der holländischen Neinlichleit und bes bo Audifgen 
ebens, . 

Alkmaar. Stabt am nordholländiſchen Kanal. 10,000 Einw. Größte Kiife- 
niederlage des Landes. - 

Der Delder. Seehandelsſtadt und befeftigter Kriegshafen an ber äußerten 
Lanbfpige von Norbholland, an der Meerftraße zwifchen dem Helber und ber Infel 
Zerel. 10,000 Einw. In der Nähe het Nieume [nihwe] Diep [= das neue 
Zief] oder Willemsoord [Wilhelmsort). Großer Kriegshafen. 


3. Provinz Zeeland nn Mehr als 12 ungefunde, aber be- 
nohnte, fruchtbare und durch Eoftbare Deiche gegen das Meer geihhste 
Inſeln innerhalb der Schelbemünbungen. darunter: Zuid»Beveland 
[iend-beveland], DOoft- Beveland [ohft-beveland], Walcheren, Duis 
veland [demveland], Scho uwen [f-haumwen]. 

Middelburg. Hauptftadt auf der Infel Walhören an einem Kanal zur 
Wefter-Schelde. 16,000 Einm. Befeftigter Hafen. Gothifches Rathhaus. Yabri- 
ten. Handel. Schiffahrt. Einnahme burch bie Engläyber 1800. 


- und Kreibafen. Aus dem biefigen Marktbrunnen wird das Waſſer 
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Blieffingen. Stadt auf der Infel Waldhören an ber Weſter⸗Schelde. 9,000 


Einw. Kriegshafen. Handel. Schiffahrt. Admiral Au u geb. 1607, 
a 09 


t zu. Syrakus 1626.. Beſchießung durch bie Engländer un 


A. Provinz Norbbrabant, 


Herzogenbuſch lholländiſch: s Hertogenboſch oder Den Bold]. 
Stadt an der Diep, welche bier aus der Vereinigung der Dommel und Aa entſteht. 
24,000 Einw. Feſiung. St. Johanniskirche. Schönes Rathhaus mit Thurm.und 
&lodenipiel auf dem großen Marktplag. Fabriken. Hafen. Handel. 


Zilburg. Stadt an der Run. 14,000 Einw. Berühmte Tuchfabrifen. 


itulation 1 


Breda. Stadt am Einfluffe der Marl in die Aa, welche als Dintel in bie - 


Maas fließt. 17,000 Einm. Feſtung. SHauptlirhe mit 2 großen Orgeln, Gloden- 
fpiel und Grabmälern. Fabriken. Friede 31. Juli 1667 zwiſchen England, Hol- 


Iand, Frantreih und Dänemark, wodurch der feit 1664 wegen Gninea geführte 


Krieg beendigt wurbe. In diefem Frieden trat Holland die norbamerilanifche Stabt 
New⸗York an England ab. 


Bergen op den Zoom (—fohm]. Stadt unweit der Ooſterſchelde. 9,000 
Einw. Feftung. Fiſchfang. 
5. Provinz Geldern. 


Arnhem. Hauptftadt am Rhein. 25,000 Einw. Feſtung. - Fabriken. 
Hafen. Handel. . 

Nymwegen. Stadt an der Waal. 22,000 Einw. Feſtung. Trümmer der 
Burg’ Falkenhof; von Karl dem Großen erbaut; Hof der fränkiſchen Könige. 
Ehemalige freie Meicheftabt und Hauptort der Hanſa in Geldern. Gothiſche Ste- 
phanstirhe mit hohem Thurme und Slodenfpiel. Fabriken. Handel. Schiffahrt. 
Triebe zwiſchen Kaifer Leopold I, Lubwig XIV., Karl I. von Spanien, Schweden 
und den Staaten von Holland 1678. - 


Zütphen ſſütfenſ. Stadt am Einfluß der Berkel in die Yffel. 13,000 Einw. 
Feſtung. Fabriken. Schiffahrt. Handel. 

Het 800 [das Loo)]. Königliches Luſtſchloß in der Mitte der bis 338° hoben 
Hügelfette Belume. | " 

6. Provinz Utrecht [ütredht]. | 

Utrecht. Hauptſtadt am krummen Rhein. 50,000 Einw. Befefigter —* 

in iffsla⸗ 

dungen nach Amſterdam gebracht. Et. Martinskirche mit 388° hohem Thurm. 
Univerſität. Fabriken. Handel. Utrechter Union; von den 7 niederländiſchen 
Provinzen: Geldern, Zütphen, Holland, Seeland, Utrecht, Gröningen und Fries- 
land, 25. Jannar 1579 gefchloffen. Friede zwiſchen Franukreich einerfeits, Eng- 
land, Portugal, Holland und Preußen andererfeits 1713. Er enbete für bieje 
Staaten den fpanifchen Erbfolgefrieg, während berfelbe für bie andern Staaten 
erft durch ben Frieden von Baden 1714 eintrat. 

meer ‚Stadt an der für große Seefchiffe fahrbsiren Gem. 13,000 
Pe caitheeuenticche mit hohem Thurme und Glockenſpiel. Fabriken. Schiff⸗ 
ahrt. Handel. 


7. Provinz Over⸗Yſſel [over-eifel = über oder jenſeits der Dfiel]. 
Bewohnte Inſeln Schodland und-Urf [ürl] in der — 


Zwolle [wolle]. Hauptſtadt an ver Aa. 20,000 Einw. Feſtung. Yabri- 
ken. Seehafen. Handel. Schiffahrt. Feſtung. F 


Deventer ſdewnter]. Stadt am Einfluße der Schipbede in bie Yſſel. 16,000 


Einw. Feſtung. Honigluchenbäderei. Hafen. Handel, Schiffahrt. 


Kampen. Eine der jauberfien Städte bes Königreiches au ber Yſſel. 10,000 
Einw. Fabriken. Seehafen. Handel. | 


8. Provinz Drenthe, 


Affen. Hauptſtadt an dem mit ber ZuijdersSee verbundenen Smildekanal. 
4,000 Einw. Handel. Schiffahrt. | 


9. Provinz Friedland, Bewohnte Infeln: Ameland; Schiermo- 


nig Dog ſſ'chih'rmonig ohghl. 


Eintheifung und Orte, 217 


Leeuw'arden [löhmahrben]. Hauptſtadt an ber Ee und an mehreren Ka⸗ 
nälen. 24,000 Einw. Feſtung. Fabriken. Handel. 

Dokkum. Stadt, durch einen Kanal mit der Nordſee verbunden. 4,000 Einw. 
Fabriken. Handel. Schiffahrt. Ermordung des heiligen Bonifacius durch die 
Frieſen 755. 

Harlingen.. Vornehmſte See- und Handelsſtadt in Friesland an ber Zuijder⸗ 
See. 8,000 Einw. 


10. Provinz Groningen [gröningen]. Bewohnte Inſeln: Bo oſch⸗ 
Plaat; Rottum. - 

Groningen. Hauptftadt an der Hunfe und durch Kanäle mit Dokkum, 
mit der Lanwer-See und mit dem Dokart verbunden. 35,000 Einw. Feſt Rung- 


San! J St. Martinskirche. Prächtiges Rathhaus. Fabriken. Hafen. Hand 
iffa 


11. Provinz oder Herzogthum Limburg ſſ. ©. 134]. 


8. 204. 


Die Seftandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
Gefammtmonardie. 


1. Europäifhe Befitungen. - - -» : - - - 671O. M. 3,509,000 €. 

- 1 ein zeih der Niederlande . . 2». 584 m 3,100,000 » 

oßberzogthum Sugemburg . ve .. 4 195,000 n 

5. FAR Limburg . .. 0. 40 - 214,000 

2. Aſiatiſche Befibungen - .. 20. ® ‚28 ‚920 D.2.16,000,000 €. 
Generalgsouvernement von nieberlän- 
diſch Indien im oftindifhen Ardipes 


lagus. 
1. Gouvernement Java [dihapa]. , 
2. „ Sumatra. 
3. „ Borndo. 
4, " Mangkaſſar IInſel Celebes 
und andere]. 
5 Timor ſkleine Sunda⸗Inſeln]. 
6. der Molukken [Moluften. Am⸗ 


boina⸗Gruppe. Banda⸗Inſeln. Weſtküſte von 


Neu⸗Guinea]. 
3. Afrikaniſche Beſitzungen. . 500 O. M. 100,000 €, 
Die Baftoreien an der Küfte von Dber- N 
vinea 


4. Amerikaniſche Beſitzungen. » .» +. 18318D.M. 83,000€, 


1. Souvernement St. Enftahe in Weſtindien. 
2. ” St. Curaſſao " — 
3. Surinam in Südamerika. 


Gefammtmonardhie: 31,909 Q. M. 19,698,000 €. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Das Königreich Dünemarf. 


— 


8. 205. 
Die Grundmacht. 


1. Lage [Ohne die Färöer und Island]. Nördliche Breite: 540 
12° bis 570 44°, Deftlidde Länge: 250 44° bis 320 51‘. 

2. Grenzen [Ohne die Färder und Island). 

1. Djtgrenze. Oſtſee. Sund. Kattegat. 

.2. Nordgrenze. Sfagerrad. 

3. @ejgrenze. Norbiee: bei den Dänen; Weſtſee. 

4. Südgrenze. Holftein. Oſtſee. 

3. Größe: 2,770 AM. Ohne die Färder und Island: 905 Q.M. 

4. Oberfläche. Ein Theil des germanifchen Tieflandes. Flach, 
niedrig, ohne Berge und Bergfetten ; nur unbedeutende Hügel. 

1. Salbinfel Sütland. Lange der Oſtſeite ieht ein frucht⸗ 
barer, 200° bis 500° hoher Zandrüden bis Sfagens Odde Odde — 
Landfpige] im Norden. Der Ditabfall deijelben iſt von vielen Föhrden 
[(Fiorden] und Buſen zerichnitten. In der Mitte liegen unfruchtbare Hai- 
den [Geeftland]. Längs der Weftfeite finden ſich Marihen und Dünen. 
2. Die Intel des däniſchen Ardhipelagus haben 

eine ebene oder wellige Oberfläche. An den Südfüften von Seeland, Füh⸗ 
nen und Möen erheben ſich 400° bi8 500° hohe und jchroffe Kreidefelfen 
und Klippen. Nur Bornholm und die Ertholme find Gebirgsinfeln und 
“gehören ihrer Natur nad) der-fkandinavifchen Halbinfel an. 

3. Ueber die Färder und Island fiehe unten ©. 220. 221. 

3. Gewäfler. Keine bedeutenden Flüſſe, mit Ausnahme der Eider, 
welche den Grenzfluß zwiſchen Schleswig und Holſtein bildet; aber viele 
Auen [Aue=Hleiner Fluß] und Bäche. Sahlreide, meist Heine Seen. 
Salzige Strandfeen in Yütland: Liimfjord, Nijfum- und Ring- 
kiöbingfjord. Biele Torfmoore, Sümpfe und Moräfte _ 

‚6. Klima. Nebliges, feuchtes und unbeftändiges Küſtenklima. 
Mittelmärme in Kopenhagen: + 80 C. Seine große Temperaturunter- 
ſchiede zwifchen den einzelnen Gegenden. 

7. Einwohner: " Beinahe 2 Mil. Dur den Yärdern und Island 
69,000 Einw.] Meift Dänen mit daniſe er Sprache; auch Deutſche 
und Frieſen mit frieſiſcher Sprache in Schleswig; Norweger auf den 
Färdern und in Island mit eigener Sprache. Lutheraner. 


8. 206. 
. Die Aultur, | 
1. Phyſiſche Kultur, Ergiebiger Aderbau. Unbedeutender Obft 


bau. Bortreffliche Viehzucht. Einträgliche Fifcherei. Wenig Wal- 
dungen. ° - 


‚2. Techniſche Kultur, Obgleich kein Hauptgewerbe fehlt, fo ragt 


u 





„folge ift im Geſammtſtaate, wozu auch die deutichen Bundesländer —* 


v 
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doch kein Zweig der Induſtrie ſo hervor, daß Dänemark eine Stelle un⸗ 
ter den Fabrikſtaaten einnehmen könnte. 


8. Handel. Dänemark hat eine günftige Tage für den Seehan- - 


del, der auch wirflid von großer Bedeutung ift. Mehrere Kanäle: 
—A er Kanal zwiſchen der Norbiee und der Eider. Einige 
tjenbahnen. Unterfeeifchen Telegraph von Vedbeck auf Seeland 

über die Infel Hven nad) Hillesborg in Schweden. 
4. Die geiftige Kultur ift weit vorgefchritten. Zwedmäßig eingerich⸗ 


tetes Unterrihtsw ele n. Mittelpunkt des techniſchen, Tommerciellen 


und wifjenjchaftlichen Lebens: Kopenhagen. 


8. 207. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. Untheilbare, konſtitutionelle Erbmonarchie. Die Thron— 


ſtein und Lauenburg, fo wie die außereuropäiſchen Beſitzungen gerechnet 
werden, in männlicher Linte erblich. Bisher regierte das lutherifcde 

aus Dänemark, weldes dem oldenburgiihen, vom Sachſenherzog 
MWittefind pertummenden Stamme angehört. Nach dem Tode des jebigen 
Ferige ſoll die Regierung auf den Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
(ein onderburg-Glüdsburg und auf defien aus feiner Ehe mit Youife 

ilhelmine Friederife, Tochter des Landgrafen Wilheln: von —— 
—— männliche achlommenschoft übergehen. Die gejetgebende 
Gewalt teilt der König mit dem Reihstage, der aus deu Volks— 
thing und dem Landesthing bejteht. In den Herzogthümern Schles— 
wig, Holſtein und Lauenburg gibt e8 Provinzialftände mit beichliegen- 


‚der Autorität. 


2. Höchſte Berwaltungsbehörden: Königlicher ae Staat$- 
rath; Minifterium, in, welchem ſic auch der Miniſter für Schleswig 
und der für Holſtein und Lauenburg befindet, In kirchlicher Beziehung 
it das eigentlihe Königreich in 7 Stifte, an deren Spike cin futbert 
ſcher Biſchof teht, eingetheilt. Island bildet gleichjalls ein Stift. 
Schleswig und d> ftein stehen je unter einem Gereraljuperintenden- 
ten. In politiicher Beziehung zerfällt das eigentliche Königreidh in 19 
Aemter unter Anıtleuten; die Yärder und Island bilden je 1 Amt. 
Auch die Herzogthümer zerfallen in Nemter; indefien fteht hier auch den 
Städten und den adeligen Gütern die Polizeigewalt zu. Trotz der 
großen Schuldenlaſt des Yandes, die aber yauptjächid ‚vom eigentlichen 

oͤnigreich herrührt, wird doch ein bedeutendes Heer von 25,000- Mann 
unterhalten. Auch die von den Engländern 1807 geraubte Flotte fängt 
wieder an fich neu zu gejtalten und zählt 119 Schiffe mit 913 Kanonen. 
Wenig Feltungen un Kriegshäten. ⁊* 


S. 208, 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Eigentliches Königreich Dänemark. 


1. Stift Seeland. Inſeln: Seeland wife dem Sund und 
bem großen Belt [Belt = Gürtel]; Möen — DBYrenholm und die 
3 Ertholme [= Heine Infeln]) im Nordoften von Bornholm. 
Kopenhagen Däniſch: Kiöbeuhavn — kjöw'nhaun— Kaufmannshafen]. 
Haupt und Refidenzftabt und eine der ſchönſten Städte Enropa’s zu beiden Seiten 
bes Kallebobitrandes, der Meerenge zwilchen Seeland und ber Infel Amager. 
144,000 Einw. Der größere Theil der Stadt, das eigentlihe Kopenhagen, 
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liegt auf Seeland, der kleinere Theil, Chriſtia nshavn, auf ber Nordweſtſeite ber 
Inſel Amager. Beide Theile find durch 2 Brüden mit einander verbunden. Bier 


„ Tönigliche Paläfte. Univerfität. Feftung. Kriegs- und Handelshafen. Mittelpuntt der 





Armee und Flotte, der Wiffenfchaft und Kunſt, der Induſtrie und des Seehaitbele. 
Seefieg Nelfon’s mit der britifchen Flotte Über die Dänifche 1801. Bombarbement und 
Raub der Dänifchen Flotte Durch die Engländer 2—5 September 1807. 

Selfingör. Etabt auf Seeland am Sund. 8,000 Einw. Hafen. Handel. 
Schiffahrt. | 

Moeskilde [röskilde — Roesquelle]. Reſidenz Iınd Krönungsort ber däniſchen 
Könige von 938 bis 1443 auf Seeland am Roestilder Ford. 3,000 Ginw. [im 
Mittelalter 100,000 Einw.]. Hafen. Schiffahrt. 
bi eeite, Dorf in der Nähe von Roeskilde. Reſidenz ber bänifchen Könige 
18 . 

2. Stift Sealand-FKalfter. Infeln: Zaaland [lolland]; Falfter. 
Mariboe. Hauptftadt auf Laaland am Maribo-See. 15,000 Einw, 


3. Stift Fühnen, Inſeln: Fühnen; Langeland. 
Dpdenfe. Hauptitadt an der Odenſeer Aa, durch einen Kanal mit bem 
Meere verbunden. 11,000 Einw. Fabriken. Seehandel. 
4. Stift Ribe in Norbdjütland, 
Nibe [Ripen]. : Hauptftadt in der Nähe der Norbfee, in einer Erklave in 
Schleswig. 3,000 Einw. Bedeutende Hanbelsftabt im Mittelalter. 
Fredericia. Stadt und Feſtung am Heinen Belt. 5,000 Einw. 


5. Stift Aarhuus ſohrhuhs] in Nordjüutland. . 
Aarhuus Hauptſtadt am Kattegat. 8,000 Einw. Fabriken. Hafen. 
Schiffahrt. 
6. Stift Viborg [ſwiburg)], 
Biborg. Hanptſtadt am Viborger See. 4,000 Einw. 
J 7. Stift Aalborg [olburg] im Nordjütland. Bewohnte Inſeln 
im Kattegat. | | j 
Aalborg. Hauptſtadt am 'Kiimfjord. 8,000 Einw. Fabriken. afen. 
a m i | s J 
2. Herzogthum Schleswig. Bewohnte Inſeln: Alfen und Aerde an 
ber Oſtküſte; Femern vor der Norboftfpige von Holftein; Nordftrand, 
Pelworn, Föhr, Sylt, Romde u. a. vor der Weſtküſte. 
Schleswig. Hauptſtadt am Weftende der Schlei. 12,000 Einw. Hafen. 
Schiffahrt. Handel. danpifa hende ber Schlei. 12, wa 
.  Meberrefte bes Dannewerks von Schleswig bis Hollingftebt, ein 2 Meilen 
langer Wal und Graben zum Schuß ber jütiichen Halbinfel gegen bie Angriffe 
der Deutihen aus dem 9. Jahrhundert. 
‚naneenforbe. Stadt an einem Bufen der Oftfee. 4,000 Einw. Hafen. 
Schiffahrt. Handel. Sieg des deutſchen Reichsheeres fiber eine bänifche Flotille 1849. 
Flensburg. Stadt am Fjord gleiches, Namens. 14,000 Einw. Fabriken. 
Hafen. Bedeutendfter Hanvelsplat bes Herzogthums. on 
. Apenrade. Stadt am Fjord gleiches Namens. 5,000 Einw. Hafen. Schiff. 
fahrt, Handel. . | 
adersleben. Stadt am Fiorb gleihes Namens. 7,000 Einw. Hafen. 
— 2 Handel, Br iq ® | 
Friederichsſtadt. Stadt an der Eider. 3,000 Einw. Hafen. Schiffahrt. 
Handel. 6 


8, Die Färder [= Feberinfeln] oder bie Farser [= Schafinfeln]. 
Eine 25.Q. M. große ruppe von 22 feljigen, —— aus —2— 
ſchen Geſteinen beſtehenden, bis über 2,000° hohen In fein, die im nord» 
atlantifchen Dcean unter 620 N. Br. und 110 O. L. Tiegen und von 
Jütland 135 Meilen entfernt find, Stürmifches Meer. gezeichnetes 


— 
7 
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Inſelklima. Pa e und ſtarke Norblichter. Nur 17 Inſeln find von 
8,700 Iutherifhen Norwegern bemohnt, die einen jelbjtändigen Zweig 
des Altnordifchen reden. Kein Baumwuchs, aber viel Torf. Unbedeu⸗ 
tender Aderbau. Schafzucht. Bang der Eidergänfe. Bedeutender 
Fiſchfang. | | 

Thorshavn. Hauptftabt auf Stromöe. 800 Einw. Befeftigter Hafen, 
Hauptbanbelsplak. , 


A. Inſel Island [= Eisland], Diefe vom 65 N. Br. und vom 
Meridian von Ferro durcdjichnittene, im Norden den nördlichen Polarkreis 
berührende Infel liegt auf der Grenze zwifchen dem nordatlantifchen Dcean 
und dem nördlichen Eismeer und ift 1840 Q.M. groß. Die Küften find 
von vielen, tief eingreifenden Bufen oder Fjorden zerfchnitten. Die’ 
Küftengegenden mit ihren Thälern, die mit dem Iachendften Grün 
befleidet —* ſind die einzig bewohnten Gegenden. Das Innere der Inſel 
iſt eine ſchauderhafte Wüſte. sahle bis 6,000° hohe Berge, die von 
2,500° bi8 3,000° an mit ewigem chnee bedeckt ſind, Gletſcher, die bis 
in's Meer hinabreichen, ſchrofſe Felſen und öde Pochflach en, tiefe 
. Thäler und reißende Bergſtröme, gegen 29 Vulkane, darunter der 
5,200‘ hohe Hefla, ungeheure Tapaftröme, heiße Schwefelfläden, 
die glühende Dünfte aushauchen, verheerende Erdbeben, heiße, von 
De zu Zeit hoch auffteigende Quellen, wie der bis 120°, ja bis 212° 

och aufjteigende Geijer [von giosa — gießen]; geben dem Innern ein 
eigenthümlic, wildes Ausjehen. Die meisten und längften Flüſſe münden 
an der Nord und Nordweftfüfte. Im Verhältniß zur geographifchen Breite 
hat Island, bejonderd der ſudige Theil, ein mildes Inſelklima mit 
milden, aber langen Wintern, kühlen und kurzen Sommern. Sehr haufig 
jind feuchte Nebel, furchtbare Stürme aus Nordweit und Nordoft, Nord⸗ 
ichter und Doppelfonnen. Auf der Inſel wohnen 60,000 lutheriſche 
JIsländer, Nachkommen der von Norwegen aus eingewanderten Nor- 
mannen. Sie reden die alte ſkandinaviſche Sprache, find von großer Sitten- 
reinheit, wohl unterrichtet, voll Liebe zu ihren Vaterlande und zu ihrer - 
Heſcichte zur Dichtkunſt und zu den alten Sprachen. Hauptbeſchäftigung 
it Viehzucht [Rindvieh. Pferde. Schafe. Ir Rennthiere], Bogel- 
und Fiſchfang. Auch werden wollene Handſchuhe, Strümpfe 
und Jaſcken geftridt. Diefe Yabrifate, fo wie Eiderdunen, Lammfelle, 
Wolle, Talg, Shran, Fische, isländiſches Moos und Schwefel werden aus- 
geführt, Den Mangel an Waldholz el das Treibholz und der Torf, 
\ 


inige unbedeutende Städte und viele Höfe an den Küſten. 


Reykjavik [— rauchendes Dorf. Hauptſtadt am Farafjörd. 1,000 Einw. 
Sit des Stiftgamtmanne, des oberften Gerichts, des Intheriihen Biſchofs und Ver⸗ 
fammlungsort bes Althings ober ber berathenben Stänbeverfammlung. Dom. Ge- 
en 7 ule. Mehrere gelehrte Gefellichaften. Bibliothel. Einzige Apothele auf 

er Inſel. | 


. 8. 209. | 
Die Seftandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
N Geſammtmonarchie. 


1. Europliſche veſtzuugen...... 2066O. M. 2,342,700 €, 
1. Eigentliches Königreig Dänemart. . .. 736 m  1,500,000 " 


2. Herzogthum Schleswig . - : : ... 169 . 400,000 / 
3. Särder 2. 2. 2 Er rn nenn. 9 nn 8,700 , 
4. 38Bland . co 2 200 u. nn 1840 „ 60,000 „ 
5. Herzogthum Holſtein.. 0 2 0. 1595 524,000 * 
6. Herzogtum Yauenburg - » x: 2. Won 50,000 u 


222. . Königeeih Schweden. 
2. Amerikaniſche Befisungen . . > . . . 13DO.M. 49,40€. 
1. Kolonien an der Weſtküſte Grönland’s. 
2. Souvernement Sainte Croir [fängt 
troah]. in Weftindien. - 
3. Opubernement Sankt Thomas in Weſt⸗ 
inbien. 


Gefammtnonardie: 3,137 O.M. 2,592,100 €. 





Achter Abſchnitt. 
Das Königreich Schweden. . 


. 8. 210. 
- Die Grundmacht. 


1. Lage. Nördliche Breite: 550 23° bi8 690%, Deftliche Länge: 
290 Hi 420, . Er " 
2. Grenzen. 
1. Dftgrenze. Oſtſee. Bottnifcher Meerbufen. Rußland. 
2. Nordgrenze. Norwegen. " 
3. Weftgrenze. Norwegen. Skagerrack. Kattegat. Sund, 
4. Südgrenze. Üftfee. - 
. 8. Größe: 8,200 Q. M. 
4. Oberfläche. | 
1. Der Kamm und der terraffengrtige Oſtabfall der ffandina- 
vifhen Alpen zwilchen 600 und 690 N. Br. Hellags- und Sylt⸗ 
field 6,000. Sulitelma 5,800. Große Schnee und Gletſchermaſſen 
in den höheren Regionen. Biel Seen, theils innerhalb des Gebirgslandes, 
theil8 am Oftfuße deffelben. 
2. Plateau von Smaland [jmohland]. Im Süden des We- 
nern= und Wettern-Sees. Der eifenreihe Taberg 1,040. 
£ 3. Tiefland an der Weft:, Süd- und Oftfüfte. Unter 600 N. 
Br. zieht e8 über den Hjelmar- und Wenere-See quer durch die ganze 
Halbinſel. 
4. Scheerenfüfte an der Oft-, Süd⸗ und Weſtſeite, durch eine 
Menge von Bufen, Heiner Eilande, langer Riffe und einzelner Klippen 
ausgezeichnet. W 
5. Gewäſſer. ‘Großer Reichthum an Flüſſen und Seen. Die 
Flüſſe, von denen die größeren Elf oder Elv * Eibe], die kleineren A 
ſoh' = Waffer] genannt werden, tragen den Charakter von Küftenflüffen 
und wilden Bergitrönien an fih. Die größeren Flüſſe haben ihre Quellen 
auf dem Kamme des Hochgetirges beftehen oft aus einer Reihe malerijcher 
Seen und bilden Schöne Waſſerfälle. _ 
I. Gebiet des Kattegats. 
1. Die Göta-Elf ift der Abflug des Wenern-Sees und bildet 
die 6 Trollhättafälle, Pr Der Wenern-See nimmt die Klara- 
Elf auf, welche aus dem Fämund⸗See in Norwegen kommt, 
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II. Gebiet der @flfee. 
- 1. Die Motala-Elf. Abflug des Wettern-Sees. Norköping 
mordſchoöpingl. | | 
III. Gebiet des boltniſchen Meerbuſeus. 
1. Die Dal-Elf. Größter Fluß Schwedens. 2 Ouellflüffe; 


Wefterdal- Elf und Defterdal-Elf mit dem Siljan- See. 
2. Die Yijusne- |ljusne-] Elf. 
3. Die Indals>Elf mit dem Stor- See [= großer Seeſ. 

‚ 4, Die Angermann- gen ermann-] ELf. 
5. Die Umea⸗ — I mit dem Stor Uman[=großer See]. 
6. Die Stellettea= oder Sildut-Elf mit dem Horn- See, 
7. Die Pitea- [piteo- si 
8. Die ufea- Kuteo- Elf mit dem Zulea- See. Lulea. 
9. Die Kalix⸗-Elf. 
10. Die Tornea= [torndo-] Elf mit dem Muonio links. Beide 


Flüſſe find Grenzflüffe gegen Rußland. 


IV. Sehr viele Seen, theils im (hebirgslande, theil8 am Fuße deifelben. 
1. Der Wenern-See. 108 O.M. Größter See Schwedens. 
Nach dem Ladöga= und Onéga⸗See der vöhte See Europa’s. 
2. Der VWettern- See 36 O.M. 
3. Der.Hjelmaren- See 9% DOM. 
4, Der Mälaren- See 15 Q.M. Schwedens fchönfter See. - 
Mit 1300 Holmen oder Infeln. 


V. Sehr bedeutende Sümpfe und Moräſte, bejonders im Norden, 


6. Klima. Süweben liegt größtentheild in der nördlidhen ge- 
mäßigten, zum Heinften Theil in der nördlihen falten Zone. 
Singer und fürzefter Tag in Lund: 17 Stunden 18 Minuten; in 
Tornea [torn&o]: 21%, Stunden und 21, Stunden. Bei Ofer⸗Tornea fieht 
man die Sonne in der Johannisnacht vom 24 auf den 25 Juni. Kon— 
tinentales Klima, weil die Jfandinavifchen Alpen den Einfluß des 
aitantijchen Oceans abſchwächen. Sehr bedeutende Temperaturun— 
terſchiede nach wagerechter und ſenkrechter Ausdehnung. Mittelwärme 
in Stockholm: + 5170. Schneelinie unter 600 N. Br. in 5,300‘, 
unter 67! N. Br. in 4,100, A Yahreszeiten in Süd- und Mittel- 
fhweden. 2 Jahreszeiten, ein heißer furzer Sommer und ein langer 
kalter Winter, in Nordſchweden. 

7. Einwohner: 3, Millionen. Meift germonifhe Schweden nıit 
ſchwediſcher Sprache; aud) Finnen und Lappen [Alpen- oder Renn⸗ 
thier-, Wald-, Fiſch⸗ und DBettellappen] mit eigenen Sprachen im Norden. 

De Bewohner befennen fid) zur lutheriſchen Kirche. | 


\ 821. 
Die Aultur. 


1. Phyfiſche Kultur, Am mwichtigften iſt die Viehzucht, melde ſich 
bei den Lappen Hauptfächlich mit dem Nennthiere bejchäftigt, fo wie bie 
Wald wirthſchaft und ber damit verbundene Holzhandel; denn 
das Fand bildet gentlid nur einen großen Wald mit wenig beaderten 
Lichtungen. Der Aderbau fann nur im füdlichen Schweden und in den 
geihübleren Thälern des Nordens betrieben werden, aber auch in ben beften 

fahren reicht da8 gewonnene Getreide für den Bedarf nicht aus und Hun- 
ersnoth ift nicht felten. Obftbäume gedeihen im Süden, die Kirfchen- 
aume noch in 63! N, Br. Diele eßbare Beeren in den Wäldern. Ein- 
traägliche Fifcherei lLachſe. Häringe]. - Ergiebige Jagd [Rennthiere, 


) 


94° Königreich Schweden. 


Elennthiere. Bären. Luchſe. Vielfraße. Wölfe. Füchſe. Fiſchotter. Lem⸗ 
minge. Schwäne ꝛc.). Wichtiger Bergbau Etwas Gold und Silber. 
Biel Kupfer. Vortreffliches Eiſen. Blei. Kobalt. Biel Steinfohlen). 
Mehrere berühmte Mineralquellen und Seebäder. 

2. Die Induſtrie ift von geringem Belang und hat ſich hauptfächlich 
in den Städten Süd- und Mittelfchwedens concentrirt. Lebhafter Hüt- 
tenbetrieb. Eifen- und Stahlwaarenfabrifation. Schiffbau. 

.. 8. Der Handel ift hauptfählih Seehandel und von großer Wich- 
tigkeit. Wenig gute Landſtraßen. Meift unfhiffbare Flüſſe. 
Der Trollhätta- und Göta-Kanal machen eine Binnenſchiffahrt 
von Göteborg bis Söderkoöping möglich. | 

4. Die geiftige Bildung. hat fid) einer ſorgſamen Pflege zu erfreuen 
und wird dur wilfenidhaftlice Anftalten undem wohlein- 
gerihtetes Schulmefen gefördert. Berühmte Naturforicher: Linné u.a. 


8. 212. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. KRonftitutionelle Erbmonardie in der kutperifchen Familie 
Bernadotte, die von einem Advokaten aus Pau im füdlichen Frankreich 
abftammt. Die Macht des Königs it ungewöhnlich. befchränft durch den 
Reichstag |Rikstag], der aus den A Kammern des Adels, der Priefter, 
des Bürger- und Bauernitandes befteht. Der König von Schweden iſt zu- 
gleich auch König von Norwegen. 

2. Die Hrn —— — iſt der Staatsrath. Das Königreich 
beſteht aus 3 hiſtoriſch-geographiſchen Landſtriſhen, aus dem eigent- 
lichen Schwedenlande [Smweuland], dem Gothenlande Götha— 
land] und dem Nordlande [Norrland]. Diefe zerfallen in kirchlicher 
Beziehung in 12 Stifter, an deren Spige ein Intherifcher Biſchof fteht. 
In pe Beziehung wird das Königreich in die Oberftatthalteret 
Stodholm und 24 Läne Lehne] oder Landeshauptmannſchaften 
unter einem Tandeshauptmann eingetheilt. Jedes Lehn zerfällt wieder 
in mehrere Fögdereien oder Bogteren. Die Tage des Landes ift der 
. Bertheidigung des Landes ungemein aunftig, Landmächt: 144,000 Mann. 
. Flotte: 897 Schiffe, darunter 594 Anderfahrzeuge, und 590 Heine Segel- 
fahrzeuge. Wenig Feftungen umd Krieoahäten. 


8. 213, 
Die Eintheilung und die Orte, 


68 1. Schwedenland Swealand]. Statthalterei Stodholm und 
äne. 


Stockholm. Feſte Haupt- und Reſidenzſtadt und eine der ſchönſten Städte 
Nordeuropa's von 2 Meilen im Umfang, in böchft maleriicher Lage, am Ausfluffe 
bes Mälaren-Sees in den Salt-Sjd [= Salzfee], einer Bucht der Oftfee, auf zwei 
Halbinjeln und-9 größeren und kleineren Holmen [Iufeln], bie buch 13 Brüden 
verbunden find. 100,000 Einw. Prächtiges königliches Refidenzſchloß. Ritterholms- 
fire mit den Grabmälern der Könige aus dem Haufe Waſa und vieler berühmter 
‚Männer. Mittelpunkt der Wiſſenſchaften und Künfte, der Armee und der Wlotte, 
der Inbnftrie und des Handels. Kriegs- und Handelshafen. Stadholmer Blutbad 
1520. In der Umgegend böchft reizend gelegene königliche Luſtſchlöſſer und 
viele fhöne Landſitze. 

Nyköping ſnüdſchöping — Neumarkt]. Eine der bedeutendſten Yabrifftäbte 

Schwedens an ber Oftjee. 4,000 Einw. Hafen. Eeehanbel. 

Upiala upfäla]. Etabt. 5,000 Einw. Gothiſcher Dom; größte Kirche 
Schwedens; Grabmäler nieler berühmter Männer. Uninerfität. 


J 
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Dannemora. Dorf. Wichtigſte Eiſenbergwerke Schwedens. 

Falun lizelun Stadt in Dalekarlien [= Thalland] zwiſchen 2 Seen. 
5,000 Einw. Fabriken. Aelteſtes und wichtigſtes Kupferbergwerk in Schweden. 

Die Landſchaft Dalekarlien iſt von den tapfern Dalekarliern be— 
wohnt. Ihnen verdanken Guſtav Waſa, Guſtav Adolf, Karl XIL ihre Siege und 
Schweben feinen Ruhm. 


2. Gothenland Götaland]. 13 Läne. 

Söteborg ſGothenburgl. Nah Stodholm die größte und wichtigfie 
Seehandelsftadt Schwedens an der Göta-Elf. 32,000 Einw. Feſtung. Fabrifen. 
Hafen. Härtugsfang. 

‚Malmd. Stadt am und. 10,000 Einw. Fabriken. Hafen. Handel, 
Schiffahrt. Waffenftillftand auf 7 Monate zwifchen Preußen im Namen des Deut- 

> fchen Bundes und zwilchen Dänemark 1848. 

Rund. Stadt. 5,000 Einw. Univerfität. 

Landskrona. Stadt und Feftung am Sund. 5,000 Einw. Hafen. "Handel. 
Schiffahrt. 

Helfingborg. Stadt an der fhmalften Etelle des Sundes, Helfingdr auf 
Seeland gegenüber. 3,000 Einw. Hafen. Handel. Schiffahrt. Seebad. 

Carlskrona. Stadt und Seftung auf 5, durch Brüden verbundenen Infeln. 
15,000 Einw. Hanptfriegehafen. Fabriken. Seehandel. 

Calmar. Stadt und Feſtung auf einer im Sund von Calmar gelegenen 
Inſel, die durch eine Brücke mit dem Keitlande verbunden ift und der Infel Oeland 
gegenüber Tiegt. 7,000 Sinw. Fabriken. Hafen. Seehandel. Calmariſche Union 
zwifhen Dänemark und Schweden 1397, in Folge deren Dänemark, Norwegen 
und Schweden unter einem Scepter bis 1522 vereinigt waren. 

Infel Deland. 3 DM. Kleine, aber gefhätte Pferde. Große Alaun- 
bergwerte. j 

Norköping [norbihöping].. Seehandelsftabt an der Mündung der Motala- 

f. 14,000 Einw. Fabriken. Hafen. 
- Carlsborg. Feſtung am Wettern⸗See. Centralpunkt aller auf die Verthei⸗ 
digung Schwebens ſich beziehenden Militäroperationen. 

Infel Gottland [= gutes Land]. 53 O. M. 45,000 Einw. Biele merk⸗ 
würdige Altertbiimer. — Wisby. Vierte Seehandelsftabt Schwebens an ber Wefts 
füfte. 5,000 Einw. Fabriken. Im Mittelalter eine der bedeutendſten Hanfeftäbte. 


3. Nordlend [Morrland] mit fappland [Rappmarfen). 
5 Läne. Rauh; A: angebaut; fehr menjchenleerr. Im Norden kaum 
3 Menſchen uf 1 DOM. | 

Gefle. Dritte Seehandelsſtadt des Reichs am bottnifchen Meerbufen. 10,000 
Einw. Fabriken. Hafen. 

Hernöſand. Seehandelftadt auf der Infel Hernd am bottnifhen Meerbufen, 
3,000 Einw. 

Zulena ſlulso]). Wohl die wichtigfte Seehandelsftabt der ganzen Erbe jenjeits 
bes 650 N. Br. an der Mündung der Tulea-Elf. 1,200 Einw. 


8, 214. 
Die Seftandtheile, Die Größe und die Einwohnerzahl der 
Geſammtmonarchie. 


1. Europäifhe Beſitzunge..... 8200 DM. 3,500,000 €. 
Königreih Schweden. «2 2 2 820 m 3,600,000 0 


2. Amerilanifhe Beflsungen . . . .. «- 1 „15,000. 
Inſel Bartbelemy in Weftindien .„ . In 15,000 r 


Gefanmmtmonardie: 8,201 DM. 3,515,000 E. 


— — — — — 
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- | Nennter Abſchnitt. 
Das Königreich Norwegen. 
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8. 215. 
Die Grundmacht. 


1. Rage. Nördliche Breite: vom Kap Lindesnaes in 570 bis 
zum Nordfap auf der Inſel Magerde in 710 10. Deftlihe Yänge: 
220 45° big 480 45’, 
2. Grenzen. 
1. Oſtgrenze. Edjweden. Rußland. Nördliches Eismeer. 
2. Nordgrenze, Nördliche Eismeer. 
3. Weftgrenze. Nördliches Eismeer, Atlantifcher Ocean. Nordfee. 
4. Südgrenze. Skagerrack. 

8. Größe: 5,940 Q. M. 

4. Oberfläche. 


1. Der aus öden Bergflächen ſFjelds— beftehende Kamm, jo wie 
der Süd-, Weſt- und Nordabfall der Kjölen [fühlen] oder der jfandi- 
naviſchen Alpen erfüllt das ganze Königreid. Abnehmende Pöbe des 
Gebirge von Südweſt nad) Nordoft von 6,000° bis 1,500. Sftageftöl 
Tind [Zind = Nadel, Spike] 7,600. Sulitelma 5,800. Gemaltiges 
Meafjengebirge mit erhabener Alzennatur, mit gigantifchen Bergmaſſen, b ⸗ 
ben Paͤſſen, weit ausgedehnten Schneefeldern und Gletſchern, Lawinen, 
rauſchenden Bergſtrömen, 700° bis 2,000° hohen Waſſerfällen, prachtvollen 
Laub⸗ und Nade waltumgen, Alpenwaiden, Sennhütten und Sennhirten. 
Schneegrenze unter 600 N. Br. in 4,800', unter 710 N. Br. in 2,200'. 

2. Die fteile und zerriffene Fjordenküſte mit ihren aahiofen 
Meeerbufen [Fjorden], die ſchmal, unergründlic, tief und oft 10, 15 bis 
20 Meilen weit ind Hochland hineindringen und fich zu vielen engen Seiten- 
buchten und Einſchnitten verzmeigen, gibt den norwegifchen Küftenland- 
fchaften einen ganz eigenthümtichen Charakter. . 

3. Bor den Küften Liegen zahllofe Felsinfeln und Klipven. 
— a. Injelgruppe von Bergen. — b. Infelgruppe von Trond- 
en (tronnjen. — c. DieXofoden [Ioföhd’n]. Der berühmte, in neuerer 

eit aber weniger gefährlige Strudel Malftröm zwischen den Infeln Werden 
und Mosten. Die Injeln Flagſtad, Weitvaagen und Oftvaagen 
find im Yebruar und März der Mittelpunkt eines fehr reichen Fiſchfanges. 
- Hindden, größte Inſel. Langöen. Andden. —d. Finnmarkiſche 
Injeln. Senjen. Hvalden. Ringvadfde Sorde. Magerde 
mit dem Nordlap., | 
5. Gewäfler. Unzähliche Flüffe [ELF], die ſich oft zu Seen eriei- 
tern, ftürzen reißenden RN nellen Oeufes UA Hochland: in meift gleich- 
namige Fijorde, find jelten fchifibar und bilden öfterd prachtuolle, 700, 
900‘, 1,000° bi8 2,000° hohe Wafferfälle. 

I. Gebiet des atlantiſchen Geeans. [Stagerrad, Nordſee. At- 

lantiſcher Ocean]. 


1. Die Klara⸗Elf durchfließt den Fämund-See und 
mundet in den Wettern⸗See in Schweden. 
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2, Der Glom mener gießt fih in das Skagerrack. — Rechts: 
der Wermen. 
3. Der Drammen mündet in das Sfagerrad. 
4. Der Louven läuft ins Stagerrad. 
II. Gebiet des nördlidgen Eismeeres. 
1. Der Alten in den Alten-Fjord. . 
2. Die Tana in den Alten-Fjord. Grenzfluß gegen Rußland. 
6. Klima. Norwegen liegt größtentheils in der nördlichen ge- 

mäßigten, zum kleineren Theil in der nördlichen falten Zone. 
Längen und fürzefter Tag im Süden: 18%, und 51%, Stunden. Am 
Nordlap dauert der längfte Tag faft 3 Monate, nämlid vom 14. Mai 
bi8 zum 30, Juli, die längite Nacht von der Mitte Novembers bis zum 
Ende Januars. Zahlreiche Nordlichter erfegen im Winter theilmeife das . 
Sonnenlicht. Dceanijhes Klima mit viel Nebel, Wolfen und Regen 
in Folge des großen Einfluffes der angrenzenden Meere. Bedeutende 
Temperaturunterfchiede nad) wagerechter und fenfrechter Ausdehnung. 
Mittelwärme in Chriftiania: + 59,3 C.; am Nordlap: + 0°C. Schneelinte 
unter 60 N. Br. in 4,800°, unter 710 R. Br. m 2,200. 4 Jahres⸗ 
zeiten in Süd- und Mittelnorwegen. 2 Jahreszeiten, ein furzer, 
warmer Sommer und ein langer, feuchtfalter Winter, im nördlichen Nor⸗ 
wegen. j u 
7. Ginwohner: 11%, Millionen. Meiſt germanifhe Norweger mit 
norwegifcher Sehe auch Finnen und Lappen mit eigenen Sprachen 
im Norden. Alle Norweger. bilden nur einen Stand mit gleichen Rechten. 
Die Bewohner befennen fich zur lutheriſchen Kirche. 


8, 216. 
Die Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Aderbau und Sr ln jpielen eine fehr un⸗ 
tergeordnete Rolle und Hungersnoth tritt nicht jelten, ein; degegen iſt die 
Biehzudt, die fid) bei den Lappen hauptſachuich mit dem Rennthier be⸗ 
I jo wie die Waldwirthfchaft und der damit verbundene Holz⸗ 
andel von jehr großer Dedentung. Diele egbare Beeren in ben 
Wäldern. Ergiebige Jagd auf diefelben Thiere, wie in Schweden, Sehr 
bedeutende Fiſcherei Walfiſche. Seunde Kabeljaue. Häringe. 
Lachſe]. Ergiebiger Bergbau Silber. Biel Kupfer und Eiſen. Etwas 
Stein- und —28 
2. Die JInduſtrie iſt im Ganzen unbedeutend. Lebhafter Hütten- 
au. 


v 


betrieb. Eijfenwaarenfabrifation. Schiffb 
kat * Der Handel iſt hauptſächlich Seehandel und von großer Wid)- 
gkeit. | 

4. Sorgfame Pflege der geiftigen Kultur. Gute Einrichtung des 
höheren und niederen Schulmwejens. Berühmte Natur — 


8. 217. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. Konftitutionelle Erbmonardie, die jeit 1814 als ein freies, 
Ierbftändiges ‚ untheilbare8 und unabhängiges Reich mit Schweden unter 
einem Könige fteht, der durch einen Reich sſtatthalter vertreten wird. 
Die Kandesvertretung [Storthing = Großding] theilt ſich in 
2 Kammern [Ragthing und Ddelsthingl. 

8 Un der Spige ber Stantöverwaltung fteht ber Staatsrath, ber 
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aus dem Reichöftatthalter, dem Staatsminifter und den Staatsräthen zu⸗ 
fammengefegt yt. ine Abtheilung deſſelben, aus dem Staatsminifter und 
2 Staatsräthen bejtehend, rejtdirt beim Könige in Stodholm, die übrigen 
bilden die Regierung in Ehriftiania. Norwegen it m 5 Stifter einges 
theilt, deren jedem für die NKechtöflege ein Obergericht und in Bezie- 
ung auf das Kirchen⸗ und Saunen ein Iutherifcher Bifchof vorge- 
egt.ijt. Die früheren 5 Stifter zerfallen in 17 Aemter und dieje wieder 
m Bogteien. Tandheer: 23,400 Mann. Flotte: 142 Schiffe mit 
450 Kanonen. Wenig Feſtungen und Kriegshäfen., 


3 


8.218. 
Die Eintheilung und die Orte, _ 


1. Siiſt Aggerhuus. 7 Aemter. 


EhHriftianta. Maleriſch gelegene Hauptftabt und Reſidenz des Reichsſtatt⸗ 
halters am Chriftiania= Fjord. 40,000 Einw. Univerfität. Zahlreiche Fabriken. 
Hafen. Nach Bergen bie widhtigfte Seehandelsſtadt des Landes. 

Sorten am Ehriftianias Fjord, Hauptlriegshafen. 

Frederikshald. Stadt und Feftung am Skagerrad, 8,000 Einw. Hafen. 
Seehandel. 

Drammen. Stadt an ver Mündung bes Drammen. 10,000 Einw. Fabri⸗ 
fen. Hafen. Hauptplatz für den norwegiſchen Holzhandel. 

Kongsberg. Stabt am Louven. 5,000 Einw. Berühmtes Silberbergwerk. 

2. Stift Chriſtiansſand. 3 Aemter. 

Chriſtianſand. Hauptftabt und Feſtung am Skagerrack. 10,000 Einw. . 
Kriegshafen. Fabriken. Seehandel. | 

Stavanger. Stadt am Bulle» Ford. 12,000 Einw. Babriten. Hafen. 
Seehandel. 

3. Stift Bergen. 2 Aemter. 


Bergen. Hanptſtadt und Feſtung am Waag, einer Bucht der Norbfee. 
26,000 Einw. Fabriken. Wichtigſte Hanbelsftadt des Landes und aud in ber 
Blüthezeit der Hanfa die wichtigfte Seeftabt Norwegens, | 


4. Stift Scondhjem [tronnjem,. Drontheim]. 3 Aemter. 


Trondhiem. Hauptfiadbt und Feftung am Trondhjemer Fjord. 16,000 €. 
“ Ehemalige Refivenz der normwegifhen Könige. Dom, in welchem die norwegiſchen 
Könige gekrönt werden. Fabriken. Hafen. Dritte Seehandelsftadt. 


Röraas [röbros]. Etadt und Feflung an der Hitter. 3,000 Einw. Handel 
mit Schweden. Bebeutenbftes Kupferbergwert Norwegens. 

5. Stift Sromfoe. 2 Aemter: Nordland; Finnmarken 
[Normwegtihes Lappland]. Die Lofoden [lofpp’n]. Die finn- 
martifhen Inſeln. 

Tromſöe. Hauptftabt auf der Oftlüfte der Infel Tromfde. 2,000 Ginw. 
Hafen. Seehandel. _ 

» Sammerfelt. Nörblichfte Handelsftabt der alten Welt in 700 36' N. Br. auf 
der Inſel Dualde. 400 Einw. 

‚ Kielviig. Nörblichftes Kirchdorf an der Ofttüfte ber Infel Magerde. 500 
Ginw. Hafen. Filcherei. An der Norbküfte erhebt fih Das 1,500° hohe Nordkap, 
der nörblichfte Pünkt Europa’s, unter 710 10 RN. Br. 

Wardoehuus ſwardöhuhs]. Nördlichſte Feſtung der ganzen Erdkngel unter 
700 22° N. Br. 200 Einw. Hafen. Haudel. 


— —— — — 
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Zehnter Abfchnitt. | 
Das Vereinigte Königreih Großbritannien und Irland. 


8, 219. 
Die Grundmacht. 


1. Lage [ohne die europäifchen Nebenlande].. Nördlihe Breite: 
500 bis 61%. Deſtliche Ränge: 70 20° bis 190 20°. 
2. Grenzen. 

1. Oſtgrenze. Norbfee; bei den Engländern: Deutfches Meer. 

2. Nordgrenze. le Ocean. 

3. Weſtgrenze. Atlantiſcher Ocean. Der große und kleine 
ned minſch ſcheidet die nordlichen Hebriden von der Weſt⸗ 
füfte Schottlands. Der Nordkanal, die Iriſche See und der 

Georgs⸗Kanal trennen die Inſel Irland von der Infel Groß» 
britannien. 

4. Sü grenze. Der Kanal [Aermel- Meer]. Straße von Cas 

lais Pas de Calais). 
3. Größe: 5,740 Q. M. 
4. Sberfläde. 

1. Die Küften der Infel Großbritannien (England. Wales. 
Schottland] find längs der Oſtküſte meilt flach, haben bier jedoch viele 
weite, tief ind Land eindringende Buchten und Seearme, die in Schottland 
Frith [frish), in Irland Loughs [lach] genannt werden und Schiffahrt, 


Verkehr und Handel außerordentlich begünſtigen, ſo der Waſh [uajch] an 
der Oſtküſte von. England, der Frith of Forth [fohreh], der Frith of 
Tan [teh], der Frith of Murray [mörreh] und der Frith of Dor⸗ 
nd [dahrnöd;] an der Oftküfte von Schottland. Die Nords, Weit» und 
Sübdfüften Gropbritanniens find meift fteil und felfig, zeigen viele vorſprin⸗ 
gende Kape, aber auch tief eingefchnittene Meerbuſen, wie der Srith of 
Lorin, der Frith of Clyde [Heid] und der Solway ſſall seh Frith 
an der Weſtküſte von — 32 die Cardigan—⸗ ſtardighenn ai an 
der Weſtkuſte von Wales und der Kanal von Briftol [briß’ töll) an 
der Weftfülte von England. Die Küften von Irland find mehr fanft, 
als fteil. Am fanfteften ift die Oſtküſte; ſehr zerriffen die Nordweſt⸗ und 
Weftküfte, die viele, weit eingreifende Buſen hat, darunter die Donegal- 
[dönnighähl-] und Galway⸗ [ghäll’ ueh-) Bai. — 

2. Das Bergland von Cornwall [fahrnuall] auf der korni⸗ 
fchen Halbinjel im füdmeftlichen England bis 1,800° 5. 

3. Das Beat- [pihf-) Gebirge von den Quellen bes Trent 
und Merfey [merfi] im Süden durch das nördliche England bis zu der 


Ebene, weldye vom Solway⸗ [fal’ıeh-] Buſen im Welten bis Newcaftle 
[njukaßl') im Often zieht. Warnfiede (marnfeib] 4,000". 

4. Die cambrifche [fefmbrifche) Gebirgsgruppe liegt in 
Eumberland [tömmberländ] und Weftmoreland [ueft’ morländ] im nord⸗ 
“ weitlichen England. Seawfell [Bifell] 3,160. Schöne Gebirgsjeen. 
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5. Das englifche Pan I breitet fich zwifchen dent Bergland 
von Cornwall und Wales, dem PBeat-Gebirge, der Nordfee, der Straße 
von Calais und dem Kanal aus. Es wird von 3, mehrfach durchbroche⸗ 
nen und über 1,000° hohen Hügelketten durcchzogen. 


Pe 

6. Das Gebirgsland von Wales luehl's] im Weften ber 

Severn [jemwern] erreicht im Snomwdon [jnohd’n — Schneeberg] 3,570°. 

A. Das ſchottiſche Örenzgebirge [Cheniot=tidimwiött und 
andere Gebirge] liegt zwifchen der Tiefebene, welche vom Solway-Bufen 
bis gut Mündung des Tyne [tein) zieht, im Süden und dem fchottiichen 
Tieflande im Norden. Hartfell 3,100. 
. Das fchottifche Niederland oder die Lowlands [Ioh’- 
(änds] zwifchen dem (&ottiicen Srenzgebirge im Süden und dem Gram⸗ 
pian⸗Gebirge in Norden. 

9. Das Grampian- [ghrämmpisn-] Gebirge zwiſchen dem 
ſchottiſchen Zieflande und dem caledonifhen Spalte zieht von Südwelten 
nad Nordoften. Ben Nevis [benn niwis — Todesberg) 4,100; höchſter 
Berg im DBereinigten Königreid. Viele Torfmoore und Kleine Seen. 

10. Das caledonijhe Gebirge im Norden des caledoniſchen 
. Spaltes hat eine Richtung von Südweften nad) Nordoften. Ben Wywis 

[benn wiwis — Schredenberg] 3,500°. 
11. Zahlreiche nadte und zerjplitterte Gebirgs⸗ und Felſen— 
infeln vor der Weit- und Nordfüfte Schottlands, 
a. Die Elyde- [fleid-] Snfeln vor der Weitküfte. 
b. Die genriden vor der Weftküfte bis 2,900° h. 
c. Die Orkaden find durd die Pentland⸗ [pentländ-] Straße 
an der Nordküfte Schottlands getrennt und bis 1,460° & 
d. Die Shetland = [jcettländ-] Infeln im Norden der Or⸗ 
faden bis 1,800° h. 

12. Die Infel Irland enthält keinen Gebirgsrüden, der die 
ganze Infel durchfchneidet, fondern befteht aus Tiefland, das vorherr- 
—* iſt, und aus einzelnen Berggruppen. ‘Die Berge treten befon- 
ders an ben Nord- ed Weitfüften, fo wie im ſüdweſtlichen Theile der Infel 
in einigem Zuſammenhange auf, aber nirgends bilden fie einen gejchloffenen, 

rößeren Gebirgsabfchnitt. Carran Tual in der Grafſchaft Kerry 3,200. 
Giele Seen, Moräſte und Torfmoore. 

5. Gewäſſer. Das Vereinigte Königreich hat viele Flüſſe, die aber 
von geringer Yänge find. Diele derſelben gaben weite, meerbujenartige 
Mündungen und fließen theils, wie ın England, in een Laufe durch 
weite Thäler und ausgedehnte Ebenen und find durch ihre Schiffbarkeit von 
voßer Bedeutung, theils find fie reigende Bergwaſſer mit ſchoͤnen Wafler- 
fen, wie die Gewäſſer von Schottland, theils durchfließen fie, wie in Ir⸗ 
and, viele Seen, find aber troß ihres Waſſerreichthums wegen ihrer vielen 
Sandbänfe fchwer zu befahren. 

I. Gebiet der Wordfee, 


1. Die Themfe in England. Der wichtigfte Fluß des Ver⸗ 
einigten Königreichs mit außerordentlich Tebhafter Segel- 
und Dampfſchiffahrt. Oxford. Windfor. Eton. London. 
Greenwid) ſahri nitfä .. 

2. Der Humber (hömm’ber} in England. Schifibar. Pull 
Der Humber iſt "eigentlich die meerbufenartige Mündung 
des Trent Dottingham] und der Ouſe [aus]. Dorf. 


3. Der Tweed tuiß); In Schottland und theilweiſe Grenz⸗ 
uf riſchen ngland und Schottland. 

4. Dee Sorth [fohrsh). In Schottland. Mündung in den 

Buſen des Forth. | 
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5. Der Tay ſteh]. In Schottland. Mündung in den Buſen 
des Tay. 


II. Gebiet des atlantifhen Sceans. 


1. Die Severn [jeinwern], der größte Fluß Englands, ent⸗ 

Ipringt in den Gebirgen von Wales und mündet in den 
anal von Briftol. Shrewsbury Iſchrohsbery]). Worcefter 

kouß ter). Glouceſter [ghlof'ter). 

2. Der Barrow [bärro] im füdöftlichen Irland. 

3. EN Dann aus dem See Neagh [neh] im norböftlichen 

and. \ 

4. Der Shannon [fchännönn], welcher faft ganz Irland von 
Norden na Süden durchzieht und der gröbte Fluß der 
Inſel it. Er durchfließt mehrere Seen. Nmerick. 


IL Biele Seen, Sümpfe und Moore. Die meilten Seen 
Englands, die ſämmtlich Elein find, liegen in Cumberland und Weſtmore⸗ 
land. Die ſchottiſchen Hochlande find durch viele fchmale, tiefe und fiſch— 
reihe Seen ausgezeichnet, darunter der Loch Yomond lad) loh’mönd] 
mit 30 fchön bewaldeten, zum Theil bewohnten Infeln. Unter den Seen 
‚Irlands, von denen die meiſten in der Mitte und im Welten liegen, findet 
fih der von) Neagh [lad neh] mit 7!, Q.M., der größte See, und 
der Lough Killarny [lad filarni], der ſchönſte See des Vereinigten 
Königreichs. 

6. Klima. Das Inſelklima des Vereinigten Königreichs zeichnet 
ſich durch große Gleichförmigfeit in der Wärmevertheilung, durch Fühle 
Sommer und milde Winter, durch trüben Hinmel, diden Nebel, viele 
Beuchtigteit und vielen Negen aus. Die Mittelmärme des Jahres beträgt in 
ondon + 90,8 C., des Winters + 30 C., des Sommers + 16%,7 C., auf 
den Shetland-Infeln beträgt die Mittelmärne bes Jahres 600. Sein 
Punkt erreicht die Schneeregion. Die meiſt herrfchenden Weftwinde bringen 
viel Regen, der 25° bis 63° beträgt. Die jchottiihen Hoclande und 
bie en Gebirgsgegenden von Wales find bejonders feuchtkalt, nebelig, 
türmifch und haben nur im Sommer zuweilen eine Reihe ſchöner Tage. 
tr auf den höchſten Spitzen der Hochlande bleibt der Schnee bis gegen 
ben Sommer hin, in ben tiefer liegenden Gegenden aber, wie aud) in 
England und Irland, felten längere Zeit liegen. Irland hat noch feuch— 
tere und veränderlichere Witterung, ald Großbritannien. Wegen der großen 
Feuchtigkeit iſt die Sajel jtet8 in frifches Orün-gefleidet und wird wegen 
ihrer grünen, faftigen Waiden die grüne oder die Smaragd⸗Inſel genannt. 
7. Einwohner: 28,500,000. 


1. Abftammung. der Bevölterung bildet der germa- 
niſche Stamm und zwar das englifhe Volk, welches durd; -eine 
Vermiſchung von deutſchen Völkern, wie Angeln, Sachſen, riefen und 
Jüten, mit Dänen, Norwegern und franzöfifirten Normannen entjtanden tjt 
die englijche Sprache redet und hauptſächlich in England und Schottlan 
aber auch in Irland und Wales wohnt. Zum germanischen Stamme ges 
hören auch die Abfümmlinge dev Norweger auf den Shetland Injeln 
und die Frieſen auf Helgoland. Der Feltifhe Stamm, welder Yz 
der Bevölferung begreift, bejteht aus den Cambriern mit fymrifcher Sprache 
in Suniberland und Weftmoreland, aus den Walifern in Wales und auf 
der Inſel Man mit eigener, ſchwer zu redender Sprache, aus ben Gaelen 
(ge len] mit gaeliſcher Sprache in — auf den Hebriden und 
aden und aus den Iren [Erſen)] in Irland mit iriſcher Sprache. 
Auf den normannifchen Infeln wohnen Sranzofen, auf den Malteſer 
Irnſeln Italiener und Araber. Jüden gibt es im ganzen Reiche. 
2. Die Bevölkerung zerfällt in 2 Stände, indie Nobility[nobil’s 
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liti—j oder in den hohen Adel und in die Commonalty [Tommonalti] oder 
in die Genteinen. Jeder diefer 2 Stände zerfällt wieder in eine Menge 
von Abjtufungen. _ 
3. Religion. Die Episkopalkirche it die herrſchende Kirche; 
u ihr befennt fich der größere Theil der Bevölkerung in England umd 
Salt, auch in Irland iſt ſie ſehr verbreitet. Die presbyterianiſche 
Kirche iſt vorherrſchend in Schottland. le Katholiken gibt 
es im ganzen Reich, bejonders find die Iren der römischen Kirche treu ergeben. 
Sehr zahlreich find die Diffenters |- Anderödenfende] der Episfopals- 
kirche, zu denen die Methodtiten, die ſich auf !, Million belaufen, die In⸗ 
dependenten, Baptiften, Mennoniten, Bufjeyiten, Irvingianer, 
Quäker, hen Unitarier u. a. gehören, jo wie die Ölieder 
der freien ſchottiſchen Kirche, welche als Diffenters der presbytexiani⸗ 
ſchen Kirche zu betrachten find. Juden gibt es in: ganzen Reiche, Groß⸗ 
artige Miſſionsthätigkeit der anglifanijchen und presbyteriantichen 
Kirche, der Methodiiten und Baptiiten. 


8. 220. 
Die Aultur, 


1. Phyſiſche Kultur. Der Aderbau wird im ebenen und hügeligen 
England, in Südſchottland und goßtenten Een! in Irland, fo weit hier 
nidit Sümpfe und Torfmoore und das Pächterſyſtem hinderlich find, aus— 

ezeichnet gut betrieben. Sehr wichtig ift die Viehzucht, beſonders auch 
—* Tales, Hochſchottland und Irland, und liefert vortrefilihe Pferde, 
Schafe, Rinder ıc. Die ehemaligen großen Wa nungen find größten 
theilg verſchwunden; es gibt meist nur lichte Gehölze. Das Wildpret 
wird von den Engländern hauptfählicd nur in Parks und in Hochſchott⸗— 
land, aber mit großer Leidenfchaftlichfeit gejagt. Die Fiſcher ei it von 
jehr großem Belange und gibt jid) mit dem Fange von vortrefflichen Yluß- 
fiſchen, von Walfijchen, gar en, Stodfifchen, Aujtern u. dgl. ab. Durd) 
den fehr auögebreiteten Bergbau, weldyer der großartigen Smduftrie des 
Staats in die Hände arbeitet, gewinnt man etwas Gold und Silber, viel 
Kupfer, Zinn, Blei, Zink und Galmei, ſehr viel Eifen, vortrefflihen Gra- 

hit und Töpferthon in England, Alaun, Bitriol, Schiefer, vortreffliche 
Baufteine, eine ungeheure Menge von Steinfohlen, Torf und Salz. Viele 
Minerolquellen. 


2. Techniſche Kultur. Faſt alle Zweige des Gewerbsweſens find 
bauptfählid in England, wo ſich die Manufafturen und Fabriken vorzugs- 
‚weife in den Gebirgögegenden angefiedelt haben, fo wie in Südjchottland 
gu einer ſolchen Volltommenheit und Ausdehnung gebracht, wie fonit in 
einem Lande der Erde. England und Niederfhottland find 
die wichtigſten Fabrikländer des Erdballs. Die Indus 
Ice iſt befonderd durc den Reichthum des Landes an Eifen und Stein- 
ohlen, jo wie durch den allgemeinen Gebrauch der Majchinen und durd) 
bie Anwendung des Dampfes als bewegender Kraft ungemein begümftigt. 
Das jüdlihe England pflegt und veredelt hauptfächlich die auf Handel, 
Künſte und een ielenden Gewerbe. In der Mitte 
von England, wo ſich der größte Reichtum an Mineralien findet, hat die ' 
Metallfabritation und die Töpferei fett. lange ihren Sig gegründet. 
Im nördlihen England und in Südſchottland blüht Hauptjächlich die 

Wollen-, Baummollen- und Xeinenmanufaftur 
8. Der Handel ift Binnenhandel und Außenhandel. und wird auf 


jede Weife gefördert, u der ungemeinen Lebhaftigkeit des Binnenhan- 
dels tragen bejonbers bei: die glüdliche Vertheilung und bie Schiffbarkeit 
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ber Slüffe Englands, die vortrefflihen Landſtraßen, das auögebehnte 
Kanalſyſtem, bie außerordentlich lebhafte Dampfihiffahrt, die über- 
aus große Menge von Eifenbahnen und Telegraphenlinien. Am 
roßartigiten ift das ale und das Kanaliyitem Englands, welch’ 
eßteres die 4 groben eehäfen Englands, nämlich Tondon, Hull, Livers 
ool und Brijtol, unter einander und mit den vornehmſten Städten des 
nern in Berbindung bringt. Die widtigiten Kanäle in Schottland find 

der Kanal von Gläsgow und ber Faledonifdhe Kanal, in Irland 
der Eüniolice anal und der große Kanal. Der a nt hei el 
des Reiches, den yauptfädlich England in Händen hat, ift Seehandel 
und Welthandel im ausgedehnteiten Sinne, denn England ift der erite 
Geehandelsitant der Erde. Sem Seehandel umfaßt alle Yänder des Erd⸗ 
balls, bringt überallhin britifche Yabrifate, verforgt ſogar mehrere Länder 
—— mit engliſchen Gewerbs⸗ und Kunjtproduften und bringt die 
Srgergnälle aller Länder der Erde in die Heimat zurüd, jei es zum eige- 
nen Gebrauch, fei es zum Handel mit andern Bolfern. Der auswärtige 
Den und ber Küftenhandel wird durd) die glüdliche Bildung der Ges 
tade ungemein befördert; England und Walcs befigen gen 500 Häfen, 
worunter 72 Häfen von beträchtlicher Größe find; in Schottland finden 
fi) 20 und in Irland 66 größere Häfen. Unterfeeifhe Lelegraphen: 
von Dover nach Calais; von Suffolf un dem Haag; von Brighton — 
Dieppe; von Plymouth nach den norwegiſchen Inſeln; von Milford na 
Waterford; von der Inſel Holyhead nach Dublin; von Port Patrik in 
Schottland nach Donaghaden in Irland; von Galway an der Weſtküſte 
Irlands nach der Infel Neufoundland. 

- 4. Die geiftige Bildung ift zwar nicht vernactäjfigt, zeigt aber viele 
Mängel und Gebrehen, am meilten die Volksbildung, um welde 
fid) der Staat gar nichts befümmert, fondern die er den einzelnen Kirchen 
und Privatvereinen überläßt. Auf der niedrigiten Stufe der Bildung ftehen 
die Fatholiichen Iren, am gebilbetften find die Glieder der presbpteriantfchen 
Kirche in Schottland. as höhere Unterrihtswejen iſt ſehr 
vervollkommnet und wird durch viele wiſſenſchaftliche Anſtalten und Samm⸗ 
lungen aller Art gepflegt. Auch für die tech niſchen und phoſita liſchen 
Wiſſenſchaften geſchieht ſehr viel. Viele Gelehrte. Wenig hervor⸗ 
ragende Künſtler. Viele fühne Reiſende und Seefahrer. 


8. 221. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


.IL.. Das Vereinigte Konigreich von Großbritannien und Irland iſt 
eine un igeitb are, durd) mehrere Staatögrundgefege und durch die ftän- 
diichen Rechte der Nation beſchränkte Erbmonardie. Die Thronfolge 
gejchieht in der jüngeren [hannoveranifchen] Linie des welfiſchen Hauſes 
Braunj u eig und zwar fo, daß nicht der gefammte Mannsitamm der 
weiblichen Nachkommenſchaft borangeht, fondern die männlichen vor den 
weiblichen Erben nur unter gleichhberedhtigten den Vorzug haben. Das 
— des Reiches vereinigt mit der Würde ‚der höchſten Staats- 
ewalt aud die Würde des Dberhaupts der anglifanifchen Kirche, Das 
Keihöparlament von Großbritannien und Irland beiteht aus 
dem Baufe der Peers [pihrs] oder Lords [Oberhaus] und aus dem 

aufe der Gemeinen [Unterhaus] und übt in Verbindung mit dem 

taat8oberhanpte die geſetzgebende Gewalt aus. Die europäischen Neben- 
lande und die Kolonien find im Reichsparlament nicht vertreten, Jondern 
werden durch Gouverneure nad) bejonberen Gefegen verwaltet. Manche 
Kolonialländer haben befondere Parlamente. 


2. Unter den Gentralbehörben find bie wichtigſten: dev geheime 


- 
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Rath, welcher nicht blos berathende Behörde ift, fondern auch das höchfte 
Berwaltungsfollegium in allen inneren und anemuärtigen Landesangelegen- 
heiten und zugleich der Apellhof für alle britifchen Befigungen außerhalb 
des Vereinigten Königreichs; das Kabinet oder das Staatsminifte- 
rium, durch welches das Staatsoberhaupt die ausübende Gewalt bejorgt; 
die indiſche Rathskammer, weldhe die Angelegenheiten des indobritt- 
ſchen Reiches verwaltet. 


- 3. Kriegsmacht. Trotz der ungeheuren Sculdenlaft kann das Reich 
dennod) ein großes ftehendes Heer und eine noch größere Seemacht unter- 
halten. Das Tandheer zerfällt in die königliche britifche Armee 
. von 223,000 Mann Linienmilitär und von 127,000 Mann Milizen, welch' 

. Teßtere aber nur zum Dienfte in Yande verpflichtet find, und in die oftins 
difche Armee von 203,000 Mann regulärer und 61,000 Mann irregulärer 
Truppen. Die Seemacht, der Stolz der Nation und der Grundpfeiler 
ihrer Macht, ift die an der Erde und größer, als die Ylotten aller 
europäifchen Staaten zujammen genommen. Sie zählt 244 ie 
mit 8,716 Kanonen, 294 Schraubendampfer und andere Kriegsdampfſchiffe 
nt 7,075 Kanonen und 89,412 —— 160 Kanonenboote [Dampfer] 
nit 8,510 Pferdefraft und 120 Schiffe für den Hafendienft. Zahlreiche 
und jehr ſtarke Kriegshäfen \ Ä 


8. 222, 
Die Eintheilung und die Orte des Königreiches England, 


Größe: 24009.M. Einwohner: 18,100,000. England_zerfiel 
von 455 68.827 in die 7 angelfähfifhen Königreiche. Gegen- 
wärtig wird es in 40 Counties [fauntis = Grafſchaften] oder Shires 
[ſchihrs = Grafſchaften) eingetheilt. 

1. Königreih Eier [= Oftfahfen. 2 Sraffchaften. 

1. Graffchaft Middleſer [mid'dlſeikß). 

London [lond’'n]. Haupt- und Refidenzftabt des britiichen Reiches, zu bei- 
ben Seiten der 1000° bis 1,500° breiten und für Seefhiffe fahrbaren Theme, über 
welche 6 prächtige Brüden führen und unter ber ein Tunnel gegraben ift, 15 Mei⸗ 
len von der Nordfee entfernt, 120° über dem Deere. Von Oft nad Weft mißi die 
Stadt 4 Meilen, von Eid nah Nord 2 Meilen; fie nimmt einen Flächenraum 
von | DM. ein und bat einen Umfang, von mehr ale 7 Meilen. London bat 
2'/g Mill. Einw. und ift wohl Die bevölkertſte Stadt der Erbe. 6 Haupttbeile: 
bie City Ka ber mittlere und ältefte Theil der Stadt, ber Ei bes Handels 
und der Gejchäfte aller Art, mıt der Paulsfirche, der größten proteftantifhen Kirche 
ber Welt,‘ und mit dem Tower. [tauer], der ehemaligen Feſtung der City, welcher 
jegt bie Rüſtkammer und die Kronjumelen enthält; die Stadt Weftminfter im 
Weften ber City, der jchönfte Theil Londons, der von bem Abel und den Reichen 
bewohnt wird, mit den Löniglichen Paläſten St. James [jent Dihehms] und Bus 
dingbambonfe [bölfinghämmhauß], der Weftminfterabtei, welche der Krönungs- und 
Begräbuißort der Könige ift und mit Grabmälern vieler berähmter Männer geſchmückt 
ift, der Weſtminſterhalle, vem britifhen Muſeum, der großartigften Sammlung ber 
Belt, und dem Parlamentshaus; das Weftend umfaßt alle weſtlich und nördlich 
von ben beiden vorigen Städten liegenden Stabttheile und ift gleichfalls der Sig 
ber eleganten Welt und der hohen Arifiofratie; das Oſtend, begreift die öſtlich 
von der City und von Weftminfter liegenden Stabttheile und tft dem Handel, bes 
jonber8 aber dem Seehandel, gewidmet, benn hier findet man bie Schiffswerfte, 
bie berühmten Docks und Baſſins und ungeheure Magazine; der Flecken Sout h⸗ 
wart ſſösh'örk] liegt auf dem rechten Theinfeufer und iſt auch ein Sitz des Han⸗ 
dels, der Vanüfaktüren und Fabriken; das Nordend iſt gleichſam eine neue 
Stadt, in den legten Jahren durch bie Vergrößerung Londons und durch das Ber- 
jhmelzen mehrerer nahen Dörfer in den unmittelbaren Umfang Londons entjtan- 
den. Mittelpunkt der Wiffenfchaften mit 2 Univerfitäten, der Kunſt, bes literari- 
ihen Verkehrs und des Handels, Die größte Hanbelsitabt der Welt. Britiiche 
Und auswärtige Bibelgefellichaft. Londoner Miffionsgefellichaft u, a. Pulverver- 
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ſchwornug unter Jakob I. 1805. Enthanptung Karl I. 1649. Weltintuftrieans- 
fNellung im Kryſtallpalaſt 1. Mai bis 1. Dktober 1851. Milton [mil'n], Dich 
ter bes verlorenen Paradiejes, geb. 1608, F 1674. Gibbon [gibb’n], Geſchicht⸗ 
fohreiber,, geb. 1737, + 179. 


2. Grafſchaft Eſer. 
Colcheſter ltohl'tſcheßter]. Hanptſtadt am Coln. 30,000 Cinw. Hafen. Han⸗ 
I. Schiffahrt. 


de 
2. Konigreich Oftangeln. 3 Grafſchaften. 
3. Graffhaft Suffolk [föffor). 


Ipswich lipß'nitſchj. Hauptflabt unweit ver Mündung bes aren Orwell. 
34,000) Einw. Hafen. —E a ben ſchiffe 


4. Greffchaft Morfelk [nahrfot]. 


Norwich |narritih]. Hauptſtadt an ber fchiffbaren Yare. 70,000 Einw. 
MWollen- und Seidenweberei, 


5. Grafſchaft Cambridge ſkehmbriddſch)]. 
Cambridge. Hauptſtadt am Cam. 23,000 Einw. Univerfität. 
3. Königreih Mercia [merfih). 19 Grafſchaften. 
6. Grafſchaft Puchingham [bötmghämm). _ 
Budingham. Hauptflabt an ber Oufe [aus]. 15,000 @inw. 
7. Grafſchaft Orford ſackß'förrd]. 
Oxford. Hauptſtadt an der Themſe. 25,000 Einw. Berühmteſte Univerſi⸗ 
tät Englands. 
8. Graſſchaft Glouceſter ſghloß'ter]. 


Glouceſter. Hauptſtadt an der Sevorn ſſewwern]. 33,000 Einw. Steck⸗ 
nadelfabrikation. 


Briftol briß töltl). Stadt am Einfluſſe des Awon [äwmönn] in bie Severn 
ni 144,000 Ginw. Univerfität. Sehr zahlreiche Fabriken. Hafen. Großer 
Seehanbel, 


9. Graffhaft Monmauth ſmannmöshl. 

Monmauth. Hauptftabt an ber Wye [meil. 28,000 Einw. Schiffahrt. 
10. Graſfſchaft Hereford [Herriförch]. 

Dereford. Hauptflabt an ber Wye. 40,000 Einw. Zuchfabriten. 


11. Grafſchaft Shrop |fhropp] oder Salopp ſſäl'lopp). 


Shrewsbury [Ichrahsberil. Hauptſtadt an der Severn. 30,000 Binw. Wol⸗ 
lenweberei. 


12. Grafſchaft Cheſter ltſcheßt'er]. 
Ehefter. Hauptſtadt am Dee [dib]. 54,000 Einw. Hauptniederlage für 
Chefter Käfe. Hauptmarkt für irländiſche Leinwand. Weberfahrt nad) Irland. 


Macelesfield mäkkelsfiehld). Etadt am Bollin. 64,000 Einw. Hauptſitz 
der britiſchen Seidenweberei. 


Stockport ſſtack'portſ. Stadt am Merſey. 92,000 Einw. Fabrilen. 
13. Graſſchaft Derby ſdörrbij. 

Derby. Hauptſtadt am Derwent. 44,000 Einw. Babrilen. 
14. Grafſchaft Aottingham [natting’-ämm]. 


Raottingham Hauptftabt am Trent und am Zrunflanal. 60,000 Einw. Haupt 
fit der Etrumpfweberei. Sir Richard Arkwright [ärkreit], Grfinder ber 
Baummwollmafchine 1768, geb. 1740, + 1792. 


"15. Graffdaft Fincolu [linglönn]. 


Einkoln. Hauptfladt an dem Witham fuush’ämm]. 43,000 Cinw. Größte 
Kathedrale vächſt ber von VYork. b run a " ’ . 
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® 
16. Grafſchaft Huntingdon [hönn’tingd’n). 
Suntingdon. ‚Hauptitadl an ber Dufe [aus]. 21,000 Einw. Oliver 
Crommwell [alliwer frömmuell], geb. 1599, + 1658 in London. 
17. Grafſchaft Bedferd [bedd’förrd]. 
Bedford. Haupiſtadt an der Ouſe [aus]. 36,000 Einw. 


18. Grafſchaft Hertford [härföred]. 
Dertford. Houptfladt am Lea [ih]. 16,000 Einw. Oſtindiſches Eollegium 
zur Bildung für künftige Beamte in Oftindien. 
19. Graffchaft Horihamptsn nahrshämmt'n)]. 
Northampton. Hauptflabt am Nen. 34,000 Einw. Fabriken. 
Naſeby |nehsbil. Dorf. Sieg Erommells über bie königliche Armee 1645. 


20. Grafſchaft Autland [röttländ]. 
Dakham [ohfämm]. Hauptſtadt im fruchtbaren Cathroßthale. 12,000 Einw. 


21. Graffhaft Feiceſter [leh’ter). 
Reiceftge.. Hauptſtadt am Soar [fohr]. 61,000 Einw. Strumpfweberei. 


22. Graffhaft Stafford ſſtäf förrd]. 

Stafford. Hauptſtadt am großen Trunkkanal. 23,000 &. Fabriken. Die Pot⸗ 
teries [pattöris — Töpfereien], ein 11/5 Meilen langer Diſtrikt am obern Trent, 
reich an Steinkohlen und Thon, mit vielen an einander hangenden Ortichaften, 
bie von mehr als 100,000 Menſchen bewohnt find. Berfertigung von vortrefflichem 
Porzellan und Steingut aller Art, befonbers au von Wedgwoodgeſchirr ſwedſch⸗ 
wndd—], von dem 1793 verfiorbenen Töpfer Wedgwood [werihwubb] erfunden. 


23. Grafſchaft Worceſter [wuß'ter]. 
Worceſter. Hauptſtadt an der Severn. 30,000 Einw. Fabriken. Handel. 


24. Graſſchaft Warrich (narrid]. 
Warwick. Haurtſtadt am Avon ſäwwönn]. 42,000 Einw. Wollenfabriken. 
Birmingham börrmingämm]. Stadt an mehreren Kanälen. 210,000 Einw. 
Größte gabıi ftavt Englands in Stahlfebern, Gewehren, Dampfmaſchinen, Bijou- 
terie- und andern Metallmaaren. | 
Stratford [Hrättförrd]. Stadt am Avon ſäwwönn]. 6,000 Einw. Shakes⸗ 
peare ſſchäck'ßpihr'), Dichter, geb. 1564, ? 1616. 


4. Königreich) Northumberland nahrshömmberlaänd]. 6 Graffchaften. 


25. Grafſchaft York [johrf]. 

York. Hauptſtadt an der Ouſe [aus]. 60,000 Einw. Große Kathebrale. 
Zweite Stadt des Reihe. Sit; des zweiten anglilaniihen Erzbiſchofs. F 

Hull [HA]. Vierte engliſche Seehandelsſtadt an der Mündung bes Hull i 
den Humber [Hömmber]. 60,000 Einw. 

Leeds ſlihdsJ. Stadt am Aire [ähr]. 112,000 Einw. Hanptfig ber Tuch⸗ 
fabrifation. 

Huddersfield ſhöd'dersfihld) und Halifa artifäde]. Städte am Calder 
ſkahl'der] mit bey — —E x lbarufade] 

Sheffield ſſchef'fihld). Stadt am Einfluß des Sheaf ſſchiff]j in den Don. 
105,000 Ginw. nor der Eifen- en | Al 


26. Grafſchaft Fancaſter [lännkäfter]: 
Zaneafter. Hauptftabt an ber Iriſchen See. 35,000 Einw. Babrifen. Ha⸗ 
fen. Seehandel. 
Mancheſter [männtiheßter]. Stadt am Irwell und am Bribgewater- [bribbidh’ 
nater-] Kanal. 350,000 Einw. Mittelpunkt der englifhen Baumwollenfabrilation. 
Liverpool [Tiimwerpubl]. Zweite Seehanvelsftabt bes Reihe an ber Mün- 


"dung der Merſey ſmerrßi] in die Irländiſche See, durch Kanäle und Gifenbahnen 
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mit allen übrigen Kabrit- und Handelsſtädten Englands verbunden, 256,000 Einw. 
Mit den Borftäbten 410,000 Einw. 


Preſton [preßt'n]. Stabt an ber Iriſchen Eee. 100,000 Einw. Sabrifen. 
Hafen, Seehandel, — 
27. Grafſchaft Weſtmoreland lueſt' morländ). Gebirgsland mit 
vielen fchönen Seen. 
Appieby [äppibil. Hauptſtadt am Eden [ih’on]. 3,000 @inw. 
28. GSraffchaft Eumberland ſtömmberländ]. 


Earlisle ſtarleil''. Hauptſtadt am Eden lihd'n] und am Piltenmwalle, deſſen 
Ueberrefte von bier nach Newcaftle ſnjukaß'l] ziehen und ber von Kaiſer Habrian 
[117 bis 137 n. Chr.) angelegt wurde. 42,000 Ginw. Fabriken. 


29. Graffhaft Purham [dörränm]. | 
Durham. Haupiſtadt am Wear [wägr]. 57,000 Einw. Fabriken. 
30. Graffchaft Morthumberland [nahrshömmberländ]. 


Aemeoftle Injukaß'i). Hauptſtadt am Tyne Stein]. Mit den Vorſtädten 
140,000 Einw. — Mittelpunft eines eeönrlligen Steintohlenbezirkes. 
Höchſt bedeutender Steinfohlenhandel. Hafen. 


35. Königreich Kent. 1 Grafſchaft. 


31. Grafſchaft Aent. 


Ganterbury [finnterbörri]. Hauptſtadt an der Stour [ftaur]. 15,000 Einw. 
Sit des erften Erzbifhofs der anglilanifhen Kirche, welcher jedoch meift in London 
wohnt. Fabriken. 

Deptford [dettförcd]. Flecken an ber Themfe. 30,000 Einw. Schiffswerfte 
für die Kriegsflotte. 

Greenwich [gbrih’nitih]. Stadt an der Themſe. 100,000 Einw. Etern⸗ 
warte in 170 39° 380.8 v. Fro., von wo aus die Briten die geographifche 
Länge rechnen. Prachtvolles Hoipital für invalide Eeeleute. 

Wool wich [wullitih]. Stadt an der Themfe. 20,000 Einw. Mittelpunkt 
ber geſammten englifhen Artillerie. 

Chatham ſtſchättämm]. Etabt an ber Themfe. 20,000 Einw. Kriegshafen. 
Großes Seemagazin für die Kriegsflotte. ’ 

Scheerneß iötbrneß). Stadt af einer Inſel in der Mündung ber Themfe, 
2,000 Einw. Feftung. Hafen. Magazine für bie Kriegsflotte. 

Dover ſdoh'wer]. Stadt an der 5 Meilen breiten Etraße von Calais [fa- 
nl W000 Einw. Befeftigter Hafen. Ueberfahrtsort nach Calais. Unterſeeiſcher 
Telegraph nach Calais. 


6. Königreih Suſſer ſſöſ'ſeckß = Südſachſen]). 2 Graffchaften. 
32. Grafſchaft Suſſer. 
Chicheſter ſtſchitſcheß'terſ. Hauptſtadt in ber Nähe ber Südküſte. 16,000 
Einw. bigete — Haup ſ 
Brighton breit'n]. Eine ver glänzendſten Städte Englands am Kanal. 
66,000 Einw. Hafen. Seehandel, Seebad. 
aftings [Heh’ftings]. Stadt am Kanal. 22,000 Einw. Hafen. Seehan⸗ 
del. Seebad. Sieg Wilhelms des 8 über Harald, König von Englayd, 1066. 


| 33. Graffhaft Su 


Guilford [ghil’förrd. Stadt IM Wye uell. 25,000 Einw. 
Epſom —A Fleden. 20,000 Einw. Jährliches Wettrennen, zu dem 
ganz London ſtrömt. | 


Richmond Lritich mönnb) Stadt an ber Themſe. 16,000 Einw. Königlicher 
Palaſt. Lieblingsaufenthalt der feineren Welt Londons, | 
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7. Königreich Weſſer [= Weſtſachſen). 7 Grafſchaften. 


34. Grafſchaft Berk [börk]. 
Reading [reb’ding). Hauptſtadt an der Themfe. 23,000 Einw. 
& Findſor [uind’förr]. Stadt an der Themſe. 20,000 Ginw. Königliches 
of. 


Askot [Astor]. Dorf bei Windfor. Berühmte Bferberennen im Mai. 


35. Grafſchaft Wilt [nit]. In diefer Grafſchaft Tiegen bie 
prächtigſten englifchen Landſitze. 
Salisbury [jahlsberil. Hauptſtadt am Avon ſäwwönn)]. 10,000 Ginw. 
Gothiſche Kathedrale mit dem höchſten Thurme Englands von 410°. 
36. Grafſchaft Hamp [hämm] oder Sonthampton ſſaush'ämmt'n]J. 
Wincheſter ſumtſcheſter]. Hauptſtadt. 26,000 Einw. 


Portsmouth ſpohrtß'mösh] liegt auf der ſumpfigen Inſel Portſea [pobrtßig”] 
und beſteht aus den beiden Städten Portsmouth mit 19,000 Einw. und PBort- 
fea mit 55,000 Einw. Wichtigſter Kriegsbafen des Reiche. Sciffswerften. Ma⸗ 
neachenal, Marineafademie. Hofpital für Seeleute. Dritte Seehanbelsftabt des 

eichs. 


Die ſichere und berühmte Rhede von Spithead ſſpitthedd]) am Eingange bes 
ſchönen Hafens von Portsmouth, der Sammelplatz der britiſchen Flotten. 
Die fruchtbare und reizende Inſel Wight [neit] mit fieilen Kreideküſten. 
9 DM. 51,000 Einw. Königliches Lufifhloß Osborne [aß'bern). 
Southampton [iaus’hyämmt'n]. Stadt am Kanal, 35,000 Einw. Hafen. 
Seehandel. 
37. Graffcaft Dorſet ldahrſet]. 
Dorcheſter [dpahrtichefter]: Hauptſtadt am Froome [frohm]. 25,000 Einw. 
Fabriken. | ' 
- 38. Graffhaft Sommerfet, 
Bath [bist]. Hauptftabt am Avon ſläwwönn]. 70,000 Einw. Biele palaft- 
ähnliche Gebäude, Heiße Schwefelquellen. Glänzendfter Badeert Englands. 
— Eddington [eddingt'n]. Dorf in der Nähe der Stadt Bridgewater [bribbich’- 
uater]. Sieg des Sachſenkönigs Alfred des Großen über die Dänen 878. 
39. Grafſchaft Devon [demiwönn]. 
Ereter [eds’öter]. Lauptftabt an der Ere [eds]. 33,000 Einw. Fabriken. 


Plymouth [plimmösb). Feſte und wichtige Seeftabt an der Plymouthbucht, 
. welche der Plym und die Zamar Hier bei ihrer Vereinigung bilden. 84,000 Einw. 

Kriegshafen. Auf dem Felſen Eddy fto um [eb'vifton] mitten im Deere, 11/, Mei- 
len von der Küjte, erhebt fidh der kühn gebaute, 87° Hohe Leuchtthurm. - 


40. Grafſchaft Cornwall [Tahrmmall]. Sehr wichtige Bergwerte, 
befonders auf Kupfer, Eifen, Zinn und Blei. 
Rauncefton [lahnft'ı]. Hauptftabt an ber Tamar. 17,000 Einw. 
Falmouth [fäl’imösh). Stadt an der Mündung der Fall in ben Kanal. 


23,000 Einw. Kriegshafen. Abfahrtsort der Padetboote nad Liſſabon, dem mit- 
tellänbifchen Meere, nah Weftindien ꝛc. 


Kap Landsend ſländsend). Südweßli 
urchtẽare Brandung. Leuchtthurm. 
en die Küſte. 


e, 150° hohe Felſenſpitze Englands. 
e Klippen und Felſenriffe umge- 







| 8. 2 
Die Eintheilung und die Orte des Sürftentbums Wales. 


Größe: 350 AM. Einwohner: 1200,00. Eintheilung: 
. 12 Shires ſſchihrs] oder Graffchaften. 
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Cardiff [Tardiffl. Stadt an der Mündung bes Taff in bie Severn ſſewwern). 
47,000 Einw. Hafen. Seehandel. _ 

Merthyr Tydvil. Stadt am Taff. 80,000 Einw. Wichtigfter Hüttenort 
bes Reichs und vielleicht des ganzen Erdballs. 


Swanfen [nannbil. Stabt am Kanal voh Briftol. 48,000 Einw. Hafen. 
Seehandel. Seebäpder. 
‚„ Eaermarthen [farmarfpen]. Stadt am fhiffbaren Towey. 40,000 Einw. 
Eifen- und Ziungruben. Handel. 
‚_Bembrofe [pemmbrof]. Stabt an dem prachtvollen Meerbufen Milforb- 
[mil’förrd-] Hafen. 23,000 Ginw. Seehandel. 
Cardigan [karbighänn]. Stadt an der Kardigan-Bai. 22,000 Einw. Ha⸗ 
fen. Seehandel. 


olywell Cbal’tiuel. Stadt. 42,000 Einw. Sehr ergiebige Bleis, Galmeis 
und Kupferbergwerfe. 

Infel Anglefea [änggliih].” 12 DO.M. 44,000 Ginw. Einft Hauptfig der 
Druiden. Reihe Kupfergrnben. Die Menay-Etraße, über melde eine Setten- 
brüde und die Britannia-Tunnelbrüde führt, fcheidet die Infel von Nord- Wales. 
-  Snfel Holybead [Hal’lipedp]. Durh eine Brucke mit Anglefen verbunden. 
Hauptüberfahrt nach Irland. Unterfeeifcher Telegraph nad Dublin. 


8. 224. 
Die Eintheilung und die Orte des Königreichs Schottland. 


Größe: 1,40 Q. M. Einwohner: 3,100,000. Eintheilung: 
33 Shires ſſchihrs] oder Graffchaften. 

1. Eüdſchottland oder die Niederlande. 19 Graffchaften. 

, Edinburgh [ev’vinbörgh]. 72 Meilen von London. Hauptſtadt des Kö⸗ 
nigreich® auf 3 von einander getrennten Hügelreihen, die durd gewaltige Brüden 
mit einander verbunden find, erbaut, 1 Stunde. im Süden von vem Buſen des 
Both (fobrsh). 200,000 Einw. Die ſchmutzige Altftadt, Sit ber untern Klaſ⸗ 
en, auf der mittlern Hügelreibe; St. Leonbards hill auf der ſüdlichen Hügel- 
reihe, Sit der Mittelllafje und ber Univerſitätsverwandten; die prachtvolle Neu—⸗ 
ftadt, Sitz der reihen und vornehmen Welt, auf der nördlichen Hügelreihe. Ci- 
tabelle. Holyrood-Houfe [hallirubd bauß — beiliges Kreuzhaus] , ehema- 
lige Reſidenz der fchottifhen Könige. Univerfität. Biele Fabriken. Bedeutender 
Seehandel. Walter Scott [jlatt], Romandichter, geb.-1771, T auf feinem Lands 
fige bei Edinburgh 1832. 

. Zeith [liyeh]. Stadt und Hafen von Edinburgh am Buſen des Forth lfohrshſ. 
31,000 Einw. SHäringsfifcherei. Seehandel. ' 

Saint Andrews ſſennt änbrubs]. Stadt an der Nordſee. 5,000 Einw. 
Univerfität. 

Glasgow [abläß’to]. Größte und wichtigſte Fabrik- und Seehanbelsftabt 
06 am Eiyde [kleid] und am Kanal von Glasgow. 334,000 Einw. Unis - 
verfität. 

Paisley [pehslil. Wichtige Fabrikſtadt am Kart. 50,000 Einw. 

‚Greenod [abripnöd]. Wichtige Seehanbelsftept an der Mündung bes Clyde 
[Heid]. 40,000 Einw. 


2. Mittelſchottland. 8 Grafſchaften. 
Perth ſpersh). Fabrik- und Handelsftadt am Tay [teb]. 24,000 Einw. 
Dundee [bönndih). Stadt an der Mündung bes Tay. 80,000 Einw. 
Fabriken. Hafen. Seehandel. 
‚ Mew:Aberdeen Inju äbberbihn]. Stadt an der Mündung des Don. 73,000 
Einw. Univerfität. Fabriken. Hafen. Sechandel. . 
3. Nordſchottland. 6 Sraffchaften. —9 


Inverneß ſinwerneß']). Stadt am Sol von Murray [mörreb], 17,000 @inmw, 
Haupimarkt der Bergſchotten. Anfang des kaledoniſchen Kanals. 
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Die Hebtiden [Weftlihe Injeln] bilden eine 162 D.M. große Gruppe 
von 300, bis 2,000° hohen Gebirgsinſeln, die durch das kaledoniſche Meer von ber 
Weſtküſte Schottlands getrennt find. Kaltes und äußerft feuchtes Klima. Kein 
Baumwuchs. Gegen 50 Infeln find von &5,000 Menſchen bewohnt, die fi vom 
Fiſch- und Bogelfang, von der Viehzucht und vom Kelpbrennen nähren. Inſel 
Jona [dihoh'unä] oder Jeolmkill leikömkill); altes Heiligthum der Schotten; 
Haupiſitz der Ichottifhen Kultur bis zur Reformation ; Grabmäler vieler Könige 
im dortigen Klofter. Inſel Staffa [itäffi],; auas Bajaltjänlen beftebend; Fin⸗ 
—28 Inſel Skye ſſtihj und Lewis [Luh’is) find die größten Inſeln ber 
ebriden. 

* Die Drfaden vor der Nordoftipist Schottlands, von ber fie Durch Die 2 Mei- 
len breite Pentland- [penttländ-) Straße getrennt find. 67° bis 1,460° hohe Ge- 
birgsinfeln mit 23 Q. M. Cebr feuchres, aber mildes Klima. Viele Stürme, häu⸗ 
fige Gewitter und Nordlidter im Winter. Auf den 29 bewohnten Inſeln leben 
32,000 Einw. von Rindvieb- und Schafzudt, vom Seevögelfang, von der Aifcherei 
und von Kelpbrennen. Auf Po mona [pomoh'nä], ver größten Inſel, liegt bie 
Hafenſtadt Kirkwall ſkerk'uäll) mit 3,000 Einw. 

Die Shetland⸗Inſeln ſichettländ-Inſeln). 10 Meilen im Nordoſten ber 
Orkaden. 86 felfige, bis 1,800° hohe Infeln mit 465 DM. 17 Inſeln find von 
31,000 proteftantifhen Norwegern mit altnorwegiiher Sprache bewohnt. Klima 
und Nahrungsquellen, wie aut den Orladen. Auf der größten Infel Mainland 
[mebnländ] liegt die Hafenftadt Lerwid [lerrmiif) mit 3,000 Einw. Der Sam- 
melplaß der englifchen, holländiſchen und dänifchen Häringsfijcher. 


8. 225. 
Die Eintheilung und die Orte des Königreichs Irland. 


Größe: 1,530 O.M. Einwohner: 6,100,000. Eintheilung: 
4 Provinzen, die früher felbftändige Königreiche waren, und 32 Counties 
[faunti8] oder Grafſchaften. 

1. Provinz Leinfter ſlinnſterſ. 12 Grafſchaften. 

Dublin. Maleriſch gelegene Hauptflabt und Nefivenz bes Vicelsnigs am 
Liffey [iffil und unweit der Bat von Dublin. 280,000 Einw. Altes Schloß; 
ehemalige Reſidenz der Könige; jet Reſidenz des Vicekönigs. Univerfität. Hafen. 
Biele Fabriken. Wichtiger abet Königliher Kanal zum Shannon [hänndnn]. 
Großer Kanal zum Channon und Barrow [bärro]. 

MWerford [uedi'förrd]. Stabt an der Mündung des Slaney L[ileh’ni) in den 
Hafen von Werford. 20,000 Einw. Hafen. Hanvel. 

Drogheda ſdrach idäJ)j. Stadt an der Mündung der Boyne [buun] ins irlän⸗ 
diſche Meer. 20,000 Einw. Hafen. Handel. 

Kilkenny [eilfenni]. Stadt am fchiffbaren Nore [nobr]. 21,000 Einw. 
Fabriken. 

„2. Provinz Ulſter [ölfter). 9 Grafſchaften. 

Down⸗Patrick [daun pät'trickſ. Stadt am See Strangford ſſträngförrd)]. 
6,000 Einw. Kathedrale mit den Gebeinen des Et. Patrick, des Schutzheiligen von 
Srland, + 4837? u 

Belfaft [bell'fäh]. Zweite Seebandelsftadt Irlands an der Mündung bes 
Lagan in's Zrifche Meer, 100,000 Einw. Hafen. Biele Fabriken. 

An der Norbfüfte der Grafihaft Antrim länn'trimm] Tiegt ber. aus Bafalt- 
fäulen beftehbende Niefendamm. Die ganze Küfte ift auf 4 Meilen weit voll 
Baſaltſäulen. 

Londonderry [lönd’nderri]. Stadt an ver Mündung der Foyle ſfeul] in den 
‚ See Boyle. 20,000 Einw. Feſtung. Hufen. Handel. 

Armagh [armäh’]. Stadt am allen. 16,000 Ginw. Git bes anglifani- 

ihen Erzbifchofs, des Primas von Irland. 


3. Provinz Connaught kannaht]. 5 Sraffchaften. 


Sligo Lileigyo]. Stadt am Buſen gleiches Namens. 15,000 Einw. Hafen. 
Schiffahrt. Handel. 
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Eaftlebar ſtaßlbar]!. Stadt unweit des Lanach⸗Sees. 6,000 Einw. Sieg 
ber Franzoſen über die Briten 1798. 


Galway ghäll'uehJj. Stabt am Buſen gleiches Namens. 25,000 Siam. 
Hafen. Shifiahet Sanbel. m => 

4. Provinz Munfter [mönnfter]l. 6 Öraffchaften. 

Limerick [limmerid]. Vierte Seehandelsftabt Irlands am Shannon ſſchän⸗ 
nönn). 56,000 Einw. Hafen. 

Cort ſtahrk). Dritte Seehandelsftabt Irlands an der Mündung des Lee 
[5] in die Bai von Cork. 87,000 Einw. Hafen. Fabriken. 


W Tuah'terförrb]. Bu Seehanbelsftabt Irlands an ber Mündung 
bes Eum@PLjuhr] in den Hafen von Waterford. 30,000 Einw. 


8. 226. 
Die europäifchen Aebenlande. 


1. Inſel Man Imänn] 13 Q.M. große, öde Infel mit 2,000° hohen mine- 
ralreihen Bergen in der iriihen See. 53,000 anglitanifhe Briten mit gaeli- 
her Sprache. Seehandel. Ehemaliger Hauptfig der Druiden. 

Caſteltown ſkaßl'taun]. Flecken an ber Süblüfe. 4,000 Einw. Sit des 
Gouverneurs, 


2. Die Sciliy- [fillie] Anfeln. Mehr als 1,200 Kelsflippen, 8 Meilen 


weftlih vom Kap en nen], von 3,000 Briten bewohnt. Die. Taffite- 
riden ober Zinninfeln des Alterthums. Einſt Sig der Druiden. 

j — [njuh'taun]. Hauptort auf der größten Inſel St. Mary ſſent 
mar]. 


‚3. Die HPEIRADNISDEN Juſeln. 4 größere und einige Heinere Gebirgsin- 
feln im Kanal zwifchen der Bretagne [bretänje] und der Normandie. 6 O.M. 
91,000 reformirte Franzofen, die einen Dialekt ber altnormannifhen Sprache, 
aber auch englifh und franzöfiih veden. 2 Gouvernements. 

1. Gouvernement Guernfey [ohern’fil. Saint Pierre Ljäng piahr]. 
Hauptſtadt auf ber Inſel Guernſey. ‚000 Einw. Sit des Gouverneurs. Fe⸗ 
ftung. Hafen. 

2. Gouvernement Jerfey [Ldiherrfil. Inſel Ferfey, Sark und Alder— 


B e landen) Saint⸗Hellier. Hauptftadt auf der Inſel Serfey. 22,000 Einw. 
7 


afen. 


A. Inſel Helgoland. In der Nordſee. 6 Meilen von der Mündung der 
Elbe und Weſer. 1/0 D.M. 2,400 lutheriſche Frieſen, bie altfrieſiſch und beftich 
reben. Fiſcherei und Lootſendienſt. Die Injel befteht aus der 260° hohen Felſen⸗ 
infel mit einem Städtchen und Leuchtthurme und aus der Sauddüue mit 2 
Häfen und einem Seebad. Ginbrud des Meeres vom 9. bis 14. Jahrhundert. 


5. Gibraltar ſdſchibrahl'ter. Dichebel al Tarid — Felfen des Tarid]. 3/4 
Meilen langes und 7/, Meilen breites Felſenvorgebirge an der Südküſte von Spa- 
nien und an der Straße von Gibraltar. Auf dem 1,400° hoben Felſen liegt bie 
gerung Gibraltar. An ihrem Rufe die Stadt Gibraltar. 13,000 Einw. 

ehr wichtiger Kriegs- und Handelshafen. Starker Schleihhandel mit Spanien. 
Landung bes arabiihen Feldherrn Zarit 714, Eroberung dur die Engländer 
und Holländer 1704. Zeritörung ber Ihmwinmmenben Batterien der Spanier und 
Sranzofen duch die Engländer 1792. 

6. Die Malta⸗Inſeln. 4 Felfeninfeln im mittellänpiihen Meere: Malta; 
0330; Camino; Comimtto. 3 O.M, 130,000 Einw. Bet den Lanbbe- 
wohnern berrfcht der ſpaniſch-mauriſche, bei den Efäptern ber franzöſiſch⸗griechiſche 
Charakter vor. Katholiken, Sehr mildes Klima. Sübfrüchte. 


2a Baletta. Hauptftabt an der Norblüfte von Malta. 60,000 Einw. Sitz 


des Militärgouverneurs. Univerfität.. Furchtbar ſtarke Feſtung. Kriegshafen. 
Wichtigſte Flottenſtation der Briten im mittelländiſchen Meere. Freihafen. Großer 
Seehandel, Viele Alterthümer auf Malta und den andern Inſeln. 

D. Bölter. Glementargergrapbie. 2. Aufl. 16 


e 
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8. 227. 


Die Beſtandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 


Gefammtmonardhie. 


. o 0 0 ® 5,7480. M.28,783, 0008. 
1. Vereinigtes Königreich Sroßbritannien 


1. Europätiche Befikungen . 


und Irland . — 
a. Königreich England. 5 
> ürftentbum Wales . 
Önigrei Schottland i 
Ä. Königreih Irland . 0.2... 
2. Europäiſche Nebenlande . . ..» 
a. Inſel Man. 
b. Die Scilly- Seel 
c, Die normanniſchen Inſelu. 
d. Inſel Helgoland. 
e. GOibraltar. 
f. Die Malta» Infeln. 


. 2. Afiatiſche Beſitzungen. reifen 66,000 . 


ls Bi IDELSANN TE. alen. 
— 8 mabraß' 

n» Bombay [bombeh)]. 
Inſe! Ceylon [jehlah’n]. 


RICH 


von Borneo. 
6. Saramalan ber Norblüfte von Borneo. 


nr  Rabuan vor der Pordweftlichen Küfte 


7. Infel Song Kong an der Südkuüſte von China. 


8 Halbinie 


den m ber Südküſte von Arabien. 


9. Infel Perim in der Meerftraße Bab-el-Manbeb. 


83, Afrikaniſche Befigungen -. - - » .. . 
ı Generalgouvernement Kaplanb, 
2. Öouvernemeut Natal. 


3. " n ber Gambia. 

4. na Sierra feona. 
5. n "» ber Goldküſte. 
6 .n Sankt Helena. 


&t. Helena und Ascenfion. 


die Amiranten und ber Tſchagos⸗Archipel. 
A. ee Befituungen - . eh 


1. Seneralgonvernement Canada. 
2, Goupvernement DE ULID SG 


Inſel 


7. Gouvernement Mauritius. Inſel Mau- 
ritius und Rodriguez lrodrighes), die Sechellen, 


160,000 ” 4,000,800 „ 


" n  Neufhottland aa 
Cape Breton. 


8. 
2: Gouvernementber Infel Prinz Eduard. 


mit ber 


n n Neufoundlan 
Oft- und Süboftkilfte von Labrador. 


6. Gebietber Sudjonabaisfompagnte mit 
der Wefthälfte von Labrabor und bemarkfti- 


hen Ardhipelaane. 
7. Souvernement Eolu mbia, 
8 0 n ber Bermuden, 


9; " " Yanaica mit ber Kolonie 
—— und dem Mosgwitogebiet. 

10. Oouvernement St. rd 

11. n n Anti 

12, n Dom ie = 

13. n St. Lucia. 

14. u n St. Bincent. 

15. » n Grenada. 


6, 500 





0,002 PD. 
ass 177 


1,020,000 « 
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1s Gouvernement —— [barboͤhdos). 
1 


18. 
19. 


20. 


" ” 


abago 
Trinidad. 
der Bahama⸗Inſeln. 
en 
alklands-Inſeln. 


21. 
22. Niederlaſſung auf ve Inſel Staatenland.. 


5. Auſtraliſche Beſitzungen 
1. Gouvernement Nen-Süd⸗-Wales 


San mm 


mit der Inſel Norfolk [nabrfol]. 


" " 
" 


. Gouvernement Biltoria. 


Südauſtralien. 
Weſtaufſtralien mit 


den Inſeln St. Paul und Amfterdam. 


" " 
" 


. Souvernement Norbauftralien. 


Tasmanien. 
Neu-Seeland mitdem : 


Brougbtond ſbrah't'ns⸗) namen der 
Kermandec-Öruppeu, e 


——— 381,748 Q. M. 98:906, 


— 


= 91309 0000 — — 


. 143,500 O. M. 1,168,000 €. 


2/4 96 200 


16% 


‚Zweite Gruppe. 
Die romanifchen Staaten. 


z Erfter Abſchnitt. 
Das Kaiſerthum Fränlreid, 


2 zu 8. 228. 
Die Grundmacht. 


1. Rage [ohne — Nördliche Breite; 420 20° bis 510. 
Deftlide Länge: 130 bis 2 
2. sein. 
| 1. DOftgrenze. Sardinien. Schweiz [Genf. Waadt. Neuen- 
burg. Bern. en Bafellans. Ba elftadt]. Deutſcher 
Bund [Baden]. 
2. Nordoſtgrenze. Deutſcher Bund en Rheinpfalz. 
Preußiſche Rheinprovinz. emburg]. 
. Nordweſtgrenze. Nordiee. Straße * Calais ſIkaläh]. 
Kanal oder La Manche [la mangſch']. 
N grenze. Aquitanifches Meer. 
5. Südgrenze. Spanien. Mittelländifhes Meer. 
8. Größe: 9,600 DM. 


A. Küſtenbildung. Die Küften der Provenge ranangf, de der 
Bretagne [bretänje] und der nr find felfig üften 
von der Seine Mündung bis zur Straße von Calais nr 
es und glattlinig. Die übrigen Küften find flah und fandi 

enig gute natürliche Däjen. 2 Dalbinjeln: retagne und 
Cotentin. 2 große Meerbufen: Zöwenbufen [Golf du Lion am 
ittei En DNA Meere; Bufen von Saint Midel ange mishell] im 


5. Oberfläde, Ya Alpen= md Mittelgebivgsland ; Ya Tiefland. 

1. Der Nordabfall der Phrenäen in den füdfichen Landſchaften 

Navarra und Béarn, Gascogne haßlonjel. Foir foahl, Rouſillon ſrußil⸗ 
jong] und Fanguredoc [I —— Der von Weſt nach Oſten siehende, 

« 8,000° hohe Kamm der Pyrenden jcheidet Frankreich von Spanien. 10,000 
bis 11 ‚000° hohe ONBTEN: Schneelinie am Nordabhang in 7,900‘, am Sad⸗ 
abhang in 8,600. Ewige Schneefelber und Gletſcher in den Centralpy⸗ 
venäen. Viele , nur für Saumthiere gangbare Päſſe, die bis 8,000° hoch 
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* 3 Aunſtſtraßen über bie P guuen Die Maladetta im Spani⸗ 
—J— Mont Maudit [mong-modih — verfluchter Berg) im Franzöſiſchen 
einem Gipfel Pic Rethou 10,700° ift va höchſte erg 8 ber Porenden 
enzöfiee em Boden. Dont Fer du [mong-perdü] 10, 
De MWeftabfall der Weftalpen breitet ha 30 DR ften der 
Rhone aus in den Landfchaften Provence Ipeomo Bl, zn ignon [abinjöng] 
und Benaif If ſpgaßeng uud Dauphiné [do fin Der Kamm derfelben 
ot hen weile Frankreich von Sardinien. Biele 8,000° bis 12,000° hohe 
Biel ce, nur für Saumthiere gangbare Päſſe von 5,000° bis 9,000° 
gi : Kunfiftraßen. Schneelinie in 8,000” bis 9,000. Biele ewige 
neefelder um letfcher. 

Der Weftabfall der” Meeralpen zwifchen dem Mittelmeer 
im Süden und dem Verdon und gder urançe dürangß'] 

um Norden. 2,000° bis 3,000 oh 
b. Der Kamm und der Weſtabfa der cottiſchen Alpen 
Wiſgen dem Verdon und der Durange im Süden und dem 
uellbezirfe des Diac und der Dröme im Norden. Monte 
Si o [wifo] 11,800°. Kunft aße über den Pak des Mont 
Gendovre [mong EN 5,700. Mont Bentour 


Bern 
c. ab der 8 aiiſte en Alpen „est awilhen der 
obern Durange und —* im Süden und der Ifere 
[ia ©] im Norden, Moni Dlan 12,960, höchſter Berg 
nkeih, Mont Pelvour fpeiwah) 12, 100°. Bic$ 
des Encrins 12,600 
3. Der füdlihe und weifiche Theil des Iura reicht bis zum 
Doubs —8 der Sadne gehn) und der Rhone. Pre des Marmiers 
[pre dä marmie] 5,300°. Grenzgebirge zwijchen ‚Sronkeeich und der Schweiz. 
EB ogfranteein, oder der füdöftlihe Theil des frans 
zöfifchen nrittelgebirge® 
a, Diefes Hoch and niederer Art bat Iren 3 3,000° hohen Cens 
tralinoten in den 909 chterraſſſen von Belay [wald], 
Gevaudan Bew ang) und Bivarais [mimarkh], 
welche im Quellbezirke der Loire [loähr’], des Allier jalliel, 
Lot, Aveyron [amwäröng), Tarıı und der Arbeche [ardähfch] 
fiegen. ezenc imeleng 5,400". 





Bon dem Gentralfnoten 
5,000° Hohe Bergkette der Sevennen gegen Südweſt bis 
zum Kanal von Languedoc. 


c. Das Gebirge von Eyonnais Monsh] und ECharolais 
ſſcharslähl Tiegt zwi wilden ber Rhone und Saöne im Often 
und der Toire im Welten und veicht gegen Norden bis zum 
Kanal du Eentre [fangter]). Es bildet in Verbindung nit 
den Sevennen den Öftrand von Hochfrankreich. Pilat 


pitat) 4,200°. 

. Das Blatean des Forez [fore] a wiſchen Loire 
und Allier. Pierre ſur haute [ptahr ir 5,000, 

. Die Kette der Marguerite I rg ei en dem 
Alter und der Truyere [trüjehr’ die Aubrac='[oh- 
brac) Kette zwiſchen der Truyere_ und dem Lot verbinden 
das Hochland der ubergi e [ohwarnje] mit dem Cen⸗ 
tralfuoten. Viele fegel- und kuppe Iörmige ipfel. Krater 
ſeen. Santal 5,900. Mont d’or 5,800. Puy d 


Döme fpüt de dohm'] 4,500. 


. zul der Oſt⸗ und Südſeite fällt Podfan nkreich unmittelbar 
in die Tiefe hinab, in das Thal bone und zur Küfte 


* 


on, 


&® 


ie 


7? 


s 


ochfranfreiche aus zieht die bie. 


Mn 
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bes Mittelmeeres. Im Stöweften, Weiten und Norden 
lagern ſich folgende Stufenlandſchaften dem Hodjlande an. 
aa. Die Terraffe von Ronergue [mark] zwiſchen den 
Sevennen und der Dordogne [dordönje] mit Bergen 
"von über 3,000. - 
bb. Die Terraffe des Limouſin jlimofäng] zwifchen der 
Dordogne und dem Eher. Mont Ddouze [mong- 
oduß’] bis 4,200° h. 
cc. Die Terraffe von Bourbonnais [burbonah] zwiſchen 
dem Cher und Alter und das Morvan- [morwäng-] 
- Gebirge zwifcdhen Loire und Armençon [armanföng]. 
| 5. Der nordöftlihe Theil des franzöfifhen Mit- 
"tetgebirges. — 
a. Die Cote d’or = —— erhebt ſich als ein 1,400 
bis 1,500° hoher Bergzug zwifhen dem Kanal du Centre 
und dem Kanal von Burgund, | 
, b. Das Plateau von Langres [langghre] liegt im Quell- 
lande der Seine Hänl, ube .[05b’), Marne, Maas und 
Saöne [john]. Taſſelot 1,800, 
c. Das 1,000" bis 1,600° hohe Plateau von Hochbur— 
gund breitet fich zwifchen der Saone und dem Doubs aus, 
d. Die Bogefen ziehen von der Einfenfung bei Belfort [be= 
Sb] bi8 zur Tauter in der Richtung von Südweſt nad 
ordoft. Der Steilabfall des Gebirges ift gegen Oſten 
zur mittlern Rheinebene, die fanfte Ennadhung gegen Weiten 
jur Hocebene von Lotharingen gerichtet. Durch die Sichel⸗ 
erge jlehen die Vogeſen mit dem Plateau von Langres 
langabee] in Berbindung. Ballon von Elſaß 3,800‘ 
rand Bentron [ghrang wangtron] 4,400. Ballon 
von Sulz 4,400° 
“e Die lothbaringifhe Hochebene, zwiſchen den Bo- 
gejen, dem Hunsrüden und den Ardennen, den Argonnen- 
wald und den Sichelbergen, hat Bergzüge von 1,000° bis 
1,300, Im Weften der ‚Hochebene eg! zu beiden Seiten 
der Maas der 1,000’ bis 1200° hohe Argonnenwald,. 
f, Der Mbtichfte Theil der Ardennen im Rorden der Hod)- 
ebene von Lotharingen und des Argonnenwaldes. 
| 6. Das Tiefland der untern Rhöne Tiegt in der Provence 
und im Languedoc und umfaßt das Mündungsland der Rhone. Aus dem 
ftaubigen Boden der Ebene taucht die Heine Dügelgruppe der Alpinen 
anf. Die mit Rollfiefeln bededte MWüfte Ina Erau [la froh]. Die von 
den Rhonemündungen umfloffene Infel la Camargue ſkamark). 

7. Das Tiefland der Garonne — der Loire 
loähr’] und der Seine [fän’] liegt zwiſchen den Pyrenäen, dem franzöſi⸗ 
hen Mittelgebirgslande, dem Zieflande von Belgien, dem Kanal, den 
erglande der Bretagne und dem aquitaniſchen Meerbuſen. Es ift eine. 
300’, 600° bi8 800° hohe Hügellandfchaft, in welcher nur die Küftenftriche 
ohne Hügel find. Die Küftenftriche find von Bayonne [bajönn’] bis zur 

ündung der Loire theild Haideboden [les landes|, theils Sand- und 
Mioraftflächen [Ies sables und les marais]. 
‚8. Das Bergland der Bretagne [bretänje] und der Nor- 
mandie ift bis 1,500 hoch. 


6. Gewäfler., Gegen 5000 fließende Gewäſſer; darunter 133 ſchiff⸗ 
bare Flüſſe. 6 große Ströme: Rhone, Garonne, Loire, Seine, 
Schelde und Rhein. 














Orundmacht. — 


I. Webiet des mittelländifchen Meeres. 


1. Die Rhone. Vom Fort l'Ecluſe [Perth] bis zur Mündung. 
Theilweife Grenzfluß gegen Sardinien. Verſchwinden der Kon in einem 
trichterförmigen, 60 Schritte langen Schlund unterhalb des Forts l'Ecluſe 
S perte du Rhöne], 2 Hauptmündungen: große und Meine Rhone. 
chiffbar bei Seyffel [fäpel]. Lyon. Vienne. Valence. Avignon. Beau⸗ 
caire. Arles. _ 
a. Rechte le Ä 
1. Die Saöne [fohn’] vom Plateau von Tangred: Schiff⸗ 
bar. Chalons. Lyon. — Links: der Doubs [dub] 
aus dem Jura. Befangon. 
b, Tinte auttülfe 
1. Die Ifere [hebr] vom Berg Iſeran in Savoyen. 
Schiffbar. Grenoble. 
2. Die Durance [diträngk’] vom Mont Genoevre. Bris 
ancon. Embrun. 
2. Die Aude ſohd'] aus den Pyrenäen. Carcaſſone. 


II, Gebiet des aquitauifchen Meeres. 


1. Die Adour [adär] aus den Byrenäen. ler Bayonne. 
2. Die Garonne [gharsnn’] entſpringt in den Pyrenäen in dem 
fpanifchen Thale Aran. Ihre breite Mündung heißt die Gironde ſſchi— 
röngd]. Gewaltige Springfluthen in der Mündung der Gironde: Sciff- 
bar bet Cazeres [ fahr), für Seefchiffe bei Bordeaur. Toulouſe. Bordeaur. 
a, Rehte Sufläffe, Ä 
1. Der Tarn vom Dane Zozere [lofchr] in den Sevennen. 
Scdiffbar. Sn: ontauban. 
2. Der Tot vom Berge Tozere. Sciffbar. Cahors. 
3. Die Dordogne [dordönje] vom Mont d’or. Sciffbar. 
* 3. Die Charente ſſcharangt'] aus der Vorterraſſe von Limouſin. 
Angouleme. Rochefort. 
4. Die Sèvre Niortaiſe ſſähwr' niortähſ']) von der Berghöhe 
Gatine. Niort. | | 
| 5. Die Loire [loähr] vom Berge Gerbier de Jonẽs [fcherbie de 
jüong], Sie durchſchneidet die Mitte von Franfreich und geht durch eine 
reite Mündung in's Meer. Hohe Springfluthen. Sciffbar bei Roanne. 
Le Puy. Noanne. Neverd. Orleans. Tours. Nantes. 
2. Rechte Zufläffe " 
1. Der Arrour [arih] vom-Morvan-Gebirge. Autun. 
2. Die Mayenne [majänn’] ans dem Berglande der Nor- 
mandie. Schiffbar. Laval: Angers. — Links: bie 
D Sarthe [le Mans] mit dem Loir [loär] links. 
b, Linke Kalle oo 
1. Der Allter [alie] vom Berge Lozdre. Schiffbar. Monlins, 
2. Der Eher [fhär] aus der Vorterraſſe von Linoufin. 


iffbar. 
3. Der Indre lengdr'] aus der Vorterraſſe von Limouſin. 
4. Die Bienne [wien] von Berge Ddouze. Schifibar. 
Limoges. — Rechts: die Creufe a "k 

5. Die Sdore Nantaife ſſähwr' nangtähſſſ. 
6, Die Bilaine [wilan’] aus dem Berglande der Bretagne. 
Schiffbar. Rennes. — — 

III. Gebiet des Kanals, 


‚ 1 Die Seine [fürn]. Duelle: Plateau von Langres. izad⸗ 
förmiger Lauf, Breite Mündung, in die Öfters hohe Springfluthen ein⸗ 


‘ 


D 
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bringen, Schiffbar bei Troyes. Troyes. Melun. Paris. Rouen. Havre 
e . 


race. 
a, Rechte Suttüffe 
1. Die Aube [ohb’] aus dem Plateau von LTangres. Bar. 
rcis. 
2. Die Marne vom Plateau von Langres. Schiffbar. 
Chaumont. Chalons. Epernay. 
3. Die Dife ſoahſ']. — Links: die Aisne [ähn’] vom Ar⸗ 
gonnenwald. Soiſſons. 
b. ee Arahee fe. 
— 1. Die Donne [jonm] vom Mprvar-Gebirge, Auxerre. — 
Rechts: der Armengon [armangköng)]. 
2. Die Eure ſoehr']. Chartres, 
2. Die Somme. Sdiffbar. St. Quentin. Amiens. 


IV. Gebiet der Nordſee. 


1. Die Schelde von ber Quelle in dem Hügellande Kerdlich von 
St. Quentin bis unterhalb Eonde. Schiffbar. Cambray. Balenciennes. 


Conde. 
2. Der Rhein. Grenzſtrom gegen Baden. Bon Yafel bis zur 
Mündung der gie der Genom. Schiffbar. Neu-Breiſach. 
a. Rechte Zuflüſſe. 
- 1. Die Sem Jura in der Schweiz. Colmar. Straßburg. 
2. Die Tauter aus den Vogeſen. Grenzftuf gegen . die 
bayrifche Rheinpfalz. Weikenbur . Zauterburg. 
. Die Mofel von ihrer Quelle in den Vogeſen bis unter« 
yon Thionville. Schiffbar. Spinat, ancy. eb. 
hionville. — Rechts: die fchiffbare Meurthe mörh, 
Lüneville] und die Ichiffbare Saar. 
4, Die Maas von ihrer Duelle im Plateau von Lyungres 
bi8 unterhalb Charlemont und Givet. Sciffbar. Verdun. 
Sedan. Mezieres. Charlemont. Givet. — Links: die 
Sambre hangbr]. | | 


V. Seeu. Wenig Landfeen. Der größte Landfee ift der Grand⸗ 
Lieu [ghrang-Kiö] in der Nähe-von Nantes, der in die Loire abläuft. Viele 
Strandfeen mit ſtarkſalzigem Waffer, die zu einem reichlihen Seefalz- 
ewinn Beranlafjung geben, längs der Südfüfte von den Alpen bis zu den 


Pyrenäen und längs der aquitaniſchen Küſte. 


VI Ueber 70 Kanäle, u 
1. Der Südkanal [Röniglier Kanal. Kanal von Lan- 
guedoc] verbindet den atlantiihen Ocean mit dem Mittelmeer. Ex be- 


ginnt bei fe an der Garonne, geht nördlich an Carcaſſone vorbes 


und mündet oberhalb Adge in den Strandfee von Thau, welcher durd) den 
Hafen von Cette mit dem Mittelmeere in Verbindung fteht. 

2. Der Kanal der Mitte [Ranal du Centre. Kanal von 
— bewirkt eine Verbindung zwiſchen der Loire und Saöne. Er 
geht von Chälons an der Sadne bis Digoin an der Loire. 

3. Der Kanal von Burgund vereinigt durch die Yonne die 
Seine mit der Saöne und durd) biche mit der Rhone und ftellt auf diefe 


Weiſe eine zweite alferberbindung ‚zwifchen dem atlantifchen Ocean und 
ei 


dem Mittelmeere her. Ex beginnt bei Saint-Jeansdu-tosne an der Saöne, 
geht über ‚Dion und endigt oberhalb Roche⸗ſur⸗Yonne. 

4. Der Rhone-Rhein- Kanal verbindet die Saöne mit dem 
Rheine. Er beginnt unterhalb Döle am Doubs, geht über Befanson, 
en bon wo ein Seitenkanal nad) Hüningen führt, und weiterhin 
bis Straßburg. Ä 


% 
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5. Der Rhein-Marne-Ranal bewirft eine Verbindung zwi⸗ 


jden Rhein und Seine, Er führt von Straßburg über Nancy, Toul und - 


-le-Duc bis Vitry an der Marne. 
. Dee Kanal von Briare [briahr’] verbindet die Loire mit 
dem Loing und geht von Briare an der Loire bis nach Montargis am 
Loing. Seine Fortjegung ift.der Kanal bes Loing, der von Montargis 
. nad Saint-Mamers an der: Seine führt. \ 
7. Der Kanal von Orleans, weldher eine zweite Berbindung 
zwifchen der Xoire und dem Loing herftellt, fängt zu Combleur an der Loire 
an und endet zu Buges am Kanal von Kong. 
8. Der Kanal von Saint-Ouentin, welder die Dife mit 
der Schelde verbindet, Heit von Chauny an der Oiſe über Saint-Quentin 
bi8 Cambray an der Schelde. i | 
‚9. Der Kanal der Somme nimmt feinen Anfang zu Saint- 
; Simon in dem jabtien Theile des Kanals zu Saint-Quentin und führt 
über Amiens bis an den Kanal bei Saint-Balery an der Somme. 

7. Klima. Im Allgemeinen ‚gemäßigt und mild, doch bedingen die 
große Ausdehnung von Süden nad) Norden, die Necibariehaft der Meere, 
die bedeutende Exhebum eines Theils der Oberfläche und andere örtliche 
Umftände große Abweihungen von dem allgemeinen Charakter. Frankreich 
liegt zwifchen den Ifothermen von + 16° bis 100 C, Mittelwärme 
von —* 198° h.: + 100, C. Während es an den Küften der Pro⸗ 


venge und des Languedoc ein italienisches Klima mit heißen Sommern und 


milden Wintern hat, das Erfrieren der Delbäume jedoch dafelbft nicht un- 
erhört ift, nähert fich Frankreich im Norden den Fälteren Zonen Europas. Die 
weitlichen Tiefebenen haben ein Küftenkfima, die Sitüinen Berggegenden 
ein Binnenklima. Die Gebirgsgegenden find zum Theil fehr rauh. Die 
Alpen ragen von 8,000° und 9,000° an, die Pyrenäen von 7,900’ an in 
die Schneeregion hinein. An den Küften des Mittelmeeres find die Süd— 
oder Seewinde wegen ihrer Verheerungen und die Nordweftwinde 
[Mistrel] wegen ihres eifigen Ungeſtüms gefürchtet. In der Pro Bin 
des Herbftregens mit 29 bis 35 Regenmenge liegen das Ahonethal, 
die füdlichſte Oruppe des Mittelgebirgölandes, die weſtlichen Tiefländer, 
die Bretagne und 

gebivgälan es mit 20° bis 30 Regenmenge liegtsin der Provinz des 

ommerregen?. 

‚8. Einwohner: 36,000,000. Die Hauptmaffe der Bevölkerung bilden 
die granzofen, eine Mifchung von Kelten, Galliern, Römern, Franken, 
Weitgothen, Burgundern und Deutfchen. Außerdem gibt e8 keltiſche Bre— 
tons in der Bretagne, Basken in den Weltpyrenäen, Italiener auf 
—5 — Deutſche im Elſaß und in Lotharingen, Flamänder im fran- 
zefi en Flandern, Cagots, wahrſcheinlich eberbleibſel der Alanen, in 

n Pyrenaͤen, Juden und Zigeuner. Die allgemeine Sprache iſt das 
dran a de mit vielen Mundarten; außerdem reden die nichtfranzöft- 
x |öen ölfer ie befondern S en. Die meiften. Sinwohner gehören 

er römifch-Tatholifhen Kirche an. 11! Millionen befennen ſich 
ur reformirien, 1 Million zur Iutherifhen Kirche. Auch gibt es 
Derembuter, Mennoniten, Quäker und 70,000 Juden. Alle Re= 
igionspartheien geniehen gleiche politifche Rechte. Bedeutende Mif- 
ſionsthätigkeit der reformirten und Intherifchen Kirche. 


8. 229. ur 
Die Kultur. 


1. Die phyſiſche Kultur wird von dem milden Klima und dem frudht- 
baren Boden ungemein begünftigt. Unfruchtbare Gegenden find nur- Die 


r 


ie Normandie. Die nordöftlihe Gruppe des Mittels: 


— 
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Landes, Sables und Marais, la Erau, die Champagne pouilleufe, die So- 
logne, die höhern Orbivgäfantone der Alpen, Pyrenäen, Sevennen und 
Corfika's. Dennoch haben die ländlichen Gewerbe noch lange nicht die 
Stufe der Vollkomnienheit erreicht, wie in Deutſchland, Belgien und Eng- 
land. Aderbau, Obitbau und Viehzucht find in den nördlichen Pro- 
vinzen, Wein- und Seidenbau in den mittlern und füdlichen von Be- 
nd: in den lettern werden auch Dliven und Südfrüchte gezogen. 
Die Wälder find fehr verwüftet. Bedentende Fifcherei an den Küſten 
[Häringe. Sardellen. Makrelen. Thunfiſche. Auftern], Walfifhfang im 
nördlichen und füdlichen Eismeer und Kabeljaufang bei Neufoundland. Der 
Bergbau ift im Bergleich mit andern Ländern unbedeutend. Er liefert 
etwas Silber und Kupker, hauptſächlich aber Eijen, Steinfohlen und Nr 
GSerpentin, Marmor und gegen 30 Millionen Stüde Flintenſteine jährlich. 
Ueber 1,000 Mineralquellen. 

2. Die Indpftrie hat in manchen Zweigen, hauptſächlich in den nörd- 
lichen Provinzen, eine hohe Stufe der Ausbildung erreicht. it der Güte 
des Stoffes vereinigen die Erzeugniffe des Gewerbfleißes zugleich Zierlich⸗ 
feit der Yormen und prächtige Farben. Die Induſtrie lieber? hauptjächlich 
Salanterie- und Modewaaren, Glas⸗, Stahl-, Bijouteries, 
Baumwollen-, Wollen- und Seidewaaren, Uhren, Mafchinen, 
vortrefflih gefärbte Stoffe, Bapier, Spiegel, Porzellan u. dgl. 
Der Sit fbau wird hauptfächlich in den nördlichen und weitlichen Häfen 

etrieben, 

3. Frankreichs Reichthum an natürlichen und Fünftlichen Erzeugniffen 
begünftigt einen fehr lebhaften und gewinnreichen Handel, Den Seehandel 
treibt eine Handelsflotte, welche zwar anſehnlich, aber doc) viel unbedeu- 
tender, als die britische, und Heiner, als die veutiche ft. Beförderung®:- 
mittel des Handels find: die Lage des Landes An 3 Meeren und 
2 ausgedehnte Landesgrenzen; gute Tandftraßen; nr Eifenbahnen; 
133 ſchiffbare Flüffe; viele Kanäle; 58 größere, meift kimftliche Häfen 2c. 
Dagegen wirft die ftrenge Zollgeſetzgebung und die Monopolifirung mancher 
Handelsgegenftände fehr.nachtheilig auf den Handel. 

4. Geiftige Kultur, Die Tranzofen haben einen offenen, hellen Kopf; 
fie drüden ihre immer Haren Gedanfen mit Beftinmtheit aus und Iprechen 
mit Zierlichfeit und Leichtigfeit. Im Kunſt und Wifjenfchaft haben fie 
Großes und Erfreuliches geleiftet. Künftlerifche und wifjenfchaftliche Bil- 
dung werden durch viele ‚berühmte Lehranſtalten gepflegt, worunter die bei- 
den Univerfitäten zu Paris und Straßburg, die 12 Univerjitäts- 
Alademien für die verfchiedenen Berufsniffenfihaften oder die allgemeinen 
Wiſſenſchaften und die Literatur, das Faiferliche franzöfifhe Kolle- 
gium [College de France) und die polytehnifdhe Schule zu Paris. 
An der Spiee der höheren Anftalten * geſe ſchaftliche Bidung jeht das 
National= oder das kaiſerliche Inftitut [Institut] mit 5 Alademien. 
Im Allgemeinen aber find die Bejtrebungen der Franzoſen mehr auf die 
materiellen Intereffen, auf nützliche Kenntniffe und Erfindungen gerichtet; 
Wiſſenſchaft und Kunft find auf einen engen Kreis beſchränkt und die Zahl 
der wiſſenſchaftlich Gebildeten ift verhältnigmäßig Hein. Ya man findet 
unter einem großen Theil des Volkes nicht einmal die een Kenniniſſe, 
welche zur geiftigen Bildung erforderlich find, und die vorhandenen Ele⸗ 
mentarihulen find zur Bildung des Volks weit nicht zureichend. 


— g. 230, 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1, Frankreich ift feit dem 2. December 1852 eine untheilbare, 
. tonftitutionelle Erbinouarchie, die aber der Kaifer der Franzoſen mit 
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faft unumfchränfter Gewalt regiert. Die Taiferliche Würde ft erblich in 
gerader, natürlicher und Iegitimer Abftammung des Kaifers Louis Na- 
poleon 111. [eines Sohnes von Ludwig Napoleon, einem Bruder des 
Kaiſers Napoleons I. und ehemaligem Könige von Holland] in der männ— 
lichen Linie nad) der Reihe der Erftgeburt. 


3. Eentralbehörden. Das Staatsminifterium, das aus 10 Mi⸗ 
nifterien befteht. Unter dem Minifter des Innern ftehen die Kart 
der 86 Departements, die Unterpräfelten der 363 Arondiffements 
——* und die Maires der einzelnen Gemeinden. Der Staatsrath 
aßt unter der Leitung des Kaiſers die Geſetzentwürfe und die auf die 
Staatsverwaltung bezüglihen Verordnungen ab. Der Senat iſt der 
Wächter des Stantsgrundvertrages und der öffentlichen Freiheiten. Der 
vom Volke gewählte g 9 etzgebende Körper hat die vom Staats⸗ 
rathe an ihn gelangten Gejetesentwürfe und rer zu berathen, 
anzunehnen oder‘ zu verwerfen. Der Kaſſations hof ift das hödıfte 
Appellationsgeridht. | \ 

3. Verwaltungsbehörden. Bor der Revolution von 1789 war Franf- 
reich in 36 Brovinzen von Ih ungleicher Ausdehnung eingetheilt. Ge⸗ 

genwärtig zerfällt es in politifcher Beziehung in 86 Departements, 
weiche von Präfekten verwaltet werden. Die 86 Departeinents zer 
ar in 363 Arondifjements, die von Unterpräfeften geleitet 

nd; dieje in 2845 Kantone und diefe wieder in 38,623 Gemeinden, 
an deren Spike ein Maire fieht. In militärifcher Hinficht bildet Frank— 
veih 5 Armee- und Tandes-Dber- Kommandos, die unter einem 
Marfchall ftehen, deren. Hauptquartiere Paris, Nancy, Lyon, Toulouſe 
und Tours find und die wieder in 21 Diviftionen zerfallen. Hinfichtlich 
des Seewefens find die Küften Franfreihs in die 5 Seepräfefturen 
Cherbourg, Breit, U’ Orient, Rochefort und Toulon eingetheilt und ftehen 
unter Seepräfelten. | 

4. Kriegsmacht. Trotz der zerrütteten Finanzen, der ungebeuern 
Schuldenlaft und eimem großen jährlichen Deftcit wird dennoch ein ſtarkes 
Landheer von 573,000 Mann und eine große Kriegsflotte von 
461 Schiffen aller Art mit 12,520 Gefhügen unterhalten. Biele Fe— 
-ftungen, darımter 36 größere, 5 große KRriegshäfen Große und 
zahlreiche Militärankalten aller Art. 


8. 231. 
Die Eintheilung und. die Orte. 


1. Herzogthum Isle de France [ihl’ de frangß. Franzien]. Ur— 
fprüngliches Krongut unter Hugo: Capet 987. 5 Departement. 

1. Departement der Seine, " | 

Paris. Haupt- und Reſidenzſtadt des Reichs und Hauptſtadt bes Departe- 


ments zu beiden Seiten der Seine, und auf 3 Injeln der Seine, 24 Meilen ober⸗ 
halb der Mündung der Seine, in einer weiten, 198° über dem Meere gelegenen 
Ebene, die int Norden durch ben 400° hohen Montmartre und auf, ber anderh 
Seite durch andere Anhöhen begrenzt ift. Ueber die Seine führen 22 Brüden, 
darunter 3 Kettenbrüden. Die Stadt mift von Weſt nad Oft 21/ Stunden und 
von Süden nah Norden 2 Stunden, bat einen Umfang von 61/, Stunden und 
2! Mil. Einw. 

‚Paris ift der Sig aller Gentralbehörben des Etaats, der Mittelpuntt ber 
Bildung, der Wiffenihaft und Kunft, des literariſchen Verkehrs, der Induſtrie und 
bes Handels, Gebieterin der Mode für Die ganze gebildete Welt, eine ftarke Feftung 
und ber Hauptwaffenplag von Frankreich. | 

. Paris befteht aus der Stadt, welche wieder in bie Altſt adt [la CiteE], in 
bie etgentlide Stadt [la Ville] und in die Aniverfität [le Pays latin] 
zerfällt, und in 14 Vorſtäd te [Faubourgs]. Lebtere werben von der Stabt durch 


von 
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22 Boulevards [= Bollwerke] getrennt, d. h. durch die ehemaligen Wälle Der 
Stadt, die jetzt in ſchöne Straßen verwandelt find. Um die Borftäbte zieht fich 
eine 12‘ bis 18° hohe Mauer [Enceinte] mit 56 Eingängen [Barrieres] herum. 
Sie dient dazu, das Einſchwärzen von Gegenfländen, die den Oftroigefällen unter» 
worfen find, zu verhindern. Seit 1841 ift Paris mit einer Kette von detachir— 
ten Forts umgeben, die durch eine befefligte Ringmauer mit einander in 
Berbindung gejeßt find. In Beziehung auf Die Gemeindeverwaltung ift Paris in 
12 Mairien [Arrondijfjements] und in polizeilicher Hinfiht in 48 Quar⸗ 
tiere [Viertel] eingetheilt. 

Die Altftadt [la CitE] auf den 3 Infeln der Seine. Kathedrale Notre 
Dame. Erzbifhöflicher Palaſt. Juſtizpalaſt. Der Sit verſchiedener Gerichtshöfe 
und der Polizeipräfeltur. Gefängniß [Conciergerie]. Eivilhofpital. Hötel Dien. 
Der Bont Neuf mit der Bildſäule Heinrich IV. 

Die eigentliche Stabt [la Ville] im Norden der Seine. Die Tuilerien, bie 
Refidenz des Kaifers), mit einem ſchönen öffentlichen Garten. Der Louvre [Inmor’), 
ein kaiſerlicher Palaft mit Kunftfammlungen von Antilen und Gemälden. : Zwi- 


€ 


ſchen ben Tuiferien und dem Louvre liegt der Carouffelplat mit einem Triumph⸗ 


bogen, hinter dem Louvre ber Louvreplatz. Das Palais Royal, Reſidenz von Je⸗ 
rome Bonaparte, des ehemaligen Königs von Weftphalen, mit einem öffentlichen 
Garten, umgeben von 4 Galerien, die mit Kaffehäufern und den reichften Kauf- 
läden verfehen find, Das Stabthaus [Hötel de la Ville] am Greveplaß, dem ebe- 
maligen Hinrichtungsplag. Das Elyfee Bourbon, Taiferliches Luſtſchloß. Baſtille 
plag, wo die am 14. Juli 1789 zerflörte Baftille ſtand, am beren Stelle bie 133% 
hohe Juliusſäule zum Andenken au die Opfer ber Julirevolution von 1830 er- 
richtet ifl. Die Rivoli-Straße. Der Eintrachtsplat [Place de la concorde, Plat 
Ludwig XV.] mit dem 43° hohen ägyptiſchen Obelisfen von Luror. Die elyfäi- 
[hen Selber mit dem Induſtriepalaſt. Der Pla D’Etoile mit dem Triumphbogen 
d’Etoile. Der Vendomsplatz mit der Triumphſäule von Aufterlit. Die Magda- 
lenen⸗Kirche [Madeleine], 

Die Univerjität [le Pays latin] im Süden der Seine. Palaft Bourbon, 
ehemaliger Sitz der Deputirtenfammer. Palaſt Luremburg, ehemaliger Sit ber 


Baivelanmer jeßt Situngsgebäude des Senats, mit einem fehr jchönen Garten.- 


ie Kirche der heiligen Genovefa [Pantheon]. Botaniiher Garten [Jardin des 
plantes] mit großer Menagerie. Das Invalidenhaus, in deffen Kirche Das Grab» 
mal Napoleon I. ift. Die Kriegsſchule. Hinter ihr liegt das Marsfeld [Champ 
de Mars], beftimmt zu militäriſchen Cvolutionen, Revueen, Pferderennen und zum 
Auffteigen der Luftballone. u . 
22 Brüden über Die Seine. Schöne Quais an beiden Ufern. der Seine. 115 
Öffentliche Springbrunnen. Viele wiffenfchaftliche , literariſche und öffentliche Un- 
terrichtsanftakten. Univerfität. Das Collöge de France. Aftronomijce Schule bei 
ber Sternwarte. 38 Bibliotheten, darunter die Staatsbibliothek. as Inſtitut 
von Fraukreich eingetheilt in bie franzöſiſche Akademie, die Akademie der Wiflen- 
ichaften ‚- Akademie der SInfchriften und der ſchönen Wiffenfchaften, Akademie der 
Ihönen Künfte und Akademie der moralifhen und Staatswiffenihaften. 20 Mn- 
jeen und 35 Schulen der ſchönen Künfte. 27 Theater. Biele Vergnügungsanftal- 
ten und Spaziergänge. Außerhalb der Stadt das Wäldchen von Boulogne und 
ber. Wald von PVincennes. \ 

Geſchicht hbiches. Die Parisii [Schiffsleute], ein galliſcher Stamm, grün⸗ 
beten die Stadt auf der Eiteinfel und nannten fie, angeblih wegen bes Tothigen 
Bodens, Lutetia Parisidrum ſ-- Kothſtadt der Barifer]. Bei ver Eroberung Gal- 
liens duch 3. Edfar von den Einwohnern niedergebrannt. Die Römer banten 
bie Stabt auf ber Eitöinfel wieder auf. Römiſch bis 486 n. Ehr. Eroberung 
durch die Franken, welde die Stabt Paris nannten, 486. Chlodwig erllärt es 
als Hauptitabt feines Reiches 508. Die merovingifchen und karolingiſchen Könige 
hatten Paris abwechfelnd zur Nefidenz. arefnen der Könige von Frankreich von 
Hugo Capet bis Ludwig XIV. von 987 bis 1649, in welchem Jahr Ludwig XIV. 
nad) Verſailles z0g. Croberung durch die Engländer 1420. Bartholomäusnacht 
ober Parijer — 25 — in ber Nacht vom 24. auf den 25. Auguſt 1572. Friebe 
wifchen Frankreich und Spanien, Großbritannien und Portugal, 10. Februar 1763. 
Friebe Englands mit Frankreich, Spanien und Norbainerila 3. September 1783 
und Englands mit Holland 20. Mai 1784, womit ber ren Freiheits⸗ 
krieg endete. Erſte franzöſiſche Revolution 1789— 1804. Schlacht au dem Mont⸗ 
martre 30. in 1814. Einzug-ber Verbündeten in Paris 31. März 1814. Er- 
fter Bars Friede wichen Frankreich und den Alliirten 30. Mai 1814. Beſetzung 

aris duürch die Alliirten 7. Juli 1815. Zweiter Pariſer Frieden zwiſchen 
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Frantrei und ben Alllirten 20. November 1816. Julirevolution 27. bis 30. Juli 
1830. Kebrnarrevolition 23. und 24. Februar 1848. Etraßenfampf 23. bis 26, 
uni 1848. Attentat vom 13. Junt 1849. Staatsftreih Napoleon III, 2. De- 
zember 1851 und Aufſtand. 
St. Denis. Stabt unweit der Seine. 76,000 Einw. Königlihe Familien- 
gruft in ber Kirche der ehemaligen Benediktiner Abtei. 
— Vinecennes ſwängßänn]. Markifleden. 4,000 Einw. Feſtes Schloß. Staats⸗ 
gefängniß- Im Schloßgraben wurde ber Herzog ton Enghien [angghiäng] auf 
efehl Napoleon I erichoffen 1804. 2 


2. Jepartement der Seine (fän’] und Oiſe fahr]. 


Berfailles [mwerjälje) Hauptſtadt. 36,000 Einw. Refidenz ber franzöſiſchen 
Könige von 1649 bis 1789. Weltberühmtes, von Lubwig av. erbautes Ed 
das dur Louis Philipp in ein hiſtoriſches Mufeum umgebilbet worben if, im 
welchem bie Geſchichte Frankreichs in einer möglihft ununterbrochenen Reihe bild⸗ 
licher Darftelungen von ben bebentenpften eiflern vergegenwärtigt PS Großer 
Part mit langen, grünen Heden, weitläufigen Hafenpläßen, geaden afferbeden 
und Springbrunnen. Am Ende des Parkes Groß- und Klein- Trianon. 
Friede Frankreichs und ber Vereinigten Staaten von Nordamerika mit England 
1783. Das Barifer Volk entführt Ludwig XVI, und feine Familie von Berjailles 
nach Paris 6. Dftober 1789. 

Severs [ähm]. Marktfleden. 5,000 Einw. Sehr berühmte Borzellanfabrit. 

Saint Eloud [jäng u) Marktflecken an der Seine. 4,000 Einw. Kai- 
ferliches Schloß; Ermordung Heinrich III. 1589. Auflöfung des Rathes ber Fünf— 
hundert durch General Bonaparte 9. November [18. Brumaire] 1299. Napoleons 
gewöhnlicher Aufenthaltsort. Hauptort der Alliirten von April bis Juni 1814. 
Karl X. unterzeichnet 1830 die verhängnißvolleg Orbonanzen, welde bie Julire- 
volution herbeiführten. Großer Bart. 

Saint Germain en ae [fäng fhermang ang lhje]. Stadt an der Eeine. 
12,000 Einw. Kaiferliches Schloß. f 
1570. Friede zwiſchen Frankreich und Brandenburg 1679. 


3. Jepartement der Seine und Marne. 
Melun [melöng). Hauptftadt an der Seine. 10,000 Einw.. Schiffahrt. 


ontainebleau Liongtändbloh]. Stadt an ber Seine. 11,000 Einw. Großes 
kaiſerliches Schloß. Friede zeigen England, Frantreih und Bortugal 1762. 
Aufenthalt des Papfies Paul VII. 1809 bis 1814. Tchronentfagung Napoleons 
11. April 1814. Rüdtehe-Itapoleons va der Inſel Elba 19. März 181. 


4. Pepartement der Aisne [ähn’]. 
.Laon. Hauptftabt auf einem 580° hoben Kegelberg. 10,000 Einw. Fe 
fung. Kathedrale. Sieg der Preußen und Ruſſen über die Franzoſen 1814. 


Soiffons [aföng]. Stadt an der Aisne. 16,000 Einw. Sieg Chlodwigs 
über Syagrius, den römifchen Statthalter in Gallien, 486. 


Zeftri. Dorf. Sieg des Herzogs Bidin von Auftraften über den. Majorbo- 
mus Theodorichs III. 687. 


Saint Quentin [äng Tangtang). Stadt an der Somme, 27,000 Ginw. 
Babrifen. Sieg der Spanier Über die Franzofen 1557. 


_ nn, 
5. Departement der ®ife [vahl’]. 


Beauvais [bohwah]. Hauptſtadt am Therain, 14,000 Einw. Viele 
Tuch⸗ und andere Fabriken. 


Noyon moajöng]. Stadt an der Oiſe. 6,000 Einw. Ealvin, Reformator, 
geb. 1509, + in Genf 1564. h 


riede zwiſchen Karl IX. und den Hugenotten 


Eompidgne [kongpiänje]). Stadt an ber Oiſe. 10,000 Einw. Gefangen - 


nehmung der Iungfran von Orleans 1430. 


Erespy [frepi]. Stadt. 3,000 Einw, Friede zwifchen Kaifer Karl V. und 
dem König Franz I. 1544. 
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3. Landihaft Picardie 1 Departement. 
6. Departement der Somme. 


Amiens [amläng]. Hauptflabt an der Somme. 50,000 Einw. Feſtung. 
Gothic, Kathedrale. Biele Fabriken. Friede zwiſchen Frankreich und Eng- 
and 1802. » 

Abbeville [ab’bewill]. Stadt an ber Somme. 22,000 Einw. Feſtung. Tuch⸗ 
und Teppichfabrifen. 

Saint-Balery [jäng waleril. Stadt an ber Mündung der Somme. 3,000 
Einw. Hafen. Einſchiffung Wilhelms des Eroberers mit 100,000 Mann und 
1,100 Segeln zur Eroberung Englands 1066. 


Gef. Marktfleden an der Somme. 2,000 Einw. Sieg ber Engländer 
über die Yranzofen 1346. 


3. Grafihaft Artois [artöah] und Bonlonnais [bulonäl. 1 De— 
partement. 
T. Departement Pas de Calais J[pah dẽ kalähl. 
Arras laraͤs]. Hauptſtadt an der Scarpe. 25,000 Einw. Feſtung. Fabriken. 
Handel. Robespierre [robespiähr], geb. 1759, guillotinirt in Paris 1794. 
Boulogne [bulönje]l. Stadt am Kanal. 31,000 Einw. Feſtung. Hafen. 
Seebäder. Ausrüftungen zum-Härings- und Stockfiſchfang. 
Calais [faläh]. Oele Stadt an der 4 Meilen breiten Straße von Kalais. 
. 14,000 Einw. SKattunfabrifen. Hafen. Unterfeeifcher Telegraph nach Dover in 
England. Engliſch von 1346 bis 1558. 
Azincourt laſängkuͤrſ. Dorf. Sieg Heinrih V. von England über die - 
Krangoten- 1415. 
Saint Omer lſängt omar]. Stadt an der Aa. 22,000 Einw. Feſtung. 
Tuch⸗ und Tabalsfabrifen. 


A. Slandern [Franzöfifche Niederlande]. 1 Departement. 
8. Departement du Mord, j . 


Lille [Mi]. Hauptſtadt an ber Deule. 80,000 Einw. eftung. Eine ber 
widtigften- Fabril- und Hanbelsftäbte des Reichs. Spitenfabriten. 

Bovines [bowihn]. Dorf. Sieg Philipp Auguſts über Kaifer Otto IV. und 
den Grafen von Flandern 1214. . 

Dünkirchen. Stadt an ber Nordiee. 30,000 Einw. Feftung. Hafen, Wal- 
fiſchfang. Schiffahrt. Seehandel. 

Cambray [angbrab]. Stadt an der Schelde. 20,000 Einw. Kathedrale; 
Grabmal des Erzbiihofs Fonélon + 1715. Battift- und Linon- oder Flachs⸗ 
leinwanbfabrifen. Ligue von Cambray zwifchen Ludwig XII, Ferdinand dem 
Katholiſchen, Marimiliaen I und dem Bapfte Julius IL. gegen die Republik Ber 
nedig 1508. Friede zwifchen Kaifer Karl V. und Franz I. 1529. In der Nähe 
das Dorf Anzin. Hauptort der größten Steintohlengewinnung Frankreichs. 


er Balenciennes lwalangßiang]. Stadt an ber Schelde. 24,000 Einw. Spiken- 
abri en. ’ u 

Chaͤteau Cambreſis [iYabtöh-kangbrafil. Stadt am Salles. 5,000 Ein. 
Feinſter Spitenzwirn. Friede zwiſchen Kran eich und Spanien 1559, 


5. Grafſchaft Champagne ſchanpaänjeſ. 4 Departeme nts. 
9. Departement der Ardennen. 


Meztöres ſmeſiöhr]. Hauptſtadt am rechten Ufer ber Mans. 5,000 Einw. 
Charleville ſſcharl'wil'). Stadt am linken Ufer der Maas, Mezieres gegen- 
“ über. 10,000 Einw. | 
Sedan [jebäng]. Stadt an der Mans. 15,000 Ginw. Feſtung. Hauptſitz 
der Tuchfabrikation. 
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Attigny [atinjf). Flecken an ber NAisne [ähm]. Kirchenbuße Ludwig bes 
Frommen 822. 


10. Pepartement ‚der Marne. 


EHälons fur Marne [ihalöng-Bür-marn’], Hauptſtadt an ber Marne, 
15,000 Einw. Kathedrale. Sieg des römiſchen Kelbherrn Aötins und der ver- 
bündeten germanifchen Völker über den Hunnenkönig Attila auf den catalannijchen 
Feldern 41. 

Epernay [epernäl. Stadt an der Marne. 6,000 Einw. Hauptfit bes Han- 
beis mit Champagnes Weinen. Große in Kreibefelfen gehauene Keller. 

Mheims [ring]. Stadt an der Besle. 46,000 Einw. Gothiſche Kathebrale, 
ber Krönungsort ber franzöſiſchen Könige won 496 bis 1825 [Ehlodwig I. 496 und 
Karl X. 1825 gehrönt]. Große in Kreidefelfen gehauene Keller zur Aufbewahrung 
von Champagner Weinen. 

Saint Menehould ſſäng menehil. Stabt an ber Aisne. 5,000 Einm. 
Ludwig XVI. wird mit feiner Familie am Abend des 22 Juni 1791 vom Poft- 
meifter Drouet erkennt, in Barennes [warann], 3 Meilen von da, angehalten 
und nad Paris zurückgebracht. . Zu 


11. Departement der Aube [056°]. 


kabrit r oves [troäh"]. Sauptfladt an der Seine, 27,000 Einw. Baumwollen- 
abriken. 

Clairvaux ſklärwoͤhſ. Marktflecken an der Aube. Berühmtes Ciftercinefer 
Kloſter [jegt Zuchthaus], wo der heilige Bernhard von 1115 bis 1153 Abt war. 

Bar fur Aube. Stadt an der Aube. 5,000 Einw. Schlachten am 24 Ja⸗ 
nuar und 27 Februar 1814. 

Brienne le Chätenu [briann IE jchahtöh]. Stadt an der Aube. 4,000 ©. 
NE ehemaliger Sit einer Militärjchule, wo Bonaparte gebildet wurde. Schlacht 
1 Sebrusr 1814. s 

Arcis fur Aube [arkt Kür 066’). Stadt an der Aube. 3,000 Einw. Dan- 
ton, geb. 1759, goulliotimirt in Paris 1794. Sieg der Alltirten über Napoleon 
2A Januar 1814. 


12. Departement der obern Marne [| Haute Marne]. 

Chaumont Lihomöng). Hauptſtadt an ber Marne. 7,000 Einw. Fe⸗ 
Kung. Bertrag zwiſchen Oefterreih, Preußen, Rußland und Großbritannien zur 
Bekämpfung des franzöftfchen Kaiferreichs 1814. 

Langres ſlangghre]. Stabt unweit der Quellen der Marne. 9,000 Einw. 
Feſtung. Meſſerſchmiedwaaren. Großer Handel mit Mühlfteinen. 

Bafiy [maßi]. Stadt an der Blaife BB. 8,000 Einw. Ermorbung ber 
zum Gottesbdienft verfammelten Reformirten durch das Gefolge bes Dergone ranz 
v. Guiſe [ghüihſ'] 1562. Erſte Beranlaffung zu den Religions- und Bürgerkrie- 
gen in Frankreich. . 


| 6. Herzogthum Lothariugen [Lorraine] mit dem’Herzogthum Bar. 4 
Departements. 
13. Departement der Vogeſen. 
Epinal [epind]. Hauptſtadt an der Mofel. 12,000 Einw. Fabriken. 

- Dom Remy la Bucelle [dong-römi Ta püßpall]. Dorf an der Dieufe [möbf?]. 
500 Einw. Sa und er vr Seonn h Päre (ſchann' d'ark), Kell 
von Orldans, geb. 1410, zu Rouen verbrannt 1431, 

/ 14. Pepartement der Meunrthe [mörth?]. 


Nancy [nangki. Nanzig). Hauptſtadt bes Departements und ehemalige 
Hanptftabt von Lotharingen an der Meurthe. 41,000 Einw. Reſidenz der Her- 
zoge von Lotharingen bis 16%, Niederlage und Tob Karl des Kühnen 1477. 
Diele Fabriken. | 

Rundpille llün'wil']). Stabt an der Meurtbe. 14,000 Einw. Reſidenz ber 
Herzoge von Lotharingen non 1690 bis 1786 unb bes Königs Stanislaus Lec- 


’ 
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insty [Teticpinsti] von 1736 bis 1766. Friede zwiſchen Fränkreich und dem deut- 
Iyen” Heide 101 Friede zwiſchen Fränkreich 


Toul. Stadt an der Moſel. 8,000 Einw. Feſtung. Kathedrale. 
15. Jepartement der Maas. 


5 Zar— le⸗Due [bar-lE-büd]. Hanptſtadt am Ornain. 15,000 Einw. Gewerbe. 
anbel. 


Verdun ſwerdöng]. Stadt an der Mans. 12,000 Einw. Seftung. Ber- 
trag wilden ben 3 Söhnen Ludwig bes Frommen und Theilung des fränkifchen 


T 
Reiches 843. 


nahme Ludwig XVI 22 Juni 1791. 


ı16. Pepartement der Moſel. 


Meg. Hauptſtadt an ber Mofel. 58,000 Ginw. Feſtung. Kathedrale. 
Induſtrie. Handel. 


7. Landſchaſt Elfaf. 2 Departements. 


ı17. Departement des Wiederrheins [Bas Rhin. Nieder-Elſaß. 
Nordgau]. 


" Straßburg. Hauptſtadt an ber Il und am Rhone- Rhein» Kanal, 3/4 
Stunden vom Rheine. 80,000 Einw. Freie deutiche Reichsſtadt bis 1681. Fer 
ftung. Gothiſches Münfter mit 438° hohem Thurme [Dom in Antwerpen 442° h. 
Pyramide des Cheops 465‘ h.]. Deutſche Univerfität. Erſte Verſuche Guttenbergs 
in he adertunf 1420 bis 1440. Fabriken. Schiffahrt. Handel. Gänje- 
eberpafteten. 


Das Steinthal. Eine ehemalige, von der Breufh bewäſſerte Herrichaft, 
mit dent Dorfe Waldbach, wo Pfarrer Oberlin überaus jegensreich wirkte von 
1767 bis 1826. . 

Schlettſtadt. Stadt an der ZU." 10,000: Einw. Ghemalige freie beutjche 
Reichsſtadt. Feſtung. Fabriken. 

Hagenau. Stadt an der Moder. 11,000 Einw. Ehemalige freie deutſche 
Reichsſtadt. Feſtung. Fabriken. 

‚ Weißenburg. Stadt an der Lauter, 6,000 Einw. ‚Ehemalige freie deutſche 
Reichsſtadt. Feſtüng. Weißenburger Befeftigungslinien an der Lauter. | 


18. Pepartement des ©berrheins [Haut Rhin. Ober: Elfaß. 
Sundgau mit der Graffhaft Pfirt]. j 


Kolmar. Hauptftabt an ber Lauch und an einem Kanal ber Fecht, einem 
Zufluſſe der FU. 21,000 Einw. Hauptfig der Fabrikation von Baumwollenzeu⸗ 
gen. Dichter Pfeffel, geb. 1736, F 1809. 

Das Lügenfeld bei Kolmar. Hier gingen die meiften Anhänger Ludwig 
des Frommen zu jeinen Söhnen über 833, . 

Mühlhauſen. Stabt an der FU und am Rhone» Rhein- Kanal. 36,000 
Einw. Mittelpunkt der Indiennes«, Battifl- und Seibezeugfabrifen. Größte Zeug: 
drudereien ber Welt. - 

Befort [Belfort— beföhr]. Stadt an der Savoureufe. 7,000 Einw. Fe⸗ 
flung. Ehemalige Hauptftadt des Sundgaues. N 


Ss. Freie Grafihaft Burgund {Franche Comte — frangſch' kongts. 
Hoch burgund. Oberburgund), 3 Departements. 


- 19. Departements des Doubs DER). - 


‚ Befangon b'ſangſoöngl. Hauptftadt am Donbs. 42,000 Ginw. Ehemalige 
freie deutſche Reichsſtadt. Feſtung. Kathedrale. Uhrenmacherei. 

Mömipelgard [Montbeliard]. Ghemalige Hauptftabt der märttembergifchen 
Grafihaft gleiches Namens von 1395 bis 1792 an der Alaine und am Ahone- 
Rhein-Kanal. 6,000 Einw. Uprenfabrifation. Sieg bes Julius Cäfar über Ario⸗ 
viſt 58 v. Chr. Naturforſcher Cuvier, geb. 1769, gebildet auf der hoben Karls⸗ 
ſchule in Stuttgart, f in Paris 1832. 


Barvennes [warann]). Stadt an ber Aire [ähr]. 2,000 Eiuw. Gefangen- 


— 
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20. Departement des Jura. | 
Lons⸗le⸗Saulnier [long 18 fohnie]. Hauptftabt an ber Valliere [wa- 
Kay]. 19,000 Einw. Saline. 
21. Departement der sbern Saöne [fohn]. 


Veſoul [weii]. Hauptftabt am Durgeon. 7,000 Einw. Hütten s und 
Hammerwerfe. 


‚Herzogthum Burgund [Bourgogne — burghönje. Niederbur- 
gund). 4 Departements, 


22. Departement der Saone [fohn’] und Loire [Ioä: e 
Bacon (mahkoͤngſ. Hauptſtadt an der Enöne. 418, W Cinw. Großer 
Weinhandel. 


Clugny (Münil. Stadt an der Grone. 6,000 Einw. Ehemalige berühmie 
Benediktinerabtei Degt faiferliches Geftüt], aus der Papſt Greger VII. uud 3 il 
dere Päpſte hervorgingen. Stiftung des Sluniacenierorteng 90. 


Chälons fur Sadne [Ihaplöng-Bür-john). Stadt an der Mündung bee 
Kanals du Centre in die Sa ne. 4, 000 Einw. Wichtige Waarenniederlage für 
Nord- und Südfrankreich. 

23. Departement der Goldhöhe [Cöle-dor]. 


a0 den ſdiſchöngſ. Hauptfladt am Zufammenfluß der Ouze und Suchon. 
inw. Ehemalige  Hauptflabt von Niederburgund. Univerfititöalabemie, 
Beinpande, Sieg Chlodwigs 1. über die Burgunder 501. 

Eiteaur [fitöh. Cifterz]. Weiler an ber Bouge, Ehemalige berühnrte 
Abtei. Stiftung des Ciftercienferordens 1098, et 


“024. Departement der Yonne [iönn?]. 
Muretre [ohßahr]. Haupiſtadt an ber Dana 14,000 Einw. Fabriken. 
Weinhandel. 


Fontenelle [fongt’näll. ——— Dorf an der Andrie. Sieg Lud⸗ 
wig des Deutſchen und Karl des Kahlen über Lothar 841. 


25. Departement der Ain [Ang]. 


Bourg:en-WBreffe [burgh-ang-bräß]. Hauptfabt an ber Reyſſouſſe. 
12,000 Einw. 


Fort de —A lbetlubſꝰ. Feſtung an der Rhone. Unterhalt berieben 
en la perte du Rhön 


Herzogtum Normandie. 5 De epartements, 


"5 Departement der Nieder-Seine [Seine inferieure]. 


Nouen [ruang). Hauptflabt an der Seine. 120,000 Einw. Ehemalige 
FR der Normandie. Gothiſche Kathedrale. Wichtige Fabrik⸗ und Handels 
adt. Häfen. Großer Seehandel. Berbrennung der Jungfrau von Orleans 1431. 


Een [eibäfl. Stabt an der Seine. 12,000 Einw. Hanptfig. der franzö⸗ 


fiihen Tuchfabrikalion. 
Le Havre de Grace & hahwrꝰ DE ghrahß). "Stadt an der 1 Meile breiten 
Mündung ber Seine. Einw. Feſtung. Biele Fabriken. Hafen. Wich⸗ 


tigſter Seehandelsplatz om Nanai. 


Dieppe ſdicppJ. Stadt an Mündung ber Bethune betin hn] in den 
Kanal. tr | h os 


000 Einw. Hafen, äder. Härings- und Anfternfang. 
27. Departement der Eure [öhr]. BEREEE 
Ev je [eiwröh]. Hauptftabt am Iton. 14,000 Einw. aathedrale. 
28. Departement der Orne [orn’]. 
Hiengon [nlangföng]. Hauptſtadt an der Sarthe. 16,000 —* Babiten. 
D. Vöolter. Elementargeographie. 2, Auf. . — 


‘ 


- 
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29. Departement des Calvadss. An ber Küfte liegt eine Reihe 
von Klippen, die nad einem bort gefcheiterten Schiffe Calvadosklippen 
heißen. | | 

Enen [fang]. Hauptſtadt unweit ber Mitmbung ber Orne in den Kanal. 


46,000 Einw. Univerfitätsalademie. Fabriken. Hafen. Seehandel, Sehr großer 
Aufternfang an ber Küfte. 


30. Prpartement des Kanals [la Manche — mangſch']. 


Saint-2d. Hauptſtadt an der Vire. 10,000 Einw. 


Eherbourg Npärburgbl. Stabt am nördlichen Ende der Halbinfel Cotentin 
und am Kanal. 30,000 Einw. Sehr ſtarker Kriegshafen. Handelshafen. Eee- 
handel, Einihiffung Karls X. mit feiner Familie nach England 18 Auguft 1830. 


11. Herzogihum Bretagne [dretänjel. 5 Departem ents. 
31. Departement der Ile und Vilaine [wilen]. 


- MNennes [raum]. Hauptſtadt am Zufammenfluß der Ile und, Bilaine, 
\ —— Einw. Ehemalige Hauptſtadt der Normandie. Univerſitätsakademie. 
Fabriken. | 


Saint-Malo ſſäng mals). Stadt am Kanal. 11,000 Einw. Feſtung. 
Hafen. Seehandel. Großer, Aufternfang in der Bai von Cancale, 


32, Departement der Mordküflen [Cötes du Nord]. ’ 


. Saint Brieur [jäng bridh]. Hauptſtadt in ber Nähe des Kanal. 
12,000 Einw. Seehafen: | 


» 33. Departement Sinisterre [fintstar’]. 
Quimper [kängpar]. Hauptftabt am Zufammenfluffe des Obet und Fleyr 
in der Nähe des ER Dceans. 11,000 Einw. — s iu 
.Breſt. Stadt an einer großen Bai bes atlantifhen Oceans. 62,000 Ginw. 
Kriegshafen. Große Rhede. “ 


6 antel Sein. Bon 400 Schiffern bewohnt. Hochverehrtes Orakel ber alten 
allier. | 


. Inſel Quefjant [feffäng]. Bon 2,000 Schiffern bewohnt. Leuchtthurm. 
Einer der widtigiten Punkte für die Schiffahrt in dieſen ſtürmiſchen Meeresgegen- 
ben. Ehemaliger Sig eines Druidenkollegiums, 

134. .Departement des Morbihan [morbihäng]. 
Vannes [warn]. Hauptftabt am Morbihankanal, der zum benachbarten 
Bufen Morbihan führt. 12,000 Einw. Hafen. Schiffahrt. Handel. 
2’DOrient [V’oriäng). Stadt am atlantihen Ocean. 24,000 Einw. Kriegs- 
bafen. Nhede. Seehandel. 
Quiberon ſtib'roͤng. seite Stadt auf einer, Halbinſel. 3,000 Einw. Un⸗ 
glückliche Landung eines franzöſiſchen Emigrantenkorps 1795. 


Inſel Belle Isle ſbäl⸗ihl') und mehrere andere Inſeln, bie von Fi 
ſchern bewohnt ſind. 


35. Pepartement der untern Foire [Loire inferieure]. 


Nantes [nangt). Hanptftabt am Einfluß ber Sdore Nantaife in die Loire, 
anf ra Biele Fabriken. Hafeny Eine ber wichtigften Seehanbelsftäbte 
vanfreiche, . . 


32. Herzogthum Tonraine ſturaͤhn]. Der Garten Frankreich. 1 De- 
partement.: - oo | 
36. Pepartement des Indre [engdr’] und der Koire [sah]. 


' Zours [tur]. Hauptſtadt an ber Loire, 80,000 Einm. Gothiſche Kathe- 
drale. Fabriken. Handel mit Pflaumen. Sieg Kari Martels über bie Ara- 
ber in der Ebene zwiſchen Tours und Poitiers [poatie] 132, 











Eintheilung unb Orte. 29 


18. Hergogihum Drleanais [orleanch]. 3 Departements. 
37. Pepartement der Eure [öhr’] und des Ssir [1oär]. 


Chartres ſſchartr]. tftabt an der Eure. 18,000 Einw. Gethi 
Kathebrate —R und —E othiſche 


Bretigny [bretinil). Dorf. Friede zwiſchen England und Fraubkreich 1860. 
38. Pepartement des FSoiret [Ivara]. 


Orléans [orkäng). Hauptſtadt an ber Loire. 48,000 Einw. Gothiſche 
. Kathedrale. Wichtige Fabril- und Hanbelsftadt. Neiterftatue der Yungfrau von 
Orleans, welche die Stadt am 8 Mat 1429 entfeßte. ” 


ı 39. Departement des Koir [loär] und des Eher ſſchär]. 
Blois [blodh). Hanptſtadt an der Loire. 15,000 E. Branntweinhandel. 
214. Serzogthum Nivernois [nivernah]. 1 Departement. 

140. Departement der Wiesre [niahwr’]. 


Mevers [ndwehr).. Hauptſtadt am Einfluß der Niöore in bie Loire. 
13,000 Einw. —* — nnd Fayencefabriken. 


15. Herzogthum Bonrbonnois [burbonch]. 1 Departement. 


/41. Departement des Allier [alie], 


ou ling [mulang). Hauptſtadt am Allier. 17,000 Einw. Kathedrale. 
end 8* a1. Haupift | 


16: verzogthum Berry. 2 Departements. 
/42. Departement des Eher ſſchär]. . 


:  Bourges lburſch). Hauptſtadt am Zufammenfluffe des Auron unb ber 
Heore, 25,080 A Bra Kathedrale. Univerſitätsakademie. Fabriken. 


43. Pepartement des Indre [engbr’]. 
Epäteaurour [habtöh-rugl. Hauptfabt am Indre. 16,000 Einw. 
17. Herzogthum Anjon [angjchu]. | 

‚Ad. Departement der Maine [mähn’] und der Foire. 


Angers [angihe]. Hauptfladt an der Mayenne [majann’). 40,000 Einw. 
IRRRGaHE A, —* 


18. Grafſchaft Maine ſmähn'], Laval ſlawäll und Berge ſparſch']. 
45. Departement der Mayenne [majann’]. 


5 & adal, Hauptfladt an ber Mayenne. 20,000 Ginw. Leinwanbfabrifen. 
andel. 


46. Departement der Sarthe [färt]. | 
Le Mans. Haupiftadt an der Sarthe. 25,000 Einw. Produktenhandel. 


19. Herzogthum la Mare [mai]. 1 Departement. 


ı 47. Departement der Creuſe Itröhſ']. 
Busöret [ghera]. Hauptſtadt an ber Sartempe. 5,000 Einw. 


20. Grafiheft Limonfin [limofängl. 2 Departements, 
48. Departement der obern Vienne [widnn, Haute Vienne]. 
Limoges ſlimohſch). Hauptftabt an ber Vienne. 81,000. Einw. Gothiſche 
Kathedrale. Wollen- und Porzellanfabrilen. 
49. Departement der Correze ſtorchſ']. 


Tulle ſtüullj. Hauptſtadt an ber Corrdze. 10,000 Einw. Tull⸗ ober 
Spigenfabriten. . 
17 
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M. Graffchaft Peitens ſpoataſ. 3 Departements.” 
150. Departement der beiden Stores ſſahwr'. Deux Sevres]. 
Kiort. Hawprkart an der Eture Riortaije ſſähwr' niortähf]. 28,000 Einw. 
Sabrilen. Handel. 


51. Pepartement der Vendée ſwangdeh]j. Nah dem Fluß 
Benbee, einem rechten Zufluffe der Sevre Niortaife, benannt. _ 
Hapsleon-Bendee Bonrbon-Vendée)]. Hauptftadt am Yon [jon]. 
Die bewohnten Infeln Dieu [pjöh) und Noicmoutier [noermoutis]. 
52. Departement der Wienne ſwiännJ. 
Poitiers [poatie], Hauptftabt am: Zufammenfluffe des Baisre und bes 
Clain. 30.000 Einw. Ehemalige Hanptftabt von Poiton. Kathedrale. Univer- 
fitätsafademie. Oeſtlich davon das Feld Maupertnis mobpertäf] ; Eieg 
bes fehwarzen Bringen von England über bie Sranzofen und Sefangennahme des 


franzöfiihen Könige Johann des Guten 1356. Unterhalb Poitiers das Dorf 
Bougle; Sieg Chlodwigs über die Weftgothen 507. 


22. Landſchaft Aunis [ohnis] und Caintogue ſſantöngſch). 1 Des 
partement. oo 
53. Departement der Wieder- Charente [Charen® inferieurt — 
fharangt’ engferiöhr’]. on . 
2a Nocelle [la roihall]. Hauptftabt am biscayiihen Meerbujen. 16,000 
Einw.* Keftung. Hafen. Schiffahrt. Handel. Hauptpla ber Proteftanten feit 
1562. Mertwärdige Belagerung und Eroberung 1628. Naturforihes Reaumur 
[romfi’r]. geb. 1683; F 1757. . 
Nochefort [roich’for]. Stadt an der Eharente. 25,000 Ginw. Kriegs- und 
Handelshafen. Einfchiffung Napoleons 1815. 
Die bewohnten Inſeln Roͤ und Dleron. 
23. Landſchaft Angaumeid langghumdahſ. 1 Depart ement. 
54. Departement der Eharente ſſcharangt']. 
Angouledme ſangghulähm]. Hauptflabt auf einem Hügel an ber Charente. 
20,000 Einm. —Xã —2 ß | 
Cognac ſkonjackſ. Stadt an ber Charente. 4,000 Einw. Borzügliche Brannt- 
weinbrennereien, welche ven weltbelannten Cognac liefern. 
21. Herzogthum Guyenne [ghianm’]. 5 Departements. 
55. Bıpartement der Gironde [ihirongd']. 


‚Bordeaur [borbob]. Hauptftabt an der Garonne. 131,000 Einw. Ehe⸗ 
malige Hauptftabt Yon Guyenne Gothiſche Kathedrale. Univerfitätsalabemie. 
Biele Fabriken. Großer Hafen: für Seeſchiffe. Cine der wichtigſten Seehandels⸗ 
ſtädte Frankreichss. Mittelpunkt des Wein- und Branntweinhandels vom ſüdweſt⸗ 
lichen Frankreich. Ausrüſtung zum Kabeljan- und Walfifchfang 

Der 150° hohe Leuchtthurm von Corduan [Tour de Corduan] anf einem 
Selfen im Meere vor der Münpung ber ©ironde. In der Nähe ber Strudel 


von Maumonfjon. - . 


56. Departement der Dordogne [dorbönje]. 


‚Berigueur ſperighöhſ. Hauptſtadt an ber Isle [ihr]. 13,000 Einw. 
Kathebrale, in deren Gräfte die Leihname unverweslich bleiben. Fabriken. Han⸗ 
bei. Bedeutendſter Schweinemarkt Frankreihg, . - | 


r 57. Departement des Kat. 27 


Tabors [Tashr]. Hauptſtadt am Lot. 14,000 Einw. Handel mit Tabaks⸗ 
‚n und Cahorsweinen. | 


. 
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(5 Departement des Set und der Baronne, 
Ag en [Laihöng]. Hanptſtadt an der Garonne. 17,000 Einw. Wein⸗ und 
Pflaumenhandel. 
+59. Departement des Aseyron [awäröng]. | 
Rhodez ſrodes]. Hauptftabt am Aveyron. 11,000 Ew. Golhiſche Rathebrale. 
25. Herzogthum Gascogne [ghaplönjel. 4A Departements. 
60. Bepartement der Heiden [les Landes — läh TYanıd’]. 
Die Landes find ein 150 DM. großer, zum are verfumpfter Küften- 
frih an der Küfte des aquitanifchen Meeres zwilchen der Mündung ber 
Gironde und des Adour mit 100‘ hohen Dünen, vielen Seen —* 
Haiden und Seefichtenwaldungen. Die — burchlanfen die 
auf langen Stelzen mit erftaunlicher Schnelligleit, 
Mont:de-Marfan [mong-be-marjäng). Hauptſtadt au ber Dane, 
5,000 Einw. 
e 61. Departement der ®ber-Pyrenaen [Hautes Pyrenses], 


‚mit 
iden 


Zarbes [farb’]. Hauptſtadt am Adour [adür]. 13,000 Einw. Pferberennen. - 


Bagneres-de:Bigorre [banjahr dE bighöhr). Stadt am Adour. 9,000 €. 
Berliymies Bad mit warmen Schwefelquellen. 


62. Departement des Gers ſſchährJ. 
Auch [cfdl. Hauptſtadt am Gert. 12,000 Einw. Fabrileu. 
363. Departement des Sarın und der Garonne. 


Montauban [mongtohbäng]. Hauptſtadt am Tarn. 25,000 Einm. The - 


logiſche Fakultät für die Reformicten. Handelsniederlage für viele "Produkte bes 
fänfihen Frankreichs. 


26. Königreich Navarra und Fürftentium Bearn. 1 Departement. 
164. Departement der Wieder-Pyrenäen [Basses Pyrendes]. 


X Hauptftadt am Gave be Ban. 14,000 Einw. Produktenhan⸗ 
7 


del. Schlo einrich IV. geb. 1553. Marſchall Bernadotte, Sohn einet 
Rechtsgelehrten, geb. 1764, ſeit 1810 Stifter der jetzt regierenden Dynaſtie von 
Schweden und Norwegen, + 1844. ' 


Bayonne [bajönn’]. Stadt in der Nähe der Mündung des Adour [ebar). 
19,000 Einw. Heilung. Hafen. Handel mit Schinken ete. Friebe zwiſchen Frank⸗ 
reich ınd Spanien 1563. Erfindung bes Bayonetts 1679. In ber Nähe vie fehr 
befuchten Seebäder von Biarik. - 


"Die unbewobnte Fafanen» oder Konferenz: Infel in der Mündung ber 
Bidaſſoa. Porenäifcher Friede zwifchen Frankreich und Spanten 1659. 


27. Grafſchaft Foix [foahl. 1 Departement. 

6. Departement der Arriöge ſarickhſch]. 

Foix. Hanptſtadt an der Arriöge. 5,000 E. Eifengruben und Hüttenwerke. 
28. Graffchaft Rouffillon ftußiljongl. 1 Departement, 

: 66. Wepartement der Oſt-Vyrenäen Pyrénées orientales].**®, 
Perpignan [perpinjäng). Hauptftadt am Tet. 22,000 Einw. Beftung. 
29. Grafſchaft Languedoc [langghedod. 8 Departements. 

. ı 67. Departement der obern Garonne [Haute Garonn 


Ä el. 
Toulouſe [tulubf). Hauptſtadt an der Garonne. 89,000 RR Ehe⸗ 


malige Hauptſtadt bes weſtgothiſchen Reiches von 419 — 531 und von Languedoe. 
Kathedrale Univerfitätsatademie. Fabriken. Handel. Sieg Wellingtons über 
Soult 10 April 1814. 
68. Departement der Aude ſohd']. 
_ Sürcaffone. Hauptflabt an ber Aube und am Südkanal. 21,000 Einw. 
er -iten. Sande. 
. 
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1. Graffchaft Poiton lpoataſ. 3 Departements.” 
150. Departement der beiden Söores ſſahwr'. Deux Sèvres]. 
. Riort. Hauptſtadt an der Sövre Niortaije ſſähwr' niortäpf]. 26,000 Eiumw. 
Fabriken. Handel. | ' 
51. Departement der Vendée ſwangdeh]. Nah dem Fluß 
Vendée, einem rechten Zufluffe der Sevre Niortaife, benannt. _ 
Mapolöon.Bendöe [Bonrbon-VBendee]l. Hauptſtadt am Yon [jon]. 
, nw. 
Die bewohnten Infeln Dieu [bidh] und Noirmoutier [noermoutie]. 
52. Departement der Wienne [miann], oo. 
Poitiers [poatie]. Hauptſtadt am Zufammenfluffe des Boisre und bes 
@lsin. 80.000 — ea Hanptftadbt von Havel Kathedrale. Univer- 
ſitätsakademie. Deftlih davon das Feld Manpertwis mobpertüif] ; Eieg 
bes fchwarzen Brinzen von England über bie Franzoien und Gefangennahme des 
franzöfiihen Königs Johann des Guten 1356. Unterhalb Boitiers das Dorf 
Vougle; Sieg Chlodwigs über die Weſtgothen 507, 
22. Laudſchaft Aunis [ohnis] und Saintogne ſſantoöngſch). 1 Des 
partement. 
53. Departement der Wieder- Charente [Charen® inferieur® — 
- fharangt’ engferiöhr”]. . E on . 
2a Nocelle [la roihall). Hauptſtadt am biscayiihen Meerbufen. 16,000 
Einw.* Feſtung. Hafen. Schiffahrt. Handel. Hauptplag der Proteftanten feit 
1562. Merkwürdige Belagerung und Eroberung 1628. Naturforfcher Reaumur 
[tsomfi’r], geb. 1683; + 1757. . 
Nochefort [rofch’for). Stadt am der: Eharente. 25,000 Einw. Kriegs⸗ und 
Hanbelshafen. Einſchiffung Napoleons 1815. 
Die bewohnten Inſeln Ro und Dleron. u 
23. Landſchaft Augoumois ſangghumdahſ I’Departement, 
54. Departement der Eharente ſſcharangt']. 
Angouléème ſangghulähm]. Hauptftadt auf einem Hügel an ber Charente. 
20,000 nm. een 8 FH ? en 8 | 
“ Cognac [konjad]. Stadt an der Charente. 4,000 Einw. Borzüglihe Brannt- 
weinbrennereien, welde ven weltbelannten Cognac liefern. 
24. Herzogthum Guyenne [ghiamn’]. 5 Departements. 
55. Bipartement der Gironde [ihirongd']. 


—Bordeaur [borboh], Hauptftabt an der Garonne. 131,000 Einw. Ehe⸗ 
malige Hauptitadt Yon Guyenne Gothiſche Kathedrale. Univerfitätsalabemie, 
Biele Fabriken. Großer Hafen: fir Seeſchiffe. Size der wichtigſten Seeyandels⸗ 
ftädte Frankreichss. Wittelpunft des Wein- und Branntweinhandels vom ſüdweſt⸗ 
lihen Frankreich. Ausrüftung zum Kabeljan- und Walſtfchfang 

Der 150° hohe Leuchtthurm von Corbuan Kon de Corduan] anf einem 
Sellen im Meere vor der Münpung der Gironde. In. der Nähe ‚Der Strudel 
von Maumouflion. - — —5 .. 


, 56. Departement der Dordogne [dorbönje]. 


Perigueur [perighöh]. Hauptſtadt an ber Isle fir}. : 13,000 Einw. 
Kathebrale, in deren Gräfte die Leichname unverweslich bleiben. Babriten. Han⸗ 
bel. DBebeutenbfter Schweinemarkt Frankreichs, 


* 57. Departement des Sat. 


Gabors Wache] Hauptftabt am Lot. 14,000 Einw. Handel mit Tabate- 
blättern und Ga orsweinen. 


. ® 
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(5 Departement des Set und der Garenne. u 
Ag en laſchoͤng]j. Hauptſtadt an ber Garonne. 17,000 Einw. Wein⸗ und 
Pflaumenhandel. u ’ 
+59. Departement des Aveyrsn [awäröng]. | 
MRhodez ſrodäs]. Hauptſtadt am Aveyron. 11,000 Ew. Gothiſche Kathedrale. 
25. Herzogthum Gascogne ſghaßköonje)ſ. 4 Departements. 
60. Departement der Haiden [les Landes — läh Tanıd’]. 
Die Landes find ein 150 DM: großer, zum BR verfumpfter Küften- 
ſtrich an der Küfte des aquitanifchen Meeres zwiſchen der Mündung der 
Gironde und des Adour mit 100° Hoden Dünen, vielen Seen —* 
Haiden und Seefichtenwaldungen. Die ‚Demopner duvchlaufen die 
auf langen Stelzen mit erfinunliher Schnelligkeit. 
Mont:de-Marfan [mong-be-marfäng). Hauptſtadt an ber Dame, 
5,000 Einw. . | 
e 61. Departement der ®ber-Pyrenäen [Hautes Pyrénées]. 


‚mit 
iden 


Zarbes Lfarb’]. Hauptftabt am Adour [abür]. 13,000 Einw. Pferberennen, - 


Bagneres-de-Bigorre [banjehr de bighöhr']. Stadt am Abonr. 9,000 €. 
Berühmtes Bad mit warmen Schwefelquellen. . . 0 


62. Departement des Gers [ſſchährJ. 
Auch [cf]. Hauptſtadt am Gert. 12,000 Einw. Pabrilen. 
363. Departement des Tarn und der Garonne. 


Montauban [mongtohbäng]. Hauptſtadt am Tarn. 25,000 Ginm. Theo⸗⸗ 


logiſche Fakultät für die Reformirlen. Handelsniederlage für viele Produlte bes 
füdtichen Frankreichs. 


26. Königreich Navarra und Fürſtenthum Boͤaru. 1 Dep artement. 
164. Departement der Nieder-Pyrenäen [Basses Pyréuées]. 


GN Hauptſtadt am Gave be Bau.’ 14,000 Einw. Produktenhan⸗ 


bei. Schloß; Heinrich IV. geb. 1658. Marſchall Bernadotte, Sohn. eines 
Rechtsgelehrten, geb. 1764, feit 1810 Stifter ber jeßt regierenden Dynaftie von 
Schweden und Norwegen, } 1844. ’ 


Bayonne bajoͤnn']. Stadt in der Nähe ber Mündung des Adour [abur). 
19,000 Einw. Feſiung. Hafen. Handel mit Schinken ete. Friede zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien 1563. Erfindung des Bayonetts 1679. In der Nähe die ſehr 
befuchten Seebäder von Biarip. — 


Die unbewobnte Faſanen⸗oder Konferenz Inſel in der Mündung ber 
Bidaſſoa. Porenäifcher Friede zwifchen Frankreich und Spanten 1659. - 


237. Grafſchaft Foix [foshl. 1 Departement. 

"65. Departement der Arriege Jarichſch]. 

$oir. Hanptſtadt an der Arriege. 5,000 E. Eiſengruben und Hüttenwerfe, 
„28. Grafſchaft Rouffillon ſrußiljongſ. 1 Departement. 

- 66. Pepartement der Oſt-Pyrenäen |Pyrenees orientales].:*, 
Perpignan [perpinjäng). Hauptſtadt am Zet. 22,000 Einw. ‚Beftung. 
29. Graffhaft Languedoc [langghedod]., 8 Departements. 

. ı 67. Departement der obern Garonne [Haute Garonne]. 


Zouloufe [tulupf]. Hauptſtadt an der Garonne. 89,000 Einw. Ehe⸗ 


malige Hauptiladt bes weſtgothiſchen Reiches von 419— 531 und von Langneboc. 
Kathedrale Univerfitätsalabemie. .Fabriten. Handel. Sieg Wellingtons über 
Soult 10 April 1814. | i 
68. Departement der Aude ſohd']. 


Earceaffone. Hauptſtadt an ber Aude und am Südkanal. 21,000 Einw. 
Fabriten. Handel. 





262° aiſerthum Frankreich. 


Narbonne [narböun’). Stadt am Robinekanale. 12,000 Einw. Honig von 

Narbonne. ' 
69. Departement des Herault [heröh]. 

Montpellier. Häuptſtadt auf einem Hügel unweit bes Mittelmeeres. 
46,000 Einw. Univerfitätsalademie. Wichtige Yabril- und Hanbelsftabt. 

Eette [fätt!]. Stadt am See von Thau, der mit bem Mittelmeere in Ber- 
bindung ftebt. ‚000 @iuw. Hafen. Lebhafter Seehandel. Seeſalz. 

Béziers L[befid].. Stadt an der Orb und am Süblanal. 20,000 Einw, 
Wein⸗ und Branntweinhandel. 

#70. Departement des Tarn. 

Alb y. Hauptflabt am Tarn. 13,000 Einw. Handel mit Paſtellfarben. 
Die Abigenfer im 13. Jahrhundert. ' 
71. Departement der Sosere [ofchr]., Landſchaft Ge- 
vaudan. 

Mende ſmangd']. Hauptſtadt am Lot. 7,000 Einw. 

72. Departement des Gard. 


Nimes [nihm’). Hauptſtadt in einer weiten Ebene. 54,000 Einw. Seide⸗ 
und andere Fabriten. Handel. Ruinen eines römifchen Amphitheaters fiir 17,000 
aguldaner und einer römifchen Wafferleitung [Pont du Gard). Verfolgung ber 

eformirten 1816. 


Beancaire [bohlahr'). Stadt an ber Rhöne. 12,000 Einw. Berühmteſte 
Meſſe Frankreichs vom 22 bis 28 Juli. 


Alais je . Stabt am Garbon. 20,000 Einw. Seibenfabrifen. Reiche 
Gifen- und Steinlohlengruben. 
73. Departement der Ardeche Jardähſch!“. Landſchaft Bir 

varats]. 

Hrivas [priwaß]. “Hauptftabt auf einem Hügel am Ouvdze. 6,000 Einw. 
Seidentultur. ' 

Biele ehemalige Bullane, erlofhene Krater und merkwürdige Baſalt⸗ 
felfen im Departement. ’ 
174. Departement der sbern Ssire [Haute Loire, Landſchaft 
Delay]. j . | 
—Le Buy en BVelay [IE pül ang wela]. Hauptſtadt unweit ber Loire. 
16,000 em. Fabriken. v lis p 8 Hanptft 

Merkwürdige Baſaltfelſen und Baſaltſäulen im Departement. 


30. Herzogthum Auvergue ſöhwärnje)]. Viele erloſchene Vulkane, 
Baſaltberge, Lavafelfen und Bergſeen. 2 Depärtements. 
75. Departement des Yuy-de-Döme ſpui-de-dohm']. 
Clermont ſklermoͤng]. Hauptſtadt auf einem Berge. 38,000 Einw. Han⸗ 
bel. ——— bem naifite bes Papftes u r ban F anf teldyer 
er erfte Kreuzzug befchlofjen wurbe, 1095. scal, theologiſcher riftſteller, 
geb. 1623, 7 H Maria 1662. 9 heelosiſch d ſtie 
76. Departement des Cantal. 
Aurillae ſohriljackſ. Hauptſtadt an der Jordane. 12,000 E. Fabriken. 


81. Graffchaft Ayonnsis lionäh]j. 2 Departements. 
/ 77. Departement der Rhöne. | 


Lyon. Hauptitabt am Ginfluß der Sadnée in bie Rhöne. 212,000 Einw. 
Feftung. Kathedrale. Univerſitätsakademie. Zweite Fabrik⸗ und Handelsſtadt 
rankreichs Mittelpunkt ber ranzöfiigen Seibenfabrilation. Biele andere Fabri⸗ 
en aller Art. Ehriſtenverfolgung 177. Hauptftabt von Burgund bis 532. Kir⸗ 
ung anf welher Innocenz IV. den Banufluch über Kaifer Fried⸗ 
rich II, ausfprad, 1254. Groberung und Blutbad 1798, \ 


‘ 
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78. Departement der Soire, 
Saint Etienne [fängt etiann]. Hauptftabt am Bache Furens. 80,000 
Einw. Sehr wichtige Fabrikſtadt. Mittelpunkt einer großen Eteinfoblengewinnung. 


32. Herzogthum Dauphins [dohfine. Delphinat). Die Thron- 


folger Frankreichs führten bis zur Jultrevolution 1830 den Titel Dauphin 


[dohfäng. 3 Departements. 

79. Pepartement der Ifere [tfähr]. 
Grenoble Igrehnober Hauptſtadt an ber Iſere. 92,000 Einw. Ehe⸗ 
malige Hauptftadt des Dauphiné. Univerfitätsafademie. Mittelpuntt der Hands 
Khubfabrifation. 

Ra Grande Ehartreufe [fa ghrangd' Ihartröhf”. Die große Kartbanfe]. 
Hauptkloſter bes 1684 geftifteten Karthänferordens in einem faft unzugänglichen, 
öden Gebirgsthale. 

Vienne [wien]. Etabt an ver Rhone. 14,000 Einw. Hüttenwerle. Chri⸗ 
Denverfolaung 177. Kirchenverfammlung 1311 und 1312, welde den Tempel- 
errenorden aufbob. 

— 80. Pepyertement der obern Alpen [Hautes Alpes]. 


Gap. Hauptfladt in der Nähe der Durance. 11,000 Einw. \ 


Embrun [angbrong]. Stadt auf einem Felfen an der Durange. 4,000 Einw. 


Feſtung. In der Gegend der bewegliche Felſen. 
Briangon [briangköng]. Stadt unweit der Dnellen der Durance und bes 
Bafles von Mont Genevre. 5,000 Einw. Feftung. 


81. Pepartement der Dröme, | 
VBalence ſwalangß]. Hauptſtadt an der Rhone. 17,000 Einw, 
33. Stadt Avignon [awinjong), Grafihaft Benaiffin [wenäßang) und 
Fürſtenthum Orange ſoräangſch'. Dranien]. 1 Departement. 
82. Departement der Wauclufe [wohklü’hf’]. 


., Avignon. Hanptflabt an ber Rhone. 36,000 Einw. Hauptſtadt bes päpft- 
lihen @ebiets von 1273 bis 1791. Palaft, in welchem einft die Paͤpſte von Ele- 


mens V. bi8 auf Gregor XI. von 1308 bis 1376 wohnten, eine Zeit, welche 


man die babylonifhe Gefangenſchaft der Kirche nennt. Damals hatte die Stadt 
100,000 Einw. 

Drange. Hauptflabt des gleichnamigen, dem Haufe Naffau gehörigen Fürs 
ſtenthums — 1530 bis 1713. 10,000 Einw. 


34. Grafſchaft Provenge [prowangß). 3 Departements, 

+ 83. Pepartement der Ahonemündungen [Bouches du Rhöne]. 

Marfeille [marjalj). Hauptfladt am Golf von Lion. 200,000 Einw. 
560 v. Chr. vor den Phofäern gegründet. Kathedrale. Fabriken. Hafen. Wich⸗ 
tigfte Seehandelsſtadt Frankreichs. Hauptfig des franzöfiihen Handels mit ber 


Levante. Dampfichiffahrtsverbinnungen mit den widtigften Häfen des mittellän- 


diſchen Meeres und mit Konflantinopel. 


‚ Ar ſähß'. Aquæe Sextie], Stabt an der Arc. 28,000 Einw. Kathedrale. 
Univerfitätsalademie. Fabriken. Sieg des Marins über bie Zeutonen und 
Ambronen 102 v. Chr. 


Arles [arle. Areläte]. Stabt an ber Spaltung ber Rhöne. 24,000 Einw, 
Fabriken. Hauptftabt des arelatifhen ober burgundifgen Reiches feit 938. 


Das große Kiefelfeld la Erau [Ia froh] und die Iufel la Camargue [lamark]. 
+ 84. Pepartement der Wieder-Alpen [Basses Alpes]. 
Digne [dinjel. Hanptſtadt an der Bleöne. 5,000 Einw. Beſuchte heiße 
Schwefelbäder. © . 
8. Bepartement des Bar. 
Draguignan [braghinjäng]. Hauptftabt. 9,000 Eipw. 


100 arelus [frefhüs]. Stadt am mittelländifhen Meere. 8,000 Einw. Cinft 
' 


Winw., als der Hafen der Stabt die Station ber römiſchen Flotte im 


984 = Naiferthum Frankreich. 


Gallien war. Landung Bonaparies bei feiner Rückkehr aus Aegypten 1799. Eins 
ſchiffung des Kaifers Napoleon. nad Elba 28 April 1814. 
Cannes [fänne]. Stadt am mittelländifchen Meere. 5,000 Ginw. Hafen. 
In der Bucht von Fonan landete Napoleon bei feiner Rüdlehr von Elba 1 März 1815. 
Zoulon. Stadt am mittelländifhen Meere. 70,000 Einw. Kriegshafen. 
Fabriken. Großer Seehandel. Unterieeiiher Telegrapb nad Algier. Eroberung 
durch die englifche Flotte 1793. Wiedereroberung durch die Conventstruppen und 
erfte Waffenthat Bonapartes als Artıilerieoffizier 18 December 1793. Abgang ber 
. | Eanzöftigen Srpebition nad Algier unter General Bourmont 1830, welche bie 
. oberung Algiers zur Folge hatte. . \ 
Die 4 byerifhen Infeln vor ber Küfte der Provenge. Faſt ganz unbe- 
wohnt und unfruchtbar. _ 

33. Juſel Corfife, Im mittelländifchen Meere, füblih vom Gol 
von Genua, 20 Meilen füdöftlih von den ie der Prövenge, durd) Hl 
2 bis 245 Meilen breite Straße. des San Bonifacio von Sardinien ge- 
trennt. 160 Q. M. groß. Ein Gebirgsland mit vielen tief eingelchmittenen, 
engen Thälern. Monte Rotondo 8,500 Viele Eifenerze und Marntor. 

8 lreiche Mineral⸗ und warme Quellen. Schöne Wälder. Vortreffliche 

Bene Südfrüchte. Kaſtanien- und Nußbäume. Die Hälfte des Bodens 

iſt unangebaut. Großer eichthum ber Küften an Sardellen, Thunfifchen 

u. dgl. Gute Häfen. 237,000 katholiſche Einwohner mit“italienifcher 

Spradhe. 1 Departement, oo. 
/ 86. Pepartement: Eorfika [Corse], 

Ajaccio ſajadſchoJ. Hauptſtadt an der Werttüfte. 12,000 Einw. Befeftig- 
u ter Hafen. Handel, Napoleon Bonaparte, Frankreichs erſter Kaifer, geb. 15 
Auguft 1769. _ 

Baſtia. Ebemalige Hauptſtadt ber Inſel an der Oftfüfte. 16,000 Einw. 


Hafen... Haud 
> S. 282, - 
Die Seftandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
on Gefammtmonarchie. 


1. Europäiſche Beftgungen - . . . - + 9,620 Q. M. 36,000,000 €, 
1. Kaiſerthum Frankreich. 
2. Aſiatiſche Befigungen . - - . .. » n 210,000 » 
1. Statthalterfhaft Pondichery ſpong— 
diſcherij. Sie beſteht aus 5 von einander . 
| getrennten Bezirken in Borderindien. 
3. Afrikaniſche Befigungen.. - - . . . 10,200 8,000,000 » 
| 1. Algier. nu 
| | 2. Gouvernement des Senegal. | 
| - " " der Reunion [re- = 
ünioͤngſ. 4 Infeln im indiihen Ocean: 
| Rennion oder Bonrbon; St. Marie; 
| . Mayotta; Noſi⸗be. 
| A. Amerikanifche Befigungen - . . . . 
1. Gouvernement St. Pierre [füng 
pichr]. 3 Inſeln an der Süpfüfte von 
Nenfonndbland: St. Pierre; Groß-Mique- 
lon [miflöng]; Kleins Miquelon. 
2. Öouvernement n@belonpe[obab- 
lüp]). Mehrere Infeln in den lleinen . 
Antillen: Guadeloupe; Defiderade ; Betit . - 
Terre; Maries Salante [ghalängt’]; les. 
Saintes [äh fängt]; St. Martin. 
8. Gouvernement Martinique [mar- 
tini?]. Infel Martinique in den Heinen 
Antillen. - 


‘ 


176 » 277,000" 
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4. Sonveruement Onayana in Südamerika. . 

8. Anftralifhe Befitzungen [ohne die Shusländer]) 4580 Q. M. 75,000 €. 
1. Nen⸗Caledonien. 
2. Mendana⸗ſmendanja⸗ Archipel: Marguefas- 

ſmarkoſas· und Washington⸗Iuaſch'ingt'n⸗] Inſeln. 

3. Gruppe Gambier ſghaͤm'bler]. ee & 
4. Wallis-Ardipel, . E233 
5. 3 Sandwid-[jännv’nitih-] Infeln. \F E79 


Gefammtmonardie: 20,4161D.M. 30,562,000 €. 


Zweiter Abfchnitt. 
Das Königreih Spanien. 


——— — — 


8. 233. 
Die Grundmacht. 


1. Lage [ohne die Balearen, Pithyuſen und die canarifchen Snfeln]. 
Nördlie Breite: vom 8 Farifa in 360 big Kap Drtögal in 440, 
Deftlihe Yänge: vom Cap Yinisterre [finister] in 8 bis zum Kap de 
Ereunz in 210, | 
3. Grenzen. un W 

1. Oſt grenze. Mittelländiſches Meer mit dem Golf von Va⸗ 
Iencia [mwalendfla]. Bu 

2. Nordgrenze. Frankreich. Agquitanifcher Meerbufen. 

3. Weftgrenze. Utlantifher Ocean. Vortugal. 

4. Süd gen e. Atlantifcher Ocean. Strafe von Gibraltar. 
Mittelländifcyes Meer. 


3. Größe, Mit den Balearen, Pithyufen und den canarifhen Infeln: 
9,065 Q. M., ohne diefe Injeln 8,840 DM. 

4. Küftenbildung. Die Küfte ift meift hog und ſteil und für den 
Seehandel Gran gebildet; befonders ift die Küſte Galiciens ſehr zer- 
fplittert und befitt viele gute Häfen, 6 Meerbufen: Golf von Ferrol 
und Coruña [loranja] und Golfvon Cadix am atlantifchen Ocean; 
Golf von Almeria, von Cartagena, von Alicante und von Bas 
lencia am Mittelmeere. nn . 

5. ‚Oberfläde. Meift Hoch⸗ und Bergland; wenig Tiefland. 

1. Die ıberifche Halbinfel ift ein zujamtienhängenbe® Hoch⸗ 
fand, das auf allen Seiten von den übrigen Gebirgsſyſtemen Europa's 
getrennt ift. Es befteht aus einem großen Lafellande, das 2 große Hoch⸗ 
ebenen bildet, fat ringsum von Gebirgen ummwallt wird und auf jeiner 
Oberfläche mehrere Gebirgsfyfteme trägt. Nur einige unbedeutende Tie f- 
ebenen dringen in das Gebirgsganze ein, trennen aber nirgends die 
Glieder deffelden vollftändig von einander. Andere Kleinere Tiefebenen lie- 
gen an den Küften der Halbinfel. , 

2. Die 2 großen Hochebenen. | 
> a. Die Hochebene von Altcaftilien und Xeon liegt zwi- 

J [hen dem cantabrifchsafturifchen Öebirgegug im Norden, 
bem iherifchen Gebirge im Nordweſten und dem caftilianijchen 


N 
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Scheidegebirge im Süden. Sie wirb vom Duero bewäffert 
und erreicht 2,500° über dem Meere. 

b. Die Hochebene von Neucaftilien wird im Norden vom 
caſtiliſchen Scheidegebirge, im Oſten vom iberifchen Gebirge, 
im Süden vom andalufifchen Scheidegebirge und im Weften 
von dem Gebirge Eſtremadura's begrenzt. Ste ift 2,400° 

: hoc) und wird von dem Tajo und dem Guadiana durchftrönt. 
3. Die 6 Gebirgsfyfteme. 

a. Das pyrenäifhe Syftem oder das nördliche Rand⸗ 
gebirge. Ueber den Kamm der Pyrenäen [S. p. 244] 
ieht die Orenge zwifchen Spanien und Frankreich. ‘Der 

üdabfall derfelben Liegt in Satalonien, Nordaragonien und 
in Navarra. Die Maladetta mit dem Pic Nethou 
10,700. Die weſtliche Fortfegung der Pyrenäen ift der 
a a le Gebirgszug, deſſen Weſtende 
ſich in Galicien und in Portugal bis zum Duero ausbreitet. 

b. Der iberiſche Gebirgszug oder das öſtliche Rand- 
ebirge erſtreckt ſich von den Quellen des Ebro gegen 

üdoſten und Süden bis zum Jucar. Es bildet die Häupt⸗ 
wafferjcheibe zwifchen dem atlantifhen Dcean und dem 
Mitte Et Ihe Sheidegeb 5 Hoh 
c. Das caſtilianiſche eidegebirge zieht in einer Höhe 
bis 7,000° in ſüdweſtlicher Richtung durch Spanien und 
-ſcheidet die beiden Hochebenen von einander. Seine Fort⸗ 
esung ftegt in Portugal, wo e8 mit dem Kap de la Roca 
endet. 
d. Das Gebirgsfyftem von Eſtrema dura beginnt unter 
’ bem Meridian von Toledo und zieht in einer Höhe bis 
4,500° gegen Welten, indem es die Ihäler des Tajo und 
des Guadiana von einander trennt. Seine füdweltliche Fort⸗ 
fegung breitet fi in Portugal aus. 
e. Das andalufifhe Sceidegebirge beginnt an den 
Quellen des Segura und reiht als Südrand des Tafel- 
landes in einer Döhe bis 4,000° gegen Südweſten bis zum 
Durchbruche de8 Guadiana. Jenſeits defjelben geht es 
durch das füdliche Portugal bis zum Kap de San Bincente. 
f. Das Gebir s iyftem von Granada liegt im Süden 
der andalu ifden iefebene und reiht vom Kap de Oata 
bis zum Kap Tarife. Sein hödhfter Thei iſt die mit 
ewigem Schnee bedeckte Sierra Nevada [= Scnee- 
gebirge]. erro de Mulhacen [dferro de muladjen] 
10,907. Ä 
4. Die Tiefebenen. 
a, Die aragonifhe Tiefebene, zwiſchen den Pyrenäen und 
dem iberijchen Gebirge, ift vom Ebro bewäflert. 
b. Die andalufifhe Liefebene, vom Guadalquivir durd- 
offen, liegt zwifchen dem andalufiichen Scheidegebirge und 

ent Gebirgsſyſtem von Granada. , 
c. Kleinere Tiefebenen liegen an der Oft- und Südküſte. 


6. Gewäfler. 
I. Gebiet des atlantifhen Oceaus. 
1. Der Minho [minjo] aus einem See in Galicien. Theilweiſe 
Orenzftut gegen Portugal. 
2. Der Duerdo [duero], der größte Fluß Spaniens, fommt aus 
2 oergjeen in dem iberifchen Gebirge. Zum Theil Grenzfluß 
gegen Portugal. Soria. Zamora. - 
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3. Der Tajo [tächo) vom iberifchen Gebirge. Zum Theil Grenz. 

fluß gegen Portugal. Aranjuez. Toledo. | 

4, Der Snab iana [ghuadiäna] entipringt aus einer Reihe fm» 
pfiger Teiche in der la Mandja und bildet an 2 Stellen bie 

venze gegen Portugal. Badajoz. 

5. Der Guadalquivir [ghuadalfiwir) aus dem Gebirgsſyſtem 
von Granada it Spaniens widtigjter Strom, weil er der 
waflerreichfte und dephalb der brauchbarſte für die Schiffahrt 

ie Ber Sevilla ſchiffbar. Cordova. Sevilla. 


I, @ebiet des mittelländifhen Meeres. 


1. Der Segura. Murcia. 
2. Der Jucar — 
3. Der Guadalaviar ghuadalswiar). 

4. Der Ebro aus dem cantabrifhen Gebirge. Mehrere Mün⸗ 


dungen. Schiffbar. Tudela. Zaragoza. Tortoſa. 


I. Seen. Spanien hat eine Menge von Teichen und Lagunen an 
der Oſt⸗ und theilmeife an der Südfüfte; aber wirkliche Seen, mit Aus- 
nahme von Heinen Bergjeen, faft gar feine. Größter See: der Albufera 
bei er der wegen des daſelbſt unterhaltenen reichen Fiſchfangs merk⸗ 
würdig if. . 


7. _ Klima. Sehr große Verſchiedenheit nach wagerechter und ſenk⸗ 
rechter Ausdehnung. Vielleicht in keinem andern Lande Europa's ſind ſo 
ee e Klimate zufammengedrängt, als in Spanien. Der Rage 
nad; würde Spanien, wenn es eben wäre, durchaus ein mildes Klıma 
haben; allein feine eigenthümliche Bodenerhebung verändert das Klima der⸗ 
geftalt, daß dafelbit die Klimate 5 verfchiedener Zonen, der ſubtro⸗ 
Ken, warmen gemäßigten und falten gemäßigten, der falten und der 

olarzone im bunteſten Wechfel neben einander liegen. Die Polarzone 
[bet fih in den Hochpyrenäen und in den höchſten Gegenden der Eierra 

evaba. Dort beginnt die Schneelinie am Nordabhang bei 7,900, am 
Südabhang in 8,600', hier in 10,500. Kontinentales Klima haben 
das centrale Tafelland, die höheren Gegenden der Gebirgsiufteme, das 
andalufifche und aragoniſche Tiefland; Küſtenklima aber die Geftades 
länder im Süden, Ofen, Norden und Beſen Mittelwärme des Jahres 
in Madrid 2,000° hoch: + 140,9 0., des Winters + 60,5 C., des Som⸗ 
merd + 240 0. Der Regen, welcher nur 10 beträgt, fällt hauptjäch- 
lich im September und im Frühlinge. 


8. Einwohner: 17 Millionen. Die Spanier, der Hauptbeftand- 
theil der Bevölkerung, find der großen Mehrzahl Ar Nachkommen - der 
iberifhen Urbewohner und der mit ihnen gemifchten keltiſchen, Ha Er 
tarthagijchen, römifchen, weſtgothiſchen, ſueviſchen und —— ried⸗ 
lichen oder kriegeriſchen Einwohner. Ihre Sprache, die viele Mundarten 
bat, ift eine Tochter der lateinischen Sprache. Außer den Spaniern gibt 
e8 Ya Mill. Basfen, Nachkommen der altiberifchen Urbewohner mit alti= 
berifher Spradye und Sitte im Baskenlande und in einigen benachbarten 
Zhälern Navarra’3, jo wie Moristen oder Modejares, unvermifdjte 
Reſte der manurifch-arabifcdhen Devölferung in den Südabhängen der Sierra 
Nevada und in der Sierra Morena, Deutſche im 9 Kolonien in der 
Sierra Morena, wenig Juden und viele Zigeuner. Die römifd- 
katholiſche Kirche it Stantsreligion; Feine andere Religion ift geſetz⸗ 
lich erlaubt. Viele Klöfter. 


‚di 


‘trieben, reicht aber fir das einheimische Bedü 


große 
fee he er N die größtentheild unter Ipanilcher lagge getries 
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8, 234. 
Die Auliur. 


1. Phyfiſche Kultur. Ziemlich vernachläßigter Ackerbau [Reis]. 


Anſehnliche Kultur der Südfrühte, des Delbaums und der nord» 


europäiſchen Obftarten; auch Cochenille, Baumwolle, Zuder- 
rohr umd fehr ergiebigen Weinb au im Süden. Wichtige Bichzudt 
von Rindern und Pferden, Efeln und Mauleſeln, von Schafen, digen 
und Schweinen. Seiden- und Bienenzucht Hiefern nicht den Bedarf. 
Fiſchfang von Sardellen und Anſchovis an den Küjten. I große Wald— 
tritte, in denen außer den nordeuropätfchen Waldbäumen auch, Kork» 
und immergräne Eichen, Kaftanien, Binten, wilde Delbäume ‚und Xoor- 
beerbäume wachjen. oichtiger Bergbau auf Silber, Duedfllber, Kupfer, 
Eifen, Blei, Steinfohlen, Schwefel und Salz. 1,500 Mineralguellen. 
2. Die Induftrie, welche durch die Araber im Mittelalter in hoher 
Blüte ftand, wurde nach ihrer Vertreibung am Ende des 15. Jahrhun⸗ 
derts fajt ganz vernichtet. Erſt in neuerer Seit bat fid)_der Gewerbfleiß 
wieder gehoben. Er wird hauptſächlich in den ae Küftenftädten ge⸗ 
vi ig nicht and. Am wid. 
tigften find die Wollen-, Baummollen- und GSeidenwebereien, 
die Leder-, Tabaks- und Eifenfabriken. 


3. Handel. Der Mangel an guten Landſtraßen und die geringe 
Sicherheit auf denfelben, die geringe Zahl von ſchiffbaren Flüffen 
und Kanälen |Raiferfanal von Zudela bis unterhalb Zaragoza am 
Ebro. Kanak von Gaftilien von Alarsdel-Rey am Pijuerga bis Segovia 
am Eresma] und das wenig ausgedehnte Eifenbahniyjtem jemmen den 
Binn engande Spaniens außerordentlich. Dagegen iſt die kleine und 

üſtenſchiffahrt außerordentlich —2 uch die über⸗ 
en wird und womit ein ausgedehnter Schleichhandel verbunden iſt, iſt von 
Dedeutung, obgleich er nur ein Schatten von dem die ganze Welt umfaj- 
jenden Seehandel Spaniens im 16. Jahrhundert ift. - 

4. Geiftige Bildung. Die Spanier haben. fic) in vergangenen Tagen in 
vielen Zweigen der Öelehrjamfeit, in der Schönen Literatur und Kunſt, befonders 
in der Malerei, ansgezeichnet. Gegenwärtig fteht die Nation, trog vieler 
—— et auf einer ziemlid) tiefen Stufe der geiftigen Bildung. Eine 
öhere Geiftesentwidelung kann man, obgleich die Nation ſehr bildjam und 
r Wilfenfchaft und Kunft fehr ee ih tft, nur don einer Umgeſtal⸗ 


- tung der religiöfen und politiichen Verhältniffe hoffen. 10 Univerfitäten. 


8. 235. 
Die Berfaffung und die Werwaltung. 


1. Spanien ift eine untheilbare, konftitutionelle Erbmonardie 
in männlicher und weiblicher Linie des römifch-Tatholifchen Haufes Bour⸗ 
bon jüngerer Kinie. Die Reihsverfammlung [Eortes] befteht 
aus dem Senate und den Deputirten. on 

2. Wr der Spite der Stantöuerwaltung fteht der Minifterrath 
und der königliche Rath [Staatsrath]. Das Königreich, welches 
jeit dem A: des 16. Jahrhunderts aus der Vereinigung der 4 König- 
reihe Caſtilien, Aragonien, Granada, weldes zur Krone Caſti— 
lien gerechnet wird, und Nav arra entftand. und wieder in mehrere Kö— 
higreihe, Fürſtenthümer, Herrfchaften und Landfchaften zerfiel, wird jeit 
1833 in 49 Provinzen eingetheilt, welche nad) ihren Sant übten be⸗ 
nannt und von.einem Intendanten verwaltet werden, ber dem Minis 
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je des Innern untergeordnet ift. In militärifiher Hinſicht zerfällt 

Spanien in 14 Generalfapitanate, in denen ein Öenerallapitän 

den Oberbejehl der Truppen führt und die militärifchen Angelegenheiten 

leitet. In der Hauptftadt einer jeden Provinz wohnt. ein dem Generals ” 

Yapitän untergeordneter Militärgonverneur. Außerdem gibt e8 8 
Seedepartements, deren Hauptorte Cadiz, Ferrol und Tartagena 
find. Die Finanzen, welhe an einer großen Staatsfchuld und an einem 

. jährlichen Dana leiden, find gänzlich zerrüttet. Das Landheer beſteht 
aus 80,000 Mann, iſt aber ſchlecht geübt, obgleich der Spanier von Na⸗ 
tur der trefflichſte Soldat iſt. Die Flotte, einſt die Baerrcherin der 
Meere, iſt nur noch ein ſchwaches Trumm der früheren. Sie beſteht aus 
82 größeren Schiffen mit 887 Kanonen und 135 Fahrzeugen. 125 Yes 
fiungen. 3 große Kriegshäfen. 


“ 


- - 8, 236. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Länder der Krone Caftilien. 8 Generaltapitanate. 34 
Provinzen. 
1. Königreih Nencaftilien mit der Landſchaft Ia Maucha [mänticha]. 
1 Generaltapitanat: Neucaftilien. 5 Provinzen: Madrid; Guada- 
lorara; Toledo; Cuenca; Ciudad Real. 

Madrid [madıld]. Seit 1560 Haupt: und Reſidenzſtadt am Manzanäres 
auf einer 2,000° boben fanbigen und unfrudhtbaren Gbene. 802,000 Giuw. Gib 
des Generallapitäns. Prachtvolles königliche Schloß mit Loftbarer Gemäldegallerie. 
aahreide Kirchen und Klöfter. Etiergefechtampbitheater. Univerfität. Kabriken. 
"Handel. Belegung der Stadt dur die Franzofen vom 4 December 1808 bis 
Angufi 1812. Mehrere Töniglihe Jagd- und Tuftfhlöffer in ber Um⸗ 
gedung..  ° 
A ‚nuabalarara [ghuadaladära]. Stadt am Henares. 6,000 Ginw. Tuch⸗ 
fabrifen. , 
Toledo. Stadt am Tajo. Ehemalige Reſidenzſtadt ber meftgothifchen -Kö- ° 
nige von 585—711 der maurifhen von'1024—1085, der ſpaniſchen von 1085 bis 

1560. 10,000 Ginw. [Im Mittelalter: 200,000 Einw. ]. 

Aranjuez [arändhues]. Stadt am Tajo. NAngenehmftes königliches Luſtſchloß. 
Aufenthalt des Hofes von Oftern bis zu Ende des Junius. Gräctiger Park. 

Euenga [uendfa], Etadt auf einem fteilen Berge am Jucar. 7,000 Einw. 

- Eiudad Neal ſoſinda real]. Stadt unweit des Guadiana. 9,000 Einw. 
- Berähmmefte Ejel- und Maulthiermärkte. - 
€ Almaden [almaben];: Stadt. 7,000 Einw. Reichſtes Duedfilberbergwert in 
uropa. 


2. Königreich Altcaſtilien. 1 Generallapitanat: Alteaſtilien. 
6 Provinzen: Burgos; Avila; Segovia; Soria; Logroño; Santander. 
Burgos. Sitz des Generalkapitäns am Arlanzon [arlanpjön]. 16,000 E. 


Ehemalige Hauptſtadt des Reiches von Caſtilien. Der Held Ruy Dias de BVivar, 
genannt der Eid, geb. 1026, 1 109. 


Avila [awila]. , Stadt am Adaja. 4,000 Einw. Univerfität. 

Segovia [jeghöwia]. Stadt am Eresma. 7,000 E. Altrömifche Wafferleitung, 

Eseorial: Stadt in einer Eindde am Südfuße des Guadaramagebirges. 
2,000 Einw. Meitberühmtes Gebäude, das halb Schloß [Herbfianfentbalt bes 
‚Dolee) und balb Klofter mit der königlichen Gruft iſt. Erbaut von Philipp IL 
zum, Andenken an ben Sieg bei Saint Onentin 10 Auguft 1557. 

Soria. Stadt am Duerp. 6,000 Eiuw. Ruinen des alten Numantia. 

Logrono [loghrönjo]. Stadt am Ebro, 7,000 Ginm. 

Santander. Stadt am biscapifihen Meerbuſen. 

. Seehandel, et 


2 


20,000 Einw. Hafen. 


. 
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3. Küönigrei Leon ſleonſ. 1Generalkapitangat: Leon. 5 Bro- 
vinzen: Balladolid; Palencia; Zamora; Salamanca; Leon. ? 
Valladolid [waljabolivd], Sit des Generaltapitäns. Stadt am Pijuerga 


[piiuergba]. 21,000 Einw. Im Mittelalter: 100,000 Einw. Univerfität. €o- 
Tumbns + 1506. niverfi €o 


Talencia [palendfia]. Stadt am Caxrion [farriön]. 11,000 Einw. 
Zamorg [dfamöra]. Stadt am. Duers. 10,000 Einw. 
Salamanca. Stadt am Tormes. 8000 Einw. Univerfität. 
Leon [les]. Stadt. 7,000 E. Gothiſcher Dom, der fhönfte in Spanien. 
4. Fürſteuthum Afturien. Es gehört zum Generalfapitanat 
Leon. 1 Provinz: Dviedo, 
Dviedo [owi-&o]. Stadt. 20,000 Einw. Univerfität. 
Gijon [Hihon). Stadt am biscayifhen Meerbufen: 5,000 Einw. Hafen. 
Refidenz des weftgothifhen Königs Pelagius, der nad ber Schlacht bei Xeres de 
la Frontera 711 ein unabhängiges weftgothilches Reich bildete, von dem aus bie 
Wiedereroberung der Halbinfel' ausging. 
. 5. Königreich Galicien. 1 Öeneralfapitanat: Oalicien. 4 Pro- 
vinzen: la Coruũa; Lugo; Pontevedra; Orenſe. 
‚8a Coruna [la forunja]. Stadt am atlantiſchen Ocean. 20,000 Einw. 
Sitz des Generalkapitäns. Feſtung. Hafen. Fabriken. Handel., 
"EL Ferrol [ferröl]. Stadt am atlantiſchen Ocean. 17,000 E. Kriegshafen. 
Can Jago de Campoftella [jan chagho de campoftelja]. Stadt. 28,000 
Einw. Große Kathedrale, dem heiligen Jalobus dem Welteren und Jüngeren ge- 
wibmet; einer der berühmteften Wallfahrtsorte dex Chriftenheit. Univerfität. 


Kugo. Stadt am Minho. 13,000 Einw. Warme Quellen. 
Pontevedra. Stadt am atlantifhen Dcean. 8,000 Einw. Hafen. 
Drenfe. Stadt am Minho. 6,000 Einw. v 


6. Laudſchaft Eftremabure. 1 Generallapitanat: Eſtremadura. 
2 Provinzen: Badajoz; Caceres, | " 
Baduafoz [kadahss]. Stadt am Guadiaua. 12,000 Einw. Sit bes Ge 
nerallapitäng. Feſtung. Handel, 
Gäreres [tadjöres]. Stadt am Eaceres. 12,000 Einw. 
Plaſeneia. Stadt am Xerte. 6,000 Einw. 


Deftlih davon das anmuthige Thal la Bera be Blafencia, in welchem 
das Hieronymitenflofter San Geronimo de Yufte [fan cherönimo de jufte) 


liegt. Aufenthalt und Tod Kaifer Karls V. von 1556 bis 21 September 1558. 


| 7. Königreih Audalnfien oder die Königreiche Sevilla [fewilja), Cor⸗ 
doba ſtordöbaſ und Jaen ſchaen). 1 Oeneralfapitanat: Andaluften. 
5 Brovinzen: Cadiz; Sevilla; Huelva; Cordoba; Jaen. 

Cadiz ſkadisſ. Stadt auf ber Halbinfel Leon. 72,000 Einw. Sit des 
Oeneraltapitäng. eRung. Kriegs⸗ und Handelshafen. Wichtigſte Seehandels⸗ 
ſtadt Spaniens. Vergebliche Belagerung durch die Franzoſen 1810 bie 1812. 

Xeres ſchers] de la Frontera. Stadt unweit des Guadalete. 835,000 G. 
Berühmter Weinbau. Ungeheuer große Weinkeller. Sieg der Araber über ben 
Weſtgothenkönig NRoderi (11. | 

Borgebirge Trafalgar. Sieg de engliſchen Flotte unter Nelſon über 

bie franzöfifche und fpanifche Flotte 1805; Nelfons Tod. 

ur Provinz Cadiz gehören aud die Prefidios, 4 ſtark befeſtigte Pläge an 
der Nordküſte von Maroflo in Afrila und die Zaffarinen-Anfeln. 11% O.M. 
12,000 Ginw. Die 4 Stäbte Ge meuta bieute] ‚ fefte Seeſtadt an der Straße 
von Gibraltar 2,200 Einw.; Peñon de Velez [penjon be weles]; Alhucemas 
ſaludſoͤmas]; Melilla [melilja]. 

Sevilla. Stadt am Guadalquivir. Dritte geößte Stadt Spaniens mit 
152,000 Einw. Im Mittelalter: 500,000 Einw. Viele maurifche Gebäude. Dom 


mit 82 Ultären und bem Grabe des Columbus; höchſter Tharm in Spanien von 


x 
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Bad’ Höhe. Univerfität. Stiergefechtſchule. Größte Tabalsfabrit in Europa, 
GSeidenfabriten. GSegel- und Dampffchiffahrt. . 

Huelva ſghnélwa]. Stadt am atlantifhen Ocean. 8,000 Einw. Hafen. 
Seehandel. 

Kalos. Yleden an der Mündung bes Tinto. Hafen. Ginfchiffung des Co⸗ 
fumbus 3 Auguft 1492. 

Cordoba ſtordöbaJ). Stadt am Guabalquivir. 38,000 Einw.“ Ehemalige 
Reſidenz der ommafadiihen Chalifen mit 1 Mill. Einw. Seidenfahriten. Nur 
nod wenig Corduanfabriken. 

Jaen. Stadt am Saen. 18,000 Einw. - 


8. Königreih Granada. 1 Gen eralfapitanat: Granada. 3 
Provinzen: Granada; Almeria; Malaga. 

Granada [= Granatapfell. Etat am Darro, auf einer burch die Cchön- 
heit ihres Klima's und ihre Fruchtbarkeit berühmten Hochebene. Bierte größte 
Stadt Spanieus mit 67,000 Einw. Reſidenz der mauriſchen Könige mit 400,000 
Einw. bis zur Eroberung 1492. Mauriſcher Palaft Alhambra [= das Rothe] 
und Zeneralife [cheneralife]. Prächtiger Dom. Univerfität. Seidenfabrifen. 

Almeria [almerla]. Stadt am mittelländifchen Meere. 21,000 Einw. Hafen. 
Sabriten. Handel. 

Malaga ſmalagha]. Stadt am mittelländifchen Meere. 113,000 Einw. Be- 
feftigtee Hafen. Wichtiger Weinbau und Weinhanpel. 4 

9. Königreih Murcia (mürdfia), Es gehört zum Generaltapi- 
tanat Balencia. 2 Provinzen; Märcia; Albacete. 

Murcia. Stadt am Segura. : 110,000 Einw. Seidenhandel. 

Eartagena. Stadt am mittelländiichen Meere. 34,000 Ginw. Feſtung. 
Kriegshafen. Seehandel. In der Nühe die ehemaligen Eilberbergwerte der Römer. 

Albacete. Stadt. 14,000 Einw. 


10. Canariſche Iufjeln = Hundsinfeln]. 7 geößere bewohnte und 5 
kleinere unbewohnte, hohe und vulkaniſche Gebirgsinfeln, darunter Tene- 
riffa mit dem von ewigem Schnee bededten Pico de Teyde 11,400°, 
Sran Canaria, Palma, Ranzerote, Buerteveytura, Gomera 
und Yerro; lestere ift berühmt it den nach ihr benannten erften Me- 
ridian. Die Infeln liegen im atlantiſchen Dcean, 15 Meilen vom afrifa- 
nifchen Kap Bajador. 140 D.M. 258,000 Einw. Katholiſche Spa- 
nier. Seht gefundes, mildes und gleichfürmiges Klima. Bernadjläßigter 
Aderban. Weinbau. Oelbau. Südfrüdte, Dattelpalmen. Zuderropr. 
ahlloſe Kanarienvögel. Bichyuät. Zucht der Seidenraupe und der Co⸗ 
enille. Fiſchfang. Seehandel, 1 Öeneralfapitanat. 1 Provinz: 
anta Cruz. 
Santa wen [ruhe] de Teneriffa. Stadt und Sit des Generallapi- 
täns auf der Infel Teneriffa. 9,000 Ginw. Feſtung. Hafen. Seehanbel. 


2. Künigreih Navarra. 2 Generalkapitanate. 4 Provinzen. 
1. Königreich Nävarra im engern Sinn [Hocd-Navarra im Ges 
genlaße zum franzöfifchen Nieder - Navarra]. 1 Generallapitanat: 
avarra. 1 Provinz: Pamplona, - EL 
gef Dam ylon a. Stadt und Ei des Generallapitäns am Arge. 12,000 Einw, 
eflung. i 
2. Baskiſche Provinzen. 1 Generallapitanat: Baskiſche Pro⸗ 
vinzen. 3 Proningen: Zolofa Landſchaft Ouipuzeoa — ghipudstda); 
a 3 [Herrihaft Biscaya — bidskaja); Vittoria andfchaft lava — 
alawal. 
Toloſa. Stadt. 5000 Einw. Sitz des Generalkapitäns. 


San Sebaſtian. Stadt am biscayiſchen Meerbufen. 10,000 Einw. Feſtung. 
Hafen. Seehandel. 


* 


— abnigreich Spanien. 
Bilboo Ibilbao]. Stadt in ber Nähe des biscayiſchen Meerbuſent. 11,000 
Einw. Hafen. Hañdel. Ausfuhr der ſpauiſchen Wolle, 


Vittoria. Stadt am Zadorna. 10,000 Einw. Fabriken. Handel. Sieg 
Wellingtons über die Franzoſen 1813. 


3. Ränder der Krone Aragon. 4 Generalfapitandte 11 
Provinzen. 
1. Königreich Aragonien., 1 Generaltapitanat: Aragonien. 3 

Provinzen: Daragoza; Teruel; Huesca. . 

Zaragoza [diarugbörfa]. Etadt am Ebro. 83,000 Einm. Gig bes Ge- 
neralfapitäng. Prachtvolle Koflegiatlirche zu unferer lieben Frauen mit berühm- 
„tem wunberthätigem Marienbilde. Feſtung. Univerfität. Fabriken. Handel. 
Aufftand gegen die Kranzofen und zweimalige Belagerung durch letstere 1808. 
Furchtbarer Kampf in den Straßen der Stadt vom 15 Januar bis 21 Yebr. 1809. 

Teruel [teruei]. Stadt am Guadalaviar ſghnadalawiar]. 8,000 E. Fabriken. 

Huesca [abueste]l. Stadt am Iſuela. 10,000 Einw. 

2. Fürſtenthum Gatalonien. 1- Seneralfapitanat: Catalonien. 

4 Provinzen: Barcelona; Gerona; Lerida; Tarragona. 

Barcelona [bardielona]. Stadt am mittelländiſchen Meere. Zweite größte 
und gewerbfleißigfte Etudt Epaniens. 252,000 Einw. Eit des Generallapitäns. 
Feſtung. Hafen. Seehundel. on 

Der 3,800' hohe Mont Serrat im Norboften von Barcelona. An feinen 
Abbängen liegt ein berübimtes Benebiktiner Klofter mit wunderthätigem Mariens 
bilde. Im Klofter legte Ignaz von Loyola [lojsia], der Stifter des Jeſuiten⸗ 
orbens, fein Ordensgelübde ab 1522. 14 Einfiedeleien. . 

&erona ſcheroͤnaJ). Stadt am Ter. 8,000 Einw. Feftung. 

Lerida [lerida). Stadt am Segre. 15,000 Einw. Feftung. 

Zarragona. Stadt am mittelländifchen Deere, 14,000 €. Hafen. Babri- 
fen. Handel. nn 

Neus. Stabt in ber Nähe des Mittelmeeres. 28,000 Einw. Sechaudel 
über den Hafen yon dem Fleden Salou. - 

Zortofa. Stadt und Feſtung am Ebro. 21,000 Binw. Hafen. Handel, 

Randihaft Andorra innerhalb ber Provinz Leriva. Ein vom Balira, einem 
rechten Zuflufje des Segre, bewäſſertes Hochthal zwiſchen 2 Ausläufen des Pyre⸗ 
näenlammes 9 D.D. 16,000 Einw. 34 Dörfer und Weiler, von denen Ourdie 
am wichtigſten if. Republikaniſche Serfaffung. Selbftgewählte Rathöverfanm- 
lung von 24 Mitgliedern. 2 Landvögte, von denen ber eine vom Biſchof zu Ur⸗ 
gel, der andere von Frankreich ernannt wird, handhaben die Rechtspflege. 


‚ 3. Königreich Balencia [malendfial. 1 Senerallapitanat: Va⸗ 
lencia, das auch das Königreid Murcia begreift. 3 Provinzen: Va⸗ 
lencia; Caſtellon de Ia Blana; Alicante. . 

Valencia. Stadt in reizender Gegend am Guabalaviar. - 146,000 Einw. 
Sit des Generallapitäns Prachtvolle Kathedrale. Beſuchteſte Univerfität von 
Epanien. Biele Fabriken. Hafen. Seebandel. 

Murviedro kmurwi-edro]. Stadt am Balencia, 6,000 Einw. Hafen. Rni- 
nen von Saguntum, 

Caſtellon [laftelijön] de Ia Plana. Stadt in ber Nähe des mittefländifchen 
Meeres. 15,000 Einw. Hanbel. | i 

Alicante. Stadt am mittelländifchen Meere. 20,000 Einw. Feſtung. Ha⸗ 

fen. Seehandel. | 


4, Königreich Mallorca. 1 Öenerallapitanat: Majoren. 1 Pros 
vinz: Palma. 86 DM. 253,000 Einw. . u 

a. Die Balearen m Sufeln der Schleuberer]., 77 Q.M. 3 
größe Sebirgsinfeln mit f r mildem Klima: Mallorca [maljsrka] 
2 DM; Menorca; Cabrera. ’ 


Palm a. Etabt an der Süptüfte ber Inſel Mallorca, 86,000 Einw. Sit 
des Generallapitäns. Feſtung. Hafen. Seehandel. 
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b. Die Pithynfen- — Fihteninfen]. 9 DOM. 2 größere Ges 
birgsinfeln: Rviza fl: mentern ß 
Beide Inſelgruppen werden in neuerer Zeit mit dem Geſammt⸗ 
namen Balearen bezeichnet. 


8. 337. 
Die Befandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
Geſammtmonarchie. — 


1. Europäiſche Befigungen - . 2... 9,065 Q.M. 17,000,000 @. 
1. Königreih Spanten. ! 
2. Aſtatiſche VBeflgungen - - -» 28,500 » 8,816,000 „ 
1. en er Philippinen. j a 
& Der größte Theil der „Petfippinen, 
b. Die Babuyanen-Infeln 
c. Ein Heiner Theil der vaſchi⸗ Inſeln. 
.Die Marianen, 
8. Befitzungen. 23 0 6,000 « 
Infel Fernando del Po im Bufen von 
Guinea. 
2. Infel Anno⸗bom im Bnfen von Guinea. \ 
4. Amerikaniſche Beftgunnden. . - - . - 2,500 „ 1,832,000 
1. enerallapitanat Cuba. . 
2. Puerto⸗Rico. 
a. vuſel Borto-Rico. 
b. Die fpanifhen Jungfern-Injeln. 


Gefammtmonardie: 14,088 Q.M. 22,654,000 €. 


Dritter Abfehnitt. 
Das Königreid Portugal. 





8. 238. . 
Die Grundmacht. 


1. Lage. FOhne die Inſel Mabeira und die Azoren.]. Nördliche 
Breite: 370 58° bis 42%. Deftlihe Länge: vom Kap de la Roca in 
80 9° His 110 20°, 

2. Grenzen. [Ohne die Inſeln.] x 

1. Ditgrenze. Spanien. _ 
2. Nordgrenze. Spanien. 
3. Weftgrenze. Atlantiſcher Dcean. 
4. Südgrenze. Atlantiicher Ocean. 

3. Größe: 1,800 O.M. Ohne Madeira und die Azoren 1,677O.M. 
. 4. Küftenbildung. Die Küften find theils flach und niedrig, theils 

eil und jeff Salzige —5 an den Flachküſten. Die guten Hafen- 
Bee fm Cinch auf die Mündungen der Flüſſe befchränft. 

5. Oberſläche. Portugal ift der breitefte und zugleich der gigenthfn, 
lichſte Weftabhang des centralen — andes der i ze 
Halb — —1*— eine von Oft nad) # geneigte Socjftäde 

D. Bölter. a. 2. Aufl. 
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die von 4 Strömen durchfurcht iſt, zwifchen-deren Thäler ſich rauhe Berg⸗ 
maſſen erheben, die ihr Daſein ben, hier ſich endigenden Sehirgefuftemen 
des Tafellandes verdanfen. Gegen Weiten fallen die Gebirgsiyiteme all- 
mählig zu den meift ſchmalen Küftenebenen ab. 

1. Das MWeitende bes cantabrifchsafturifchen Gebirges 
int Norden des Duero. Gaviarra 7,400°; höchſter Berg Portugals. 
2. Das Weitende des caftilianifhen Sceidegebirges breis 
tet fich in Portugal zwifchen dem Duero und Tajo aus und geht gegen 
Südweft bis zum Kap de In Roca. Die Serra d’Eftrella 7,200 

3. Das Weftende des Gebirges von Eftremadura im Sü⸗ 
den des Tajo. . 

4. Das andaluſiſche Scheibegebirge zieht durch das füdliche 
Portugal als ein 3,800° hoher Gebirgszug von dem Öuadiana bis zum Kap 
de Sao Vincente. 

5. Meift fchmale Tiefebenen an der Weitfüfte; amt breitejten 
ift die im Süden des Tajo. 

6. Gewäfler. Die off e Portugals münden in den atlantifchen 
Dcean; die größeren Tommen aus Spanten, um in ihrem Unterlaufe Por⸗ 
tugal zu bewäfjern, die kleineren gehören ihrer ganzen Ausdehnung nad) 
zu Portugal. Wenig Heine Landjeen. - 

1. Der Minho — —— gegen Spanien. Fahrbar. 
e 


8 


. Der Douro Idéru]. Zum renzfluß gegen Spanien. 

ahrbar. Der o. 

er Mondego [ſmondéghu)] von der Serra d'Eſtrella. Fahr⸗ 

4. de Teio [tee J. Zum Theil Grenzfl S 
. Der Tejo ſteſchuj. Zum Theil Grenzfluß gegen Spanien. 
Am wichtigften für den innern Bertehr — weite 
Diimbung. Liſſabon. 
5. Der Sadao [jadäung]. Na Setuval. 

6. Der Guadiana [ghuadisne]. Viele Stromſchnellen. 

7. Klima. Keine große Temperaturverſchiedenheit nach wagerechter, 
aber größere nach ſenkrechter Ausdehnung; doch berührt kein Gebirge die 
Schneeregion. Wegen der gleichförmigen, jubtropijhen Wärmever⸗ 

ä tmifte der niedrigeren Gegenden fönnen im ganzen Lande, mit 

usnahme her höheren Gebirgsgegenden, die Südfrüchte und der Oelbaum 
angebaut werden. Wahrhaft afritanifche, ausdörrende Hige in den innern 
Landſchaften; nur die gegen den Mleeresftrand ſich abbachenden Gegenden 
werben durch bie abfühlenden Seewinde wohlthätig erfriſcht. Mittelmärme 
des Jahres in tilabon: + 16,5% C., des Winterd + 11,50 C., des Som⸗ 
- mer + 21,30. Regenmenge in Liffabon 28*, in Coimbra 111”. Die er- 
- ften Regen und Gewitter ftellen fi im September ein, die meiften aber 

um Winter und enden im März. 

‚8 Te Ne 3,800,000. Ohne Madeira und die Azoren: 3,454,000 
Einw. Meift Bortugiefen, mit eigener, dem Spanifihen veriwandter 
Sprache; ein, Ger iſch von eingebornen Jberern und ben nad) und nad) 
dier herrienb gewejenen Völkern, als Phöniciern, Karthagern, Kelten, 

ömern, Alanen, Weftgothen und Sueven, arabifchen-Mauren, Juden 2c. 
Auch gibt e8 Gallegos [Spanier aus Galicien], Engländer, Frans 
zoſen, Deutid e und Italiener, Iuden, Creolen und Neger. Die 
mit slide Kirche iſt Staatsreligion. Den Proteftanten 
und Juden ift die Ausübung ihres Gottesdienſtes geftattet. 


" 8. 239, 
Bie Aultur. 


1, Die e Ruftur i b (äßigt, beſonders der Aders 
bau und be in cht HH — en —— Schweine]. 


J 


al 











= 
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Kultur der Südfrüchte, des Delbaums und ber Dattelpalme, 
Börzüglie Weine, Geringe Seidenzucht. Wichtige Seefilgerei 
[Sarbellen, Sunfice), enig Waldungen. Trog des Keihthums 
an edlen und unedlen Metallen wird fat nichts als Seefalz gewonnen, 
56 Mineralguellen. | 
2. Die Induſtrie ſteht auf einer fo nieblen Stufe, daß faft alle 
Fabrikate aus England gen werben. Zu 
8. Handel. Portugal trieb im 15. und 16. Jahrhundert einen faft 
die ganze Welt umfaflenden Seehandel. Jetzt wird ber immer J be⸗ 
trä tie Seehandel meift mit fremden Schiffen und durch fremde Kauf⸗ 


leute betrieben. Wenig Verkehr im Innern, troß der ſchiffbaren Flüſſe. 


Eine Eifenbabn. . 

A. Das portugiefifche Bolt fteht auf einer noch viel niederen Stufe 
der Bildung, ald das fpanifche. Aberglaube und Unglaube laſſen feine 
höhere Bildung aufkommen. 1 Univerlität 


8.240, . 
Die Yerfaffung und die Verwaltung. 


J. Untheilbare, Tonftitutionelle Erbmonarchie. Die Thron⸗ 
folge geichieht in der männlichen und weiblichen Linie in einem römiſch⸗ 
fat olifchen weige des Haufes Sachjfen-Koburg- Gotha, ber durch 
Bermählung mit dem lebten weiblidhen Sprößling des Haufes Bra 

anza in den —J der Krone von Portugal gekommen iſt. Die Stände 
[e orte 8] theilen fi in 2 Kammern: in die Kammer der Paird und in 
bie der Deputirten. i 

2. Un der Spige der Verwaltung des Königreiches fteht das Min 
fterium. Das Königreich befteht in ftaatsrechtlihem Sinne aus dem Kö⸗ 
nigreih Portugal, weldes aus dem eigentlihen Königreich 
Portugal und dem Königreich Algarpe[>= Sonnenuntergang, Abend- 
land] entitanden ift, [erner aus der Snfelgenbbe der Azoren und aus 
ber Infelgruppe Madeira vor ber Weſtküſte Afrika's. Das. Ganze 
wird in 8 Provinzen, von denen 6 Probingen auf das Feſtland koni⸗ 
men, eingetheilt. Die Provinzen ftehen unter Cinilgouverneuren, die 


vom Minifterrum des Innern abhängig find. Auch die überfeeif gm Des 


ungen in Aften und Afrika find nicht einem Kolonialamte bes Mutter 
andes untergeorhnet, Mndern haben als wirkliche Beftandtheile der Mo⸗ 
narchie Antheil an der Geſetzgebung deſſelben. Die zerrütteten Finanzen 
leiden am einer großen Shuldertaft und on einem jährlichen Deficit. 
ch [ohne bie Armee der überfeeifchen Beflgungen von 18,000 
Mann]: 32,000 Mann. Flotte: 45 Schiffe mit 449 Gefchügen. Viele, 
meift verfallene Feftungen. Ein Kriegshafen. | 


8. 241. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Provinz Eſtremadura [= Extrema Durii, bie äußerften Länder in 
Bezug auf den Fluß Doro]. 

‚Zilfabon. Pracdtvoll gelegene, auf 7 Hügeln am rechten Ufer bes 3a 
Meilen breiten Tejo erbaute Haupts und Befbengfaht 276,000 Einw., barun- 
ter Neger und Mulatten. 3 königliche Paläſie, Viele Kirchen und Klöfter, bie 
jetzt meift aufgehoben find. eafferleitung. Kriegehafen. Mittelpunkt bes portu⸗ 

ieſiſchen — Schreckliches Erdbeben 1 November 1756. Camosns 
among's], Dichter, geb. 1617, + in einem Hoſpital in Lifſabon 1679. 
Santarem [fantareng). Stadt am Tejo. 9,000 Einm. Befung. Handel, 
— 18 
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Setuval [feriwall] oder St. Ubes. Dritte bedeutendſte Seehandelsſtadt 


Portugals, an der Mündung des Sadao. 15,000 Ginw. 
2. Provinz Alemtejo [alengtefchu = jenſeits des Zejo]. 
Evora. Hauptftabt auf einer Hochebene. 12,000 Einw. Feſtung. 
Elvas. Stadt. 13, GBinw. Wichtige Feſtung bes Reiche. 


Durique [orife]. Flecken. 2,000 Einw. Sieg Alphons I., des erſten Kö⸗ 
nigs von Portugal, über Die Mauren 1139. 


3. Provinz Beira |beira]. - . 
Eoimbra. Hauptflabt am Monbego. 16,000 E. Univerfität. Handel. 
4. Provinz Trad 08 Montes ſtrahs us mongtes — jenfeit der Berge]. 


Braganza ſbraghanßa]. Hauptſtadt an dem Fervenza. 5,000 @ Stamm⸗ 
ſchloß des ın Portugal von 1640 bis 1854 und in Brafilien nod jet regierenden 
Fürftenhaufes. Herzog Johann von Braganza wurde 1640 auf den Thron berufen. 


5. Provinz Entre Minho e Douro [= zwifchen dem Minho und Douro]. 


Porto. Hauptflabt an der Mündung des Doyro.. "80,000 Einw. Hafen, 
Nach Tiffabon die größte, ggemeröfeibigfie und wichtigſte Hanbelsftadt des Reichs. 
Ungeheure Magazine der Weinhanbelsgefellichaft. Die Stadt hieß im Altertum 
Portus Cale, woher der Name Portugal kommt. . 


6. Provinz Algarve ſalgharwe — Sonnenuntergang, Abendland). 


Faro. Hauptftabt am atlantifehen Ocean. 9,000 Ginw. Hafen. Handel, 
Tavira [tawira]. Stadt am mittelländifchen Meere. 9,000 Einw. Hafen. 
Sagres ſſaghres]. Kleiner fefter Plat unweit des VBorgebirges Sao Bincente. 
. Hafen, von dem ans Heinrich, der Seefahrer [F 1463], zweiter Sohn bes Königs 
Johann I., bie zahlreihen Seeausräftungen abgehen (ee ‚ welde die Entdeckung 
ber Weſtküſte Afrika's bis zum Vorgebirge Sierra Leona zur ans hatten und 
weburh bie Auffinnung bes Seeweges um's Kap ber guten Hoffnung vorbereitet 
urde. 

Kap de Sao Vinecente. Seeſieg der Engländer über die Spanier 1797. 
Seefteg des in den Dienften der Donna Maria ftehenden Napier [neh’pier) über 
bie Flotte Don Miguels 1835. 

7. Provinz der Azoren En Habichtsinfeln]. 44 DM. 238,000° Ta- 
tholifche Bortugiefen. Eine Inſelgruppe von 9 bewohnten, vulla⸗ 
nifchen Gebirgsinjeln mit Bergen von 17,000° göhe im atlantifchen Ocean, 
weitlid) von Bortigat. Die Inſeln beißen: Corvo; Flores; Pico; . 
Sao Sorge [jsung fhorfde]; Fyal [fajal]; Wracioſa, Terceira 
bie eira]; Sao Miguel [sung mighel], die größte Infel; Santa Marta. 

tele vulkaniſche Ausbrüche, Erdbeben und heiße Quellen, Sehr mildes und 
gefundes Klıma. Befchränfter Aderbau. Bor üglice Südfrüchte. Vor⸗ 
trefilicher Wein. Bedeutende Viehzucht. Auer aninhen fein Wild. 
Keine ficheren Häfen; dennoch Seehandel mit Europa und Amerika. Diele 
Schiffe verproviantiren fich hier. .. 

Angra. Hauptftadt auf der Infel Terceira, 18,000 E. Feſtung. Hafen. 

Punta Delgado. Wichtigfte Gewerb: unb Handelsſtadt der Provinz auf 
der Inſel Sao Miguel. 16,000 Einw. Feftung. Hafen. i 

8. Provinz Madeira [madeira — Holz). Sie befteht aus der Inſel 
Madeira, der bewohnten vulkaniſchen Gebirgsinfel Porto Santo, aus 
ben 3 wüſten Infeln, die nur wenig bewohnt find, und aus den nur von 
Kaninchen bewohnten W aldinfeln [las Salvages — falwäfches]. 18 Q.M. 
108,000 katholiſche Portugiefen. Die Infel Madeira ift eine 
maleriſche umd vulkani ge Gebirgsinſel don 6,000° Oöhe Erdbeben. Wars 
mes, gleichförmiges und gefundes Klima. Ausgezeichneter Weinbau. 

unchal [funihshl]. Hauptftabt auf der Imfel Madeira. 25,000 Einw. 
ch, Hnfijer Bee ein ander, u Sue} 
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Die Seflandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
Geſammtmonarchie. 


1. Europäifhe Beſitzungen . 1,800 Q.M. 8,800,000 E. 

1. Königreich Portugal. 8 Provinzen. 

2. Afiatiſche Befigungen - - -» x +.» 1,200 „ 1,400,000 " 

1. Bicetönigreih Indien. 

8. OGouvernement Boa an ber Weſtküſte 
von Borberindien. 

b, Gouvernement Damao ander Wef- 
füfte won Borberindien. 

0. Gouvernement Diu. Inſel vor ber 
Süpküfte der Halbinfel Gubfcherat in 
Borberinbien. 

—d. Öouvernement Macao [maläu] an 
ber Südküſte von China. 

e. Gonvernement Dills auf der Inſel 
Timor, Flores, Sabrao und Solor. 

3. Afrikaniſche Befibungen - : - - . . 18,280 „ 1,060,000 » 

1. ÖSouvernement der Kap-Verdiſchen . 
$nfeln. 

a. Kap⸗Verdiſche Inſeln. 

b. Handelspoſten in Senegambien. — 

2. Gouvernement von Sao [ung] 
Thoms und do Principe 2 Infeln 
im Bufen von Ouinen: Sao Thome; bo 

zincipe. 

3. Öeneralgouvernementvon Angola. 
Die Königreihe Angola und Bengnela 
Kenghte] am Weftrande von Südafrika. 

4. Öeneralgouvernement von Mozam- 
bique [mofangbite] am Oftrande von Süd⸗ 


afrika. 
Gefammtmonardie: 21,780 Q.M. 5,260,000 ©. 


Vierter Abſchnitt. 
Die italienifhen Staaten 


8. 243. 
Heberficht. 


1. Beftandtheile. Italien befteht aus der italienijhen Halb» | 


infel und aus den italienil hen Inſelgruppen, die vor der Weitz, 
Süd- und Oftfüfte der Halbinfel Liegen. Die wictigften Injeln find: 
Corfila; Sardinien; Sicilien; die Malta-Inſeln. 

2. Italien zerfällt in 11 politiſche Gebiete. 8- Gebiete [Sardinien. 
Monaco. Parma. Modena. Toskana. Kirchenftant. San Marino. Beide 
Sicilien] bilden jelbtändi ge Staaten. 4 Gebiete Oeſterreichiſches 
Italien = Lombardei und Venedig. Kanton Fi in. „Sranzöftigjes Italien 
= Corſika. Britiſches Italien = Malta-Infeln] ſind Beſtandthei 
italienſcher Staaten. | 


eanßer- 
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\ ® 
3. Rage. Nördliche Breite: von ben MaltasInfeln in 360 bis 

460 4%. Deftliche Länge: 230 30° bis 36°, 

8. Grenzen der italienfchen Halbinfel. . 

1. Dftgrenze. Straße von Otranto. Adriatiſches Meer. Defter- 

reich Görz und Gradisca]. | 

2, Nordgrenze. Oeſterreich ſKärnthen. Tyrol). Schweiz [Grau- 

“ bünden. Tefln, allis. Genfer-See. Genfl. 

3. Weftgrenze. Frankreich. Mittelländifhes Meer. Tyrrhe⸗ 

nifches Meer. Straße von Otranto, 
4. Säbgrenze Joniſches Meer. 
5. Größe: 5,821 DM. 
1. Selbftändige Staaten: 4,777 O.M. 
| 2. Unjelbftändige Stuaten: 1,04 QM. 
6. Küftenbildung. 

1. Die Salbinfel Italien bat eine lang ausgedehnte Küſte, 
welche zum Theil hoch .und fteil und mit guten Häfen verfehen tft, zum 
Theil aber die Geftalt von Flachküſten annimmt. An der Welt- und 
Südweftfüfte finden fid) viele bogenförmige Meerbufen, wie der Golf von 
Genua, von Sata, von Neapel, von Salerno und von Taranto. 
Wenige Bufen an der O füfte: Golf von —— und von Ve⸗ 
nedig. Der Golf von Taranto theilt die Halbinſel im Süden in 2 Halb⸗ 
inſeln, in eine weſtliche oder Calabrien und in eine öftlihe oder Apu⸗ 
lien. —— gewinnt die Halbinſel die Geſtalt eines Re iteritieield: 
die calabrifche Landzunge bildet das Yußblatt, die apulifche den Abſatz und 
da8 Gebirge Gargano den Sporn. 

2. Die Infeln haben meift hohe und fteile Küften mit guten 


aͤfen. 

7. Oberflüche. %, der Halbinſel find Bergland; iſt Tiefland; 
—35 Punkt: Montblanc 14,800. Die Inſeln find fünmtlid) Ge⸗ 
irgeinfeln; — Punkt: Aetna 10,260. 

‚ 1. Die Alpen umgürten in einem großen Bogen von ber. Boe⸗ 
chetta an bis zum ode von Trieft die Halbinfel Italien im Weften, Nor⸗ 
den und Nordoiten. Sie fcheiden diefelbe von Frankreich, von der Schweiz 
und von Deutſchland. Montblanc 14,800. Monte Rofa 14,270 
2. Die Apenninen. [Bom teltiichen Worte Pen = Felsfpite]. 
Sie ſchließen fich dem Südoftende der Alpen an und ziehen von der Boc- 
apette urch die ganze Halbinjel bis zum op Spartivento und Kap Leuca. 
Meiftens bilden ſie eine Kette; nur im Hochlande der Abruzzen, wo fie am 
ödhjiten find und im Gran Saf fo d'Stalia 8,900° erreichen, fpalten fie 
ich in 2 Ketten. Auf der Weitjeite der mittleren umd fühlihen Apenninen 
tiegen die Borapenninen, verjchiedene Bergmaffen, welche entweder 
ohne Verbindung mit den Apenninen find oder nur einen geringen Zu⸗ 
fammenbang mit denfelben Haben. In den Borapenninen finden —* viele 
ausgebrannte, aber auch noch thätige Vulkane, wie der Veſuv 38,500. 
Im Oſten der Sübepenninen liegt ber ifolirte Berg Gargäno. 
3. Sechs Tiefebenen. 
a. Die Tiefebene des Bo und der Etſch, zwiſchen den Al⸗ 
en im Weſten und Norden, dem adritiſchen Meere im 
en und den Apenninen im Süden, 700 DM. groß. 
b. Die tosltanifae ZTiefebene am untern Arno. 
. Die römiſche Liefebene (Ormpagaa di Roma] mit den 
gontinifchen Sümpfen von Civita Vecchia bis Terracina. 
d. Die campaniſche Tiefehene [Campanfa — ebenes Land, 
Blachfeld] an den Bufen von Gaëta und Neapel, 
. Die Tiefebene von Salerno. 
. Die apulifche Tiefebene im Südweſten des Golf von 
Manfredonia, | 


oO 


ce 
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4. Die Infeln find meift gebirgig; gedßere Ebenen gibt es nur 
auf Sardinien und Sicilien;. der ak 'Yetn a auf Sen 10,260°. 
Die kleineren Infeln um Sicilien find vulkaniſch. Auf Stromboli ift ein 


thätiger Vullan. | 


1. Der Tagliamento [taljamento] aus den karniſchen Alpen. 
2. Die Piave [piswe) von den Farnifchen Alpen. 
en Trienter Alpen. 
4. Der Po, der größte Fluß Italiens, en pringt am Berge Bifo, 
jiebt duch Sardinien, Parma, Modena, den Kirchenftaat, durch die Lombar⸗ 
ei und Benedig, und mündet durch 7 Arme, unter denen der Po grande 
amt wichfgfien it. Schiffbar bei Turin. Saluzzo. Zurin. Caſale. Pia» 
cenza, Eremona. Ferrara. Adria, 
„Rehte Suflnffe un 
1. Der Lanäro aus den ligurifhen Alpen. Aſti. Aleſ⸗ 
andria. — Links: die Stura; Coni. 
2. Die Trebbia von den Apenninen. 
3. Die Barma aus ben Apenninen. Parnıa, 
4. Der Bansro and den Apenninen. Modöna. 
. Der Reno aus den Apenninen. , 
inte Zutlu e. 
. Die Dora Ripéra Pora Riparia] aus den grajiſchen 
Alpen. Suſa. 
. Die Dora Baltsa vom Montblanc. Aofta. Voren. 
,‚ Die Se ta vom Monte Roſa. Bercelli. 
. Der Teffin aus dem Lago maggiore. Vigevano. Pabin. 
. Der Lambro. — Rechts: die Olena; Matland, 
. Die Adda vom Ortler durchfließt den Comer⸗See. Lodi. 
. Der Oglio [oljo) aus den Ortler Alpen durchfließt ben 
Seo: I &0=] See. 
8. Der Mincto [mintfcho] aus dem Garda-See. Mantua. 
5. Der Unterlauf der Etſch. Verona. Legnago. Rovigno. 
6. Der Metauro aus den Apenninen. - 
7. Die Bercära aus den Apenninen, 
8. Der Dfanto aus den Apenninen. 
II, Gebiet des jonifchen leeres. 
. Der Brandano aus den Apenninen. 
2. Der Bafiento aus den Apenninen, 
I, Gebiet des tyrrhenifchen leeres. 
1, Der Bolturno aus den Apenninen. 
2. Der Garigliano [ghariljäno] aus den Vorapenniuen, 
3. Die Tiber aus den Apenninen. Schiffbar. Perugia. Rom. 
IV. Gebiet des mittelländifden Meeres. 
1. Der Arno aus den Apenninen. Schiffbar. Florenz. Piſa. 
2. Der Bar [mar] ans den Dteeralpen. Grenzfluß gegen Frankreich. 
V. Die Seen liegen theils am Sübfuße der Alpen, theils in den 
Apenninen, Seile an der Küfte. . 
1. Der Lago maggiore llagho madjchöre] in Sardinien, in der 
Lombardei und in Teifin. 
. Der Luganer- See m der Lombardei und in Teffin. 
. Der Comer⸗See in der Lombardei. . 
ex Ifeo= [ifäo=] See in der Lombardei. 
er Öarda-See in Tyrol, der Lombardei und in Benedig. 
er See von Berngia [verudfcha] oder der traſimeniſche 
ee im Kirchenſtaate. 
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7. Der See von Bolfsna im Kicchenftnate. 

8, Der See von Celano [tfcheläno] oder der Fuciner⸗See 
in Neapel, 

VI. Biele Kanüle, befonders in der Lombardei und Venedig; fie find 
aber mehr Bewäflerungs-, als Schiffahrtsfanäle. Kanal der Chiana kiana)] 
in Toskana zur Verbindung des Arno mit der Tiber. 

9. Klima. Zwifchen den niedrig gelegenen Gegenden im Sü- 
den und im Norden finden feine großen Wärmennterjdiede Statt, denn 
die Mittelmärme von Meifina beträgt + 18% 0. und die von Mailand 
468° hoch + 130 C. Die Winterwärme, aber ment die Sommerwärme, 
nimmt ſiark von Norden nah Süden zu. Die Wärmeunterjciede 
nad fenfrehter Ausdehnung find fehr bebeutend. In den Ebenen 
Siciliens und Neapels findet man ſubtropiſches Klima; ein ganz kurzer 
Schneefall ift eine_große Seltenheit. Die Apenninen find vom September 
bis Mai tief mit Schnee bededt. Der Aetna ragt von 9,000' an in die 
Schneeregion hinein. Die Alpen find an ihrem Südabhange von 8,900 
an mit Schnee und Eis bededt. Von den Winden tft der Scirocco 
lſchiroklo] ein heißer und anstrodnender Südwind, Der Sommerregen 
nimmt ftark gegen Süden ab, während die Herbft- und Winterregen 
zunehmen. ‚Ungefunde Luft findet ſich in mehreren Gegenden, vorzüglich 
m den Maremmen ober in dem Küftenftriche an der Weſtküſte zwiſchen 
dem Arno und Bolturno, wo bie Ma aria [böfe Luft] ehe ferner in 
manchen Gegenden der VBorapenninen, in Moräften, ſtill jtehenden Seen 
und langjam fließenden Gewäßern. ' " 

10. Einwohner : 26,0009,000, Selbbgandige Staaten: 20,000,000 €. 

2.] Die Italiener find ein Miſch⸗ 


voll, Sie find entftanden aus Nachkommen der altitalifchen, iberiſchen, römt- 


ſchen und etruskiſchen Urbevölferung, fo wie verfchiedener anderer Völferichaf- 


ten, welche fich zu verfchiedenen he Stalien niederließen, wie der Grie⸗ 
hen und Kelten, der germanifchen Heruler und Nugier, Oftgothen und 
Longobarden, jp wie der Araber. Die italienifhe Sprade deält 

M⸗ 


in viele Mundarten, unter denen der tostamilche Dialekt für den wohl 


gendften und gebildetften angefehen wird. Außer den Italienern gibt es 


äuch albanefifhe Kolonijten mit nengricchijcher Sprache in der nea⸗ 


olttanischen Provinz Terra di Otranto, Griechen in Livorno und Vene⸗ 

ig, Deutjche in den 7 Gemeinden nördlich von Bicenza und in den 13 

Gemeinden bei Verona, fo wie gegen 7,000 beutfche Koloniften am Süd⸗ 

die bes Monte — gebtreiche uden in allen großen Städten und 
e 


v 


altejer auf der Infelgruppe von Malta. Stalien it der Mittelpunkt 
der römifch=katholifhen Kirche und ber Sit des Papftes. Es 
ernährt jehr viele Welt- und Kloftergeiftliche aller Art. Beinahe alle Ita- 
liener befennen fi zur röͤmiſch⸗kalholiſchen Kirche. Nur ein Heiner 
Theil der Bevölkerung gehört andern Kirchen an, fo wie die 27,000 prote⸗ 
Rantilchen Wal denſer in einigen Thälern Piemonts, wenige Tutheraner 
und Rejormirte in den Bauptpanbefeftäbten, eine Heine Anzahl von 
riehijhen Katholifen in Venedig, Livorno und im Konigreiche bei 
er Sicilien und die Juden in allen großen Städten, 
21. Phyjfiſche Kultur. Die vorherrſchende Beſchäftigung bildet der 
Getreide⸗, Reis⸗, Mais-, Obft-, Südfrüchte-, Wein-, Oel⸗ 
und Seidenbau, fo wie die Viehzucht, die ſich mit dem Stier, Büffel, 
Eſel, Maulefel und Maulthier, dem Schaf, der Ziege und dem Schwein 
ohgibt. Dattelpalmen in Reopei und Sicilien, Juderrohr auf Si- 
cilien und Malte; Baumwolle auf Sardinien und Sicilien. Bedeutende 
Fiſcherei auf Sarbellen, Thunfifche und Korallen. Die Wälder be- 
jtehen_in den untern Regionen der Apenninen aus immergrünen, Bäumen, 
aus Stein und Korleichen, Lorbeerbäumen, Myrten, Cypreſſen, Pinien, 
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wergpalmen, Kaftanien u, dgl.; in ben höheren Regionen der Apenninen 
> 4% Alpen Hr noedifchen Eichen, uhen und Nadelhölzern. Der 
Bergbau liefert Eifen, carrarifhen Marmor aus Modena, ungemein viel 
Schwefel aus Sicilien, Stein und Braunkohlen, Stein- und Seefalz. 
12: Die Induſtrie, welche im Mittelalter ungemein blühend war, ift 
bei weitem nicht fo ausgebehnt,- als e8 die Fülle und Mannigfaltigleit der 
Landeserzeugniſſe und die gunſti e Handelslage erwarten läßt. Sie ſteht 
gegenwärtig der britiſchen, eutfchen und ranpöfiichen Induſtrie bedeutend 
nach und iſt hauptſächlich auf die größeren Städte beſchrankt. Man ver- 
ertigt Ge pinufe und Gewebe in Seide, Wolle und Baumwolle, 
ee Leder, Bapier, EN ament, Thon- und Glaswaaren, 
Setfe, wohlriedhende after, fünftlihe Blumen, Maccaront 
und andere Mehlipeifen, Marmorarbeiten, Strohgeflechte und 
Strohhüte, Gold- und Silberwaaren, Pugfahen aus Ko⸗ 
rallen Br Pi i dumf si 
138. Obgleich der Handel nicht mehr fo blühend und umfangreid, ift, 
wie vom 12, bie 15. *— in welcher Zeit die Italiener gewiſſer⸗ 
maßen die ausſchließliche Herrſchaft über die Meere hatten und jede wich⸗ 
tigere Stadt in De ange mit den entfernteften Ländern ftand, 
o ift der Dandelönerteht doch immer noch von Bebeutung, bejonders der 
andel mit den rohen Kandesproduften. Der Binnenhandel concentrirt 
Frag in den größeren Städten des Innern. Er leidet durch 
2) ifibarkeit der Flüffe, den Mangel an Kanälen und guten Landftraßen, 
welch’ letztere nur im later eh Ralien und uf dem fardinifchen Feſt⸗ 
lande ausgezeichnet find, durch die Unficherheit der Straßen und durch den 
Mangel an Eifenbahnen, deren Bau erft auf dem Feftlande von Sardinien 
und im dfterreichifchen „Italien in größerem Maßſtabe begonnen hat. 
_ 14. Geiftige Kultur. Italien ie nächſt Griechenland die Wiege 
europäifher Kultur, das Baterland.der et oft und unit; 
es ift die geimath und der Mittelpunkt der römi atholiſchen 
Kirche. Gegenwärtig aber it es von dem einft barbarifchen Nationen bes 
Erbtheils, wenigftens in der ernste und in wahrer Religiofität, weit 
überholt. Am meiften blüht noch die Kunſt, die durch viele Kunftanftalten 
efördert wird, während die Gelehrfamleit nur noch in wenigen höheren 
—— Gei ern fortlebt; fte wird hauptſächlich auf den zahlreichen Unis 
verſitäten gepflegt. Die Volksmaſſe wächſt jet ohne allen Unterricht auf 
und lebt in einer traurigen Berfinfterung und geiftigen Erſchlaffung dahin. 
Im ber Hauptftadt Neapel gibt es gegen 80,000 Müffiggänger und Bettler, 
e 


* 


die unter dem Namen Lazzaäroni bekannt find. 


8. 24 
Das Königreich, Sardinien. 


1. Oftgrenge. Modena. Parma. Oeſterreich [Rombardei]. 


n]. 
2. Rordgrenze, Shmei [Wallis]. Genfer-See. Schweiz [Genf]. 
3. ze grenze. Frankreich [Burgund. Dauphine, „ Provence]. 
‚ 4. Südgrenze. Mittelländiſches Meer mit dem Golf von Genua. 
Die Infel Sardinien Liegt im mittelländifchen Meere, 46 Meilen von 
Öenun entfernt, und ift durch die 2—21/, Meilen breite Straße des San 
. Bontfacio von Corfila getrennt. | | 
‚ 2% Größe: 1,372 O.M. Feſtland: 933 DOM. Inſel Sardi— 
nien: 439 DM. 
8. Oberſläche. Größtentheils Alpenz und. Bergland, gm kleineren Theil 
Hügel» und Tiefland. Höchſte Berge Euͤropais: Montblanc; Monte Roſa. 
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1. Die Alpen an ber Sübs, s und Oſtgrenze bes Feſtlan⸗ 
landes gegen Frankreich und die Schrei T | j 8 
a. Ligurifche Alpen. Bon dem Pafie der Bocchetta [bofstta} 
2,400 bi8 zum Colle di Tenda 5,700. Monte Gioja 

8,100%. Sunftitraße und Eiſenbahn über die Bocchetta. 
b, Der Kamm, der Oſt⸗ und ein Theil des Sübabhanges ber 
Meerdlpen vom Colle di Tenda bis zum 6, öhen 
Colle dell’ Argentera. 8,000° bis 9,000‘ 5. Kunftitraße 

über den Colle di Tenda, 

* c, Der Kamm und der Oftabfall der cottifchen Alpen, 
Vom Colle del’ Argentera bis zum Paß von Mont Gendvre 

' a: ſch'näwr)]. onte Bio 11,800, Kunſtſtraße über 

en Ba 


jen) 11,100. Kunftftraße über den Paß des Mont 


e. Der Kamm, der Südabhang und ein Ru des Weſtabfalls 


0 ja 14,200. Kunſtſtraße über den Simplon⸗Paß 6, 100. 
f. Ein Theil vom Kamm und Südabfall der lepontifch en 

Alpen. «Monte Leone 10,800.. \ 

2. Nördliche Apenninen 3,500 h. Gie Prien fi) dur 
die Bocchetta an die Alpen an. Bergland von Montferrat [mongferst 
1,200° bi8 1,500. | 

3; Die weltliche Po⸗Ebene ift am Oftfuße der Alpen noch 800° 
bis 1,000 5. Unterhalb Turin nimmt fie bie Form des Tieflandes an. 
‚4 Die Inſel Sardinien wird von Süd nad) Nord von einem 
Gebirge durchzogen, das im Monte Genargentn ſdſchenardſchentu) 
5,600° errdicht. Einige Heine Tiefebenen. 
4. Gewäfler. 
1: Der AM Duelle: Monte Biſo. Schiffbar bei Turin. Sa⸗ 
luzzo. Turin. Cafale, | | 
a. —R 
1. Der Tanaro ans ben liguriſchen Alpen. Aſti. Aleſſan⸗ 
dria. — Links: die Stura; Coni. 
2. Die Trebbia aus den Apenninen. 
b. Einte Quflä fe. , 
1. Die Dora Riparia [Dora Ripéra] ans den graji- 
hen Alpen. Suſa. | | 
2. Die Dora Baltea vom Montblanc. Aoſta. Ivrea. 
3. Die ze vom Monte Rofa. Vercelli. 
4, Der Teffin aus dem Lago Maggiore. Orenzfluß gegen 
die Lombardei. 
2. Die Rhone. Grenzfluß gegen Frankreich. 
a. Rechte Zuflüfje, — 
1. Die Arve vom Montblauc. Chamouni. 
2. Die Iſdre liſthr] vom Mont an. 
8. Der Bar [war] von den Seealpen. Grenzfluß gegen Frankreich. 
4. Mehrere Seen, barunter ber Lago maggiore. 
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5. Einwohner: 4,917,000. Feſtland: 4,370,000. Inſel Sarbi- 
nien: 547,000. 

- 6. Berfoffung und Verwaltung. Konftitutionelle Erbmonardie 
in ber männlichen Linie des römiſch⸗atholiſchen Hauſes Savoyen. Par⸗ 
lament in 2 Kammern: Senat und Deputirte. An der Spiße der Staats⸗ 
verwaltung fteht das Miniſterium. Generalintendanten leiten die 
Angelegenheiten der Generalintendanzen. Landheer: 48,000 Mann; im 
Kriege kann die Armee auf 158,000 Mann gebracht werden. Flotte; 40 
Kriegsschiffe mit 900 Kanonen. Mehrere Schuss en und Kriegshä i n. 
Der König von Sardinien hat aud) das usrecht über das Fürften- 
thum Monaco, Ä 

8. Eintheilung. Sardinien befteht aus dem Herzogthum Sa- 
bogen, bem Fürftenthbum Ptemont, dem Herzogthum Xofta, einem 
Theil des Herzogthums Mailand, der Republik Genua und -der 
Infel Sardinien. Gegenwärtig wird das Königreich in 14 Generals 
intendanturen [Bezirke] und in 50 Provinzen eingeteilt, deren Na⸗ 
men meift mit ihren Gaupt ädten gleichlautend find; davon liegen 11 Ges 
neralintendanturen und 39 Provinzen auf dem Teltlande und 3 Generalin- 
tendanturen und 11 Provinzen auf der Inſel Sardinien. 

1. Fürſteuthum Piemont und Herzogthum Montferrat, 4 General: 
intendanturen nnd 12 Provinzen. 
a, Örneralintendantur Eurin. 8 Provinzen: Turin; Pinerolo; Euſa. 

Turin. Haupt- und Refidenzftabt an der Mündung der Dora Riparia in 
ben Po. 170,000 Einw. Hauptftadt ber Generalintendantur Turin. Eine ber 
Ihönften Städte Italiens. 2 königliche Paläfte. 110 Kirchen und Kapellen. Ge⸗ 
mäldegallerie._ Aegyptiſches Muſeum. Antikenmuſeum. itadelle. Univerfität. 

abriten. Starker Seidenhandel. In der Nähe la Superga, Klofter und Klo: 

erkirche mit der Föniglichen Gruft, und mehrere Tönigliche Luftichlöffer, 

Pinerolo [pinerölo]). Stadt am Elufone. 15,000 E. Fabriken. Handel. 

Ein paar Stunden gegen Südweſten und Norbweften von Pinerolo, längs 
der Flüffe PBellice und Elufone, leben in den woblangebauten Thälern von Lu- 
jerna, Berofa und Ean Martino 27,000 proteftantifhe Waldenfer, 

ie franzöfiich reden, in 27 Gemeinden. 

Suſa. Stadt am Fuße des Mont Cenis und der Dora Riparia. 4,000 €. 
Zriumphbogen des Auguſtus. Bereinigung der Straßen über ven Paß ‚bes Dont 
Gendvre und bes Monte Cenis. 

b. Oeneralintendantur Goni. 4 Provinzen: Eoni; Alba; Monbovi; 
Saluzzo. 
Coni [Qunso]. Hauptſtadt an der Stura. 21,000 Einw. Handel. Str 
über den FR bi Fa u Handel. Straße 
Alba. Stadt am Tanäro. 9,000 Einw. Trüffelhandel. 
Mondovi —— Stadt am Ellero. 18,000 Eiuw. Sieg der Franzo⸗ 
‘fen Über die Oeſterreicher 1796. . | 
Saluzzo. Stadt in der Nähe des Po. 15,000 Einw. Handel, 
ce. Örneralintendantur Vercelli [wertihellil. 3 Provinzen: Vercelli; 
Biella; Caſale. - Br 
Bercelli. Hauptſtadt an der Seſia. 20,000 Ginw. Neisban. 
Biella, " Stadt an ven Flüffen Cervo und Aurena. 9,000 Einw. Gewerbe. 
Caſale. Stadt am Po. 22,000 Einw, , Feſtung. Seideninbuftrie. 
‚ a. Öreneralintendantur Ivrea [iwraa]. 2 Provinzen: Foren; Aoſta. 
Jvſrea. Hauptſtadt an der Dora Baltda, 9,000 Einw. Feſtung. 
Aoſta. Etabt an ber Dora Baltsa. 8,000 E. Bereinigung der Straßen 
Über ben großen und Heinen Eanft Bernhard. Römiſche Alterihümer. 
" In der Provinz Aoſta finden ſich ſehr Hoch gelegene Orte, darunter das Dorf . 
une. Bette im Thale Zournanche 7,158° h., eines ber höchft gelegenen Dörfer 
Re deutſchen Dörfer Trinit, Grefioney und Iſſim jm Thale der Lys 
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2. Sardinifher Antheil vom Herzogthum Mailand. 2 Gene⸗ 
ralintendanturen. 10 Provinzen. 
e. Örnerolintendantur Alcfandria. 5 Provinzen: Aleffandria; Afti; 
Tortona; Voghera; Bobbio. | 
Aleifandria. Hauptftabt am Tanäro. 46,000 Ginw. Feſtung. Bon 
ben lombardiſchen Städten gegen Kaifer Friedrich I. angelegt 1168, 
Marengo. Weiler bei Aleffandria an ber Bormida. Sieg Bonaparte’ über 
die Oefterreiher 14 Juni 1800. 
Ati. Stadt am Zanäro. 26,000 Einw. Weinbau. Trüffelhandel. 
Tortona. Stabt unweit der Scrivia. 11,000 Einw. 
Voghera. Stadt am Staffora. 12,000 Ginw. 
Bobbio. Stadt an der Trebbia. 4,000 Einw. Berühmte Abtei, geftiftet 
vom heiligen Columban 612. 
f. Seneralintendantur Novara [nowara]. 5 Provinzen: Novara; 
Lomellina; Pallanza; Offola: Balfefia. 

Novara. Hauptſtadt an der Agogna [aghönja]. 18,000 Einw. Gieg der 
Defterreicher unter Radetzky über den fardinifchen König Karl Albert 23 März 1849. - 
Mortara. Hauptftant ber Provinz Lomellina. 5.000 Einw. Reisbau. 

Bigevano [winfhewäno], Stadt in der Nähe des Teffin. 16,000 Einw. 
Seidenfabrifen. 

Pallanza. Stadt am Lago Maggiore. 2,000 Ginw. Hafen. 

Die 4 borromäifhen Infeln im Lago Maggiore. Die Infeln Iſola 
Madre und Iſola Bella mit den reizenbften Villen und Anlagen. 

Arona. Stadt am Lago Maggiore. 2,000 E. Hafen. Hanbel. 66’ hohe 
PA * rpeiligen Borromäus [geb. in Arona 1538], auf einem 46° hoben 

ranitfußgeftell. 
Domo d'Ofſola. Stabt an der Toſa und an ber Simplonftraße. 2,000 €. 
Die deutfhen Dörfer Macugnaga und Alogna am Buße des Monte Rofa. 


3. Hergogihum Savoyen. 2 Generalintendanturen. 7 Pros 
binzen. Die Savoyarden reden ein franzöfiices Patois, das mit Ita⸗ 
fienifchem. vermiſcht . 

g. Generalintendantur Chamböry [ichangberi]. 4 Provinzen: Eham- 
bery; Ober-Savoyen; Moriana — — Tarantaſia [Tarantaiſe]. 

Chambery. Hauptſtadt am Aiſſe. 17,000 Einw. Ehemalige Hauptſtadt 
des Herzogthums Savoyen. Fabriken. Handel. 

Albertville. Hauptſtadt der Provinz Ober⸗Savoyen an ber Iſdre. 5,000 € 

. ®an Giovanni ſoſchowanni]. Hauptſtadt der Provinz Moriana in der Nähe 
bes Arc. 83,000 Einw. Bad. oo 

Monutiers [mutie]). Hauptfladt der Provinz Tarantaſia. 8,000 E. Saline. 

h. Oeneralintendantur Annecy ſaun'ßij. 3 Provinzen: Annecy; 
Fancigny [fohßinji]; Chablais [Ihablah). 

Annecy. Hauptflabt am Abfluffe des Sees von Annecy. 9,000 Einw. 
Induſtrie. Handel. 

Bonneville [bom’wil]. - Hauptftabt der Provinz Yauciguy ‘an ber Arve. 
2,000 Einw. ° . 

Chamouny ſſchamuni]. 3,100° Hoch gelegenes Dorf an der Arve und am 
Nordweſtfuße bes Montblanc, der von bier aus beftiegen wird. Viele Reiſende 
im Sommer. 

Thouon. Hauptſtadt der Provinz Ehablais am Genfer-See, 5,000 Einw. 


4. Republik Genua, 2 Öeneralintendanturen. 7 Provinzen. 


1. Gentralintendantur Genua. 4 Provinzen: Genua; Chiavari 
[liswäri]; Levante; Novi. 

Genua. Prachtvoll gelegene und amphitheatralifch am Apennin hinauf ge- 
baute Hauptftabt am Golf von Genua. 130,000 Einw. Hauptitabt der Republik 
Genua von 887 bis 1805. Feftung. Weber 100 prachtvolle Kirchen. Viele pracht⸗ 
volle Paläfte. Univerfität. Erſte Fabrikftadt des Landes. Freihafen. Schiffbau. 
Giner der bedeutenditen Seehanbelspläte Eurdpa’s. Ehrifiop Columbus, 
geb. 1456, + zu Ballabolib 1506. J 

Inſel Capraja im Nordoſten von Corſika. Vullkaniſch. Bewohnt. 
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ehiavarl. Stabt u. von — 9,000 Einw. defen. 
ezzia [ipatichia]. Hauptſtadt der Provinz Levante am Bufen von Epez⸗ 
a. 900 ine. — Handel. Unterfeeifcher Telegraph von rt 
ber Corſika nnd Sardinien nah Bona in Algier. 

Novi. Stadt. 11,000 Einw. Handel. 
alb k. Generaliniendantur Savona. 3 Provinzen: Savona; Acqui; 

enga. 

Savona., Hauptſtadt am Golf von Genna. 18,000 Einw. Citadelle. 
Fabrilen. Hafen. Handel. 

Aequi. Stadt in der Nähe der Bormida. 7,000 Einw. Warme Schwefel⸗ 
bäder und Schlammbäder. 

Albenga. Stadt am Golf von Genua. 6,000 Ginw. 


5. Grafihaft NRizza. 1®eneralintendantur, 3 Provinzen: 
Nizza; San Remo; Oneglia [onelja). 
1. Öreneralintendantur Nizza. 

Nizza. Prachtvoll gelegene Hanptfabt am mittelländifchen Meere. 37,000 
Einw. Sehr mildes Klima; baber Aufenthaltsort vieler Reifenden und Kranken 
aller Nationen Europa’s. Induſtrie. Hafen. Seehandel. 

San Remo. Stadt am Mittelmeere. 12,000 Ginw. Hafen. Handel. 

Onsglia. Stadt am mittellänbifchen Meere. 6,000 Einw. Hafen. 


6. Juſel Sardinien. 439 DM. 547,000 Einw. Die Infel Sar- 
dinien ift von Fe als 40 Heinen Infeln umgeben. 3 Generalinten- 
danturen. 11 Provinzen. 

m. Seneralintendantur Gagliari [fäljäril. 4 Provinzen; Cagliari; . 
Oriftano; Igleſias; Zfili. 
Gagliari. Hanptflebt der Infel Sardinien und ber Generalintenbantur 
an der Süpfüfte. 32,000 Einw. Fefung. Univerfität. Hafen. Handel. 
Driftano, Stadt an ber Weftfüfte. 6,000 Einw. Univerfität. Handel. 
Igleſias. Stabt. 5,000 Einw. 
Sl, Stadt am Abhang eines erlofhenen Bullans. 3,000 Einw. 
n. Öeneraliniendantur Nuoro. 3Brovinzen: Nuoro; Lanufci; Euglieri. 
Nudero. Hauptſtadt auf einer Anhöhe an ver Oftfeite der Infel. 4,000 €. 
Ranufei. Stadt. 2,000 Einm. 
Euglieri. Stabt. 4,000 Einw. 
o. Örneralintendantur Safari. 4 Provinzen: Gaffari; Alghero; 
Ozieri; Tempio. 
Saffari. Hauptflabt in ver Nähe der Norbküfte. 26,000 Einw. Univer⸗ 
fität. Handel. 
Alghero. Stabt an ber. Weftlüfte. 8,000 Einw. Feſtung. Hafen. 
Dieri. Stadt. 8,000 Einw. ‘ 
Zempio. Stadt. 10,000 Einw. 


8. 245. 
Das Fürftentyum Monaco. 


Das Fürftenthum Monaco [mönato] Liegt am Südabhange der 
Meeralpen zwiſchen der Generalintendantur Niga und dem mittelländi- 
hen Meere. 215 DM. 8,000 katholiſche Italiener. Uneinges 
hräntte Erbmonardie unter dem Schute des Königs von Sardinien. 
Monaco. Feſte Haupt- und Refidenzftabt am Mittelmeere. 1,300 Einw. 
Hafen. Handel. - 


8. 246, 
Das Herzogtyum Parma. 


Es liegt aeifhen Modena, Defterreih [Rombardei] und Sardinien, 
theils im nördlichen Apennin 5,000° bis 6,000, theils in der Liefebene 


— —— — —— 
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des Po und wird vom Po, dem Grenzfluſſe gegen die Lombardei, und 


ſeinen rechten Zuflüſſen Trebbia und Parma bewäſſert. 113 DM. 


10,000 rathoftiäe Italiener. Uneingefhränfte Erbmonardie 
in der fpanifchen Linie des Haufes Bourbon. Jandheer: 4,400 Mann. 
Barma. Haupt: und Refidenzftadt an ber Parma. 41,000 Einw. Feſtung. 
Sa prächtige Kirchen. Größtes Theater in Europa. Univerfität. Fabriken. 
andel. 
Piacenza [pintihenza). Etadt am Po. 31,000 Einw. Feſtung mit öſter⸗ 
reichiſchem Beſatzungsrecht. Univerſität. Seidenfabriken. Sieg Hannibals über 
die Römer 218 v. Chr. 


8. 247. 
Das Herzogthum Modena. 


Das Herzogthum Modena grenzt an den Kirchenſtaat, an Oeſter⸗ 
reich [Lombardei], Modena, Eardinien, an’s mittelländiſche Meer und an 
Toskana. Es Liegt im mittlern Apennin [Monte Cimone = tſchimone 
6,700. Apuanifdhe Alpen zwilchen Magra und Serdio bis 6,000° 
hoch], theils in- der Tiefebene des Po. Die Gewäſſer find der Bo, 
Grenzfluß gegen die Lombardei, mit den rechten Zuflüffen Secchie- [jetfia] 
und Banäro, dem Grenzfluß gegen den Kirchenſtaat, ferner die Magra 
und der Serdio [jerkio]. 110 QM. 600,000 Tatholifhe Italie⸗ 
ner. Uneingefhräntte Erbmonarchie im Fatholifchen Haufe Lo⸗ 
tharingen-Habsburg. Landheer: 3,500 Mann. 

Modena. Haupt nnd Reſidenzſtadt an einem Kanal, ber den Banaro mit 
der Secchia verbindet. 30,000 Einw. Citadelle. Handel. 

Reggio lroͤddſcho]. Stabt nahe am Eroftolo. 20,000 Einw. Citadelle. Fabri⸗ 
fen. Handel. Ariofto, Dichter, geb. 1474, + in Ferrara 1533. > 

Canoſſa. Torf unweit der Enza. 300 Einw. - Bergfchloß Tanoffa. Kir 
chenbuße Heinrich IV. vor Papft Gregor VII. 1077. 

Correggio ſkorroͤbdſcho]. Stadt an einem Kanal, ber in den Po geht. 4,000 
Einw. Antonio Allegri ba Correggio, Maler, geb. 1494, + in Barma 1534. 

Guaſtalla [ahuaftalla]. Stadt am Po. 6,000 Einw. Feftung. 

Mafia. Stadt am Frigibo. 7,000 Einw. 

Earrara. Stadt am Avenzo in ben apuanifchen Alpen. 10,000 E. Brüde 
von carrariſchem Marmor. Bildhaueralademie. Mehr als 400 Bilbhauerwerl- 
flätten. Große Ausfuhr von-carrariichem Marmor über den Hafenort Lavenza. 


8, 248. 
Das Großfürſtenthum Tookana. 


Das Großfürſtenthum liegt zwiſchen dem Kirchenſtaate, Modena, 
dem mittelländiſchen und dem tyrrheniſchen Meere. 398 Q.M. Es um. 
ſoßt einen Theil des mittlern Agennins mit dem 6,500 hohen Saffo 

imone [tichimöne]. Bor demfelben Liegt dev Borapennin [Monte 
Amiata 5,400‘) mit vielen Gegenden, aus deren Boden ht ädliche Gasarten 
entwideln. Am untern Arno breitet fi eine fruchtbare Liefebene aus 
und längs der Küfte legen die ungefunden Marenmen mit der Malaria 
[ööfe Luft]. , Die wichtigften Flüſſe find der Serchio [jerkio], der Arno, 
er Ombrone und die Tiber. 1,800,000 katholiſche Italiener. 
Unumſchränkte Erbmonardie im tatholifchen Hauſe Totharingen- 
Habsburg. Landheer: 14,000 Mann. 6 Compartimenti [Prä- 
ettu ren] mit den gleichnamigen Hauptftädten: Florenz; Yucca; Arezzo; 


. Siena: Groſſetto; Pifa; 2 Goupernements: Livorno; Infel Elba. 


forenz. Prachtvoll gelegene Haupt« und Hefidenzftabt am Arno. 115,000 
PER. —— — mit 300 Simmern [Palaft Pittt] Ri einer Gemälbegallerie 


und aubern Kunſiſammiunugen. 172 Kirchen. Prachtvolle Kathedrale Santa bel 
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*— St. Laurentiuskirche mit ber Gruft der Mediceer. Biele herrliche, burg⸗ 
hnliche Paläſte der Adelsfamilien mit vielen Kunſtgegenſtänden aller Art. Pa- 
lazzo begt Uffici [palättfo delji uffitfchi] mit den herrlichſten Kunſtwerken. Univer- 
tät. Viele Kunftanflalten. aridtige Fabriken. Handel. Dante Alighieri 
atighicri]), Dichter, geb. 1265, 7 de avenna 1321. Amerigo Beipucci [wes- 
puttichi], 28 1456, 7 1508. achiavelli [malliawelli], Staatsmann, geb. 
1469, + 1527. Michael Angelo ſandſchslo]), Maler, geb. 1474, } 1668. 

Signa. Dorf am Arno. Mittelpunkt der Strohhutfabrilation, 

Bucca. Hauptſtadt bes ſelbſtändigen Herzogthums gleiches Namens bis 1847 
in ber Nähe vom Serdio. 25,000 Einw. Univerfität. Fabriken. Handel. In 
ber Nähe warme Bäbder. 

Arezzo. Stadt an ber Ehiana [liäna]. 10,000 Einw. Petrarca, Dis 
ter, geb. 1304, + zu Aqua bei Babıra 1374. | 

Siena. - Stabt auf 3 Hügel. 24,000 Einw. Republik vom 12. Jahrhun⸗ 
hundert bis 1557 mit 100,000 Einw. Univerfität. Große Seidemanufalturen. 

Groſetto. Stadt in der Nähe bes Ombrone. 3,000 &, Feſtung. Ealinen. 

Soana. Stadt mit zahlreichen, aber verödeten und verfallenen Paläſten. 
Geburtsort Hildebrands, feit 1073 Papft Gregor VIL.; + in Salerno 1065. _ 

ifa. Stadt am Arno, 1 Meile vom mittellänbifchen Meere. 22,000 Einw. 
Republit vom 12. Jahrhundert bis 1399 mit 150,000 Einw. 80 Kirchen. Bräde 
tiger Dom. 142° hoher fhiefer Thum, der 15° überhängt. Univerfität. Fabriken. 
Sande. Concil 1409. Galilei, Mathematiler, geb. 1564, + 1642. Yu der 

ähe die warmen pifanifchen Bäder. 

omeranee. Fleden. In der Nähe die dampfenden Sämpfe, Heine 
mit ſchlammigem Wafler ausgefüllte Krater, die zuweilen auch austrodnen; aus 
ihnen fleigen mächtige weiße Dampfläulen von Schwefelmafierfiuffl. Wichtige und 
großartige Gewinnung von Bora. 

Livorno [fworno]. Wichtigſte Seehandelsſtabt Italieng am mittellänbifchen 
Meere. 90,000 Cinw. Feſtung. Hafen. Biele Fabriken. 

Infel Elba. Im tyrrheniſchen Meere. 7 D.M. 22,000 Einw. Bis 
3,000' hohe Berge. Schon von den Römern bearbeitete, reihe Eijengruben. Porto 

errajo. Feſte ‚Stadt an ber Norblüfle. 2,000 Ginw. Hafen. Napoleon’s 
fenthaft vom 4 Mai 1814 bis 26 Februar 1815. 

Die Infeln: Pianvfa; Formica; Monte Erifto ; Gigliv [piciljo]; Gian⸗ 

nutri ſdſchianutrij; Gorgone. 


8. 249. 
Die Republik San Marino, 


Rleinfter Staat Europa's innerhalb des Kirchenftants am Oſtab⸗ 

bang des mittleren Hodapennins mit 1%, DM. und 8,000 Tatholifchen 

inwohnern. An der Spite der Republik ſtehen vegierendbe Hanpt« 
leute. Schutrecht des Papſtes über die Republik. 


32 : a n Marino. Hauptflabt auf dem Berge gleiches Namens. 6,000 Cinw. 
aftelle, 


x 


8. 250. 
Der Rirchenftaat. 


1. Grenzen. u 
- 1. Oſtgrenze. Woriatifches Meer. 
2.Nordgrenze. Defterreich [Venebig. Lombardei]. 
3. Weftgrenze. Modena. Toskana. Thyrrheniſches Meer. 
4. Südgrenze. Neapel. 2 Erklaven in — 
2. Größe: 748 DOM. | 
8. Oberfläde, - . 
1. Nord⸗ und Oftabfall vom nördlichen Theil und bie ganze 


übliche Hälfte des mittlern Hochapennius. dell 
fe 30 I Hochapenni Monte della St 


0% 





ſterratſchtna] mit vielen Kraterfeen und vulkaniſchen Erzeugniſſen, en 
ni 


an 
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2. Der Vorapennin ift fehr vulkaniſch. Zahlreiche Seen in 


‚ ehemaligen Kratern. Deftere Erdbeben. Diele heiße Schwefelguellen. 


a. Die Berge zwifchen der Grenze von Toskana und der Ti- 
ber. Monte Soriano .3,900. Seen von Perugia 
——— Bolſena und Bracciano [brattihäno]. 

b. Die Berge zwiſchen der Tiber und der neapolitaniſchen 

Orenge bis 4,000”. 

c. Das Albaner Gebirge zwifchen der Tiber und Belletri. 

Monte Cavo 2,900. Ä 
- d. Die Bolster Berge auf dem rechten Ufer des Sacco. 
3. Die vömifche Tiefebene [Campagna di Roma]. Eine wel: 

Ienförmige, Ebene von Civita Vecchia [tfchiwita - wakkia] bis Terracina 
eiden, aber böfer Luft und wenigen Ortfchaften. Die pontinifchen 

4. Die Tiefebene im Mündungslande des Po. Große Süimpfe 

von Comacchio [komälfio], Ravenna und Rimini, 
4. Gewäfler. | ’ 

1, Die Tiber. Schiffbar. - Rom. Oftta, — Lints: die Aja 
Allial; der TZeverone [Anio), _ 

2. Der Bo mit mehreren Mündungen. Grenzfluß gegen Venedig. 

3, Der Bifatello [Rubicon|. 

4. Der Metauro, 

5. Der Tronto. Grenzfluß gegen Neapel. | 

6, Seen. See von Perugia fperabfehn, Trafimenifcher See]. 
See von Bolſena. See von Bracciano [brattichänn]. 


3. Einwohner: 3,125,000 fatholifche Italiener. 
6. Plant: Saft unumfchränfte, nur wenig durch das Cardinals⸗ 
collegium beſchränkte, geiftlihe Wahlmonardie. Der Regent der- 


Sümpfe im Süden. 


ſelben ift der Bap ft, der von dem Cardinalscollegium Eier wird. Er 


ift zugleich das Oberhaupt der vömifch = katholifhen Kirche und der Stell» 
Verkreter Chriſti in derfelben. Lan dheer: 15,000 Mann. 


7. Eintheilung und Orte. Der Kicchenftaat zerfällt in den Stadt- 
bezint von Rom und in 4 Legationen. Der Stadtbezirk von Rom 
‚die 4 Legationen werden wieder in 20 Delegationen [Brovingen]. 


eingetheilt, die nach ihren Hauptftäbten benannt find. Der Stadtbezirk 


von Rom wird von einem Kardinalpräfidenten, die 4 Legationen von 


bie auch aus dem Laienftande fein können. 
1. Stadtbezirk von Nom [Comarca di Romal. 3 Delegationen: 
Eivita Vechia; Viterbo; Orvietv. 
Rom. Hauptſtadt des Kirchenftantes, Reſidenz des Papftes und Hauptfiadt 
des Stadtbezirkes. Die Stadt liegt in öder Gegend auf 12 Hügeln zu beiden 
Seiten der Tiber, 31/a Meilen von der Mündung ber Tiber entfernt. 10 Hügel 
liegen auf dem linfen, 2 Hügel auf dem rechten Ufer ber Tiber. 180,000 Einw. 
Das-alte Rom lag urfprünglih auf dem linken Ufer der Tiber und zwar auf 7 
Hügeln, auf dem palatinifchen. Fapitolinifchen, cölifhen, quirinaliſchen, aventint- 
jpen, viminaliſchen und esquilinifchen Hügel. Seit Auguftus wurde auch noch ber 
pincifhe Hügel auf dem linken, der Saniculus und der Batican auf dem rechten 
Ufer der Tiber überbaut. Unter Kaifer Xurelian [270 bis 284 n. Chr.) batte 


Gardinallegaten verwaltet, die Delegationen ftehen ımter Tegaten, 


Rom 2 Mill. Einw. 364 Kirden, bie mit Kunftwerken aller Art geſchmückt find. 


Laterankirche, älteſte Kirche Roms und biihöfliche Kirche des Papftes. St. Pe 
tersticche anf dem rechten Tiberufer von 1506 bis 1626, Die geöbte und ſchönſte 
Kichhe der Welt, welche gegen 100 Mill, Thlr. Toftete und voll von Kunſtwerken 
aller Art if. Die Gänge beträgt 666°, die Breite 284° und bie Höhe vom Buß: 
boden bis zur Spite des Kreuzes auf ber pel 487°, vom äußern Erdboden 
aber 503°. Unter der unermeßlihen Kuppel ift der Hochaltar und unmittelbar 
unter beim Ietteren bie prächtige unterirdiſche Kapelle mit St, Peters Grab. Bor 
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ber Kirche Liegt ber mit Säulengängen eingefaßte, mit einem 74° hoben Obelisten 
und 2 Springbrunnen verzierte St. Betersplag. Viele öffentliche und Privatpa- 
fäfte, jo wie eine große Anzahl von Paläften, die ven Namen Villa führen, weil 
fie als Landhäufer betrachtet werden, obgleih fie faſt alle in dem Umfange ber 
Stadt liegen. Alle enthalten reihe Sammlungen von Loftbaren Gemälden und 
Bildhauerarbeiten. Der Batican auf dem vwaticänifchen Hügel auf dem rechten 
Tibernfer, ber größte Palaft in Europa mit 11,000 Zimmern, 210 Stiegen und 
22 Höfen; bier wird das Conclave [Berfjammlung der Cardinäle zur Bapftmaht] 
gehalten; zuweilen Reſtdenz des Papftes während des Winters ; firtinifhe Kapelle 
mit dem Frescogemälde des jüngften Gerichts von Michael Angelo; vatikaniſche 
Bibliothel; berühmte Mufeen und Gemäldegallerien mit, den Meifterwerten ber 
fhönen Künfte bes Altertbums [Apoll von Belvedere; Laokoon ; Antinous ꝛc.] und 
ber neueren Zeit; Die Logen oder Stanzen [Keftjäle] des Raphael mit ben Fresko⸗ 
malereien Raphaels. Der Duirinal; Nefivenz der Päpfte während des Som⸗ 
mers, Der Laterän; jett Armenhaus für Waiſenmädchen. Das Kapitöl in 
ber Nähe bes alten Kapitols. Die Engelsburg an der Engelsbrüde auf dem 
rechten Zibernfer umjchließt das Grabmal Habriäns und ift Die Citadelle von Rom; 
auf einem fehr diden, runden Thurme besfelben fteigt zur Beier des Dfterfeftes 
die Girandola ſdſchirandola — Feuergarbe von Raketen] auf. Viele wiſſenſchaft⸗ 
fihe und Kunitanftalten. Univerfität. Collegio Romano. Collegium de propa- 
anda fide zur Bildung von Miffionären. Sehr viele Mönchs⸗ und Nonnenktöfter. 
Zahlreiche Kirchenfeſte und Proceffionen. Karneval. Babrifen. Handel. ahl⸗ 
reiche Ueberreſte von Bauten und Denkmälern des Alterthums Pantheon Ro⸗ 
tonda], früher Tempel aller Götter, jetzt eine Kirche der Maria und aller Heiligen. 
&olojjeum, Amphitheater für 80,000 Menſchen. Forum Romanum. Triumpb- 
bögen des Titus, Septimius Severus und Eonftantinns. 5 Säulen: 117 5. 
Säule des Antonius; 110° h: Trajansfäule. 11, Dbelisten: 140° hoher Obe- 
hist vor der Lateranfirche. Ioafen, unterirdifche Abzugskanäle. Katakom⸗ 
ben, unterirdiſche Gänge von 5 Meilen im Umfange, mit Sarkophagen und Märs 
tyrergebeinen; eine unerfhöpflide Duelle von Reliquien. Gründung der Stadt 
. 753 v. Chr. Hauptftabt des römiſchen Reiches bis 476 n. Chr. Berbrennung der 
Stadt dur die Gallier 389 v. Chr. Brand unter Nero 64 n. Chr. Groberung 
durch Alarich 410, duch die Vandalen 455, durd die Oſtgothen 542, durch Hein- 
rich IV. 1083, durch Spanier und Deutſche 1527. Dede Umgegend von 
Rom mit böfer Luft. , 

Dftia. Ehemals blühender Seehafen Roms an der Tibermünbung. Jetzt 
wegen der ungefunden Luft veröbet. 300 Einw. 

Zivoli [Tibur]., Stadt am Zeverone, ber hier einen 60° hohen Wafferfall 
bildet. 7,000 Einw. | 

Albano [Alba Longa], Stadt in der Nähe des Albaner Sees. 6,000 Einw. 

Civita Vecchia [tihivite weffial. Stadt am tyrrhenifhen Meer. 8,000 
Einw. - Feftung. Kriegshafen. Freihafen. Handel. 

Biterbo. Stadt am Fuße eines Berges. 13,000 Einm, 

ODrvieto [orwiate],. Etabt. 7,000 Einw. 

2. Segation der Campagna und Maritime. 3 Delegationen: Bel- 
letri; Froſinone; Benevento. 

WVWelletri.[mwelstril. Stadt. 11,000 Einw. 

Terracina [terratihina}. Stadt am Südende ber hölliſchen pontiniſchen 
Sümpfe, die nur theilweiſe anbaufähig gemacht werden könnten. 4,500 Einw. 

Ponte Corvo. Stadt am Garigliano in einer Erklave innerhalb Neapels. 
6,000 Einw. 

Frofinone. Stadt an der Coſa. 6,000 Einw.- 

Benevento. Stadt am Calore innerhalb Neapels. 17,000 Einw. 

8. Legation von Umbrien. 3 Delegationen: Perugia; Spoleto; Rieti. 

Perugia. Hauptſtadt der Legation unweit der Tiber. 32,000 E. Uni⸗ 
verfität. Seidenfabrikation. Sieg Hannibals über die Römer am traſimeniſchen 
See 217 v. Chr. ” 

Arfift laſſiſiJ. Stadt 5,000 Einw. St. Franziscus von Affift, geb. 
1182, 7 1226; Stifter des Franzisfanerordens 1208. Heilige Clara, geb. 1193, 
rt 1253; Stifterin des Ordens der Klariffinen 1212. 

Spoleto. Stadt. 7,000 Einw. 

D. Völter. Glementargeographie. 2. Aufl. . 19 
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Morcia Inoͤrtſchia. Nursla]. Stadt. 4,000 Einw. St. Benedikt, Stifter 
bes Benediktiner Ordens, geb. 480, + in Monte Caſſino 543, 
Rieti. Stadt am Belino [welino]. 12,000 Einw. Gewerbe. 
4. Segation der Marken. 6 Delegationen: Ancona; Urbino; Macerata; 
Fermo; Ascoli; Camerino. 


Ancona. Hauptflabt der zegation am abriatifhen Meere. 36,000 Einw. 
el. 


Feſlung. Fabriken. Freibafen. Han 


Isarbine. Stadt. 12,000 Einw. Univerfität. Raphael, Maler, geb. 1483, 


Peſaro ſpäſaroſ. Stadt an der Mündung der Foglio ins abriatifche Meer. 
5,000 Einw. Gewerbe. Hafen. Handel. - 

Sinigaglia [finighäljal. See- und Hanbelsftabt am adriatiſchen Meere. 
8,000 Einw. Freihafen. Größte Mefje in alien. 

Macerata [mätiheräta]. Stadt. 18,000 Einw. Univerfität. 

Loreto. Stadt in der Nähe des adriatiihen Meeres. 8,000 Ginw. Pracht- 
voller Dom mit dem heiligen Haufe [Santa Casa], der angeblichen Wohnung der 
heiligen Jungfrau Maria in Nazareth, weldhe Engel von Galiläa nah Dalmatien 
und von ba nach Loreto gebracht haben jollen! Große Wallfahrten. 

Fermo. Stabt in der Nähe des adriatifchen Meeres. 16,000 E. Hafen. 

Ascoli. Stadt am Tronto. 9,000 Einw. Citadelle. 

Camerino. Stadt. 7,000 Einw. Univerfität. 

5. Segation der Romagna [romanjal. 4 Delegationen: Bologna; 
Ferrara ; Ravenna; Yorli. 

Bologna [bolönja]. Hauptſtadt der Legation am Kanale von Bologna. 
75,000 Ginw. 147 Kirchen und Kapellen mit vielen Kunftwerlen. Zwei ſchiefe 
Thürme, 31/2’ und 8° 3% Überhängend. Aelteſte Univerfität Europa’s von 1158. 
Fabriten. Handel. 6 

Ferrara. Stadt am Po di Volano. 30,000 Einw. Citadelle mit öſterrei⸗ 
chiſcher Beſatzung. Univerſität. Handel. 

Commachio [lomalio]. Stadt in den Sümpfen Maremmenſ)] von Commachio. 
6,000 Einw. Citadelle mit öfterreichifcher Beſatzung. 

Havenna. Stadt in ber Nähe eines Sumpfes. 16,000 Einw. Reſidenz ber 
legten weitrömifchen Kaifer. Hafen. 

Saenza. Stadt am Lamone. 21,000-Einw. Fabrikation des weißen Töpfer- 
geldiree, der Fayence [fajangß’), bei den Italienern Majslifa genannt. - Handel. 

orricelli [torritihelli], Erfinder des Barometers, geb. 1608, T in Florenz 1647, 

Forli. Stadt nahe am Montone. 18,000 Einw. _ oo. 


8. 251. .n 
| Das flönigreich Beide Sicilin. 
1. Beftaudtheile, Königreich Neapel. Königreich Sililien. 


Beide Königreiche find durch die %, Meile. breite Meerenge von Meffina 
[Faro di Messina] von einander getrennt. Daher heißen ſie eigentlich 


Önigreich diefjeits und jenfeits der Megrenge von Meffina 


. [Domini al di qua del Faro sc. dj Messina und Domini al di 1A. del 


Faro -sc. di Messina. 4 
2. Grenzen. 7 
1. Oſtgrenze. Straße von Otranto. Abriatiſches Meer. 
2. Nord grenze. Kirchenſtaat. | 
3. Weftgrenze. Tyrrheniſches Meer [Golf von Neapel. Golf 
von Salerno]. " r 


4. Sid giense: Mittelländifches Meer. Joniſches Meer mit 


dem Golf von Taranto. j | . 
3. Größe: 203 DOM. Königreich Neapel: 1,535 O.M., Kö- 
nigreih Sicilien: 498 O.M. re 
A. Oberflächte. 
1. Die ſüdlichen Apenninen mit dem Hochlande ber Ab- 
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ruzzen erfüllen faft das ganze Königreid) Neapel. Gran Saffo H’Italia 
2.800. Feuerſpeiender geug 375004." N 

2. Drei kleine Tiefebenen mNeapel. Die fruchtbare Ebene 
Campaniens, welche vom Sarigliano und Volturno bewäſſert if. Die 
ZTiefebene von Salerno. Die apulifhe Ebene von 4,900° hohen 
Berg Oargano bis über Bart hinane. 

3. Das Bergland von Sicilien befteht aus einer 3,000° big 
6,000° hohen Bergtette, welche längs der Nordküfte der Inſel unter dem 
Namen des nebrodifhen und madonifhen Gebirges Hinzieht und 

egen Süden in eine 1,000‘ bis 1,200‘ hohe Hochfläche übergeht. Als 
Holirter Berg erhebt fid) an der Oftfüfte der bis in die Schneeregion pin- 
einreichende Bulfan Aetna [-Feuerberg] 10,200. Im Süden deffelben 
liegt die fruchtbare Tiefebene von Katania. 

. 5. Gemwäfler. Viele meift unbedeutende Küftenflüffe, welche außer 
ber Regenzeit, vom November bi8 Januar, wenig Wafler haben oder zum 
Theil aud) ganz austrodnen. Der Sarigliano Lgharkljäno], der Vol⸗ 
turno und die Pescara in Neapel. Die Giaretta [dichiaretta] in Si- 
eitien. Der See von Celano [tichelanoe. Fuciner See] in Neapel. 

6. Einwohner. 9,117,000 Tathofifche Staliener. Königreich 
Neapel: 6,886,000 Einw. Königreih Sicilien: 2,231,000 Em, 

7. Berfafinng und Verwaltung. Uneingeſchänkte erbliche Mo— 
‚ nardhie in männlicher und weiblicher Linie des Hauſes Bourbon. 
Gemeinſchaftliches Staatsminifterium für Neapel und Sicilien. Yandheer: 
143,000 Mann. Seemadt: 98 Kriegsfchiffe mit 832 Kanonen. 

8. Gintheilung und Orte des Königreichs Neapel, 15 Intendan= 
turen [Provinzen] unter Intendanten. 

1. Intendantur UÜeapel. 

Neapel. Haupt und Refivenzftadt des Reichs und Hauptſtadt der Inten⸗ 
dantur Neapel am Golf von Neapel, in der prachtvollften und reizendſten Lage der 
Welt, im fhönften Klima und im berrlichften Lande, zwifchen dem Veſnv im Oſten 
und dem Bofllippo im Weften. 450,000 Einw. Feltung mit Kaftellen, darunter 
das Kaftell St. Eimo, von dem aus man den beften Weberblid über die Stadt und 
den Golf mit feinen Infeln bat. Pracdtvolle, !/; Stunde lange Toleboftraße. 
Marktplatz; Hinrichtung Konradins und Friedrichs won Defterreich 1268; jeßt noch 
Hinrichtungsplatz: Tummelplag der Aufftlände, Hauptaufenthalt der Lazzaroni, 
deren es’in Neapel gegen 80,000 gibt. Gegen 300 Kirchen und Kapellen. : Go- 
thiſche Kathedrale des heiligen Fanuarius, des Schutheiligen von Neapel, mit dem 
Blute des heiligen Jauuarius. Biele Mönds- und Nonnenklöfter. Viele präd- 
tige Paläfte, darunter 2 königliche, mit zahlreichen Kunftwerken. . Univerfität. Viele 
Kunfianftalten. Sammlung der Alterthiimer aus Herculan&um, Pompeji und Sta- 
biae im Museo Borbonico. Große Katglomben. Fabriken in Seide-, Gold- und 
. Silbermwaaren 2c. Hafen. Bedeutender Seehandel. Die Umgebungen von Neapel 

find reih an vielen merfwürdigen Ortſchaften und Denfmälern, fo wie an 
ahlreichen, vulfanifhen Erfdeinungen. Der aus vullanifhem Tuffftein 
— beſtehende Berg Poſilippo. 
Römische Alterthümer bei der Hafenſtadt Pozzuoli, 10,000 Einw., dem ehema⸗ 
ligen Vergnügungsort der reichen Römer. 
Der See von Agnano [anjäno], deſſen kaltes Waſſer zuweilen aufbranſet 
und ſprudelt. | 

Der Averner See in dem tiefen Krater eines erlojchenen Vulkans, der ge- 
genwärtig mit dem Iucriner See und biefer mit bem Meere verbunden wird, 
um einen Kriegshafen darans zu machen. 

Die Hundsgrotte mit Tohlenfaurer Stickluft. 

Die Soldäetara, ein Heiner Berg, bellen Gipfel beftindig mit einem viden 
Dunfte umgeben if und aus dem man viel Schwefel gewinnt. 

‚ Der Monte Nuovo, ein 300° hoher Berg, der 1538 in einer Nacht durch 
* Zultaniſchen Ausbruch an der Stelle eines damals untergegangenen Fleckens 
entſtand. 


a: Bad. Kleines Dorf mit einem Hafen. Ehemals der reizende Aufenthalt ber 
zömifchen Großen. Prachtvolle Ruinen. : ſenth 
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Die prachtvollen Ruinen ber Stabt Cumä, wo die Grotte der cumäifchen 
Sibylle fich findet. 

Portieci [portitiil. Stabt am Fuße des Veſuos. 5,000 Einw. Sie ift 
über der durch den Ausbruch des Veſuvs 79 n. Chr. verfchüitteten, mit einer etwa 
40° hohen Lavadecke bevedten Stabt Pompeji erbaut, die größtentheils wieder aus- 
gegruͤben ift. 

Das Dorf Nefina ſteht anf der mit einer gegen 80° hohen dicken Lawafchidhte 
ten Stobt Herculandum, welde zu einem ‚großen Theile wieder aufges 
graben ift. 

Eaftel a Mare. Stadt am Golf von Neapel: 15,000 Einm. Hafen. Da- 


bei die Ruinen des gleichfalls 79 n. Chr. verjchütteten, zum Theil wieder ausge- 
grabenen Stabiae, 


Sorrento. Stadt am Golf von Neapel. 5,000 Einw. Torquato Zaffo, 
Dichter, geb. 1544, F zu Rom 1592. 

Snfel Capri. Vulkaniſch. Römiſche Alterthümer. Blaue Grotte. 

Inſel Iſchia [isfia]. Vulkaniſch. Heiße Quellen. 

Inſel Procida [prötihipa]. 

2. Intendantur Cerra di favoro. 

Caſerta. Hauptftabt. 18,000 Einw. . Schönfter königliche Palaft. 

Capua. Stadt am Bolturno. 9,000 Einw. Feftung. ’ 

San German [dihermäno]. Stadt am Rapido. 6,000 Einw. Friede zwi⸗ 
[hen Kaifer Yriedrih IL und Gregor IX. 1230. Sieg Karls von Anjou 1268. 
Sieg der Oefterreicher über Murat 1815. 

In der Nähe liegt auf fteilem Berge die von Benebilt von Nurfta 528 geftif- 
tete Abtei Monte Caſſino. Anfang bes Benediktiner Ordens, 

Gasta. Stadt am Bufen gleiches Namens. 16,000 Einw. Feſtung. 

Nola. Stabt. 10,000 Einw. Sieg des Marcellus über Hannibal 21% ©. 
Chr. Kaifer Auguftus + 14 n. Chr. 

Die Pontinifchen Inſeln. Vulkaniſch. Wenig bevölkert. 


3. Intendantur Principato Citeriore ſprintſchipato tichiteriöre]. 

Salerno. Hauptftadt am Bufen gleihes Namens. 12,000 €. Fabriken. Hafen. 
‚ Amalfi. Stadt am Bufen von Salerno. 4,000 Einw. Mächtige Seeſtadt 
im Mittelalter. Ranfleute aus Amalfi ftifteten 1048 in Jeruſalem ein Klofter und 
Hojpital mit einer dem St. Johannes geweihten Kapelle und legten fo den Grund 
zu bem 1120 entftandenen Iohanniterorden. Erfindung oder Berbefferung des Kom- 
paffes durch Flavio Gioja ſdſchoja] 1302. 

A; Intendantur Principato Ulteriore. 
‚ Apvellino. GHauptitabt. 15,000 Einw. Fabriken. Handel, In ber Nähe 
die caudinijhen Päffe. 
“ 5. Intendantur Abruzzo Witeriore prima. 
Teramo. Hauptſtadt am Trontino. 11,000 &, Gewerbe. Steintohlengruben. 
6. Intendantur Abruzzo Mlteriore fecondo. 

Aauila. Hauptſtadt am Pescara. 15,000 Einw. Feſtung. Einer der be 
triebjamften Handelsplätze. 

Tagliacozzo [taljatözzo]. Stabt am Salto. Hier fiegte Konrabin über Karl 
von Anjon, fiel aber unmittelbar daranf bei Skurkola am Salto in einen Hinter⸗ 
halt, wurde geichlagen und auf der Flucht gefangen 1267. . 

7. Antendantur Abru330o Citeriore. 

Chieti [Kiati]. Hauptſtadt an der Pescära. 14,000 Einw. Stiftung des 

Theatiner Ordens dur Gaëstano de Thiene 1522. 
S. Intendantur Molife. 

Campo Baſſo. Hauptftadt. 9,000 Einw. Stahlfabrifen. Handel. 
9. Intendantur Eapitanata. 

Ssgnie ſföddſchaſ. Hauptſtadt an der Cervara und in der Ebene von Apu⸗ 
lien. 27,000 Einw. Zweite Handelsftabt des Königreichs Neapel. 

Manfredonia. Stadt am Bufen gleiches Namens. 7,000 Einw. Hafen. 
Seehandel. 


Die 4 tremitifhen Infeln. Vulkaniſch. Bewohnt. 





Königreich Beide Sicilien. 293. 


10. Intendantur Eerra di Bari. 

Bari. Hauptftadt am adriatiſchen Meere. 22,000 Einw. Baumwollenbau. 
Feftung. Hafen. Handel. 

Molfetta. Stadt am adriatiihen Meere. 21,000 Ginw. Wichtige Sal- 
petergruben. 

Barletta. Stadt am abriatifchen Meere. 22,000 Einw. Hafen. Handel. 
Seefalzfiedereien. 

anne [Cannae]. Dorf am Ofanto. Sieg Hannibals über die Römer 
216 v. Chr. 

11. Intendantur Terra d'Otranto. 

Recce [lötiche). Zaupiſtadt in der Nähe des Meeres. 25,000 Einw. Fe⸗ 
ſtung. Leccer Oel. Handel. 

Brindifi. Stadt am adriatiſchen Meer. 7,000 Einw. Verſandeter Hafen. 
Ehemals der beſuchteſte Ueberfahrtsort nach Griechenland. 

Otranto. Stadt am Kanal von Otranto. 5,000 Einw. Feſtung. Hafen. 

Taranto. Stadi am Golf gleiches Namens. 20,000 Einw. Sm 5. Jahre 
hundert v. Chr. 500,000 €. TFeftung. Hafen. Salzfchlemmereien. Berarbeitun 
der feivenartigen Faſern der Stedmulgenn. Tarantelu. Aufternfang. Wollhandel. 

12. Intendantur Baſilicata. 
Potenza. Hauptftabt am Bafiento. 10,000 Einw. 
18. Provinz Calabria Giteriore. 

Eofenza. Hauptftabt an der Bereinigung des Bufiento mit dem Crati. 11,000 
Einw. Seidenhandel. Grab des Weſtgothenkönigs Alarich I. im Bette des Bu⸗ 
fiento 410 n. Ehr. 

1A. Provinz Galabria Ulteriore Prima. on 

@atanzaro Hatantiäro]. Sauptftebt "unweit des Bufens von Sauillace 
ſſtwillatſcheſ. 10, Einw. Produktenhandel. 

Pizzo. Stadt am Bufen von Eufemia. 6,000 Einw. Landung und Ges 
fangennehmung des Königs Murat [mürs] 8 Oftober 1815. Erſchießung befjelben 
10 Oftober. . 

t. 18. Intendantur Calabria Ulteriore Secondo. 

Reggio [reppiho]. Hanptftadt an ver Meerfiraße von Meſſina. 20,000 €. 
erfiörung durch das Erdbeben 1783. Reichſte Stadt des Königreichs Neapel. 
eidenfabrifen. Wohlriechende Waſſer. Hanbel. 

Seiglio ſſchilioſ. Stadt am Borgebirge Scylla und dem Meeresftrudel Cha- 


rybdis gegenüber. 5,000 Einw. 


9. Eintheilung und Orte des Königreihed Sicilien. Das Königreich 
wird von einem Statthalter, der zugleich Oberbefehlshaber der Land⸗ 
und Seemacht Siciliens ift, verwaltet. 7 Intendanturen [Provinzen] 
unter Intendanten. 


1. Intendantur Palermo. 
Palermo. Regelmäßig und prachtuoll gebaute Hauptftabt des sönigreiäe, 
Sit des Staithalters und Hauptftadt der Provinz an der Nordküſte. 200, €. 
Feſtung. Königlicher Palaſt. 60 Kirchen. Gotbifche Kathedrale, Biele Klöfter. 
Feſt der 1160 geftorbenen heiligen Rofalia, ver Schugheiligen Siciliens, im Julius. 
Univerfität. Seiben-, Gold- und Silberwanrenfabrifen. Hafen, Mittelpnukt des 
ficilianifchen Handels. . 
‚ Monreale. Stadt in der. Nähe von Palermo. 14,000 E. Mit dem Glöd- 
fein auf dem dafigen Schloffe wurde zur ficilianifchen Veſper geläntet 30 Mär; 1282. 


2. Intendantur Meſſina. | 


Meſſina. Hauptftabt in einer überaus reizenden Gegend am Faro di Meffina 
[Meerenge von Meifina]. 85,000 Einw. * Viele Kirchen und Klöſter. 
Kathedrale mit der Sacra lettera ſdem Briefe der heiligen Jungfran Maria an die 
Meſſiner]. Univerfität. Fabriken. Sehr großer Freihafen. Produkten. und Sei- 
benhanbel. Berühmte Meſſe. Zerftörung durch das Erbbeben von 1783. Furcht⸗ 
bare Ueberſchwemmung 14 November 1823, 

Die liparifchen oder aeolifhen Infeln im Norden von Sicilien. 12 
vnlkaniſche, zum Theil fruchtbare Inſeln. Unbewohnte Infel Bolcano mit 2 
feuerfpeienden Bergen 2,400° h. Die Inſel galt für den eigentlihen Sig des Bullans. 


- 
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Bewohnte Infel Stromboli mit einem flets brennenden nud rauchenden Bul- 
fan 2,100° h. . 
3, Intendantur Eräpani. 

Zreapani. Hauptftabt am mittellänbifchen Meere. 26,000 Einw. Feflung. 
Schmuckſachen. Hafen. Handel, ‘ 

Die fruchtbaren und bewohnten Aegaden, eine aus 3 Inſeln und mehreren 
Eilanden beftehende Gruppe im Weften von Trapani. 

A. Intendantur Girgenti [dfchirhfchenti]. ” 

Girgenti. Hauptflabt in der Nähe der Südküſte. 18,000. Hafen. Schwe- 
felgeuben. Ruinen von Agrigentum, das einft 800,000 Einw. hatte. | 

Der Schlammwullan Maccaluba 300° h. in ber Nähe von Girgenti, 

Favara. Stabt. 9,000 Einw. Sie liegt in ber Mitte des 8 O. M. gros 
- Ben Echwefelbiftrilts, der jährlich gegen 11/. Mil. Eentner Schwefel Tiefert. 

Inſel Bantellaria im Süden von Sicilien. Zwiſchen ihr und ber fici- 
lianiſchen Küfte erhob ſich nach einem heftigen Erdbeben von 29 Juni bis 11 Juli 
1841 die vulkaniſche Inſel Nerita oder Kerdinanden. Am Ende bes Jah- 
res verfchwand fie wieber. 1851 fol ſich die Inſel wieder erhoben haben. 

Inſel Lampeduſa im Süden von Sicilien. Sehr fruchtbar. Bewohnt. 

Die unbewohnten Infeln Zampioue und Einofa im Süden von Sicilien. 

5. Intendantur Galtanifetta. 

Ealtanifetta. Hauptſtadt auf einer fruchtbaren Hochebene. 17,000 Einw. 

Feſtung. Produktenhandel. 
G. Intendantur Noto. 

Siragoſſa. Stadt auf der Inſel Ortygia, welche durch einen Damm und 
mehrere Brüden mit dem Feſtlande in Berbindung flebt. 20,000 Einw. Ruinen 
von Syracusae, das einft 1,200,000 Einw. hatte. Anbau der Papyrusftaube. 
Feftung. Hafen. Hanbel. Steinbrüche [Ratomien]). Katatomben. Vaterftabt bes 
griechiichen Mathematikers Archimedes, der bei ber Grobernng der Etabt durch 
den Conſul Marcelus getöbtet wurbe 212 v. Chr. 

Modica. Hauptflabt im Gebirge. 26,000 Einw. Baumwollenbau. 

7. Intendantur Gatänea. . 

Catanea. Hauptflabt an ber Oſtküſte und am Südfuße des Aetna im eine 
böchft fruchtbaren Ebene. 70,000 Einw. Jerförung durch einen Ausbruch des 
Aetna 1693. Biſchof, der feine meiften Einkünfte aus dem Berlauf des Schnees 
vom Aetna bezieht. Univerfität. Seidenfabriken. Kunſtſachen aus Lava, Mar- 
mor und dem bier gefundenen Bernftein. Hafen. Handel, 

Maseoli. Flecken am jonifhen Meere und am Oftfuße bes Aetna. 3,000 
Einw. Sehr große Bäume. Der Kaftanienbaum bes Aetna ober ber hundert 
Pferde, weil in der Höhlung feines Stammes 100 Pferde Raum haben follen; 
wohl ber größte Baum Europa's. 
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8. 252. 
Die Republik der vereinigten Staaten der jonifchen Inſeln. 


a. Beſtandtheile. 7 Injeln: Corfu; Baro; Santa Maura; 
Thiati; Kephalonia; Zante; Cerigo. Sie liegen im jonifchen Meere 
und am Eingange zum aguiſchen Meere längs der Süd- und Weſtküſte 
Griechenlands und längs der Weſtkuſte des ſuͤdlichen Albaniens. 

3. Größe: 50% DM. 

3. Oberſläche. Gewäfler. Klima. eifige meift umbewaldete, bis 
4,000° hohe Gebirgsinfeln. Häufige Erdbeben. Wafjerarmuth. 
Mildes Klima. Regenzeit mit heftigen Gewittern vom Ende Septembers 
bi8 zum März. Erſtickend heißer Scirocco [fchir6ffo] aus Südoſten in Sommer. 

4. Einwohner: 240,000, Meift Griechen; auh Italiener, 
Engländer und Inden: Größtentheildg griehifhe Katholiken; 
auch unirte Griechen. 

5. Kultur. Südfrüchte; Dliven; Wein; Korinthen. Vieh— 
zucht. Seidenzudt. Fiſcherei. Seefalzjhlenmereien an ben 

en. Geringe In duſtrie. Sehr Iebhafter Seehandel. Vernach⸗ 
läßigte geiſtige Bildung. 

6. Verfafſung. Repräfentative ariſtokratiſche Republik um: 
ter chen Saupe, den eim Lordoberkommiſſär ausübt. Britifche 
Garnifon: 3,000 Mann. Einige britifhe Kriegsfciffe. Ä 

7. Orte. | 

- Eprfn. Hauptſtadt der Republik und Reſidenz des britifchen Lorboberlom- 
mifjärs an ber Oftküfte der Inſel Corfu. 25,000 Cinw. Univerfität, Yeftung. 
Kriegshafen und eine Hauptſtation der britifchen Klotte im Mittelmeer, Seehandei. 
& ee Stabt an ber Oſiküſte der Infel Zante. 20,000-Einw. Hafen. 

eehandel, | 


8. 258. 
Bas Hönigreid) Griechenland. - 


| 1. Rage. Nördliche Breite: 36010 bis 39034. Deſtliche 
Länge: 380 20° bis 440, ' 
2. Grenzen. 
1. Oftgrenze. Aegäifches Meer. Glieder: Golf von Vau⸗ 
plia; Golf von Beginn; Meerenge von Enripo zwiſchen Liva⸗ 
ien und der Infel Euripo, in welcher fich der chalcidiſche 
Strudel befindet; Kanal von Talandi; Golf von Zeitum. 


J 
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2. Nordgrenze. Europäifche Türkei Theſſalien. Albanien]. 

3, Weftgrenze. Joniſches Meer. Glieder: Golf von Aria; 
Golf von Patras; fleine Dardanellen; Golf von Lepanto oder 
von Korinth; Sol bon Arkadhia. 

4. Süd grenze. Mittelländiſches Meer. Glieder: Golf von 

Koron; So von Marathonift. 

3. Größe: 895 DOM, 

4. Oberflüge. Griechenland umfaßt. den füdlihen Theil von d 
Gebirgsfyftem der türkfifch - griehifhen Halbinfel. Mehrere 
Heine Küftenebenen. 

1. Livadien [Hellas] hat eine höchſt mannigfaltige und wechjel- 
volle Oberfläche. Ueberall erheben ſich einzelne Berg aufen und Berg- 
gruppen, welche durch Einfenkungen von einander abgefondert find und 
zum Theil mit fchroffen, hohen Felsmaſſen in Außerft malerischen Formen 
auffteigen. Nur einige Heine Tiefebenen, wie die des Mabro Potami- 

und die des Sees von Topoliad. .Chelidonia Gebirge 8,000. Ka= 
tanothra-Öebiene [Oi] 6,700; e8 endet am Golf don Zeituni mit 
dem berühmten, 1 Meile langen und jest 1,800 Schritte breiten Küftenpaß 
der Thermopylen [= warme Thore; fo genannt von den in der Rhe 
vorfprudelnden warmen Schwefelguellen]. Liakura Berg [Earnaseus] pi 4 
Zagora Gebirge [Helicon] 4,700. Elatea® Gebirge [Cithaeron] 
4,300. Mendeli Gebirge [Pentelicon] 3,400‘ mit berühmten Dtar- 
morbrüden. Berg zrelo= Dune [Hymettus) 3,100. Der felfige Iſth⸗ 
mus ranberge) von Korinth verbindet Livadien mit Morea; er ift an 
der fchmalften Stelle nur %, Meilen breit und 120° hoch. 

2. Morea [Peloponnösus] ift ein wildes Bergland. In der Mitte 
liegt die 2,000’ hohe Sodebene von Artadhia, welche mit Bergfetten 
von mehr als 6,000‘ Höhe befegt if. Rings um diefe Hochebene lagern 
ſich 6,000° bis 7,000' hohe Randgebirge. Dogios lios ım Pente- 
daftylon [Taygdtus] 7,400. Einige Heine Tiefebenen an der Weft- 
füfte, jo wie an den Buſen von Koron, Marathonifi und Nauplia. 

3. Die Inſeln im ägäifchen Meere find felfig, zum Theil vul⸗ 
fanifch und 3,000° bis 5,000° had). 

5. Gewäfler. 

1. Der Afpropotamo [Achelöus), Vom Pindns in Albanien. 

2. Der Ruphia[Alpheus). Vom Eentralplatenu Moren’s. Mün- 
dung in den Buſen von Arkadhia. 
3. Der Sri [Eurötas], Vom Centralplatenn Morea’s, mündet in 
den Bujen von Marathonifi. 

4. Der Mavro Nero oder Mavro gatami [> Schwarz. 
wafler. Cephissus). Er fommt vom Eperibonia ebirge und mündet in 
den See von Topoliad. Letzterer fließt bei hohem Waflerftande durch na⸗ 
türlihe Spalten und Höhlungen, welche Katabothra [= Bertiefungen] 
genannt werden und ſich im öftlichen Kalfgebirge befinden, in den Kanal 
von Talamdi. . . 

5. Der Alamana oder Hellada [Sperchöus] mündet in den 
Bufen von Zeitumi. 

6. Seen. Sechs größere Seen in Livadien; darunter der See 
von Topolias [Copäis Lacus|. Zwei größere Seen in Morea. 


6. Klima. Keine großen Wärmeunterfchiede nach magerechter Aus- 
dehnung, da das Land zwifchen den Iſothermen von + 17% und + 15°C. 
liegt. Jährliche Mittelmärme in Athen: + 15,50 C. Große Tempe- 
zaturberihtehgupeiten nadı jentre ter Ausdehnung. Wäh- 
vend in den Küftenebenen faft nie Schnee fält, find die höchſten Gebirgs- 
gegenben beinahe 6 Monate lang mit Schnee bededt; wenn an den Hüften 

e8 Peloponnes voller Frühling ift, fo herrſcht auf den Hocebenen von 
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Moren nod voller Winter, Mildes, angenehmes Seeklima auf den 

AInſeln und in den Küftengegenben. Kontinentales Klima in den 
öheren Gebirgsgegenden. Die Regennenge beträgt 18" bi 20“. Die 

egen entladen N ‚ tie auch die Gewitter, hauptſächlich im Winter. 


7. Einwohner: 1,143,000. Meift Griehen, Nachkommen der 
alten Hellenen, mit neugriehifher Sprache, welche jedoch im jchriftlichen 
Verkehr dem Altgriechifchen das Feld geräumt hat; auch Albane ſen, Wa- 
laden, Bulgaren, Juden u. a, Die große Mehrheit der Bewohner 
bekennt ſich zur ae at ii en ae ie unter der heiligen 
Synode des Königreiches fteht; auch die römiſch-katholiſche Kirche 
aa viele Bekenner; Proteftanten get es hauptſächlich in Athen; die 

uden find nicht Joe ‚zahlreich; der Islam bat viele Belenner, - haupt- 
fählich unter den Albanefen. 


Ss. Die phyſiſche Kultur ift während des Befreiungsfrieges von 1821 
bis 1829 fehr gerabgefounmen fie fängt jet erſt wieder an, ſich zu ent- 
wideln. Der Anbau von Getreide, Wein, Korinthen, Del, Süofrücten, 
Baumwolle, Tabak, Krapp, Safran, Sefam u. dgl. ift von großer Bes 
deutung, wird aber immer noch jehr nachläßig getrieben. Wiquig Vieh— 
zudt, beſonders Schaf- und Ziegenzucht. Seiden- und Bienen- 

ucht. Lebhafte Fiſcherei [Sardellen. Makrelen. Dintenfiiche. Korallen. 
adeihwänme. Schildkrötenſ. Etwas Bergbau [eijen. Dlei. Kupfer. 
De am. Pentelifher und parifcher Marmor. Seefalz). Einige Mines 
ralquellen. 


9. Das Gewerböwefen ift noch fehr unentwidelt; erſt in neuerer Zeit 
nd darin einige Fortſchritte gemacht worden. Die meiften Fabrikate wer- 
en eingeführt. Gold-, Silber- und Seidenftiderei. Schiffbau. 


10. Handel. Schiffbau, der bejonders ausgezeichnet auf den In⸗ 
jeln Syra, Hydhra und Spezzia betrieben wird, Saite und See 

andel waren und find jest noch eine Hauptbeſchäftigung der Griechen. 

iefe werden en r begünftigt durch eine große Küftenentwidlung, 
durch die vielen ſchönen Golfe und Häfen, durch die ggunfige Tage zwiſchen 
dem Morgen⸗ und Abendlande, durch den eigenen Reichthum des Landes 
an vielen Produften, durch den Mangel mancher Küſtengegenden und In⸗ 
- feln an vielen nothwendigen srzengmi en u. ſ. w. DerBinnenhandel da- 

gegen ift wegen des Mangels an Tandftragen und wegen der Räpber aufer- 
ordentlich gehemmt Die Griechen unterhalten nicht blos in ihrer peinath 
einen fehr lebhaften Derteht mit andern Yändern, ſondern fehr viele Grie- 
hen find auch in den Handelsftädten der europäiſchen Türkei, in Kleinaflen, 
in Aegypten, Italien, Frankreich, England und Rußland angefledelt und 
betreiben dort anfehnliche Geſchäfte. 


11. Geiftige Kultur, Die Griechen waren eines der gebildetften Völ⸗ 
fer des heidnifchen und chriſtlichen Alterthums; von Griechenland aus ver- 
breiteten fi) auch die Keime der Kultur in's Abendland, Seit der Völker⸗ 
wanderung aber verſchwanden allmählig die Refte der Heidnifchen und chriftlichen 
Bildung und die türfifche Tyrannei zerftörte vollends jeden Weberreft alt- 
geiehi er und driftliher Kultur und vertilgte auch jede Liebe zu den 

iffenfchaften und Künften. Bei der geiffigen Begabung der Griechen 
läßt fi) aber erwarten, daß die griechifche Nation mit ber Bit wieder eine 
ehrenvolle Stelle amter den Kulturvölfern Europa's einnehmen werde. 1 
Univerfität. 

‚.12. Berfofiung. Konftitutionelle Erbmonardie in der männlichen 
dinie eines Zweiges des bayrifhen Hauſes Wittelsbach feit 1832. 
Der König muß fich zur griechiſch-katholiſchen Kirche befennen. Stände 
verfammlung: Kammer der Senatoren und der Abgeordneten. 

13. Verwaltung. Das Minifterium ift die oberfte Eentralbehörbe, 
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Die Verwaltung der 10 Nomarchien [Kreife] EN ieht durch Romar- 
chen. Zerrüttele Finanzen. Landmacht: 9,700 Mann. Seemacht: 
26 Kriegsſchiffe mit 149 Kanonen. Mehrere Feſtungen. 3 Kriegshäfen. 

14. Eintheilung nnd Orte. 

1. Livadien [Hellas]. Alte Yandfchaften: Attica; Megäris; Boeotia ; 
Phöcis; Locris, da8 in das le Locris mit den Diſtrikten Epicnemidia 
und Opuntia und in das weſtliche Locris mit dem Diftrift Ozölis zerfiel; 
Döris; Aetolia; Acarnania. 
a. Usmardie Attica und Böotien. 

Athen. Seit 1835 nen angelegte Haupt- und Refidenzſtadt bes Königreiches 
and Hauptftadt der Nomarchie in einer fruchtbaren Ebene am fübweftlidden Fuße 
des 855° hohen Hagios Georgios [Lycabettus]) und zwijchen den beiden Fläßchen 
Cephiffus im Weften und Iliſſus im Often, 1 Meile vom Meerbujen von Aegina. 
50,000 €. mit der Bewölferung im Hafen Piräos. Univerfität. Fabriken. Wich⸗ 
.tigfte Handelsſtadt des Reichs, deren Hafen der Piräos if. Athen hatte in feinem 
glängenbfient uftande um 450 v. Chr. 4 Meilen im Umfange, 180,000 @inw. und 

eftand aus 3 Theilen: aus der, Burg, aus der eigentlichen Stabt und aus ber 

Hafenftabt.e. Die Burg [Acropdlis] la J einem 1,068° boben Kalklſteinfelſen 
und zeigt noch Refte von den Bropyläen [Burgthor], von dem Barthönon 
[Haupttempel der Pallas Athene] und dem Erehthöum. Zwiſchen den Propyläen 
und dem Parthönon ftand die von Phidias aus Erz verfertigte, 36° abe Bildſäule 
ber Pallas Promädos [— Vorkämpferin], deren Helmbuſch den Schiffern ſicht⸗ 
bar wurde, wenn ſie um das Kap Sunium herumbogen. Die eigentliche 
Stadt lag rund um die Akropðlis her in der Ebene, umfaßte aber auch mehrere 
Hügel, wie den Berg Mufeum, die Brnyr, die zu Vollsverfammlungen diente, und 
den Areopägus * Hügel des Ares], wo das höchſte Gericht bei Nacht feine 
Berfammlungen bielt. Die Hafenftabt nmfahte A Häfen [Piraeus, ber Haupts 
bafen. Zea, Munychia. Phaldrum!, welche durch die felfige und befeftigte Halbinſel 
Munychia gebildet wurden. Die Hafenftadt war durch die langen Mauern mit 
Athen verbunden. In den Umgebungen Athens lagen das Stadium [Reun- 
- bahn], das Lycéum, ein prachtooller Park, das Gymmafium, ein Plag für 
Zurnübungen, die Akademie, ein mit Blatanen beiehter Zuftgarten, in deſſen 
Schatten der Philoſoph Plato bei einem Tempel der Muſen lehrte. Athen war 
mehrere Jahrhunderte vor und nad Chrifto die allgemeine Univerfität für bie 
Bildung und Verfeinerung des jungen Mannes. Seit der Zerflörung buch Alarich 
395 n. Chr., feit der Umwandlung der beidnifchen Tempel in chriſtliche Kirchen 408 
und der Sch iehung ver heidniſchen Philoſophenſchulen unter Iuftinian I. [527—565] 
war es nur ein Sammelplatz präctiger Ruinen, von benen viele durch Fremde 
weggeholt oyer von den Griechen zu neuen Bauten verwendet wurben, bis König 
Dtto feine Refidenz von Nauplia nah Athen 1835 verlegte. 

Eleufi. Dorfam Cephiſſus. Ehemalige Feier der Myfterien ober der großen 
en im Tempel ber Demöter, welche bier zuerfi den Aderbau eingeführt 

aben foll. . 

Inſel Salämis im Golf von Aegina. Fruchtbar. Solon, Gefehgeber, 
geb. 600 v. Chr., F auf Kreta 520. Euripides, Tragödiendichter, geb. 480, 
T in Macebonien 407. Seefteg der Griechen unter Themiftofles und Eurybiädes 
über Die perfifche Flotte in ber Meerenge von Salamis 480 v. Chr. 

Inſel Aegina im Bufen von Aegina. Fruchtbar. Aegina. Stabt an der 
Weſtküſte. 10,000 Einw. Hafen. « - 

Ruinen von Maräthon beim Dorfe Vrana. Sieg der Athener und Platäer 
unter Miltiades über die Perjer 490 v. Chr. 

Ruinen von Platäa beim Dorfe Platda. Sieg der Griechen über bie 
Perfer 479 v. Chr. 

‚Ruinen von Thebae bei der Stadt Thiva. 5,000 &. Erbbeben 1853. Pindar, 
‚Dichter, geb. 520 v. Chr. In der Nähe wird ber fchönfte Meerihaum gegraben. 

Livadia. Stadt in der Nähe des Sees Topolins. 6,000 Einw. 

Ruinen von Aulis beim Dorfe Aulis au ber Meerenge von Euripo. 
Sammlung ber griechiſchen Flotte gegen Troja-1194 v. Chr. 

b. Nomarchit Phthiotis und Phoris. 

Lamia oder Zeituni. Hauptſtadt in der Nähe des Bufens von Zeituni. 

4,000 Einw, Feftung. 
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Bodonitza. Stabt und Feſtung. In der Nähe der Küftenpak von Ther- 
mopylä zwilchen dem Oftfuße des Deta und dem Golf von Zeituni, ber feinen 
Namen bat von den in der Umgegend bervoriprubelnden heißen Schwefelquellen. 
Leonidas fällt mit feinen 300 Spartanern und 700 Thespiern im Kampfe mit den: 
Perfern 480 v. Chr. Noch vorhandener Grabhügel. _ 

Salona [Amphissa]. Stadt am Fuße des Parnaß. 4,000 Einw. Handel, 

Kaftri [Delphi]. Dorf am Fuße des Parnaß. Elende Ueberrefte von dem prächtis 
gen Tempel des pythiſchen Apollo, deſſen unermehliher Schag von Weihgejchenten 
aller Art elfmal geplündert wurde. Berühmtes Nationaloralel defjelben. Feier ber 
pythiſchen Spiele. Sit des Amphiltyonengerichts. 


c. Nomarchie Akarnanien und Aetolien. 


Miffolongpi. Hauptftabt in der Nähe des Buſens von Patras. 4,000 E. 
FTeftung. Hafen. 4 Belagerungen durch die Türken zmwifchen 1821 und 1826. 

Naupaktos eegig Stadt am Buſen von Korinth. 3,000 E. Seftung. 
Kriegshafen. Handel, Seefieg der ſpaniſchen Flotte unter Don Juan d'Auſtria 
über die türkiſche Flotte 1571. 

Brachori. Stadt in der Nähe des Sees gleiches Namens. 3,0008 Handel. 

Auineit von Actium beim Vorgebirge Aetium am -Eingange in den Buſen 
von Arta. Seefieg des Oktavianus über den Antonius und die Kleopatra 2. Seps 
tember 31 v. Chr. 


2. Morea [Peloponnisus = Inſel des Belops]. Alte Landſchaften: 
Corinthia; Sicyonia; Phliasia; Achäla; Elis; Messenia; Laconia; Cynuria; 
Argdlis; Arcadia. . j 

d, Nomardie Argolis und Korinth. 


Nauplia Napoli di Romania]. Hauptſtadt am Bnfen von Nauplie. 
13,000 E. Feſtung. Safen. Handel. Gegenüber von Nauplia am jenfeitigen Ge⸗ 
ſtade des Golfs liegt der lernäiſche Sumpf. 

Argos. Stadt in einer Ebene. 11,000 Einw. Berühmte Ruinen. 

Poros. Stadt auf der Inſel gleiches Namens, 3,000 Einw. Kriegshafen. 

Hydhra. Stadt auf der Inſel gleiches Namens. 20,000 Einw. Hafen. 
Handel. Bor dem Freiheitsfrieg 1821: 40,000 Einw., weldhe einen fehr ausge 
behnten Seehandel trieben und viel zur Unabhängigfeit Griechenlands beitrugen. 

Spezzia. Stadt auf der Inſel gleiches Namens. 7,000 Einw. Hafen. 
Handel. Berbrennung der türkiſchen Flotte durch Miaulis 1822. 

Korinth. Stabt anf dem Iſthmus von Korinth, wo die ifthmifchen Spiele 

efeiert wurden. 4,000 Einw. Citadelle. Das alte Corinthus mit über 300,000 
e. trieb über die 2 Hafenfläbte Lechaeum am korinthiſchen YBufen und Cenchr&se 
am Bufen von Aegina den ausgedehnteften Seehandel Griechenlands und war 
ungeheuer reich. Zerflörung dur ben Römer Mummius 146 v. Chr. 


e. Nomardie Achaja und Elis. 


Patras. Hauptſtadt am Golf von Patras. 20,000 Einw. Feftung. Hafen. 
‚Mittelpuntt des Handels von Morea. Korintbenden. - ö g t 
Malavrita. Stadt in hoher Gebirgsgegend. 3,000 Einw. Anfang des grie- 
chiſchen Aufftandes 23, März 1821. Im der Nähe das befeftigte griechifche Klofter 
Megafpileon, * 
— Miraka. Elendes Dorf am Ruphia. Im der Nähe die Ruinen von Olym- 
pia, wo alle 4 Jahre Die olympifchen Spiele zu Ehren des Jupiter Olympins 
efeiert wurben. Der Hippobrömos, Bahn ir das Wettrennen zu Pferd und zu 
agen. Das 600 griechiſche Fuß oder 570,3 Barifer Buß lange Stadium für bag 
Pentäthlon [die 5 Kampfübungen im Wettlauf zu Fuß, im Ringen, im Rauft- 
impfen, im Werfen mit der Wurffheibe und mit dem Speer] und für das Pan- 
tration [eine Verbindung des Ringens mit dem Fauſtkämpfen]. Griechiſche Zeit- 
rehnung nah Olympiaden [= Zeitraum von 4 Jahren] feit 776 v. Chr. Das 
Stadium, das griechiihe Längenmaß, war 600 griechiſche Fuß ober 570,3 Parifer 
Fuß lang [40 Stavien = 1 deutſche Meile. 600 Stadien — 10 des Aequators]. 
Pyrgos. Stadt an der Münbung des Ruphia. 2,000 EG. Hafen, Handel, 
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f. Nomardie Meſſenia. 
Ralamata. Hauptfladbt an ber Mündung des Pirnatza. 3,000 Einm. 
Hafen. Handel. Erſte Berfammlung des griehifhen Senats 1821. 
Arkadhia. Stadt am Bufen gleiches Namens. 4,000 E. Hafen. Handel. 


Navarino [Pylos). Stabt am jonijhen Deere. 3,000 Einw. Kriegshafen. 
Handel, Vernichtung ber tärkifch-ägyptifhen Flotte buch Die vereinigte englifch- 
franzöfifch-ruffiche Flotte 1827. Bor dem Hafen liegt die öde Infel Sphafteria, 
et ber Inſel und Vernichtung der fpartanifchen Flotte durch bie Athener 

r. 


425 v. C 
&-. Uomarchie ſakonien. 

Sparta. Hauptſtadt am Iri. Das alte Sparta, bie Hauptſtadt des alten 
Lakonien's hatte 60,000 Einw., worunter 9,000 Bürger, war ohne Mauern, aber 
feft Durch feine Lage und feine Männer. ' 

Monemvafta [Napoli di Malvasia]. Stadt am ägäifchen Meere. 2,000 
Einw. Feſtung. Hafen. Handel, Malvafierwein. site 

Die Maina ift der felfige Weſtabhang des Taygẽtus Tängs der Oſtküſte bes 
Buſens von Koron, wo gegen 60,000 tapfere Mainotten, wohl ächte Nachkom⸗ 
men der alten Spartaner, leben. Zwiſchen den nadten Felſen des Oftabhangs 
vom Taygetus längs ber Weſtküſte des Bufens von Marathonift wohnt der blut- 
gierige Seeräuberftiamm ber Kakowunioten. 

h. Nomardie Arkadhie. . 
Zripoligea. Hanptflabt auf dem Eentralplatean von Moren. 8,000 Einw. 


Ruinen von Mantinda. Cieg und Tob des Epaminondas über die Spar- 
‚taner und Atbener 362 v. Chr. 


3. Die Iufeln. 
1. Nomardhie Eubod. 

Chalkis [Negroponte. Euripo]. Hauptftabt an der Weſtküſte ber Infel 
Euboä an ber 240° breiten Meerenge Euripus, über welde eine Brüde geht und 
Fr ber, der chalcidiſche Strudel fich befindet. 10,000 Einw. Beftung. Hafen. 

nbel. 

Die Infeln: Styro; Stiatho; Stopelo; Chiliphrömia u. a. 

k. Nomardie Eykladen [— Kreiseilänber]. 

Syra [Hermopolis], Hauptftadt auf der Infel Syra, welche der größte 
Schiffsbauplatz Griechenlands ifl. 20,000 Einw. Hafen. Blühendfte Handels- 
ftabt des Reichs. B 

Die Infeln: Tzia [Ceos]; Thermia [Cythnos]; Serpho; Sipheno; 
Polycandro; Sikino; Baro mit berühmten Bela von weißem Marmor : 
Nio; Andro; Tino; Mykono; Dhili [RleinsDelos], unbewohnt, im 
Alterthum berühmt durch bie Verehrung ber Diana und des Apollo, jo wie durch 
feinen großen Sklavenhandel; Megali-Dbhilt [Grof-Delos]; Naria [Na- 
xos), 6 DM. gr., größte Infel der Cykladen; Amurgo; Stampalia; Ki- 
molo; Milo mit einem Bullan; Santorini, Thirafia und Aspronifi, 
3 vullaniihe Inſeln, welche einen Erhebungstrater ausmachen, in befien Mitte fich 
die Verſuche, einen Bulfan zu bilden, öfters wieberholt haben. 


Vierte Gruppe. 
Die. flavifchen Staaten. 





Erftes Kapitel, 
Das Fürſtenthum Montenegro. 


— — 


8. 254. 
Die Grundmacht. 


1. Grenzen. 
1. Dftgrenze. Türkei (Albanien. Rascien]. 
2. Nordgrenze. Türke [ erzegowina]. 
3. Weftgrenze, Defterreih [Dalmatien]. 
. 4. Südgrenze. Türke [Albanien]. 
2. Größe: 73 O.M. | 
3. Oberfläche. Gewäfler. Klima. _ Montenegro oder Czerna⸗Gora 
ſtſcherna gora — Schwarzer Berg] iſt ein kahles, faſt unzugängliches Berg⸗ 
and der dinariſchen Alpen, das die Thäler der obern Moracca 
[moratfcha] und ihrer Suftäffe umfaßt und bi8-7,000° auffteigt. Die Ge- 
birgögegenden find Talt und rauh; die Thäler haben ſehr heiße 
Sommer. 
.A. Einwohner. 125,000 Slaven ferbifhen Stammes und grie- 
218 er Religion. Die Montenegriner find ein rohes aber fapferes 
ebirgsvolf, das nur in Dörfern wohnt und han pjächlich vom Krieg 
und von der Viehzucht lebt, auch Fiſcher ei im 
etwas Handel treibt. 


ee von Skutasri und 


Y 


8. 255. 
Die Yerfafung und die Orte. 


1. Verfaffung. Die Montenegriner a unter einem ſelbſtgewähl⸗ 
ten Oberhaupte, das fie Wladika [| = Beherricher] nennen. Ihm zur Seite 
jteht ein Senat, der die geſetzgebende Gewalt mit der höchſten vichterlichen 
Gewalt verbindet, und. ein Gericht. Jeder der 5 Nahıs [= Diftrikte] 
wird von einem Serdas [= Häuptling] ‚ jeder Stamm vos einem Kans 
oder Plamena [— Fürft] geleitet, welche Würden in gewiſſen Familien 
exblich find. Die Geiftlich feit Be die größte Rolle. Das Land kann 
über. 20,000 Krieger in's Feld ftellen. Rußland ift der politifche Pro- 
teftor des Landes. 

2. Orte. 

Zettinje[lettigne]. Hanpt- und Reſidenzſtadt anf einer Hochebene. Sit 
des Senats. Klofter. Märkte. 


—— — — — — 
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Bweites Kapitel. 


Das Kaiferthum Rußland. 


8. 256. 
Die Grundmacht. 


1. Lage. [Ohne die Inſelgruppe Nowaja Semljal. Nördliche 
Breite: 431/40 Im 700. De —*3*8 Länge: 360 bis 820, 
2. on r un Rußland 
1. Oftgrenze. Kaſpiſches Meer. Aſiatiſches Rußland. 
2. Nordgrenze. es Eismeer. Selen. ee Meer; 
———— kariſche Straße; Tſcheskaja⸗Bai; Weißes 
eer. 
3. Weſtgrenze. Norwegen. Schweden. Baltiſches Meer mit 
dem bottnifchen, finniſchen und rigaiſchen Meerbuſen. Preußen 
Preußen. Poſen. Schleſien]. Dejterreich Galizien und Lodo— 
merien. Bufowina]. uropätiche Türkei [Moldau]. 

4. Südgrenze. Schwarzes Meer mit der Straße von Kertſch 

und dem ofowilchen Meere. Afiatiiches Rußland. 
8. Größe: 101,150 DO.M. Das größte Reid) der’ Erde. 
4. Oberfläche. 

1. Das Zail«⸗Gebirge [= Alpengebirge] im Süden der Halbin- 
jel Krim. Tfhatyr=-Dagh [= Zeltberg) 4,700°, Gegen Often verläuft 
es fich als ein janftwelliges Flachland in die Halbinfel Kertſch, auf der ſich 
am äußerjten Oftende viele Schlammvulfane befinden. Im Norden defjel- 
ben liegt eine wafjer- und waldlofe Steppe, die nur durch die 1 Meile 
ang 9° von Pereks6p mit dem flavifchen Tieflande zufam- 
menhängt. 

‚ 2. Der Ural [= Gürtelgebirge] ift ein 330 Meilen langes Meri- 
diangebirge, das Europa von Afien, die Tiefebenen Rußlands von denen 
Weſtſibiriens fcheidet. Der füdliche Ural befteht aus 3 Parallelketten, der 
mittlere und nördliche Ural bilden eine Kette. Kandjakowskoi Kamen 
[— Kandidyafawifcher Stein) 5,000°.. Schneelinie bei 4,200° bi8 4,800. Der 
Weitjeite des Urals ift ein bis 1,000 hohes wellenfürmiges Hügelland vorge- 
lagert; gegen Often fällt da8 Gebirge unmittelbar zu den —— Weſt⸗ 
ſibiriens ab. Eine ſuͤdliche Sortjegung des Ural iſt das Muchadſchar 

Gebirge und die 600° hohe Ebene des Uft-Urt auf dem Truchmenen- 
Iſthmus zwifchen dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meere. Als nördliche Fort- 
jetung ift die Wai yet ch-Inſel und die gebirgige, mit Schnee und Eis 

ededte Injelgruppe Nowaja Semlja zu betrachten. Großer -Reichthum 
an Mineralien — 5 ſche ober fi 60T 

‚3. Das flavifche [ofteuropäifche oder farmatifche) Tief- 
land nimmt den größten —* Rußlands ein. Diele 92,000 . 
Flachland iſt eine Fortſetzung der deutſchen Tiefebene und zerfällt in 8 
Abtheilungen. 

a.. Die Steppen Südrußlands zwiſchen dem ſchwarzen 
und sen Meere und den Kaufafus im Süden, dem fafpifhen Meere 
und dem Fluſſe Ural im Often und der füdlichen Landhöhe im Norden. 
Im Weiten des Don gibt e8 fruchtbare Landftriche und große Grasfluren, 
im Often des Don find die Ebenen dürr und fandig. 

b. Die füdlihe unralifh=tarpathifche] Landhöhe be— 
ginnt ale Obtfhei-Syrt [= allgemeine s göbung) bis 1,000° am Süd- 
ende des Urals, zieht gegen Weiten durchs Land der donifchen Koſaken, 
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durch die Ukrarne, durch Podolien, Beſſarabien, Wolhynien und das ſüd⸗ 
liche Polen, wo die Lyſa-Gora [= lahler Berg] 1,900 erreicht, und 
ſetzt im Weſten der Warthe in der deutſchen Tiefebene fort. 
c. Das Tiefland des mittlern Rußlands und Po— 
Lens Tiegt zwifchen der jünlichen und nördlichen Landhöhe. Warſchau 350°. 
Moskau 350°. Nifchnei-Notwgorod 185. Kafan 42. Große fruchtbare 
und kornreiche Ebenen. Einzelne weit ausgedehnte Wälder; der 170.M. 
große Nadelholzwald von Btafowice im Süden von der Quelle ber 
arew. Umfangreihe Sumpfgegenden; Sumpfland von Minsk und 
Pinst 1,500 O.M. groß. 
d. Die rin [uralifch=baltifche]) Landhöhe. Sie 
beginnt im Oſten am Ural zwilchen der Kama und Wptichegda und endet im 
eften an den Duellflüffen des Pregels. Hier jeßt fie als preußiſche Seen- 
latte weiter gegen Weiten fort. Woſſerſcheide zwiſchen dem noͤrdlichen 
ismeer und der Oſtſee im Norden un orbwelten, dem jchwarzen und 
Taspifchen Meere im Süden und Südoften. Waldai-Gebirge und 
Wolchonski-Wald bis 1,000° h.; Duellbezirt der Düna, des Lowat, 
‚des Dirjepr und der Wolga. 
e. Das Tiefland in Kurland, Liefland, Efthland 
und Ingermannland. An der Oftfee und im Süden des finnischen 
Meerbufens. Meift flache und fandige Küften. Viele fruchtbare Getreide- 
gegenden und ſchöne Wiefen, aber auch Waldungen, Haiden und Moräjte. 


f. Die finntfhe Seenplatte zwifchen dem bottnifchen und - 


Jenni hen Meerbufen, den Ladöga=- und Onéga-See, dem Weißen Meere, 
er Halbinfel Kola, Norwegen und Schweden. Eine 400° bi8 600° hohe 
Ehene mit 1,200° bi8 2,000° hohen Höhenzügen, vielen Seen ımd Sümpfen. 
Telfige und jteile Süd- und Weſtküſte, vor denen zahlloſe Felsinſeln Liegen. 

g. Die Halbinfel Kola. Eine mit jpärlicher Erde bedeckte 
Velsplatte mit Seen und Sümpfen. | 

h. Die nördliche Tiefebene. Zwiſchen der en 
Landhöhe int Süden, dem Ural im Often, dem nördlihen und Weißen 
Meere ım Norden und der finnifchen Seenplatte im Welten. Große Wäl- 
der, Sümpfe und Seen. Im Norden vom Polarlreis eine wüfte Wildniß 
mit Flechten und-Moofen, Tundra genannt. 


5. Gemäfler. _ 
I. Gebiet des nördlichen Eismeeres. 
1. Die Petſchésra. Duelle: Ural. Weite Limanmündung 
in’8 farifche Meer. Sciffbar. 
2. DerMejen. Mündung: Weißes Meer. Schifibar. Mefen. 
3. Die Dwina. 2 Quellflüffe: die Such 6na aus dem fu- 
binſchen See; der Jug. Mündung: Dwinabucht des Weißen Meeres. 
Archangel. — Rechts: die Wytjchegda mit der Keltma linke. 
4. Die Onega.in die Onegabucht des Weißen Meeres. Onega, 
II. Gebiet der Oſtſee. 
1. Die Tor nea [tömeo). In den bottniſchen Meerbuſen. 
Grenzfluß gegen Schweden. Tornen. — Rechts: der Munio; Grenz⸗ 
flußgegen Schweden. | 
2. Die Newa. Abfluß des LYadöga-Seed. 4 Hauptmündun- 
gen in den finnischen Meerbufen. Fahrbar. Sclüffelburg. St. Peters⸗ 
urg. Wichtigfte Zuflüffe des Yadöga-Sees: der Wuora aus dem Saime- 
See; der Smwir aus dem Onega-See; der Wold) om aus dem Ilmen-See. 
..., % Die Narwa, Schifjbarer Abfluß aus dem Peipus-See in . 
den finnischen Meerbufen. Narwa. Ä 
>... Die Düna. Aus Sümpfen im Wolhonsfi-Wald. In den 
rigaifchen Meerbuſen. Schiffbar. Witebsf. Dünaburg. Riga. 


f 
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5. Der Niemen [njamen). Mündung in's kuriſche Haff im 
Oſtpreußen. Schiffbar. Grodno. | 

6. Die Weichfel. Hauptfluß Polens. Grenzfluß Polens ge- 
gen Galizien. Mündung in Zbeftpreußen in’8 frifche Haff und in die Dan- 
iger Bucht der Oſtſee. Sandomirz. Warſchau. Modlin. Plod. — Rechts: 
ber Bug mit der Narew rechts. 

7. Die Warthe, rechter ai der Oder, — Links: die 
Prosna; Grenzfluß Bolens gegen Schleſien. Kaliſch. 

IN, Gebiet des (hwarzen Meeres, ’ 

1. Der Pruth; Tinker Zufluß der Donau. Grenzfluß gegen 
die Moldau. 

2. Der Dajeftr. Stromfchnellen. Schiffbar. Mogilem. 


Bender. Aljermann, 


3. Der Bug. Streomjchnellen. Schifinar. Nitolajew. 
4. Der Dnjepr. Bom Südabhange der nördlichen Landhöhe. 
Stromſchnellen. Sciffbar. Mohilew. Kiew. Jekaterinoslaw. Cherfon. 
— Rechts: die Beréſina, Boriſow; der Pripet, welcher die weit ausge⸗ 
dehnten Rokitno⸗Sümpfe urtieht, — Links: die Desna; Zichernigow. 
5. Der Don. In's afow’sche Meer. Aſow. — Rechts: der 
Donek; Charkow. 
6. Der Kuban. Vom Nordabfall des Kaufafus. Grenzfluß 
zwiichen Rußland und dem Lande der Tſcherkeſſen. 
IV, Gebiet des kaſpiſchen Meeres. 
1. Der Terek. Vom Kasbek im Kaukaſus. Wladikawkas. 
Mosdok. Kisljär. 
2. Die Kuma. Vom nördlichen Abfall des Kaukaſus. 
3. Die Wolga. Größter Fluß Europa's. Aus dem Seliger- 


See im Waldai-Gebirge. Gegen 70 Mündungen. Sehr lebhafte Sciff- 


fahrt. Twer. Rybinsk. Jaroslaw. Koftroma. Nijchnei-Nowgorod. Kaſan. 
Simbirsk. Samara. Saratow. Aſtrachan. — Rechts: die Oka [Orel. 
Kaluga. Rjäfan] mit der Moſskwa [Moskau] links. — Links: die Kama; 
größter Zufluß; Perm. 

| 4, Der Ursl, Vom füdlichen Ursl. Grenzfluß zwifchen Europa 
und Alien. Schiffbar. Drenburg. 

V. Sehr viele Seen und AMloräſte. Die meiften Seen in 
Finnland, im Gouvernement Archangel, im Gouvernement Dlöneß und 
in den Dftfeeprovinzen. Viele Salzjeen, darunter das Fafpifche Meer, der 
größte See der Erde. Viele Moräfte, befonders im Gouvernement Ardan- 


gel, in Litthauen, dee u. |. w 


1. Kajpifhes Meer. 82° unter dem Spiegel des Schwar— 
en Meeres. 6,800 DM. Salyiges und bitter fchmedendes Waller. 
iele Buchten und Inſeln. Bahlreiche einmündende Ströme. Großer 

Fiſchreichthum [Störe. Haufen. Robben]. Segel- und Dampficiffahrt. 
2. Ladga-See. 325 O. M. Diele Zuflüffe: Wuoren; 
Swir; Wolchow. Abflug zum finnischen Meerbufen durd) die Newa. See— 
hunde, Segel- und Dampfſchiffahrt. , 

3. Dnega:See 15DM. Biele Zuflüffe: Wodla. Der 
Swir ift der Abfluß zum Ladöga-See. Segel» und Dampficdifjahrt. 

4. Saima:See 75DM. Seehunde Der Wuoren ıft 

der Abflug zum Ladöga-See. 

5. ISImen-See 16DM. Abfluß zum Ladöga-See durch 

den Wolchow. 

6. Peipus- See. 54 DM. Die Narowa ift der Abflug 

zum finnifchen Meerbufen. 

7. Paijäne-See. Abflug zum finnifchen Meerbuſen durd) 

die Kymmene. 
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8 Enara⸗See. 60 Q. M. Der Pasvig iſt der Abfluß 
zum nördlichen Eismeer. 
9, Elton=See. Große Salzgewinnung. 
VI. Kanäle. 
1. Kanäle zur Berbindung der Dftfee mit dem. 
Fafpifhen Meere. | 
a. Kanal von Wiſchnei-Wolotſchok, welcher vermit- 
telft der Zna, eines Nebenfluffes der Twerza, und der Schlina, eines 
Nebenfluffes der in den Ilmen-See gehenden Mita, die Wolga mit dem 
Wolhow und dem Ladöga-See verbindet. 
. b. Zihwinifher Kanal zwilhen der Tichwinka, einem 
Zufluß des in den Labüga- Det gehenden Sias, und der Wolga. 
c. Marienfanal zwijchen der Komwsha [fowicha], einen 
Zufluffe des Weißen Sees, und der Wytegra, einem Zufluß des Onega-Gees, 
d. Kanal des weißen Sees zwilden der Scheksna, 
einem Zufluffe der Wolga und der Kowsha. 
. e. Swir-Kanal zwifchen der Wytegra und dem Swir. 
| f, Ladöga-Kanal von Neu-Ladoga am Wolchow bis 
Schlüffelburg an der Newa. Ä 
g. Nowgorodifher Kanal zwiſchen der Mita und dem 
Wolchow. 


‚_ h. Sias-Kanal zwiſchen dem Sias und dem Wolchow. 
2. Kanäle zur Berbindung zwiſchen dem Weißen 
Meere und dem tofpiiden See. 

a. Kubeniſcher Kanal [Kanal des Herzogs Ale- 
randerv. Württemberg) zwiſchen der Scheksna und dem fubenifchen Eee. 
b. Nördlier Katharinenkanal zwiſchen der Keltma, 
einem Zufluß der Wytſchegda, und dem Dſchuritſch, einem Zufluffe der Kama. 
3. Ranäle zur Berbindung zwiſchen der Oſt— 

fee unddem Schwarzen Meere. 
a. Berefina- Kanal zwifchen der Ulla [Düna] und der 


Berefina [Dnjepr]. 
fina | —* Oginskiſcher Kanal zwiſchen der Jaſiolda [Pri- 
pet) und der Sehtſchara Miemen]. .* 
eKoniglicher Kanal zwiſchen der Pina [Pripet] 
und dem Muchawiec [Bug]. | 
4.'Ranäle zur Verbindung zwiſchen dem Schwar- 
zen und kaſpiſchen Meere. - 
a. Oraben Peter des Großen zwiſchen der Ilawlja 
[Don] und der Kamyſchinka Wolga]. Unvollendet. 
b. Feptfan=- Kanal zwiſchen dem Schat Upa. Wolge] 
und der Oka [Don]. 

6. Klimas. Längſter Tag: unter 459 NBr. 15%, Stunden; 
unter 700 N. Br. 2 Monate. Schon in Archangel unter 640 32° N.Br. 
geht die Sonne am 10 Juni früh 1 Uhr 37 Minuten auf und Abends 
10 Uhr 23 Minuten wieder unter, dagegen am 11 December erſt früh 10 
Uhr 23 Minuten auf und IA Mittags 1 Uhr 37 Minuten wieder unter, 
Zeitunterfchied zwilden dem öſtlichſten und weitlichiten Punkte: 
3 Stunden 10° 40”. enn e8 in Berlin 12 Uhr Mittag tft, jo ift es in 
St. Petersburg 1 Uhr 8 Minuten und if Kafan 2 Uhr 24 Minuten, 
Große Tempera tuuunterihiebe nad) wagerechter Ausdehnung ; 
denn das europäifche Rußland liegt zwilchen den Iſothermen von + 108 
big — 90 C, Witteltemperatuf des Jahres, des Winters und des Som- 
mers in Odeſſa + 90,9, — 19,2, + 200,8 C,; in Mostlau 360° h. + 30,6, 
— 100,5, + 160,9 C.; in St. Petersburg + 20,8, — 90, + 16° C.; in 
Archangel — 00,8, — 120, + 130,7 0.; in der kariſchen Pforte — 99,4, 

D. Bölter. Elementargeographie. 2. Aufl. 20 
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— 1509, +109C, Die ewige Schneeregion findet fi) nur in den 
Höchften Spigen des Ural, wo ip bei 4,200° und 4,800’ beginnt. Entſchie⸗ 
enes Kontinentalllima wegen der Abgefchloffenheit des Landes gegen 
die weftenropäifchen Meere. Daher de und zunahm⸗ er 
Raudigteit des Klimas nicht blos mit dem Wachſen der Breite und der 
abjo uten Höhe, gjonbern auch mit dem Wachfen der öftlichen Länge; daher 
haben Orte in Rußland eine geringere Mitteltemperatur, als weftlicher 
gelegene Orte Europa’8 unter alcicher Breite, und zwar eine um fo 
eringere, je weiter die rufftichen Drte gegen Oſten gerüdt find; daher bie 
alten Winter und die heißen Sommer; aber find nicht blos die Dftwinde 
Trockenwinde, jondern auch die Weſtwinde bringen wenig ‘oder feinen Re- 
gen; daher die große Trockenheit ber rb und die genge Regertmenge, 
ie von Welten nach DOften immer größer wird, Jährliche Regen- 
menge in Warſchau 20, in St. Petersburg 17, in Moskau 15”, in 
Jekaterinenburg 14”. 4 Jahreszeiten im füdlichen und mittlern, 2 
Sahreszeiten im nördlichen Rußland. Hier find die Winter je van und 
lang und 7 Monate lang dauert die Schlittenbahn. Die langen Nädjte 
werden von den blendendften Nordlichtern und dem helliten Nondichein 
erhellt. Die kurzen Sommer find warn, die Sommertage werden aber 
von Dünften getrübt, die dem Heerrauch gleichen und die Sonne verdun= 
feln oder ganz verhüllen. Die Bäume hören allmählig auf. Menfchen und 
Thiere ſchrumpfen zufammen und erreichen weder die volle Größe noch die 
volle Entwidlung ihrer Glieder. 
7. Einwohner : 60,000,000. Im ganzen ruffifchen Reiche leben über 
100, durdy befondere Sprache und Sitte‘ von einander geſchiedene Völker. 


1. Abftammung. 
a. Slaven: 53 Millionen. .[d. Littbauifhe Völker: 1,800,000. 
a8. Ruſſen, die herrſchende Nation, Litthaner. Letten. 
47,800,000. Großruſſen: 33 Mill. |e. Germanifhe Völker: Deutſche 
Kleinruffen: 11,200,000. Weiß- [600,000]. Schweden. Englänvder. 
ruffen: 3,600,000. Dänen. 
bb. Polen: 5,200,000. . Lateinifhe Völker. Moldauer u. 
b, Finniſche Völker: 3 Mil. Fin⸗ Walachen. Franzoſen. Italiener. 
nen. Karelier. Kwänen. Lieven. Eſthen. Griechen. 
Wotjäken. Syrjänen. Permier. Mord- | bh. Albaneſen. 
winen. Teptären. Tſcheremiſſen. Tſchu⸗ Armenier. 
waſchen. Wozulen, . Juden. Sehr zahlreich in Polen. 
e. Türkiſche Völker: 2,400,000. Tur⸗ Mongoliſche Völker. Kalmücken. 
komannen. Rogaier. Baſchkiren. Meſch⸗ Samojeden. Lappen. 
tſcherälen. Wolgaiſche Türken, Os⸗ 
manen. 


Fu} 


em 


2. Drei Stände: och; Bürger; Bauern. Zu leßteren ge⸗ 
hören aud) die Kronbauern [Einwohner der Krondomainen], weldye die zahl⸗ 
reichfte Volksmaſſe bilden. Gegen ein Drittheil jämmtlidyer Bewohner des 
Reiche [22 Mil.) find Leibeigene, die theils der Krone, theils Gutsherrn 
angehören. Schon feit längerer Zeit fucht jedod) die Regierung den Zu= 
ftand der Leibeigenfchaft zu mildern und allmählig aufzuheben, 

3. Religion. Im gefammten ruſſiſchen Reiche leben: 
.Griechiſche Katholiken: 49,000,000. 
.Römiſche Katholiken: 7,300,000. 
Armeniſch⸗gregorianiſche Chriſten: 950,000. 

. Unirte Armenier: 50,000. 

. Zutberaner: 2,000,000. 

Reformirte: 500,000. 

. Juden: 1,500,000. 

h. Diuhbamedaner:2,750,000. Im enropäifchen Rußland: 750,000. 
i. Heiden: 600,000. ” 


q 
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8. 257. 
Die Rultur. 


1. Phyſiſche Kultur, Die Hauptbefchäftigung in Rußland ift Die 
Kanbwirth] haft. Die anfäßigen älter find faſt ausſchließlich auf 
ihren Betrieb, die Nomaden aber auf Viehzucht, Jagd und Fiſcherei an⸗ 
getizfen, eat Kulturpflanzen: Weizen, Gerite, Roggen, Hafer, 

ats, Hanf, Flaͤchs, Hopfen, Kartoffeln, Krapp, Obftbäume, Wen im 
Süden u. dgl. Der Aderbau wird banpHächtie in Mittelrußland , in 
Polen, in den Oftfeeprovinzen und im jüdlihen Rußland betrieben, Be⸗ 
deutende Viehzucht, befonder8 wichtige Heerdenzudt bei den Nomaden 
in den Steppen Südrußlands; aber fehr geringe Vervollkommnung der- 
jelben. Man zieht Rinder, Pferge Kameele, Schafe, Biegen und Schweine, 
wenig Büffel, Eſel und Maulefel auc Rennthiere im Gouvernemeut Ar⸗ 
changel. Bedeutende Bienenzucht. Etwas Seidenbau zwiſchen 450 bis 
480 N. Br. Regelloſe und willkürliche Bewirthſchaftung der großen, aber 
Iebr ungleichartig vertheilten Waldungen. Umfangreiche und ergiebige 

agd auf. Bären, Wölfe, Füchſe, Elennthiere, Auerochfen u. dgl, “Die 

uß=, Seen= und Meerfifdheret ift eine Bauptbejihäfti ung des ruf- 
Kichen Volke. Dean fängt hauptſächlich Störe, Haufen, Sterlete, Häringe, 
achſe, auch Seehunde u. |. w. ichtiger Bergbau: Gold, Silber, Pla⸗ 
tina, Kupfer, Blei, Eifen, Diamanten und andere Edeljteine, Steinfohlen, 
Zorf und Salz. Der Ural und der Altai find reich an edlen Metallen 
‚und Steinen, Finnland und Polen an Eifen, Polen und das flavtjche 
Ziefland an Steinkohlen und Salz. Die Städte etaterinenburg, Barnaul 
und gertſchinst find die 3 Hauptſitze des Bergbaues. Wenig Mineral- 
quellen. 
. 2. Techniſche Kultur. Seit Jahrhunderten find einige Gewerbe, nänı- 
lich die Leinwand⸗, Segeltuch-, Filzs, Leder-, Lichter und Sei- 
fenfabrifation, eipheimiſq geworden. Dazu fommen in neuerer gt 
noch die Tuche, Seiden-, Baumwollen⸗ und er Subufeie da ri⸗ 
kation, der Schiffbau u. a. Die Mittelpunkte der Induſtrie ſind die 
Städte im mittlern Rußland. 

3. Der Handel iſt wichtiger und bedeutender, als bie Gewerbsthätig⸗ 
feit, Die Küften- und Stromgegenden, die großen Städte des Innern, 
die größeren Grenzorte ‚find die Mittelpunfte der lebhafteſten Handelsbe⸗ 
wegung. Den Handelsverkehr begünftigen die inter gen Schnee⸗ und 
Eisbahnen, die vielen fchiffbaren Fußlt die zahlreichen Kanäle, die ſehr 
bedeutende Dampfſchiffahrt auf den 4 an zengenben Meeren und auf man= 
chen oinnengewällern, die Straßen und Eifenbahnen, die weiegeonhenlinien, 
die Einheit des Geld- und Maßſyſtems, die Errichtung von ih und 
ra das’ Poftwefen u.» a., die ruffiichsamerifanifche Geſellſchaft 
eit . . \ 

4. Die geiftige Kultur ift im Allgemeinen bei weitem nicht fo vorge- 
[Beitten, als bei den weſteuropäiſchen Völkern. Nur bei den höheren Stän- 

en ift ein höherer Grad von Bildung zu finden. Das Unterrichtsmwefen 
— Kirche und der Na⸗ 

egrenztes Feld und ſeine gan ts 
olks⸗ 


wird im Geiſte der Monarchie, der grie 

tionalität geleitet. Der Unterricht hat ein 

gegenftände find xuſſiſche Sprache und Literatur, Landesgeſchichte, 
nde, ruffifche Geographie und Statiftil. 7 Univerfitäten, 


8. 258, 
- Die Verfaffung und die Verwaltung. 


1. Das Kaiſerthum Rußland ift eine untheilbare, unumſchränkte 
Erbmonarchie. Die Thronfolge gefchieht nad) dem Rechte der Erftgeburt 
20* 
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in der männlichen und weiblichen Linie des Hauſes Better 
vom oldenburgifchen Stamm, das fich mit der weiblichen Nachfommenf af 
des feit 1613 in Rußlayd regierenden Haujes Romanow vermählt, das 
Bekenntniß der griechiſch-katholiſchen Kirche angenommen hat und jeit 1762 
in Rußland regiert. ‘Die gefammte Gefeßgebung, möge fie weltlicdye oder 
eiftliche Dinge betreffen, , wie die ausübende ‚und militärifche Gewalt 
Bän t ya von dem perfünlichen Willen_des Kaifers (Czaren] und 
Selbftherrjcherd ab. 

2. Die Eentralbehörden des Neiches find der Reichsrath, höchſte 
berathende Behörde, der dirigivende Senat, höchſte Inſtanz in Suftiz= 
ſachen, der heilige Synod, höchſte geijtliche Behörde der —— 
el en Schr, und da3 Staatsmintfterium, das mit der ausüben 

ewalt befleidet tft. 


3. Die Provinzialverwaltung ruht in den Händen von General 
friegsgouverneuren, Öeneralgouverneuren, Militär- und Ci— 
vilgouverneuren. Es gibt 3 Generalfriegsgouverneure zu ©t. 
- Petersburg, Moskau und Warſchau. Bon den 9 Generalgouvdernes 
ments, von denen jedes aus mehreren Gouvernements gebildet ift, liegen 
5 im a kin Rußland, 1 Generalgouvernement in Finnland und 3 im 
aftatifchen Rußland. Die Milttär- und Civilgewalt in den einzelnen Gou— 
vernements, von denen fich 64 im europätfchen, 16 im afltifchen und 
1 im amertfanifchen Rußland finden, ift den Militär- und Civilgou— 
bernenren anvertraut. inzelne Neichögebiete haben aber bedeutende 
Borrechte vor andern. So ee Lievland, Efthland und Kur- 
land verfchiedene Privilegien; Finnland wird zum Theil noch nad) 
jare alten Gefegen und Sreifeitöbriefen verwaltet; die do niſchen Ko— 


en 


a ken und die Koſaken des Schwarzen Meeres bilden gleich⸗ 
am militäriſche Republiken unter der Leitung ihres Hetmans, ſtehen aber 
unter der Oberaufſicht des Kaiſers und ganz zu ſeiner Verfügung. Bei 
den Nomadenvölkern des aſiatiſchen Rußlands tft die Lei— 
tung der einzelnen Stämme den Stammhäuptern übergeben. Das Kö⸗— 
nigreih Polen, weldes 1815 gebildet wırrde, war" bi8 1831 ein 
Ierbitämbiger Staat mit Fonftitutioneller Berjaffen und hatte nur das re- 
gierende Oberhaupt mit Rußland gemein. Seit Bezwingung der Revolu⸗ 
tion von 1830 ift das Königreich mit dem ruſſiſchen Reiche vereinigt, hat 
Ieboch „feine bejondere Verwaltung und wird von einem Statthalter 
geleitet. g . | 


4. Sriegömadt. Reguläre Truppen: 578,000 Mann, 205,000 
Pferde und 2,174 Gefüge. Irreguläre Trup 2 find die Koſaken 
vom Don, von dem aſow'ſchen Meere, dem ſchwarzen Meere, vom Kanfa- 
jus, von Atrachan, vom Ural, von DOrenburg, von der a Linie, 
bon der chineſiſchen Grenze und von den fibirifchen Städten; fie betragen 
über 130,000 Reiter. Außerdem gibt e8 noch 20,000 Mann irregulärer 
arleger Keiterei,. aus Bafchfiren, Kirgifen und Buräten zufammenge- 
jest. Ülotte: gegen 200 Schiffe mit ungefähr 2,000 Kanonen; außer 
em eine höchſt bedeutende Anzahl von Ruderkanonenbooten und Schrau— 
benfanonenfchaluppen. 4 Flottendiviflonen für die Oftfee, das Weiße Meer, 
das Schwarze und das Stille Meer. Große Anzahl von Feſtungen und 
Kriegshäfen. Die Linien von Feftungen, Schanzen und 
Werfen, die längs der Grenze von der Mündung des Kuban bis zum 
ochogfifchen Meeve errichtet- und von Koſaken befezt find. Viele Mili— 
täranftalten aller Akt. - 
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8, 259. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Oflfeeprovingen. 2,710 O.M. 2,217,000 Einw. 4 Gouver— 
nement®, 
1. Gouvernement St. Petersburg [Ingermannland, Nad 


Waſſerweihe am 6. Januar alten Style; Butterwoche [ruffifcher Carnenal]. Da 
' t⸗ 


Kronſtadt. Stadt auf der Inſel Oftrow-Kotlin [— Keſſelinſel] im finniſchen 
Meerbuſen. 6 Meilen von St. Petersburg. 56, Einw. Bon Peter dem 
Großen 1703 angelegt. Wichtigfter Kriegshafen des Reiche. Handelshafen. 
ar Itfung Kronſlot [= Kronfhloß] auf 2 Heinen Inſeln im Süden von 

onftadt. 

Schlüffelburg. Stadt am Auafluffe der Newa aus dem Ladoga⸗See. 26,000 
Einw. Feſtung. Schiffahrt. Handel. 

Rarwa. Ehemalige Hauptftabt von Ingermannland und Hanfeftadt unmeit 
ber Mündung Narowa. 5,000 Einw. Feftung. Hafen. Handel. Sieg Karl XL. 
von Schweden fiber Peter I. 30. November 1700. 

2. Gouvernement Reval [Efthland]. 
Meval. Hauptſtadt am finnifhen Meerbufen. 80,000 Ginw. Ehemalige 
Sanjefabt. Feſtung. Kriegse- und Handelshafen. Fabrilen. Lebhafter Hanbel, 
eebäder. 
IInſel Dagde in der Oflfee. 20 O.M. 10,000. Einw. 
3. Gouvernement Riga’ [Ltevland]. - 

Niga. 1158 von bremifhen Kaufleuten angelegt. Hauptſtadt und ehema⸗ 

lige Hanjeftadt oberhalb der Mündung der Düna in ven Bufen von Riga. Fünfte 
rößte Stadt des Reichs mit 60,000 meift deutſchen Einw. Altdeutſche Bauart. 
Alan Ehemaliger Sit des Heermeiftere der Schwertbrüber bis 1561. St. 
etersfirche mit 440° hohem Thurme, dent höchften in Rußland. Fabriken. Sehr 
wichtiger Seehandel. Der eigentliche Hafen ift die Feſtung Dünamünde auf 
einer Infel in der Mündung der Dina. 

Dorpat. Stadt an der Embach. 15,000 Einw. Chemalige Hanfeftadt. 
Deutſche Univerfität. oo. 

Dernas. Stadt am rigaifhen Meerbufen. 6,000 Einw. Hafen. Seehandel. 

$nfel Deſel im vigeifchen Meerbufen. 47 O,M. 25,000 Einw. 

Injel Moen. 3 DOM. 

A I Gouvernement Mitau [Kurland]. Der öftlihe Theil heißt 
emgallen. _ | 

FOR ta u. Hauptitabt an der An. 30,000 Einw. Ehemalige Hauptftabt von 
rland. 

Libau. Stadt an der Mündung der Libau in die Oſtſee. 12,000 Einw. 
Hafen. Seehandel. 

2. Großrußland. 42,827 O.M. 20,701,000 Einw. 1% Gouver⸗ 
nements. 

5. Gouvernement Moskau. 
Moskau [= Brüdenfladt]. Gegründet 1147. Hauptſtadt und Reſidenz⸗ 
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ftabt des Reichs von 1328 bis 1714. Gegenwärtig Krönnngeſtadt und zweite 
Haupt und Refidenzftabt des Reichs und Hauptſtadt des Gouvernements an der 

oskwa; nach der Feuersbrunſt vom 14. bie 21. September 1812, weldhe zwei 
Drittbeile der Stabt verzehrte, wieder prächtig aufgebaut. Zweite größte Stabt 
des Reichs mit 380,000 Einw. Nationalftabt der Ruſſen. Aufenthaltsort des 
ruffifhen Adels. Univerfität.. Erfte Fabrifsftabt des Reichs. Hauptſtapelplatz für 
den innern und für dem aflatiihen Handel. Der Kreml oder die Feftung in der 
Mitte der Stadt enthält den alten Ezarenpalaft, 32 Kirchen, mehrere Klöfter u. a. 
und ift feit 1812 wieber bergeftellt. Ungehenre und fürftlih geſchmückte Paläfte 
bes Adels. A408 Kirchen mit goldenen Kuppeln und zahlreihen Thürmen. Der 
Glockenthurm Iwan Weliki [= großer Swan] mit 32 Gloden, darunter eine von 
140,000 Bfund. Nabe bei diefem Thurme hängt die größte Glode der Welt von 
450,000 Pfund. Zeritörung durch die Mongolen 1280. Einzug der Franzoſen. 
Brand vom 14. bis 21. September 1812. Abzug ber Franzofen. 

Mofaist. Stadt an der Mostwa. 5,000 Einw. Schlacht zwiſchen Auffen 
und Sranzofen 7. September 1812, auch Schlacht bei Borobino genannt. 

- Zroißloi Sergiew Laura |— Dreieinigkeitsflofter des h. — Be⸗ 
rühmtes Wallfahrtskioſter, das einer Stadt gleicht, mit unermeßlichen Reichthümern. 
6. Gouvernement Wladimir. 

Wladimir. Hauptſtadt an der Kliägma. 12,000 E. Chemalige Haupt⸗ 
flabt eines Großfürſtenthums vom 12. bis 14. Jahrhundert. Fabriken. 

7. Souvernement Wifchnei-Möwgorod [Nifhegorod]. - 

Nifänei-Nömgorod [= Unter-Neufladt]. Hauptſtadt an ber Mündung 
ber Oka in die Wolga. 31,000 Einw. Fabriken. Wolgaſchiffahrt. Ansgebreiteter 
Handel. Größte Dieffe in Europa im Yuli, 

8. Gouvernement Smolensk. 
» Smolensk. Hauptftabt am Dnjepr. 15,000 Einw. Beftung. Fabriken. 
Handel. Brand und Erſtürmung durch die Franzofen 17. Auguft 1812. 
9, Gouvernement Kaluga. 
Kalüga. Hauptftabt an der Ofa. 86,000 Einw. Biele Fabriken. Handel. 
10. Gouvernement Tula. 
zula. geh abt an ber wi 55,000 Einw. Gine der wihtigften Fabrik 
ftädte des Reihe. Größte Waffenfabrit Rußlands. Große Talgſchmelzereien. 
41. Gouvernement Kjäſan. 
RNjäſan. Hauptftabt in der Nähe ber Ofa. 20,000 €. Fabriken. Handel. 
“ 42. Gouvernement Tambow. . 
Zamböm. Haupiftabt an der Ina. 20,000 Einw. Fabriken. Handel. 
13. Gouvernement ®rel, . 
Oréôl. Hauptftabt an der Oka. 33,000 Einw. Fabriken. Stapelplatz bes 
Kornhandels für das innere Rußland. j \ 
14. Gouvernement Aursk. 
Kurst. Hauptfladbt an ber Kura. 36,000 E. Fabriken. Großer Handel. 
x. 15. Souvernement Worönefh [marönefch]. 

Worönefh. Seuptfabt an ber Warona, unweit des Don. 44,000 Einw, 

Fabriken. Lebhafter Handel. 
16. Gouvernement Pfkow. 

Pſkow. Hauptſtadt an der Welikaja, unweit des Peipus⸗Sees. 11,000 E. 

Fabriken. Handel. 
17. Gouvernement ANowgorod. 

Noͤwgorod-Weliki [— Groß-Nenftabt]. Hauptſtadt am Wolchow⸗ und 
am Ilmen⸗See. 15,000 Einw. Hier nahm Rurik, ber Gründer des ruffiichen 
Reiches, 862 feinen Sit. Im Mittelalter Republit und blühende Hanfeftabt mit 
. 40,000 Einw. Fabriten. Schiffahrt. Handel. | 

18. Gouvernement Iwer. \ 
Twer. Hauptſtadt an ver Wolga. 24,000 Einw. Fabriken. Handel, 
19. Gouvernement Iarossläw. Ä 

Iarossläm. Hanptflabt an der Wolga. 35,000 G. Fabriken. Handel, 

Nybinsf. Stadt an ber Wolga. 5,000 Eiuw. Fabriken. Sehr wichtiger 
Handel. Bis Rybinsk herrſcht die obere, von biefer Stadt abwärts bis zum käs⸗ 
piſchen Meere die untere Wolgafchiffahrt. 


} . 
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20: Souvernement Raflıoma. 

Koftromä. Hauptftabt an der Mündung der Koſtroma in die Wolge. 
18,000 Einw. Fabriken. Handel, 

21. Gouvernement Wologda, . 

Wolog da.' Hauptſtadt an der Wologda. 17,000 Einw. Fabriken. Großer 
Handel mit dem nörblihen Rußland, mit" Sibirien und China. 

uſtjug⸗Weliki. Stadt an der Suhona. 14,000 Einw. Fabriken. Handel, 

22. Gouvernement Gloͤnez. 
Petroſawodsk. Hauptflabt am Ondga-See. 10,000 Einw. Hafen. 
e Handel. Kaiſerliche Kauonengieperei. 
j 23. Gouvernement Archangelsk. Halbinfeln: Kanin. Kola, 

Archangelsk. Hauptfladt oberhalb ber Dwinamündung. 22,000 Einw. 
Kürzefter Tag: 3 Stunden 12 Minuten. Neltefter Hafen Rußlands. Kriegs- und 
Hanbelshafen. Fabriken. Sehr bedeutender Seehandel und Stapelpla für bie 
Warren, welde nah Sibirien gehen. Härings- und Walfiichfang. 

Kola. Nörblichfte Stadt des europäiſchen Rußlands oberhalb der Mündung 
ber Zuloma in’s nördliche Cismeer. 1,500 Einw. Hafen, Stodfiih-, Walrof- 
und Walfiſchfang. . 

Inſel Ralgujew Natghejei] im nörblien Eismeer. 65 O.M. Biele 
Sumpf- und feige, inige Samojebenfamilien. 

Infel Waigatz zwifchen ber Vaigev Straße und ber Tarifchen Pforte. 
3 DM. Biel Strandodgel und Pelzwild. Ginige Sampjebenfamilien. 

$n elgrupp e Nöwaja-Semlja [= neues Land]. 2 große, durch die Straße 
Matotſchkin getrennte Infeln und mehrere Heinere Eilande im nördlichen Eis- 
meer zwifchen 710 His 770 RN. Br. 3,000 DM. groß. Gin raubes Land mit 
8,000° bis 4,000‘ Hohen Schneebergen und dem nördlichſten Bullan der Erde. 
Kalte und lange Winter, in benen vom 15. Dftober bis Ende Februar die Sonne 
nicht fihtbar wirb, aber viele NRorblichter leuchten, mit vielem Schnee und kurzen 
Sommern. Samojeden und rufſiſche Jäger befuchen bie Infel auf eine Zeit lang, 
bauen fih für ven Winter Hütten, bie fie ſchon fertig mit ſich führen, beihäftigen 
fih mit der Jagd und dem Fiſchfang und kehren dann mit dem Ertrage berielben 
wieder zurück. 

Inſelgruppe Spishbergen. Das nörblichfte Land ber nördlichen Halb- 
kugel im nördlichen Eismeer zwiſchen 761/20 bis 800 40° n. Br., 140 Meilen vom 
Rorbpol entfernt. 915 Q. M. groß. 3 größere Inſeln: Spipberg en, Süd⸗ 
oftland und Norboftlland, fo wie viele Kleinere Inſelu mit hoben Ge- 
birgen, die viele fpitige Gipfel tragen und beftindig mit Schnee und Eis bebedt 
find. Sehr rauhes Klima, fo daß ort im Sommer im Schatten Schnee und Eis 
gicht ſchmilzt, obgleich die Sommerwärme ſehr bedeutend iſt. Der Winter iſt über 
6 Monate lang und hat heftige Stürme. Der längſte Tag und die längſte Nacht 
bauern je 4 Monate. Sehr wenig Pflanzen. Den Mangel an Holz erſetzt das 
Treibholz. Viele Rennthiere und Füchſe; auch Walfiihe und Robben Smee- 
renberg [d. 5. Schmierenberg] ift der Hauptbhafen an der Weftlüfte von Spit- 
bergen. Der Walfiihfang um Spitbergen wirb nicht mehr fo ſchwunghaft betrie- 
ben, wie früber, - 

Infel Hoffnung im Süben von Spitbergen. 2 O.M, Unbewohnt. 

Baren- oder Cherry: [tiherri-] Infel im Süden der Infel Hoffnung. 2 Q.M. 
Unbewohnt. 

Inſel Ian Meyen im a den von GSpisbergen. 8 D.M. Eisberge 
mit Gletſchern. Bärenberg 6,400° hoch. Vulkan Est. 


‚8 Kleinrußland [Ulraine= Orenzland]. 3,807 DO.M. 6,047,000 
Einw. 4 Gouvernements. 
24. Gouvernement Rijew. 


R . Hauptftabt jepr. 60,000 E. Großfürftliche t. 
Kußlanke von 0 AH ee en Univerfität, —2 Ge afeb 
25. Gouvernement Tſchernigow. 
Tſchernigo w. Hauptſtadt an der Desna. 12,000 Einw. Handel. 
26. Gouvernement Poltäwa. 


Poltawa. Hauptſtadt an ber Boltawla. 16,000 Einw. Feſtung. Handel. 
Sieg Peter J. über Karl XII von Schweden 1709. g 


hy 
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27. Gouvernement Charkow Slobodiſche Ukrarneſ. 
tn Charkow. Hauptſtadt unweit des Donetz. 33,000 Einw. Univerfität. 
j Fabriken. Handel, . 
4. Sübdrußland. 8,060 DM. 4,200,000 E. 6 Gouvernements. 
28. Provinz Beffarabien. Der 1812 von ber Pforte abgetretene 
Theil der Moldan. , 
Kifhenew. Hauptftadt am Bil. 45,000 Einw. Fäbriken. Handel. 
Chotim. Stadt am Dujepr. 12,000 Einw. Feſtung. J 
Bender. Stadt am Dujepr. 12,000 Ginw. Feſtung. Fabriken. order. 
In der Nähe das Dorf Warniza, wo fih Karl XII von 1709 bis 1712 Äelt. © 
Akjermann. Stabt am Drrjepr. 16,000 Einw. Feftung. Hafen. 
29. Gouvernement, Eherfön. 
gri 2 er dn. Hauptfladt an der Mündung bes Dnjepr. 30,000 E. Feſtung. 
iegshafen. 
ikolajew. Stadt am Bug. 30,000 Einw. Kriegshafeu. 
Ddefla. Vierte größte Stadt des Reichs am Schwarzen Meere. 80,000 Einw. 
Bon der Kaijerin Katharina II. 1792 angelegt. Eine der ſchönſten Städte Europa’s. 
Citadelle. Fabriken. Kreihafen. Wichtigfte Seehandelsftadt am Schwarzen Meere und 
Hauptausfuhrort der Produfte Sübruplande, Lebhafte Dampfſchiffahrt. Seebäber. 


30. Souvernement Taurien. Es beftept aus dernogaifhen Steppe 
und der Halbinfel Krim. Die Südküſte der letzteren war im Altherthum 
mit griechiſchen Kolonialftädten, im Mittelalter mit vielen Städten und Schlöffern 
der Genneſer beſetzt. 

"Simferdpol. Hauptſtadt am Salgir. 9,000 Einw. Handel. | 

Baktſchi⸗Sarai = Gartenpalaft]. Ehemalige Reiben des Tartaren-Khans 
in einem anmuthigen Thale des Jaila-Gebirges. 13,000 E. Fabrilen. Handel. 

Perekoͤp. Stadt auf der 2 Meilen breiten Landenge von Perelöp. 1,000 E. 
Feſtung. Salzmagazine. 

Eupatoria. Stadt an der Weſtküſte von der Krim. 18,000 Einw. Hafen. 
Sieg der franzöſiſch⸗engliſch⸗-türkiſchen Armee am Fluſſe Alma über die Ruſſen 
20. September 1854. 

” &ewaftopol. Stabt an ber Mündung der Tichernaja in eine Bucht ber Süd⸗ 
weftküfte von der Krim. Bor der Eroberung und Zerfiörung durch die franzöfifch- 
engliih-fardinifch-türkifche Armee 1855 war e8 der Haupikriegshafen Rußlands am 
Schwarzen Meere mit 45,000 Einw, 

‚Kaffe Feodoſial. Stadt an der Süboftlüfte der Krim. 7,000 Einm. 
Sreibafen. Handel. Unter ven Genueſern von 1262 bis 1475 die wichtigfte Stabt 
der Krim mit 80,000 Einw. 

Kertſch [Panticapaeum]. Stadt an der Meerenge und auf der Halbinfel glei- 
es Namens. 10,000 Einw. Citadelle. Freihafen. Handel. Ehemalige Haupt- 

abt des bosporanifchen Reiches, Das vom Anfang des 5. Jahrhunderts v. Ehr. 
i8 zum Ende des 5. Jahrhunderts n. Ehr. dauerte, und Reſidenz bes Königs 
Mithrivates VI. des Großen, + 64 v. Chr. 

31. Gouvernement Sfchernomörien [Rand der Tfhernomorzen 
oder der Koſaken am Schwarzen Meere]. : Eine militärifche Republil unter 
einem Hetman = Hherbauen der unter der Oberaufſicht des Kaiſers ſteht. 

Jekaterinodar. Hauptſtadt am Kuban. 5,000 Einw. Sit bes Het: 
mans, ort. Handel. ’ 

Taman. Stadt auf der Halbinfel Tamaͤu, welche reih if an Salzfeen, 
Schlammoullanen und Erbölquellen. 1,000 Einw. Hafen. 

Fanagoria. Stabt und Feflung in ber Nähe von Taman. Ruinen von 
Phanagoria, der zweiten Hauptſtadt bes ehemaligen bosporanifchen Reiches. 

32. Gouvernement Ickaterinossläw. 

Seraterinossläm. Hauptſtadt oberhalb ber 13 Wafferfälle des Dnijepr. 
14,000 Einw. Handel. . , 

‚Zaganrog. Stabt am aſow'ſchen Meere. 23,000 E. Kriegshafen. Fabriken. 
Schiffahrt. Handel. Kaiſer Alexander J. + 1 December 1825. 

Nachitſchewan. Stadt am Don. 13,000 Einw. Bon Armeniern angelegt 
1780, Diele Fabriken. 

Aſow. Stadt an ber Mündung bes Don. 3,000 Einw. Feſtung. Ehe⸗ 
malige griechiſche und blühende Seehandelsſtadt unter vem Namen Tanais. Im 
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Mittelalter blühende Seeftant der Gennefer, wo ber durch bie Freie Tatarei und 
über das Tafpifche Meer betriebene indifche Handel feinen Hauptausgangspuntt 
hatte. Zankapfel zwiſchen Rußland und der Türkei von 1699 bis 1774. 

® 33. Öouvernement fand der donifchen Aofaken. Eine Militär- 
Ba unter einem Hetman [= Oberhaupt], der unter der Oberaufficht des Kai- 
ers Steht. . 
Nowo⸗Tſcherkäsk. Hauptſtadt am Don. 20,000 Einw. Sit bes 
Hetmans. Handel, 

5. Czarthum Kaſau. 11,264 DOM. 6,991,000 Einw. 5 Gou—⸗ 
bernement®,. 

34. Gouvernement Perm. 
ER Hauptftadt an der Kama. 12,000 Einw. Handel. 
efaterinenburg. Stadt am Iſet. 20,000 Einw. Hauptbergftabt des Reiche. 
Oberbergamt für ganz Sibirien. Stüdgießerei. Goldhütten. Kupfer- und Eifen- 
hämmer. Metallfabrifen. Steinfchleifereien. Handel zwifhen Europa und Aflen. 

Niſchnei⸗Tagilsk. Hüttenort am Tagil,, der Familie Demidow gehörig. 
21,000 Einw. Wichtige Gold- und Platinawäfcereien. Große Hüttenwerte. 
Werchotur'je. Stadt an der Tura. 4,000 Einw, Bergbau auf Gold und 
Kupfer. Anfang des großen Goldflözes, welches ſich 140 Meilen weit von hier big | 
um Fluffe Ural ausdehnt. Nicht bloß der Kaifer, fondern viele fürftlihe Familien 
daben bier reiche Gold- und Erzgruben. 

35. Gouvernement Wjätka. 
Wiätla. Hauptftadt an der Wjätka. 12,000 Einw. Kabrifen. Handel. 
.. 36. Gouvernement Kafan. | 
Kaſan. Hauptſtadt an der Kaſanka. 50,000 Einw. Feſtung. Ehemalige 
gauptftabt bes Injanijchen Reichs von 1441 big 1552. Univerfität. Fabriken. Handel. 
tapelplag für den Handel zwiſchen Sibirien und dem europäifhen Rußland. 
. Öouvernement Sfimbirsk. 
Sfimbirs?. Hauptfisbt an der Wolga. 20,000 €. Fabriken. Handel. 
38. Gouvernement Penfa. 
- Benfa. Stabt an der Mündung ber Penfa in Die Sura. 20,000 Einw. 
Fabriken. Handel. 

6. Czarthum Aſtrachau. 15,637 DOM. 5,400,000 Einw. 5 Gous . 

vbernement®. - 
39. Gouvernement ©renburg. 

Ufa. Hauptftabt an der Mündung ber Ufa in die Bjelaja. 14,000 E. Fabriken. 

Slatouſt. Fleden am Ai. 2,000 Einw. Gewehr- und Schwertfabrifen. 
Golbbergwerte. ° 

Drenburg. Zelte Stabt am Ural. 21,000 Einw. Hauptſtapelplatz für ben 
ganbeı mit Mittelafien. Hauptwaffenplag der orenburgifchen Linie gegen die 

rgifen. Im der Umgegend viele Kupferhütten und Steinſalzwerke. 

Uralks. Feſte Stadt am Ural. 16,000 Einw. Hanptftadt ber uraliſchen 
Kofalen. Fiſcherei. Kavinrbereitung. 
, Zum Gouvernement Orenburg gebört das Land der Fleinen Horde der 
Kirgis⸗Kaiſaken, das an das Tafpiihe Meer und an den Aral-See grenzt 
und in dem mehrere ruffiiche Forts Tiegen. 

40. Gouvernement Sſamaͤra. 

Sfamära. Hauptſtadt an der Sſamara. 12,000 €. Händel. Fiſchereien. 
Hauptnieberlage der ungehenven Menge von Salz, das man aus den Jletzker 
Steinjahgruben et, . FB 

414. Gouvernement Sfarätow. 

Sfaratomw. Hauptſtadt an der Wolga. 46,000 Einw. Eine ber widhtig- 
ſten Fabrik. und Handelsſtädte bes Reichs. Fifchereien. Hauptmagazin für bas 
aus dem Elton-See gewonnene Sal. . 

. Ueber 100 deutſche Kolonien längs ver Wolga, darunter die von 5,000 
Herrnhutern bewohnte Stadt Sarepta. 
42. Gouvernement Aſtrachan. 
„Aſtrachan. Hauptftabt auf einer Infel der Wolga, 12 Meilen vom fas- 
piihen Meere. 50,000 Einw. Ehemalige Hauptſtadt des Czarthums Aſtrachan 
von 1238 bis 1557. Feſtung. Kriegshafen. Fabriken. Fiſchereien. Seehunds⸗ 
fang. Schiffahrt. Lebhafter Handel. 
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43. Gouvernement Stawropol [Cickaukaſien). 
Stäwropol. Hanptftabt an der Taſchla. 14,000 Einw. Feſtung. 
Konftantinogorst. Stadt an ber Heinen Kuma. 2,000 Einw. Feſtung. 
Stark befuchter Babeort mit warmen Schwefelquellen. 

Georgiewsk. Stabt an der Heinen Kuma. 4,000 Einw. Sit des Ober- 
befeblshabers der kaukafiſchen Linie, 

Wladikawkas. Feſtung am Terel und an der großen Militärfiraße über 
ben kaukafiſchen Engpaß Dariel. - 

Mosdok. Stadt und Feftung am Terek und an der großen Militärfiraße 
über den kaukaſiſchen Engpaß Dariel. 5,000 Einw. 
$ Kisljer, Stadt und Fefung oberhalb der Terefmünbung. 12,000 Einw. 

andel. 

7. Großfürſtenthum Finnland. Das Land längs des bottniſchen Meer⸗ 

bufens heißt Ofterbottn. Der nördlihe Theil des Landes ift das ruf> 


hi@e Lappland und zerfällt in Kemi-Lappmark und Torneas 
appmart. 6,884 DM. 1,661,000 Einw. 8 Gouvernements. 


44. Gouvernement Wleaborg [uleoborg]. 

Uleaborg. Hauptſtadt am bottnifhen Meerbuſen. 5,000 Einw. Hafen. 
Fiſchereien. Schiffahrt. Handel, 

Zornen ſtorneo]. -Stabt an der Mündung der Tornea-Eif in den bottniſchen 
Meerbufen. 1,000 Einw. Hafen. Haupthanbelsort für pie nörblichen Gegenden. 
Um die Mitte des Junius häufig von Reifenden beſucht, welde fih hier am An- 
ud a une um Mitternacht erfreuen. Mefiungen von Meridiandogen 1737 
un . ' 

45. Gouvernement Waſa. 
0 8* a ſa. Hauptſtadt am bottniſchen Meerbuſen. 5,000 E. Hafen. Schiffahrt. 
andel. 
46, Gouvernement Äbo- [obo-] Björneborg. 

Abo. Hauptſtadt am Eingange bes bottniſchen Meerbuſens. 16,000 Einw. 
Ehemalige Hauptſtadt von ganz Finnland. Feſtung. Fabriken. Hafen. Schiff⸗ 
fahrt. Sanber. Friede zwiſchen Rußland und Schweben 1743 uud 1809. 

Nyftad. Stadt am bottnifchen Meerbufen. 3,000 Einw. Hafen. Fabriken. 
Schiffahrt. Handel. Friede zwifhen Rußland und Schweden 1721. 

Die Alands- [olands-] Infeln auf der Grenze zwiichen der Oſtſee und dem 
bottnifchen Meerbufen. Cine Menge Feiner Yelseilande und Steinflippen [Stären 
ober Scheren] mit 32 D.M. 80 diefer Infeln find von 15,000 Schweden bewohnt. 
Bomarfund, Feſtung auf ber Inſel Äland. Eroberung und Zerftörung ber- 
felben durch die britifch-fFranzöfifche Flotte 1854, | 

47: Gouvernement SHelfingsfors. | 

Helfingfors. Jetzige Hauptfladt von Finnland und bes Sig Gouverne- 
ments am Aunifgen IMeerbufen. 16,000 Einw. Univerfität. Fabriken. Kriegs- 
und Handelshafen. Starker Seehandel. 

Swenborg. Sehr ſtarke Feftung und Kriegshafen auf 7 Infeln. 4,000 €. 
Hauptwaffeuplatz Finnlands. 

48. Gouvernement Wiborg. 
— Wiborg. Hauptftadt am finniſchen Meerbuſen. 7,000 Einw. Feſtung. 
Ehemalige Hauptſtadt von Karelien. Hafen. Seehandel. 

Frederikshamn. Stadt am finniſchen Meerbuſen. 4,000 Einw. Feſtung. 
Hafen. Seehandel. Friede zwiſchen Rußland und, Schweben 1809. 

Inſel Sogland im finnischen Meerbuſen. Seeſchlacht zwifchen ber rufftihen 
und ſchwediſchen Flotte 1788. 

49. Gonvernement Tawaſtehuus. u 

Tawaſtehuus. Hauptflabt an einem See. 2,000 Einw. Hanbel. 

50. Gouvernement Sankt Michel. 
Sankt Michel. Hauptflabt an einem See. 
51. Gouvernement Auopio. 
Kuopio. Hauptſtadt am See Kallavefl. 
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8. Weſtrußlaud. Ehemaliges Großfürſtenthum Litthauen, wel⸗ 
ches aus den Kin Pal Litthauen im engern Sinne, Samo- 

itien, Weißrußland Shmargrußland, Bobdlefien, Bodla- 
bien, Wolhynien, Bodolien und Severien beftand. 7,630 D.M. 

8,022,000 Einw. 8 Gouvernements. 
52. Gouvernement Roͤwno. | 

Köwno. Hauptftadt an der Mündung der Wilta in ben Niemen. 9,000 
Einw. Schiffahrt. Handel. 

Taurongen. Stadt an der Jura. 2,000 Einw. Vebereintunft des preußi- 

fen Generals York mit dem rufflihen General Diebitih 30. December-1812. 
. 53. Gouvernement Wilna. 
Wilna. Hanptfladbt an ver Wilia. 56,000 Einw. Chemalige Hauptſtadt 
von ganz Litthauen. Univerfität. Fabriken. Handel. \ 
Smorgonie. Stadt an ver Wilia. 4,000 Einw. Hauptfig ber Tanzbären- 
abrichtung, Daher die Bärenafademie genannt, 
54. Gouvernement: Grodno. 
‚,Grodno. Hauptſtadt am Niemen. 16,000 Ginw. Fabriken. Ehemals die 
wichtigſte. Stadt in Fitthanen. ” 

Bialyftod. Stadt an der Biala. 10,000 Einw. . Handel. 

Brzese⸗Litewsky [brfches 2 Stadt am Einfluß des Muchawiee in den Bug. 
12,000 Einw. Feſtung. Schiffahrt. Handel. \ 

55. Gouvernement Witebok. 
Hauptflabt an ber Mündung ber Witeba in die Düna. 20,000 
Einw. - Fabrifen. Schiffahrt. „Handel, 
» urg. Stabt an ber Düne. 8,000 E. Feſtung. Schiffahrt. Hanbel. 
56. Gouvernement Mohilew. | 
Mohiléw. Hauptftabt am Drrjepr. 24,000 Einw. Fabriken. Handel. 
57. Souvernement Minsk: 

Minsk. Hauptftabt am Swislocz. 24,000 Einw. Hanbel. 

Boriſſow [harifioffl. Stadt an ber Beräfina. 6,000 Einw. Unglücklicher 
Uebergang ber Franzoſen über die Berefina bei den Dörfern Studzianka und Za- 
niwfi 25. November 1812. | 

Bobruisk. Stadt an ber Bereſina. 21,000 Einw. Feftung. 

58. Gouvernement Wolhpnien. 
ee et em Teterow. 30,000 Einw. Fabriken. Handel. 
| erdyezew [berditihen]. Stadt am Guilopiat. 35,000 Einw. Mi 
bes ſüdruſſiſchen Handels mi Deutſchland. ⸗ in Mittelpunkt 
59. Gouvernement Podolien. 

Kaminiec-Podolski ſtaminjez). Hanptſtadt am Dujepr. 10,000 €, 

Fabriken. Handel. 


- 9. Königreich Polen, y- Theilung 1792. Zweite Theilung 1793, 







Wit 





Dritte Theilung 1795. 2,331 22. 4,852,000 E. 5 Gouvernements. 
60. Gouvernement Warfchau. 


WBarfhau. Haupiſtadt des alten und nenen Königreichs Polen, Sik bes 
Statthalters des Königreihs und Hanptflabt bes Gouvernements am Tinten Ufer 
ber Weichjel in einer weiten und Ienbigen Ebene, 350' über dem Meere. Dritte 
größte Stadt des Reiche mit 170,000 Einw.. Eine der fehönften Städte Europas, 
bie aus ber-Alt- und Neuftabt und mebreren VBorftäbten beftebt, eine ſtarke Feftung 
iſt und mit der ſtark befeftigten Borftabt Braga auf dem rechten Weichjelufer und 
mit ber Aleranbers-Citadelfe in ber nordweſtlichen Ede der Stadt mehr als - 
3 Meilen im Umfange bat. Königlicher Palaſt. Viele Privatpaläfte neben Hütten 
mit Schinbeldächern. Mittelpunkt des wiſſenſchaftlichen und literariſchen Lebens, 
der Induſtrie nnd bes Handels in Polen. Hauptftabt Polens von 1587 bis 1795 
[Onefen von 550 bis 1320, Krakau von 1320 bis 1587]. Am grilnen Donners- 
tag 1794 wurde die ruffifche Befagung in der Stabt niedergemacht; Koscinsto ver- 
theidigt bie Stadt, aber Euwarow erobert fie am 4 November 179, Hauptſtadt 
der preußiſchen Provinz Südpreußen von 1795 bis 1807. Sauptfiabt bes Groß⸗ 
herzogthums Warſchau von 1807 bis 1814. ganptftabt bes Königreichs Polen 
jeit 1815... Anfang der polnifchen Revolution November 1830. Erftürmung 


x 
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Dragees burch bie bie uffen 7 September 1831. Uebergabe Warſchaus an die Kuſſen 
eptember 1 

al * air Sı „gine der ſchönſten Städte Polens an der Prosna, 12,000 
Ginw. Fabriken. Han 

PEN und Heu Cienkoon. füengfodöme]. Stadt auf dem rechten und 
linken Ufer der Warte» 7,000 E. Auf dem noch zum Theil befeftigten Klaren⸗ 
berge Tiegt das Klofter JasnosGora mit einem von zahlreichen Wallfahrern 
befuchten Marienbilde. Das Klofter galt früher als eines der reichfien Klöfter in 
ber Welt und war fo ftark befeftigt, daß die Schweden es 1685 vergeblich belagerten. 

61. Gouvernement Radom. 

Nadom. Hauptfiabt an der Radomka. 7,000 Einw. Handel. 

Kielce [tälze). Stadt. 6,000 Einw. Wichtiger Bergbau auf Eifen, Kupfer, 
Blei und Steinkohlen. Handel. 

Nakow. Stadt. 1,200 Einw. Im 16. Jahrhundert eine ftart bevölkerte 
Fabrikſtadt und Hauptfit ber Socinianer, die hier bis 1643 ein Gymnafium und 
eine Buchdruckerei hatten, wo fie ihren Ralower Katechismus druden ließen. 

62. Gouvernement Sublin, 

Kublin. Hauptſtadt und nah Warſchan die ſchönſte und größte Stabt Po- 
lens an einem See. 17,000 Einw. Handel. Im Miütelalter hatte die Stabt 
70, I Suw. und den ganzen Handel von Podolien, Wolhynien und Rothrußland 
in Händen 

Zamose —A Stadt und Feſtung an einem See und an der Wieprz 
[mj&prih]. 6,000 

Iwanogorod. Stadt und Feſtung am Einfluß der Wieprz in bie Weichfel. 

63. Gouvernement Bloc. 

Plock. Hauptſtadt an der Weichſel. 10,000 Ciuw. Gewerbe. ndel. 

Nowo⸗Georgiewsk Modlin]. Stadt an der Mündung des Bug in die 
Weichſel. 1,000 Einw. Feſtung. 

Nultust. Stadt am Narew. 4,000 Einw. Handel. Sieg Karl XII. über 
die Sachſen und Polen 1703. Sieg Napoleon I. über die Rufen 1806. 

Dftrolenta. Stadt am Narew. 2,000 Binw. Schiffahrt. Sieg ber ARuffen 
über die Polen 26 Mai 1831. 

64 Gouvernement Auguflowo, 

Suwalki. Hanptflabt. 5,000 Einw. Handel. 





\ 8. 260. 
Die BSeſtandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
Geſammtmonarchie. 
A. Europäifhes Rußland. 64 Gou⸗ 17. Nawgorod. 
vernements. 12 SUEn ram. 
1. Dfiieepropingen. 4 Gouverne- ) Fr from rl 
2 s . o og a. 
Fi S: vnetereburg [Ingermann 00 3 Dlönen, RR 
Ardan k. 
ib: —— r 8. ——— — 4 Gouvernements. 
LE itau [Rurlanb]. 24. Kijemw. 
2. Großen land. 19 Gouvernements. 2 AR} nigom 
ostau. 
6 Wladtmir. 27. Charlom. 
1, Rifpnei-Röwgoro. 4. Südrußland. 6 Gonvernements, 
8. Smolenst. 28. Beilarabien. 
9, Kaluͤga. - 29. Cherſoͤn. 
10, Zula. 32. Tauriei. 
11. Rjaͤſan. 31. Tſchernomorien. 
12. Tambséw. 32. Jekaterinosslaw. 
13. Oroͤl. 38. gend ber doniſchen Kofa- 
14. Surst, 
15. Worönefh. 5. Syacthum Rafan. 5 Gouverne⸗ 


6. Pftow. ments, 





D. 


. Großfürſtenthum Finnland. 


Beſtandtheile, Größe und Einwohnerzahl ber Gefammtmonarchie, 


34. Ber 

35. Wjätba. 

36. Kaſan. 

37. Sfimbirst. 

38. Benje. 

Szarthum Aſtrachan 5 Gouver⸗ 
nements. 

39. Oren burg. 

40. Sfumära. 

41. Sſaratow. 

42. Aſtrachan. 

43: Stawropol. 

8 

Gouvernements. 


44. Uleaborg. 
45. Wa aſa. 

. Abo-Björneborg. 
. Helfingfors, 
48. Wiborg. 
. Tawaſtehus. 
.Sankt Midel. 
51. Ruopio. 


. Weftrußland. 8 Gonvernements. 


. Löwno. 
.Wilna. 
.Grodno. 
.Witebsk. 
Mohiléw. 
Minsk, 

. olbpnien. 
. Bodolien. 


Zufanmtenftellung, 


1. Eutopäifches Rußland . 
. 2. Afiatifches Rußland. . . 
3. Ameritanifches Nußland . 


376,150 A,M. 67,745,000 Einw, 


Geſammtmonarchie: 
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9. Konigreich Polen. 5 Gouverne⸗ 


Fu Borfhem 
61. Radom. 
62. Lublin. 
63 Plock. 
: 64. Nuguftomo, 
B. Aſiatiſches Rußland, 
vernements. 
1. Zranstaufaften. 6 Öonvernemente. 
18 
66. Eriwän. 
67. Schemadä, ’ 
68. Derbent.. 
69. Gebiet des Shamdäl. 
70. Kutaiss. 
2. Meftfibirien. 4 Gouvernements. 
1. Tomst, 
712. Tobélsk. 
73, Sjemipolatinst. 
14. Bebig ber fibirifhen 


Kofalen. 

3. Dftfibirien. 6 Gouvernements. 
75. Ir kuͤtsk. 
76. FJeniſſéjst. 
77. riſhes Geien 
78. Zatütsf. 
79. Gebiet von Kamtſchatka. 
80. Amurland. 

C. Amerikaniſches Rußland. 1 Gou⸗ 
vernement. 
81. Nowo-Arhangelst. 


101,150 Q.M. 60,091,000 Einw. 
248,000 7,600,000 „ 
27,000 54,000 


[2] 


u n 


1990-0 0.0000 


— 


16 Gou⸗ 


Fünfte Gruppe. 


Das Kaiſerthum oder das Sultanat Türkei, 


8. 261. 
Die Grundmaächt. 


1. Lage [mit Einfchluß der Infel Kandial. Nördlihe Breite: 
350 bis 480 26°. Deftliche Ränge: 330 30° bi8 470 20°, 
2. Grenzen. 
1. DOftgrenze. Schwarzes Meer. 
2. Nordgren 3 e. Rußland [Befjarabien]. Defterreich [Bufo- 
wina. Siebenbürgen. uitürgrenBe). 
3. Weftgrenze. Defterreid, [Militärgrenze. Dalmatien]. Mon⸗ 
tenegro. Adriatifches Meer. Kanal von Otranto. Sonifches 
er 


eer. 
4. Südgrenze. Griechenland [Rivadien]. re Meer. 


Straße der Dardanellen. Marmara-Meer. Straße von Kon⸗ 
antinopel. 

3. Größe: 9,800 DM. 

A. Oberfläche. j 


1. In den Landſchaften ſüdlich von der Sau und von der Donau 
breitet ſich der größere Theil von dem Gebirgsſyſtem der türkiſch— 
grie diſhen a binjel aus. Dieſes bildet ein einziges, ununter- 

rohenes Ganzes, das auf allen Seiten durch Meere oder Tiefländer 
von allen andern Gebirgsländern Europa's geſchieden 2 Nur an zwei 
Punkten nähert es. fi) den Alpen und den Karpathen. feinem nord= 
weſtlichen Ende ift_es ae zwifchen der ober Kulpa und dem Golf 
von Quarnero nut den juliichen Alpen verbunden; im Nordoften dagegen 
nähern ſich die Gebirge Serbiens dem Banater Gebirge der Karpathen und bil= 
. deit mit diefem die leßte, felfige Thalpforte der untern Donau. ‘Das Gebirgs= 

ſyſtem beiteht aus einer zahllofen Menge von Bergfetten, melde 3 
GHauptrichtungen, der fühöftfichen der füdlichen und der öftlichen, folgen, 
die Mittelgebirgshöhe nicht überjteigen und viele größere und kleinere Hoch— 
flächen umſchließen. Das Tieland iſt blos u Schmale Thalflähen und 
Küftenebenen beſchränkt. Die bedeutendften Tiefebenen find: die Ebenen 
an der Weſtküſte von Albanien; die Ebene im Innern von Theſ— 
- falien; die Tiefebene von Saloniki und Seres im ſüdlichen Ma— 

cedonien; die Ebene der Marita in Thracien; die Ebenen an der 
untern Sau und Morawa in Bosnien und Serbien. Unter den vielen 
Bergketten find 3 Sauptfetten zu unterjcheiden, welche zugleid) vente 
Balerfüeben wilchen dem. Stromfyften der Donau und den Fütent = 
fen des adriatifchen, jonifchen und ägätfchen Meeres, aber auch Scheide- 
fetten zwischen den einzelnen Landſchäften bilden, 
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a. Die ſüdöoſtliche Kette oder die dinariſchen Alpen 
giehen von der Kulpa bis zum Drino, Scheidefette zwijchen den Berg- 
ändern von Defterreihifch- Kroatien, Dalmatien, der Derzegoming und Mon- 
tenegro im Sühwelten und denen von Türkifch- Kroatien, Bosnien, Rascien 
und Serbien im wdojten. Dinara 6,900. Dormitor 7,600, 

b. Die Südfette zieht ald Bora-Dagh, Grammos und 
Pindus von den Quellen des Wardars bis zu den Quellen bes Alamana. 
6,000° bis 8,000‘ h. Scheidelette arvifchen dem Berglande von Albanien 
im Weiten und dem von Macedonien un 
dus laufen 2 Ketten gegen Oſten aus und umſchließen das Ebenen⸗ und 

ügelland Theflaliens im Norden und Süden. Die nördliche Kette ift das 

olutza⸗Gebirge, deſſen Oftpfeiler der als Götterfig berühmte Oly mp 
6,000‘ 5. bildet. Die — ette heißt das Dihrhe-Oebirge An 
der Oſtküſte von Theſſalien erheben fih der Belion 4,800 und der 
Oſſa 5,400° 


c. Die Oftfette beginnt an den Quellen des Wardar’s und 
endet am Schwarzen Meere mit dem Kap Emineh. Hauptgliever: Schar- 
Dagı bis 9,600; Kurbetsfa- Gebirge 4,000° bis 6,000; Balkan 
F aldgebirge. Hacmus] 2,000‘ bis 3,0005. Scheidegebirge zwiſchen ben 
ergländern Serbien und Bulgarien im Norden, Macedonien und Thra⸗ 
cien im Süden. An der Südküſte von Macedonien liegt die gebirgige 
Halbinjel Chalcidice mit 3, gegen Südojten hinausjpringenden Land- 
zungen, von denen bie nöfttige den 6,400° 5. Berg Atho8 trägt. Ma- 
cedonien wird von Thracien durch das 6,000 bis 7,000° h. Defpoto- 
©ebirge [Rhodöpe] getrennt, das von den Quellen des Iskers und der 
Marita gegen Südoften und Oſten bis zur Mündung der Marita zieht. 
Den Oftrand der Ebene Thraciens bildet das Strandfhean-Ge- 
birge,1,000' 5. . 

2. Die Karpathen liegen zum Theil in der europäischen Türkei. 

a. Kurze, aber hohe Queräfte vom Südende des fieben- 
bürgiihen Hochlandes breiten fid) in der nördlichen Walachei aus 
und trennen die Walachei von Siebenbürgen. 

b. Ketten vom Dftrande des fiebenbürgifhen Hoch— 
landes bilden die gebirgige Moldau und jcheiden diefelbe von Siebenbür- 
gen. Tſchachlai 6,800°, 

3. Das Tiefland der Walaheiund derMoldau nimmt den 
mittlern und füdlihen Theil der Walachei und den dftlichen Theil der Mol- 
Dan ain. Biele Seen und Moräfte längs der Donau, befonders, im Delta 

er Donau. | 


3. Gewäfler. 
I. ®eviet des adriatifchen leeres. 


1. Die Narenta. Hauptfluß der Herzegowina. Mündun 
in Oeſterreichiſch- Dalmatien. Moftar. zeg 


ie Moratjdhha vom Dormitor, fließt durch Monte⸗ 


negro, mündet in den See von Skutri und fließt aus demfelben als B o- 
jana in’8 adriatiihe Meer. Sfutärt. 

3. Der Drino in Albanien. 2 Duellflüffe: der Weiße 
Drino md der Schwarze Drino aud dem See von Ochrida. 

4. Der Ergent in Albanien. | 


Albanien. 
II, Gebiet des jonifchen Meeres. | 


1. Der Arta [Arachthus]. Vom Öebirgöfnoten von Mezzovo. 
r 


In Albanien; Mündung in den Buſen von Arta. Arta. 
2. Der Aſpro Potamo [Achelöus). Vom Pindus. In Al 
banien und in Griechenland. 


Theffalien im Often. Bom Pin⸗ 


I) 


5. Die Wojuga. Vom Gebirgsfnoten von Mezzovo. In 
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II. Gebiet des ügaifhen Meeres. 

1. Der Salambria [Penzus). Vom Gebirgsknoten von 
Mezzovo. Dam ß a Durchbruch zwifchen dem Olymp und 
nem ib hal Thempe]. Larifja. Rechts: Abfluß des Kara- und 

arla⸗-Sees. 

2. Die Wiſtritza ſaändiſche-Karaſſu. Haliacmon]. 
Bom Grammos Gebirge. Im füdlichen Macedonien. Mimdung in den 
Golf von Saloniti. — Links: Abfluß des Sees von Kaftoria. 

3. Der Wardar — Vom Schar⸗Dagh. In Mace⸗ 
donien. Mündung in den Golf von Saloniki. Ueſchküb. 

4, Der Struma |Strymon). In Macedonien. Durchfließt 
den Tachino⸗See. Mündung im den Bufen von Orfana. Seres. 

5. Der Karafı ſu [Mefta. Nestus). Bom Defpoto - Ges 
birge, In Macedonien. 

6. Die Marita [Hebrus]. Vom Dejpoto-Gebirge. Haupt- 


fluß von Thracien. Schiffbar. Philippopel. Adrianopel. Enos, 


IV. Gebiet des Schwarzen Meeres. 

1. Die Donau. Don Belgrad bis zur Mündung, Das 
eiferne Thor, der legte Durchbruch der Donau wiſchg den Gebirgen 
Serbiens und dem Banater Gebirge. In Serbien und Bulgarien, iu der 
Walachei und in der Moldau. 3 Hauptmündungen: Kilia-, Sulina- und 
St. Georgemündung. Aus legterer fliegt ein Arm duch den Raſin— 
See. Große Waſſermaſſe. Lebhafte sa und Dampfſchiffahrt. Bel- 
grad. Semendria. Widdin. Nikopoli. iftowa. Ruſchtſchuk. Dſchur⸗ 
dichewo. Siliſtria. Braila. Galatſch. Ismail. 

a. Rechte Sujtüfle, 

1. Die Sau aus Defterreich. Grenzfluß zwiſchen Bos⸗ 
nien und Serbien im Süden und der Militärgrenze 
im Norden, Schiffbar. — Rechts: die inna; die 
erbas [Banjalufa]; die Bosna; die Drina 

Swormif]. ü 
2. Die Morama. Schiffbarer Hauptfluß von Ser— 
e oder ſerbiſche 


— 


. Der 
‚Linke guttaff e. Sie kommen aus den Karpathen. 


. Der Ard 
uchareſt. 

. Der Sereth.. 

. Der Pruth. Grenzfluß zwischen Moldau und Bej- 


jarabien. — Rechts: der Bachlui; Jaſſy. 
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v. 


u 


een. 

. See von Sfutäri. In Nordalbanien. 

. See von Odrida. In Mittelalbanien. 

. See von Janina. 9m Süpdalbanien. 

. Karas und Rarla-Gee. In Thefjalien. 

. See von Kaftoria. In Macedonten. 

. See von Tachino. In Macedonien. 

. Ralin-See in Bulgarien. 

6. Klima. Die europäifche Tuͤrkei liegt zwiſchen den Jfothermen 
von + 170 bis + 80 0. Jährliche Mittelmärme in Konſtantinopel: 
+ 1300, Die höchiten Gebirge berühren die Echneeregiong an manden 
Stellen mag ſogar der Schnee nie ſchmelzen. Die weſilichen Ge tadelän= 
ber find wärmer, ald die unter gleichem Parallel liegenden Oſtküſten. 


N Ib 


10) O1 69 
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Seeklima an den Küſten. Kontinentalklima im Amen. Wegen 
und Gewitter meiſt im Herbft und Fhling, wenig im Sommer; im 
Winter viel Schnee auf den Gebirgen. Gelunder Klima, mit Aus- 
nahme der Moraftgegenden. Pet und andere Seuchen, die öfters in 
den füdlichen Provinzen wüthen, haben ihre Urſache meiſt in der Un- 
reinlichfeit, Nachläßigkeit und Sorglofigkeit der Einwohner. Seit der Ein- 
ührung don Duarantänemaßregeln find dergleichen anftedende Seuchen 
eltener. geworden. 

7. Einwohner: 15,500,000. Die Slaven find das zahlreichſte, bie 
Osmanen, das herrſchende Volk. 





Abftammung. 
a, Slaven [Serbier. Bosnier. Kroaten. e. Albanefen: 1,500,000.- “ 
Bulgaren]: 6,200,000. f. Gricchen: 1,000,000. 
b. Romanen FRaladen und Mol- g. Armenier: 400,000. ' 
dauer]: 4,000,000. " h. ER Ye 214,000. 
ec. Dsmanen: 2,100,000, 1. Juden: 70,000. 


d. Andere Türken: 36,000. 
2. Religion. Der Islam und zwar bie ſunnitiſche Fo 
defjelbeu ift die Staatsreligion. 
a. Griechiſche Katholilen und Ar- 
menifche Chriften: 10,240,000. 
b. Römifhe Katholilen: 640,000, 


c. Mubamedaner: 4,550,000. 
d. Juden: 70,000 





8. 262. 
Die Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Aderbau und Viehzucht bilden die Haupt- 
beichäftigung. Der durch den fruchtbaren Boden und das mannigfaltige 
Klima {ehr begünftigte Aderbau wird a nachläßig betvieben doch gewinnt 
man viel Mais, Reis, Weizen, Gerite, Safran, Mohn, aus dem Opium 
bereitet wird, Ylachs und Hanf, Baummolle, Tabak en. dgl. Sudfrüchte⸗ 
und Obftbau. Dellultur Weinbau, bejonbere in der Walachei 
und Moldau. Bienenzucht im Norden und in Macedonien. Bedeutende 
Seidenzuht in Macedonien und auf Candia. Jagd umd Fiſcherei 
find von feiner großen Bedeutung Schöne Waldungen m manden 
Gegenden. Sehr vernacjläßigter ergbau, obgleich die meiften Gebirge 
fehr veich an mineralifchen Schäten find. ' 

2. Der Gewerbfleiß ift nur in den größeren Städten von einiger 
Bedentung. 

3. Der Landhandel ift wegen der Unficherheit, wegen des Mangels 
an guten Landſtraßen, Kanälen und anderen Berkehrsmitteln gering und 
wird in Karawanen betrieben, Sehr bedeutend ift der Seehandel. 

4. Die geiftige Kultur fteht auf einer fehr niedern Stufe der Ent- 
wicklung. Mancherlei muhamedaniſche Schulen, darunter die Medreffen 
[höhere Schulen]. Unter den rigen Bölkern find die Griechen das 
intelligentefte Volk, wo wenigſtens die Geiftlichfeit, hauptſächlich die Mönche, 
die Wiffenfchaften in geringem Maße *— In den Haͤnden der Griechen 
iſt auch die Heilkunde im ganzen türkischen Reiche. 


8. 263. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. Unumſchränkte Erbmonarchie, die ganz ben Charakter einer 
aftatifchen Defpotie und unerträglihen Tyrannet trägt. Das Staatsober- 
haupt, welches ein männlicher Nachkonime dev Familie Dsman’s, des 
Sründers der Monarchie im Jahre 1299, fein muß, nennt fh Padiſchah 

D. Bölter. Glementargeographie, 2. Aufl. 21 


m — — — — —— 


— 
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— Großherr] oder Sultan [— Finft, König] und erhält von den hrift- 
Iiöen ühten das Prädifat Ri erliche Mienie Die Regierung 
des Sultans wird öfters die Pforte oder die hohe Pforte genannt. 
Sn der Ausübung feiner Macht tft der Sultan nur an den Koran, der 
bürgerliches und polizeiliches, wie veligiöfes Geſetzbuch ift, gebunden. Seine 
geijtliche Oberherrſchaft als Chalif | Stellvertreter des Propheten Mu⸗ 
hamed] und ale Imam [= Fürft aller Gläubigen] wird von allen ſunni— 
tiihen Muhamedanern in Aſien und Afrifa eben jo volljtändig anerfannt, 
wie von feinen unmittelbaren muhamedanifchen Untertanen. Die Mo 8- 
lemim [= Gläubige] oder die Minhamedaner find nad dem Staats— 
recht des Islams die eigentlichen Staatsbürger, die eigentlihen Herren 
und Befiger des Grund und Bodend. Die Kajahs [= —* von Hun⸗ 
den] oder, alle Nicht-Muſelmänner ſChriſten, Juden und Heiden] ſind nur 
Schutzgenoſſen, die Feine Zeugenfchaft gegen einen Muhamedaner ablegen 
und feinen Grundbefig erwerben Türmen, die man durd) die fürchterlichſte 
Tyrannei und Barbarei niederdrüdt, durch alle Arten von Erpreffungen 
ausjaugt und denen man faft alle Finanzlaften des Staats aufgebürdet hat. 
Daran haben auch die neueren Verordnungen, befonders der Hattiſcherif 
von Gülhanie von 1839 und die Verordnung von 1855, durch welche die 


, verfchiedenen Kulte und Nationalitäten im Reiche gleiche Rechte und gleiche 


Pflichten mit der muhamedanifchen Bevölferung.erhalten follen, nichts ge⸗ 
ändert, da diefe Verordnungen nur auf dem Papiere beftehen und Die 
Paſcha's in den Provinzen eben fo defpotifd und grauſam gegen die Chri- 
ften verfahren, wie bisher. Einen völlig rvechtslofen Stand bilden die 
Stlaven, deren es im osmanifchen Keiche gegen Y, Mil. gibt, wenn 
gleich die Sklaverei neuerdings aufgehoben wurde. Ä 


2. Centralbehörden. Die höchfte Würde im Reiche hat der Scheil- 
ul⸗Is lam [— der Alte des Islam) oder der oberfte Mufti, Er iſt 
der Borfteher der Ulsmas, welche fih in die Muftis [= Geſetzesge⸗ 
lehrte], Kadis [= Richter], jo wie in die Imams [— Diener des Kul⸗ 
tus] theilen, ferner ift er der Ausleger des Gefeges, deſſen Zuftimmung 
zur Öültigfeit jedes Befehles und jeder Verfügung der Regierung nöthig 
it. Der Großvezier iſt der Präfident des Staatsminifteriums und als 
joldjer der Fe der Verwaltung. Das Staatsminijterium beſteht aus 
dem Serastier (Kxiegsminitter), bem Kapudan Paſcha [Seeminifter)] 
und noch andern Mintitern. Außerdem gibt e8 noch 11 Reichskollegien, 
darunter der Divan [Staatöfanzleil. Die Staatsminifter führen den Titel 
Muſchir Beamte der erfien Rangklaſſe). Alle großen Würdenträger 
der Staats- und Provinzialregierung beſitzen den Rang von Paſcha's 


- [= Befehlshaber]. Die Pajcha’8 des erſten Ranges erhalten 3 Roßſchweife, 


die des zweiten Ranges 2, die des dritten Ranges 1 Roßſchweif. 


3. Provinzialbehörden. Das osmaniſche Reich ift in 32 Ejalets 
[> Öenerafftatthalterichaften. 13 in Europa. 16 in Alien. 3 in Afrika] 
eingetheilt, deren Borjtände den Titel Wali [— Vicefünig] oder aud) 
Mufjetarif = Öeneralgonverneure] führen. Die Ejalets gefallen wie⸗ 
der in Liwas oder Sandſchaks |— Provinzen] unter Kaimalam$ 
— Öenerallientenant8], diefe in Kafas [= Diftrikte] und diefe wieder in 
ahijes [— Gemeinden]. 3 Ejalete in Europa, nämlid; Serbien, Wa⸗ 
lachei und Moldau, nd nur riftliche Lehensfürftenthümer mit ſelbſtändi⸗ 
er Berfaffung und ermaltung, Aegypten und Zunis find erblihe Eja- 
ete. In Aften leben manche Völker, befonders Kurdenftämme, die fait 
nur dem Namen nad) von der Pforte abhängig find. 


4. Kriegsmacht. Landheer: 305,000 reguläre Truppen und 110,000 
Mann Hülfstruippen der teinntpflichtigen Provinzen und irreguläre Truppen. 
Seemadt: 70 Schiffe Viele Feſtungen. Wenige Kriegshäfen, 
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8. 264. « 
Die Eintheilung und die Orte, 


Die europäiſche Türkei beiteht aus den ehemaligen Yändern: 
Thracien [Rumelien]), Macedonien, ZTheffalien, Albanien 
[Fpirus und ein Theil von Iyricum), der Herzegowina, Türkiſch 

roatien, Bosnien und Rascien [Theile von Ilyrteum] Serbien 
Dber-Möften], Bulgarien [Ünter-Möfien], Baladei, Mol- 

au und Inſel Candia. 13 Ejalets, von denen aber 3 Ejalets tri- 
butpflichtige Fürſtenthümer find, nämlich Serbien, Waladjei und Moldau. 

‚1. &onftontinspel [Byzanz. Iſtam bulj. Hauptſtadt des osmanifchen 
Reiches und Reſidenz des Sultans an ber Mündung des Bosporus in's Marmara- 
Meer, in einer der reizendften Gegenden der Welt, auf ber Grenze von Europa 
und NAfien, des Abend- und Morgenlanbes. Die Stadt gehört zu feinem Ejalet, 
fondern bat ihre eigene Civilverwaltung. Sie ift mit einer doppelten, durch Gräben 
gelgühten und mit Thürmen befefligten Mauer umgeben, bat einen, Umfang von 

Meilen und %00,000 &. Die eigentlihe Stadt ift in Geftalt eines Dreiedes 
von 21/ Meilen im Umfang auf 7 Hügeln an den letzten Abhängen des Strand- 
Ihea-Gebirges, im Süben des goldenen Horns, erbaut. Das goldene Horn ifl 
eine Bertiehung bes Bosporus, die 11/3 Meile weit in’s Land einbringt und ben 
äußerft belebten Hafen ber Stadt bildet, Im Norden des goldenen Horns Liegen 
8 Vorſtädte, Darunter Pera von den europäifchen Gefandten und Galata von 
den europäiſchen Handelsleuten bewohnt. Der Kanal [Banar] liegt am Hafen 
im Innern der Stadt und ift der Sit der Fanarioten oder ber reichen griechiichen 
Kaufleute und Bankiers. Das neue Serail [Serai = Wohnung), die Reſidenz 
des Sultans, Liegt auf der ſüdöſtlichen Landſpitze zwifchen dem Öxten und bem 
Meere an ber Stelle der alten Burg von Konftantinopel, ift ein won einer Mauer 
umfchlofjenes Stadtviertel, das eine Stunde ım Umfang hat, befteht aus vielen 
Gebäuden und Gärten und wird von 9,000 Menjchen bewohnt, Palaft des Großve⸗ 
ziers [die eigentliche Pforte oder hohe Pforte]. Altes Serail. Schloß der 7 Thürme, 
. Staatsgefängniß. Gegen 485 große und 5,000 Heine Mofcheen, von denen viele einft 
chriſtliche Kirchen waren. Sophienmojchee, die ehemalige, vom Kaiſer Zuftiniän 1. 
568 prädtig. aufgebaute Sophienfirhe. Mit den meilten Mofcheen find Mefteb’s 
Kante zum Leſen und Schreiben] und Medreffes [mnhamebanifche Kollegien für 
ogik, Theologie, Rechtswiſſenſchaften. a. Wiſſenſchaften], öfters auch Bibliothelen 
und Krantenhäufer verbunden. 25 griechiſche und mehrere andere chriſtliche Kirchen. 
Muhamebaniihe und griechijche. Klöfter, Der At-Meidan [Hippodrömos — Roß—⸗ 
plaß], der Plag, wo fi bie Türfen, wie ehemals die alten Griechen, im Reiten 
üben; er ift mit einem 60° hoben Obellsfen aus Granit geziert. Marktplätze 
[Bazars]. Ueber 300 Bäder. Khane [Oafthäufer]. Rarawanferaig [Aufenthalts- 
orte der Karawanen] Eifternen. Wafferleitungen. Sklavenmarkt, wo unverhei« 
rathete Sklavinnen verkauft werben. Mittelpunkt der Armee und der Marine mit 
einem Militärzeughaus [Tophana], einer Gewehrfabrif und Schiffswerfte. Muha⸗ 
mebanifche Univerfität. Unbedeutender Gewerbfleiß. Sehr wichtiger Land» und 
Seehandel, der hauptfählih von Griehen, Armeniern, Juden, Stalienern, Eng- 
ändern und Franzofen betrieben wird. Byzantium war urfprünglic eine borifde 
Kolonie. Römiſch feit 148 v. Chr. Sit der römiſchen Kaiſer durch Conſtantin 
den Großen und Oonstantinopdlis genannt von 330 bis 395. Sitz der griechiſchen 
Kaifer von 395 bis 1204. Sit der lateiniſchen Kaiſer von.1204 bis 1261. Sit 
ber griechiihen Kaifer von 1261 bis 1453. Eroberung durch Sultan Muhammed U. 
1453. Sit der osmantſchen Sultane feit 1453. 1821 wurden große Gräuel an 
den in Konſtantinopel wohnenben Griehen von den Türken verübt. Großer Auf 
ftand der Janitſcharen, der die Vernichtung derfelben zur Wolge hatte, 1826. 

Skutari. Vorſtadt Konſtantinopels auf der aſiatiſchen Seite bes Bosporus. 
60,000 Einw. Familiengräber der reihen Türken Konftantinopels. Hafen. Handel, 
Berfammlungsort der aliatifhen Karamanen, welche mit Konftantinopel und dem 
an enblande Handel treiben. Von bier geht jährlich die feierliche Karawane nad 

effa ab, . 

. Der Bosporus ſ— Rinderfurth. Straße von Konflantinopel] ver- 
bindet das Schwarze Meer mit dem Marmara-Meer und fıheidet Numelien von 
Kleinafien. 4 Meilen lang; an ber fehmalften Stelle über 958 Schritte breit, 
Große militärifhe Wichtigkeit für Konflantinopel; daher find’ beide Geftade Des 
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Bosporus mit vielen Batterien und Forts beſetzt. Nur Kauffartheiſchiffe, aber 
keine Kriegsſchiffe fremder Nationen, dürfen den Bosporus durchſegeln. 


2. Ejalet Tſchirneun [Thracien. Rumelienſ. 

Adrianopel. Hauptſtadt am Einfluß der Tundſcha in die Maritza. 160,000 
Einw. Mojchee Selims IL. von 1570, die bei den Kürten für die ſchönſte im gan- 
zen Reiche gilt. Seidenzucht. Bedeutende Induſtrie. Rofendlbereitung. Blühender 
Fe für den die Hafenftabt Enos mit 8,000 Einw. am Ägätfhen Meere der 

auptabjagort iſt. Sieg der Weſtgothen über Kaifer Valens 378. Reſidenz der 
osmanifhen Sultane von 1361 bis 1453, Friede zwifchen Rußland und ber 
Türkei 1829. 

Philippopel. Wichtige Kabril- und Hanbelsftabt an ber Marika. 40,000 €, 
Selimnia. . Stabi in der Nähe des wichtigen Daltan-Engpafies, Demir-Rapı 
oder eifernes Thor genannt. 20,000 E. Rofenöl. Biele Fabriken. Wichtiger Handel. 

Nodoſto. Stadt am Marmara-Meer. 40,000 Einw. Hafen. Handel. 

Gallipolt. Stadt am Anfang ber Dardanellen. 40,000 E. Befte Safftaı- 
fabrifen der Türkei. Kriegshafen. Handel. Hier faßten die Türken zuerft Fuß 
in Europa 1356. ’ 

Ruinen von Sestus anf ber Halbinfel von Sallipoli an ber ſchmalſten Stelle 
ber Darbanellen. Schiffbrüde des Xerres I. über den SHellefpont — v. Ehr. 
In der Nähe ber Aegospotämos {= Ziegenfluß],, berühmt durch den Seefieg Des - 
fpartanifchen Königs Lyſander Über die athenienftihe Flotte 406 v. Chr. 

Die alten und neuen Darbanellenfchlöffer zu beiden Seiten der Dar- 
danellen bewachen den Eingang in’s Marmara-Meer, da derjelbe nur Kauffahr⸗ 
theifchiffen, aber nicht den SKriegsichiffen fremder Nationen geftattet ift. 

Die gebirgigen und bewohnten Infeln Thafo [Thasos), Samothrafi 
Samothrace], Im vros [Imbros], Zimmo [Lemnos], auf welchen die lemnifche 

de gefunden wird, und Agtoftrati. 

3. Ejalet Salonili [Theile von Macedonien]. 

Saloniki [Thessalontca], Hauptftabt am Bufen gleiches Namens. 70,000 
Einw. Feſtung. Hafen. Eine der beveutendften Fabrikſtädte Des Reichs und zweite 
Hanbelsttadt nah Konftantinopel. 2 Briefe des Apoftel Paulus an die Thefſſa⸗ 
lonicher 53 und 55 n. Ehr. 

Wodena [Edessa]. Stadt am Biſtritza. 12,000 Einw. Aeltere Haupt- und 

Reſidenzſtadt Macedoniens und Begräbnißort feiner Könige, 

Janitza [Pellal, Stadt. 6,000 Einw. Induſtrie. Beſter Tabaksbau in 
Macedonien. Seit Philipp Haupt- und Refidenzftabt von Macedonien. Alerander 
der Große geb. 356, T in Babylon 323 v. Chr. 

Seres. Stadt in der Nähe des Sees Tachino und dem Struma. 30,000 €. 
Mittelpunkt der Kultur und des Handels mit Baumwolle in der europäifchen Türkei. 

, Drama. Stabt. 8,000 Einw. In ber, Nähe die Ruinen von Philippi. 
Sieg des Antonius und Octavianus über Brutus und Caffius 42 v. Chr. Erſte 
Stadt Europa’s, in welcher durch den Apoftel Paulus das Evangelium verkündigt 
wurde, Bl n. Chr. 

. , Die dalcidifhe Halbinfel [Chaleidice] an ver Süpfüfte von Macedonien 
‚mit 3 Landzungen. Auf der. füböftlihen Lanbzunge, durch beren Nordweſtende 
e8 I. einen Kanal graben ließ, liegt der Hagion Dros [= heiliger Berg. 
Athos] 6,400° hoch. Er ift der berühmtefte Mönchebiftrift Der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche, wo gegen 6,000 Mönche nach der firengen Regel bes 5. Baſilius in 5 grö⸗ 
Beren und 15 fleineren Klöftern, jo wie in 11 Eremitenbörfern und 190 Einfiebe- 
leien leben. Aufßerbem finden fich hier 22 Kirchen und 480 Kapellen. Das Leben 
der Mönde theilt fich zwifchen den Uebnngen der Frömmigkeit und verſchiedenen 
Handarbeiten. Auch hat ſich bier einige Gelehrſamkeit erhalten. . 

Inſel Thafo [Fhasos]. 

A. Ejalet Ueſchlüb [Theile von Macedonien und Serbien]. 
... Mef&tüb [Stopia]. Hauptſtadt am Warbar. 10,000 Einw. Gerbereien. 

„Priſtina. Stadt in der Nähe des Ibar. 10,000 Einw. Feſtung. In ber 
Nähe der Stadt Hegt, bas Amfelfeld oder die Hochebene von Kojjowo, bie 
1,600° hoch und 7 Meilen lang ift und vom obern Ibar bewäſſert wird. Sie 
bes Sultans Murat L, ber aber nad der Schlacht durch den Serbier Milof 
erfischen wurde, über ben ſerbiſchen König Lazarus .1389. Sieg des Sultans 
Murat IL, über Hunyabes von Siebenbürgen 1448, . 
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5. Ejalet Janina [THeffalien und Sadalbanien oder Epirus]. 
Janina. Hauptftabt am See gleiches Namens. 8,000 Einw. Feſtung 
Apematige Reſidenz des fat unabhängigen Paſcha's Ali von 1807 bie 1 mit 
40, inw. 


Ruinen von Dodöna am Sübufer des Sees von Janina. Aelteſtes Drakel 
in Griechenland, wo Zeus buch heilige Eichen und Tauben antwortete. 
5 Senovo. Stadt am Zygos Gebirge und am Arta. 7,000 Einw. Wichtiger 
andel. | 

Arte. Stadt oberhalb ver Mündung des Arta in den Bufen gleiches Namens, 
10,000 Einw, Gewerbe. Handel. . 

Preveſa. Stadt am Eingange bes Golfs von Arta. 8,000 Einw. Feſtung. 
Sauptansfuhrhafen für die Produkte Südalbaniens. 

Avlona. Stadt am Buſen gleiches Namens. 6,000 E. Hafen. Handel. 

Trikala. Stabt am Trikkalino. 12,000 Einw. - Im Norden der Stadt liegen 
bie Meteöra [= die Schwebenven], 10 Klöfter auf Felfengipfeln des. Pinbus, 
zu denen man nur auf Leitern oder in Körben, bie man an Striden hinaufzieht, 
gelangen Tann. 
5 Sariffa. Wichtigſte Stadt in Theffalien am Salambria. 25,000 E. Kabrifen. 

anbel. 


Pherſala [Pharsälus]. Stabt in einer großen Ebene. 7,000 ©. Fabriken. 
Handel. Sieg Eäfars über Pompejus 48 v. Chr. 
Die Cynoscephälae [— Hundstöpfe], 2 Hügel im Often von Pherſala. Sieg 
bes Eonjuls Flamininus über den macedoniſchen König Philipp IL. 197 v. Chr, 
Volo. Stabt am Bufen gleiches Namens.‘ 3,000 Einw. Yale Handel. 
In der Nähe lag Jolcos, wo ſich die Argonauten um 1250 v. Chr. zur Fahrt 
nah Colchis eintchifiten. 
6. Ejalet Bitslia Weſt⸗Macedonien und Mittel» und 
Nordalbanien oder Iljris Graeca]. Ä 

‚ Bitolie [Foli-Moyafiir). Hauptflabt am Oſtfuße bes Pindus. 33,000 

Einw. Handel. 

Ochrida. Stadt am See gleiches Namens. 7,000 Einw. Silbergruben. 
Prisrendi [Perſerin]. Stadt in der Nähe des weißen Drino und an einem 
Bebirgspaffe über den Schar-Dagh. 26,000 Einw. 

Skutari. Stadt am Ausfluß der Bojana aus dem See von Stutari. 20,000 
Einw. Stapelplat von Albanien und Bosnien. 

Durazzo [Dyrrhachlum], Stadt am abriatifchen Meere. - 9,000 @. Feſtung. 
Safen. Handel, | 

Kroja. Stabt mit 6,000 Einw. und Hauptort der römiſch⸗katholiſchen Mir- 
biten, eines faft unabhängigen, albaneſiſchen Volksſtammes von 250,000 Seelen. 
Geburtsort und ehemalige Reſidenz des großen Chriſtenhelden ISkander Beg 
[> Fürft Alexander], welder von 1443 bis 1467 mit dem glänzenbften Erfolge 
gegen die Türken kümpfte. - 
' 7. Ejalet Serajewe [Bosnien, Türtifhe Kroatien, Herze 
gowina und Rascten Em Theil von Miyrieum]. - 

Serajewo [Bosna-Serai]. Hauptſtadt an einem Sektenfluß der Bosna. 
70,000 Einw. Feflung. Widhtigfte Fabrik⸗ und Handelsſtadt Bosſsniens. Ehe⸗ 
malige Hauptſtadt des Königreichs Bosnien von 1366 bis 1465. 

Swornit. Stadt an der Drina. 14,000 Einw. Feſtung. Handel. 

Banjalufa. Stadt am Werbas in Tirkifch- Kroatien. 15,000 Einw. Feſtung. 
Gewerbe. Handel. Warme Bäder. | 

Trebinje. Ehemalige Hauptitabt ber Herzegowina ober von Türkiſch⸗Dalmatien 
an einem’ See. 11,000 Einw. Feſtung. 

Moftar. Stadt an der Narents. 10,000. Einw. Gewerbe. Handel. 

. NRowi-Bafar._ Ehemalige Hauptftabt von Rascien an ber Raſchka. 10,000 
Einw. Feſtung. Handel. 
doni * Ejalet Niſch [Theile von Serbien, Bulgarien und Mas 
cedonten|. . 

—Miſch. Hauptſtadt an der Niſchawa. 10,000 E. Keflung. Warme Bäder. 

Kaifer none der Große geb. 274, F zu Rilomebien 337. ig Be 
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Sophia:? Stadt auf einer fruchtbaren Hochebene in ber Nähe bes Isker. 
50,000 Einw. Feftung. Fabriken. Handel. Mittelpunkt auf ber großen Heer- 
frage von Belgrad über Riih, Sophia, ben Ballanpaf von Kapudſchik [Porta 
Trajana], Bhilippopel und Adrianopel nad Konftantinopel. 

Köftendil. Stadt am Struma. 8,000 E. Warme Schwefelquellen. Berg- 
bau auf Gold und Silber. . 


9. Ejalet Widin. [Weftlihes Bulgarien]. 
Widin. Hauptſtadt an der Donau. 20,000 €. Feſtung. Schiffahrt. Hanbel. 
Nikopoli. Stadt an der Donan. 10,000 E. Fellung. Gewerbe. Schiffahrt. 
Handel. Sieg des Sultans Bajazet I. Über den ungariihen König Sigiemund 13%. 


Schiſtowa. Stadt an der Donau. 20,000 E. Feſtung. Gewerbe. Schiffs 
fahrt. a Friede zwiſchen Defterreich unb ber Pforte —* N 
10. Ejalet Siliſtria. [Deftlides Bulgarien). 

Siliftria. Hauptftabt an der Donau. 20,000 Einw. Feftung. Schiff- 
fahrt. —8 Vergebliche Belagerung durch bie Ruffen 1854. In ber Wil 
ver Flecken Kütſchük⸗Kainardſchi am Daban. Friede zwiſchen Rußland und 
der Türkei 1774. ber D 50.000 @i s h Sgifah 

Ruſchtſchuk. Stadt an ber Donau. 50, inw. Feſtung. iffabrt. 
Handel. ann zwifchen Ruſſen und Türken 1811. 

In der Nähe von Tſchernawoda, materhalb ber Stabt Raffowa, Tiegt 
der See Karaſſu, wo der Trajauswall beginnt, der in einer Länge von 7 Meilen 
big Köſtendſche am Schwarzen Dieere zieht. 

Sirfova, Matſchin, Iſaktſchi und Tultſcha. Feſte Städte an ber Donan. 

Baba⸗Dagh. Stadt in der Nähe des Sees Rafin. 10,000 Einw. 

Medſchidje. Tatariiche Niederlaſſung in der Dobrudſcha. 1,100 Käufer. 

Schumla. Stadt und Feftung auf einem Hügel des Balkans und im Mittel- 
punkte, wo alle Straßen ber Donanfeftungen zujammentreffen und won wo bie 
Straßen über den Balkan nad Thracien und nach dem Schwarzen Meere ausgehen. 
Hauptbollwerk der Türkei. 60,000 Einw. Gewerbe. Handel. Bergeblide Be— 
lagerung durch die Ruffen 1829. 

Warna. Feſte Stadt und befter Hafen ber Türkei am Schwarzen Meere. 
20,000 Einw. Steg des Sultans Murat II. Über den ungariſchen König Wla⸗ 


Dielen III. und den fiebenbürgifchen Fürſten Johann Hunyades 1444. Eroberun 
durch die Ruſſen 1828. giſchen Für b v g 


II. Ejalet Kirid. Die Inſel Kirid [Kandia, Creta] an der 
Südgrenze des qzuiſchen Meeres. 150 DM. Steile, {ef unzugänglide 
Südfüfte. Steile Nordfüfte mit vielen Buchten und Felfenkapen. Eine 
hohe Dergiette bucchzicht die Inſel. Pfiloritis [= nadter Berg. Ida] 
7,200. Erdbeben. Sehr mildes Klima. Sehr fruchtbarer Boden, 
defjen Anbau im Alterthum jehr emfig betrieben wurde, jet aber vernach⸗ 
läffigt iſt. Im Alterthum ftark bevölfert und reich an Städten und Flecken. 
212,000 Einwohner; meift Türken und Griechen. 

PR f and! & „geupt ei en, Rorbtüte, 15,000 Ginw. Feſtung dafen. 
iffabrt. Handel. Muthige Bertheidigung burch bie tane en bie Türe 
ten 1654 bis 1659, ß sung durch enenaner gegen 
Ruinen von COnossus in der Nähe von Candia. Ehemalige Hauptſtadt von 
Creta und Reſidenz des Minos um 1400 v. Chr. Labyrinth. 
Eanea. Feſte und wichtigfte Hanbelsftabt an der Norbfüfte. 12,000 Einw. 
Hafen. Schiffahrt. 
agios.Deka. Kleines Dorf in der Nähe der Ruinen von Gortyna am 


Hügels mit einem 1,200’ langen Hauptgange und einer unendlichen Zahl von Wegen. 


_, 12. Fürſtenthum Serbien [Ober-Möfien]. 700 Q. M. 1 RN. 
Einwohner. Meift griehijch-fatholifhe Serbier, Ein der Pforte 
tributpflichtiges, Binftchtlich) der Innern Verwaltung aber 3 aͤndi⸗ 
ges, erbliches Fürſtenthum in der Familie des Miloſch Dbreno- 
wits ch. Der Fürſt [Woiwode}theilt die gefeßgebende Gewalt mit dem Senat, 
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Jahrlicher Tribut: 254,000 ſt Militär: 2,500 Mann. Allge⸗ 
meine Bewaffnung in Zeiten der Gefahr: 150,000 Mann. 

Belgrad [= Weißkirchen). Haupt: und Nefidenzftabt am Zufammenfluf 
der Donau und der Sau, Semlin gegenüber. 17,000 Einw. Kabrifen. Beben- 
tender Handel, Eine der ftärkften Feſtungen Europa’s, deren Beſatzungsrecht die 
Bforte fich vorbehalten bat und deren Beſatzung unter einem türkifchen Militär- 
gouverneur ſteht. Biele Belagezungen und Eroberungen durch Türken, Oeſter⸗ 
“reicher und Serbier. Friede zwifchen DOefterreih und der Türkei 1739. 

Semendria. Stadt an der Donau. 10,000 Einw. Feſtung. Handel. 

Paſſarowitz. Stadt unweit der Donau. 2,000 Ginw. Friede zwifchen 
Defterreih und der Pforte 1718, 

23. Fürſteuthum Walachei. [Em Theil von Dacien) Große 
Walahei im Öften, Kleine Walahei um Welten der Aluta. 1,330 
DM. 2,600,000 Einw. Melt Walachen Rumänen], die ein ver⸗ 
dorbenes Latein reden und fich zur griehtjh-tatho ifhen Kirche 
befennen; auch vömifch = fatholiihe Ungarn, Armenter, ante 
Deutide, Juden und Zigeuner. Die Walachei und Moldau, welche 
den Zitel „Vereinigte Fürſtenthümer“ führen, find konſtitutio⸗ 
nelle Wahlmonarchieen unter der Oberherrlichkeit des Sultans, deren 
innere Verwaltung aber ganz frei von aller Einwirkung der Hohen Pforte 
iſt. Der mit der vollziehenden Gewalt betraute Fürſt [Hofpodar] eines 
jeden der beiden Fürſtenthümer wird auf Lebenslang von den Landesver⸗ 
jammlungen gewählt und vom Sultan beſtatigt Die geſetzgebende Gewalt 
übt der Fürft in Gemeinſchaft mit der Landesberſammlung und mit der 
Sentralfommiffion, welche eine heiden Yürftenthümern gemeinfame 
repräfentative und ausübende Behörde ift. Jährlicher Tribut: 300,000 fl. 
[2,500,000 Biafter]. Militär: 18,200 Mann. 

Buchareſt. Haupt- und Reſidenzſtadt an der Dumbowitza. 100,000 Einw. 
60 griechiſche Kirchen. Geringe Induftrie. Wichtiger Handel. 

.Fokſchany. Stadt, Die durch den Fluß Millow in die walachiſche und in 
bie molbenifihe Stadt Fokſchany gejchieden ift; jene bat 16,000, diefe 4,000 
Einw. Sit der fir beide Fürſtenthümer gemeinfamen Eentrallommiffion. 

Krajowa. Stadt unweit des Schyl. 20,000 Einw. Induſtrie. Handel. 

Dſchurdſchewo. Stadt an der Donau gegenüber von Ruſchtſchuk. 18,000 
Einw. Ehemalige Feftung. Schiffahrt. Handel. 

Bralla [3br sl. . ge an der Donau. 30,000 Einw. Ehemals Feftung. 
Hafen. Schiffahrt AHan > Grftärmung durch bie Ruſſen 1828. 

14. Fürſtenthum DMoldan. [Ein Theil von Dacien.] Unter- 
land Lfübö liche Moldau]; Oberland more nie Moldau]. 0D.M. 
1,600,000 Einwohner. Meift Moldauer [Rumänen] von dar 





Abſtammung und Religion, wie die Walachen; viele Juden und Sigeu- 
ner. Ein der Pforte nen ti tiges, fonftitutionelles ahl- 
jürtentbum, mit derjelben aflung, wie die Walachei. Jährlicher 
ribut: 180,000 fl. [1,500,000 iafter!. ® 
Jaſſy. Haupt- und Refidenzfladt am Bachlui. 80,000 E. Lebhafter Handel. 
Huſch. Stadt in der Nähe des Pruth. Vertrag zwifchen Rußland und ber 
Kürtet 1711. u 
altſchei. Stadt am Pruth, Handel. Peter I. war bier von den Türken 
eingeichloffen und nur die Beftehung des Großveziers durch feine Gemahlin Katha- 
rina bewog letteren zum Bertrag von Huſch. j 
Galatſch. Stadt an ver Donau. 32,000 Einw. Hafen. Schiffahrt. Haupt- 
mittelpuntt des Handels. 
Ismail. Stadt an der Donan. 16,00% Einw. Feſtung. Hafen. Sciff- 
fahrt. Handel. " 
Tutſchkow. Stadt an der Donau. 20,0000 Einw. " 
Kilia. Stadt an der Kilia-Mündung. 7,000 & Feſtung. Hafen, Sciff- 
fahrt. Handel, - 
Die Meine Schlangeninfel vor ben Donaumündungen im Schwarzen 
Meere. Leuchtthurm. ’ 
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8. 265. - 
Die Beſtandtheile, die Größe und die Einwohnerzahl der 
Geſammtmonarchie. 
1. Europäiſche Tüͤrkei...... 9,800 Q. M. 18,500,090 E. 

1. Eja let Tigirmen. 8. Ejalet Widin. 
2. n Saloniki. %. nr GSilifiria 
8. »Ueſchküb. 10. » &Kirid 
4%. Janina. ll. Furſtenthum Serbien. 
5. en Bitolia. Waladei. , 
6 „ Gerajewo. 15. " Moldau. 
Un Ric 

9 Afatiie Türkei .. 0 26 0 0 81 800 AM. 16,000,000 E. 
1. Cjalet Erzerum. 9. Ejalet Kutahijah. 
2. nr Ban 10. Dihefair. 
8. nn Diarbelir. 1. » Moſſul. 
4. n Marefd. 12, » Urfe 
6. „ Adana. 13, » Bagdad 
6 ⸗ &ouija 14. -„ Aleppo. 
7. Siwas 15. " Damaskus 

„ Tarabiſon. 16. » Dſchidda. 

3. Afrikaniſche Türkei. - - . . . 44,960 D.M. 6,000,000 ©. 
1. Ejalet Uegypten. 3. Ejalet Tunis. 


2. „ Tripolis. 
Geſammtmonarchie 86,860 Q. 57500.000 E. 





Zweite Abtheilung 


Aften. 


— — 


Erſter Abſchnitt. 
Ueberſicht. 


—— 


8. 266. 
Die Sage. . 

1. Südlichſter Puult. Vorgebirge Bulos oder Buro auf der Süd⸗ 

Ipite von Hinterindien in 1015’ NBr. Nimmt man auf den indischen 
rchipelagus Rüdficht, fo reicht Aſien bis zum 120 S.Br. 

2. Nördlichfter Punkt. Nordoftlap an der Nordlüfle von Sibirien 
in 78026' N Br. 

3. Wefſtlichſter Punlt. Kap Baba an der Weftküfte von Kleinaflen 
m 433,40 DR. | 

a. Oeſtlichſter Punkt. Oſtkap an der Nordoftküfte von Sibirien in 
208 DR, 


5. Das Feitland von After, Tiegt auf der nördlichen, ganz Alien 
auf der nördlichen, zum Theil auch auf der füdlihen Halbfugel. Wegen 
“feiner großen Husbefmung von Weft nach Oft breitet fid) der Erdtheil zum 

ößten heil auf der öſtlichen, zum Kleinften auf der weftlihen Hakg- 
ugel aus, 


8, 200. 
Die, Örenzen. 


1. Oſtgreuze. Großer Ocean. Aſiatiſche Glieder: Oſtmeer [Tong- 
Beil mit dem Gelben Meere und dem Golf von Petſcheli; Straße von 
orea; japanifches Meer mit der Intarifhen Meerenge und dem Amur- 
buſen; ochogfifches Meer; Behrings-Meer ; Behrings=-Straße, 9 Meilen breit. 
2. Norögrenze. Nördlihes Eismeer mit dem obifchen Meer⸗ 
bufen non kariſchen Meere, Ä 
8. figrenze. Europäiſches Rußland [Gebirge Ural. Fluß Ural. 
Kafpiiches Meer. SKaulafue]. Stroke von ee Schwarzes Meer. 
Straße. von Konftantinopel. Marmara-Meer. Straße der Dardanellen. 


— 
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Yegtiiches Meer. Mittelländifches Meer. Aegypten [Landenge von Suez, 
15 Meilen breit]. 

4. Südgrenze. In diſcher Ocean. Aſiatiſche Glieder: Rothes Meer: 
Straße Bab⸗el⸗Mandeb; Golf von Aden; Straße von Ormus; perſiſcher 
Mieerbnien a der Meerbufen; Straße von Malacca; füdchinefiiches 
Meer Nan-Hai]; Straße von Formoſa; Straße von Fufian. 

3. Aſien bildet mit Europa eigentlich nur eine geoße Halbinfel. Es 
fieht mit Europa durch einen >32 Meilen breiten Landſtrich zwilhen dem 
nördlichen Eismeere und dem Fafpifchen See, jo wie durch einen 91 Meilen 
breiten Landſtrich zwiſchen dem fafpifchen und Schwarzen Meere in Ber- 


bindung. 
8. 268, 
‚Die Größe. 


1. Länge. Bon der Yandenge von Suez bis zum Oſtkap: 1,200 Meilen. 
2. Breite. Vom Kap Bulos bis zum Nordoftlap: 1,150 Meilen. 


3. Flädeninhalt: 794,600 DM. 


8. 269, 
Die Grundgeftalt. 


Die Grundgeftalt bildet ein Trapez von 655,000 Q. M. Die 4 Ed- 
punkte defielben find: im Sähweften die Landenge von Sue; im Nord- 
weiten der Farifche Golf; im Nordoften das Kap Schelahsfoi; im Süd- 
often der Golf von Tonking. | 


8. 270. 
Die Halbinfeln. 


1. 7 größere Halbinſeln. 3 ſind gegen Oſten, 3 gegen Süden, 
1 gegen Weſten gerichtet. 
2. 3 öſtliche Haldinfeln gegen den Großen Ocean. 
1. Tſchukotien. 3,000 Q. M. 
2. Kamtſchatka. 4,000 QO. M. 
3. Korea. 7,000 O.M. i 
3. 3 ſudliche Halbinfeln gegen den imdifchen Ocean, 
1. Hinterindien. 42,000 O.M. 
2. Borderindien. 50,000 AM. 
3. Arabien. 48,000 Q.M. . 
2%. 1 weſtliche Halbinfel gegen das mittellämdifche Meer. 
® 1. Sleinafien 990 O.M. 


8. 271. 
Der Rüflenumfang. 


1. Küftenlünge des Kontinents: 7,700 M. 

1. Gegen das mittelländifche und Schwarze Meer 580 M. 

2. Gegen das nördliche Eismeer 1,620 M. 

3. Gegen den Großen Dcean 2,100 M. 

4. Segen den indtfhen Dcean 3,400 M. 

5. Berhältnif der Küftenlänge zum Flach eninhalt des 

Feſtlandes — 1:94. 

2., Die Korpermaſſe Aſiens iſt ſehr majfs und loutinentul. Nur ein 
A er gerin er Theil der aſiatiſchen Landmaſſe fteht mit dem Ocean 
in Berührung. Die Süd- und Weſtſeite ift am meiſten gegliedert. 
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8, 272. 
Die Infeln. 


1. Aſien iſt reih an Inſeln. Site haben einen Flächeninhalt von 
.. 72,600 DM. Die meiften Infeln ftehen in einer nahen Verbindung mit 
dem Erdtheile. 
| 3. Inſeln im nörbliden Eiömeere, 
1. Infelgruppe Neu-Sibirien. — 2, Bären-Inſeln. 
3. Infeln im Großen Ocean, 
1. Die Kurilen. 25 DM. — 2.InfelTaralar [Karafto]. 
2,00 O.M. — 3. Japaniſche Infeln. 6,800 DOM. 
a. Inſel Jeſo. c. Inſel Sikok. 
b. Inſel Niphon. -d. In ſel Kiuſiu. 
4. Die Liu⸗Kiu-Inſeln. — 5. Die Madſchico-Inſeln. 
A. Inſeln im indiſchen Ocean, 
1. Indiſcher Archipelagus. 31,500 Q. M. 
a. Südliche Inſelreihe. 
aa, Kleine Sunda⸗Inſeln: Tir| bb. Große Sunda⸗JInſeln: 
morlaut; Timor; Flores; Java,2,300D.M.; Sumätra, 
Zihindana; Sumbama; 7,600 QM. ' 
Lombok; Bali. ec. Die Nikobaren. 
dd. Die Andamanen. 
p. Deftlihe Inſelreihe. 
aa. Die Molukken, 1,480 DOM. | bb. Die Philippinen, 5500D.M. 
ArusInfeln; Banda-In- Mindanao; Luzon [ndion]. 
elu; Amboina; Ceram; ece. Inſel Formoſa. 700 Q.M. 
uru; Dſchilolo; Xullos- 
Inſeln. | 
c. Centralgruppe, | - 
aa. Inſel Borneo. 13,400 DM. | dd. Sat Palawan. 
bb. Suleı Selebes. 3,300 DM. | ee. Ihſel Hainan 760 O. M. 
cc. Sulu» Infeln. | 
2. Die übrigen Infeln. | 
a. Infel Eeylon. 1,180 Q.M. |c. Die Malediven, 
b. Die Tſchagos-Inſeln. d. Die Lakkediven. 
5. Inſeln im mittelländifhen Meere, 
1. Infel Cypern. 127 DM. 
2. Die Sporaden: Rhodus; Samo; Chio; Mytiliniu. a. 


8. 273, 
Die Oberfläche, 


1. Das Hodland von Hinterafien Deſtliches Hochafien]. 266,000 
DOM. gr. 1; des Erdtheils. 
1. Randgebirge, 
‚ 23 Südrand. Der Himalaya. 370 Meilen lang. 40 bis 
50 Meilen breit. Ewige Schneeberg. Evereft-Berg 
- 27,200. Kantſchindſchin ga 26,400. KarasKorum 
26,200. Die höcften bekannten Berge der Erde. 
b. Dftrand. Chinefifhes md mandſchuriſches 
Alpenland. Ewige Schneeberge. 
ce. Nordrand Dasurifhes Alpenland, Altai- 
jnfem. Dfungarifdes Orenzgebirge ie 
beiden erjten, 8,000 bis 11,000° hohen Gebirgsländer ragen 
in die Schueeregion hinein. 
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d. Weſtrand. Weſtturkeſtaniſches Alpenland. 
“Ewige Schneeberge von 19,000° bis 20,000, 
2. Die 2 Gebirgsfyfteme im Innern des Hodhlandes. 
a. Der Küenlün oder Kulkun. 300 Meilen lang. Emige 
Schneeberge. 

b. Der Thian-Schan oder Mus⸗Tagh. 300 Meilen lang. 
Ewige Schneeberge. Die öftliche Fortfegung des Gebirges 
ft der In⸗Schan. 

3. Die 4 Tafelländer des Innern. 

a. Tübet. Bis 12,000‘ und 14,000’ B. 

b. Oſtturkeſtan. 1,800 bis 2,000° 5. 

e. Diungarei. 1,500 I " 

d. Mongolei mit der Wüfte Gobi oder Schamo 2,400’ 
bis 4,000° 5 


2. Das Hedlanb von Barberafien Weſtliches Hodafien). Es 
ift duch die Schneegebirgsfette des 18,000 h si 


i8 20,000' hohen Hindu- 


sun mit dem öftlichen Hocjaften.verbunden. 540 Meilen lang. Im Often 


0, im 
Iı von g 


über 


. Die 2 vom w 


BD. 
4 


1. Gebiet des nördlichen Eiemeeres. 


Weſten 50 Meilen breit. 73,600 Q. M. gr. Etwas weniger als 


nz Aſien. 

LE Boland von Iran. 51,000 O.M., Ewige Schnee⸗ 
erge. Bullan Demavend 21,500. 

2. Hohland von Armenien und Kurdiftan 11,000 
M. Ewige Schneeberg. Großer Ararat 16,200. 

3. Hochland van Kleinafien. 10,000 DM. Ewige 
chneeberge. Ardſchiſch 12,290 


. Die 4 vom öſtlichen Hochaſien auslanfenden Gebirgsſyſteme. 


1. Die 5 Parallelketten Hinterindiens. 25,000 O.M. 
3,000° bis 6,000° 5. 

2. Öebirgsland von Korea. 7,000 Q.M. 

3. Nordoftfibirifig Bergketten. 37,00 DM, Ewige 
Schneeberge. 2,000’ bis 3,000° 5. 

4. Bergland von Kamtſchatka. 4000 QM. Ewige 
Schneeberg. Kliutfhemwer Vulkan 14,790. 

hl en Hochafien anslanfenden Gebirgöfyitene. 

1, Syrildhe® ebirgsfyftem. 250 DM. Großer Her- 
man 9,000. 

2. Kaukaſus. 4,000 Q. M. Ewige Schneeberge. Eibrus 17,300. 


. Die 2 getrennten Hodländer. 


1. Hodhland von Dekan. 50,000 Q. M. Nila-Giri 8,000°, 
2. Hochland von Arabien mit der fyrifh-arabifden 

üſte. 57,000 O.M. Dihebel om Schomar 9,000. 
Die 6 Tiefländer. 


. 


C 

genterindif öe Tiefebenen. 8,000 Q.M. 
B 
z 


DD 


5. uran. 53,700 DOM. 
6. Sibiriſches Tiefland. 187,000 DM. 


8. 274, 
Die Gewäfler. 


1. Der Ob in Sibirien. Länge; 580Meil. Stromgebiet: 57,800 Q. M. 
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2. Der Jenif ei in der Mongolei und in Sibirien. Länge: 
700 Meilen. Stromgebiet: 49,000 DM. 

3. Die Lena in Sibirien. Fänge: 600 Meilen. Stromgebiet: 
37,000 O,M. ; 


Gebiet ded Großen Oceaus. 
1. Der Amur in Sibirien und in der Mandſchurei. "Ränge: 
600 Meilen. Stromgebiet: 36,400 DM. 
2. Der Hoang % [Öelber Fluß] in Zangut, in der Mon- 
ae = bina. Länge: 570 Meilen. Stromgebiet: 
3. Der Yang- tfe- Kiang [Blauer Fluß] in Tangut, Tübet 
und in China. Länge: 650 Meilen. Stromgebiet: 34 200 0.M. 
Gebiet des indifhen Oceaus. 
1. Der Mekong in Tübet, China, Birma, Siam und Cochin⸗ 
china. Länge: 520 Meilen. Stromgebiet: 8,500 DOM. 
. Der Menam in Siam. Länge: 235 Meilen. Stromgebiet: 
5,000 DM. 
. Der Saluen in China, Birma und im indobritifchert Reiche. 
. Der Irawaddi in Birma und im indobritiichen Reiche. 
. u opatre in Tübet, Bhutan und im indobritifchen 


. Der Gang es im indobritifchen Reiche. Länge: 420 Meilen. 

Stromgebiet: 27,000 O. M 

. Der Indus in Tübet, Ladak und im indobritiſchen Reiche, 

Länge: 490 Meilen. Sttomgebiet: 19,500 Q. M 

. Der 9118 in der aftatijchen Türkei und in Berfien. Ränge: | 

230 Meilen. 

. Der Eu pbr at in der oftatif in Türkei. Länge: 370 Q.M. 

Stromgebiet des Euphrat’s und des Tigris 12,200 DM. 

Gebiet deö atlantifhen Oceaus. 

1. Der Kiſil-Irmak in der afiatifchen Türkei. Fänge: 130 
Meilen. Stromgebiet: 1,800 Q. M. 

2. Der Kuban im Lande der Ticherfeffen und im europätfchen 
Rußland. 

Kontinentale Flüſſe. 

1. Der Tarim in Oſtturkeſtan. Fan Lop⸗See. kange: 
270 Meilen. Stromgebiet: 11,00 

2. Der JIhi in der Dfungarel und im afiatifchen Rußland. Mün- 
dung: Balkhaſch⸗See. 

3. Der Amu im Land ‘der Kirgi hjen, in in Ra Darwaz, Hif⸗ 
ſar, Buchara und China. Aral⸗See. Ränge: 
350 Meilen. Stromgebiet: 12,100- "Mm. 

4. Der Syr im Lande der Buruts, in Chofand, Chima und im 

aſiatiſchen Rußland. Deündung Aral-See. länge: 300 Mei- 
len; Stromgebiet: 14,800 DM. 

5. Der Kur in der afia fen Türkei und im aſiatiſchen Rußland. 

Naddprhh laſpiſches eer. Länge: 160 Meil. Stromgebiet: 


RS 
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6. Der Hilmend in Afghaniftan. Mimdung: Hamun =» See, 
Länge: 170 Meilen. Stromgebiet: 4,770 Em 


7. Der Ford an in der afiatifchen Türkei. Mündung: Todtes Meer. 
Die Geftalt ber Strommündungen ift jehr verſchieden. Im Nor- 
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den ſind Limanbildungen, im Oſten weite Flußmündungen vorherrſchend. 
Sonſt finden ſich meiſt größere und kleinere Delta's. ß herrf 

7. Merkwürdig find die koloſſalen Doppelſtröme oder Zwillingsſyſteme, 
wie der Hoang⸗Ho und der Yang⸗iſe⸗Kiang, der Ganges und Brahmaputra, 
der Euphrat und Zigris, der Kur und der Aras, der Amu und der Syr. 

Ss. Aſien enthält viele große und Kleine Seen, darunter viele Salzſeen. 

1. Kaſpiſches Meer im enropällchen und aflatifchen Rußland, 

in ien und Chiwa. 7,300 DM. gr. 
. Aral=See im aftatifchen Rußland und ui Chiwa. 1,100 O.M.gr. 
Barkal⸗See im afiatiihen Rußland. 625 —— ar. 
alkhaſch-See im aftatifhen Rußland. 300 Om. gr. 
ſſyk⸗-Kul, im aſtatiſchen Rußland. 150 QM. gr. 
. Wan=- See in der aflatıfchen Türke. 77 DM, gr. 
rumia- See in Berfien. 76. DM. BE 
amun=- See in Afghaniftan. 56 DOM. gr. 
. Knku-Noor [blauer See) in Zangut. 33 DOM. gr. 
10. Todtes Meer in der afiatifchen Türke. 20 DM. gr. 

9. Diele, oft jehr große Sümpfe und Moräfte. Ungeheure Moräſte 
längs der Nordküſte von Sibirien, hanptfählih an den Mündungen 
der Flüſſe, die meiftentheils gugefeoren find. Sümpfe an den Mündun— 
gen der hinterindijchen Ströme, fo wie an denen des Brahmapıus 
tra’8, Ganges und Indus Das Kinn, ein 325 QM. großer Moraft 
im Oſten der Indusmündungen. Große Sümpfe im Zieflande des 
Euphrats und Tigris. 


RSS 
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8. 275. 
Das Klima. 


1. Allen reiht ni otefPäonen. Ys von Aſien liegt in der heißen, 
6/g Liegen in der gemäßigten, Ye liegt in der falten Zone. 

2. Bermöge der ungeheuren Ausdehnung Aſiens von Süden nad 
Norden [unbe ein fehr großer Unterfchied in den Tageslängen Statt. Wäh- 
rend in den jüdlichiten Gegenden das ganze Jahr zug, unb Nacht 
gleich lang find, dauert der längfte Tag am Nordoſt-Kap 120 Tage. Sie 
bewirkt aber auch eine jehr große Differenz in den mittleren Jahrestempe⸗ 
raturen. Dieſelbe beträgt in den füdlichiten Gegenden + 280 und 290 C,, 
in den nördlichiten Dagegen — 150 und — 160 C, 

3. Die große Ausdehnung von Weiten nad) Often hat einen bedeu= 
tenden Einfluf auf die Tageszeiten. Wenn die Sonne für die Gegenden 
des Oſtkaps kulminirt und für die Oftfüften China’s bereits aufgegangen 
Fi jo haben die Wejtküften Kleinafiens unlängft Mitternacht gehabt. Jene 

usdehnung ift aber auc eine der eriten und bedeutenditen Urſachen des 
fehr anögeprägten Kontinentallfima’s, welches man in allen Ländern Inner- 
afiens antrifft. Nur die Infeln, Vorder» und Hinterindien, die Küften- 
“länder China's, Arabiens, Syriend und Kleinafiens genießen mehr oder 
weniger eines angenehmen Seellima’d. 

4. Die Oberfläche Aſiens zeigt die mannigfaltigften Höhenverhältnifie. 
Gie erhebt ſig vom Meeresniveau bis zu Höhen von 27,000, während in 
Paläftina der Spiegel des todten Meeres jogar bis auf 1,200‘ unter das Mee- 
resniveau —e— Nicht blos einzelne Höhen, ſondern große Maßen ſteigen 
über 2,000, 4,000‘, 8,000° empor, und aloe Berggipfel der grogen Gebirgs- 
Inlieme find weit höher, als der Montblanc, und erreichen 16,000‘, 18,000', 

0,000‘, fogar, 27,000. Doch liegen die hohen Tafelländer und Hodj= 
gebirge fümmtlich in der heißen und hauptſächlich in der gemäßigten Zone, 
während gegen Norden fid, große Tiefländer und niedrige Gebirgsjyiteme 
ausbreiten, Dies ift die Urfache, daß die Nordgegenden nicht in ewiges 
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Polareis eingehällt find ımd nur die höheren Gebirgsſyſteme in die Schnee- 
region hineinragen. Die Wärmeabnahme nad ſenkrechter Richtung ift aber 
noch nicht genau ermittelt, und nur von wenigen Punkten die Höhe der 
Schneegrenze bekannt. Im Allgemeinen wird fie durch die Kontinentalität 
des Klima's weiter anal erüdt, als dies der Yal fein würde, wenn der 
Erdtheil oceanifchen Einflüſſen ausgeſetzt wäre, und finkt um ſo tiefer herab, 
je weiter man gegen Norden fortſchreitet. Höhe der Schneegrenze: im Hi- 
mälaya am füdlichen Abhang 12,180, am nördlichen Abhang 15,600°; am 
Hindu = Kuh 12,180; am Belur - Dagh 15,960°; am Ardichiich = Dagh in 
Kleinafien 10,045°; am Ararat 13,300; am Elbrus im Kaukaſus 10,380’; 
im Altat_6,600'; am Klintfchewer Bulfan auf Kamtſchatka 4,920‘; im alda⸗ 
nischen Gebirge 4,200. In Sibirien jchneidet die Schneelinie mit der 
Iſotherme von OV in den Boden ein. 
3. Die Winde, 
1. Regelmäßige Winde W 

. a. Die Land⸗ und Seewinde. An den Küſten der In⸗ 
ſeln und an den Oſt⸗, Süd- und Weſtgeſtaden des Kontinents. 

b. Die Muſſone. Der regenreihe Südweft-Muffon weht 
vom April bis Oktober, der trodene Nordoft-Mufjon vom Oftober 
bi8 April im indiichen Ocean, und zwar nördlich vom Aequator, in Süd- 
arabien, an den Südküften von Iran, in Border- und Hinterindien, in dem 
Theil des indiichen Archipelagus, der nördlich vom Aequator Liegt, an den 
Süd- und Oſtküſten China’8 und im füdlichen Theil des japanischen Archi⸗ 
pelagus. Der trodene Säroit-Mulidn weht vom April bi8_Dftober, 

er naffe Nordweſt-Muſſon vom Oftober bis April in dem heil des 

indischen Archipelagus, der im Süden des Aequators Tiegt. Innerhalb des 
Gebiet3 der Mufjone wüthen öfters furchtbare Orkane, in den hineftfchen 
Meeren Teifune genannt. 

2. Im übrigen Aften herrfhen veränderlihe Winde. Ihre 
Richtung wechjelt zwar auch mit den Jahreszeiten, doch nicht fo regelmäßig, 
wie int Gebiete der Muflene- Auf den Hochebenen von Hinteraſien und 
von Iran, im indischen Tieflande und in Turan, in Meſopotamien, Syrien 
und Arabien erſcheinen öfters Gluthwinde. 

6. 3 Regenzonen, - 

1. Die regenlo [® Zone begreift die Tafelflächen Arabiens, 
die ſyriſch-arabiſche Wüſte, das Plateau von Iran und die Hochebenen 
bon Binterafien. 

2. Die Zone des beftändigen Niederfhlags fällt 
mit dem Gürtel der Muſſone zufammen. Im Süden des Aequators herrſcht 
zur Zeit des Südoſt⸗-Mufſons vom April bi8 Oktober die trodene Sahreszeit, 
beim Nordweit-Muffon vom Oktober bis April die Negenzeit. Im Norden 
des Yequators bringt der Südweſt-Muſſon vom April bis Dftober die 

ER und der Nordweit-Mufjon vom Dftober bis April die teodene 

ahreszeit. 

3. Die Zone beg eriobiflen Regens umfaßt das übrige Aſien. 

a. Die Provinz des Winterregens begreift Vorderaſien 
bis zum vegenlofen Gebiet von Arabien und ran. 


b. In der Provinz des Sommerregens liegen die übrigen 
Länder Afiens. 


8. 276. 
Die Mineralien, 


1. Alten iſt fehr reich an Mineralien aller Art. Cs Liefert alle koſt⸗ 
baren umd nüglihen Foſſilien. Wenn es aber bejonders en Hinficht 
der edlen Metalle eine weniger glänzende Rolle, als exifa, fptelt, jo 
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ift dieß nicht deßhalb, weil es weniger reich wäre, fondern weil feine 
mineraliichen Schäge noch wenig befannt find und man fie nicht gehörig 
auszubeuten verjteht. | 

2. Metalle. Blatin (Bornso]. Gold [Sibirien. Tübet. ina. 
Japan. Indiſcher Archipelagus]. Silber [nice China. Japan. Ava. 
Armenien. Kleinafien). Quedjilber [China. Tübet. Yapan. Ceylon]. 
Kupfer ſTranskaukaſien. Kleinafien. Armenien, Perſien. VBorder- und 
Hinterindien. China. Tübet. Japan). Eifen. In den meiften Gebirgs- 
ländern.] Blei [Kleinaften. Armenien. Perfien. Arabien. Hinterindten. 
Shinefifches und japanifches * Aſiatiſches Xutland Zinn [Hinter- 
indien. Inſel Bangka. Chinefifches Reid). Zint [China]. 

3. Erdige Mineralien. Diamanten [Vorderindien. Malacca. Bor⸗ 
neo]. Zirkön und andere Edelfteine [hauptfächlich VBorder- und Hin- 
terindien, Ceylon, Altai, Turkeſtan und Berfien]. Lajurftein [Sibirien. 
China. Buchareiſ. Türkis Perſien. Bucharei). Graphit [Ceylon]. 
Porzellanerde [China], Meerſchaum (Kleinaſien]. 
| A. Brennbare Mineralien. te Parabien. Armenien. Oftturfe- 

an). Steinkohlen [Mfiatifhe Türkei. Perfien. Vorderindien. Chine- 
jches Reh). Torf [an jehr vielen Orten]. Bernftein [Birma]. As⸗ 
halt [Zodtes Meer. Mejopotamien. Vorderindien. Steindl |Trang- 
aufaften. Kleinaſien. Mejopotamien. Berfien. Tartarei. Birma]. 


3. Salzige Mineralien. Borar [China. Tübet. Ceylon. Japan. 
Berfin]. Soda ee Mongolei. Tartarei. Borderindien. Perjien. 
Sibirien]. Steinjalz [an * vielen Orten]. Salpeter [Borderindien]. 
Salmiaf [am Vulkan Peſchan in Oſtturieſtan). Alaun Eleinaſien. 
Mejopotanien|. Bitterfalz [Sibirien]. . 


8. 277. | 
Das Pflanzenreic. . 


1. Aften reicht durch alle klimätiſche Zonen und Regionen; feine 
Küftenländer haben ein oceanifches, feine Binnenländer ein fehr ausgepräg- 
tes fontinentales Klima; die SANT feines Bodens iſt höchſt ver- 

ſchieden und durchläuft alle Stufen von dem fruchtbarften Kulturland bis 

um unfruchtbarften Steppen- und Sandboden. Ebenfo ift auch der Grad 
der Bewäſſerung ungemein mannigteltig; denn während die einen Gegenden 
eine Meberfülle von meteorifchen Waſſer haben, werden andere Yänder höchft 
jpärlich oder faft gar nicht befeuchtet. Dieje Urfachen bedingen eine un= 
gemeine Verſchiedenheit des Pflanzenwuchfes, hier die größte Ueppigkeit, 

dort die größte vegetative Armuth. J 

2. Waldloſe Gegenden: die Hochebenen in Arabien und Iran, in Me⸗ 
ſopotwien und Babylonien, in Tübet, Oſtturkeſtan und in der Mongolei, 
ie ee: des Indus, die Salzjteppen in Zuran und GSibtrien, die 

Nordgeitade Sibiriens. Ä 


83. Die waldreihen Gegenden gehören in der heißen Zone zum Gürtel 
mit den formenreichen Wäldern, in der fubtropifchen Zone findet fid ein 
Uebergang vom vorigen Gürtel zu dem der Laubhölzer, in der gemäßigten 
Zone herrſchen die Laubhölzer, in Nordaften die Nadelhölzer vor. 

4. Die Brodpflanzen bilden drei Gürtel: den tropifchen, den des 
Weizens und des Reifes, fo wie den der Öerfte, des Hafers und 
Roggens. [S. p. 59). Die Brodlinie trifft den Ob in 60%, bem 
Jeniſei in 58°, die Lena in 57140, Kamtſchatka in 510, | 

5. Ugber die andern Kulturpflanzen S. 8. 9094. 
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8. 278. 
Das TChierreich. 
“ Die wichtigften Thiere Afiens find in den 8. 95 bis 99 genannt. 
8.279. 
Die Völker. 


1. Voltksmenge: 750 Milionen. V olksdichtigkeit: 944 Menſchen. 
2. Kankaſiſche Volker S. p. 72.). 
.Hinduvölker. 


1 7. Sinniihstatariige Völker. 

2. Perſiſche Völker. 8. Malayen. 

3. Armenier. 9. Verſchiedene enropäiſche Völ—⸗ 
4. Georgier. ker: Ruſſen; Briten; Spanier; Por⸗ 


5. Kaukaſiſche Völker. tugieſen; Franzoſen; Dänen; Deutſche. 
6. Semitifhe Bölter: Juben; Ara- ” ’ 
ber; Drujen; Maroniten. 


aß Mongoliſche Bölker [S. p. 72.73]. Sie wohnen faft ausſchließlich 
in Alten. | | 

A. Aethiopiſche Völter [S. p. 73.). Papuas. 

5. Auftralifihe Völker [S. p. 73... Haraforas. 

6. Wichtigſte Sprachen. Das Chinefifche; die indifhen Spra— 
hen; das Perſiſche; das Arabifche; das Türkiſche. — p 


8. 280. 
Die Üeligionen. 


1. Heiden: 646 Millionen. Schamanenthum. Zendreligion. 
Brahmaismus. Buddhaismus [Ramaismus). Religion des 
Tao=tje und Lao-kiün. Religion des Confucius. Sinto-Re—⸗ 
ligion. Am verbreitetften find der Buddhaismus, Brahmaismus 
und Schamanismus. 

2. Muhamedaner und Anhänger des Nanekthums: 90 Mill. 

3. Juden: 1% Mil. 

A. Chriften: 12 Mill. Es gibt griehifhe Katholiken, welde 
am zahlreichften find, römifhe Katholifen und PBroteftanten. 


Außerdem ift Afien die eigentliche speimath der 3 ſchismatiſſch-häreti— 


[en Nationalfirhen: der Neſtorianer und Thomasdrijten; 
er jafobitifchen und armenifchen Kirche, fo wie der Maroniten. 
Die wichtigften Arbeitsfelder der proteftantijchen Miffion: Vor— 
derindien; indilcher Archipelagus; China; ofatilche ürfei. In diefen Län 
dern übt aud) die Fatholi % Kirche ihre Miffionsthätigfeit aus. 
Die griehifhe Kirche Rußlands ift unter den Heiden Si- 
biriens thätig. - 


8. 281. 
Die Aultur, 


1. Der Kulturzuftand der aftatifchen Völker ift fehr verfhieden, 
Ein geße Theil derſelben gehört zu den nicht-anſäßigen Volkerſchaften. 
Don diejen find eigentliche Jäger» und Filgervölfer die im äußeriten Nor- 
den, am unteren Ob, an der Behrings-Straße, auf den Kurilen und Alei- 
ten wohnenden Stämme, _ | 
2% Das Imnere der füdafiatifchen Gebirge, des Himalaya, Dekans, 
des malayiſchen Archipelagus u. ſ. w. beherbergt eine onfehntiche Zahl von 

D. Bölter. Wlementargeograpbie, 2. Aufl. 22 , 





338 Aften. 


vegetirenden VBölkerſchaften, die ohne zum Ackerbau, I Siehmäht und zur 


Jagd genöthigt zu fein, von ber Gunft ihres heimathlichen Bodens leben. 

3. Groß ift die Anzahl der nomadiſchen oder halbnomadiſchen VBälter. 
Zu ihnen gehören die Araber, die Kurden, die Luren, die meiften Bewoh- 
ner des Ranfafus, die Turkomanen, die Tataren und die andern mongo- 
lifchen Stämme in Hinteraflen. Die Begleiter und Ernährer des füdliden 
Nomaden find das Kameel und das Bier. des nördlichen das Renn- 
thier und der Hund. Unter dem Einfluſſe der Rufjen und Chinefen 


nimmt die Zahl der Nomaden in Nord- und Mittelaflen ab, 


4. Zu den anfäßigen und Eultivirten Völkern gehören die Japaner, 
Chinefen, Indochineſen, Tübetaner und Hindu's, ferner die Malayen, Ar- 
menter, die Mehrzahl der Perſer, der Türken, der Afghanen, der Schiks u. f. w. 

5. Die fultiwirten Völker Afiens, befonders die in Dftafien, haben 
eine hehe Stufe der Gefittung erlangt, wenn fie gleich in vielen Beziehungen 
nocd weit hinter den Europäern zurüditehen. Sie befigen mehr oder we= 
niger unvollkommene Geſetze und Sinrigtungen, durd) welche alle 
Berhältniffe der Familie, des Staats und der Geſellſchaft geordnet werden. 
Sie haben es im Gewerbweſen ziemlid; weit gebracht und treiben einen 
jehr beträchlichen Handel. Sie befigen großentheils Schulen, legen fid 
mit Erfolg auf einige Wiſſenſchaften und zeichnen fi in der Bau- 
kunſt und PBoefie aus. Gegenwärtig jedoch befinden ſich alle gefitteten 
Bölfer Aftens in einem Zuftand gänzlichen Verfalls. 

6. Die gefitteten Völker Aſiens pflegen mehr oder minder ſorgfältig 
alle Zweige der phyſiſchen Kultur, Sie treiben einen bis dur höchſten Kunſt 
getriebenen Aderbau, beſonders in China, Japan und Indien, während der 


einſt, im weftlihen Aſten blühende Aderbau SH in Berfall gerathen ift. 


Der Seidenbau blüht befonders in China, DOftturkeftan, Korea an, 
VBorderindien, Periten umd pin Theil auch in der aflatifchen Türkei. Der 
Bergbau wird hauptfächlich im afiatifchen Rußland, in der aflatifchen 
Türkei, in Perfien, China, Japan und Indien betrieben. 

‚7. Die erzengiffe der techniſchen Kultur, für welche die großen Städte 
die Mittelpunfte bilden, find zwar nicht mannigfaltig, befiten aber meiftens 
eine große Vollkommenheit. de und Japaner, Indier, erler, Bu⸗ 
garen und die Osmanen zeichnen ſich in der Fabrikation von Seiden- und 

ummollenzengen, in der „earbeitung der Metalle, befonders in. der Ber- 
fertigung von Waffen, fo wie in der Bereitung der Farben aus. Chinefen 
und „Japaner werden in der Borzellan- und PBapierfabrifation, in Lackwaaren 
und Eifenbeinarbeiten von feiner Nation erreicht. Die Indier, Perfer umd 
Türken wel vorzügliche Schals, Teppiche und überhaupt wollene Stoffe, 
jo wie treffliches Yeder. | 

8. Die aſiatiſchen Völfer treiben einen jebt lebhaften Handel, ſowohl 

zu Land, als zu Waller. Der Landhandel wird in Vorder und Mit- 
telaften wegen der häufigen Angriffe der Nomadenftänme in großen Kara— 
wanen getrieben; in Indien und China findet auch eine lebhafte Fluß— 
und — Statt. Den Verkehr Aſiens mit andern Welttheilen 
unterhalten hauptſächlich Europäer, namentlich Briten, Holländer und 
Rufen, fo wie die Nordamerifaner. Hauptausfuhrartifel: Gold; 
Silber; Zinn; Kupfer; Blei; Diemanten; Smaragde; Jaspis; Lafıtrfteine 
u. a. Edelſteine; Borar; Naphtha. Getreide; Reis; Sage; Rofinen; Zuder; 
Kaffe; Öemüirge aller Art; Thee; Rhabarber u. a. Arzneimaaren; Weih- 
rauch; mancherlei Gummiarten; Farbwaaren; Baumwolle; Tikholz; Sandel- 
olz. Berlen; Kümelhanr bon der angorifchen Ziege —— arabiſche 

ferde; koſtbares PBelzwert. Baumwollenwaaren, Seide und Seidewaa⸗ 

ren; Porzellan, infuhrartifel: allerlei Fabrik- und Manufakturwaa⸗ 
Rn » ef egenftände; gemänzte und ungemünzte eble Metalle; unedle 

u. dgl, 
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- 9. Alten ift die älteſte Wiege ber Kultur, der Wiſſenſchaften und 
Künſte. Die europäischen Völter haben jet aber die aftatifchen weit über- 
flügelt. Die meiſte wiffenfchaftliche Bildung mit einer reihen, zum Theil 
je" alten Literatur von wiffenichaftlichen und poetiſchen Erzengniffen haben 

ie Chinefen, Japaner und Hindu's. Jetzt noch legen fich diefe 
Bölfer mit Erfolg auf manche Wifjenfchaften und zeichnen fih auch in 
einigen Künften, wie in der Baufunft, aus. Leſen und Schreiben ift faft 
allgemein unter ihnen verbreitet. Auch unter manchen muhamedanifchen 
Bölfern, wie unter den Berfern, Arabern und Osmanen, blühen 
noch einige Künfte und Wilfenichaften, aber weit nicht in dem Maße, wie 
in früheren Zeiten; doc) ift auch bei ihnen noch Leſen und Schreiben ziem— 
lich allgemein. Viele andere Völker dagegen, befonders die Maſſe der nıo n= 
genen und malayifhen Nationen, ift aber ohne alle Höhere 
dung. Die wiötigften Bildungsanftalten find in Pesfing und 
Nan-⸗-king für China, in Lhafſa und andern Orten Tübets für die Zübeta- 
ner und Mongolen, in Miafo für Japaner, in Benares für Brahmanen, 
in Buchara und Samarkand fir Muhamedaner. Lehranftalten nad euro- 
päifcher Weife gibt es im aftatischen Rußland und im britifchen Indien. 


8. 282. 
Die Staaten. 


1. Nur die angefelfenen Nationen find zu einem geordneten 
efellihaftlihen Zuſtand und damit zur ſtaatlich en Eriftenz ge- 
ommen; jo die Japaner, Chinefen, Indochineſen, Perfer, Türken, Araber 

und ‚einige andere Bölferfchaften. Die Regierungen der gefitteten Völker 
ind Air monarchiſch und beinahe alle unumſchränkt, und zwar in dem 
aße, daß die Gewalt des Herrichers oft in die unerträglichite Defpotie 
außsartet, j 
2. Neben der defpotifchen befteht in Afien zugleich die patriarchalifche 
Form des gefellichaftlihen Zuftandes. Dieſe Al; et fid) bei allen en 
„Jägers und vegetivenden Völfern. Sie haben Oberhäupter [Scheif; Khan], 
die wenig Gewalt befiten und gleihfam nur die Väter großer Familien 
find. Die einen von- —* Dberhäuptern find unabhän 2 die andern 
einem Höhern unterworfen, welcher gleichfalls nicht viel Machtvollkom— 
menheit bejigt; in dieſem letztern Tall erfcheint der Staat unter der Form 
eines Lehenſtaates. Es gibt jedod, in Allen aud) manche Nomadenvölfer, 
welche feine Oberhäupter haben, fondern in vereinzelten Familien Ieben. 

3. Ein großer ‘Theil der a Nationen und der Nomadenvölfer 

dat ſeine Selbftändigfeit. eingebüpt und ſich der Herrſchaft europäischer 

tionen unterwerfen müſſen. Ihre Länder find dadurch Kolonialländer 
europäifcher Staaten geworden. Die Völker Europa's, welche größere oder 
Kleinere Beſitzungen in Afien haben, find die Rufjen, Briten, Osma— 
nen, Niederländer, Spanier, PBortugiefen und Franzoſen. 
Die europätfchen Befigungen umfafjen 378,000 Q. M. mit 214 Millionen 
Einwohnern. | 
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Zweiter Abſchnitt. 
Das Kaiſerthum China. 


— — 


9 S. 283. 
Die Grundmacht. 


1. Lage. Nördliche Breite: 180 bis 520. Oeſtliche Länge: 
890 His 1580, , 

2. Grenzen. Zu 

1. Oftgrenze. Chinefifches Oftmeer mit dem Gelben Meer und dem 
Sol von Petſcheli. Korea. Großer Ocean. Japaniſches Meer. 

2. Nordgrenze. Aftatifches Rußland, 

3. ——ã— Aſiatiſches Rußland. Land der Buruten. Land 
er Kirgiſen. 

4. Südgrenze. Staaten in Kleintübet. Ladak. Indobritiſches 
Reich. Nepal. Bhutan. Birma. An⸗nam. Chineſiſches Süd⸗ 
meer. Straße von Formoſa. 

3. Größe: 201,900 DOM. 

2. Oberfläche. Das Kaiſerthum China umfaßt den größten Theil des 
Hochlandes vom Hinterajien; nur der Südabhang des Südrandes, 
der Morbabbang des Yiordrandes und der Weſtabhang des Weitrandes Tie- 
gen außerhalb des Kaiſerthums. Zwei mächtige Gebirgsſyſtenie begrenzen 
das Hochland im Eüden und Norden, dort da8 Gebirgsfyftem des 
Dimälape, De da8 Gebirgsijyitem des Altar ; wifchen diefen 

eiden Gebirgsiyitemen liegt das zajelland von Hochaſien, da8 aber 
nicht eine aulanmenhängenbe Scheitelfläcdhe bildet, jondern mehrfach durdy= 
ſchnitten ift von Gebirgszügen, unter denen. vornämlich zwei hervortreten, 
nämlich der Küenlän und das Himmeldgebirge, melde, wie jene 
beiden Randgebirge, mehr oder minder mit den Breitefreifen gleichlaufen. 
Diefe 4 Gebirgsiyiteme theilen das Tafelland von Hochafien in 4 Platenu- 
länder: in dag von Tübet, von Oftturfeftan, von der Dfungarei 
und von der Mongolei. 

1. Der Südrand heißt vom Durchbruch des Indus un Weiten 
bis zu dem des Brahmaputra im DOften Himalaya [= Schneelette]. 
Der Kamm des Gebirges trennt Tübet im Norden vom inbdobritijchen 
Reiche, von Nepal und Bhutan im Eüden. Mittlere Kammböde: 14,100°, 
Gipfel: 14,000° bi8 27,000. Päſſe: 10,000 bi8 17,000. Schneegrenze 
an der Südfeite: 12,180°; an der Norbfeite in Tübet: 15,600. Die öfte 
liche et bes Himälaya zwijchen dem Brahmaputra und dem Yang 
tjesfiang heißt Sive-Schan [= Schneegebirge] und jcheidet Tübet und 

hina von Birma. 

2. Den Oftrand bildet das hinefifche und mandſchuriſche 
Alpenland. 
| a. Das chineſiſche Alpenland liegt zwifchen dem Sübd- 
meere und dem Hoang-Ho. Das innerfte Handgebirge ift der Jün-Ling, 
der mit feinen Schneebergen vom Jangetjerfiang bis zum Hoang-Ho gegen 
Nordoſten ieht und China von Tübet und Tangut trennt. Mit ihm Neben 
der Nan- ing m Südkette] zwifchen dem Si-kiang und dem Yangtſe⸗ 
fang und der Pe-Ling Nordkette] zwifchen dem Yangstfesfiang und 
Hoang⸗Ho in Verbindung. 
b. Als innerjter Gebirgswall des EA und als eime 
Vortjegung des Yünsling erfcheint im mandfhuriichen Alpenlande 
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ber In⸗Schan [= Siülbergebirge] und tas Khinggan-Gebirg e, das 
gerade gegen Norden zum Amur zieht. Mancherlei Gebirgszüge ‚ftehen mit 
ihm in Verbindung, darunter der mit ewigem Schnee bededte Tijchang- 
e-Schan [= langer weißer Berg). Bon letterem zieht eine Gebirgs⸗ 
ette gegen Norden längs des jopanifchen Meeres bis zur Amurmündung; 
eine niedere Bergkette Fendet er durch die Halbinjel Korea. 
c. Zwiſchen dem chinefifhen und mandfchurifchen Alpenlande 
liegt das chineſiſche Tiefland, 10,000 D.M. gr., dad Mündungsland 
des Mangstje-fiang und des Hoang⸗Ho. Es ijt außerordentlich, fruchtbar 
und gut angebaut. An der Oſtgrenze deffelben erhebt fidy die iſolirte Ges 
birgsinſel Schantung [= Ditberg]. 
‚3. Der Nordrand oder da8 Gebirgsfyftem des Altar 
liegt zwiichen dem Amur und dem Irtyſch. Die Sndliche Hälfte deflelben 
breitet fi in der Mongolei, die nördliche in Sibirien aus. Kentei- 
Gebirge. Tangnu-Gebirge. 

4. Der Weftrand wendet fi vom Irtyſch und von dem Dfais 
ſang⸗See gegen Eüdweften, um ſich an den Anfangs unkt des Südrandes 
‚ am Indus anzufchließen. Er zerfällt in das dſungariſche Örenzges 
birge und in da8 Belur-Gebirge. 

a. Das dfungarifche Örenzgebirge zwiſchen dent Irtyſch 
und dem Tſchui befteht aus viclen Gebirgsfetten, die durch hohe Steppen- 
flächen und eine große Anzahl von Seen von. einander getrennt find. 

b. Die Jüdlihe Hälfte des Weftrandes iſt eine undurd- 
brochene Gebirgsmauer, die von Nordweften gegen Südoften ftreicht. “Die 
innerfte Kette defjelben ift das wilde, mit ewigem Schnee und mit Ole- 
len bededte Belur- Gebirge [ - Wolfengebirge], durch welches 

tturfeitan von Weitturfeftan. gefchieden wird. 

5. Der Küenlün oder der Kulkun durchzieht als ein 20,000° 
hohes Schneegebirge das Innere des Hochlandes. Er beginnt am Süd— 
vande des Belur-Gebirges und ftreicht gegen Often bis zum Quellbezirk 
des Hoang-Ho und des Nang-tfeskiang, wo er in Tangut ein wildes Ge⸗ 
birgsland bildet. Viele Schneeberge und Gletſcher. Kara-Korum 26,200’. 
Scheidegebirge wiſchen Kleintübet, Ladak, Tübet und Tangut im Süden 
und Oſtturleſan und China im Norden. 

6. Der Thian-Schan [= Himmels ebirge| oder der Mus- 
FE [> Eisgebirge) läuft vom Nordende des Belur-Oebirges gerade von 
Weiten nad) Oſten bi8 zum Meridian don Hami und trennt Oſtturkeſtan 
im Süden von der Dfungarei und China im Norden. Viele Schneeberge 
und Gleticher. Bogdo=Berg [= Heiliger Berg] 18,100. Viele vulfa- 
niihe Ericheinungen: Vulkan Bestgan; Bulfan Ho⸗tſcheu. 
77. Die Plateauländerdes Hodhlandes von Hinterafien. 

a. Das Plateau von Tübet [Klein- oder Weittübet. Groß⸗ 
oder Dfttübet und Nordtübet] zwijchen dem Himalaya und dem Küenlün. 
Es if von vielen Bergtetten durchzogen, erreiht um die Seen Rawan 
und Manag 12,000° bis 14,000‘, finft aber gegen Welten im Thale des 
Indus und noch mehr gegen Often im Stromgebiete des Brahmaputra 
viel tiefer herab. _ un " 

b. Das Plateau von Oſtturkeſtan [Bode Zatarei] 
zwilchen bem Kitenlün, dem Belur⸗Gebirge und dem Thian⸗Schan mit dem. 
Stromfyften des Tarim. 1,260‘ bis 3,600 hd. n 
- 06 Die Hohebenen der Diungareı zeifchen dem Him- 
melsgebirge und dem Altar mit dem Stromfyften des Ili und des Irtyſch 
1,200° bi8 2,000 hoch. u 

d. Die Hochebenen der Mongoler nehmen den Often und 
Nordoften bes Hochlandes ein. Sie erreichen an den Süd» und Nordgrenzen 
der Mongolei eine Höhe von 4,000‘, in der Mitte aber finfen fie bis zu 2,400° 
berab. Die Hochebenen haben nur in den Flußthälern und an den Seen 
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Kulturboden; ſonſt PR baumloſe Steppen ober Sand⸗ und Steinwüften. 
Letztere heißt man Gobi; die tiefſte Einſenkung der Gobi in der Mitte der 
Mongolei ift die Schamo, wohl der Boden eines verſchwundenen Bin⸗ 
nenmeeres. 

5. Gewäfler. 

41. Gebiet des Großen Oceaus. 

a. Der Dangstie-fian ar des —— der Öroße 
Kiang = 2 — Fluß] oder der Blaue Fluß. Größter Strom bes 
Reiches. nd vom Küenlün in Tangut. In Tanga, Tübet und 
China, we er den Phusyang-See durchfließt. Lebhafte Schiffahrt. Wu⸗ 
tihang. Nanking. 

b. Der Hoang-Ho [— gelber Fluß; AN genammt nad) der vom 
Schlamme getrübten garbe. feines Saflere]. Vom Küenlün in Tangut. 
Große Nordbiegung ſeines L ngut, in der Mongolei und in 
China. Lebhafte Aiftahrt. seine —— — haben ſeit dem 
höchſten Alterthum große Baflerbänten berantaßt. Lan⸗tſchen. 

. Der Pe⸗ho vom Khinggan Gebirge. In China. Peking. 

Der Liaosho [Sira Muren]. Fon Fiinggen Gebirge In 
der Mongolei, Mandjchurei und in China. 

e. Der Amur. 2 Quellflüffe aus an "Renter-Gebirge. in ber 
Mongolei: der ae —5** nach ſeinem Austeit aus dem Dal ar⸗ 
See der Argun heift; der Dnon, ber nad fe (einer Bereinigung mit ber 
Ingoda den Namen © hilla erhält. In der —* und — 
Große Südbeugung in der Mand churei. —— gegen Sibirien. 

2. Gebiet des nördlichen Eismeeres. 

a. Der Jeniſei aus der Mongolei. „Rede: die Selenga, 
welche in "pen Bailal- See fließt. “Der Sotg des letzteren, die obere 
Tungusia, it ein vechter Sup des J 

311919 ch mit dem 5 nn 
in der Diengari Linker Zufluß des O 
3. Gebiet des indifchen 8 
a. Der Indus vom Kaylaſa⸗Gebirge in Tübet. — Links: der 
Sktledſch aus dem See Rawan, der zu Fire mit dem See Manas 


zuſammenhangt 
in Tibet, er Brahmaputra [Yarn-Dzangbo] vom Kaylafa-Gebirge 
n 

c. Der Salnen in China. 

d. Der Mekong in Tübet. 

e. Der Si-fiang, an feiner Mündung Tigris genannt, in 
China: Kanton. 

4. Rontinentale Ströme, 
a. Der Tarim in Oftturkeftan. 4 Duell üfe, bie die vom Küenlün, 
Belur und T jan Shan fonmen. Dründung in b eñ M. gr. See Lop. 
Si ſchimmernd] vom bian- Shan in Dſungarei. 
Brandung in den Balkhaſch⸗See im aftatifchen Rußland. Ili. 
Viele Seen, darunter zahlreiche Salzſeen. 

N v in der ſungaren 150 DM. gr. 

b. Zengris See in Tübet. 147 DM. g 

— Kukü⸗See [= Blauer See] in 1 Tugit 65 DM. gr. 

a. Bbn- ⸗yang⸗See in China. 
ung⸗ting⸗-See in China. 88 OR. gr. 
6. Einwohner: 372 Millionen. - 

1. Die Ehinefen [gegen 358 Mill.], das zahlreichſte Bott ber Erde 
und das gebilvetfte Volk des Reiches, wohnen Kanpttäci in China, aber als 
Koloniften auch in andern Ländern des Reiches. 

2. Die Mongolen, ein tapferes, friegerifches und nomadifirendes 


4 großen Dſaiſang⸗See 
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Reitervolk, in der Mongolei, in Tangıt, in ber Dfungaret, wo fie Dfungaren 
und Kalmüden beißen, und in Tübet. ln. oo. 

3. Die Tungufen in ber Mandſchurei. Die im Süden derfelben wohs 
nenden Tungufen beißen Mandſchuren. Ein Stamm berfelben eroberte China 
von 1610 bis 1644 und gründete die jetzige Kaiferdynaftie. Die Mandſchuſprache 
ift ſeitdem Die Hoffprache und mit ber chinefiſchen die amtliche Sprache des Reiches 
geworben. Alle Gefege und erffügungen werben in beiden Sprachen abgefaßt 
und ii) ri her waren bie Mandſchu's rohe Nomaben, feitbem fie aber 
das herrſchende Volk des Reiches geworben finb, haben, fie unter dem Ginfluffe 
ber Chineſen eine höhere Bildung erlangt und befigen eine reiche Literatur. u 

. Die Tübetaner in Tübet find ein ziemlich gebildetes Volt, defien 
Wiffenichaft und Kunft aber hauptfächlih im Dienfte des Buddhaismus fteht, der 
in Tübet feinen eigentlichen Mittelpunkt bat. 

‚5. Berfopiebene türkiſche Völker, wie bie Usbeden in Oftturfeftan 
sub bie Kir 1 eg w der er es * ben bi de Sprach 

. Die Bucharen Tab 8] in Oſtturkeſtau reden bie rache. 
lichen M T. Die Sojoten, ein noniavefirendes Sumojebenvolt, Ihe nordweſt⸗ 

ichen Mongolei. 

5 Die Ainos vom Stamme ber Kurilen an der Hüfte der Manbfchurei 
und auf der Inſel Tarafai. 

7. Religion. 

1. Der_ größte Theil der Bevölkerung bekennt fih zum Bubphaismus 
Lamaismus, Religion bes Fol, fo die Ehinefen, bie Mongolen, die Dan- 
ſchu's und bie Tübetaner. Tübet ift der Mittelpunft bes Budbhaismus. Viele, 
buddhaiſtiſche Klöſter. Ba \ 

2. Die Religion des Esnfucius iſt die Staatsreligion. Zn ihr 
bekennen fich faft alle Gebilbeten China’s, ohne bewegen ben Gebräuden eines 
andern Kultus ganz zu entfagen. Jeder Staatsbeamte beobachtet fie in feinen 
Dienfigefhäften und ber Kaiſer felbft ift ihr patriarchalifches Oberhaupt. 

3. Die Lehre der Lao⸗tſe, die Lehre der Vernunft, zählt viele An- 


4. Mubamedaner find bie türlkiſchen Völker und bie Bucharen. 
. 5. Robe Bögendiener find einige Mandſchuſtämme, bie Sojoten, 
bie Ainos, die Bewohner von ber Inſel Hainan und Formoſa u. a. 

6. Wenige Barjen, Juden, Katholilen und Protefianten. 
Die beiden leßteren haben In neuerer Zeit eine große Mifftonsthätigkeit in China 
entwidelt, welde nun eine größere Auebehnung erlangen wird, da das chineßſche 
Reich in neuefter Zeit das Chriſtenthum geſetzlich geftattet bat. 


8, 284. 
Pie Rultur, 


1% xynqe Kultur. Die Chineſen In eines der älteften Kultur- 
völker der Erde, Sie find ausgezeichnet fleißige und umſichtige Aderbauer, 
erfindfame Technifer, gejchidte Handwerker, thätige und unternehmen Kauf: 
. leute, Der Landbau tft das ehrenvollfte und vorzüglichite Gewerbe und 
der Kaiſer felbft nimmt ne: einmal den Pflug in die Hand. Die treff- 
lichſte Zerraffenkultur, fünftliche Bewäfferung und umſichtigſte Benutzun 
des Bodens find hier feit alten Zeiten zu Haufe, Weizen, Gerfte, Tabak, 
Ifenfrüchte find die vorzüglichſten Kulturen der nördlichen Provinzen; 
eis, Baumwolle, Zuderrohr, Pfeffer, Betel, Gewürze, Südfrüchte, der 
Mar Talg⸗ und Wachsbaum u. }. w. gedeihen Hauptjächlich in den mittlern 
und übligen Provinzen China’8. Den Theeſtrauch baut man auf den 
fühleren Borterraffen des chinefifchen Alpenlandes. Aber auch in den an⸗ 
dern Ländern des ar ums fteht der Aderbau Theil auf ziemlich 
daher Stufe; fo in der ſüdlichen Mandfchurei, in Tübet und in Ditturfe- 
an, wo man auch Reis, Baumwolle, Wein und Obft erzeugt. Bich- 
fe und Jagd wird im KR Reiche getrieben, — 
e 


hänger. 


ei den Mongolen, Mandſchu's und Kirgiſen eine ſehr wichtige Yale 
Bon großer Bedeutung ift die Seidenzudt in le und die Fiſcher ei 
in China und in andern Ländern des Reichs, Wichtiger Bergbau auf 
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edle Metalle, Queckſilber, Kupfer, Binn, Blei, Eifen, Edelfteine, Stein- 
tohlen, Schwefel, Salmiaf und Salz.. 

2. Der Gewerbfleiß der Chinefen ift uralt und Ole alles, was 
für die Bedürfnifje des Lebens und der Bequemlichkeit nothwendig tft, in 
bewundernswerther Schönheit und Güte. Beſonders berühmt find: Eeiden= 
zeuge, Baumtollengewebe, Porzellanwaaren, Metallarbeiten, Drahtgeflechte, 

ewehre, Kanonen, ladirte Waaren, Clfenbeinarbeiten, Tuſche, Papier, 
Stidereien, Färbereien, Malereien, künftlihe Blumen, elegante Flußſchiffe 
u. dgl,; die Hol ehr den Stereotypdrud und das Schießpulver 
fennen IK on Veit langer Zeit. Auch die Bucharen zeichnen fi Durch 
ihre Jaſpisſchleifereien, Gold» und Silberwaaren, durd ihre jeidenen un 
leinenen Gewebe aus. Weniger gewerbthätig find die Tübetaner; doch find 
ihre Wollengewebe und Metallarbeiten berühmt. Die übrigen Völker, 
, wie die Mandſchu's, die Mongolen, die Kirgifen u. a., nehmen ihre Luxusartikel 
und oft felbft die nothwendigften Dinge von den vorhin genannten Völkern. 
8. Handel, Der Binnenhandel des Reichs ift non außerordentlicher 
Wichtigkeit und wird hauptfächlich von den Chinefen, aber and) von den andern 
Bölfern betrieben. Er wird durd) einen hohen Grad von Ordnung und Si- 
oe durch eine Menge ſchiffbarer Ströme, durch 350 Kanäle, darunter der 
große, 250 Meilen lange Kaiſerkanal, welcher Peking mit Kanton und andern 
größeren Städten verbindet, durch vortreftliche Kunſtſtraßen u. a. gefördert. 
Der Landhandel mit dem Auslande findet an 5 Hanptgrenzlinien 
Statt: an der fibirifchen Grenze in dem Hauptgrenzorte Maimatidin, 
gegenüber von dem ruſſiſchen Orte Kiachta; an der Deltgrenge von O ſt⸗ 
kurkeſtan, wo Yarkand der Haupthandelsort iſt; an der Grenze gegen 
Borderindien, wo die wichtigften Handeldorte Leh und Lhaſſa in Tübet 
find; an der Grenze gegen Birma, wo Jung-tſchang-fu in China der vor= 
züglichſte Handelöplag iſt; an der Örenge gegen An-nam, wo der Handel 
durch die Kaufleute von Kuei=lin-fu in China betrieben wird. Die Chinefen 
vernacdjläffigen gegenwärtig den S eehandel, obgleich fie ihn üher bis zum 
Weltmeer ausdehnten; doc; beſuchen ihre Schiffe immer nod Korea, Japan, 
Hinterindien, den aftatijchen Archipelagus und Neuholland; ſelbſt uach Ca— 
lifornien jegelt der Chinee in neuerer Zeit. Der eigentliche Seehandel iſt 
aber in den Händen der Europäer und Nordamerikaner. Seit 1842 waren 
ben ſeefahrenden Nationen 5 Häfen, ſeit 1858 find ihnen 9 Häfen geöffnet;. 
außerdem tft den Europäern das Reifen in-China zum Vergnügen oder 
der Geihäfte wegen geliatiet. Sihtigfte n8fuhrartite : Thee; 
Seide und Seidenitoffe; Nanfıng; Reis; Caſſia; Ahabarber; Ginfengwur- 
zel; Schildplatt; Perlmutter; Iadirte Waaren; Tuſche; Porzellan u. iv. 

4. Geiftige Kultur. Der een ift in China fehr geachtet 
und die Wiſſenſchaft wird in zahlreichen Schulanftalten außerordentlich ges 
pflegt. Die Gelehrten, welche in den Stantsdienft eingetreten find, je 
Kuan [= Vorgeſetzte), bet den Europäern Mandarinen [= heilige 
Weiſe]. Die Wilfenjchaft und die Kunft der Chinefen hat ſich aber gegen 
a Einwirkungen ebenfo abgeſchloſſen, wie ihre Indujtrie und ihr Yand; 
daher ift fie jehr einfeitig. Die Wifjenjchaft beſchäftigt fich mit der chine— 
schen Sprache, die mit einer ſchwer zu erlernenden, bis gegen 80,000 
Schriftzeichen umfaffenden ilberjerift gefchrieben wird, mit der Rechen⸗ 
kunſt, Geometrie, Sternfunde, Naturlehre und Geographie, mit der Ges 

en Redekunit, Delenestunbe, Sittenlehre und Staatskunſt. Für die 
önen und bildenden Künfte haben die Chinefen wenig Geſchmack; doch 
iſt Muſik, Dichtkunſt, Schauſpielkunſt und Bantunſt beliebt. Unter den 
‚ Übrigen Völkern find die Mandſchu's und die Tübetaner am gebildet⸗ 
ſten. Die gelehrte Bildung der Mandſchu's iſt jedoch ganz abhängig von 
der een: Die, Tübetaner haben viele gelehrte Kloſterſchulen und 
8 Univerſitäten; e8 wird aber hauptfächlih nur buddhaiftiiche Theologie, 
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eſchichte und Poeſie getrieben. Ihre Kunſt, welche ganz im Dienſte des 
A enmıe ſteht, umfaßt Baukunſt, ken Akten und Muſik. 


8.285.° - 
Die Derfoffung und die Verwaltung. 


1. Das hineftfche Reich ift eine unumſchränkte Erbmonarchie unter 
einem Kaiſer, der bald den Titel Thian-tfe |= Sohn des Himmels], bald 
Whang-ti [= allerdurchlauchtigiter, geoßmächtigiter Kaijer], bald Shiang- 
Whang [= heiliger Kaifer] führt. Die Thronfolge gejchteht in männlicher - 
Linte meiſt nach dem Rechte dev Exftgeburt feit 1644 in der Mandſchu— 
Dynaftie [Dynaftie der Ta-tjing]|. Dafjelbe Herfommen, welches 
die Gewalt des Kaiſers Heiligt, erhält aud) die geordnete Stellung der 
Beamten und befchränft die Willführ des Kaiſers. Ä | 


2. Die Länder des Reichs ftehen in einem verjchiedenen Abhängig- 
feitöverhältniß vom Kaifer. 
1. Ganz unterworfene Länder: China; die Mandſchurei; 
Ditturkeftan; die Dfungarei. 
2. Zinspflihtige Länder: die Mongolei; Tangut; Tübet. 
3. Die Verwaltung des Reiches ift ſehr geregelt, allein in Folge der 
allgemeinen Entfittlihung, des Druds und des Elendes, in weldem das 
Volk lebt, in großem Zerfall und Empörungen find nicht jelten. Die ober- 
jten Sentralbehörden find der geheime Hat und die 6 Minifterien. 
Die auferordeutlich großen Einkünfte des Staats werden von den Au$- 
gaben aufgezehrt. Doch haben die Kaifer aller Dynaſtien ſeit 4,000 Jahren 
an einem Shos gejammelt, der für den größten und Foftbarften in der 
Welt gehalten wird. Das zahlreihe Heer von mehr ald 1 Mill. jchlecht 
geübter Soldaten ijt in China und in den unterworfenen Ländern ftationitt. 
Die Flotte mag fic mit feiner europäiſchen meſſen. Das Reich bejigt 
gegen 2,900 befestigte Pläge und Sclöfjer, jo wie 3,000 Forts 
und 3,000 Wachthürme an beiden Seiten der großen, 300 Meilen lan⸗ 
gen Mauer, welde die Morbgrenge China’3 zwijchen dem 116% big 1370 
DR. gegen die Mongolei und Mandfchurei ſchützen fol. Einzelne Theile 
der Mauer find” Ichon 240 v. Chr., andere im 5. und 6., andere.im 15. 
und 16. Jahrhundert erbaut worden. 


8. 286. 
China, 


Größe: 72,000 O.M. — Einwohner: 358 Millionen. — Eintheilung: 
18 Provinzen, an deren Spite ein Statthalter ftebt. Manchmal haben aud 2 
oder mehrere Provinzen einen Generalftatthalter [Bicelönig]. Die Prowinzen mwer- 
ben wieder in Bezirke [Yu], biefe in Kreife ſTiſchéu)] und diefe endlich im 
Diftrikte (Sianl eingetheilt. — Die Zahl der Städte ift fehr groß und ihre 
Einwohnerzahl fehr bebeutend. Man zählt 5 Großftäbte von über !/, Mill. Einw. 
Die Städte haben keine beſondere Namen, ſondern man bezeichnet ſie mit dem 
Namen des Bezirkes, des Kreiſes und des Diſtriks, deſſen Hauptſtadt ſie find, vermit⸗ 
telſt der Anfügung der Wörter Fu, Tſchéu und Hian. 
e-Fing [= Hof des Nordens]. Haupt- und Reſidenzſtadt des Reiches in 
der Nähe des Pe-⸗ho. 6 Meilen im Umfange. 2,000,000 Einw. Zwei, von hoben 
Mauern umgebene Städte, nämlich die Kaifer- ober Tatarenftabt mit bem 
Kaiferpalaft und die Chinefenftabt mit dem prachtvollen Hinimelstempel. und 
dem Ackerbautempel, wo bie jährliche Ceremonie des Kaijerpflügens ftattfindet, fo 
wie 12 volkreiche Vorſtädte. Viele Tempel und buddhaiftiſche Klöſter. Zahl⸗ 
reiche Paläfte der Großen. Univerfität. Sternwarte. Kaiferlihe Bihliothel mit 
300,000 Bänden. Kaiferliche Druckerei mit der Staatszeitung. Viele Theater und 
Bäder. Zahlreiche Fabriken. Prachtvolle Lünen. Ungemein lebhafter Handel. 


De 
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Nuan-ming-yen[= runder und glanzvoller Garten], Prachtvolle kaiſerliche 
Sommerrefidenz in ber Nähe von Pe⸗king. Bewundernswürdige Gärten. 

FJehol. Prachtvolles kaiſerliches Jagdſchloß jenfeits der Mauer, in bem Theil 
der Mongolei, welcher zur Provinz Tſchi⸗li gehört. 

Ran⸗king [= Hofdes Südens]. · Stabt am Yangstfe-fiang. 1 Million Einw. 
Zweite Stabt des Reiches. 200° hoher Porzellanthurm. Die gelehrte Stabt ber 

binefen mit berühmten Bibliothefen und Schulen. Fabrilen. Schiffahrt. Handel. 
Friede zwifchen China und England 1842, 

Su⸗tſcheu⸗fu. Stadt am großen Kanal. 600,000 Einw. [Andere 2 Mill. 
Einw.]. Aufenthaltsort der reihen Kaufleute, ber beten Schaufpieler und Bauf- 
Ver; bier find die fhönften Frauen; bier wirb das feinfte Chinefiſch gefprochen. 

Schang⸗hai. Stadt an ber Mündung des Fluſſes gleiches Namens. 300,000 
Einw. Baummwollwebereien. Hafen. Haupthandelsplat für den Binnenverkehr. 

Hang-tfheu-fu. Stadt am Zflen-thang und am Kaiſerkanal. 1 Mill. Cinw. 
Feftung. Fabriken. Hafen. Haupthandelsplag bes chineſiſchen Seehanbels mit 
Japan und dem indifhen Ardipelagus. 

Ning⸗pho. Stadt am Oftmeere. 1, Mil. Einw. Feſtung. Hafen. Han- 
del mit den Europäern. 

Fu⸗tſcheu⸗fu. Stadt in der Nähe ber- Mündung bes U⸗lung in’s Meer. 
—28 Einw. Fabriken. Hafen. Handel. Stapelplatz des Handels mit ſchwar⸗ 
zem Thee. 

Amoy. Stadt auf einer Inſel. 200,000 Einw. Feſtung. Hafen. Handel. 

Inſel Formoſa. Durch die 20 Meilen breite Fu⸗kian⸗Straße von China 
getrennt. 700 D.M. groß. Gine bis 11,400° hohe, zum Theil vulkauiſche Ge⸗ 
birgsfette. Der weftlihe Theil der Inſel ift dem chinefifihen Reiche unterworfen, 
ber öfliche Theil von unabhängigen Einwohnern bewohnt. 

Kuang-ticheu-fu [X ahtton]. Hauptftadt oberhalb ber Mündung des Si-Fiang. 
1 Mil. Einw. Feſiung. Fabriken. Hafen. Mittelpunkt des europaiſch⸗chineſiſchen 
Handels. Eroberung durch die englifch-franzöftihe Flotte 1858. 

Inſel Haisnan. Durch die 5 Meilen breite Straße von Hai-man von ber 
Südküſte China's getrennt. 760 O.M. gr. Bulkaniſches Gebirge. Salzwerke. Nur 
die Küften find von den Chineſen beſetzt; das Innere wird von unabhängigen 
Bing ornen bewohnt. * " 

utihang-fu. Stadt am Yang-tie-tiang. 700,000 Einw. Theebau. Fa⸗ 
Briten. Hafen. oe 

Nan⸗tſchang⸗fu. Stadt am Kia⸗Kong. 300,000 Einw. Mittelpunlt des 
Porzellanhaudels. 

Kingete⸗tſchin. Dorf. 1 Mill. Einw. Hauptſitz der Porzellanarbeiter mit 
mehr ale 500 Oefen. 

Si⸗ngan⸗fu. Stadt am Wei⸗ho. 300,000 Einw. Feſtung. Fabriken. Handel. 

Ran-ticheusfu. Stadt am Hoang-ho. Feſtung. Fabriken. Großer Handel 
in die Mongolei und mit Oftturkeftan. 

Kanıtiheufu. Stabt und Feſtung an ber großen Mauer. Großer Handel 
mit Rhabarber, Moſchus, Jaſpis u. dal. ‘ 

Barkul. Feftung am Norbfuße bes Himmelsgebirges. Handel. 

Urumtſi. Feſtung am Nordfuße des Himmelsgebirges. 20,000 Einw. Han 
del. Brennende Solfatare von 21/, Meilen im Umfang. 


8. 287. 


Die Mandfchurei. 


Größe: 12,800 O.M. — Einwohner: 400,000. — Eintheilung: 2- 
Provinzen. 
.Muckden. Volkreiche Hauptſtadt in ber Nähe bes Sira⸗Muren in ber Pro- 
vinz Sching⸗king [Riao-tung). 
Girin. ehe Stadt ber gleichnamigen Provinz am Songari. 


8. 288. 


| Oftturkeflan. M 
Name, Keine Bucharei. Thian-Schan-Nan-Iu [= füblicher Lanbfirich länge 








Oſtturkeſtan. Dſungarei. Mongolei. Tangut. 347, 


des Himmels ebirgen]. — Größe: 20,500 O.M. — Einwohner: 11, Mill. 
des hineliihes eneralgouvernement. 
Akſu. Hauptflabt uud Sit; des Generalgouvernenrs am Alfu. 40,000 Einw. 
Feſtung. Gewerbe. Handel. 
Zurfan. Feſte Stadt in ber Nähe des Vulkans Ho-tichen. Gewerbe. Handel. 
r Gent. Feſte Stadt. Sehr gefchätte Melonen und Weintrauben. Gewerbe. 
anbel. 9 
Kaſchgar. Feſte Stadt am Fluſſe gleiches Namens. 80,000 €. Gewerbe. Handel. 
Yarkand. Feſte Stadt am Fluſſe gleiches Namens. 200,000 Einw. Ge⸗ 
werbe. Wichtigſte Handelsſtadt von Oſtturkeſtan. 


8. 289. 
Die Dfungarei. 


Name, Thian-Schan-Pelu [= nördlicher Landſtrich längs des Himmelsge⸗ 
birges]. — Größe: 7,600 DM. — Einwohner: !y Mil. — Ehinefifches 
BGeneralgouvernement. - 

Ili. Hauptftobt und Sitz des Generalgouvernenrs am Ili. 72,000 Einw. 
Feſtung. — zwiſchen Nord⸗ und Mittelaſien. 

Tarbagatal Tſchugutſchakſ. Stadt am Sübfuße des Gebirges Tarba⸗ 
atar. 600 Häuſer. Rhabarberkultur. Hauptplatz des chineſiſchen Handels mit 
den Kirgiſen und Kalmücken. 


GS. 2090. 
Die Mongolei. 


Größe: 51,900 D.M. — Einwohner: 3.000,000. — Verfaſſung. Die 
Mongolen zerfallen in 26 Stämme, welde von Erbfürften und Oberhänp- 
tern [Khanen] regiert werben. Die Khane anerkennen den chineſiſchen Kaifer, 
als ihren Großkhan, zahlen aber keinen Tribut, fondern empfangen vielmehr hohe 
Befoldungen als Generals im Dienfte des Reiches und nicht unbedeutende Ge- 
ſchenke an Seibenftoffen und koſtbaren Kleidern. Die Mandfchufaifer verheirathen 
öfters ihre Töchter, Schweftern und Richten an fie, um fie dadurch an ihre Yami- 
lien zu feffeln. Das Auffichtsrecht über die Khane übt ein chineſiſcher Civil- und 
Militärgouverneur. — Wenig Städte und Dörfer, und aud dieſe beftehen 
meiftens nur aus einer Anzahl von Filzhütten Jurten]. 

Urga [Kuren]. Hauptfladt am Fuße des Kentei und an ber Tula. 30,000 
Einw. Sit bes chineſiſchen Eivilgouverneurs und des Bogbo-Lama ober Kutuchtu 
[bes mongolifgen Großlama und geiftlichen Oberhaupts bes Volle. Etapelplat 
aller Waaren des chineftih-ruffichen Tranſithandels. 

Maimatſchin [>= Kaufftadt], Stadt an der Norbgrenze, gegenilber des ruf- 
fifchen Grenzortes Kiachta. 10,000 Einw., meift chineſiſche Kaufleute, weiche bier 
ihre Handelsgeſchäfte mit ruffiihen und andern Kaufleuten abmahen. Beide Han- 
delsſtädte bilden ben größten Handelsplatz im norböftlichen Aſien. 

Auinen von Karakorum unweit bes Orchon. Ehemalige Hanptftabt ber 
Mongolei und Refidenz des Dichingis-Khan und feiner erſten Nadjfolger von 1206 
bis 1279, wo bie Reichthümer der Welt und Leute aus allen Weltgegenden zufam- 
menftrömten. 

Uliafiutai [= Bappelhain]. Stadt und Feſtung am Flufſe gleiches Namens. 
8,000 Einw. ei; des chineſiſchen Militärftatt alters, Handel, ß 


8. 291, 
Tangut. 


Name. Mongolei am Kulu Noor [— blauer See. Sifan [— Weftland]. 

— Größe: 9400 DOM. — Einwohner: 400,000. — Berfajfung. Die 
Bewohner find Mongolen, bie man Salmüden nennt. Sie find in Stämme 
en und werden von einheimifchen Fürßen regiert, welche in bemfelben Ver⸗ 
hältniß zum chineſiſchen Kaifer ſtehen, wie die Khane der Mongolei. — Keine 
Städte; nur Nieberlaffungen von Filzhütten. Vaterland ber Rhabarber, 
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8. 292. 
Tübet 


Größe: 8,200 O.M. — Einwohner: 41a Mill. — Berfaffung ZTü- 

bet ift ver Mittelpunlt der buddhaiſtiſchen Welt, bas Land des Buddha. 
Hier ift Die buddhaiſtiſche Hierarchie am volllommenften ausgebildet. 3,000 meift 
Pprachtvolle Tempel und Klörter, die gewöhnlich auf Hügeln liegen, find über Das 
Zand verbreitet. Die Klöfter find zugleich Die Ste buddhaiſtiſcher Gelehrfamfeit 
mit Bibliothefen und Schulen. Die ausnehmend zahlreichen Priefter, Mönche und 
Nonnen [Lama’s] bilden den erften und berrichenden Etand im Staate und thei- 
len fih in 2 Hauptfeften, in die Sefte mit den gelben Müten, deren Priefter 
ehelos leben, und in die Sekte mit Den rothen Mützen, deren ‘Briefter ſich 
verheirathen dürfen. Die beiden höchſten DOberpriefter find der Dalai-lama 
[= dem Decean gleiher Oberpriefter; der buddhaiſtiſche Papit] in Lhaſſa und der 
Bogdo-Lama im Klofterpalaft zu Teſchu-Lumbu. Beide Oberpriener werben 
ür Die unfterblichen, fich immer wieder als Kind fi vermenfchlichenden und ver«- 
jüngenden Berförperungen des Buddha im gegenwärtigen Weltalter gehalten. Der 
Dalaislama ift das Oberhaupt der Hierarchie der Gelbmüten, zu der die Tübetaner 
ebören und welcher der Kaiſer von China den erften Rang zugefteht. Der Bogdo- 
Kama ift das Haupt der Geiftlichkeit der Rothmutzen und wird von manden bud⸗ 
dhaiftiihen Völkern noch für heiliger gehalten, al® der Dalai-fama. Auch hier iſt 
die höchſte Ausbildung der Hierardhie mit tiefem Xerfall der Sittfichleit gepaart. 
Sn politifher Beziehung zerfällt Tibet in mehrere Staaten, von denen 
die meiften dem Dalai-Lama einen Heinen Tribut bezahlen. Der Dalai-tama 
aber, wie ber Bogdo-Lama, ftehen unter der Schutzherrſchaft des chin eſi— 
hen Kaifere, der die weltlichen Angelegenheiten durch 2 chinefiihe Generale 
und durch viele andere Beamte bejorgen läßt. 

Lhafſſa. Hauptftadt am Bo-tfin. 80,000 Einw. Sit des Dalai-Laina und 
der beiden chineſiſchen Statthalter. Biele prachtvolle Tempel und Klöfter. Heilige 
Stadt des Lamaismus, wohin Wallfahrer aus den entfernteften Gegenden Afiens 
kommen. Großer Gewerbfleiß und Handel. 

Teſchu⸗Lumbu. Stadt am Painom. 30,000 Einw. Feſtung. Klofterpafaft 
bes Bogdo-Lama, 


Dritter Abfchnitt. 


Die Königreiche Koren, Lin⸗Kin und Ladak fo wie die Staaten 
| in Stleintübet. 





8. 293. R 
/ Das Königreich Foren. 


Das Königreich, Korea liegt auf der Halbinfel Korea zwiſchen 
dem japanijchen eere im Often, der Mandſchurei im Norden, dem Gelben 
Meere im Weiten und der Straße von Korea im Süden. 4,100 Q. M. 
groß. Ein reich bewäflertes Berg- und Hügelland; das Schnee— 
gebrge Schan-Alin [= weißer Berg] im Norden. An der Welt- und 
Südküſte liegen mehr als 1,000 Inſeln. 8- Mill. Einwohner; meift bud- 
dhaiftifche Koreaner; zahlreiche Priefter, Mönche und Konnen. Die 
Koreaner find fleiige Tandbauer, geſchicke Gewerbsleute und unter- 
i nehmende See= und Handelsleute, die aber nur mit China und Japan 
— hande treiben dürfen; allen andern Nationen iſt Korea verſchloſſen. Die 

enntniß der chineſiſchen Literatur iſt allgemein verbreitet. An der 
Spitze des Staats ſieht ein Erbkönig, der als Zeichen feiner Unterwür- 
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feit Gefchenfe nach Pe-fing fendet und von dort her wieder Gegenge- 
—* empfängt; auch an Japan zahlt er einen Tribut an Gold. 
Han-yang. Haupt- und Refivenzftabt im Innern. 


8. 294. 
Das Aönigreid Fiu-Ain, 


Das Königreich umfaßt den aus 37 Gebirgsinfeln beftehenben 
Archipelagus Liu⸗Kiu und die aus 8 Gebirgsinfeln gebildete Injelgruppe 
Madſchreo. Beide Infelgruppen liegen im Großen Dcean geiisen For⸗ 
moſa und Japan, find 400 O.M. gr. und ernähren 2 Mi hineſen 


4— 





und Japaner. Dieſe bauen Reis, Thee, Südfrüchte, Zucker, Kaffee 


und Wein, weben Seiden- und andere Zeuge und treiben eine lebhafte 
Schiffahrt mit China und Japan. Der König fendet Tribut nad) China 
fat efivenzflabt in der Nähe ber Werküfte auf 
King⸗tſching. Haupt» und Reſidenzſtadt in ber e der Weftfüfle au 
ber Inſel en  P ? | 

8. 295. 


Das Aönigreich Fadak. 


Ladak Groß-Tübeth Tiegt wiſchen Tübet im Oſten, Oſtturkeſtan 
im Norden, Baltiſtan im Weſten und dem ln Reiche im Süden. 
Ein hohes, 2,400 Q.M. großes Alpenland. zwiihen dem Nordabhang 
des Himslaya und dem Südabhang des Küenlün mit 12,000° bis 16,000° 
hohen Ebenen, die vom Oberlauf des Indus und andern Flüffen bewäſſert 
werden. Einwohner: 160,000 budöhaiftifche Tübetaner. Kärglicher- 
Aderbau. Wichtige Viehzucht Purikſchaſ. Ziegen. Büffel mit bem 
ierbefähweif]. Wichtiger Dürchgangshandel. Der Radj da [König] 
zahlt Tribut an den Dalai⸗Lama in Zübet. 

Leh. Haupt- und Refidenzftadt in der Nähe des Indus. 1,000 Häufer. 
Lebhafter Handel. Hauptmarkt für Schalwolle, 

8. 296, 
Die Staaten in Aleintübet. 

Kleintübet ift ein 1,300 Q.M. großes Alpenland, das durch die 
. Annäherung des Himälaya und des Hindu-Kuh an den Küenlün gebildet 
und vom Sberlauf des Indus und feinen Juflüffen bewäflert wird. Die 
Bewohner — find meiſt Tübetaner, die ſich zum Islam be— 
kennen. Verſchiedene kleine Alpenſtaaten: Baltißtan mit der Pen 


Iskardo am Indus; Nagar; Hunz; Öilgit; Tſchitral; Kafiriitan 
[= and der Ungläubigen). 


Vierter Abfchnitt. 
Das Kaiferthum Japan 


8. 297. 
Die Grundmadıt. 


1. Rage. Nördliche Breite: 290 bis 490, Deftlihe Länge: 


v 


= 


. 350 KLaiſerthum Japan. 


2. Grenzen. 
1. Oſtgrenze. Großer Ocean. Ochotzkiſches Meer. 
2. Nordgrenze. chotzliſches Meer. Nördlicher Theil der 
Inſel Zarafai. 
3. Weſtgrenze. Japaniſches Meer. Straße von Korea. 
4. Südgyenze. Dftmeer. 

3. Größe: 7,500 DM. 

4. Oberfläche. Hohe, meift vulkaniſche Gebirgsinfeln, auf denen 
fid) viele, bis über 12,000° hohe Schneeberge erheben. Japan ift ein 
Dauptfik vulfanifder Erfheinungen; davon zeugen gegen 24 
thätige Vulkane, die häufigen Erdbeben und die zahlreichen warmen und 
andere Mineralquellen. 

5. Gewäfler. Diele, aber feine ſeg bedeutenden Flüſſe. Die meiſten 
Flüſſe find nur für Barken fahrbar. ehrere bedeutende Seen. Zahl- 
reihe Bewäfjerungs- und Sciffahrtsfanäle. | 

6. Klima. Das Reich liegt zwifchen den Iſothermen von — 169 
und + 50°C. Degen des im Oſten vorliegenden Kontinents ift das Klima 
mehr fontinental, als oceanifd), daher die Mittelmärme in Japan um 
30 bis 40 geringer, als in ben euciprechennen Drten an der Weftfüfte der 
alten Welt. 4 Jahreszeiten äßig heiße Sommer. Küältere Winter, 
als unter gleichen Breiten in Afrika und Europa. Je nördlicher, bee 
reichlicher iſt der Schneefall. Zahreszeitlicher Wechſel des SW. und NO. 
Muſſons [S. 8.275]. Biel Hegen, der eine Hauptlirjache der großen 
Fruchtbarkeit. des ‚Dobene Al, und furchtbare Gewitter mit Orkanen, 
bejonders im Juni und Yuli, 

7. Ginwohner: 37,000,000. Die Iapaner find von mongoliſcher Raſſe 
und reden eine eigene Sprade; das Chinefifche ift nur die Ge ehrtenfpradie. 
Sie befennen fi zum Buddhaismus; doch hat ſich and) noch die ur- 
ſprüngliche Sinto- Religion erhalten und die Lehre des Confucius Ein- 
gang gefunden. Auf den Infeln Jeſo, Tarakai und auf den japanifchen 

urtlen lebt das rohe Jäger- und Wilchervoll der Ainos, das aud zur 
mongoliſchen Kaffe gehört. 


8, 298. 
Die Kultur. 


2. -Bhnfiige Kultur. Die Japaner find ein altes, wahrfcheinlich durch 
hinefifche Einmwirfungen und Kolontfationen civilifirtes Boll. Sie find die 
aufgeflärtefte Nation Aſiens. In allen Zweigen der Kultır haben 
(e art noch größere Fortſchritte gemacht, als die Chineſen Trefflicher 
ckerbau Reis. Weizen. Gerſte. Baumwolle. Thee. Tabak. Kampfer 
u. dgl.). Edelfrüchte- und Dbftban. Künftlicher Gartenbau. Min— 
der wichtige Viehzucht. Sehr bedeutender Seidenban. Umfangreiche 
Fiſcherei. Schöne elbunge n. Blühender Bergbau [Gold. Silber. 
Saufen Kupfer. Eifen. Blei. Zinn. Porzellanerde. Stein- und 
eefalz]. u 

2. Die Gewerbe liefern Waaren von unnahahmlicher Schönheit und 
vorzüglicher Güte, wie Baummwollen- und © eidenzen e, ladirte 
Stahl» und Metall», Tiſchler-, Porzellan- un Glaswaaren, 
Zepter u dgl. Buhdrudereien, Eifen- und Hüttenwerle, 

anonengiehereten, Gemwehrfabrifen und Brennereien aller 
Art find fett alten Zeiten einheimiſch. 

3. Der Handel im Innern des Reichs ift fehr lebhaft und wird durch 
die Schönsten Landftraßen, durch Kanäle und ne ften begünftigt. 
Die Flotten und Handelsichifie der Japaner find ſeit dem Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts verſchwunden. Von auswärtigen Völkern war nur den Koreauern, 
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Chinefen und Holländern der Handel im Hafen von Nangaſaki anf der 
Iufel Kiuſiun, wo die Holländer die Kleine Inſel Defima bejigen, geftattet. _ 
Seit 1856 find 2, feit 1858 aber. 5 Häfen den Ieejabrenben ationen 
geöffnet, denen bis 1863 nod) 2 weitere nachfolgen follen, | 

4 Die Wiffenfhaften, befonders Spradhe, Geſchichte, Gen- 
graphic, Aftronomie, Medicin und Philofophie werden eifrig. 
etrieben und in —2 Schulanſtalten und auf 6 Univerfitäten gelehrt. 
Auch fuchen die Gelehrten Japans, 6 weit gi bei der Abgefchloffen eit 
des Reiches möglich ift, die wiffenfchaftlichen Yortfchritte der Europäer 
fennen zu lernen. Den allgemein verbreiteten Bolfsunterricht pflegen 
niedere Schulanftalten in Menge. Die Sittlichkeit des Volks fteht 
aber auf einer fehr niedrigen Stufe. | 


8. 299. 
Die Verfaſſung und die Verwaltung. 


1. Verfofiung. Japan ift eine defpotifhe, fendale Erbmo- 
nardhie. Der Kaiſer, Mitado [= Kaifer] oder Dairi-Sama [= Herr 
des innern Palaftes] genannt, führt aber nur das geiftliche Regiment und 
lebt eingefchloffen zu Mijalo in einem prächtigen Palafte, den er nur ver- 
läßt, um einige Danpttenne‘ des Reiches zu beſuchen. Die weltliche Madıt 
ruht jeit mehreren Jahrhunderten in den Händen des Oberfeldherrn 
[Siogun oder Kubol, deffen Macht erblich ift; er reftdirt in Jeddo. 

2. Verwaltung. Die Regierungsgefchäfte werden von 7 Minifterien 
beforgt. Der gut eingerichtete, mit einer fehr wachlamen und jtrengen 
Bolizei verfehene Staat hat reiche. Eintünfte und ein zahlreiches Heer, 
aber fit 1585 feine Flotte mehr. Ä 


8. 300, 
Die Orte. 


1. Inſel Nipon, 4,190 DOM. groß. 

Jeddo. Hauptftabt des Reiches und Nefidenz des Seogun an einer Bucht 
der Ofttüfte von der Inſel Nipon. 5 Meilen im Umfang. Gegen 2 Mill. Einw. 
Befeftigte kaiſerliche Refidenz des Eeogun mit einem Umfang von 5 japanijchen 
Wegſtunden. Biele Tempel und Klöſter. Großer Gewerbsfleiß. Hafen. Sehr 
lebbafter Handel. 

Mijako [= Hauptftadt]. Alte Reihshauptftadt und Nefivenz bes Mikado 
in der Nähe der Oftküfte von der Inſel Nipon. 600,000 Einw, Befeftigter Pa- 
laft des Mikado von ſehr großem Umfang. Befefligter Palaſt des Seogun. 500 
Tempel. Tempel des Folofi mit dem 83° haben Rieſenſtandbild des Buddha. 
Thurm mit der größten befaunten Glocke der e, 17 Fuß 21 Zoll hoch und 
2,040,000 holläudiſche Pfund ſchwer. Hauptfig der Gelehrſamkeit. Univerfität. 
Alademie der Wiffenfchaften und Künfte Kaiferliche Bibliothek non 150,000 Bän- 
den. Sehr viele Buchdruckereien. Kaiſerliche Münze. Hauptſitz ber Kabriten 
und des Handels. 

Oſaka. Stadt an ber Sübläfte. 250,000 Einw. Feſtung. Hafen von Mi⸗ 
jalo. Wichtiger Handel. Sit ber reichften Kaufleute und der geſchickteſten Künft- 
ler. Botanifcher Garten. 

2. Inſel Sikot. 328 DM. groß. 

‚8. Juſel Kiuſin. 745 DOM. gr. Im Süden von Kiuſiu Liegen die 
Linſchoten-Inſeln. 

Nangaſaki. Stadt an ber Weſtküſte. 70,000 Einw. Diele Fabriken. Ha- 
fen. Handel. Einziger Hafen, der dem Verlehr mit den Chineſen, Korea⸗ 
nern und SHolländern geöffnet iſt. Letztere befigen bie Heine Inſel Des 
f ae im Hafen von Nangafalt liegt und von wo ans fie nach Rangafafi 
geben en. 


352 Das aflatifche Rußland. 


a. Inſel Jeſo. 1,465 DM, gr. 

Matsmai. Stadt an der Südküſte. 50,000 Einw. Hafen. Handel. 
3. Südlicher Theil der Inſel Taralaı Karafto). 
6. Die japanifgen Kuriien: Kunaſchir und Sturup. 


Fünfter Abfchnitt, 
Das aſiatiſche Rußland. 


8. 301. 
Die Grundmacht. 


1. Lage. Nördliche Breite: 380 His 780 Nordoft- Kap). Deft- 
liche Länge: 580 bi8 2080 Oſtkap). 

2. Grenzen, BE 
1. Oſtgrenze. Großer Ocean [Ochogkifches Meer. - Behrings- 

Meer. Behrings-Strafie). 5 
. Rordgrenze. Nörbliches Eismeer Obiſcher Meerbuſen. Ka- 
ulaes Meer]. J 
ejtgrenäe. Europäiſches Rußland. Kafpifches Meer. 

. Südgrenze. Schwarzes Meer. Afiatifthe Türkei [Rleinafien. 
Armenien]. Perlen. Ehiwa nit Zurfomannia. Khofand. Yand 
der Schwarzen Kirgiſen. Chineſiſches Reich [Dfungarei. Mon- 

olei. Mandfchurei]. 

. 8. Größe: 248,000 DM. 

4. Oberfläche. 

1. Der Kaukaſus. Ein aus mehreren Parallelfetten gebildetes 
Alpengebirge auf dem kaukaſiſchen Iſthmus zwiſchen dem kaſpiſchen und 
Schwarzen Meere. Scheidegebirge zwiſchen Aſien und Europa. Länge von 
Südoſt nach Nordweſt: 150 Meilen. Breite: 15 bis 22 Meilen. Flächen⸗— 
inhalt: 4,000 Q. M. Die mittlere Hauptfette bildet in der Mitte eine 
° 10,000° bis 11,000 hohe, waldlofe, fteile Schneefette mit vielen Gletſchern 
und verflacht fich gegen Südoſt zur vulfanifchen Halbinfel Abſcheron, 
gegen Nordweit zu der mit Schlammoulfanen befesten Halbinfel Taman. 

hneegrenze un Norden 8,500, im Süden 9,000. Elbrus 18,500° mit 
einem Kraterſee. Kasbeck 15500. Pak Dariel 3,700. Die füdlihden 

Borberge reichen bis zur Tikbene des Rioni und bis zum Ziefland des 

Kur und Aras, wo smilchen den Kur⸗ und Arasmündungen die von zahl- 

Iofen grünen Schlangen beliebte Steppe Moghän liegt. Die nördlihen 

Berg- und Hügellandidyaften erreichen noch 4,000° bis 8,000’ und 

fallen zum ſlaviſchen Tieflande ab. - . 

2. Der nördliche Theil des Hochlandes von Armenien. 

Das mofchiſ ge Bergland zwilden dem Kur und Rioni verbindet das 

Hochland von Armenien mit dem Kaukaſus. Den Grenzftein zwifchen dem 

ruſſiſchen, türfifchen und gpeilichen Reiche bildet der große Ararat, ein 

16,200° hoher ruhender Vulkan, an dem die Echneegrenze in 13,300° be- 
bes und der Fleine Ararat 12,200‘ h. Im Norden defjelben liegt die 


— 


* 09 


ochebene von Erivan, eine waldloſe 2,700 h. Fläche, wohl die ältefte 
ulturebene des Erdballd nad) der Süntflut Foo 2345 bis 2344 v. Chr.]. 
Die dftliche Hälfte des nordarmeniſchen Grenzgebirges zwi— 
ſchen Kur und Aras, ein Bergland mit vielen erlofchenen Bulfanen und 








wild und faft ungänglich; viele Seen und Sümpfe. 
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Schneebergen [Alag 58 12,8007 ſcheidet Armenien von dem Tieflande des 
Kur und 


ras. 
3. Das Gebirgsſyſtem des Altar zieht vom Irtyſch bis 
um Oſtkap durd) das II Ihe und nordöſtliche Sibiren. Nordrand des 
Bochlandes von Hinterafien. 
a. Das AltaisGebirge [= Goldgebirge] im engern 
Sinne liegt zwifhen dem Irtyſch im Weiten, der Selenga' und untern 
Angara im Often ımd dem föirijchen Tieflande im Norden. Ein wildes, 
3,000° bis 9,000‘ hohes Gebirgsland mit vielen von Weit nach Oſt ſtrei⸗ 
chenden Parallelkeiten. Biele Schneeberge und Gletſcher. Bjelucha 
11,000°; Wichtiger Bergbau. | 
b Bas Alpenland Da-urien zwifchen der Lena und dem 
Witim. Biele Schneeberge und Gletfcher. Tſchokondo 7,600. Baifal- 
See 1,600 h. Wichtiger Bergbau. 
c. Das Bergland des norbönligen Sibirien. Oede, 
ie bis 6,000° h. Haupt⸗ 
Tette zieht ala Fablonoi- und Stanowoi⸗Chrebet bis zum Oſtkap. 
.d. Das Bergland von Kamtſchatka. Viele Schneeberge 
und Bulfane, die faſt alle über die 4,900° bis 5,200° hohe Schneegrenze 
hinausreichen. Längs der Oſtküſte liegt eine Reihe von 21 thätigen, 4,000‘ 
i8 14,000° hohen Bulfanen, welche die Fortſetzung der japanischen und 
furilifchen Bulfane bilden, Kliutfhewsfer Vulkan 14,790 
4. Das Land der Kirgis-Kaiſaken umfaßt das Land“ der 
Heinen SKirgifenhorde, das zum Gouvernement Orenburg gehört, ferner 
den Diftrift der ſibiriſchen izgl en [das Land der mittleren Kirgijenhorde] 
und den Diftrift Semipolatinst mit dem Land der großen Kirgifenhorde, 
Diftrikte, welche Beitandtheile des Generalgouvernements von Weftfibirien 
find. Das ganze Land von etwa 30,000 DM. iſt ein dürres und tief- 
gelegenes Steppenland, das im Norden nur 300° und 400° hoch liegt, gegen 
üden und Welten aber noch tiefer herabfinft, indem der Spiegel des 
Aral-Sees nur 33° über, der des kaſpiſchen Meeres fogar 76° unter dem 
Spiegel des Schwarzen Meeres liegt. Biele Berg: und Hügelfetten, Step- 
enflüffe, Salzfeen und Sümpfe bededen das Land. Unter den Erhe⸗ 
ungen find zu nennen: das Muchadſchar-Gebirge, eine füdliche 
Fortfegung des Ural-Gebirges; das 600° Fk Plateau des Uft-Urt auf 
dem Truchmenen- Iſthmus ac dem Kafpi» und Aral-See u. a. Im 
Dften und Südwelten des Balkhaſch-Sees [500° bis 600° über dem Meere] 
und um ben 4,200‘ hoch gelegenen Iſſyk⸗Kul erheben fa ſchöne, waldreiche 
Alpenlandfchaften, welche durd) die Abfälle des Thian-Schan gebildet 
werden. 10,000° bis 20000 hoch auffteigen, oft weit in die Schnee= 
region pineinvagen und Gletſcher tragen. Die Thäler find reich bemäffert 
und haben ein warmes Klima, daher man gieſe andſchaften das ſibiri⸗ 
ſche Italien nennt. 

5. Das Tiefland von Weſtſibirien [187,000 Q. M. gr.) hängt 
mit dem Lande der Kirgis-Kaiſaken zufammen. Der jüdöftliche Theil bildet 
em von felfigen Thälern durchfurchtes Hügelland. Im Weiten und 
Nordweiten ijt es eine ungeheure, tief gelegene Steppe, in der ſich faum 
ein Hügel erhebt. Barnaul liegt nur 360‘, Tobolsk nur noch 110° über 
dem Meere. Bin ift die Darabingen- Steppe mit einer großen An⸗ 
zahl von Sal een zwiſchen Irtyſch und Ob, die iſchim'ſche Steppe 
{wife Tobol und Irtyſch und die tfetifche Steppe zwilchen Tobol und 

ral. Das Tiefland zeigt in fernen füdlichen, bebauten Thälern oft eine 
üppige Vegetation, gut bearbeitete Felder, ſchöne Landitragen, lebhafte Städte. 
Zwiſchen 550 und 66 N.Br. finden fa große, weit ausgedehnte Waldun⸗ 
gen. Aber ſchon jenfeits des Polarkreijes treten ſchauerliche Wüften und 

indden auf. Man fieht keinen Baum, feinen Strauch mehr. Das ganze 
Land ift eine unabfehbare, auf Eis ruhende, mit Heinen Landfeen und Waſſer⸗ 
D. Völter. Glementargeograpbie. 2. Aufl. 28 
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Lachen überjäete, moraftige Fläche, die nur mit einer falben Moosdede befleidet 
ift und Tundra genannt wird. Dieſe Tundra umgibt das ganze Geſtade des, 
nördlichen Eismeeres bis zum Oſtkap. Und dennod) ift diefe Wüſtenei be— 
wohnt, theils von nomadifirenden Hirten- und Jaͤgervölkern, theild von 
Ruſſen in einzelnen gen Niederlafjungen. Unzählige Reſte von riefen- 
haften, vorfüntfluthlichen Thieren, von Elephanten, Nashörnern, Büffeln 
u. dgl., jo wie ungeheure Lager von Waldbäumen liegen zwifchen den Lofen 
Schichten des aufgefchwemunten Landes in Sand, Lehm und Gefchieben 
zerftreut, umgeben von Meeresprodnkten, von Heinen Daunen, Fiſchgräten, 
Haifſchzahnen u. dgl. Die Thiere, welchen dieſe Ueberreſte angehören, 
gingen uch je große, plöglic, eintretende Süntfluth zu Grunde, 
ewäfler. 


B. 

1. Gebiet des Schwarzen Meeres. 

a. Der Kuban. Vom Elbrus im Kaukaſus. 

b. Der Rioni [Phasis]. Aus dem Kaukaſus. Kutais, 

2. Gebiet des kafpifchen Meeres. ' 

a. Der Kur [Cyrusl. Aus Türfifch- Armenien. ori, Tiflis. — 
Rechts: der Aras [Araxes] ats dem Bingöl-Gebirge in Türkiſch⸗Arme⸗ 
nien; Grenziluß gegen Armenien; mit dem Fluß von Eriwsn, dem 
Abfluß des Goktſchai⸗Sees links. 2. 

b.. Der Terek. Vom Kasbeck im Lantaus. 

c. Die Kuma. Bon den nördlichen Vorbergen des Kankaſus. 
.3. Gebiet des Aral-Sers. Der Aral-See ift 1,100 O. M. gr., 
liegt 33° über dem Spiegel des Schwarzen Meeres und ift 222° tief, Bit- 
terlalziges Waſſer. —9* Dampff fahrt. - 

a. Der Sir [Sihon. Jaxartes. Vom Himmelsgebirge im Lande 
der Buruten. Im untern Laufe Grenzfluß gegen Buchära, Ruſſiſche 
Dampfichiffahrt. 

4. Gebiet des Sees Saumal. In diefen See mündet der Tſchui, 
der vom Ala⸗Tau im Lande der Buruten fommt und der Grenzfluß gegen 
das Land der Buruten ift. 
| 5. Gebiet des Palkhaſch-Sees. Der 257 Q. M. große See, deſſen 
Waſſer einen unangenehm bitterlich-ſalzigen Gefhmad hat, nimmt den Si 
vom Hinmelsgebirge in der Dfungarei und viele andere Ylüffe auf. 

6. Gebiet des nördlichen Eismeerrs. 

a. Der Ob, Vom Altar. Breite Mündung in den obiſchen Meer- 
bujen. Saiffabrt, Barnaul. Berefow. Obdorsk. — Rechts: der Tom 
[Eomöt]; der | ulym. — Links: der Irtyſch; von Alter_in der 

fungarei. Schiffahrt. Semipolatinsf, Omsk. Tobolsk. Mit dem Iſchim 
[Betropawlosf] und dem Tobol linfe 
. b. Dex Jeniſei. Bom Altei in der Mongolei. Breite Mün- 

dung in den jenifeifchen Meerdaſen. Schiffahrt. Krassnojarsk. Jeniſſejst. 

— —* die untere Angara oder obere Tunguska (Irkutsk) 
aus dem 560 DM. großen Baital-See [— reicher See], dem größten 
Alpenfee der Erde, der die Selenga, die obere Angara und viele an⸗ 
‚dere Ylüffe aufnimmt. 

c. Die Lena. Vom Baifal- Gebirge. Mehrere Mündungen, 
Schiffahrt. Jakutsk. — Rechts: der Witim; die Olekma; ber Aldan. 

d. Die Jana. Vom werchojanskiſchen Gebirge. 

e. Die Indigirfa. Dom omelonöfiidhen Gebirge. 

f, Die Kolyma. Vom Stanowoi-Chrebet. 

7. Gebiet des Großen Cream. ° — - 

a. Der Anadyr. Vom Stanowoi-Chrebet. 

b. Der Amur. 2 Quellflüffe: die Schilta [Nertfchinst], welche 
aus dem Onon und der Ingoda entficht, und der Kerlon, der nad) 
feinem Austritt aus dem Dalar⸗See Argun heit. Großer, gegen 
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Süden gerichteter Bogen. Grenzfluß gegen die Mandſchurei. Ruſſiſche 
Dampffehiffahrt. Nikolajewsk. 

8, Sehr viele Süßwaſſer- und Salzſeen. 
Kaſpiſches Meer. 7,309 D.M. gr. 
Aral-See im Lande der Kirgis-Kaiſaken. 1,100 Q. M. gr. 
Baikal-See im Gouvernement Irkutsk. 560 D.M. gr. 
. Seth ch⸗See im Lande der großen Kirgifenhorde. 257 

M. gr. U 
. Iſſ Ru im Lande der'großen Kirgijenhnebe. 150 DOM. gr. 
. Goktſchai-See in Armenien. 32 DM. gr. 

6. Klima. Sehr große Stufenleiter der Wärnteverhältniffe nad 
tmagerechter und fenfrechter Ausdehnung. Während die ſüdlichen Kaukaſus— 
Länder in der fubtropifchen Zone Liegen und die Tiefländer im Süden des 
Kaukaſus eine. Mittelmärme von + 150 und 180 C. haben, erftreden fich 
die übrigen Länder des aſiatiſchen Rußlands durd den gemäßigten und 
falten Zandftrich, fo daß an den Nordfüften von Sibirien die Mittelmärme 
auf — 170 C, herunterfinft. Die Gebirge erheben Na über die gemäßigte 
Region und ragen in Armenien, im Kaukaſus und im Altarſyſtem mit vielen 
Gipfeln weit in die Schneeregion hinein, indem die Schneelinie am großen 
Ararat 13,300‘, am Eiborus im Kaufafus 10,380‘, im Altai 6,600, in 
Kamtſchatka 4,900° hoch liegt. Das Klima ift fontinental und troden. 
Sehr heiße Sommer, welche gegen Norden immer fürzer werden und deren 
Mittelwärme im jübtichen Sibirien noch bis + 15V und 180 C. beträgt, 
wechſeln mit fehr falten Wintern, in welchen die Kälte im ſüdlichen Sibt- 
rien bis auf — 170 und 180 C., in Jakutsk aber auf — 319 C. fteigt. 
Geringe Regenmenge. An den Weſtgrenzen Sibiriens 13“, im In⸗ 
nern noch geringer... In den kaukaſiſchen Ländern alt der Regen Mouyt 


2 


nd 


ii Ich im Frühling und Herbft, in Sibirien im Sommer. Biele Nord- 
— Luftſpiegelungen, Nebenſonnen und Nebenmonde in 
ibirien. 


7. Einwohner: 7,600,002 , Davon kommen etwa auf die 6 Gouver⸗ 
nements der Kaufafusländer 1,710,000, auf die unabhängigen Bergvölker 
des Kaukaſus 11, Mil. und auf Sibirien 3,400,000 Seelen. 

1. In den Taufafifhen Ländern lebt eine große Menge eigen- 
thümlicher Dölterjchaften von kaukaſiſcher Kaffe, die ſich aber auf 8 Haupt- 
völfer zurüdführen laffen: Georgier, die fih zur griechifch-Fatholifchen 
Kirche beiennen, Armenter, Glieder der ormeni\hen Kirche, Dffeten, 
| wahr] einfih Nachlommen ‚der germanischen Alanen, Abchaſen und 

Abadjen, weſtliche und sftlide Tſcherkeſſen, Tihetfhenzen, 
Lesghier und türkij g Bölfer [Turfomanen. KRumüden. Nogaier], - 
welch’ letztere Völker fi zum Islam befennen. Außerdem gibt es nod 
die feueranbetenden pindu 8 auf der Halbinfel Apfcheron, Juden, Hr en, 
und deutſche Koloniften proteftantifcher Konfeffion. Die Taufaftfchen 
Bölfer reden zwar gegen 100, von einander abweichende Sprachen, find 
aber an Sitten und Gebräuchen fehr gleichartig und von einen ungebän- 
digten Freiheitsſinn, der fic befonders duch Raub⸗-, Plünderungs= und 
Kriegsluft fund gibt, befeelt. Ä 

2. Sibirien hat eine fehr lichte Bevölferung. Nur die Fluß- 
thäler, namentlich die zunächſt am Fuße des Öcbivgölandes, find etwas 

ärter bevölfert. In den weiten Eindden des Nordens fommt auf Tau⸗ 
ende von Quadratmeilen oft Fein einziger Menſch. „Die Bevölferung bildet 
feine Bölfereinheit, fondern ein großes Völfergemifch von Ureinwohnern, 
welches dadurch noch vermehrt wird, daß Sibirien ein Yand der Kolo— 
nifation für die Auffen ift. Dig nördlichen Gegenden werden jedod) nie 
eine jtärfere Bevölferung erhalten, andern wie ˖ gegenwärtig, fo auch fpäter 
bon nomadifirenden Fifer, und Jägervölkern ducchftreift werden, da die 
“gegen Norden und Often zunehmende Kälte und die Richtung ber großen 

' 25 # | 
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Ströme nach dem unzugänglicden Eismeere Haupthinderniffe der Verbrei- 
tung einer gebildeteren Bevölkerung find. 

a. Bölfer von kaukaſiſcher Kaffe: griehife-Tatholifche 
Ruſſen, theild Beamte, Soldaten und Koloniften, theils Berwiefene und 
Berbannte; Tatholiihe Bolen; Deutfhe; Kirgifen, Wognlen, Oft- 
jäfen, Jafuten, Teleuten, Barabinzen u. v. a,, die theild einem 
mit Gößendienft vermifchten Islam, theild dam Schamanismus ergeben find. 

b. Völker von mongolifher Rafje: Mongolen, Kal- 
müden und Buräten, die fi, zum Buddhaismus befennen; Tungufen, 
Samojeden, Jukagiren, Korjäken, Tſchuktſchen, Kamtſcha— 
dalen u. v. a., die —E—— ſind. 


8. 302. 
Die Kultur, 


‚ 1. Die Länder der kankaſiſchen Gonvernements befanden ſich einft in 
einem blühenden Zuſtande. Vermöge ihres fruchtbaren Bodens und ihres 
mäßigen Klimas fünnten fie jetzt noch überaus blühende Landichaften, ver- 
möge ihrer bortheilhaften Yage aber fehr wichtige Handelsgebiete fein. Die 
vielen inneren’ Kriege, die verheerenden Einfälle und die immerwährenden 
Kämpfe in ben früheren Sahrhnnderten aber haben die Länder entvölfert und 
igren Wohlſtand vernichtet. Vernachläßigter Acker- und Obſtbau. Die 
Weinrebe wächst wild in den Wäldern Mingreliens und Imerethiens. 
Viehzucht ift die Hauptbefchäftigung der meiften Völfer. Große Bienen- 
gu ht. Etwas Seidenzudt. Sehr ergiebige Jagd. Unbedentender 

ergbau. Die Gewerbe dienen nur dem nächſten Bedürfniß. Der 
Handel iſt nicht mehr fo bedeutend, wie ehedem. Bon der früheren geifti- 
gen Bildung der Völker finden ſich nur noch wenige oder faft gar feine 
Spuren mehr; die ruffifche Regierung fucht jedoch durch mancherlei Schul- 
anſtalten zieſeb wieder zu heben. Die Kanlkaſusvölker wohnen meiſt auf 
Slen und Dörfern ſAuls)], die oft befeftigt find, und treiben Viehzucht, 

agd, Raub, Krieg und Handel, befonders Sklavenhandel. 

Aderbau, Bergbau und Gewerbe find nur Nebenbefchäftigungen. 

2. Einen nod) geringeren Grad von Bildung, als die Kaufafusvölker, 
befigen die urjprünglichen Einwohner Sibiriens. Viehzucht [Pferde, Rin- 
ber und Schafe im Süden, Rennthiere und Hunde im Norden und Nord- 
‚ often], Jagd Geber Füchſe. Hermeline. Eichhörnchen. Iltiſſe. Haſen. 

Bären. —** ttern. Hirſche. Elennthiere. Rehe. Rennthiere. Moſchus⸗ 
thiere. Tiger und zahlloſe Antilopen in den Steppen der Kirgifen] und 
Fiſcherel find ihre — Die Jagervolker zahlen ihren Tri⸗ 
but in Pelzen. Der Aderbau und der durch die ausgedehnten Waldun- 
gen begünftigte und fehr ergiebige Bergbau im Altarſyſtem (Gold. Silber, 
u;fer. Eifen. Biel Edelſteine. Steinfohlen. Schwefel. Alaun. Salz] wer- 
den hauptfächlich von Ruſſen und Deutfchen betrieben. Die Gewerbe 

Weberei; Gerberei. Talgfdjmelzerei. Hüttenbetrieb. Steinfchleifereien] haben 
ihren Sit hauptſächlich in den Städten. Sehr bedeutender und gewinn⸗ 
reiher Handel im Innern, mit dem europäiſchen Rußland, mit Wefttur- 
keſtan und dem djinefifchen Reiche. Die geiftige Bildung wird nur un- 
ter den europäifchen Anftedlern durch verfchiedene Schulanftalten in den 
wichtigeren Städten etwas forgfältiger gepflegt. 


8. 303. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Generalgonvernement Transkaukaſien. 


1. Gouvernement Eiflis [Iderten. Königreich Georgien 
oder Öruften]. 
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Tiflis [Tbilis = Warmflabt]. Hauptſtadt des Generalgouvernements und 
bes Gouvernements am Kur. 35,000 Einw. Ehemalige Hauptitabt des König. 
reichs Georgien von 460 bis 1802. Feftung. Fabriken. Mittelpunft des Sandel 
von Transkankaſien. Warme Schwefelbäber. 

Ielifiawetpnf lEliſabethpol). Feſte Stadt am Gandſcha. 13,000 Einw. 
In der Nähe weit ausgedehnte Ruinen, Eiſenbergwerke und eine Alaungrube. 

2. Souvernement Eriwan [Ruffifh Armenten]. 

E@riwän. Hauptflabt auf einer 2,900° hohen Hochebene. 14,000 €. Feftung. 

Etſchmiadzin [= Herabkunft]. Altes und reiches armenifches Kfofter auf 
einer. öben Hochebene in der Nähe von Eriwan. Gig des Patriarchen und der 
heiligen Synode der gregorianifchen Armenier. \ 

3. Gouvernement Schemachä [Ein Theil von Albanten]. 

Alt:Shemadhä. Hauptftadt und Feflung. 21,000 Einw. Seidenmanıu- 
falturen. Handel. 

Baku. Feſte Stabt auf der Halbinfel Apfcheron am kaſpiſchen Meere. Hafen. 
Handel. Seehundsfang, .. 

Die Halbinfel Apfheron mit den Heinen und großen feuern, dem 
Ateihgäh [= Feuertempel], der ein berühmter Wallfahrtsort für Die Keueranbeter 
[Sueber] aus Borberindien und aus andern Theilen Aſiens ift, mit 125 Naphta- 
quellen, Schlammvulfanen und Salzſeen. 

Schuſcha. Feſte Stadt. 15,000 Einw. Gewerbe. Handel, 

Lenkoran. Feſte Hafenflabt am kaſpiſchen Meere. 


4. Gouvernement Berbent [Dagheftan = Bergland. Ein 
Theil von Albanien]. 

Derbent. Hauptfladt am kaſpiſchen Meere. 13,000 Einw. Feſtung. Ge⸗ 
werbe. Hafen. Handel. Die Stadt liegt an einem wichtigen Küftenpaß ſAlba⸗ 
nifhe Pforte], der ehemals durch einen 30 Meilen langen Erdwall [Raufafifche 
Mauer] geſchützt war. 

5. Gebiet des Schamchal [Nördlicher Theil von Dagheftan]. 

Tarku. Hauptftadbt in der Nähe des kaſpiſchen Meeres und Sit eines 
Khans mit dem Titel Schamchal, defien Herrſchaft jih über Nord⸗Dagheſtan erfiredt. 

6. Gouvernenient Autaiss [Rönigreih Imerethien, Kö⸗ 
ntgreih Gurien, türkifhes Georgien, Königreih Mingrer 
lien und Abdaften]. 

Kutalss. Hauptftadt am Rioni. 4,000 Einw. Feflung. Ehemalige Haupt- 
ftadt von Colchis und fpäter von Imerethien. Handel. 

Poti. Feſte Stadt an der Mündung des Rioni. 1,000 Einw. Hafen. 

Achalzych. Stadt auf einer Hochebene im türkifhen Georgien. 14,000 Einw. 
Feſtung. Gewerbe. Handel. 

«Innerhalb des Generalgouvernements Translaufafien Tiegen auch bie Ge- 
biete der unabhängigen Kankaſusvölker, welche fih auf 11/. Millionen 
Seelen belaufen, bis jett von Rußland noch nicht unterworfen find und faft einen 
beftändigen Kampf mit biefem Reiche führen. Dieß find die Suangten [ein 
Zweig der Georgier], die weftlihen Tſcherkeſſen, die Tſchetſchenzen und 
die Lesgbier. j 

2. Generalgonvernemeit Weſtſib irien. 

7. Gouvernement Tomsk. 

Tomsk. Hauptftabt von Weftfibirien und vom Gouvernement gleiches Na- 
men® oberhalb der Mündung des Tom in ben Ob. 13,000 Sinw. Sit des 
Seneralgouvernenrs von Weftfibirien. Juchtengerbereien. Handel. 

Barnaül. Stadt an der Mündung der Barnaulfa in den Ob. 10000°€., 
Sit des Oberbergamts vom kolywaniſchen Hüttenbezirk, ber veih iſt an Silber, 
Kupfer, Blei und Ehelfteinen. - 

Kolywan. Dorf am Ob. 2,200 Einw. Große kaiſerliche Steinfchleiferei. 


8. Gouvernement Tobolsk. 


Tobéolstk. Hauptflabt des Gouvernements und ehemalige Hauptftabt von 
anz Sibirien am Einfluß des Tobol in den Irtyſch. 16,000 Einw, Gewerbe, 
andel, Hauptniederlage bes an die Krone zu liefernden Pelzwerkes. 
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Omstk. Stadt und Feſtung an ber Mündung bes Om’s in ben Irtyſch. 
12,000 Einw. Handel. 

Petropawlowsk. Stadt und Feftung am Iſchim. 4,100 Einw. Handel. 

Berefow. Stadt am Ob, 1,000 Einw. Einer der härteften Berbannungs- 


örter. Hier lebten et Far Menziloff, Fürſt Dolgorudi, Feldmarſchall 
DOftermann u. a. als VBerbannte. 


9, Gebiet Sfemipolatinsk. 
Sfemipolatinst. Hauptftabt und Feſtung am Irtyſch. 8,000 &. Handel. 
10. Gebiet der Abirifchen Kirgifen [Mittlere Kirgiſen— 
Horde], Außer den wandernden Zeltdörfern gibt es noch eintge 
Aderbau treibende Kolonten, fo wie mehrere ruſſiſche Korte, 


3. Generalgonvernement DOftfibirien. 

41. Gouvernement Irkuͤtsk. 

Irkütsk. 840 Meilen von St. Petersburg. Hanptflabt bes Generalgou⸗ 
vernements von Oftfibirien und des Gouvernements gleiches Namens au der untern 
Angara. 25,000 Einw. Fabriken. Großer Handel. Hauptftapelplag des Handels 
—8 Rußland und China. Hauptcomptoir der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Kompagnie 
und große Magazine für die Pelzwaaren der Nordweſtküſte Amerika's und des nörd- 
lihen Sibiriens 

Kjachta. Stadt und Feftung am Bache gleiches Namens. 600 Schritte von 
bes Keinen Grenzſtadt — 4,000 Einw. Haupthandelsplatz Rußlands 
mi ina. 

12. Gouvernement Ieniffejsk. 

Krassnojärsk. Hauptſtadt am Jeniſei. 4,000 E. Reiche Goldwäſchereien 
in der Umgegend. 

Jenifſejsk. Stadt am Jeniſei. 6,000 Einw. Handel. Reiche Goldwäſche⸗ 
reien in der Umgegend. 

13. Trans-Baikalien. J 

Tſchitä. Hauptſtadt in der Nähe der Ingoda. 1,200 Einw. 


Nertſchinsk. Stadt an der Schilka. 3,000 Einw. Wichtige Silbers und 
Bleibergwerke in der Umgegend. 


td, Gebiet Iakütsk, 


Jakütsk. Hauptſtadt an der Lena. 3,000 Cinw. Sammelplat aller Zäger, 
welche das Pelzwerk der an der Lena, Jana, Ingoda und andern Flüffen erlegten 
Thiere hinbringen. Comptoir der ruſſiſch-amerikaniſchen Kompagnie. Lebhafter Handel, 

Mehr als 100 Infeln an der Mündung der Lena. An Iehterer fand 
man einen ganz erhaltenen Mammuth mit Haut, Haaren und Fleiſch in einem 
großen —— Cisblock, ans welchem er ſeit 1799 bis 1804 vollſtändig 
berausgejchmolzen war. An den Ufern des Wilui traf man 1771 den gut erhal« 


tenen Körper eines Nashorns. 


Die Infelgruppe Neu-Sibirien vor ber Norblüfte von Sibirien. Un- 
bewohnt.‘ Nur von Pelzjägern und Fiſchern wegen ihres Reichthums au Pelz- 
tbieren und Fiſchen beſucht. Ungeheure Diaffen von Treibholz. Zahlloſe foiftle 
Knochen von Mammuths, die zu einem großen Theil das im Handel vorlommende 
Eifenbein liefern, von Nashörnern, Büffeln, Vögeln und andern vorfüntfluth- 
lihen Thieren. “ 

15. Gouvernement Ofifibirien. 

„Nikolajewsk. Hauptſtadt. 15 Meilen oberhalb der Mündung des Amur. 
Kriegs- und Freihafen, von wo die europäifchen Waaren vermittelft ber Schiff⸗ 
fahrt auf dem Amur ins Innere von Sibirien gebracht und Dagegen fibirifche Waa⸗ 
ven verjendet werden. 

Ajan. Dorf am ochokziſchem Meere. 300 Einw. Hafen, Große Niederlage 
für die ruſſiſch-amerikaniſche Handelskompagnie und nt der Waaren, bie 
von Sitha und dem ruifiihen Amerika überhaupt nach ben dinefifhen Märkten 
längs des Amur's gebracht werben. 

DOchoͤtsk. Stadt am ochoklifhen Meere. 1,000 Einw. Hafen. 

Petropaͤwlowsk [Peter-Paulshafen]. Hauptfladt an ber Oſtküſte ber 


Halbinſel Kamtſchatka. 1,000 Einw. Einer der ſchönſten Kriege: und Danbels- 
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häfen der Welt. Vergebliche Beſchießung durch bie euglifch-franzöfifche Flotte 1854. 
Merkwürdig ift die Hundepoft auf der Halbinjel Kamiſchatka. 

Das Tihultihenland. 13,400 O.M. gr. Nur nadte Schneeberge und 
unfruchtbare Thäler. Viele Flüffe, darunter der Anadyr. Biele Seen und Sümpfe. 
Graue Moofe dienen den Rennthieren zur Nahrung. Das traurigfte Klima. .Am 
20 Juli ift noch fein Anzeihen vom Sommer bemerkbar und am 20 Auguft tritt 
der Winter wieder ein. Fiſche, Pelz- und Rennthiere. Die Tſchuktſchen find aus- 
geaeichmet dur Körperkraft und Muth, durchaus unabhängig und zahlen feinen 

ribut an Rußland. Lebhafter Taufchhandel der Ruffen und anderer fibirijcher 
Völker mit den Tſchuktſchen. 

Die ruffifhen Kurilen bilden einen Bezirk des ruffiichen Amerika's. 

16. Gouvernement Amur.- 20,200 O.M. gr. Die Ruffen haben feit 
1850 die nördliche Provinz der Mandſchurei Sachalin-Ula und die nördliche Hälfte der 
Jnſel Zaralai befetst. Sie befahren den Amur mit Dampfbooten und im Juli, Auguft 
und September, da e8 ber langandanuernde Winter in ven übrigen Monaten nicht 

eftattet, unterhalten auf dem Amur eine Sriegsflotille und haben bereits längs 

es Stromes und zu beiden Seiten feiner Mündung Peftungen angelegt. Zur 
Amurprovinz gehören alle Landichaften auf dem Tinten Ufer des Amur vom Zu— 
fammenfluß des Schilfa mit dem -Argun bis zum Ausfluß des Ufferi. 

Blagoweſchtſchenskaja. Hauptſtadt am Einfluß des Sejo in den Amur. 

Alerandrowst [ve Caftries]. Feftung und Hafen an ber tatarifchen Meerenge. 


° Sechster Abfchnitt. 
Die Staaten von Borderindien. 


Erfies Kapitel. 
Das indobritiſche Neid. 


— 


8. 304, 
Die Grundmacht. 


1. Beſtandtheile. Das indobritifche Rei umfaßt den größten Theil 
der Halbinjel Vorderintien, die Inſel Ceylon, die Yaccadiven, die Küften- 
landichaften auf der Weftküfte von Hinterindien, die Inſel Singapur an 
der Südfpige von Hinterindien, die Infel Hong-kong an der Südküſte von 
China, da8 Gebiet von Sarawak auf der Nordweftfüfte von Borneo, die 
Inſel Labuan vor der Nordweſtküſte von Borneo, die Halbinfel Aden an 
der Südküſte von Arabien und die Inſel Perim in der Straße Babzel- 
Mandeb. | | 
2. Lage [mit Ausſchluß der kleineren Gebiete]. Nördliche Breite: 
69 bis 341,0. Deftliche Länge: 850 bis 1170. 
3. Grenzen. 
1. Dftgrenze. Siam. Birma. i 
2, Rordgrenze. Bhutan. Nepal. Chinefifches Reid) [Tübet]. 
Ladak. Staaten in Kleintübet. 
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3. Weftgrenze. nahgniften. Beludfchiften. Indiſcher Dcean 
[Bufen von Katſcha. Buſen von Sambaja). 
4. Südgrenze. Subifcher Dcean [Bufen von Manaar. Palfs- 
Strafe]. Bengalifcher Meerbuſen. Bufen von Martaban. 
4. Größe: 66,000 DM, 
5. Oberfläde. 
1. Der Ben [= Wohnung des Schnee], der Südrand des 
Sodjlandee von Hinteraften, zieht vom Indus an durd) das indobritiſche 
eich, und durch die Königreiche Nipal und Bhutan gegen Oftfüdoft big 
Durchbruch des Brahmaputra in einer Ränge von 370 Meilen und in einer 
Breite von 40 bis 50 Meilen. ‚Dies 12,000 DM. große Alpengebirge 
mit den höchften Schneebergen der Erbe fteigt aus dem Tieflande des Iu= 
dus, Ganges und Drafmaputen gegen Norden auf und lehnt fid) an die 
hoben Zarelflächen bon Tübet an. Den Vebergang zwifchen dem Gebirgs= 


lande und der Gangesebene bildet ein waldiges Sumpfland, das Terai _. 


[om fhhifibares Land]. Mittlere Kammhöhe? 14,700. Paßhöhe: 10,000° 

is 17,000°. Zahlloſe Berg gipfel wifchen 14,000‘ bis 27,000. D ha w a⸗ 
lagiri 25,100° in Nipal. bereit [ew’wereßt] 27,212° in Nipal. Kan= 
tfhindfhange 26,400' in Sikim. Tſchumalari 22,400° in Bhutan. 
. Schneegrenzt an der Nordſeite 15,600, an der Südſeite 12,180”. 


Das Tiefland des Indus, des Ganges und des. 


Brahmaputra wird im Norden vom Himälaya, im Süden vom indifchen 
. Deean, vom Hochlande von Dekan und vom bengalilchen Meerbufen, im 
Weiten vom Hodlande von Iran und im Often von den Gebirgen Hinter- 
indieng begrengt, 300 Meilen lang; 60 bis 160 Meilen breit; 20,000 Q. M. 
groß. Das Kiefland des Ganges und des Brahmaputra ift durch Feine 
erhöhte Wafjerfcheide von dem des Indus getrennt. Der Küftenfaum des 
erfteren heißt Sunderbunds [7 taufend Mündungen]. Die Ebene zwi- 
fhen Ganges und Dſchumna it da8 Doab [= Zweiftromland]. ‘Der 
nördliche Sheil der Indusebene zwiſchen Indus und Setledfd heißt das 
Pandſchab [= Fünfſtromland) bis 800° h. Im Dften des Indus tft das 
Ziefland zum Theil eine falzige Sandwüſte, da8 Thurr, 3,100 DM. gr. 
Im Süden defjelben liegt da8 Rinn [325 DM. 3), im Sommer eine 
trodene harte Sandwülte, mit einer zolldiden Salzkruſte überzogen, ke 
. Regenzeit ein falziger Schlammfee. Im Süden des Rinn erheben fic) die 
vulkaniſchen Kegelberge der Inſel Katſcha. 
3. Das Hochland von Dekan. Ein Dreieck von 25,500 
DM. anilden dem Bufen von Manaar, der Balfs-Straße und dem benga= 
lichen Meerbufen in Often, dem indifchen Tieflande im Norden und dem 
indischen Ocean im Weſten. 
a. Das Innere des Hochlandes ift eine von Tafelbergen 
und Suppen vielfach. unterbrohene Hochebene. 2,000‘ bis -2,400° 5. 
b. Die Weſtghat's [ghat — Pak] bilden den Weftrand des 
Hedlandes. Sie ziehen als eine 2,000° bis 3,000° hohe, ununterbrochene 
Kette vom Tapti im Norden gegen Süden bis zu den über 9,000° hohen 
. Nila-Giri [= blaue Berge]. . Hierauf folgt da8 Gap, eine Rüde in den 
MWeitghat’s, und alsdann die bis 7,000° hohen Ali-Giri, die mit dem Kap 
Comorin enden. Die ſchmale Küftenebene vor den Weftghats heißt Malabar. 
-c. Die Oſtghat's find der Oftrand des Hodjlandes und gehen 
bon den Nila-Giri bis. zum Ganges. 3,000‘ bis 6,000° h. Allmähliger 
Abfall zur den Küftenebenen von Coromandel. 

d. Der Nordrand ift ein mannigfad) gebilbeies Bergland. 
Satpura-Kette zwifchen Tapti und Nerbudde. Vindhya-Gebirge 
im Norden des Nerbudda. Plateau von Malwa 1,500 bis 2,000 I 
Das hohe Radfhputana mit ben Arawalli- Gebirge. 

4. Das Gebirgsland der Halbinfel Gudſcherat A050 DM. gr.) 


+ 
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zwiſchen dem Buſen von Cambaja und von Katſcha. Im Norden des Golfs 
don Katfcha die Infel Katſcha mit vulfanifchen Kegelbergen. 

5. Die birnförmig geftfiltete, 1,150 DM. gr. Inſel Ceylon 
ift durch den Bufen von Manaar und durd) die Palks-⸗Straße vom Ind 
Iande von Dekan getrennt. Der nördliche Theil der Infel bildet eine Nie- 
derung, der mittlere und fidliche ein wohl bewäſſertes Hügel- und 
Bergland. Adams-⸗Pik 5,700‘. | 

6. Die füdlihen Vorketten des Himälaya, die Küften- 
fetten von Arracan 2,000° bis 6,000‘, das Tiefland des Jrawaddi 
in Pegu und der Weitabfall des weft iamefifhen Scheidegebirges 
liegen im den Provinzen an dev Weitfüte vom Dinterindien, 

6. Gewäfler. 
1. Gebiet des indifhen Oceans. 

‚ a. Mittel- und Unterlanf des Indus. Durchbruch durd) 
den Himälaye. 11 Mündungen. Regelmäßige Anfchwellungen vom April 
bis September, Beſchränkte Segel» und Dampfichiffahrt. Attok. Heidera⸗ 
bad. — Rechts: der Kabul [Cophen]; von der Hochterraffe von Kabul; 
Peihawer. — Links: der Tſchinab [Acesines] mit dem Behut [Did e- 
Lam. Hydäspes], den Rawi [Hydradtes. Lahore] und dem aus dem 
Rawana⸗See Tommenden Sjetlebf ch [Zarädr er rechts den Bijas 
[Fyrhäsie aufnimmt. Alle roh linfen Zuflüffe ıen aus dem Himä- 
aya und bewäflern das Pandſchab. 

b. Der Nerbudda. Vom Plateau von Gondwana. 

c. Der Lapty. Vom Hoclande von Dekan. Surate. 

2. Gebiet des bengaliſchen Meerbuſens. 

a. Der Cavery. Son den Weſ ghate Tanjore ſtandſchor]. Carical. 

b. Der Kiftnah ſKriſchna]. Bon den Weitghat”s. Sattara ſſatara)]. 

c. Der Godavery. Bon den Weſtghat's. Yanaon. 

d. ne Pahanaddy. Vom Hochlande von Dekan. Cuttack 

attad]. 

e. Der Öanged. Der heilige Strom des Hindus. Er durd)- 
fließt das gefeiertfte Kand der Erde. 2 Dnellflüffe im Hımälaya: der Bha⸗ 
irathi Oanga und der Alatananda ang a. Oberlauf im Himä- 
aya bis Hurdwar 940° h. Mittels und Linterlauf in der Gangesebene. 
7 panptmündumgen, darunter der Ganges und der Hugly, fo wie viele 
Nebenmündungen.. 2 Anfihwellungsperioden: vom April bis Auguft und 
bom September bis December. Kindringen der Meeresfluth, welche die 
Bore erzeugt. Lebhafte Segel» und —— Hangotri. Gurd⸗ 
war. Farrackabad. Kahnpur. Allahabad. Mirſapur. Benares. Patna. Mur⸗ 
ſchidabad. Caleutta. — Redts: die Dſchumna aus dem Himalaya; 
Delhi; Agra. Der Sone vom Bindhya-Gebirge. — Links;: der weſt⸗ 
liche Sugar; Bareily. Der Gumth; Lacknoh. Der öſtliche Gog— 
ra j heile ad. Der San-Kofi. Die linken Zuflüffe fommen aus dem 
imälaya. 

f. Mittel- und Unterlauf des Brahmaputra. Durch— 
brud) durch den Himalaya. Mehrarmiges, mit dem des Ganges verbun- 
denes Delta. Dacca. — Rechts: der Tifta aus dem Htnälaya. 

7. Klima, 

1. Die Wärme durdjläuft die Stufenleiter aller Klimazonen von 
der beftändigen Schwüle der Zropenländer bis zum ewigen Winter der 
Schneeregion des Himalaya. Das indijche Tiefland, Defan, Ceylon und 
die Provinzen in Hinterindien haben ein ſchwüles, heißes, ächt tropiſches 
Klima mit fehr gleichfürmiger Teniperatur. So beträgt die Dittelmärme 
des Jahres, des Fälteften und wärmften Monats in Madras + 270, + 240 
und + 31% C,, in Calcutta + 250, + 150 und + 200. Nur die höheren 
Derglandfchaften Dekans und die des Himälaya bis zu 4,000° genießen 
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eines kühleren Klima's, das etwa dem von Marfeille, Nizza, Rom und 
Neapel gleichlommt. In den über 4,000° hoch gelegenen Regionen bes 
Himälaya folgen die gemäßigte, die kalte und die Schweeregion 
auf einander. 

2.3 Jahreszeiten. 

. a. Naſſe Jahreszeit während bes Südweſt-Muſſons vom 
Mai oder Juni bis Oktober. Sehr verjchiedene Regenmenge: in Malabar 
116, in eigen Orten der Weſtghats bis 283. Wurchtbare Gewitter; 
Periode der Krankheiten. Nur_die Hüfte Coromandel und die Oftküfte von 
Ceylon haben während diefer' Zeit trodene Jahreszeit. 

‚.. b Kalte Jahreszeit vom Oktober bis Yebruar. Im An⸗ 
fang dieſer Jahreszeit wehen noch veränderliche Winde und bredyen Gewitter 
aus, bis der Südweſt-Muſſon in den Rorboft- Din on umgejegt hat; dann 

- aber folgen heitere und fühle Tage, während welcher ſich die Vegetation 
fehr ra | entwidelt. Naſſe Iabreszeit berrfcht während dieſer Zeit in 
Soromandel und an der Dftküfte von Ceylon. 

c. Heiße und trodene Sahueszeit vom März bis Juni. 
Ne veränderliche Winde, furchtbare Orkane und Hagelwetter, bis der 
Nordoit-Muffon in den Säbweit-Duffon umgeſetzt hat; dann furdtbare 

_ Hiße, bis die Tropenvegeg, die lechzende Erde wieder erquiden. 

180 235.8. Einwohner: Millionen. Borderindien ift feit den älteften 
eiten das Biel der ebungen fremder Völker gewejen, die theil® als 

voberer, theils auf friedlichen Wege ſich dafelbt er haben. - 
Daher trifit man in Vorderindien ein großes Söltergemi ch, defien - 
—— nad) Abftammung und Sprache auferordentlid) von einander 
verſchieden find, .” 

‚ 1. Die Hauptmaffe der Bevölkerung bilden bie zahlreichen Hinduvöl⸗ 

ter, die in 2 große Abtheilungen, in eine nördliche und ſüdliche, zerfallen. 

a. Die nördlide Abtheilung umfaßt die arifhen Völker [die 
Arja oder Arier — die XTrefflihen] von kaukaſiſcher Raſſe. Sie find am Ende 
des 3. Jahrtauſends v. Chr. aus dem weftturfeftanifchen Alpenlande und vom 
Hochlande von Iran zuerft im Industieflande eingewandert [daher der Sanskrit: 
name Sindhü — Anwohner des Sindhus oder der Indus, woraus ber Name 
Hindu's und Indier entitanden if]. Von hier aus verbreiteten fie fih all- 
mählig über das Gangestiefland, über einen großen Theil bes Himalaya und über 
bie nördliche Hälfte von Defan. Ihre außerordentlich zahlreichen Spraden und 
Dialekte bafiren entweder auf der ausgeftorbenen Eprade des Eanskrit oder find 
doch nahe mit derjelben verwandt. 

2 b. Die Draweda-Bölfer, die Nahlommen ber dunkelfarbigen 
Urbevölkerung, bilden bie jübliche Itibeitung und bewohnen das ſüdliche und nord» 
öſtliche' Dekan, fo wie die Inſel Ceylon. ie Sprachen dieſer Völker, von denen 
das Tamuliſche am ansgebildetiten ift, gehören alle einer Yamilie an. 

2. Die vorherrichende Bevölkerung der binterindifhen Provinzen find 
verfchiedene indochineſiſche Völker, wie bie Arakaner, Peguer u. a. 

3. Im Laufe der hiftorifchen Zeiten find viele andere Völker ern> 
gewandert. 

a. Die Mongolen, ein größtentheils aus Türken und Perſern zu— 
fammengefetstes Miſchvolk, das den Islam nad Indien gebracht hat. Als Eroberer 
und als die früheren Herren des Landes haben fie denfelben auch unter der Urbevöl⸗ 
ferung verbreitet und ſich mit ber älteren Bevölkerung vielfältig vermifcht. N 

b. Die mubamedanifhen Afghanen im Pandſchab und im Rohilkand. 

c. Die Beludſchen im Deltaland des Judus. 

d, Die muhamedaniſchen Araber in deu Küftenftäbten. 

e. Gegen 4, Million feneranbetender Parfen, ferner Malayen, 
Chinejen, Juden und chriftlihe Abeſſinier. ' 
f. Eine verhältnigmäßig geringe Anzahl von Europäern, baupt- 
fählih Engländer, Portugiefen, Franzofen u. a. 

9. Religion. 

1. Der Brahmaismus. Zu ihm befennen ſich die meiften Hinbu- 
völker [über 144 Millionen]. Die wenigfien Anhänger zählt er im Tieflande bes 
Indus; gegen Dften uud Süden nimmt aber bie Zahl feiner Belenner immer 
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mehr zu. Die dem Brahmaismus huldigenden Vollerſchaften ſpalten ſich in zahl⸗ 
reiche Selten, bie ber größten Schwärmerei und dem gröbſten Aberglauben ſich 
pingeben. Bei ihnen bat fih das Brahmanenthum mit der Rafteneintheilun 

in Brabmanen [Priefter und Lehrer], Kihatryaus [Krieger und Serrfer], 
Weſa's [Kaufleute oder Banianen und Aderbauer] und in Sudra's Handwerker 
und Diener] behauptet. Außer diefen Hauptfaften gibt e8 mehr als 130 Unter- 
taften und eigentlihe Sklaven außer aller Kafte, wie die Baria’s und andere 
verworfene Stämme, welche geringer, als bie Thiere, geachtet werben. Das Brah⸗ 
manentbum und das Kaftenwefen bat bem gefellichaftlichen Zuflande der Hindu's 
ein ganz eigenthümliches Gepräge aufgebrüdt, jo wie zu ben fürchterlichſten Mißge⸗ 
burten des Aberglanbens , zu den martervollften Selbfipeinigungen,, Wittwenver- 
brennungen [Sutti's], zu Kındermord, Menihenopfer u. dgl. geführt. 

2. Der Buddhalsmus iſt die Religion einiger Völker im Himälaja, 
ber Eingalefen auf Ceylon und mander Völker in ben hinterindifhen Provinzen, 

3. Sanz rohe Götzendiener [über 16 Millionen] find eine Menge 
verfchiedener wilder Völfer, die man in den meiften Gebirgsgegenden und in aus⸗ 
gebehnten Diftrilten Central- und Südindiens antrifft. 

4. Die Mubhamedaner [gegen 15 Millionen] find am dichteſten im 
Ziſſlaphe des Indus. Von da nimmt ihre Zahl gegen Oſten und Süden immer 
mehr ab. 

. 5. Die Shiks, die Anhänger bes Nanelismus, wohnen hauptſäch⸗ 
lich im Panpichab. 

6. Die Barfen ober Guſeber find der Lehre des Zoroafter treu geblie- 
pen und leben hauptjählih in den Stäbten ber weftlichen Küftenländer Vorber- 
indiens. 

.. 7. Juden trifft man hie und da, hauptſächlich in ben ſfüdweſtlichen 
Uferbiftrikten. 

8. Ehriften. Ueber 1 Million. 

a. Gegen 70,000 Neftorianer [Syrifhe Chriften. Thomas- 
gei en leben in Travankur und anerkennen ben Patriarhen von Antiochien als 
ihr Oberhaupt. Sie haben bie erfte hriftliche Kirche in Vorberindien gegründet 
und ſcheinen "lange Jahre hindurch einen bedeutenden Erfolg unter den Brahminen 
und den höheren Kaften der Hindu’s in Travankur gehabt zu haben. Aber um 
bie Mitte des 16. Jahrh. erichienen die römischen Katholifen daſeibſt, verfolgten 


und bebrüdten fie anf alle Weife und zwangen einen großen Theil berfelben zur 


römischen Kirche überzutreten. . 
. Die Armenier und die Abeffinter find Glieder ber monos 
phyſitiſchen Kirche | | 

c. Die römifhen Katholifen, zu denen die Portugiejen und 
Sranofen gehören, waren früher zahlreicher , als jeßt, und ihre Bemühungen für 
die Belehrung der Hindu's haben gegenwärtig einen geringen Erfolg. 

. Die anglikaniſche Kirche begreift die meiften in Indien woh⸗ 
nenden Engländer und entwidelt eine überaus große Diiffionsthätigfeit unter den 
Hindu’s. Die meiften Miffionsftationen der engliiden und norbamerilanifchen 
Miffionsgefellichaften finden fih im füdlihen Dekan, wo auch vie Basler Miffions- 

eſellſchaft Miffionsftationen gegründet hat. Der erfte proteftantijhe Miifionar in 
. Indien war ber Dentihe, Bartholomäus Ziegenbalg, der zu Anfang bes 
vorigen Jahrhunderts nad Tranquebar fi) begab und dem bald andere (utherifche 


Miſſionare, darunter ber ehrwürdige Schwarz, folgten. Errichtung des erften 
anglifanifchen Bisthums 1814. ß d z, Teig chtung ſt 


8. 305. 
Die Rultur. 


2. Phyfiſche Kultur. Die Kultur Vorderindiens reicht in die älteſten Zei⸗ 
ten hinauf. Aus nn ftammen jene prächtigen und nie Bauwerke, die 
wir noch heute anftaunen, wie die Tempel von Elephante und Salfette, 
von Elora und Carli, die Tempel und Paläfte von Mahabalipuram; aus 
jenen Zeiten ftanımt die veiche Literatur, jene ausgebildete Sanskritſpräche, 
te wir noch heute bewundern. Aud) jet noch ftehen die Hinduvölker auf einer 
höheren Stufe ber Gefittung, ald die meiften übrigen Völfer Afiens. Aber 
nicht alle Bölfer Indiens nehmen an derjelben Antheil; denn viele leben 
als Diebe, Räuber, Täger und Hirten; andern ift der Aderbau und die 


= 
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Viehzucht fremd. Die eigentlichen Hindu's dagegen Baben den Aderbau 
u einem ojen Grade der Bollfommenheit gebraht. Der überaus ergie- 
ige und befonders in den Ebenen und Küſtenteraſſen meift jehr Kane, 
angebaute Boden Tiefert eine unzählige Menge der Föftlichiten Produkte, 
worunter Reis und andere Öetreidenrten, Baummolle, Indigo, Mohn, aus 
dem Opium bereitet wird, Tabak, Zuckerrohr, Kaffe, Thee, Pfeffer, Zimmt 
von Ceylon und viele andere Gewürze und Specereien. Die Urmwälder 
enthalten die koſtbarſten Hölzer und eine enge von Jagdthieren. Die 
Viehzucht beſchäftigt fid) mit dem Kameel, Elephanten, Pferd, Hornvieh, 
den Schafen und den Aigen Kaſchmir —J ud ift die Fiſcher ei 
auf Dteer- und Flupfiihe, jo wie auf die Perlinufchel im Golf von Ma- 
naar. Durch den Bergbau gewinnt man Gold und Silber, viel Eifen, 
weniger Supler, Blei und Zinn, viel Edeljteine, befonders Diamanten, 
Schwefel, Steinfohlen und Salz. 


2. Die uralte Induftrie VBorderindiens Tiefert viele Waaren, die fich 
durch Schönheit, Feinheit und Farbenpracht auszeichnen und mandje tech» 
nifche Produfte übertreffen europäische Waaren derfeiben Art. Der Hindu 
bejitst aber auch eine große Leichtigkeit in Erwerbung mechaniſcher Fertig 
feiten und verfteht feine Waaren mit unglaublid) Fe Werkzeugen zu 
verfertigen. Gegenwärtig fügen übrigens die englifchen Fabrikate den indi- 
pen Gewerben großen Schaden zu. Die wichtigften Fabrikate find: 

aummollen-, Seiden- und Wollenwaaren, Gold. und Silber= 
brocate, Metallwaaren [Wuzftahl], Waffen, Teppiche, Flecht— 
werfe, Mattenarbeiten.n. dgl. 


8. Handel. Indiens mannigfaltigfte Natur und Kunftprodufte haben 
Iet dem graueſten Alterthum einen lebhaften Handel erzengt und ihren 
eg in die Länder des Drients und Occidents gefunden. “Dagegen wer- 
den bieher wieder die Fabrikate Europa’s, die Kojtbarkeiten Arabtens, die 
Gewürze des indischen Ardjipelagus, der Thee China’8 und das Muſchel⸗ 
werk der afrifaniichen Küsten gebracht. Auf allen Plägen im Innern 
machen die unter dem Namen der Banianen befannten Bindu, ferner die 
Armenier und Parſen die bedeutendften Gefchäfte. Der Seehandel ift 
Fa in den Händen der Briten; Nordameritaner, Portu le 
zangojen, Niederländer und Dünen find bei weiten weniger dabei bethei= 
ligt. Ein Theil des auswärtigen Handels wird auch durd) Karawanen be- 
trieben, namentlich mit Kabul, PBerfien und Turkeftan. De erungß= 
mittel des Binnenhandels: Landftraßen; einige Ei ar die 
Segel- und Dampfichiffahrt auf dem Indus, Ganges und Brahmaputra; 
mehrere Kanäle, 


4. Die geiltige Knltur durchläuft alle Stufen von der größten ale 
heit der Barbarenjtämme des Innern von Dekan, von denen noch mandje 

enfchenfreffer fein jollen, bis zur feinjten Bildung brahmanifcher und 
muhamedanticher Gelehrten. Die Eindws haben Sinn Nr Bildung, Wiſſen⸗ 
haft und Kunft, hauptſächlich für Theologie und Philofophie, für 
peilfunde und Naturwiſſenſchaften, für Poefie und Bildhauer« 
unft; aber thre gene Bildung iſt vom abf enlähften Sögenglauben und 
der widerlichften Unfittlichfeitt ducchdrungen, und daher ‚anftatt bormärts 
rüdwärts gejchritten. Viele, zum Theil von den Engländern errichtete 
Elementarfhulen und Höhere wiffenfhaftlihe Anftalten för- 
dern die Bildung, an-ber befonders auch die Miſſionsſchulen briti- 
her, nordamerifanifher und deutfcher Miffionare- arbeiten. 
ine gänzliche Umbildung und wahrhaft eſtttung ber entarteten Völker 
Borderindiens kann aber nur dann erfolgen, wenn es den chriftlichen Miſ⸗ 
fionaren gelingt, durch das Evangelium den furdtbaren Bann zu Löjen, 
der auf den in ifchen Böltern liegt. 


Y 
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8. 306. 
Die Berfaffung und die Verwaltung. 


1. Das indobritifche Reich i größtentheits aus dem Reiche des Groß- 
moguls oder aus dem Kaiſerthum Hinboftau entitanden, welches Sultan 
Baber [von 1526 bis 1530], ein UÜrenfel Timur's, gründete. Die eng- 
liſch⸗ oſtindiſche Compagnie, welche 1600 gegründet wurde und 1661 Bom⸗ 
bay erwarb, brachte allmählig die einzelnen Provinzen des Reiches oder die 
aus dem großmogulifchen Reiche entitandenen Staaten theild unmittelbar, 

theils mittelbar unter ihre Herrfchaft und vegierte diefelben unter der Ober- 

errlichfeit der großbritanniihen Regierung. In Folge des furchtbaren Auf: 
tandes vom Fahr 1857 verlor die engli &eoftindiiche Compagnie einem 
arlamentsbefchluffe gemäß ihre Herrſchaft. Jetzt wird das indobritifche Reich 
durch das Oberhaupt des britiſchen Reiches regiert, welches die Angelegen- 
peiten deflelben durch die indie nathatam mer bejorgen läßt. Letztere 
eiteht aus einem Präfidenten und 15 Mitgliedern und hat in London ihren Si. 
2. Berwaltungsbehörden. Das indobritifche Reich wird von einem 
Generalgouverneur mit faft Föniglicher Gewalt verwaltet. Es zerfällt 
in unmittelbare und mittelbare Befigungen. 

1. Die unmittelbaren Bejigungen werben, fo weit fie auf 
den Halbinjeln Border- und Hinterindien liegen, in die 3 PBräfident- 
ſchaften a Bengalen, Madras und Bom— 
bay eingetheilt. Ein Theil der Präfidentfchaft Bengalen, wie Pandſchab, 
Audh und andere Gebiete, fteht unter der unmittelbaren Verwaltung des 
Generalgouverneurs, ein anderer Theil unter der Verwaltung des Vice⸗ 
gouverneurs von Bengalen und ein dritter Theil, die fogenannten Nord- 
weftprovinzen, unter der Verwaltung des Vicegouverneurs der Nordmweit- 
— Unter dem Generalgouverneur ſtehen auch die Gouverneure der 

räſidentſchaften Madras und Bombay. ie übrigen Gouverne— 
ments, wie Ceylon u. a., werden von beſonderen Gouverneuren Tegiert. 
2. Die mittelbaren Befigungen beftehen aus Staaten, die. 
zwar von einheimischen Fürften regiert werden, aber von der britiichen Re⸗ 
terung abhängig find. ie zerfallen in 3 Klaſſen, in verbündete 
taaten, in tribut flihtige Schutzſtaaten und in tributfreie 
ehe aten. Dieſe mittelbaren Beftgungen find unter die 3 Bräft- 
dentichaften Bengalen, Madras und. Bombay ehr ungleihmäßig vertheilt. 
3. Kriegsmacht. Bor der Revolution von 1857 beftund die Armee 
in Indien aus 290,000 Mann, darunter nur 50,000 europäiſche Trup⸗ 
pen; bie übrigen 240,000 Dann waren eingeborne Truppen Suapoys = Si 
pens; Spalt 8), meist Muhamedaner und Hindu's. Dazu kommen noch die 
regulären Truppen der einheimifchen Fürjten mit 400,000 Mann, welche 
‚in befondern Fällen der britifchen Regierung zur Verfügung geftellt werden 
müffen. Die ganze Militärmacht ea in efonderte-Armeen, in 
die Bengal-, Madras= und Bombay: Armee; doch ftehen alle 3 Armeekorps 
unter dem Dberbefehl bes Kommandanten der UÄrmee von Bengalen. 


Ä 8, 307. - 
Die Eintheilung und die Orte, 


1. Präfidentihaft Bengalen. Zu diefer PVräfidentfchaft gehören auch 

die Gebiete in edler 48,777 DOM. 134,526,000 Einw. 
1. Unmittelbare Befigungen. 27,045 OM. 97,764,000 ©. 
Ealeutta. Hauptftabt des indobritifchen Reichs, der Präfiventfchaft Ben- 
galen und Refidenz des Generalgonverneurs auf dem linken Ufer des Hnugly. 
414,000 Einw. Die weiße ober englijche Stapt mit europäiſch gebauten Häufern, 
darunter der Gouvernementspalaft, mehrere hriftliche Kirchen, Moſcheen u. ſ. w. 


— 
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Die Häufer der ſchwarzen Stadt beftehen entweder aus Bambus und Flecht- 
werk und find mit Schilf und Rohr gebedt ober aus Badfteinen mit Plattvächern. 
Univerfität. Sanslritcollegium. Afiatiſche Gefellihaft. Botaniſcher Garten. Biele 
andere wiſſenſchaftliche Anftalten. Große Miſſionsanſtalt. Zahlveihe Fabriken. 
Hafen. Bedeutender Schiffbau. Schiffahrt. ine der bedeutendſten Handelsſtädte 
Aliens. Bei der Stadt liegt die Feſtung Fort William [uiljämm). Bon 
Caleutta führt eine Eijenbahn über Barbwan nad) Bagalpır am Ganges. 
Bardivan. Stadt an der Dammuda. 54,000 Einw. Fabriken. Handel. 

‚Murihidabad. Stadt am Ganges. 150,000 Einw. Fabrifen. Handel. 
Ruinen von Gaur in. der Nähe des Ganges. Am Ende des 16. Jahrhunderts 
hatte die Stadt noch gegen 2 Millionen Binwohner. 

Dacca. Stabt am alten Ganges. 200,000 Einw. Fabriken. Feinfte Miuffe- 
fine Indiens. Handel. 

Patna. Stadt am Ganges. 300,000 Einw. Fabriken. Hanbel. 

Enttad. Stadt am Mahanaddy. 40,000 Einw, Fabriken. Handel. 

Dſchaggarnat. Stadt am bengalifhen Meerbufen. 30,000 Einw. SHeiligfter 
Wifhnutempel. Berühmter Wallfahrtsort, wohin jährlih 1 Million Pılger wall- 
fahrten. Am Wagenfeft des Götzen werfen fich jett noch Hindu's unter. Die Räder 
des herumgeführten Götzenwagens, um fich zermalmen zu laffen. 

5 Fagpur. Stadt auf einer fruchtbaren Hochebene. 112,000 Einw. Fabriken. 
andel. - 

Lacknoh. Ehemalige Hauptſtadt bes Königreichs Audh am Gumty. 300,000 €. 

Feſtung. Fabriken. Handel. 
Feiſabad. Stadt am Goggra. 100,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Ludhiana. Stadt in der Nähe des Setledſch. 48,000 Einw. 

Atracan. Hauptſtadt des ehemaligen Königreichs Arracan am Fluſſe gleiches 
Namens in Hinterindien. 10,000 Einw. Feftung. Hafen. Handel. 

Inſel Tſcheduba vor der Weftlüfte ber Provinz Arracan. Schlammoulfan. 

Nangun. Stadt an einem Mündungsarme des Irawaddy in ber ehemaligen 
Provinz Begu. 30,000 Einw. Hafen. Handel. In der Nähe der Tempel von 
Schudagon, eine 330° Fuß hohe Pyramide mit einer 56,000 Pfund ſchweren Glode, 

‚Georgetown ſdſchahrdſch'taun]. Weite Stadt auf der gold- und zignreichen 
Inſel Brinz + Wales luehl's), vor der Weſtküſte auf der Halbinfel Malacca. 
61,000 Einw. Hafen. Handel. 

Malacca. Stadt an der Weftfüfte Der Halbinfel Malacca und an der Etrafe 
von Malacca. 33,000 Einw. Feftung. Hafen. Hanbel. 

Singapur. Raſch aufblühende Handelsftadt auf der 14 D.M. großen Inſel 
Singapur vor der Süpipige der Halbinjel Malacca. 60,000 Einw. Freihafen. 
Wichtigfte Seehandelsftadt in den indiſchen Gewäſſern. Mittelpuntt des Goldhan- 
dels im indifchen Archipel. Ur 

Allahabad. Hauptſtadt der Norbweftprovinzen und Refidenz des Bice- 
gonverneurs am Einfluß der Dſchumna in ben Ganges. 72,000 Einw. Citadelle. 
Bei den Hindu's die Königin ber heiligen Stäbte und Wallfahrtsort vieler Pilger, 
welche in den Fluthen des Ganges baben. 

Mirfapur. Stadt am Ganges. 80,000 Einw. Wabrifen. Handel. 

Benares. Stadt am linken Ufer des Ganges mit einer Citadelle auf dem 
rechten Ufer.: 200,000 Einw. SHeiligfte Stadt der Hindus. Hauptfig der Brah- 
manen und ihrer Literatur. Brahmaniſche Univerfität. Zahlreiche Hindutempel 
und Moſcheen. Fabriken. Handel. Markt für die Schals des Nordens, die 
Diamanten bes Südens, die Muffeline von Dacca und andern Städten, 

Kahnpur. Stadt am Ganges. 110,000 Einw. Hanptwaffenplag Indiens, 
Fabriken. Handel, 

Farrackabad. Stadt in der Nähe des Ganges. 57,000 €, Fabriten. Handel. 

Bareily. Stadt. 112,000 Einw. Fabriken. Handel. j 

Mirut. Stadt in der Nähe der Dſchumna. 30,000 Einw. Eine der wich- 
tigften Militärftationen. Anfang des Militäraufftondes 10 Mai 1857. 

Agra. Stadt und Feftung an der Dſchumna. 126,000 Einw. Ghemalige 
Nefidenz des Großmoguls Akbar I. von 1553 bis 1605 und einiger feiner Nach⸗ 
folger. Afbar’s Palaſt. »Moti⸗Mesdſchid, eine der ſchönſten Moſcheen Aſiens. 
Ban ana welches Schah Jehan feiner Gemahlin errichten ließ. 

abrifen. Handel. 

Delhi. Feſte Stadt am rechten Ufer der Dſchumna. 153,000 Einw. Ghe- 
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malige Haupt⸗ und Reſidenzſtadt vom Reiche des Großmoguls mit 2 Mil. Einw. 
von 1526 bis 1803. Großer Palaſt des Großmoguls. Zahlreiche Fabriken. Großer 
Handel. Einnahme durch die Briten 1803. Aufſtand 11 Mai 1857. Ginnahme 
Durch die Briten 20 September 1857. Große Ruinen von Alt-Delbi. 

Baniput. Stadt in ber Nähe ber Dſchumna. 23,000 Einw. Eieg bes 
Sultans Baber, des Stifters vom großmoguliicen Reiche, Über Ibrahim, ven 
Kaifer von Delhi 1526. ' 

Hurdwar. Kleine Stabt am Ganges. Berühmter Wallfahrtsort ber Hinbus, 
wohin jährlich im März und April gegen 1 Million Pilger fommen, um im 
Ganges zu baden. Zugleich große Meile 

Sangotri. 9,680’ hoch gelegenee Dorf im Himälaya an der Gangesquelle. 
Sehr beſuchter Wallfahrtstempel der Hindu's. 

Lahore. Weite Hauptſtadt des Pandſchabs am Rawi. 95,000 Ginw. Ehe: 
mals eine der Reſidenzen des Großmognls. Ehemalige Hauptftabt des von Ran⸗ 
dſchit⸗Siugh geflifteten Meiches der Shiks [1792 bis 1839), das fih nach feinem 
Tode anflöste und in einen Etaatenbund verwandelte, ber 1849 won den Englän- 
bern zertrümmert wurde. Fabriken. Handel. 

Amritfir. Stadt und Feftung. 100,000 Einw. SHanptfig der Religion bes 
Nanel. Fabriken. Hauptftapelplat des Handels, j 

Attot [Taxilaſ. Stadt am Indus und Hanptübergangspunft über biefen 
Strom auf der Etraße von Borberindien nah Sran feit Alerander dem Großen. 
2,000 Einw. 

.Piſchawar. Feſte Stabt am Kabul und an der Straße nach Iran. 54,000 
Einw. Fabriken. Großer Handel. _ 

Multan. weite Stabt in ber Nähe des Dſchunab. 80,000 Einw. Fabriken. 
Hauptftapelplat im ſüdlichen Pandſchab. 


2. Die widtigfien einheimifchen Staaten. 21,733 O.M, 
37,762,000 Einw. Ä 


. a. Rönigreic Dekan [Staat des Niſam. Königreid Gol- 
kondal. 4490 Q. M. 11 Mil. Einw. 

Heiderabad. Haupt- und Reſidenzſtadt am Muſah. 200,000 Einw. 
Fabriken. Diamantſchleiſereien. Handel. 

Golkonda. Feſie Stadt am Muſah. Diamantengruben. Diamantenmarkt. 

Aurungabad. Ehemalige Hauptſtadt des Königreichs anf einer Hochebene. 
—— Fabriken. Handel. In der Nähe das Grab des Kaiſers Aurengzeb 
r 1707]. . 

In der Nähe der feften Stadt Daulatabad liegt das Dorf Ellora. Hier 
Inden fid mehrere, in einen Granitberg gehauene Tempel, bie an Größe und 

ollendung die beften indiſchen Werke der Art übertreffen. 

b. Aönigreich Scindia [Sindia). 1,560 D.M. 3,230,000 Einw. 

&walior. Haupt- und Reſidenzſtadt in einer Tiefebene. 80,000 Einw. 
Sabriten. Handel. Neben ber Stadt liegt die Feſtung Gmwalior. 
Udſchön. Stadt an der Serpa. 100,000 &, Sternwarte, Fabrilen. Handel. 

c. Rönigreic Indor [Staat desHolcar]. 392 D0.M. 816,000 €, 

Andor. Haupt und Reſidenzſtadt auf einer Hochebene. 90,000 Einw. 
Feſtung. Fabriken. Handel. 
.  d. Der Shikfaat des. Ohulab Singh. 2,828 Q.M. 300,000 €. 
Kaſchmir oder Srinagar [= Glüditadt]. Haupt: und Reſidenzſtadt 
am Dichelam. 40,000 Einw. Berühmte Schalwebereien. ' 

e. Sundelkund-Staaten. 34 Staaten auf dem Bergland von Bun- 
bellund, am Norbabhang des Plateaus von Dekan. 

F. Aleine Malwa-Staaten. 16 Staaten im Eatpura- und Bind- 
hya⸗ Gebirge, darunter Bhopal mit der feften Hauptftabt Bhopal am Betwa. 
25,000 @inm. " 

g. Radſchputen-Staaten. 15 Staaten in ber Landſchaft Radſchputana 
= Land ber Bringen], die fich teils im Tiefland bes Indus und in ber indifchen 

üifte, theils Über den Nordweſtabfall des Hochlandes von Dekan ausbreiten. Sie 
werden von Radſchputen [= Prinzen] aus der Kriegerfafte beherrſcht. Die wid. 
tigften Hauptftäbte der gleichnamigen Staaten find: 
Bhwalpur Haupt und Reſidenzſtadt am Setledſch. 20,000 Einw. - 
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. Bilaner. Hauptſtadt in einer Dafe ber indiſchen Wüſte. 60,000 Einw. 
Citadelle mit 300° tiefem Brunnen. 

Dſcheſalmr. Hauptftabt in einer Dafe ber indiſchen Wüfte. 20,000 Einw. 
Feſtung. Handel. 

Dſchodpur. Feſte Hauptſtadt. 100,000 Einw. Babrifen. Handel. 

Odajapur. Hauptftadt an einem See. 15,000 Einw, 

Dſchajapur. Schöne Hauptfladt auf einer Hochebene. 60,000 Einw. Eita- 
belle. Fabrifen. Handel. 

Kotah. Fee Hauptftadt am Tſchumbul. Fabriken. Handel. 

2. Präſideutſchaft Madras. 8,668 DM. 27,651,000 Einw. 

1. Anmittelbare Beligungen. 6,226 Q.M. 22,437,000 E. 

Mapdräsd. Hauptftabt der Präfidentihaft und Sit des Gouvernenrs an 
ber Küfte Coromandel und am bengalifhen Meerbufen. 720,000 Einw. Hort 
George mit dem Palaft des Gouverneurs in ber Mitte der weißen Stadt. 
In der ſchwarzen Stadt wohnen bie Hindu's, armenifche und portugieftjche 
Kaufleute. Univerfität. Große Miffionsanftalt. Berühmte Gaufler. Kabrıken. 
Rhede. Großer Handel. 

Dorf Mahabalipuram [die fieben Pa en Trümmer einer zum Theil 
verjunfenen Stadt am Meeresufer und im Meere. Zahllofe mythologiſche Bildwerke. 

Mafulipatem. Stadt und Feſtung an einem Arme bes Kriſchna und am 
bengalifhen Meerbufen. 30,000 Einw. Berühmte Zigfabrifen. Beſter Hafen ver 
Ofifüfte. Handel. 

Tandſchor. Befte Stadt am Kabery. 80,000 Einw. Schönſter Pyramidal⸗ 
teımpel Indiens. Fabriken. Handel. 

Infel Ramifferam mit einer der fhönften und beiligften Pagoven. Die 
Heine Inſel hängt zur Zeit der Ebbe durch eine Kette von Inſelchen und Felfen, 
die von den Indiern die Ramabrüde, von den Arabern die Adamsbrücke 

enannt wird, mit der Infel Manaar zufammen. Im Norden ber Juſelreihe 
iegt die Balls-Straße, im Süden davon ber Durch feine Perlenfticherei be- 
rühmte Solf von Manaar. 

Calicut. Etabt an der Küfte von Malabar und am inbifhen Ocean. 
25,000 Einw. Hafen. Landung von Basco de Gama 148. 

Mangalur, Stadt am indiichen Ocean. 12,000 €. Fabriken. Hafen. Handel. 


2. Die wichtigfien einheimifchen Staaten. 2,442 DQ.M. 
5,214,000 Einw. 

a. Rönigreih Meiſſor. Der Fürſt führt den Titel Nabob 
— Etatthalter]. 1,456 an. 3.160.000 Einw. km \ 

Meiſſor. Leite Haupt: und Nefidenzftabt auf einer Hochebene in ber Nähe 
des Eavery. 55,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Seringayatam. Stadt‘ auf einer Infel des Cavery. 13,000 E. Feſtung. 
Ehemalige Refidenz des Hyder Ali [F 1782] und bes Tippo Saib [F 1799) 
mit 150,000 Einw. 

Bangalur, Feſte Stadt auf einer Hochebene. 60,000 E. Fabrifen. Handel. 

b. SKönigreih Kotſchin. 

Zripontary. Haupt- und Reſidenzſtadt. 

.c. Aönigreih Crawankur. 223 DO.M. 1,012,000 Einw. 

Zridanderam. Feſte Haupt» und Refivenzftabt au der Küſte Malabar 
und am indifchen Ocean. 20,000 Einw. 

d. Die faccadiven [— ein Lad oder 100,000 Snfeln]. Bor der Küfte 
von Malabar. 15 Gruppen felfiger Eilande, die von Korallenriffen umgeben 
find. Münzmuſcheln [Kaur’s]; Kofospalmen. 10,000 mubhamebanifcher Araber un⸗ 
ter Häuptlingen. 

3. Präfidentfhaft Bombay. 9,055 DOM. 16,250,000 Einw. 

1. Anmittelbare Befigungen. 6,200 Q.M. 11,790,000 E. 

Bombay [= gute Bail. Hauptftabt der Präfidentfchaft und Reſidenz bes 
Souverneuers auf der 2 DOM. großen Infel Bombay vor ber Weftlüfte von 
Borberindien. 557,000 Einw., worunter viele Parſen und Armenier, welche bie 
reichften Kaufleute find. Citadelle. Hauptftation der britiihen Kriegsflotte in den 
indiſchen Gewäſſern. Großartiger Schiffbau. Univerſität. Fabriken. Hauptſtapel⸗ 
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platz für den Verkehr mit Perfien und Arabien, Regelmäßige Dampffchiffahrt 
nah Suez und andern Pläben. 

Die Infeln Elephante und Salfette im Norden von Bombay mit großen 
Felſentempeln. 

Puna. Stadt auf einer großen Hochebene. 75,000 E. Fabriken. Handel. 

Bidſchapur. Ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen muhamedaniſchen 
Königreiches anf einer Hochebene mit 1 Mill, Einw.; jetzt 6,000 Einw. Unge- 
heure Trümmerhaufen. 

Surate. Stadt am Tapti. 160,000 Einw. Citadelle. Thierhoſpital für 
Affen, Vögel, Schildkröten, Wanzen und andere Inſekten Fabriken. Hafen. Handel. 
— Barotſch. Feſte Stadt am Nerbudda. 32,000 Einw. Thierhoſpital. Ge— 
werbe. Hafen. Handel. In der Nähe lag Barygdza, im Alterthum der Haupt⸗ 
bandelshafen des ſüdweſtlichen Indiens, durch den Produkte Des Landes der Abhira 
[Ophir]) nad Arabien und dem rotben Meere ausgeführt wurden. 

Ahmedabäd. Stadt am Sabermatty.: 130,000 Einw. Fabriken. Handel. 

Heiderabäd. Feſte Stadt auf einer Infel des Indus. 24,000 Einw. Fa⸗ 
briten. Handel. " 

2. Die wichtigfien einheimifchen Staaten. 2,855 Q.M. 
4,460,000 Einw. ' 

a. Königreich Baroda. Der Herricher ift aus der Mahrattenfamilie 
Guicowar. 

Baroda. Haupt- und Reſidenzſtadt. 140,000 Einw. Fabriken. Handel. 

b. Königreich Katſcha auf der Inſel gleiches Namens zwiſchen den 
Moraftflächen des Rinn und dem Golf von Katſcha. 
Bhädſch. Haupt- und Reſidenzſtadt. 20,000 Einw. 


A. Gonvernement Ceylon. Die Inſel Ceylon [Taprobäne] ift birn⸗ 
[gemig gefaltet und hat 1,150 DM. Sie liegt vor der Süboliipibe 
orderindiens, von ber fie durch die Palks-Straße und den Golf von 
Manaar getrennt if. Der nördliche Theil der Infel bildet eine Niede- 
rung, der mittlere und füdliche ein fchönes, wohl bemäflertes Hügel- 
und Bergland mit dem Adams-Pik 5,700. 1! Mil. meift bud- 
dhatftifhe Singalefen von malayiihem Stamme. Große Frucht— 
barfeit, aber nod) wenig Anbau. Balmenwälder an den Küjten und 
andere Tropenwaldungen mit vielen Fruchtbänmen im Innern. Auf der 
Nordhälfte der Infel ift, die einzige Heimath des Zimmtbaums. Großer, 
aber noch wenig ausgebeuteter — an Mineralien, beſonders an 
Edelſteinen. | 
Colombo. Hauptitadt und Reſidenz des Gouverneurs an der Weftfüfte. 
70,000 Einw. Feſtung. Starker Zimmtban, Hafen. Mittelpunft des auswärs 
tigen Handels für die Inſel. - 
‚5. Gouvernement Viltoria. 3 DM. gr. 33,000 Einw. Es begreift 
die Gebirgsinfel Bong-tong vor der Mündung des Si-fiang [Fluß von 
Kanton] an der Südfüfte von China. 

Viktoria. Hauptitadt an der Norbfüfte. 10,000 Einw. Hafen. Handel. 

6. Gonvernement Sarawal, Eine 60 DOM, große Gebirgslandichaft 
auf der Nordweſtküſte der Infel Borneo. 

Sarawak. Hauptftadt am Fluffe gleiches Namens. 12,000 Einm. 

7./ Juſel Labnan. 11% DOM. groß. Die Briten haben das Eiland, 
welches vor der Nordweftfüfte der Injel Borneo liegt, im Jahr 1846 be- 
ſetzt und daſelbſt eine Kohlenniederlage für ihre Danıpfiehifianet zwilchen 

Hongsfong und Singapur, fo wie zwifchen Hong=fong und Nen-Süd-Wales 
angelegt. 

Ss. Gomernement Aden. Es befteht aus der 1 DM. großen, vul- 
kaniſchen Halbinfel Adon an der Sübdküfte von Arabien, ' 

Adon. Feſte Hauptftabt an ber Oftküfte ber Halbinfel. 30,000 E. Hafen. 

D. Völter. Elementargeograpbie. 2. Aufl. 24 
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Wichtige Militärs und Marineftation für die zwifchen Indien und Sug fahrenden 
Dampfboote. Handel. 

Inſel Berim in ber Straße Bab-el-Mandeb, Hafen, Station für bie 
Britifchen Dampfboote. 


Dweites Rapitel. 
Die übrigen Stanten von Borderindien. 


— — 


8. 308. 
Das Königreich Wipal. 


Nipal Liegt. zwischen dem chinefifchen Reiche [Tübet] im Norden und 
dem indobrififchen Reiche im Often, Wehen und Süden. 2,568 Q. M. gr. 
Ein Gebirgsland im mittlern Himalaya mit vielen Riefen- und Schnee- 
bergen in der nördlichen Hochkette: Dhamalagiri 25,100,; Evereft- 
[ew’wereßt=] Berg 27,200°. Zahlreiche linke Zuflüffe des Öanges: 
öftliher Goggra. Einwohner: 1,940,000 Hindu's mit tübetanticher 
Miſchung, die fih zum Buddhaismus und Brahmaismus befennen. Eifrig 
betriebener Aderbau. Wichtige Viehzucht [Büffel mit feidehaarigen: 
Schweife. Feinwobige Schafe und Ziegen]. Bergbau Gold, Kupfer, 
Eifen, Schwefel]. Dlanderlet Gewerbe. Handel mit Zübet und In⸗ 
dien. Deſpotiſche Erbmonarchie unter einem Radſcha. 20,000 auf 
europätfche Art organifirte Soldaten. 
Kathmandu. Haupt- und Refidenzftadt am Bagmatty. 50,000 Einw. 


8. 309. 
Das Königreich Bhutan. 
Bhutan ift-896 Q. M. gr. und liegt zwifchen Birma im Dften, Tübet 


im Norden und dent indobritischen Neiche im Weiten und Süden im dft- 


lichen Theil des Himalaya, beffen nördlichfte Kette viele Schneeberge 
[Tſchumalari 22,400) trägt. Die Flüſſe laufen theild in den Gan- 
ges, theild in den Brahmaputra. Einwohner: 677,000; meiſt Bho- 
tiya’s, ein Bel Volk mit ſtrengem Buddhadienft. Vortrefflicher 
Aderbau. Viehzucht. Mancderlei Gewerbe. Leb Ei Handel. Der 
Fürſt, weldher den Titel Dherma-Radſcha führt, fteht unter ber Ober- 
oheit des Dalai⸗Lama in Tübet. Er Den bie Berförperung einer Gott— 
eit dar und iſt nur das geijtliche Oberhaupt, das an der Regiefung feinen 
ntheil nehmen darf. Dieje führt der Deb-Radſcha oder das weltliche 
Oberhaupt. des Staatd. 
Tafitfudon. Haupt- und Refidenzfabt des Dharıma- und des Deb⸗Radſcha 


8. 310. 
Das portugiefifche Wicckönigreich Indien, 


1,705 DM. 1,400,000 Einw. 5 Goupvernements 3 Gou⸗ 
vernements mit 52 Q.M. und 357,000 Einw. liegen in Vorderindien. 
1. Gouvernement Son. An der Weſtküſte von Vorderindien und 
am Abhange der Weftghat’s. 


Billa Nova de Goa. Hauptftabt des Vicelönigreihe und Reſidenz 
N ee auf ber Heinen Inſel Goa im indiſchen Seean. 20,000 &inw. 
ajen. Yandel. . 


— 
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2. Gonvernement Damao. An der Weſtküſte von Vorderindien. 
Damas. Danptſtadt am indiſchen Ocean. 15,000 Einw. Hafen. Handel. 
3. Gouvernement Diu. Inſel Diu an der Südküſte von ber 
Halbinfel Gudſcherat. 
Din. Hanptfladt. 10,000 Einw. Hafen. Handel. 
| 4. Gouvernement Macao [mafäu]. Die Heine Halbinfel Macao . 
an der Südküſte der hinefifhen Infel Macao in der Mündung des 
Fluſſes von Kanton. Ä 


Macao [maläu]. Feſte Sauptflabt auf der Halbinfel gleihes Namens. 
40,000 Einw. Hafen. Handel. In der Nähe die Grotte Campen's [famöng’s], 
wo dieſer portugieftfche Dichter die Louiſiade um 1540 gedichtet haben joll. 


5. Goudernement Dille. Diele Heine Fürſtenthümer im öſtlichen 
Theile der Infel Timor, im größten Theile der Infel Flores, auf 
der Infel Sabran [Adenara] und auf der Infel Solor, Diefe 
Infeln find Glieder der Kleinen SundasInfeln tm indifhen Archipelagus 
und bilden einen fehr unficheren Befik. 

5 he tIle, Feſte Hauptſtadt an ber Norbtüfte von Timor. 3,000 E. Hafen. 
anbel. | 
8. 311. 


Das franzöfifche Gouvernement Pondichery. 


5 Kleine, vom indobritiichen Reiche umfehlofjene Bezirke in Vorderin⸗ 
dien: Bondiderh, Carical, Danaon, Tſchandernagur und 
Mahé. 6 Q.M. 2 Einw. 

Pondichery ſpongdiſcheri). Hauptſtadt auf der Küſte Coromandel. 45,000 
Einw. Rhede. Handel. 

8. 312. 


Das Königreich der Malediven. 

Es befteht aus mehr ala 12,000 flachen Infeln, Klippen und 
Bänfen, die 17 Gruppen [Mtollons] bilden und im indifchen Ocean, 
. füdweftlihh von Borderindien, liegen. 132 DM. 40 Infeln find von 
200,000 muhamedanifchen Malediven bewohnt und angebaut. Der 
Sultan bed Staats reſidirt in der feiten Hafenftadtt Male auf der 
Injel Male. | 


Siebenter Abfchnitt. 


Die Staaten von Hinterindien. 


nn 


8. 313. 
Die Grundmacht. . 
1. Lage. Nördliche Breite: 109 bis 270, Deftlihe Länge: 
1080 bis 1270. 


u on Ä Chineſiſches Südmeer [Golf von Tong-fing] 
1 venze. inefifche meer [Golf von Zongsfing]. 
2.No RN grenze. China. Bhutan. Ä 


J 


24% 


% 
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3. Weftgrenze. Indobritiſches Reid. Meerbufen von Ben- 

alen [Golf von Martaban]. Straße von Malaffa. 

4. Sup grenze. Chineſiſches Südmeer Buſen von Siam). 

3. Größe: 41,200 QM. 

4. Die Oberfläde ift fehr unbelannt. Der Südrand des öftlichen 
Hochafiens fendet mehrere, 3,000° bis 6,000° hohe Bergketten in die Halb- 
infel, weldye parallel gegen das dreifach gegliederte Südende derfelben ziehen 
und große, von mächtigen Strömen bewäſſerte Yängenthäler einfchliegen 

1. Die füdlichen Vorketten des Himälaya,. Im Süden des vom 
Brahmaputra bewäfferten Tängenthals von Aſſam. 1,500‘ bi8 5,000° h. 

2. Die Küftenketten von Arracan. Zwiſchen Brahmaputra und 
Jrawaddi. 2,000° bis 6,000° h. 

Sal 3. Birmanifhes Scheidegebirge. Zwiſchen Irawaddi und 
aluen. 

4. etjiamejiläes Gebirge. Zwiſchen Saluen und Me- 
nam. Diejes Gebirge feßt gegen Süden bi 110 N. Br. fort, wo es in der 
Niederung der Landenge Krah ganz aufhört. Jenſeits berjelben erhebt 
fid) das abgefonderte malayifche Gebirge und zieht von der Landenge 
Krah durch die malayifche Balbinfet. 4,000° bis 6,000° 5. 

5. Oſtſiameſiſches Gebirge. Se Menam nnd Mefong. 

6. Küjtengebirge von Cochin-China lkoſchinſchinai. Im 
Diten des Mefong. | 

7. An den untern Stromläufen bes Irawaddy, Saluen, Menam 
und Mekong, jo wie am Bufen von Ton-⸗bking breiten ſich von der Küfte 
her landeinwärts zwifchen den Meridiangebirgen Hinterindiens Tiefebenen 
ans, die meiftens mit Waldungen und Heisreldern oder auch mit Moräften 
bededt und ven Ueberfchwenunungen der großen Ströme ausgeſetzt find. 

5. Gewäfler. 

Ä 1. Der Jrawaddy [= großer Flufl._ Vom Himälaya. Im 

Birma und in der britifchen Provinz Pegu. 20 Mündungen. Schiffbar. 
Amerapura. Ama. Rangım. 

2. Der Salıren. Dom Alpenlande der hinefiichen Provinz Yün- 
nan. Ediffbar. In Birma, Siam und der britiihen Provinz Pegu. 
2 Mündungen. 

3. Der Menam. Dom weftftamefifhen Gebirge. In Siam. 
2 Mündungen in den Bujen von Siam. Schiffbar. Far Bangkok. 

4. Der Mekong. Vom Alpenlande der chineſiſchen Provinz 
Hün⸗nan. Im China, Birma, Siam und Ansnam. Mehrere Mündun- 
gen. Sciffbar. 

6. Klima. Hinteriudien liegt größten eils innerhalb der Tro pen— 
zone; nur feine nördlichen Gebiete breiten ſich innerhalb der nördlichen 
gemäßigten Zone aus. Diefe legteren werden von der Iſotherme 
von + 200 C. durchſchnitten, dennoch erheben As ier einzelne Gebirgs- 
fetten des Himalaya bis in die Schneeregion. er Wärmeäguator mit 
einer Temperatur von + 280 bis 30%. C. berührt die Eüdjpige der Halb- 
injel. Regelmäßige Folge von 2 Jahreszeiten: najfe Jahreszeit mit 
ftarfen Gewittern und Anfchwellungen der Ströme beim Südweſt-Muſſon 
bon April bis Dftober; trodene Jahreszeit beim Nordweſt-Muſſon vom 
Ende Dftobers bis April, Nur in Cochinchina, einer Landſchaft des Kö- 
nigreichs An⸗nam, findet man die entgegengelehten Iahreszeiten, jo daß 

beim Südweſt⸗Muſſon die trodene, beim Nordoſt-⸗Muſſon die nafle Jahres⸗ 
zeit eintritt. . 

7. Einwohner: 22 Millionen. 

... 4 Die Bevölkerung der Halbinfel gehört größtentheils zu der ind o- 
hinefifhen Bölferfamilie, wie die Arracaner und Peguer, die Birmanen 
und Laos, die Siamefen, bie Kambodicher, die Cochinchineſen und die Tonkineſen. 
Die vorherrſchende Religion diefer Wölter iſt der Vuddhaismus. Ein Theil 
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der höheren Klaſſe bei den Cochinchineſen und Tonkineſen befennt fich auch zu ber 
Lehre des Lao-tje und des Eonfucins Bei den meiften Völkern iſt bie 
Pali⸗Sprache, nur bei den Cochinchineſen uud Tonkineſen die hinefiihe Sprache 
bie Schrift- und Kirchenſprache. 
2. Die Hinduvölker in Affam und die Bewohner der britischen 
Gebiete an der Nordoſtgrenze von BSengalen befennen fih zum Brahbmaismus. 
Die meiften rohen Völker, deren es in allen Staaten Hinter- 
indiens viele gibt, leben ohne alle Gottesverehrung und find dem tolfften Aber- 
glauben ergeben. 
4. Die Überall angefiedelten Chineſen find Buddhaiſten. 
5. Gegen 600,000 mubamebanifhe Malayen auf der Halbinfel 


Malakka. 

6. Einige 1,000 römiſch-katholiſche Portugieſen-Abkömm— 
linge. Nud gibt e8 gegen !/; Million durch römifch - Fatholifhe Miſſionäre be- 
lehrte Eingeborne, Ä 

7. Mehrere 1,000 Broteftanten im britiſchen Hinterindien. Brote» 
ſtantiſche Miffionen unter den Eingebornen des britifhen Hinterindiens. | 


8. 314. 
Die Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Die furchtbare Defpotie, welche in den Yändern 
der Halbinjel herricht, übt den nachtheiligiten Einfluß auf den Kufturzu- 
ftand der Bölfer aus. Nur Trümmer brahmanifcher und djinefiiher Ges - 
fittung haben fic erhalten, und auch die das materielle Wohl der Völker 
betreffenden Kulturzweige befinden ſich in der traurigiten Verfaffung. Dod)- 
erzeugt die vom Boden und Klima außerordentlich begünftigte Yandwirth- 
j daft Keis, Palmen, Zimmt, Pfeffer, Thee, Zuderrohr, Kaffe, Seide 
und andere tropijche Brodufte in großer Menge und Güte Die Vieh— 
zucht gibt ſich allgemein mit dem Büffel, Rind, Pferd, Efel und Elephan- 
ten ab, Der Bergbau liefert edle und unedle Metalle, wie Gold, Silber, 
Zinn, Eifen, auch Edelfteine, Salzu. |. w. Die Wälder enthalten die treff- 
lichſten und Eoftbarjten Hölzer. 

3, Die Gewerbe Tiefern acht Geiden- und Baumwollen⸗ 
ewebe, fo wie lackixte und Metallwaaren, Gold- und GSilbergeräthe, 
Öpferwaaren, gute Schiffe, vortrefflihe Kähne und Barfen. ' 

3. Handel, Der Binnen= und der Seehandel ift lebhaft und bedeu- 
tend; letzterer ift aber meift in den Händen der Chinefen und Engländer, 
da den Einheimifchen nur der Küftenhandel geftattet ift. 

4. Die geiftige Bildung fteht auf einer niedrigen Stufe. In der Lite 
ratur ſchöpft man vorzugsweiſe aus chinefifchen Schriften. Die Kunft bezieht 
ſich hauptſathg auf die Ausſchmückung von Tempeln, auf Dichtkunſt, Ge⸗ 
ſang und Muſik. 


8. 315. 
Politiſche Eintheilung. 


1. Indobritiſches Reich.... 5,722 .M. 2580,000 € 
1. Unmittelbare ßSeſitzungen 5,159 O. M. 2,389,000 E. 
2. Mittelbare Beſitzungen. 563 — 141,000 5 


2. Kaiſerthum Birma -. - -» » +... 8SOHD.M. 38,000,000 ©. 
3. Königreih Siam . . - . - - + 14,500 * ‚3,500,000 
A. Kaifertbum Ansnam. . -» -» » . 10,300 » 12,500,000 . 
8. Zippera) . . 0 02 04 360 " 772,000 "n 
6. 5 Malayenftaaten - . . - « ». 1500 " 208,000 » 
7. Andamaneın - - : 2 200. 140 2 
8. en 30 ⸗ 10,000 


Nikobaren .. v 
” Summe: AIäL,252 O.M. 21,825,000 €. 


.' 


Meerbuſen von Bengalen und 


374 Staaten von Sinterinbien. 


8, 316. 
Das Raifertbum Birma oder Ama, 


Grenzen. An⸗vnam und Ehina im Often; China im Norden ; inbobritifches 
Reich und Zipperah im Weften; inbobritiiches Reih und Siam im Süden. — 
Größe: 8,800 O.M. — Flüffe: Irawabdi; Salnen; Melong. — Einwoh- 
ner: 3,000,000. — Deſpotiſche Erbmonardie. Die unmittelbaren Länder 
bes Reiche werden von Statthaltern, die mittelbaren Gebiete von zins- 
Anh en Fürften verwaltet. — Land heer: 40,000 Mann. Bebeutende 
Kriegsflotte. — 

Awa. Haupt und Reſidenzſtadt am Irawaddi. 50,000 Einw. Kaiſerpalaſt. 
Biele Tempel. . 

Amerapura. Ehemalige Haupt- und Refidenzflabt am Irawaddi mit 175,000 
Einw, Durch ein Erdbeben 1840 faſt ganz zerftört. 


j 8. 317, 
Das Rönigreich Siam. 


Grenzen. An-nam im Often ; Birma im Norben ; Birma, indobritiſches Reich, 
Straße von Malakka im Weften; unabhängige 
Melapenfanten und chineſiſches Sudmeer [Golf von Siam] im Süden. — Größe: 
14, DM. — Flüſſe: Saluen; Menam; Melong. — Einwohner: 3l/e 
Millionen. — Deſpotiſche Erbmonardhie Die erblien Fürſten in Laos 
nnd in den abhängigen Malayenftanten, welde im nördlichen Theile der Halbinfel 
Malakka Liegen, find tributpflihtig. — Landheer: 30,000 Mann. Kleine 
Kriegsflotte | 
“— Bangkok. Haupt- und Refibenzftabt unfern der Milndung des Menam. 
500,000 Einw. Königspalaft. Biele Tempel. Wichtigfte Gewerbeſtadt bes Rei⸗ 
es. Hafen. Schiffbau. Bedeutendſter Handelsplatz in Hinterindien. 


8. 318, 
Das RKaiſerthum An-nam, 


Beftandtheile, Mehrere ehemalige Königreihe, darunter Kambodſcha, Co⸗ 
chinchina ftoihinihine], Tong⸗king, ſowie Gebiete an ber Norbgrenze, welche von 
unabhängigen Häuptlingen_regiert werden. — Grenzen: Chinefiihes Sübmeer 
Bufen von ng] im DOften; China im Norden; Birma, Siam und Golf von 
iam im Weften; chineflihes Sübmeer im Süden. — Größe: 10,300 O.M. 
— Flüffe: efong. — Einwohner: 12,500,000. — Deſpotiſche Erb- 
monardhie. — Landheer: 90,000 Dann. Nicht unbebeutende Kriegsflotte. 
‚Bue. Haupt- und efibenzftabt unweit bes hinefifhen Sübmeeres. 100,000 €. 
Kaiferpalaft. Biele Tempel. Feſtung. Kriegshafen. Kanonengießeret. 

Zuron. Stabt am chinefiihen Sübmeer. Hafen. Wichtiger Handel. Die 
Stadt wurde nebft einem unfruchtbaren und ſchmalen Landftrihe von 10 Meilen 
Länge und 2 bis 21/g Meilen Breite, jo wie nebft 2 nahe liegenden Inſeln 1787 
an Frankreich abgetreten. Letzteres will num biefe Ländereien in Beſitz nehmen. 

Saigon. Stadt am Fluffe gleiches Namens. - 180,000 Einw. Feflung. See- 
zeughaus. Hafen. Erſte Handelsftabt des Heiches. 

Ketſcho. Stadt am Sengla. 180,000 Einw. inzige Buchbruderei bes . 
Reiches im Fahr 1800. Großer Binnenhappel, 


— 8. 319. 
Tipperah. 


Ein 360 Q. M. großes Gebirgsland im weſtlichen Theile von Sinterinbien 
äwifchen dem inbobritiichen Reiche und Birma Einwohner: 77,000. Unabs 


1 


hängige, meift wilde Bergvölker. 
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8. 320, 
Die 5 unadhängigen Malayenflaaten. 


Die 5 unabhängigen Malayenftaaten Tiegen auf ber Sübfpite der Halb- 
infel Malakka. — Gehe: 1,500 Q.M. — Einwohner: 208,000 mubameba- 
nifhe Malayen. — Die Etaaten und ihre gleichnamigen Hauptſtädte heißen: 


Berat; Salangor; Dfhohor; Pahang; Rumbo, 


8. 321. 
Die Andamanen. 


Der 140 Q. M. große Archipel Tiegt im bengalifhen Meerbufen, nordweſtlich 
von ber Nordipige Sumatra’s und befteht theils aus hohen und vnlkaniſchen, 
theils aus niebrigen Koralleninfeln, die von rauhen Papuas [Auftral- 
negern] bewohnt find. 

8. 322, 


Die Nikobaren. 


7 größere und 11 Heinere, theils hohe, theils niedrige Koralleninfeln 
im bengaliihen Meerbufen, weftli von Hinterindien. 30 Q.M. 10,000 muba- 
mebaniihe Malayen. Die Dänen betrachten fi) als Herren des Archipelagus, 
haben aber feine Niederlaffungen auf demfelben. 


⸗ 


Achter Abſchnitt. | 
Die Staaten des indiſchen Archipelagus. 


8.323. 
Die Grundmacht. 


1. Rage, 120 jüdliche bis 220 nördliche Breite. Oeſtliche 
Länge: 1130 bis 1530, 
2. Grenzen. Der indiſche Arch — liegt in dem Theil des in⸗ 
diſchen Oceans, den man das öſt liche Meer nennt, auf der Grenze 
wiſchen dem indifchen und Großen Ocean, zwifchen Hinterindien, China, 
" * uinea und dem Feſtlande von Auſtralien. Das öſtliche Meer, in 
welchem ber indifche Ardjipelagus liegt, wird durch die zahlreichen Inſeln 
und Inſelgruppen deflelben in viele größere und fleinere Meere dir 
nefifhes Südmeer. Sunda-See Banda-See. Molutken— 
See. Sulu⸗See. Mindoro-See] getrennt, die durch zahlreiche 
Meerftraßen ſowohl unter fi, als auch mit dem indiſchen und Großen 
Deean in Verbindung ftehen. 

3. Größe: 36,000 O.M. 

4. Oberſlüche. Der indifche Archipelagus beiteht aus einer zahllojen 
"Menge von größeren oder Heineren Inſeln, weldye meift gebirgig find, 


bi8 12,000° erreichen und gegen 120 Bulfane enthalten, von denen 56 in _ 


der neueren zeit Beweiſe der Entzündung gegeben haben. 

1. Die Molukken und hilippinen find zum we lang ge⸗ 
firedie, zum Theil aber rund geformte Gebirgsinfeln. Ihre Oberfläde er- 
hebt bedeutend und ift an vielen Stellen von vulfaniichen Mündungen 
burchbrochen. Vullan Gunong Api anf der Infel Banda 1,700. Bul- 
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kan auf der Inſel Ternate 5,400. 19 iſolirte Kegelberge auf ben Philip⸗ 
pinen, darunter 2 entzumdete Vulkane. 

»2. Die gebirgigen Sunda-Inſeln find mit einer faſt unglaub⸗ 
lichen Menge von Vulkanen beſetzt, von denen viele woch in der größten 
Thätigfeit —* Am zahlreichſten find ſie auf Java und Sumatra. Bul- 
fan Rindſchani auf Sumbawa 11,600. 6 thätige Bulfane auf Flores. 


. 45 Bulfane auf Java, mworunter 23 thätige, wie der Semeru 11,480‘, 


der höchfte Berg der Infel. 19 Kegelberge auf Sumatra, darunter 6 
thätige, wie der Indrapura 11,500‘. 

3. Die ur pen der Gentzalgrup e find body und gebiegig. 
Auch hier erheben I auf manden Infeln viele, zum Theil jehr thälige 
Bulfane. Kina-Bailu auf der Nordfpise von Borneo 12,850. 11 Bul- 
fane auf Celebes, darunter 6 thätige ur der Halbinfel Menado. 

5. Klima. Tropiſche und ſehr gleichmäßige Hite von + 26°C. 
das ganze Fahr hindurch. Nur in den höheren Gebirgsregionen kommen 
ZTentperaturen von + 9% bis + 170 C. vor; auf ben —* ten Berggipfeln 
geht das Thermometer zuweilen auf — 120 C. und noch tiefer herunter 
und man hat dort ſchon Eis gefrieren geben; aber nirgends findet fi 
ewiger Schnee. Außer den Land-⸗ und Seewinden und den furdtbaren 
Orkanen [Teifunel, die im Juni und Juli am ſchrecklichſten find, —7— 
auch die Muſſo ne. Im Norden des Aequators bringt der Südweſt-⸗Mufſon 
vom April bis Dftober die naffe Jahreszeit, welde zugleid, auch die 

eit der Gewitter und Orfane tft, der Nordoft-Muflon vom Oktober bis 

ril die trodene Jahreszeit. Im Süden des Yequatord herrſcht zur 
Zeit des Südoft-Muffons vom April bis Oltober die trodene Jahres- 
zeit, beim Nordweſt-Muſſon, der von Regen und Gewitter begleitet ift, 
vom Oktober bi8 April die naffe Jahreszeit. | 

6. Einwohner: 23 Mil. Die herrſchende Bevölkerung, bilden die 
Moalayen, welche die Urbevölferung des Archipelagus, nämlich die ſchwarzen 
Papua's und Harafora’s, größtentheild vernichtet oder in die Schlupf- 
winfel der Gebirge zurüdgedrängt haben. Ferner finden ſich wenigfteng 
2 Mil. Chinefen, die auf die Kultur der Malayen bis jest viel wohl- 
Ihätiger eingewirtt haben, als” die gleichfalls zwilchen ihnen wohnenden 

tederländer, Portugiefen, Spanter und Engländer. Aus der 
Bermiihung der Hineflihen und europäifchen Koloniiten ift die za eiche 
Laftardbevölferung der Yipplappen hervorgegangen, welche an 3 Mill. 

etragen mag. 

7. Religion, Der Islam ift I dem Ende des 16. und dem An- 
fang des 17. Sahrhunderts bei den aſiatiſchen Malayen erg! allgemein, 
aamentlich bei allen civilifirteren Stämmen. Er hat den einft herrfhenden 
Brahma- und Buddhakultus verdrängt; derjelbe hatte feinen Mittel- 
punft auf Java und befteht noch auf einigen Inſeln, jo wie ſich auch 
Spuren eines noch älteren malayijchen Urheident hums vorfinden, wie 
dr ©: auf Java ein Fenerdienft, bei den Batta’8 auf Sumatra, bei den 

Br auf Borneo u. a. Völkern der Greuel des Menfchenfrefjend. Neben 
dieſen urheidnifchen, bnddhaiſtiſhen, brahmaniſchen und muhamedaniſchen 
Religionsſormen hat auch das ChriftentHum Eingang gefunden, indem 
in den niederländiichen Befigungen die broteftantit che, auf den Philip- 
pihen die römifh=tatholifche Kirche die Eingebornen zum großen 

heil befehrt hat. | 


⸗ 


8. 324. 
| Die Aultur. 
1. Dex aflatifche Archipelagus ift überaus reich an den mannigfaltig- 


Ken und Föftlichiten Produkten der Tropenzone, an großen Schägen des 
ineralreiches und des Thierreiches. Die hwarzen Volker ftehen auf 
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der niedrigften Stufe der Gefittung; die Malayen dagegen haben bie 
Schätze ihres Landes auch ſchon feit langer Zeit durch Aderbau und Berg: 
ban gewonnen und fich mit Gewerben umd mit dem Handel beſchäftigt; doch 
geben fie, mit Ausnahme des Handels, in feinem .diefer Geſchäfte große 

ollfommenheit erlangt, obwohl ihnen der Verkehr mit Indien und den 
Chinefen Jüon frühe ausgezeichnete tehrmeifter nahe rate — 

2. Dagegen haben es die ſchlauen und tapfern Malayen in Friegeri- 

hen Dingen, fowohl im Land- als im Seekriege, zu einem hohen Grad 

er Vollkommenheit gebracht. Gefährlicher, gemandter und unternehmmender, 

als im Landkriege, And fie zur See. Mit ihren großen Flotten leichter, 

Innel fegelnder Schiffe brechen fie als Seeräuber [Drang-faut, d. h. 
eermänner, genannt aus ihren Schlupfwinkeln hervor und find der 

Schreden ber Slüftenorte, der einheimischen, chineſiſchen umd europäiſchen 

En fahrzeuge; ja fie fallen fogar niederländifche und britifche Kriegs— 
iffe an. 

3. Wie beim Seeraub, fo find die Malayen aud) beim Handel über- 
aus unternehmend und thätig, wiewohl derfelbe fid) nur hauptſächlich auf 
den Küftenhandel befchränft, während der ausgedehntere Seehandel ſich in 
den Händen der Chinefen und Europäer, ganz bejonders in den Händen 
der Niederländer, befindet. Lebtere find Die Herren von dem größten 
Theile des Archipelagus und betrachten denfelben nur als eine reiche und 

. unerfchöpfliche Fundgrube für ihren eigennüßigen Gewinn, ohne der heimi- 
en Bevölferung die Wohlthaten einer höheren chriftlichen Gefittung in 
ahrheit zufommen zu laſſen. Die Hauptausfuhrartifel find: Mus- 

katnüſſe, Gewürznelken, ginn Pfeffer, Zucker, Kaffe, Reis, Gold, Kupfer, 

. Zinn, Diamanten, Perlen, Cochenille, Elfenbein, Dogelnefter, Sandel:, 
eaf-, Zerpentinholz und andere Höher, Indigo, Baumwolle, Tabat, 

Sompher, Betel, graue Ambra, Wolle, Schildplatt, Holothurten, Baradies- 
vögel u. a. Die Paupteiniuprartifel ind: europäiſche Yabril- und 
Deannfakturwaaren, Kupfer, Del, Seife, Wein, Waffen u. dgl. - 


8. 325. 
Das Generalgouvernement von Niederländiſch-Indien. 


Größe: 23,20 Q.M. — Einwohner: 16 Millionen. — Verwaltung. 
Das Generalgouvernement befteht aus unmittelbaren und mittelbaren Befigungen, 
die in Gouvernements und Reſidentſchaften eingetheilt find. An ber 
Spite des Koloniallandes fteht der Generalgouverneur von Batavia. 

1. Gouvernement Java. Beftandtheile: Inſel Java, bie 
- Berle der niederländifchen Befibungen. - 

Batavia. elle Hauptfiabt des Generalgonvernements an ber Nordküſte 
von Java. 120, Einw. Die gewöhnliche Reſidenz bes Generalgouverneurs 
iſt Buitenzorg [= Ohneforg] ım Süden von Batavia. Biel Gemwerbfleif. 
Große Rhede mit vielen Heinen Injeln. Sciffswerften. Mittelpunkt des nieber- 
ländifchsindischen Handels, 

‚. Samarang. Feſte Stadt an der Norbfüfte der Inſel. 40,000 Einw. Fa⸗ 
Briten. Hafen. Blühender Handel. 

Surabaya. Stadt an ber Mündung bes Kebiri und an ber Norbfüfte ber 
Inſel. 50,000 Einw. Rhede. Seearfenal. Schiffswerfte. Großer Handel, 

Surakarta. Haupt- und Refidenzftabt des abhängigen Sufunan’s oder Kaifers . 
von Dis; 110,000 Einw. Fort mit nieberländifcher Beſatzung. j 

ſchodſchoökarta. Haupt- und Refidenzſtadt eines abhängigen Sultans, 
-100,000, Ginw. Fort mit. nieberlänbifcher Befagung. vängig 

2. Gouvernement Sumatra. Beftandthetle: fühliche Hälfte 
ber Infel Eumatra, welche rei ift an Gold, Diamanten und tropiſchen 
Gewächſen aller Art, die Infeln vor der Weſtküſte Sumatra’s, die zinn- 
veihe Infel Bangfa und die Infeln Billiton, Bintang, Lingga u, a. 


= 
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Pad eng. Haupiſtadt an ber Weftlüfte vom Sumatra. : 10,000 €. Bert. 
Hafen. Handel. 

Benkulen. Stadt an ber Weſtküſte von Eumatra. 12,000 Einw. Fort. 
Hafen. Handel. 

Siak. Ehemalige Hayptftabt bes Königreiches Sial am Fluſſe gleiches Na- 
mens, feit 1857 den Nieberländern unterworfen. 

Balembang. Stadt am Muſi. 25,000 €. Fort. Hafen. Starker Handel 

Nhio. Stadt und Freihafen auf der Infel Bintang. 6,000 E. Großer Handel. 

3. Gouvernement Bornso. Beftandtheile: Tüdlide Hälfte 

von Borneo; mehrere Keine Infelgruppen in ber Nähe von Borneo. 
Wichtige Gold» und Diamantengruben auf Borneo. 

Bandfher Maffing [= das oft überfhwenmte Land]. Hanptflabt 


am Ylufje gleiches Namens in der Nähe ber Süpküfte von Borneo. 7,000 Einw. 
Hafen. Handel. 


| Bontianak. Stadt an der Mündung bes Pontianak und an ber Weſtküſte 
von Borueo. 3,000 Ginw. Fort. Hafen. Handel. 

4. Gouvernement Mangkaffar. Beſtandtheile: die 2 füb- 
lichen Halbinfeln und die öftlihe Halbinſel von Gelebes; die zahlreichen, 
im Süden und Meften von Gelöbes Legenden Infeln; Infel Sumbawa. 


Blaardingen. Hauptfiadt an der Weftküfte ber ſüdweſtlichen Halbinfel 
von Celebes 15,000 Cinw. Dabei das Fort Rotterdam. Kreibafen. Rhede. 
Trepangfiicherei. Handel. 


5. Gouvernement Timor. Beftandtheile: ſüdweſtlicher Theil 


ber Infel Timor |der norböftliche Theil iſt portugiefifh]; Rotti; Savu; 


Ombay; Pantar; Lomblem; Sabrao; Solor; ein Heiner von Flores 
[der größere Theil iſt portugiefiſch]) ein einer Theil von Sandelboſch 
[= Sandelholzinfel] oder Tſchindana [dev größte Theil ift unabhängig]. 

Kupang. Hauptſtadt an der Süpfeite der Inſel Timor. Dabei das Fort 
Concordia. Preibafen. Handel. - 

6. Gouvernement der Molukken. Beftandthetle: Südweſt⸗ 
infeln; Zenimber-Injeln, darunter Timorlaut; Aru⸗Inſeln; Key-Infeln; 
Banda-Infeln; Infel Amboina; Infeln Haruku, Honimoa und Nufalaut; 
Inſel Buru; Infel Seram; Infeln Tawallei, Mandolei, Batdhian, Groß⸗ 
und Klein-Obei; Infel,Halmahera Oſchilolo); Infeln Waygamme, Ba- 
tanta, Ealwatti, Meifol; nordweftlihe Halbinfel der Infel Neu-Guinea; 
Zulas-Infeln, darunter Taliabo, Mangola und Beſſei; nordöftliche 
Halbinfel der Infel Gelöbes, Ä 


Amboina. Hauptftadt an der Süpküfte der Inſel Amboina. 8,000 Einw. 
Hafen mit dem Fort Viktoria. Sehr wichtiger Handel. Mittelpunkt des Ge- 
würznellenbaues, ber früher nur auf Amboina, Harufu, Hanimoa und Nufalaut 
geftattet war, jett aber frei gegeben ift. 

Naſſau. Stadt auf der Infel Banda. 6,000 Einw. Hort. Hafen. Große 
Magazine für Dusfatnüffe, deren Anbau ausschließlich ven 10 feinen Injeln ber 
Banda⸗Gruppe vorbehalten ift. 

. &ernate. Stadt auf der Injel Ternate. 6,000 Einw. Fort. Hafen. Sehr 
wichtiger Handel. Furchtbar verwüftendes Erbbeben 1840. 


8. 826. 
Das fpanifhe Generalkapitanat der Philippinen, 
"Größe: 2,500 AM. — Einwohner: 3,816,000. — Berwaltung. 


Defpotifch regiertes und ſchlecht verwaltetes Koloninlland bes Königreiches Spanien 
unter einem Generaltapitän, bem eine ziemlich bebeutende Kriegsmacht und eime 
lotte zu Gebot ftebt. Die Infelgruppen, aus welchen das Generaltapitanat be- 
eht, find größtentheils ummittelbar ober mittelbar von der Regierung des Ge⸗ 
nerallapitäng abhängig; es gibt jedoch auch noch mehrere ganz unabhängige Gebiete, 
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1. Die Philippinen. Beſtandtheile: Inſel Luzon [Inkohn — Mörfer- 
land] 1,900 O. M.; BiffayersInfeln, darunter Samar, Leyte, Bohol, Zebu, Ne: 
as, Panay, Masbate, Mindoro, die Gruppe ber Ealamianes u. a.; Inſel 
indanao, von der aber nur die öftliche, Kleinere Hälfte ſpaniſch, bie. größere, 
weftliche Hälfte dagegen unabhängig ift. 

Manila. Hauptftabt des Generallapitsnats an ber Bai_ gleiches Namens 
auf ber Inſel Luzon. 150,000 Einw. Feſtung. Fabriken. Große Eigarrenfabrit. 
Hafen. Sehr wichtiger Handel, 

Auf der Heinen Infel Matan, eine ber Bilfayer-Infeln, wurde der Welt- 
umfegler Magelhaens in einem Gefecht von den Eingeborenen erſchlagen 1521. 

2. Die Babuyanen. 6 größere und mehrere Kleigere Inſeln im Norden 
von Zuzon, 

3. Die Bafchisinfeln liegen im Norden der Babuyanen. 

A. Der norböfliche Theil der Injel Palawan Paragual. 

5. Die Marianen [Ladronen — Diebsinfeln]. Theils Korallen-, theils 
onllanifche Infeln, 350 Meilen im Often der Philippinen. 


8, 327. 
Die unabhängigen MHalayenflaaten. - 


1. Staaten auf Sumatra. 
1. Asnigreich Atſchin im nordweſtlichen Theil von Sumatra. 1,000 O.M. 
I) Mil, Einw. ’ ' 
Atſchin. Haupt- und Reſidenzſtadt des Sultans an der norbweftlichen 
Spite von Sumatra. 40,000 Einw. Port. Hafen. Handel. 
2. Sand der Batta’s im norböftlihden Theil von Sumatra. Die Batta’s 
find heidniſche Malayen, welche Berbrecher und Kriegsgefangene verzehren. 
2. Staaten auf Bornso. . 

1. Mönigreich Borneo an der norbweftlichen Küfte. 1,800 0.M. 1 Mil. 
Einw. Der Eultan empfängt die Inveftitur von der chineſiſchen Regierung und 
zahlt ihr einen Tribut. 

Borneo Haupt und Refidenzftadt am Fluſſe gleiches Namens. 10,000 E. 
Schiffahrt. Handel. ſidenzſ Fluſſe gleich 
2. Aönigreich Sulu. Es beſteht aus dem nordöſtlichen Theil von Borneo, 
bem Sulu-Ardipel, der gegen 200 Inſeln umfaßt, nnd aus dem größten Theile 
der Infel Palawan. Die Bewohner find gefürdhtete Seeräuber. 
3 Staaten auf den Philippinen. 

1. Sultanat Mindanas, Es begreift ben ſüdweſtlichen Theil der Infel 
Mindanao. 750 Q.M. 400,000 Einw. Gefürdhtete Seeräuber. 

‚ Belangan. Haupt und Reſidenzſtadt in ber Nähe der Weſtküſte. 10,000 
Einw. Tefung. - 

2. Der Itantenbund der Illanos. Er wird durch die Befigungen von 
16 Heinen Sultanen und 17 Häuptlingen gebildet, deren Gebiet ben füblichen 
Theil der Infel Mindanao begreift. Die Bewohner find gefürchtete Seeräuber. 


Neunter Abfchnitt. 
Die Staaten in Weftturkeftan.’ 


. 8, 328, 
Die Grundmacht. 


1. Lage, Nördliche Breite: 340 big 460, t : 
700 fa Fer ch i Oeſtliche Länge 


i) Name Weſtturkeſtan [vie weſtliche Hälfte von dem Stammland ber 
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2. Grenzen. 
1. Oftgrenze. Chineſiſches Reich [Oftturfeftan]. 
2. Nordgrenze. Ruſſtſches Reich [Rand der Kirgis-Kaiſaken. 
3 Aral-See 
‚Be 


Weftgrenze. Kaſpiſches Meer. 

4. Südgrenze. Bertten. Afghaniſtan. Kleintübet. 
3. Größe, 38,000 Q. M. 
4. Oberfläde, 

- 141.. Der Lamm und der Nordabfall des Hindu-Kuh [— in- 
difches Hochgebirge] im Süden des Amu mit 18,000° bis 22,000° Schnee- 
bergen. Pit Hindu-Kuh 21,600. 

2. Der Belur [= Wolfengebirge] tft ein 18,000’ bi8 19,000° Hohes 
EHRE welches das Onerioh zwiſchen dem Küenlün und Thian- 
Scan und da8 Scheidegebirge zwifchen ee im Often und Weſt⸗ 
turkeſtan im Weften bildet. An feinem Weltabhange riet die 14,600° hohe 

und rauhe Hochebene von Pamir. An den Belur ſchließen ſich die gegen 
Weiten abfallenden Gebirge an, die zwiſchen dem Amu und Sir liegen. 

3. Dieweftlihen und nordweftlichen Ausläufer des Thian- 
Shan zwiſchen dem Sir und Tſchui, darunter das Asferah-Gebirge. 

4. Das turaniſche Tiefland im Weſten der weſtturkeſtaniſchen 
Bergländer. Es iſt theils Hügelland, theils Wüſten- und Steppenland, 
das im Oſten am Fuße der weitturfeffanijchen Bergländer nod) über 1,000° 
erreicht, gegen Weiten aber immer tiefer herabfinft, indem der Aral-See 
nur 33° über, das fafpifche Meer aber jogar 82° unter dem Spiegel des 
Schwarzen Meeres liegt. Gegen Norden hängt es mit dem ſibiriſchen Tief⸗ 
lande und mit den Steppen der Kirgis-Koſaken zufammen. Ä 

5 Gewäſſer. Nur fontinentale Flüffe und Seen. 
1. Gebiet des kaſpiſchen leeres. Das Tafpiihe Meer S. p. 
304], in welches früher der Amu mündete, empfängt gegenwärtig nur ganz 
unbedeutende Zuflüffe. 
„2. Gebiet des Aral-Sees. Weber den Aral-See ©. p. 334. _ 
‚ —3. Der Amu [Oxus. Gihon]. Quelle: der See Seri im Belur- 
Gebirge im Lande der Kirgifen. Viele Zuflüffe im Oberlaufe. Keine 
Zuflüe im Mittel- und Unterlaufe.. Manche Flüſſe, welche dem Amu 
neilen, erreichen den Amu nicht, fondern verlieren ji in Sümpfen, wie. 
er Zarafſchan der Dehas, der Murgh-ab u. a. Mehrere Mün- 
dungen, von denen ehemals einige dem kaſpiſchen Meere zugingen. 

b. Der ln [Jaxartes. Sihon]. Vom Thian-Schan. Mehreve 
Mündungen. Grenzfluß gegen das afiatifche Rußland. 

3. Der See Saumal nimmt den Sſchui auf, welcher aus dem Muss 

Tagh kommt und den Grenzfluß gegen das afiatifche Rußland bildet. 
6. Klima, Sehr verjchieden und Fontinental. Mittlere Jahreswärme 
‚ jwifchen + 20% und + 5°C, Die höchſten Gebirgsregionen find 
mit ewigem Schnee bededt. Die mittleren Gebirgsgegenden haben 
eine gemäßigte Temperatur und in ihren tiefen Thälern —9* ein italieni⸗ 
ſches Klıma. Sie werden von häufigen Regen befruchtet. Das Klima des 
Flachlandes ift fehr Fontinental. Auf übermäßig heiße Sommer folgen 
jehr alte Winter, in denen das Thermometer auf — 300 0. und tiefer 
fält. Die Flüſſe find fchon im November gefroren; der Aral-See jedoch 
gefriert felten. Der elane Regen fällt nur im Frühlinge und im Herbite; 

im Winter fallen oft große Schneemaffen. 


Zitrfen] begreift Bactriäna und Sogdiäna [Transoxiäna — Land jenfeits des Orus], 
Margiäna und Chorasmia. Turän [— Nidt-Srän]. Mawar-al-nahar [= Land 
zwiſchen Oxus und Iarartes]. Große Bucharei. Freie oder Große Tata- 
rei. Dihagatai; fo genannt nah dem dritten Sohne Dſchingiskhan's, ber 
Dihagatai hieß und 1227 das große Reich Dichagatai gründete, 
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7. Einwohner: 6 bis 7 Millionen. Die Tadſchiks [— Ueberwun- 
dene] oder die Bucharen, die Nachkommen der alten Perſer und Baktrier, 
bilden die pauptmafie und den gebildetften Theil der Bevölterung. Cie 
nd Städtebewohner, Aderbauer, Handwerker und Kaufleute. Das herr- 

ende Volk find die Türken und zwar die nomadifivenden umd räuberi- 

en Turfomannen im Weiten, die Usbefen [Uiguren], die Kara- 
Kirgifen [= fhwarze Kirgifen] und die Buruten im Often. Die 
herrſchende Religion ift der Islam. 


8. 329, 
Die Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur, Vorherrſchende Beihäftigung find Aderbau 
und Viehzucht. Blühende Seidenzucht. Eiyir Fiſcherei im Aral- 
und Kaspi⸗See. Vernachläßigter Bergbau [Gold; Silber; Quedfliber; _ 
Kupfer; Eifen; Blei; Bitriol. Türkiſe und Lapis lazuli in Badachſchan. 
Steinfohlen; Naphtha, von dey man auf der Infel Tichelefen im Kaspi⸗ 
See jährlid, über 4 Millionen Pfund gewinnen fol. Salz, faſt in allen 
Seen und Steppengewäflern; Alaun; Salmiaf], | 

2. Tehnifhe Kultur. Wenig Gewerbe bei den Nomaden. Die 
Städtebewohner treiben Seiden- und Wollen-, Baummwollen- und Schal- 
weberei, Gerberei, Fergament, Seidenpapier=,- Stahl-, Gold- und Topfer⸗ 
waarenfabrifation, Färberei, Stiderei ꝛc. 

3. Handel. Sehr ic er, befonderd durch die Bucharen getriebener 
Katawanenhandel mit China, Indien, Perlen, der afiatifchen Türkei, 
Rußland und Sibirien, wodurch die Produfte Weitturfeftans und der ge= 
naunten Länder ungetaufcht werden. Lebhafter Sklavenhandel mit 
Kriegsgefangenen und geraubten Menſchen, befonders mit den verhaften, 
ſchiitiſchen —2** 

4. Die geiſtige Bildung ſteht auf keiner hohen Stufe. Am gebildet⸗ 
ften find die Bucharen und Usbeken. Samarkand hat eine Ruhe {uk 
Dochlchute. die im Mittelalter hochberuhmt war. Auch in Buchgara find 
mehrere höhere, jehr ſtark befuchte Lehranftalten. Muhamedaniſche Theo- 
logie und Jurisprudenz, auch Philofophie und Medicin werden 
am meiften betrieben. 


8. 330. 
Die Einiheilung und die Orte. 


Die Staaten Turans bilden theils unabhängige Nomadenländer, 
theils unumfchränfte Erbmonardien, in denen der Defpotismus berricht 
und Staatsummälzungen nicht ungewöhnlich find. Die Fürften führen ben 
Titel Khan oder Emir. Ihre unumfchräntte Gewalt if nur durch den Koran, 
die Ulsmas und das Herkommen einigermaßen bejchränft. 

1 Das Land der Kara - Kirgifen und der Buruten. Ein faft 
unbelanntes kaltes Bergland mit vielen Schneebergen und Alpentriften, am 
Weſtabhang des Belur und Thian- Schan. Das Duellland bes Orus und Ja- 
rartes. Bon ben yöllig unabhängigen, räuberifchen Nomabenftämmen ber Ka⸗ 
ra⸗Kirgiſen oder ver Buruten bewohnt. " 

2. Khanat Kunduz. 3,800 O.M. 400,000 E. Es befteht aus Tolhari- 
fan, Badachſchan mit reihen Rubingruben und noch aus andern Provinzen, 

Kunduz. Haupt und Refivdenzflabt in der Nähe des Amu. 1,500 Ginw. 


3. Khanat Darwas. 

Darwäs. Haupt- und Reſidenzſtadt in der Nähe des Amu. 

4. Khanat Hiflär, \ . 
Hiffar. Haupts und Reſidenzſtadt am Hiffär. 3,000 Häufer. 
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5 ae Schehri⸗Sebz. 
chehri·Sebz. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt am Fluſſe gleiches Namens. Fe⸗ 
ſtung. Timur, eh 1336, } 1405. gie 

6. Khanat Buchara. Seit 1843 iſt das früher ſelbſtändig geweſene 
Khanat Khokand mit dem von Buchüra vereinigt. Größe: 1530 Q. M. Ein- 
wohner: 4 Mil, Kriegsmadt: 125,000 Mann. 
 Budära. Haupt» und Refivenzflabt in einer fruchtbaren Oaſe unb an 
einem Kanal, der ans dem Zarafihän abgeleitet if. 150,000 Einw. Großer Ba- 
laft des Khans. A400 Mofcheen. Mittelpunkt der Miffenichaften unter ver Herr⸗ 
haft der Samariden von 8% bis 988 und fpäter unter Timur. Hochſchule. 
Gegen 60 Medreſſen [höhere Schulen]. Zahlreiche und blühende Gewerbe. Mittel⸗ 
punkt des Handels von ganz Weftturfeftan. 

‚ Samarktand. Stadt am Zarafibän. 10,000 Einw. Einft Refivenz bes 
Zimur von 1369 bis 1405 mit 150,000 Einw. Damals war bie Stadt der Auf- 
enthaltsort der gefchickteften Künftler aus ganz Aften und ber gefeierte Si muha⸗ 
mebanifcher Gelehrſamkeit. Hochſchule. Gewerbe. Handel. 

Balch [Bactra]). Reſidenz eines von Buchära abhängigen Khans am Dehas. 
500 Sinw. Keftung. Ehemalige Hauptflabt von Bactriäna und vom bactrifchen 
Neiche. Bielleicht iſt es Zoronfters Geburtsort. 

Khokand. Ehemalige Hauptflabt bes feit 1843 von Buchära abhängigen 
Khanats von Khokand in der Nähe des Sir. 60,000 Einw. 500 Moſcheen. Ge- 
gen 100 gelehrte Schulen. Gewerbe. Hanpel. i 

Kodſchend. Stadt am Sir. 50,000 Einw. Gewerbe. Handel. 

7. Abanat Ehiwa. Größe: 11,600 O.M. Ginwohner: 1,500,000. 
Kriegsmadt: 50,000 Mann. 

1. Chowaresmien. . 

Chiwa. Haupt - und Nefidenzftabt an einem Kanal des Amu. 20,000 €. 
Größter Stiavenmarlt in Weftturfeftan. Karawanenhandel. 

.2. Ein Theil von Wen-Ahoraffan [Margiäna]. 

Merw [Antiochla Margiäna). Ginft glänzende und berühmte, jet verfallene 
Stadt in einer Dafe am Murgb-ab. 

3. @urkomannie. 8,000 AM. groß. Ein Steppen- und Müftenland mit 
wenigen Fruchtſtellen, das von den trodenen, ehemals zum Tafpifchen Meere gehen- 
ben Prundungen des Amu durchzogen iſt, Die 300,000 nomadiſirenden und räu⸗ 
beriſchen Turkomannen ſiehen in einer loſen Abhängigkeit von Chiwa. An ber 
Spitze ber einzelnen Stämme befinden ſich felbfigewählte Anführer und Richter. 


Bebnter Abſchnitt. 
Die Staaten in Iran.) 


8. 331. 
Die Staaten in Afghaniſtan. 


venze. Imdobritifches Heid. oo, 

dgrenze. Kafiriſtan. Kunduz. Buchara. Chiwa. 
grenze. Perſien. 

4. Südgrenze Beludſchiſtan. 

23. Größe. 12,200 Q. M. 

3. DOberflähe, Nordöftliher Theil des Hodhlandes von Iran. 


1) 1. Name. Iran, das Hochland zwifchen Indus und Zigris, ift der Urfit ber 
arifhen Stämme [Arit. In der Zendſprache Airja — die Ehrmürbigen, d. i. Ber- 
ebrer der Lehre des Zoroafier]. Es erhielt von dem bewohnenden Bolle ben 
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1. Nördliche Hälfte des Oftrandes von Iran. Ein hohes, 
rauhes Öebirgeland ‚ das aus vielen von Süden nad) Norden oder Süd» 
weiten nach Nordoſten ftreicjenden Gebirgstetten beſteht. Zwiſchen letzteren 
liegen hohe Ebenen, wie die Hochebene von Kabul 6,200. Tadti- 
Soleimän [= Salomonsthron] 12,800. Weißes Gebirge [Sefib- 
Kuh) 13,300°. | 

2. Deftlihe Hälfte des Nordrandes von Iran mit dem 
Weftende des Hindu- Kuh. Pik Hindu-Kuh 21,600. 

3. Die Hochebene von Afghaniftan nimmt den Süden des 
Landes ein. Sie befteht aus trodenen, holzarmen, gewöhnlich dürren Ebe- 
nen mit reichen Flußniederungen und mit dem Rahreh-See. Segen Süden 
geht die Hochebene in Wüſten über, die mit der Wüfte von Beludſchiſtan 
in Verbindung ftehen. . 


4. Gewäfler. | 
| 1. Der Hilmend. Hauptſtrom des Landes. Duelle: Südabhang ' 
des Kohi⸗Baba. Mündung in den 56 DM. großen Dinnenjee Hamun 
oder Zahreh, der bitteres Waſſer und jumpfige Ufer hat. Duſchack. 
2. Der HerisRud im Nordrande. Rechter Zuſluß des Taſchkend. 
3. Der Murgh-ab im Nordrande, | 
4. Der Kabul. Rechter Zufluß des Indus. Kabul. 


35. Klima. In den Thälern und auf den Hochebenen find die Früh— 
linge ungemein reizend, die Sommer Ich heiß und troden, die perl te 
jehr ſchön, die Winter fühl und zum ‘Theil jehr froftig und kalt. Der 
Dftrand wird theilweife noch von den Regen des Südmeit-Muffons 
— 38] benegt; auf die Hochebenen aber dringen fie nicht mehr hinein. 

en 


Gebirgen liegt im Winter tiefer Schnee und ihre age ragen 
nee⸗ 


in die Schneeregion hinein; fo bilden ſich dort kühlende 
Eismaſſen, weldye die Waffer der Randgebirge fpeifen. 

6. Einwohner: 10,000,000. Das herrichende Volk find die Afgha- 
nen [Patanen) von perfifh-mediicher Abjtammung, die theils ‚völlige ' 
Nomaden, theild Halbnomaden find und zum funnitilähen Islam fich be- 
fennen. Die Tadſchiks [— Ueberwundene] oder die Berfer find ſchiüiti— 
jhe Muhamedaner und von den Afghanen ſehr verachtet und unterdrückt, 
aber friedliche, fleißige, induftriöfe Landleute, Handwerker, Knechte und 
Handlanger. Außerdem gibt es noch vielerlei Bölferrefte, darunter 
zahlreiche Juden. oo. 


7. . Kultur. Sauptbefhäftigungen find Ackerbau, Viehzucht und 
Pandel, Minder bedeutend find: Bienenzudht, Seiden ut, Berg⸗ 

au und Induſtrie. Von Wiffenfhaften iſt feine Rede. Höhere 
Schulen gibt es in einigen größeren Städten. 

Ss. SKönigreih Kabul. Nördlicher Theil von Afghaniftan. 

Kabul. Haupt- und Nefidenzftabt auf einer zeigenben und gut angebauten 
Hochebene am Kabul. &0,000 Einw. Feſtung. Blühender Handel, Größter 
Pferdemarkt in Afghaniſtan. Grabmal des Kaifers Baber + 1536, 

Ghasna. Stadt auf einer Hochebene, 15,000 Einw. Feftung. 

- %r 


und 


Namen Airjana [Airjä in der Zendipracdhe], Ariania der Griechen, Airän ber mitt- 
lern, Iran der neuen Perfer. 


2. Landfchaften Irans im Alterthume. - 


1. Arachosia, 8. Media Atropatene, | 

2. Paropamisädae. 9. Assyria. 

8 Aria oder Areia. 10. Susiäna mit Cossaea [Chuz], Ely- 
4. Drangiäna. mais [Elam] und Uxiäna, 

5. Parthia, 11. Persis. - 
6. Aiyrsanfe. 12. Caramanla, 
7. Media Magna, | 1& Gedrosfe. 
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9. Königreih Kandahar. Südlicher Theil von Afghaniftan. 

Kandahar. Feſte Haupt- und Reſidenzſtadt auf einer fruchtbaren und gut 
angebauten Hochebene. 100,000 Einw. Biel Gewerbfleiß und Handel. 

10. Khanat Seifen. [Drangiäna]. 

Dufhad. Haupt- und Refidenzftadt an einem Kanale des Hilmend. 20,000 €. 

11. Khanat Herät. 

. Gerät. Haupt- und Refidenzflabt am Heri-Rub. 10,000 Einw. Biel Ge- 
werbfleiß und Handel. Die alte Königsfladt der Arier und Sit ber Künſte und 
Aiffenichaften. - 

12._ Bergland der Hafareh und Aimal [Our oder Guriftan — Berg- 
land]. Die Hafareh [= Abtheilung von Kriegern] und die AIimak [—- 
orde] find a monge für Abkunft und befennen ſich zum Slam. 
hre Hauptbefhäftigung iſt die Viehzucht. An der Spike der Stämme 
ftehen Khane oder Sultane, die nur dem Namen nad) die Oberherrlichfeit 
von Kabul anerkennen. 


8. 332. 
Der Stantenbund von Beludfchiften. 


1. Grenzen. 
1. Oſtgrenze. Indobritiſches Neid). . 
2. Nordgrenze Afghaniſtan. 
3. Weſtgrenze. Werften. 
4. Südgrenze. Indiſcher Ocean. 
3. Größe, 7,800 DM. 
3. Oberfläche. Südöſtlicher Theil des Hochlandes von Fran. 
1. Südliche Hälfte des Oſtrandes von Iran. 
2. Deftlihe Hälfte des Südrandes von Iran. En 
von dent flachen, fandigen Küjtenftriche terraffenartig aufjteigendes Bergland. 
3. Die Hochebene tft von Fiippigen und fahlen. Hügeln und 
Bergketten durchzogen. Ein großer Theil derfelben bildet die 65 M. lange 
und 40 M. breite Sandwüſte von Beludfdhiftan. Hier wehen oft 
glühend heiße Winde, welche mächtige Sandhofen bilden. 

2. Gewüſſer. Biele Küftenflüffe, die nur in der Regenzeit ivaffer- 
reich find, gehen zum indoperfifchen Meere. Einige andere Hilfe münden 
in den Indus, | 

5. Klima. Sehr verjchieden und Fontinental. An der Südfüfte und 
in der Provinz Gandawa herrſcht tropiſche Pie. Im Oftrande umd 
Südrande haben die Ehallandiehalten ein jubtropif nes lima und 
werden theilmeife noch von den Regen des Südweſt-Muſſons befeuchtet. 
Auf den Hochebenen herricht ein trodenes Klima mit 4 Sahreögeiten, 
das um N ee wird, je höher man aus den weftlichen, niedriger ge- 
legenen, Hodjebenen gegen die höher gelegenen im Oſten anfteigt, wo nur 
im hohen Sonmer einzelne, bejchwerliche, heiße Tage, im Winter aber 
heftige Fröfte eintreten. 

6. Einwohner: 2 Mil. Die Beludſchen, das Hauptvolf, und die 
> h ahu's, zwei tapfere Nomadenvölker, die fich zum junnitiihen Islam 

efennen. 

7. Kultur, Viehzucht ift die Hauptbefchäftigung, doch treiben die 
meiften Stämme aud) Aderban; die Küftenbewohner leben von der Fi- 
fherei. Jagd, Bergbau, Gewerbe und Handel find von unter- 
geordnteter Bedeutung. 

Ss. Verfaſſung. Beludſchiſtan Hg in eine Anzahl von Staa— 
ten, ‚deren Häuptlinge die Iberherrfehn des Khans von Kabul anerfennen. 

Kabul. Haupt und Mefivenzftadt bes Khans auf einer 8,000' hohen, kal⸗ 
ten Hochebene. 20,000 Einw. Seftung. Gewerbe. Handel. 
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8. 338. 
Bas Rönigreich Perfien. 


1. Lage. Nördliche Breite: 260 bis 400, Deftlie Länge: 
629 bis 799, S 

2. Grenzen. 

1. Oftgrenze. Beludſchiſtan. Afghaniſtan. 

2. Nordgrenze. China mit dem Lande der Turfomannen. 

Kaſpiſches Meer. Rüßland rzanstaufaflen]. 

3, Be f grenze. Aſiatiſche Türkei. 

4. Südgrenze. Perſiſcher Meerbuſen. Straße von Ormus. 

8. Größe: 26,00 AM. 

4. Oberfläche. Weftliche Hälfte des Bodjlanbes von Iran, 

- 1. Rordrand Bom Tedfchend bis zum Aras. Stetlabfall ges 
gen Norden. Schwache Senlung gegen Süden. Bulfanifcher Schneeberg 
Emamwend 21,000. Kafpifche Safe 
- 2. Südrand. Bon der Oftgrenze bis zum Zab. Viele Paral- 
Lelletten, die vom heißen Küftenfaume gegen Norden aufiteigen. 

3. Weftrand. Kurdiftaniihes Alpenland mit der Schnee- 
fette des Zagros vom Yluffe Zab bis zum See von Urumia. Elwend 
10,000. Zagriſche Päfje. 

4. Die 2,000° bis 5,000° hohe Hochebene von Perſien ift fehr 
fruchtbar längs der Randgebirge, in der Mitte aber eine Salzwüſte mit 
einzelnen Dafen. . 

‚,8._Gewäfler. Diele, aber unjchiffbare Flüſſe in den Randgebirgen; 
einige Tlüffe auf dem Tafellande. 

1. Gebiet des kaſpiſchen leeres. 

a. Der Tedſchend ſcheint den Kaſpi-See nicht zu erreichen, 
fondern im Tedfhend- See im Turfomannenlande zu enden. 

b. Der Atrek. 

c. Der Kifil-Ufen = rother Fluß]. 

d. Der Aras [Araxes). Rechter Zufluß des Kur. Grenzfluß 
gegen Rußland. 

2. Gebiet des perfifchen Meerbuſens. Der Schat=el-Arab, der 
vereinigte Strom de le und Tigris. Örenzftuß egen die aſiatiſche 
Türkei. — Linke Zuflüffe des wigris aus den kurdiſtaniſchen Alpen: 
der Zab⸗Asfal Ve der Dijäla [Dialas.. Gyndes]; der Kercha 
[Choaspes] ; der Kuren [Ulai. Eulaeus]. 

3. Seen. Biele Salzfeen, darunter der 76 Q.M. große See von 
Urumia [Spauta oder Mantiane Lacus]. 

6 Klima. Tropiſche Bite im füdliden Küftentrige 
Mittelmärme + 250 0. Kurze Regenzeit in den Sommermonatek. ie 
Randgebirge liegen größtentheild in der Region des veränder- 
lichen Niederfhlags; nur die höchſten Berge des Nord- und Weſt⸗ 
randes ragen in die Schneeregion hinein. Im Südrande fallen im Som⸗ 
mer beim Südweſt-Muſſon, im Weitrande im eh und Herbft einige, 
im Nordrande fait das ganze Jahr hindurch reichliche Kegen. Die Ho h; 
ebene bat ein trodenes, fontinentales Klima, einen wolkenloſen, 
blauen Himmel, faft feine Regen und eine jehr regelmäßige Yolge von 
4 Jahreszeiten, _ 

7. Einwohner: 11 Mil. Den größten Beftandtheil der Iephaften 
Bevölkerung bilden die Tad jmire [Neuperfer], welche jchitifche Muha⸗ 
medaner find. Außerdem gibt e8 Barfen, melde der Feueranbetung treu 
geblieben find, Armenier Neitorianer (chaldäiſche Ehriften], Juden 
u, a. Bu den nomadifirenden Völkern, welche fehr tapfer find und unter 

D. Dölter. Elementargesgrapbie. 2. Aufl. 25 
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eigenen Stammbhäuptern faſt anz unabhängig von der Regierung leben, 

* die Nomaden Fucbefdeer. iuriider, arabiſcher und tür- 
i 


cher Zunge. 

8. Phyſiſche Kultur. Der Ackerbau war einſt ſehr blühend. Die 
Thätigfeit der Jadſchits im Ackerbau und im Gewerbweſen iſt aber durch 
die ae ie abfucht und die Gewaltthätigkeiten der Großen und 
Fürſten, jo wie durch die bürgerlichen Kriege fehr gelähmt: Die großarti- 
gen Bewäfferungsanftalten, die größtentheils in unterirdiſchen Waſſerleitun⸗ 

en beftehen, find fehr in Verfall gerathen. Man baut Reis, Getreide, 
ein, üdfrüchte und europäiſche Obftforten, viel Baumwolle, Sefanı, 
Zuckerrohr, Tabak, Mohn ꝛc. Wichtige Roſenkultur. Die Viehzucht, 
welche die Hawptbe häftigung ber nomadiftrenden Bölfer ift, befchäftigt fid- 
mit dem Pferd, Efel und Manlihier, dem Schaf, der Ziege und dem 
Rind. Sehr wichtige Seidenzudt, befonders in Ghilan. Einträglicher 
Bergbau (Gold. fer. Eifen. Blei. Türfife. Schwefel. Steinkohlen. 
Erdöl, Salz]. 

9 Techniſche Kultur. Die Perfer lieben den Putz, find geſchickt zu 
mechanischen Künften und Kiefern einige Fabrikate von hoher Bolllommen- 
eit. Schwertfegerei, Kejjelarbeit, Bereitung wohlriechen— 

er Waſſer, Gerberei, Zöpferei, die Baumwollen- md Sei- 
Denweberei, Zeppihwirterel, Filzbereitung und bie Berferti- 
gung bemalter Tücher und Schale find fehr ausgebildet. 


10. Der Handel leidet unter der defpotifchen Regierung, durch die 
beftändigen Meutereien und Kriege, durch Räuber, welche die Karawanen- 
age anfallen, durch den Mangel an fahrbaren Land» und Wafleritraßen. 
Wenn auch der innere Verfehr von geringerer Debeutung IR, ſo bat da⸗ 

egen der auswärtige Handel immer noch eine große Wichtigkeit. Das 
Ei deſſelben ift Europa, Indien und China. 

11. Die geiftige und fittlihe Bildung fteht auf einer niedrigen Stufe. 
Bejonders find die Tadſchik's ein Iafterhaftes und faljches Volt, aber in 
Ihren Manieren lebhaft und angenehm; man hat fie die Franzoſen des 
Orients genannt. Alle größeren Städte gaben Schulen und ſolche find 
öfters auch mit den Mofcheen verbunden. denjelben werden die ge= 
wöhnlichen muhamedanifchen Wiffenfchaften gelehrt. - 

12. Verfaſſung. Das Staatsoberhaupt der befpotifhen Erb- 
monardie fir den Titel nal [- König]. Seine Madıt vermag 
aber weder die faſt unmjchränften tatthalter, die, wie ihre Untergebenen, 
voller Zug und Zrug find, nod das zügellofe Heer in Schranken zu gar 
ten; daher find Verwirrung und Streit im Innern und ungeftrofte 
fälle der benachbarten Nomadenftämme an der Tagesordnung. Landheer: 
245,000 Mann, darunter 35,000 europätfch eingeübte Truppen. 

13. Eintheilung und Orte, 

1. Iräk Adfchem [Media Magna], 

Teheran. Haupt- und Refidenzftabt auf einer fruchtbaren und volkreichen 

Hochebene. 130,000 Einw. Königlicher Palaſt. Königliches Schatzhaus mit überaus 
großen Schätzen. Feſtung. Tapeten⸗- und Eiſenfabriken. Handel. 
Ruinen von Rhagae [Rhages] im Südoſten von Teheran. Einſt Die 
größte alle: mediſchen Städte. Ehemalige Frühlingsrefidenz der parthifchen Könige. 
Geburtsort von Harun-al-Rafchid [F 809]; damals eine der größten Städte Aftens 
mit 1 Mill, Ginw. 

Ruinen ber Burg Alamüt im Elburs. Bon 1091’ bis 1256 bie Refidenz 
des Großmeiſters [des Alten vom Berge] von bem Meuchlerorven ber Affeifinen 
(Haſchiſchinen = Beranfchte]. 

Ispahan. Ghemalige Reſidenzſtadt auf einer fruchtbaren — 200,000 
Einw. rüber gegen 1 Million Einw. Prachtvoller königlicher Palaſt. Königs- 
moſchee. Univerfität. Gold- und Silberftofffabriten, Hanbel, 


Hamadan [Echbstäne]. Stadt am norböftlicden Kuße bes Elwend. 45,000 €. 


- 
- 


- m. At — ne ⸗— —— — Dt TE u nn. — -. — nn — — 





“  Ruigeich Perflen. 387 


Biele Fabriken. MWallfahrten der Juden zu dem Grabe der Efiber und des Mar- 
dochai. Ehemalige Hauptfiabt des mediſchen Reiches. 

2. Aferbeidfchan [Media Atropatöne]. Der nordweftlihe Theil der 
Provinz Im Nordweſten des Sees von Urumia if, daß perſiſche 
Armenten. 

Tabris [Tauris], Feſte Hauptflabt. 10,000 €, Seiben- und Baum« 
wollenmanufalturen. Großer Handel. 

Urumia, Stadt am linken Ufer bes Sees von Urumia. 20,000 Einw. 
Neſtorianer. Zoroaſter's Geburtsort? 

3. Ghilan mit Dilem [Ein Theil von Media]. 

. t. Sauptfladt in der Nähe des Ta iſchen Meeres. 60,000 Einw. 
— — ſiden Handel er ie 

4. Mafanderan [Ein Theil von Media und von Hyrcania]. 

Zar Hauptftabt in der Nähe des Fafpifchen Meeres. 30,000 a 
‚ alfruſch. Stadt in der N des kaſpiſchen Meeres. 100, Ginw, 
Rhede. a Handel. be Ion 

5. Ahorafan [Parthia und ein Theil von Hyrcania]. 
kei lage Aa f her. Hauptftabt am Tebichend. 45,000 CY.v. Feſtung. Gewerb- 

ei ande 

—* Stabt in der Nähe des kaſpiſchen Meeres. 40,000 E. Hafen. 
Handel. Bor ber eht von Afterabäd liegt die von ben Kuffen bejegte Inſel 
Groß⸗Aſchuradeh. 

Ri fbapur. Sefte Stadt. 10,000 Einw. Sanpe mit Türkifen aus den be- 
nachbarten Türkisminen. 

Yezd. Stadt in einer Dafe ber großen Salzwüſte. 60,000 Einw., darunter 
4,000 feueranbetende Parfen. Hanbel. ' 

6. Kerman mit dem Küftenlande Mogiflan [= Dattelland, Ca- 
ramanla]. | 

Kermän. Hauptfladt auf einer Hochebene. 80,000 Ginw. Fabriken. 

7. Cariſtan [Ein Theil von Caramania]. 

Zar. Feſte Hauptſtadt. 15,000 Einw. Handel. 

8. Sarfiftan [Persis]. Mittelpunkt des perſiſchen und bes Saſe⸗ 
niden⸗Reiches. 

Schiras [= Löwenbaud]. Hauptſtadt in einem fruchtbaren Thale. -50,000 
Einw. Berühmter Weinbau. Rofenöl-, Rojenwafler- u. a. Babrifen. Wich⸗ 
tiger Handel. 

Abuſchaͤhr. Haupthafen Perſiens am perfiihen Meerbuſen. 10,000 €. Handel. 

Das klaſfiſche Land von Persis ift die Landſchaft Coelepersia [> hohles Per- 
fien] oder die Ebenen Merdeſcht und Murgh-ab 

In der üppig fruchtbaren Ebene von Merbeicht fiegen die Ruinen von Per- 
sepdlis, ber fpäteren Hauptftabt, dem Erbbegräbniß_und der Schatzkammer ber 
perfiichen Könige, die Aleranber der Große 331 v. Ehr. verbrannte., Südöftlich 
von Persepdlis liegen bie Ruinen von Pasargädae, der Älteren Haupt- und Refi- 
denzftabt der Perſerkönige. 

9, Ehufiftan [Susiana und ein Theil von Elymais]. 

Scähufter Feſte Hauptſtadt am Kuren. 15,000 G. Fabriken. Handel. 

Ruinen von Susän [Elymais] am rechten Ufer des obern Kuren. Früh—⸗ 
endet ber aſſyriſchen, babyloniſchen und perfifchen Könige. Grab des Pro⸗ 

eten Daniel. 

Ahwas. Stadt am Kuren. 15,000 Ginw. Erfindung . der Buderraffinerie 
im 8. ober. 9. Jahrhundert. 

Ruinen von Susa [Schuschan] am Schahpur. Winterrefivenz der Perſer⸗ 
könige. Alexander ber Große feierte bier das Hochzeitsfeft 324 v. € Chr. 


40, Kurdiflän und Suriflän [Ein Theil von Elymals, Media Magna 

und Assyria. Der größte Theil von Assyria gehört zum türkiſchen Kurs 

biftän]. Die Hochebene zwifchen Kirmanihah, Hamadän, Iſpahan und 

Khorremabad find die ehemaligen nifaifhen Felder |[Hippobötos = 
25* 
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Roßweide], das Land ber Weibepläpe, wo zur Zeit ter Perferkönige 
50,000 köntglie Stuten von ber vorzügliden, weißen Rafle von Nifa 
[die Heutigen turkomanniſchen Pferde] weideten. 


Kirmanſchah. Hefe Hauptſtadt am Karaſu. 40,000 Eiuw. Biel Ge 
werbe. Handel. _. 


Nebäwend. Stadt auf einer fruchtbaren Ebene. Sieg des Saab, bes Felb- 
heran ze Chalifen Omar, über den letzten Saffanidenlönig Jezdegerd HIL 
n. T, “ 


Eilfter Abfchnitt. 
Die afiatijde Türkei 


8. 334, 
Die Grundmacht. | 
1. Lage. Nördlie Breite: 18% His 420, Deftlihe Länge 
449 bis 66°. 
2. Grenzen. 


n. 
3. Weſtgren Sihe Ageiſches Meer. Mittelländiſches Meer. 


eer. 


8. Größe. 31,600 O. M. 

A. Oberfläche. 

. 1. Hochland von Armenien und Kurdiſtan. Ber 
mittfungsglied zwilchen Fran und Kleinafien, zwifchen den Kaukaſus⸗ und 
Euphratländern, Eine rauhe, vultanifche ie don vier, 10,000’ 
bis 16,000° hohen Schneetetten von Often nah Welten durchzogen. 
Zwiſchen denjelben liegen lange Thäler und 2,000° bis 6000° Hohe Ebe- 
nen, welde waldlos find, aber einen gut bewäflerten, weidereihen und 
fruchtbaren Boden haben. 

‚+ 2. Die weftliche Hälfte des nordarmenifhen Örenz- 

gebirges im Norden der Flüſſe Kars, Aras und Euphrat bis 10,000. 

b. Das mittelarmenijhe Scheidegebirge zwi- 
hen den Aras und dem weftlihen Euphrat im Norden und dem öftlichen 
Euphrat im Süden. Bulfanifcher Schneeberg großer Ararat 16,200; 
die Schneegrenze beginnt in 13,300. Bullanifcher Fleiner Ararat 
12,200‘. Beide Berge bilden den Grenzftein zwiſchen dem perfiichen, ruſſi⸗ 
hen und türfifhen Armenien. Bingöl-Gebirge 10,000. 

. c. Das Jüdarmenifhe Grenzgebirge zwijhen dem 
öftlichen Sapfrat im Norden und dem dftlichen und weftlihen Tigris im 

üben. Biele Schneeberge, befonders um den Wan⸗See. 

d. Da8 turdiftanifhe Randgebirge ift eine Fort⸗ 
ſetzung des Bagrosfofteme und zieht. vom Fluffe Dijsla in mehreren Pa⸗ 
rallelketten gegen Nordweſten bis zum Tigris, welcher daſſelbe oberhalb 
Dicefireh durchſchneidet. Im Beten des Tigris zieht es im wetliher 
Richtung bis zum Euphrat, der es gleichfalls unterhalb Malatia dur 
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bricht, worauf es ſich ſodann dem Weſtende bes ſüdarmeniſchen Grenzgebir⸗ 

es anſchließt und auf dieſe Weiſe als Südrand von Kleinaſien in weſtli⸗ 
her Richtung weiter zieht. Dſchellu-Gebirg 14,000. Gordyäis 
fhes®ebirgsland im Süden des Wan-Sees. 

e. Die wihtigften Hochebenen: Hodebene von Ar⸗ 
dahan 5,500, von Kars 5,200‘, von Erzexum 5,700 bis 6,000‘, von Ba⸗ 
jezid 5,500°, von Muſch 4,400, von Diardeftr 1,000° bis 2,000°, 

2. Hochland von Kleinafien. Weftliche Fortfegung des Hod- 
landes von Armenien und Kurdiftan. Reich an vulfanifchen Bergen und 
Gebieten, fo wie an warmen Quellen; -häufige Erdbeben. 

a. Das Innere des Hochlandes befteht aus 2,000° bie 
5,000° hohen Ebenen. Sie find von einzelnen Gebirgstetten durch— 
ogen oder von einzelnen pullaniſchen Bergkegeln überragt, ſo vom 

rdſchiſch [Argäus] 12,300, an dem die Schneegrenze bei 10,000° be⸗ 
ginnt, vom Haffan 8,400 u. a. Die Ebenen haben ein ftrenges Konti⸗ 
nentalflima ; ihr felfiger oder fteppenartiger Boden ift walleraem und wald- 
108, hie und da_ganz wüſte und an vielen Stellen mit Salzſeen bededt. 

| b. Der Oftrand oder der Antitaurug ift ein breites Ge⸗ 
birgsland, das als eine Fortfegung des nordarmenifchen Grenzgebirges in: 
bogenförmiger Richtung gegen Südweft zieht und ſich an feinem ſüdweſt⸗ 
Iihen Ende mit dem Taurus verbindet. Es bildet die Wafferfcheide zwi- 
chen dem Euphrat einerjeits und dem Tſchoroch und Kiſil⸗Irmak andererfeits. 

c. Der Südrand oder der Taurus, die weſhiche Fort⸗ 
ſetzung des ſüdarmeniſchen Grenzgebirges und der kurdiſtaniſchen Alpen, zieht 
als eine 10,000' bis 12,000 * Schneekette vom Euphrat an gegen 
Weiten durch die ehemaligen Küftenlandfchaften Cilicien, en Pifi- 
dien und Lycien. Bulghar-Gebirge mit den eiliciſchen Pälfen. Sehr 
fteiler Südabfall gegen Süden zum Mittelmeere. Allmählige Nordabdachung 
um Innern. Liebliches Seeflima in den Küftenländern. Sehr [höne 
> een am Südabhang. Im Süden des Taurus liegt die Gebirgs- 
infe ern, 

»’ d. Der Nordbrand, eine Fortfegung des nordarmenifchen 
Grenzgebirges, erftredt fi) als ein &ebirgsland, das aus zahlreichen, 
4,000° bis 9,000° hohen Parallelketten bejteht und von. vielen Flüſſen 
durchbrochen ift, durch die ehemaligen Landichaften Pontus, Banblagonten, 
Bithynien und Myſien bis zum Ida und dem Kap Baba. Ala-Gebir 
Galatiſcher Ol pl bbas=-Gebirge [Bithynifcher —— 

ulkaniſches — -Gebirge Myſiſcher Olymp)] 7,300. 
Ida 4600. 
| e. Der Weftrand liegt in den ehemaligen Landſchaften Lydien, 

Carien, Ueolien, Jonien und Doris. Er wird durch 3 Bergfetten gebildet, 
die von Oſten nach Welten ziehen, jehr gut bewaldet find und die breiten, 
fruchtbaren Thallandichaften des Gedis [Hermus], des Menderes [Scaman- 
der] u. a. umſchließen. Im Weftrande Tiegt die Landſchaft Katakekau⸗ 
möne [= verbranntes Gefilde], ein, vulfantfcher Landftrich in Todien um - 
die Stadt Kula, der einft dur unterirdifches Teuer verwüftet wurde. Vor 
der Weftfüfte lagern ſich die gebirgigen und vulfaniihen Sporaden. 

3. Melopotamien weichen dem. Euphrat und Zigris tft eine 
bi8 1,200‘ hohe Hochfläche. it Ausnahme der Euphrat- und Tigrie- 
thäler und einiger anderer bewäflerten Stellen ift die Hochfläche ohne 
ze rn bildet in ihrer nördlihen Zone fogar eine fteinigte Wüfte 

dll). 

4. Babylonien, das Tiefland des untern Euphrat’s und Tigris, 
bildet ein fruchtbares Marſchland ohne Stein, ohne Felſen, ohne Hügel. 
An vielen Stellen jchwist der Boden Natrium und andere Salze aus, fo 
daß er oft ganz fchneeweiß ausfieht.. Im Altertfum war Babylonien eine 
durch zahlloſe Kanäle reich bewäflerte und hochkultivirte Landſchaft. Jetzt 


- birgsabfchnitt des peträif 
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iſt ein großer Theil des Landes Sumpf und Moraft, eine traurige Ein- 
öde und Wüftener; wo Dämme gegen die Stromüberſchwemmun en 1 en 


‚ und wo das Land durch Kanäle bemäffert wird, da ift jetzt noch die ãppigſte 
u 


Fruchtbarkeit. Große Dattelpalmenwälder in den Flukthälern. 

5. Das priſg Bergland liegt in Syrien, Phönicien. und 
Paläſtina. Es fteht im Norden mit dem Hoclande von Kleinaften in Ber- 
bindung. Ein tiefer Yängenfpalt, der vom todten Meere an gegen Nor⸗ 
den bi zum Fuße des Taurus fortjeet und vom Jordan, vom Leontes 
und Orontes benegt wird, gegen Süden aber im peträtfchen Arabien bis 
um Meerbufen von Alabah reicht, ſcheidet daffelbe in eine dftliche und weſt⸗ 
iche Gebirgözone. Die öftlihe Gebirgszone befteht aus einer Ge⸗ 
birgsplatte, auf der fi) mehrere, theilweife —— Berggruppen erheben. 
Gegen Oſten hin geht dieſelbe in die ſyriſch-arabiſche Wuſte über und 
durch lettere mit dem Hochlande von Arabien zufammen, von der Hoch—⸗ 
fläche Mefopotamiens aber wird fie durch den Euphrat ee Im 
Süden ift. he mit dem öfichen Gebirgsabfchnitt des peträtfchen Arabiens 
unmittelbar verbunden. Die weftlihe Gebirgszone wird durch einige 
vom Füngenfvalt bis zur Küfte des Meittelmeeres reichende Einjenkungen ın 
mehrere Berglandfchaften getheilt und ift im Süden mit dem weftlihen Ge⸗ 
dem Arabiens verlnüpft. 

a. Das norbiyrifhe Bergland Tiegt zwiichen dem Tau⸗ 
runs im Norden und dem Libanon und Antilibanon ım Süden. Die öft- 
then Hochflächen von 1,200‘ bi8 1,500‘ Höhe fallen mit fteilem Rande 
um Oronted-Thale ab und werden im Often durch den Euphrat von den 
—— Meſopotamiens getrennt. Im Weſten des Orontes erhebt ſich 
das Gebirge der Anfarrieh und das Gebirge Dfrah 5,000, das 
Gebirge eßrif 5,400° mit den Paß von Beilan. [Syrijde 
Bäffe), das Gebirge Güfel und Akma [Amänus] 6,000’ mit dem 
Paſſe Demir-Kapı [Amanifhe Päjfe]. 

b. Das mittelfyrifche Bergland. 

aa. Der Antilibanon [= Gegentibanon). Ein von Sü— 
den gegen Nordöften ziehendes Gebirge, deſſen jüdlicher Theil der 10,000 


bohe roße Hermon [Dfhebel eſch Scheikh [= Gebirgshanpt] iſt. 
m 


ſten des Gebirges liegen die bis 2,2000 hohen, trockenen Hochflächen 
des inneren Syriens, die mit der Iorife arabifhen Wüfte zufammenhängen. 
bb. Das Bekaa [= Thalebene. Coelesyria — hohles Sy— 
rien. Syrophönice] iſt ein 2,500° bis 3,500‘ hohes Sängenthal zwifchen 
dem Tibanon im Welten und dem Antilibanon im Often. Der nördlichen 


Senfung des Hochtzales folgt der Orontes, der fehlen der Leontes. 


‚ce. Der Libanon [= weißes Gebirge] zieht in einer Höhe 
bon 8,000° bis 9,000° von Süden nad) Norden faft parallel mit dem Antt- 
libanon. Der Da bildet die hafenreiche Küfte Phöniciens. 
c. Das Jüdfyrijhe Bergland oder das Bergland 
von Baläftina. 
aa. DRiorbaniiges Bergland [Gilead im weiteften 
Ginn.. Peraea — das Jenſeitige). Ein 2,000‘ bis 3,000° Hohes, von tie- 
fen Thälern durchfurdhtes Bergland zwischen dem. Arnon im Süden und 
dem großen ermon im Norden. Der fteile Weftabfall zum todten Meere 
und zu dem Sordanthale heißt zwifchen dem Arnon und Hesbän Gebirge 
Abarim oder Gebirge Risga mit dem Berge Nebo milden dem 
Hesban und Jabok Gebirge Gilead. Das Land zwiſchen Jabof_umd 
dem großen Hermon ift die alte Landſchaft Bafan; im nördlichen Theil 
derjelben lagen die Tandfchaften Batanaea, in ber fi das 4,000‘ bis 
6,000° hohe Gebirge geuran erhebt, Auranitis [Haurän], Trachonitis, 
Gaulonitis (Im A.T.: Argob oder Havoth Jair] und Ituraea. 
bb. Das Jord antpal Ein vom Fuße des großen Her- 
mon im Norden bis zum Südende des todten Meeres ziehender Erdfpalt, 
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34 Meilen lang, 1 bis 2 Meilen breit. Im Stben des galilätfchen Diee- 
res heißt er im A,T. die Arabah [— Gefilde], bei den Arabern el⸗Ghor 
m ohles yelb), Im Often der IJordanmündung Tiegt das Gefilde 
oab Ar ot Moab], im Weſten deſſelben das Gefilde Jericho. 
Im Norden liegt der —I— mehrere 100° über, am Südende gegen 1, 200 
‚ unter dem Spiegel des Mittelmeeres. Im Oſten und Weften wird er von 
den Tahlen, rollen, 2,000° bi8 3,000° hoben Felswänden des oft- und 
weftjordanifchen Berglandes eingefaßt. Der vom VJordan bemwäflerte Erd⸗ 
[pet umfchließt 3 Seen, von weldyen je der füdlichere größer ift und tiefer 
tegt, als der nördliche, nämlidh der Merom-See, das galiläiſche 
Meer und das todte Meer. 
cc. Das weftjordbanifhe Land [Rand Kanaan] reicht 
vom Wady el-KChuberah und vom Wady Murreh im Süden bis zum Leon⸗ 
tes im Norden und zieht durch die ehemaligen Landſchaften Judäa, Sama⸗ 
rin und Galiläa. Ein 2,000‘ bis 3,000° hohes Gebirgsland mit öftlichen 
Steilabfall zum Chor und mit tervafjenartigem Deftabiail zur Küftenebene 
Sephela, Saron und zu ber von Afto. 
| a. Das Bergland von Judäa und Samaria von 
der Südgrenze Paläftinas bis zu den Ebenen von Bethfenn, von Jesreel 
und von Akko. — Mittag Juda [Gebirge der Amoriter], terraffenar- 
Ser Südabfall Judäa's zum Wady Murreh und zum Wady Fikreh. — 
üfte Juda, eine Hochebene wilden dem Gebirge Juda und dem todten 
Meere. — Gebirge Jnda, ein 3,000° hoher Bergrüden zwiſchen Berfeba 
und Yerufalem, von dem Wady el⸗Khalil von Norden nad Süden durch⸗ 
zogen; Delberg 2,500; Serufalem 2,400. — Hügelregion von 
Yudda [die Thalgrüne „ ein gefegnetes, 900° bis 1,000° hohes Hügel- 
land, durch welches das Gebirge Juda in die Küftenebene Sephela über⸗ 
eht. — Gebirge an nördliche Fortſetzung des Gebirges Juda, 
er Weſtabſall des weſtjordaniſchen Derglandes zur enebene;, Derg 
Weftabfall d tjordaniſchen Berglandes zur Küſteneb B 
Garizim 2,388; Berg Ebal 2,300. — Gebirge Karmel [= Frudtt- 
gefilbe‘. 1,500° hoher, nordweſtlicher Ausläufer des VBerglandes mit dem 
1,200° hohen Borgebirge KHarmel. — Gebirge Gilboa 2,000 h., 
nordöftfiher Ausläufer des weltiordani[hen Berglandes. — Die fruchtbare 
Küftenebene heit zwiſchen Gaza und Joppe die Ebene Sephela und 
war das Land ———— im Norden von Sophe beißt fie die Ebene Saron. 

P. Die 3 Ebenen in Sädgalıläa hängen unter ſich 
ufammen und siehen per durch die Landſchaft Galiliaa Ebene von 

ethfean; vom Wady jan bewäſſert. Ebene Jefreel [Ebene Me 

iddo. Großes Feld Esdrelom. Großes Feld von Dothaim], 

0° bi8 500° hoch, vom Kiſon bewäſſert; geöte und elegnetfte Ebene 
Poläftina’8 ; das Feld der Völkerſchlachten. Ebene von Akko, bewäſſert 
vom Kifon und Belus [Sign Libnath — Glasflu ): 

r. Das Bergland von Galiläa. Kleiner Her- 
mon 1,600. Berg Thabor [= Nabel] 1,750. Ebene von Sebu- 
Ion [Ebene Battanf], vom Melik bewäflert. Im Often derfelben liegt 
der Berg der Seligleiten [Berg Hottein)._ Gebirge Naphthali, 
der nördliche Ausläufer des großen germon, der Oftrand von Nordgaliläa.. 

6. Peträifches Arabien [Arabia Petraca. Go genannt nad 
feiner ehemaligen Hauptftadt Petra oder Sela]. 

a. Deftllihes Gebirgsland. 
aa. Gebirgsland der Edomiter ſGebirg Sein. . 

Dihebal und eſch-Scheral. Ein 4,000° hohes Gebirgsland reichen 
dent Wady el Ithm und dem Wady el Ahſy und el Kurahy [MBeidenbadh] 
mit fteilem Weftabfall zur Arabah und fanften Oftabfall air arabiſchen Wüſte. 
Hor 4,270. Im Norden des letztern ber Wady Mufa [— ofeethet] 
mit den Ruinen ber zäthielhaften Felſenſtadt Sela oder Petra [= Fel8], 
ber .chemaligen Hauptſtadt der Edomiter und Nabatäer. 


+ 
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bb. Das Oebirgelanb ber Moabiter Kerek] vom 
Wady el Ahfy bis zum Wady el Modſcheb [Arnon]., In der Mitte wird 
es vom Wady Here a Sared] durchſchnitten. Steiler Weftabfall zum 
todten Meere, Im Oſten wird es Durch die Hügel Abarim von ber 
arabiſchen Küfte getrennt. | _ 

b. Der Wady el Arabah [= —2 Ein großes Längen- 
thal, das in nördlicher Richtung vom Bufen von Alabah [ailanitijher Meer⸗ 
bufen]) im Süden bis zum todten Meere im Norden zieht und im Dften 
von den 2,000° bis 2,500 hohen Abfällen des Edomiter Gebirges, im Weſten 
von den 1,500 bis 1,800° hohen Abhängen des Wüſtenplateau's et Tih 
begrängt wird. Durch die 50° bis 150° Hohe Klippenreihe Alrabbim 
— die Sforpionen] za die Arabah zu dem Salzjumpf im Süden des 
todten Meeres ab. Doppelte Senkung gegen Norden um todten Deere, 
gegen Süden zum er von Akabah. Waſſerſcheide 980’ Hoch. 

c. Sinaitifhe Halbinfjel._ 

oa. Hochland des Sinai. Ein Gebirgsdreied zwifchen 
ben Meerbufen von Afaba, dem Bujen von: Suez, an dem die Küftenebene 
el Kag Wüfte Sin] liegt, und dem 290 N.Br. Im der Mitte des von 
vielen Wady's turdhjchnittenen Berglandes liegt der 7,000' bis 9,000° 5. 
Gebirgskern der Halbinfel, der hauptjächtic aus 2 Gebirgägruppen befteht, 
aus dem Dſchebel Serbal 6,000 5. und dem Didebel et Zur 
[Soteb im weitern Sinn] bis 9,000° h. Der Horeb zerfällt wieder 
in 3, durch Wady's von einander getrennte Gebirgsftöde, von denen ber 
mittlere Öebirgeitod der Sinai heißt und in dem Öejegesberg Sinai 
im engften Sinne [DfhebelMufa] 7,100° erreicht. Am Rordweiten 
des Smai liegt die Ebene er Rahah, im Südoften deffelben die Ebene 
es Sebaijeh, wo ſich das Volk Ifrael während er Geſetzgebung befand. 
bb. Das Wüftenplateau Tih Beni Denel [= üfte 
der Kinder Iſrael. Düfte Daran). Den Südrand bildet der über 4,000° 
F Dſchebel et Tih. Er ai quer durch die Halbinfel von Oft nad 
ri und wendet fi) an feinem Weftende gegen Norden, um als Dfche- 
bel er Rahah parallel mit dem Buſen von Suez und mit den Bitterfeen 
An kaufen. Bon feinem Oftende aus geht ein fteiler Gebirgszug gegen 
orden längs des Bufens von Wa Das Innere des mit (hwanten 
Feuerſteinen überfäeten Wüſtenplateau's Fällt in mehreren Stufen zum Mittel- 
meere ab und jendet feine Wafler_durd) den Wady el Ariich und den Wady 
Akabah in's mittelländifche Meer. Die Nordoft-Ede der Wüſte tft das Berg- 
land der Azäzimeh, das im Norden mit dem Wady Murreh [Wüfte 
Zin] endet und nur durch einen IQmalen Gebirgsrüden mit dem Berg- 
lande von Judäa zufammenhängt. Am Weſtfuße des Berglandes der Azä- 
gimeh liegt die Wüfte Kades; in ihr erhebt fich ein nadter Yeld, an 
eſſen Fuße die liebliche Duelle Ain Kades hervorkommt. 

7. Landſchaft Hed 54 a s. Nördlicher Theil des Weſtrandes 
vom Hochrande Arabien zwiſchen 180 bis 300 N. Br. Längs der gefährlichen 
Küſte von Hedſchas liegt das heiße Tehama [= flache Ehene]; über ihm 
jteigt da8 Dſchebal auf, eim 3,000’, 6,000‘ bis 8,000’ Bergland, das 
von häufigen Erdbeben heimgefucht wird. Gegen Often jchließt fi) Hed- 
ſchas an das Bergland von Nedſchd an. 

5. Gewäfler. 
1. Gebiet des kaſpiſchen Meeres. — Oberlauf des Kur [Cyrus] 
in Armenien. — Rechts: Oberlauf des Aras [Araxes] in Armenten. 
2. Gebiet des perfifhen Meerbuſens. 

‚ 3.De Euphrat [Phrath]. Größter Strom der aſiatiſchen 
Türkei. 2 Duelflüffe in Armenien: weftliher Euphrat und öftlicher 
Euphrat |Murad]. Bereinigung beider Duellflüffe oberhalb Kepan 
Maaden. Wilder Durchbruch durch den Taurus mit ungefähr 300, aber 
wenig bedeutenden Stromſchnellen. Bon Bir an [589° H.] läuft der Strom 
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Grundmacht. 393 


in einem tief eingeſchnittenen Bette gegen Süboften auf ber Grenze zwiſchen 
Meſopotamien und Syrien, fpäter im Flachlande Babyloniens. Hier läuft 
er eine Zeitlang gegen Oſten, nad) der © ereinigung mit Tigris bei Korna, 
wo er den Namen Schat-el-Arab [= Strom der Araber] erhält, 
wieder gegen Südoft und mündet durd) 7 Arme, von denen nur eine Mün- 
dung kabı ar ift, in den perftichen Meerbuſen. Anjchwellungen und Ueber» 
kümemmungen im April, Mat und Juni. Unbedeutende Schiffahrt. Von 
te an kann der Strom mit Dampfbooten befahren- werden. ‘Die Einge- 
bornen beſgiffen den Euphrat und Aigie gewöhnlich mit Schlauth sten 
[Keluf]. Große Berfumpfüngen und Moräjte, jo wie zahlveiche Kanäle 
m Babylonien. — Links: der Belik und der Chabur. 
db. Der Tigris [= Pfeil; wegen feines reigenden Laufes fo ge⸗ 
nannt. Hidskel — jchnelles Waſſerſ. Knelle: Gebirge Taurus in Armes 
nien. Oberlauf gen Dften in der großen, fruchtbaren Ebene von Diar- 
bekir. — urch die kurdiſtaniſchen Gebirge gegen Süden mit vielen 
Strudeln und Stromſchnellen. Südöſtlicher Sauf auf der Grenze zwifchen 


‚ Mefopotamien und Affyrien, fpäter vu ie Muh ae Safer, Re er⸗ 
i 


einigung mit, dem Euphrat bei Korna. 
öchfter Waſſerſtand vom März 
bis Mai. Schiffbar bei Diarbefir. Viele Simpfe. und Kanäle in Baby- 
lonien. — Links: der Fluß von Batman [Nymphius]; der ons von 
Bitlis [Nicephorius]; der Zab⸗Ala [Zabätus. Lycus]; der Zab-Asfal 
[Caprus]; der Adhem [Physcos]; der Dijala [Gyndes]. 
Ä 3. Gebiet des arabifchen Meerbuſens. Nur unbedeutende Regenbäche. 
4. Gebiet des mittellandifchen leeres. 
a Der Wady-el⸗ Ariſ & [Rhinoeolara. Bach Aegypteng] 
im peträifchen Arabien. — Links: Wady Akabah. 
b: Der Nahr-el-Litany [Leöntes). Vom Oftabhange des 


c. Der Nahr-el-Ahſiy [>= fürmifcher Fluß. Oröntes)]. Bom 
enge des Libanon. Er var ießt den K n De8- See ſS . von 


de. Der Dihehun in Kleinafien. J 
e. Der Seihun vom Antitaurus in Kleinaſien. 
f. Der Gök-Su [Calycädaus] in Kleinaſien. 
.g Der Menderes [Maeander] in Kleinafien. 
h, Der Gedis [Hermus) in Klemafien. 
5. Gebiet des Schwarzen leeres. 
a. Der Sakaria [Sangarius] in Kleinaften. 
b. Der Kiſil-Irmak [=rotber Fluß Halys] vom Antitaurns. 


"pe gegen Perfien. Reißender 


Libanon, 


| Größter und ARE Fluß Kleinaſiens. 


er Tſchovroch [Lycus] in Armenien und Kleinaſien. 

6. Aontinentale Gewäſſer. | 
a. Der Salzſee von Wan in Armenien. 4,690° h. TOM. 
, b. Der Jordan. ‚Bauptitsom von Baläftina. Vielfach gewun⸗ 
dener und meift raſcher Su von Korden nad) Süden innerhalb des % 078, 
der tiefiten Einfenkung auf dem Erdball. 2 Onellflüffe: der Nahr Has- 
bany aus einem Gebirgsthale des großen Hermon oberhalb Hasbeya und 
der Nahr Baniäs aus einer Telfengrotte am Südabhange des großen. 
Permon bei Baniss [Caesarsa Philippi). Letzterer nimmt rechts den vom 
‚ellsel-Kady [> Richterhügel] tommenden Dan auf. Der Jordan durch⸗ 
[ie t den Heinen Sumpflee Merom [= Wafjer der Höhe. 56° über dem 
eere] und den lieblichen, fiſrei en Süßwaflerfee von Tiberias 
[See von Kinnereth. Galiläifhes Meer. 9 Stunden lang. 4 Stun- 
den breit. 612%, nach Andern 307° unter dem Spiegel des Meeres]. Nach 
einem Laufe von ungefähr 100 Stunden mündet der Jordan in's todte 
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Meer ſSalzmeer. Bahr Lut Lot's Meer. 10 Meilen lang. 2 bis 
21/, Meilen breit. 20 QM. gr. 1,230‘ unter dem Spiegel des Meeres). 
Diefer Binnenfee det Mares, bitterjchmedendes Waffer mit großem Sal;- 
gehalt und feine lebende Weſen. Große Stüde von Asphalt ſchwimmen 
auf dem See. Schwefelftüde, Stinkkalk und Salzablagerungen finden fid 
an den Ufern. — Links: der Scheriateel-Mandhur [Hieromax]; 
der Zer "Paboll; der Wady Modſcheb [Arnon). 

c. Der Tus⸗Tſchölli [Tatta Lacus). Ein Salzfee in Klein⸗ 

afien. 2,340° h. 30 DM. gr. 


9. Klima. Die aftatiihe Türkei liegt in der ſubtropiſchen 
zone zwifchen den Jſothermen von + 250 bis + 100 C, Die 
ärmeunterfchiede nad, ſenkrechter Ausdehnung Kar viel größer, als 
nad) wagerechter Richtung, da die Gebirge Kurdiſtans, Armeniens und 
Kleinafiens bis in die Schneeregion Ansinveihen, der Libanon unb 
Antilibanon aber diefelbe berührt. Das Klima ift durchaus fontinen- 
tal; nur die Küftenländer am mittelländifhen, ägätfhen und Schwar- 
zen Meere haben Seeflima. Am wärmjten find Babylonien, Mefopota- 
mien, Baläfting, Syrien und die Geftadelandjhaften Kieinaſiens; ziemlid 
rauh die Hochebenen Kleinafiens, am rauheften das furdiftantfcdye und 
armenifche Gebirgsland. Der Frühling ift faft Überall wegen feiner 
Milde und wegen der rafch ſich entwidelnden, prächtigen Vegetation bie 
angenehmite Jahreszeit. Die Sommer find fehr heiß und troden; nur 
der nächtliche Thau und die fühlen Nächte gewähren einige Erfrifhung. In 
den nieder gelegenen Gegenden dauert die Sommerhige vom Mai bis DF- 
tober, in — und Armenien aber iſt der Sommer kurz, und ſelbſt im 
Juni fällt hier bisweilen nocd) Schnee. Der H a bat meift kühlere 
Temperatur und mit rn beginnen allmählig die Regenſchauer. Die Win- 
ter der niedrigen Yandichaften find jehr mild ; fo beträgt 3.3. die mittlere 
Wintertemperatur in Smyrna + 119 C,, in Beirut + 149 C,, in ben höhern 
Gegenden aber find fie rauh und. fehr fchneerih. Die Regen fallen 
bauptfählih im Herbft, im Winter und im Frühling in den Küften- 
und Gebirgsländern in reichlichem, auf den Hochebenen Kleinaſiens, Sy- 
rien, Mejopotamiens und im Flachlande Babyloniens oft in fehr geringem 
Maße; doc, entladen fid) auch im Sommer of plöglihe Gemitter und 
Kegenihauer Armenien Di unter allen Yandfchaften die reichlichiten 
Regen, die faft das ganze Jahr hindurch niederfallen. , 
7. Ginwohner: 16 Millionen. Großes Voölkergemiſch. 
1. Türken [über 10 Millionen], In allen Yändern, hauptjächlich 
in Kleinaften und Syrien. 
Turkomannen. Meiſt Nomaden in Kleinafien, Armenien, 
Syrien und Mefopotamien, 
urden. Nomaden in Kurdiften, Armenien, Syrien und 
Kleinaften. | 
. Araber Meift Nomaden in Meſopotamien, Babylonien, 
Paläftine, Syrien, im peträtfchen Arabien und in Hedſchas⸗ 
Griechen [1 Mill]. Hauptjächlid in den Küftenländern 
Kleinafiens, auf Cypern und auf den Sporaden. 
. Syrer und Chaldäer In Syrien und Mefopotamien. 
. Armenier In Armenien und in den übrigen Ländern zerftreut. 
. Juden [80,000]. In allen Yändern —8 
. Druſen. Im Libanon, Antilibanon und im Hauran. 
. Europäer ſFranken)]. In den Handelsſtädten. 
8. Religion. 
1. Muhamedaner: 12,700,000. Die Türken, Turkomannen, 
Kurden und Araber find Muhamedaner und zwar meift Sunniten; zur 
einige kurdiſche und arabiſche Stämme find &ten. Die Driufen, Is⸗ 
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maslier und Anfalrieh find religiöfe Sekten, welche aus den Schüten her» 


borgegangen A Bu 
. Ehriften: gegen 3 Millionen. 
a. Öriehitde Chriften über 1 Million. 

b. Römiſch-katholiſche Chriften: 300,000? Lateiner; 
unirte Griechen; unirte Armenter; Syrer [unirte Yalobiten] und Chaldäer 
[unirte en: Maroniten. 

c. Mehrere 1,000 Broteftanten. 

d.Neftorianer. u 

e. Nicht unirte Armenien, 

3. Juden: 80,000. Ä 
4. Heiden find die Jeſidis in Mefopotamien und Kurdiftan. 


8. 335. 
s | ‚ Die Aultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Der Aderbau ift fehr vernachläßigt; dennoch 
liefert der üppige und fruchtbare Boden, wo er nur wenig gepflegt wird, 
die reichiten Ernten. Angebaute Pflanzen; Weizen; Mais; Reis; Wein- 
trauben, die in Kleinafien viel Korinthen und Roſindn fiefern; ungeheure 
Dattelpalmwälder in Babylonien; Südfrüchte aller Art; mitteleuropäiſche 
Dbitarten; Dlivenbäume; Dlaulbeerbäume; Hanf; Flachs; Sefam; Baum- 
wolle; Tabat; Mohn zum Opium und Krapp in Kleinaftien Große Ro— 
-fenfultur in Syrien zur Bereifung von Roſendl und Rojenwafler. Vieh- 

ucht iſt die —— — der nomadiſirenden Völker. Schafe mit 
—888 en, Ziegen, Rinder, Büffel, Pferde, Kameele u. ſ. w. werden 
gezogen. Wichtige Bienen zucht. Sehr blühende Seidenzudt. Präch— 
tige Waldungen in manchen Gegenden. Die Eichen Kurdiſtans liefern 
—A—— Oaläpfel. ablreiche wilde Thiere. Die Fiſcherei Liefert 
außer Fluß⸗ und Seefiſchen auch Badeſchwämme von den Küften der Spo⸗ 
raden, Kleinafiens und Syriend. Die mineralifhen Schäße werden 
ſehr wenig ausgebeutet. Etwas Gold, Silber und Blei in Kleinafien; viel 
Ku jer in Kleinaſien und Armenien; Cifen in Syrien und Armenien. Vor⸗ 
te iher Meerſchaum in Kleinafien; Stegelerde in Kleinaften und Armenien. 
Asphalt, Naphtha und Schwefel in Paläftina, Mefopotamien und Kurdiftan. 
Stein⸗ und Quellſalz mit Ausnahme Armeniens, Kleinaſiens und der 
Umgebung des todten Meeres, ſelten; viel Seeſalz an den Küſten Klein⸗ 
aſiens. 2 ablreiche, aber wenig benügte Mlineralquellen. 


2. Die Gewerbthätigleit war im Altertbum und im Mittelalter ſehr 
ausgedehnt. Gegenwärtig wird fie nur in ben grrßeren Städten nad) alter 
Art betrieben... Wichtigfte Fabrikate: Seidenzeuge; Kamelote; 
Baummollenzeuge; ordinäre Tuche; Leinwand; Saffian und andere Leder- 
arbeiten; Rothfärberei; Kupfergeräthe; Gold, Eifen- und Stahlwaaren; 
Glaswaaren; Schiffbau in einigen Seeftädten. - 

8. Handel, Der lebhafte Landhandel wird durch Karawanen, aber 
nur en den großen Städten, betrieben. Den a der Waaren in 
den größeren Städten betreiben die, Armenier. Der Seehandel ift mei- 
Rent eil$ in den Händen der Briten, Defterreicher, Franzoſen, Niederländer, 
Italiener, Aegypter, Ruffen und Nordamerifaner, — 

4. Die meiften Bölfer. der aftatifhen Türkei note auf einer niedrigen 
Stufe der peifigen Bildung. Die wiſſenſchaftliche Bildung der Muhame- 
daner gründet fih auf den Koran. Ber den Chriften .befchräntt fie ſich auf 
ihre Geiftlichen, die aber auch meift ſehr unwiſſend find, | 


J 


396 Die aflatifge Türkei. 


8. 336. 
Die Eintheilung und die ®rte.') 


1. Ejalet Erzerum. Theile von Armenien und von Georgien. 

Erzerum. Hauptftabt auf einer baumlofen Hochebene an einem linken Zu⸗ 

ri des weftlihen Eupbrat’s. 100,000 Einw. Sehr wichtige Feſtung. Waffen⸗ 
abriten u. a. Großer Handel. 

Muſch. Stadt in der Nähe bes äfllihen Euphrat's. 8,000 Einm. 

Kars. Stadt am Fluffe gleiches Namens. 12,000 Ginw. Wichtige Grenz- 
feftung. Handel. 

Bajefid. Stadt auf einer Anhöhe. 18,000 E. Wichtige Grenzfeſtung. Handel. 

2. Ejalet Ran. Theile von Armenien und Kurdiftan, 

Wan. Hauptſtadt am Oftufer des Wan-Gees. 40,000 Einw. Feſtung. 
Im Alterthum hieß bie Stadt Semiramocerta [= Stadt der Semiramis), weil 
Semiramis um 2000 v. Chr. fie gegründet und bier große Bauten, von benen 
umfangreiche Ruinen vorhanden find, ausgeführt haben fol, 

Dſchulamerk. Hauptfiabt des beträchtlichen Kurdenfürſtenthums Helfari am 
Zab-Ala. 12,000 Einw. Feſtung. | 

Kotſch Banned. Kleines Dorf im Norboften von Dſchulamerk. Refiden; 
des Patriarchen der Neftorianer. 

8. Ejalet Diarhelir. Theile von Armenien, 
Diarbefir. Feſte Hanptflabt am Tigris. 60,000 E. Fabriten. Handel. 
4. Ejalet Naraſch. [Syriſche Commagene und Theile von 
Cappadocien) 
Marafh. Hauptftabt unweit des Dſchehun. 10,000 Einw. 
3. Ejalet Adana [Eilicien]. 

Adana. Hauptftadt am Seihnn. 30,000 Einw. 

Terſus [Tarsus]. Stadt am Terſus. 30,000 Einw. Haupthandelsort für 
die Kupferminen Kleinafiens, Ehemalige Hauptftadt von Cilicien. Geburtsort 
des Apoftels Panlus. . 

Selefkeh [Seleucis]., Stadt am Göl-Su [Calycadnus). Hafen. Kaifer 
Friedrich I. ertrinkt im Calycadnus 11%. 


ı) 1. Die Länder der aflatifchen Türkei. >". 
1. Größter Theil von Armenien [Armenia] und ein Heiner Theil von 


Georgien. Ä 
2. Kleinafien [Asia Minor]. ur 
a. Cilicia. m. Bithynia. 
b. Pamphylia. n. Paphlagonia. 
. ec, Pisidia. o. Pontus. 
d. Isauria, p. Armenia Minor. 
e. Lycia. q. Cappadocia. 
f. Caria. r. Lycaonia. 
g. Lydia. s. Galatia. 
h. Mysia, t, Phrygia. 
i. Doris. u. Cyprus. 
k. Jonia, v. Sporädes. 
1. Aeölis. 


. Größter Theil von Kurbiftan [Assyrie], 
‚ Al-Dfhefira [Aram Naharaim = Syrien zwifchen ben beiden 
Flüſſen. Mesopotamia]. 
. $raf-Arabi [Babylonia. Chaldaea]. 
. Syrien [Axam. " Syria]. 
. Bhönicien [Phoenicia|. 
. Baläftina [Palaestina]. 
. Beträifhes Arabien [Arabia Petraea]. 
10. Hedſchas. [Ein Theil von Arabia Felix.] 
2. — erfällt die afiatiſche Türkei in 16 Ejalets Generalſtatt⸗ 


SONO as 


Halterfchaften] und dieſe wieder in Limas oder Sandſchake [Provinzen]. Sie 
werben nach denfelben Grundſätzen verwaltet, wie bie Länder der enropätjhen Zürfei. 
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Bajas [Issus]. Stadt am Buſen von Islenderun [Bufen von Ifſus]. Sieg 
Aleranber des Großen Über Darius Codomannus 333 v. Chr. 

6. Ejalet Konije [Eycaonien. Iſaurien. Theile von Ca p⸗ 
padocien und Phrygienl. 

Konija [Iconium]. Hanptftabt auf einer fruchtbaren Hochebene. 50,000 E. 
Sehr großes muhamedaniſches Derwiſchkloſter. Fabriken. Handel. Chemalige 
— des Sultanats von Jeonium vom Ende des 11. Jahrhunderts bis 

v. Te 

Kaiſarijeh [Mazäca Caesarda]. Stadt auf einer durch unterirbifches Feuer 
veröbeten Hochebene am Norbfuße des ruhenden Vulkans Erdſchiſch. 25,000 ©. 
Banmwollenban. Handel. Baterftadt des Biſchofs Baſilius des Großen [geb. 329], 
bes Stifters eines Mönchsordens, dem faft die meiften Klöfter ber griechifhefathen 
liſchen Kirche zugethan find. 

Ak⸗Schehr. Stadt in der Nähe des Sees gleiches Namens. 50,000 &. Hanbel. 

‚2. Ejalet Siwas [Theile von Kleinarmenien, Cappado— 

cien, Öalatien und Pontns] __ 

Siwas. Hauptfiadt am Kiſil⸗Irmak. 36,000 Einw. Handel. 

- Tofat. Stadt am Fluſſe gleiches Namens. 60,000 Einw. Feſtung. Fa⸗ 

briken in Kupfergefchirr u. dgl. Kupfer- und Bleigruben. 

Amafia. Stadt am Jeſchil⸗Irmak. 20,000 Einw. Baterflabt des griechiſchen 
Geographen Etrabo, der zur Zeit Jeſu Chrifti Iebte. 

Sileh [Zela]. Stadt. Sieg bes Mithridates VI. über bie Römer 69 v. Chr. 

Sieg des Julius Cäſar über den Pharnäces 49 v. Chr. . 

" 8. Ejalet Tarabifon [Theile von Pontus]. 

Zarabifon [Trebifonde. Trapözus]. Hauptftabt am Schwarzen Meere. 
20,000 Einw. Ehemalige Hauptflabt des Kaifertbums Trapezunt von 1204 bis 
1462. Biele Färbereien. Hafen. Schiffbau. Seehandel. Haupthandelsplag des 
europäischen Verkehrs mit ber aflatifchen Türkei und mit Berfien. 

‚ Niza. Hauptort vom Lande ber Lafen [Lafiftan] am Schwarzen Meere. 20,000 

Einw. Hafen. Handel, 

Kerafun [Ceräsus]. Stadt am Schwarzen Meere: 7,000 &. Hafen. Handel, 
con mer brachte der Römer Lucullus 70 v. Chr. den erften Kirihenbaum nach 

uropa. J 

Samſun. Stadt am Schwarzen Meere. 10,000 Einw. Hafen. Hanpel, 

- 9. Ejalet Kutahijah [Theile von Phrygien und Öalatien, 
aphlagonien. Bithynien Myfien. Lydien. Carien. 
eplien. Jonien. Dorien. Lycien. Pamphylien. Pifidien]. 

Kutahijah [Cotyaeum]. Hauptſtadt auf einer Hochebene. 60,000 Einw. 
Berfertigung von Meerihaumpfeifentöpfen. Großer Handel. Hier liegt bas 
Stammland ber osmaniiden Türken, indem Osman im norbweftlihen Phrygien 
a in Bithynien 1299 eine jelbftändige Herrichaft gründete, aus der die Türkei 
entſtund. 

Eski⸗Schehr Porylacum]. Stadt am Purſak. Sieg der Kreuzfahrer über 
ben Fe Soliman 1097. r F 

um Karahiſſar [= ſchwarze Feflung des Opiums; fo genannt wegeü 
der gehe en Ar, das A ‚gewonnen wird). Stadt und Feftung 
am Allar. 60,000 Einw. Große Inbduſtrie. Hauptbanbelsplag Kleinafiens. 

Ruinen von Ipsus, im Süboften von Afium Karahifiar. Niederlage und Tod 
bes Antigönus durch die verbündeten Generale Kaffander, Ptolemäus, Seleutus 
und Lufimachns 301 v. Chr. . 

Ruinen von Colossae im Sübweften von Afium Sarabiffer. 

Angora [Ancfra]. Stadt auf einer Hochebene am Tſchibuk. 60,000 Einw. 
Kametlotwebereien, welche das Lange, jeibenartige Haar ber mugovagiegen verar⸗ 
beiten. Handel. Sieg Tamerlans über den Sultan Bajazet 1402. 

Kaſtamuni. Stadt am Göffluß. 48,000 Einw. Kupfergruben und Kupfer 
waarenverfertigung. 

Sſinub [Sinöpe). Stadt am Schwarzen Meere. 12,000 Ginw. Einft die be- 
deutendfte aller griechiſchen Kolonien am Schwarzen Meere. Kriegshafen. Schiff 
werfte. Handel. Griechiſcher Philofoph Diogsnes geb. 414 v. Chr. Sieg der 
ruſſiſchen Flotte über die türkiſche 18683. 

Bolt. Stabt amı Fluffe gleiches Namens. 50,000 E. Wabriten. Handel, 
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Istimid [Nicomedila}. Stabt am Bufen gleiches Namens. 4,000 E. Gafen. 
Hannibal tödtet fih durch Gift 183 v. Chr. Taufe des Kaifers Konftantin bes 
Großen 337 n. Chr. 

Isnit [Nicaee]. Stadt am See gleiches Namens. 4,000 Einw. Erſtes 
öfumenifches Concil 325 n. Chr. Hauptftabt. des nicänifhen Kaifertbums von 
1204 bis 1261 n. Chr. 

Brufſa. Stadt am Norbfuße des vulkaniſchen myufifhen Olymps. 50,000 €. 
Biele Fabrilen. Lebhafter Handel. Reſidenz der osmaniichen Sultane von 1326 
bis 1861. Furchtbares Erpbeben 1855. 

Deſtlich von der Stadt Lampfaki mündet ber Fluß Kodſcha [Granicue]. 
Sieg Alerander des Großen über die Perſer 334 v. Ehr. 

Ruinen von Dium over Troja an den Flüfſen Seamander und Simois beim 

Dorie mar Baigi [> Quellenhaupt]. Zrojanifcher Krieg von 119% bis 
v. Chr. 

Berghama [Pergämum). Stadt am Fuße gleiches Namens. 4,000 Einw. 
Handel. Ehemalige Hauptftadt des pergamenifchen Reiches von 264 bis 133 v. Chr. 
Erfindung des Pergaments im 2. Jahrhundert v. Chr. 

Rnimen von Mildtus beim Dorfe Palatſcha. Ehemals wichtigfte Stabt unt 
den jonifchen Eräbten. Philoſoph Thales geb. 648 v. Chr. 

Ruinen von Ephösus beim Dorfe Ajaſaluk. Ehemals eine der größten 
Stäbte-Aftens. Berühmter Dianentempel, durch Herofträt 356 v. Chr. verbrannt, 
wieder aufgebaut, duch Konftantin den Großen auf immer zerftört. 

Smyrna. Stadt am Bufen gleihes Namens. 13,000 Einw. Feſtung. 
Biele Fabriten. Hafen. Sehr großer Seehandel. Biele Erbbeben und Feuersbrünfte. 

Ala⸗Schehr [Philadelphia]. Stadt mit 9,000 Einw, 

‚ Ruinen von Sardes beim Dorfe Sart. Ghemalige Hauptflabt des lydiſchen 
Reiches bis 557 v. Chr. 

Manifia [Magnesia]. Stadt am Fluſſe Gebis. 40,000 E. Gewerbe. Handel. 
Sieg des 2. Ecipio über den fyrifchen König Antiochus 190 v. Chr. 

Al:-Hiffar [Thyatira], Stadt mit 8,000 Einw. 

Güfel-Hiffer [Aidin]. Stabt in der Nähe des Menberes. 40,000 Einw. 
Fabriken. Handel. 

Budrun [Halicamaseue] Stadt am Golf von Didoma. 10,000 Einw. 
Feſtung. Se Handel. Baterftabt des griechifchen Geſchichtſchreibers, Herodöt 

v. Chr 


ge ‘ ‘ 
Almalü. Stabt auf einer Hochebene. 25,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
Isbarta. Etadt auf einer Hochebene. 35,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
Adalia [Satalia]. Stadt am Bufen von Adalia. 30,000 @. Hafen. Handel. 


10. Ejalet Dſcheſarr [Sporaden Cypern.] 


Nhodus. Hauptftabt auf ber norböftlichen Spitze ber Inſel Rhodus. 10,000 
Einw. Kriegshafen. Schiffwerfte für die türkiſche Flotte Handel. Ehemalige 
roße Seehandelsſtadt und Hauptftadt einer mächtigen Seerepublif im 2. ud 
T. Sahrhundert v. Chr. Der eberne, 70° hohe Sonnenktoloß, eines der 7 Wun- 
berwerfe der alten Welt, fand von 277 bis 250 v. Chr. anf den 2 gegenüber 
liegenben Aalen, welche den Hafen einfchließen. Sit der Johanniterritter von 

18 U} 


Megali Kora [Samos]. Stadt an der norböftlidden Küfte ber fruchtbaren 
Inſel Samos. 1,000 Einw. Hafen. Handel. 

Kaſtro [Chios]. Stadt auf der Ofiküfte der fruchtbaren Inſel Chios. 20,000 
Einw. Fabriten. Hafen. Handel. Geburtsort Homers? - 

Mytilini. Stadt an ber Oſtküſte ber fruchtbaren Inſel Mytilini. 10,000 
Einw. Hafen. Hanbel.. 

Levkoſfia. Hanptftabt der Inſel Eypern, in einem fruchtbaren Thale, 
Feſtung. Fabriken. Handel. Ehemalige Hauptflabt des Königreiches Cypern in 
ber Familie Lufignan von 11% bis 1489. 

Ruinen von Salämis an ber Oftküfte ber Infel Cypern. Sieg ber Athener 
unter een über die perfiihe See- und Landmacht und ber Cimoniſche Triebe 

v. Chr. 


11. Ejalet Mont Nördlihes Mefopotamien. Theile 
von Kurdiftan]. 


oe 











Eintheilung unb Orte. 399 


Mofful, Haunptflabt am rechten Ufer des Tigris, den Ruinen Ninive's 
gegenüber. 75,000 Einw. Baumwollenmanufalturen ——— Handel. 

Die weit ausgedehnten Ruinen von Ninive auf dem rechten Ufer des 
Tigris, Moſul gegenüber. Ehemalige Hauptſtadt des aſſyriſchen Reiches mit 12 
Meilen im Umfange und 2 Millionen E. Erbaut von Ninus um 2000 v. Chr.; 
zerſtört durch den Mederkönig Kyarares J. 625 v. Chr. 

Nifibin Nisſbis]. Chemals eine der wichtigſten Städte Meſopotamiens; jetzt 
unbedeutender Ort. - Sieg der Aegypter über die Türken 1839. 

Sindſchar. Stadt am Fuße des SEindſchar-Gebirges. Hauptort der kurdi⸗ 
chen Jeſiden. 

12. Ejalet Urfa [Weitlihes Mefopotamien). 

‚Mrfa [Edessa]. Hauptſtadt am Abhange zweier Berge. 50,000 Einw. Fa⸗ 
briten. Handel. Ehemalige Hanptftabt des chriſtlichen Fuͤrſtenthums Edeſſa von 
1097 bis 1150. - 
arran [Charan. Charrae). Stadt am Dſchalab. Hier erhielt Abraham 
bie Offenbarung nad Kanaan zu ziehen. Sieg ber Parther liber Crafius 53 v. Chr. 

Auinen von Thapsäcus [Thipsach — Webergang]. Einft wichtige Handels⸗ 
ſtadt des Altertbums am rechten Ufer des Cuphrat's. Webergang des perfiichen 
Königs Darius Codomannus 338 v. Chr. und Alerander des Großen 331 v. Chr. 

Nakka. Stadt am Euphrat. 8,000 Einw. Große Handelsſtadt und Sam- 
melplag der Karawanen im Mittelalter. 

Kirkefia [Karkemisch. Circesfium], Stadt am Einfluß des Ehabur in den 
Enphrat. Sieg des Nebukadnezar über den ägyptiichen König Necho 606 v. Ehr. 

13. Ejalet Bagdad [Subliges Mefopotamien. Theile 
von Kurdiſtan. Babylonien). 

Bagdad. Hauptftadt zu beiden Seiten des Tigrie. 80,000 E. Feſtung. 
Slänzende Refidenz ber abbafftpifhen Chalifen von 749 His 1258 mit 2 Millionen 
Einw. Damals war es Mittelpunkt des Handels, der Wiffenfchaften "und Künſte. 
Fabriken. Haupthandelsplatz für indische Waaren. _ 

Basra [Bassorah], Stadt am Schat-el-Arab. 80,000 Einw. Fabriken. 
Safen für Seeſchiffe. Großer Handel. 

Erbil [Arböla]. Feſte Stadt. 6,000 Einw. 

Karmelis [Gaugamdla]. Stabt zwifchen Erbil und Moſſul. Sieg Alerandber 
des Großen über den Perferfönig Darius Eodomannus 831 v. Chr. 

Suleimania. Hauptſtadt Kurdiſtans. 12,000 Einw. Handel, 

Ruinen won Babel [BabYlon] zu beiden Seiten bes Euphrat's. Ehema- 
lige Hauptftabt Des babylontien Reiches, bie Nimrob gründete. Zur Zeit des 
Nebuladnezar [von 606 bis 561 v. Chr.) hatte die Stadt 12 Meilen im Umfange 
und 2 Weillionen Einw. Großartige Trümmer bes babylonifhen Thurmes. Spra- 
chenverwirrung. Völkerzertheilung. 


14. Ejalet Aleppp Nördliches Syrien). 

Aleppo [Haleb. Beroea]. Hauptſtadt am Kuweil. 100,000 E. Biele 
Moſcheen. Fabriken. Großer Handel. Sieg des türkiſchen Sultans Selim J. 
über den ägyptiſchen Mamelukenſultan 1516. 

Antatijeh [Antiochla]. Stadt am Drontes, 1 Meile vom Mittelmeere. 
18,000 Einw. Ehemalige Hauptſtadt des ſeleucidiſch⸗ſyriſchen Reiches mit über 
200,000 Einw. von 301 bis 64 v. Chr. Hier befamen die Jünger Iefu zuerſt den 
Namen Chriften. Sit eines ber 4 Patriarchen der alten Kirche. Hauptſtadt bes 
chriſtlichen Fürſtenthums Antiodhia von 1089 bis 1268. 


15. Ejalet Damastus Mittleres und [üdlihes Syrien. 
Phönicien. Paläftina Theile vom peträifhen Arabien]. 


1. Syrien, . 

Damaskus. Hauptftant am Baraba, der in den Binnenfee Bahr⸗el⸗Merdſch 
— See der zeigen) mündet, und anf einer fruchtbaren Hochebene. 140,000 €. 

Moſcheen. Kirchen. 20 höhere muhamedaniſche Schulen. —— Gär⸗ 
ten. -Biele Fabriken. Sehr großer Verſammlungsort von 30, bis 50,000 
Mellapilgern. Belehrung des Apoſtels Paulus. Reſidenz ber Chalifen aus ber 
Dynaftie der Omaijaden von 661 bis 745 n. Chr. , 

Ruinen von Tadmor [Palmfra] in der ſyriſchen Wüſte. Hauptſtadt bes 
palmyreniſchen Kaiferthbums von 260 bis 278 n. Chr, — 
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Ruinen von Baalbeck [Heliopölis = Sonnenſtadti] im Hochthale Bekfa. 

Höms [Emdsa]. Stabt unweit des Orontes. 25,000 E. Biele Induſtrie. 

Hamah [Hamath]. Stadt am Orontes. 50,000 Einw. Großer Handel. 
2. Phönicien. . 

Ladikijeh |Laodicda]. Hafens und Hanbelsflabt am mittelländifchen Meere, 

Taräbulus [Tripdlis]. Wichtige Hafen- und Handelsſtadt am Mittelmeere. 
20,000 Einw. Hauptftabt der driftlihen Grafichaft Tripolis von 1109 bis 1201. 

Beirdt [Berotha. Berytus]. Wichtige Hafen und Hanbelsftabt am mittel. 
löndifhen Meere. 20,000 Ginw. 

Saida [Sidon = Fiſchfangſ. Elende Stadt am Mittelmeere. 5,000 Einw, 
Verſchütteter Hafen. Fiſchfang. Prachtvolle Hauptftabt des phönicifhen König. 
reiches Sidon im Altertypum mit vielen Slasfabriten, Leinwandmanufakturen, Erz- 
gießereien und ausgedehntem Seehandel. Mutter vieler Kolonien. 

Sur [3ör— Fels. Tyrus]. Elendes Dorf auf einer Halbinfel am Mittelmeere. 
5,000 E. Großartige Ruinen des alten Tyrus, das aus 2 Theilen befland, aus der 
Kontinentalftadt und aus der Inſelſtadt. Letztere la auf einer Inſel, die bei der 
nelagerung von Tyrus Dusch Alerander den Großen v. Chr. durch einen 


fünftlihen Damm mit dem Feſtlande verbunden und zu einer Halbinjel wurbe. 


Prachtvolle Hauptſtadt des poönicijgen Königreiches Tyrus. Mittelpunkt des phö- 


niciſchen Welthandels, der Weberei und PBurpurfärberei. Mutter vieler Kolonien. 
Eroberung der Kontinentalftadt durch Nebukadnezar 573 v. Chr. Eroberung ber 
Inſelſtadt durch Alerander den Großen 332 v. Chr. Ein Beſtandtheil bes dhrift« 
fihen Königreiches Jeruſalem von 1124 bis 1291 n, Chi. Eroberung und Zer- 
ftörung: durch den ägyptiſchen Sultan Aſchraf 1291. 

Saint Jean d’Acre [fing jhang d'akr'. Akko. Akkon]. Feſte Handels- 
und Hafenftabt am Mittelmeere. 10,000 Einw. Eroberung dürch ben englifchen 
König Richard Lömenherz 1194. Eroberung durch den ägyptiſchen Sultan Aſchraf 
1291, in Folge deren dieſe letzte Befigung der Ghriften in Paläftina im die Hände 
ber Ungläubigen fiel. 

Das hohe Gebirge des füblichen Libanon ift der Hauptfik der faft unabhängi⸗ 

en Drufen, deren Zahl man auf 80,000 bis 100,000 Seelen [30,000 bis 40,000 
—* Männer] ſchätzt. Deir-el-Kamr mit 7,000 Einw. iſt der Hauptort 
er Drufen. 

Das Gebirgsland des nördlichen Libanon ift das Hauptgebiet der Kriflihen 
Maroniten, die hanptjächli Weinbau und Seibenzucht treiben. Ihr Patriarch 
reſidirt im Klofter Kaudbin. 


3. paläſtina. 
a. Yudäo. 


Serufalem [= Wohnung bes Friedens] Tiegt 6 Meilen vom Mittelmeere 
und 4 Meilen von Jericho entfernt, auf einer 2,472° hoben Landzunge, die im 
Velten, Süden, Often und Norben von tiefen und fleilen Thälern umgeben ift 
und nur im Nordweſten mit dem Gebirge Ephraim in Verbindung ftebt. Die 
Weſt⸗ und Süpfeite umzieht das Thal Gihon, welches im untern Theil Thal Ben 

innom hieß. Die Nord- und Oftfeite umgibt das Thal Kidron [Thal Fofaphat]. 

ie Landzunge, anf welcher Jeruſalem Tiegt, bildet heutzutage eine ſanftgewellte 
Plateaufläche. Ehemals erhoben fi auf ihr 4, durch Thäler getrennte Sind: 
ber Berg Zion [Davibsftabt. Burg David’8] im Südweſten; ber Alra im Nor⸗ 
ben des vorigen; ber Berg Moriah, deſſeñ füblicher Theil Ophel bieß, mit 
dem Tempel Salomo’s im Sübdoften; der Bezetha, im Norden des vorigen. 
Das Thal Tyropöon [= Käfemaderthal] jchied den Zion vom Alta und Mos 
riah. Das alte Serufalem war fehr feft und hatte einen Umfang von 21/, Stuns 
ben und 150,000 €., zur Ofergeit gegen 1 Million Einw. Das ietige Serfalem 
bat nur einen Umfang von 4,630 Schritten, ift befeftigt und von 17,000 Menichen 
bewohnt, wozu zur Oſtetzeit gegen 20,000 Pilger fommen. Kirche des heiligen 
Grabes mit dem heiligen. Grab. Chriftusfiche auf dem Zion, bie Kathedrale bes 
anglikaniſchen Biſchofs. Griechiſche, armenifhe und Iateınifhe Klöſter. Mofchee 
Dmar’s auf bem Moriah. Verfertigung von Reliquienkäſtchen, Roſenkränzen n. bgl. 
Biele taufende, meiſt fehr alte Ciſternen. Mehrere Teiche: oberer Teih Gihon, 
unterer Teich Gihon. 3 Quellen: Marienquelle; Quelle Siloah; Brunnen Ro- 
gel. Zerufalem ift die wichtigfte Stadt der Erde, melde Juden, Chriſten 
und Muhamebanern heilig if. Sit bes jüdiſchen Gottesbienftes. Der Ort, wo 
ber Sohn Gottes gelitten bat, geftorben und anferfianden if. Die Mutter aller 
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chriſtlichen Gemeinden auf der Erbe. Das Ziel der Kreuzfahrer. Der gemein- 
ſchaftliche Wallfahrtsort einer Menge Völker von verihiedenem Glauben. Der 
Ort, wo fih einft die.Herrlichfeit Gottes offenbaren wird. Jeruſalem, Hebron, 
Safed und Tiberias find die vier heiligen Städte der Juden. Das zweite 
Heiligthum der Muhamedaner Keine Stabt der Erde hat ein fo wech—⸗ 
felvolles Schickſal gehabt, feine jo viele [mehr als 20] Belagerungen und 
Eroberungen erlitten, als Ierufalem. Eroberung ber untern Stadt durch die 
Kinder Juda 1430 v. Ehr., ber obern Stadt oder der Burg Zion durch Dar 
vid 1048 v. Chr. Zerftörung der Stadt und des 999.0. Chr. vollendeten falo- 
monifhen Tempels durch Nebulabuezar 589 v. Chr. Vollendung bes zweiten 
Zempelbaues 514 v. Chr. Angriff des Stabtbaues unter Ejra und Nehemia 
453 v. Chr, Belagerung und Zerflörung ber Stadt und des Tempels durch Titus 
7 Mai bis 11 September 70 n. Ehr. Während ber Belagerung ftarben 1,000,000 
Suben; die Zahl der Gefangenen belief ſich auf 97,000. Wieberaufbau der Stadt 
unter dem Namen Aelia Capitolina durch Hadrian 126, Eroberung durch ben 
Ehalifen Omar 636, durch bie Krenzfahrer unter Gottfried von Bonillon 
1099, durch Saladin 1187, durch Sultan Selim 1517. Jeruſalem ift ringsum 
non höheren Bergen liberragt, darunter ber 2551' hohe Delborg im Often, an 


- befien — der Garten Gethſemane [— Oelkelter] liegt. Am Oſtfuße 


des Oelberges befindet ſich das Dorf Bethanien. 

‚ Ruinen von Jericho [= nohlgernäh] in ber einft fo wafjerreihen und 
fruchtbaren Oaſe von Jericho im Ghor. Die föftlihen Datteln, bie"wohlriechen- 
den Rofen und ber vortreffliche Balſam von Jericho find verſchwunden. 

Bethlehem Juda oder Ephrata. Stadt auf 2 Hügeln, 2 Stunden im 
Süden von Jeruſalem. 3,000 € Geburtsort Davids und Jeſu Ehrifti, des Soh⸗ 
nes Gottes. Feflungsartiges Klofter mit ber Kirche Maria de praesepio über ber 
ausgehauenen, mit Marmor gepflafterten Felſenhöhle, in welcher Ehriftus nad) der 
unritigen Sage geboren worben. Berfertigung von Roſenkränzen u. dgl. 

Hebron [Sett: el-Khalil — Freund, mit Deu auf Abraham, den Freund 
Gottes]. Stabt ım Thale Estol [= Traubenthal], 7 Stunden im Süden von 
Serufalem. 10,000 Einw. Glashütten. Reſidenz Davids 71/, Jahre lang. 

Der Zerebintbenhain Mamre, 1 Stunde im Norden von Hebron. Aufent- 
alte Abrahams. 

aza [= die Starke. Jetzt: Ghuzzeh]. Ehemalige Philiſterſtadt in ber 
Nähe bei Mittelmeeres. 17,000 di — FEAR 
Joppe [= Schönheit. Jetzt: Faffa]. Stabt am Mittelmeere. 3,000 Einw. 
voten andel. . 
dfarsn Baläftina Jetzt: Kaifarieceh]. Einſt großer, jetst unbed eutender 
Hafenort am —A Meere. großen, jeb 
b. Samaria. 

Sichem Sichar. Jetzt: Nablus]. Stadt zwiſchen ben Bergen Ebal 
600] und erigim [2,500°, 18 Stunden im Norden von Jernſalem. 8,000 E. 

erpflichtung des Volkes Iſrael auf das Geſetz Mofis durch Joſua. 

Im DOften von Sichem liegt bie große und fruchtbare Ebene Mukhna 
[= Lager]. Hier der Hatu More, erfter Aufenthaltsort Abrahams in Kanaan 
1917 ©. Chr; das Grabmal Joſephs; ber 75‘ tiefe Jakobebrunnen 
[Brunnen der Samariterin]. 

Ruinen von Samaria am Oftabhbang des Berges Samaria, an beffen 
Stelle das Dorf Sebaftieh Liegt. Zweite Hauptftabt bes Königreichs Jirael. 
Hier wirkten die Propheten Elias und Elifa. Eroberung durch den aſſyriſchen 
König Salmanaflar 722 v. Chr. 

Megiddo, jet das Dorf Ledſchun, am norböftlihen Fuße bes Karmel. 
Sieg Barak's über Siſſera. Sieg des ägyptiſchen Königs Necho Über den jüdiſchen 
König Joſia 610 v. Chr. 

© Galilän. - . 

Jefreel Jetzt: Dorf Zerin]. Ehemalige Nefidenz Ahab's und der Iſebel 
am norbweftlichen Fuße des Gilboa. ſidenz 

Nazareth [Iebt: en-Näsirah]. Dorf am Abhang von weißen Kreidehügeln, 
3 Zagereifen im Norden von Jeruſalem. 13,000 Ginw. »FJeſus von Nazareth . 
lebte bier bis in fein ZOftes Jahr. 

Sottein. Dorf am Fuße bes Berges der Seligfeiten. Sieg bes ägyptiichen 
Sultans Saladin über König Guido von Zerufalem 1181. 

D. Bölter. Glementargeographie. 2. Aufl, 26 * 
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Hasheya. Dorf am norbweflichen Abhange des großen Germon’s. 5,0 
Einw. Hier beginnt ber Tantır [= Horn], biefer le — ter Kr. 
ber im Libanon. 

Caͤſarea Philippi [Baneas. Baal⸗Gad. Jet: Dorf Baniäs). Er— 
mei ei Prastftabt in der Nähe der Baniasquelle des Jordau's. Lieblingsaufent::: 

es andes. 

Rninen von Kaperuaum ſKaphar Nahum = Dorf Nahım’s] & 
malige wichtige Handelsſtadt am Weſtufer des galiläiſchen Meeres. de 
—* während feines Fehramte 8 ſch Vohnſie 

Fee von = ee am Weftufer des galilätfchen Meeres. 

uinen von Bethſaida am Weftnfer des galiläifhen Meeres. imat 
bes Petrus, Andreas und Philippus. in g ſo ern. Dem 

Ziberias [Jetzt: Tabarla]. Ehemalige Hauptftabt von Galiläg umb Ki 
ben; bes Herodes Antipas, der fie erbaute unb bem Kaifer Tiberins zu Ehre 
benannte. Heiße Quellen. Furchtbares Erbbeben 1837. 

d. Beräa. 

Ruinen von Mahärus auf dem Berge Attarah [Attärus]. Ehemalige 
Feſtung mit einem Balafte des Königs Herobes des Großen. Gefangenichaft un 
Enthauptung des Täufers Johannes. 

Ruinen von Hesbon [Hesbän] anf einem Kalffleinrilden in ber Räh 
bes Waby Heshän. Ehemalige Hauptfladt des Amoriterlönigs Sihon. 

Habba [— die Große. Rabbath Ammon — die große Stadt ber Am- 
moniter]. Ehemalige Hanptftadt der Ammoniter am Nahr Ammän. Eroberung 
durch Joab, den Feldhauptmann Davib’s. 

Ramoth in Gilead [— die Höhen in Biled. Ramoth Mizpe — bie 
Höhen der Warthe. Jetzt: es⸗SzaltJ. Stadt am Südfuße des Dice. Gig 
der Syrer liber deu König Ahab und Tod bes letztern 900 v. Chr. 

Auinen von Aſtharoth Karnaim [= gehörnte Aſtharoth) und von 
Edrei [Iebt: Dorf Draa]. Ehemalige Refidenzftädte bes Königs Og zu Baſan— 

Auinen von Gadara ſJetzt: Dorf Om-Keis]. Dabei die merkwürdige 
Tobtenftabt, wo fi) die Beſeſſenen aufhielten, welche der Herr heilte. 

Ruinen von Bethfaida Iulias [= Ort der Filcherei] in ber Nähe bes 
Jordan's. Speiſung der 5,000 und ber 4,000 Dann. 

4. Sand der Monbiter [Ieht: Landſchaft Keref]. 

Kir [= Mauer, Feſtung. Kir Moab. Jetzt: Kerel]. Feſte Stadt auf 

einem Felſen im Wady Kerel [Bach Sared]. Ehemals eine der 3 Hauptfläbte ber 


Monbiter. 
Ruinen von Rabba [Rabbath Moab], einer zweiten Hauptflabt ber 


Moabiter. 
Ruinen von Ar [= Stadt. Ar-Moab], einer britten Hanptflabt ber 


Monbiter, auf einem Hügel im Thale bes Arnon. 

16. Ejalet Dſchidda Landſchaft Hedſchas. Peträiſches 
Arabien. 

1. Fandſchaft Hedſchas. 

D ee Feſte Hauptfladt am rothen Deere. 40,000 Einw. Haupti⸗ 
banbelshafen für ben Handel mit Mekka und den arabijchen Seefläbten, mit Aegyp- 
ten und Snbier ſte Stadt in ei 21.00 

Mekka. Hefte Stadt in einem engen, unfruchtbaren Gebt e" 34, 
Einw.; zur Zeit der Hadſchi's ober Pilgerfahrten 80,000 Ein. efidenz eines 
Großiherifs. Geburtsort des Propheten, Muhamed 571 n. Chr. un uriprängliche 

auptftabt des von ihm geftifteten arabifgen Reiches. Größter Walliahrisort Der 
Srubamepaner, ba bier ber Kleine Tempel Kaaba [— Würfel] Acht, in beffen 
norböftlihen Ede der aus dem Barabiefe fammende ſchwarze Stein aingemauert 
ift, welcher altjährlih yon ben muhamedaniſchen Pilgern unter zahlleſen Gebets⸗ 
plapperungen berührt oder geküßt wird, um Bergebung ber Sünden m langen 
und in das Paradies des Propheten einzugehen. Die Kaaba ift mit einem ſchwarz⸗ 
feidenen Stoffe bebedt, in ben Gebete eingewoben find ‚und der alljahrlich durch⸗ 
ben Sultan von Konftantinopel erneuert wird. Viele heilige Orte in und br - 
halb der Stadt. Sehr große Meſſe während ber Wallfahrtszeit. VBerfertigung v 
Rofenränzen. Plünderung durch bie Wechabiten 1803. 
Medina [= Stadt]. Feſte Stadt auf einer fruchtbaren Hochebene. MON 
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Einw. Reſidenz eines Scherifs. Große Mofchee mit dem Grabe des bier 632 
georbenen Propheten Muhamed und der beiden erften Chalifen Abubekr und 

mar. Häufige Wallfahrten zum Grabe Muhamed's. 30 Medreffen [Gelehrtei- 
jhulen]. Eroberung durch die Wechabiten 1804. 

Janbo. Fefte Stadt am rothen Meere. 6,000 E. Hafen von Medina. Handel. 

Beden. Ort in einem fruchtbaren Thale. Hier die Auinen von Midian, 
dem Site des Priefters Jethro, dem Urfige der Mibianiter und der ehemaligen 
Handelsſtadt der Nabatäer. 

ae der unabhängigen Beduinenſtämme zwifchen 171/,0 und 
201,20 N. Br. Hier das Gebirgsland der Aſyr zwijchen 180 und 190 N. Br., 
das von den Afyrinen bewohnt wird, zu benen auch fehr Triegerifche Juden⸗ 
fämme, wie die Rechabiten, gehören. 

2. Peträifches Arabien. 
Prachtvolle Ruinen ven Sela oder Petra [= Gele), ber ehemaligen Haupt⸗ 
und Handelsftadt der Edomiter und Nabatäer im Wady Mufa [= Moſesthal]. 

Akabah. Stadt am Norbende des Bufens von Afabah. 

Ruinen von Elath [Alla] am Nordende des Bufens von Akabah. 

In der Nähe lag Eziongeber, vielleicht der Hafen von Clath. Bon bier 
aus fuhren Salomo's Schiffe [die Tarfisflotte = Meerſchiffe] in Verbindung mit 
phöniziſchen Schiffen nad Ophir, welches das probuften: und bafenreiche Land ver 
Abhira zwifchen dem Indusdelta und dem Bufen von Cambaja in Vorberindien ift. 

Das 5,100° Hoch gelegene Kathbarinenklofter im Wady Schoeib zwifchen 
dem Gebirge Sinat und dem Dichebel et Teir. Ein jeften Sartiger Bau mit 
weitläufigen Gebäuden, mehr als 20 Kirchen und Kapellen, * tbaren Gärten 
und Anlagen und von etlich 20 griechiſchen Möncheu bewohnt, Das Aſyl aller 
Sinaireiſenden. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Arabien. 


8, 337. 
Die Grundmacht. 


1. Lage. Nördliche Breite; 120 bis 340. Oeſtliche Länge: 


500 bis 770 
2. Grenzen. | 
1. Dftgrenze. Meer von Omän. Straße von Ormäs; 8 Mei- 


len breit. Perſiſcher Meerbuſen. 

2. Nordgrenze. Afiatifche Türkei [Babylonten. Mefopota- 

mien. Syrien. Paläftina]. ' 

3. Weftgrenze: Aegypten. Arabifcher Meerbufen mit dem 
Bun von Suez [Schilfmeer. Heroopolitifcher Bufen] und dem 
Buſen von Akabah [Ütlanitifcher Buſen. Straße Babzel- 
Mandeb [= Zodespforte], 7 Meilen breit. 

4. Südgrenze. Golf von Aden, Indischer Dcean. 

3. Größe: 48,000 DOM. - 

4. Sberflähe. Arabien [Aräb = Ebene, Wüfte] ift eine in ſich 
abgeihıojiene Kae in Geftalt eines Trapezes, ohne tief ein- 
greifende Buchten, ohne Halbinfeln und bedeutende vorgelagerte Infehr. 
} macht den Uebergang von Aften nad) Afrika. Es fcheint ein Hoch— 
ie deſſen Inneres aus weiten Flächen mit aufgefegten 








Aten beſteht und das nach allen Seiten durch 3,000’, 6,000' bis 
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Hasheya. Dorf am norbweitliden Abhange des großen Hermon’s. 5,000 
Einw. Hier beginnt ber Tantur [= Horn], dieſer jeltfame Kopfſchmuck der Wei- 
ber im Libanon. . 

Cäfarda Philippi [Baneas. Baal-Gad. Jetzt: Dorf Baniäs]. Ehe 
mali e Beachtftabt in der Nähe der Baniasquelle des Jordan's. Lieblingsaufenthalt 

es Heilandes. 

Ruinen von Kapernaum [Kaphar Nahbum— Dorf Nahum’s). Ehe⸗ 
malige wichtige Handelsſtadt am Weſtufer des galiläifhen Meeres. Wohnfig bes 
Heilandes während feines Lehramtes. 

Ruinen von Chorazin am Weftufer des galiläifchen Meeres. 

Ruinen von Bethſaida am Weflufer bes galiläifchen Meeres. Heimath 
des Petrus, Andreas und Philippus. 

Tiberias [Iebt: Tabaria]. Ehemalige Hauptftadt von Galiläa und Nefi- 
benz bes Herodes Antipas, ber fie erbaute und dem Kaifer Tiberins zu Ehren 
benannte. Heiße Quellen. Furchtbares Erdbeben 1837. 

d. Peräa. 

Ruinen von Mahärus auf dem Berge Attarah [Attärus]. Ehemalige 
Feſtung mit einem Palafte des Königs Herobes des Großen. Gefaugenſchaft und 
Enthauptung des Tänfers Johannes. 

Ruinen von Hesbon [Hesbän] anf einem Kalkſteinrücken in ber Nähe 
bes Wady Hesbän. Ehemalige Hauptftadt des Amoriterfönigs Sihon. 

‚Rabba [= die Große. Rabbath Ammon = bie große Stabt ber Am- 
moniter]). Ehemalige Hanptfladt der Ammoniter am Nahr Amman. Eroberung 
durch Joab, deu Feldhauptmann Davib’s. 

Ramoth in Gilead [= die Höhen in Gilead. Ramoth Mizpe — bie 
Höhen der Warthe. Jetzt: e3-Szalt], Stadt am Südfuße bes Ola. Sieg 
der Syrer über den König Ahab und Tod des letttern 900 v. Chr. 

Auinen von Aſtharoth Karnaim [= gehörnte Aftbaroth] und von 
Edrei [Jetzt: Dorf Draa]. Ehemalige Refivenzftäbte des Königs Og zu Bafan. 

Auinen von Gadara [Yebt: Dorf Om-Keis]. Dabei die merkwürdige 
Todtenftabt, wo ſich die Befefjenen aufhielten, welche Der Herr heilte. 

Ruinen von Bethſaida Julias [= Ort der Filcherei] in ber Nähe des 
Jordan's. Speiſung der 5,000 und der 4,000 Mann. 


4. Sand der Monbiter [Jetzt: Landſchaft Keref]. 


Kir [= Mauer, Feftung. Kir Moab. Jetzt: Kerell. Feſte Stadt auf 


einem. Tellen im Wady Kerek [Bach Sared]. Ehemals eine der 3 Hauptflädte der 
oabiter. 

Ruinen von Rabba [Rabbath Moabl, einer. zweiten Hauptſtadt der 
Moabiter. 

Nuinen von Ar [= Stadt. Ar-Moab], einer dritten Sauptflabt ber 
Moabiter, auf einem Hügel im Thale des Arnon. 


16. Ejalet Dſchidda Landſchaft Hedſchas. Peträifhes 
Urabien. 


1. Sandfchaft Hedfchas. . 

ak Fefte Hauptftabt am rothen Meere. 40,000 Einw. Haupt- 
handelshafen für ben Handel mit Mekka und den arabiſchen Seeftädten, mit Aegyp⸗ 
ten und Indien. 

Mekka. Feſte Stadt in einem engen, unfruchtbaren Gebirgsthale." 34,000 
Einw.; zur Zeit der Hadſchi's oder Pilgerfahrten 80,000 Einw. Reſidenz eines 
Großſcherifs. Geburtsort des Propheten Muhameb 571 n. Chr. und uriprüngliche 
Seuptftabt des von ihm geftifteten arabiſchen Reiches. Größter Wallfahrtsort der 

ubantedaner, da bier der Heine Tempel Kaaba [= Würfel] fteht, in defjen 
norböftlichen Ede der aus dem Paradieſe ſtammende ſchwarze Stein eingemauert 
ift, welcher alljährlich yon den muhamedanifchen Pilgern unter zahllofen Gebet8- 
plapperungen berührt oder gefüßt wird, um Vergebung ber Sünden zu erlangen 
und in das Paradies des Propheten einzugehen. Die Kaaba ift mit einem ſchwarz⸗ 
feidenen Stoffe bebedt, in ben Gebete eingewoben find und der alljährlich durch 
den Sultan von Konftautinopel erneuert wird. Viele heilige Orte in und außer- 
halb der Stadt. Sehr große Mefje während der Wallfahrtszeit. Berfertigung von 
Roſenkränzen. Plünderung durch die Wechabiten 1803. 
Medina [= Stadt]. Feſte Stadt auf einer fruchtbaren Hochebene, 20,000 
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Einw. Reſtdenz eines Scherifs. Große Mofchee mit dem Grabe bes hier 632 
gefiorbenen Propheten Muhamed und ber beiden erften Chalifen Abubefr und 

mar. Häufige Wallfahrten zum Grabe Muhamed's. 30 Medreſſen [Oelehrten- 
f&hulen]. Eroberung durd die Wechabiten 1804. 

Janbo. Fefte Stadt am rothen Meere. 6,000 E. Hafen von Medina, Handel. 

Beden. Ort in einem fruchtbaren Thale. Hier die Auinen von Midian, 
dem Site des Priefters Jethro, dem Urfite der Midianiter und der ehemaligen 
Handelsſtadt der Nabatäer. 

Bergland der unabhängigen Beduinenſtämme zwifchen 171/70 und 
201,20 N. Br. Hier das Gehirgsland der Afyr zwiichen 180 und 190 N. Br., 
das von den Afyrinen bewohnt wird, zu denen auch ſehr Triegerifche Juden⸗ 
ſtämme, wie die Rechabiten, gehören. 

2. peträiſches Arabien. 

Prachtvolle Ruinen von Sela oder Betra [= Fele der ehemaligen Haupt⸗ 
und Handelsſtadt der Cdomiter und Nabatäer im Wady Mufa [= Mofestpaf]. 

Akabah. Stadt am Nordende des Bufens von Alabah. 

Ruinen von Elath [Alla] am Nordende des Buſens von Akabah. 

In der Nähe lag Eziongeber, vielleiht ber Hafen won Glath. Bon bier 
aus fuhren Salomo’s eife Pie Zarfisflotte = Meerſchiffe] in Verbindung mit 
phöniziſchen Schiffen nah Ophir, welches das produftens und bafenreiche Land ber 
Abhira zwifchen dem Indusdelta und dem Bufen von Cambaja in Vorberindien ift. 

Das 5,100° Hoch gelegene Katharinenkflofter im Wady Schoeib zwifchen 
dem Gebirge Sinat und dem Dfchebel et Teir. Ein feftungsartiger Bau mit 
weitläufigen Gebäuden, mehr als 20 Kirchen und Kapellen, * tbaren Gärten 
und Anlagen und von etlich 20 griechiſchen Mönchen bewohnt, Das Aſyl aller 
Sinaireiſenden. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Arabien. 


8, 337. 
Die Grundmacht. 


1. Rage. Nördliche Breite: 120 bis 340. Oeſtliche Länge: 
500 his 770, 

2. Grenzen. 

1. Dftgrenze. Meer von Omän. Straße von Ormus; 8 Mei- 
len breit. Perſiſcher Meerbufen. 

2. Nordgrenze. Miatifche Türkei [Babylonien. Mefopota- 
mien. Syrien. Paläſtina]. 

3. Weftgrenzer Aegypten. Arabiſcher Meerbuſen mit dem 
Bulen von One, [Schilfmeer. Heroopolitifcher Bufen] und dem 
Buſen von Alabah [Ailanitifcher Bufenl. Strafe Bab-⸗el⸗ 
Mandeb [= Zodespforte], 7 Meilen breit. 

4. Südgrenze. Golf von Aden, Indischer Ocean. 

3. Größe: 48,000 O. M. - 

A. Oberfläche. Arabien [Arib = Ebene, Wüfte] ift eine in ſich 
abgeihtnjiene a in Geftalt eines Trapezes, ohne tief ein=- 
greifende Buchten, ohne Halbinfeln und bedeutende vorgelagerte Infehr. 
Arabien macht den Uebergang von Aften nad) Afrika. Es fcheint ein God)- 
land zu bilden, defjen Inneres aus weiten Flächen mit aufgejetten 
Plateaufetten befieht und das nach allen Seiten durch 3,000, 6,000' bis 
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8,000° hohe Randgebirge in tiefer liegende Gegenden und Küftenländer abfällt. 
ag Derbinbungepliet zwifchen Arabien, Gala ina und Wegypten bildet 
das peträifche 

3. Gewäfier. Kein einziges bedeutendes, ſchiffbares Stromſyſtem. 
Nur Küftenflüffe und viele Regen- und Siepbüne Seite) Die 
Thalrinnen diefer nur zeitweile fließenden Waſſer heißen Wad y's. Ge- 
wöhnlic, findet man einige Fuß unter dem Sande der trodenen Wady’s 
EN reichliches Wafler. Die Wady's münden in's mittelländifche Meer 

Vady-el-Ariſch), in's todte Meer Wady⸗Murreh. ady⸗el⸗ 

ſcheib], in's rothe Meer, in den indiſchen Ocean und in den Perſer⸗ 
golf. Viele Wady's führen aber auch ihre Waſſer von den Randgebirgen 
gegen das Innere des Hochlandes, ohne das Meer zu erreichen. 

6. Klima. Arabien liegt in der tratiſhez und ſubtropiſchen 
Zone, zwiſchen den Iſothernen von + 32% bis 200 C. Die Wärmenn- 
terfchiede find nad) ſenkrechter Gliederung viel Beßer, als u wage⸗ 
rechter; denn bie Höheren Gebirge find im Winter ſelbſt im tropiſchen Ara⸗ 
bien mit Schnee bededt und auf den — efriert Eis. Das Klima 
iſt durchaus kontinental, trocken und heiß. Der Himmel meiſt heiter, klar 
und wolkenleer, doch jet es nicht ganz an Thau, Nebel und Regen, beſon⸗ 
ders im Herbſt und Winter; auf den ‚B eren Gebirgsgegenden gibt e8 fo= 
gar Eis und Schnee. An der Südfüfte und in Oman weht der Süd- 
weft-Muffon, mit dem die indischen Schifer aus Arabien nach Indien 
zurüdfehren, von April bis Oktober, der Nordoſt-Muſſon aber von 
Oktober bis April. . 

7. Ginwohner: 12 Millionen. Die Dauptmafle der Bevölkerung find 
. Araber, die theils Haddheſi [= ſeßhafte Araber], theils nomadifizende 

Beduinen [= die im Freien Lebenden] find. Außerden gibt es im Weſt⸗ 

rande viele Juden, in den Handelsftädten der Küftenländer viele Bania— 
nen [indifche Kaufleute], fo wie abeflinifge und Negerjflaven u. a. 
Die herrſchende Religion ift der Islam, der in Arabien durch Muhamed 
622 n. ke entftanden ift und wodurch Muhamed den heidnifchen, jüdiſchen 
und chri nd Religionsiyftemen in Arabien ein Ende machte. Durch 
den Islam find die Araber eine berühnte Nation umd ein welteroberndes 
Bolt geworden. Ein großer Theil der Araber (in Sunniten; außerdem 
gibt es aber auch viele Pitif e Sekten, darunter die Wedhabiten. 
Be Judenſtämme im Weftrande, wie die Rechabiten, die bis heute 
ihre Eigenthirmlichkeit Jer. 35] und ihre Unabhängigfeit bewahrt haben, We⸗ 


nig Chrijten. 
' 8. 338. 
Die Kultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Aderbau [Divra und Dattelpalmen. Reis. 
Weizen. Gerfte. Wein. Delbäume. Ausgezeichnete Kaffegärten im Berg- 
ande Dſchemen's. Südfrüchte. Zuderrohr. Baumwolle. Indigo u. f. w.] 
und Viehzucht [Tre liche Pferde und Kameele. Shaje mit Fettihwäns 
zen. Siegen. Ejel, Kinder und Büffel. Viele Tauben und Hühner] 
bilden die Bauptbefchäftigum . Bienenzudt; Honig ift die Lieblings⸗ 
fpeife der Beduinen. Die Waldbäume, welde Ep und da größere 
und Kleinere Gehölze bilden, find Tamarisken, Dra 
Weihrauch⸗, Myrrhen⸗, Balſambäume, Sennesblätterfträuche n. f. w. Au 
den len find Fiſ erei Haifſche— Wichtige Perlfiſcherei im perſiſchen 
Meerbuſen. Schildkröten), Schiffbau und Schiffahrt ſeit Alters 
von Bedeutung, Minder wichtig find Jagd [Onzellen. Gemfen. Stein- 
böde. Klippendachfe. Schakale. Snänen. Löwen. Tiger. Yeoparden. Panther. 
Affen. Große Heufchredenzüge u. J und Bergbau [Kupfer, Eifen 
und Blei. Edelfteine, Schwefel, Salz. Salpeter]. Biele Mineralquellen, 


enblut-, Gummi⸗, 


rabien mit dem 9,000° 6. Dihebelom Schomar.. 
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2. Techniſche Kultur. In Arabien ift die Abneigung gegen das Hand- 
werk und gegen jede Art von Induftrie allgemein. Du berferfigt man 
. Waffen, Kupfer» und Töpfergeſchirr, fo wie andere gewöhn- 
lihe Geräthe. Baummollen- und Seidenfabrifen werden in eini- 
gen größeren Städten von Ausländern betrieben. Schiffbau an den Rüften. 
3. Handel. Der Land- und —— war einſt von großer Wichtigkeit. 

Bis zur Entdeckung des Seeweges nach Oſtindien [1498] wurden alle Waaren 


Indiens und Oſtafrika's über Arabien und durch den perſiſchen und —3 


Meerbuſen nach Aegypten, Phönicien und Europa gebracht. Noch jetzt iſt der 
Karawanenhandel und die Schiffahrt, —8 der Küſtenhan— 
del, von Bedeutung; doch iſt ein großer Theil des Seehandels in den 
Händen der Banianen und Europäer. Sehfreich KRaramwanenzüge, 
deren Richtung. von Brunnen und günjtigen Lagerplägen abhängig und 
daher ſeit alten Zeiten immer diefelbe geblieben ift, die aber’ viel von räu⸗ 
berifchen Beduinenhorden zu leiden haben und oft ſchweren Tribut ar die- 
felben zahlen müfjen, durchziehen Arabien nad) allen Richtungen. Am wid;- 
tigften find die Pil ermege [Hadfhftragen], welche von den alljährlich 
nach Mekka wandernden Bilgerfarawanen [Hadjch] eingefchlagen werden. 
Letztere find zugleich Handelöfarawanen und genießen meift große Sicherheit. 
4. ‚Die geiftige Kultur fteht gegenwärtig auf einer niedrigen Stufe, 
obgleich es den Arabern nicht am Thatkraft, jo wie an Yaflungskraft und 
. Anlagen für Kunft und Viſſenſchaft fehlt. Einſt hatten ſie große Mathe— 
matiker, Aftronomen, Aerzte und Dichter; 
herrſchaft auch ihre Wiffenfchaften und ihre ausgebildete Sprache über Weft- 
aften, Nord- und Mittelafrila, ja fogar über die ar Halbinfel Europg’s 
verbreitet; Gegenwärtig beſchäftigt fich die glühende Phantafie des Arabers 
bauptfächlich mit Mährchen, Sagen und mit den Freuden des Baradiefes. 


8, 339, 
Die Berfaflung. 


Die Araber find in zahllofe, einander befehdende und berambende 
Stämme getheilt, an deren pipe gewöhnlich ein Für ſt IImam— Ober- 
prieſter. —— cherif oder Scherif = Edler, Heiliger. Emir — Befehlen⸗ 
der. Sultan = König, Scheikh = Gras, Aelteſter] ſteht, der aber 
nicht unumſchränkt herrſcht. Die nördliche Hälfte des Weftrandes, nämlich 
dag peträifche Arabien und die Landfchaft Hedichas, bildet das türkiſche 
Ejalet Dſchidda, in welchem aber viele Heine Fürften, darımter der 
Scherif von Medina und der Grofßfcherif von Meffa, noch eine bedeutende 
Macht befiten. In Dfchemen, dem felgen Theile des Weftrandes, gibt 
e8 viele unabhängige Staaten. Südrande finden ſich eine Menge 
jeibitändig er Gemeinw ejen und die von den Briten befette Salbinfet 

den. In Omän bat fid) der mächtigfte Staat Arabiens, das Imamat 
bon Mastat gebildet. Am perfiichen Meerbufen find Heine Seeräuber- 
und Seehandelsftaaten entftanden. In Nedichd hat ein Wechabiten⸗ 
ftant fich wieder zu bilden angefangen. 


8, 340, 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Zürkifches Ejalet Diehivda Landſchaft Hedſchas. Peträi- 
ſches Arabien]. ©. p. 402, 408. 

2. Landfchaft Dſchemen Jemen — die rechte Hand, weil bie Lande 
Ihaft der Kaaba zu Mekka, wenn man nach Morgen blict, zur rechten Hand und 
gegen Mittag liegt. Gtüdlihes Arabien]. Südlicher Theil des Weftrandes 
zwijchen 130 und 180 N. Br. Viele gutangebaute Thäler und die beſten Kaffe⸗ 
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fie haben mit ihrer Welt- 
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gärten Arabiens im Gebirgslande. Bor ber Küfte viele Korallenklippen, ſehr zahl⸗ 
reihe Sandbänke und mehrere Inſelgruppen. Viele unabhängige Stammberr- 


haften. 

1. Sroßfcherifat von Abu-Arifd. 

Abu⸗Arif § Defefigte Hauptſtadt in einer fruchtbaren Hochebene. 8,000 
Einw. Handel, Steinfalzbergwerte. | 

Hodeida. Hafenftabt am rothen Meere. 30,000 Einw. Kaffehanbel. 

Mode. Hafenftadt am rothen Meere. 18,000 Einw. Haupthanbelsftadt in 
Dſchemen für die Kaffeausfuhr und für die Einfuhr indifher Waaren. 

2. Imamat von Sana. 

Sana [Uzall. Hauptftabt auf einer bewäflerten Hochebene. 40,000 Einw. 
Gewerbe, die hauptjählih von Juden betrieben werben. Lebhafter Handel, 

3. Candſchaft Dſchoſ [= Niederung]. 

Mareb. Kleine Refidenz eines Scherifs am Wady Dana auf einer unfrucht- 
baren Hochebene. Hier liegen die Ruinen von Saba [Seba. Mariäba], der ehe⸗ 
maligen Hauptfladt der Sabäer. Oberhalb Mareb-liegen die Ueberreite des Erd⸗ 
damms, der vom Könige Lokman [von 1648 bis 1602 v. Chr.) erbaut wurde, um 
bie Gebirgswaſſer des Wady Dana zu fammeln und durch 30 Schleufen zur Be- 
wäfferung der Hochebene von Mareb Fr Zu Folge des Dammdurchbruches 
170 n. Chr. wurbe die überaus fruchtbare Hochebene zur Einöde. 

3. Der Siüdrand. 

1. Sritifche Halbinfel Aden und Infel Perim. S. p. 369. 370. 

2. Sultanat Aden. 

Lahadſch. Hauptftadt. 5,000 Einw. Handel, 

3. Sultanat Makalla. 

Matalla. Fefte Hauptflabt am Golf von Aden. 7,000 Einw. Hafen. 
Handel. Großer Sklavenmarkt. 

4. Sandfhaft Hadhramaut [= Wohnung des Todes. Hazarmaveth]. 
Das Land des Weihrauchs ugb der Diyrrhen. 

Sejän. Felle Hauptftabt im Innern. 12,000 Einw. 

5. Land der Mahrah. Mehrere Stämme unter verfchiedenen Sultanen, 
darunter der Sultan in Kejchin, von dem die afrifanifche Infel Sokotra abhäugig ift. 
kürh 6. Kand der Gharrah. Mehrere Stämme unter verfchiedenen Stamm- 

en. j 


4. Das Imamat von Maskat. Der mächtigſte Staat in der Landſchaft 
Omän und. einer ber mächtigften Staaten in Arabien. — Beftandtheile: 
Küftenftrich der Landſchaft Oman; bie im perfiihen Meerbufen liegenden Inſeln 
Kiſchim, Ormüs und Bahrein; die Südküſte der perfiiden Provinzen Lariftän 
und Kermän; eine Anzahl von Hafenfläbten an ber Oftfüfte von Südafrika zwi- 
ſchen 100 &.Br. und 80 N.Br., fo wie bie vor ber Küfte Itegenben Infeln Kilde, 
Monfia, Zanzibar, Pemba und Mombas. — Einwohner: 1 Million; davon 
fommt !/, Million Einw, auf Oman. — Berfafjung: Feudalmonardie unter 
einem Imam, ber die höchfte geiftliche und weltliche Macht inne hat umd zugleich 
ber erfie Kaufmann des Reiches ift. — Landmacht: 80,000 Dann. Beventenbe 


Seemacht. 


Maskat. Feſte Hauptſtadt am Meer von Oman. 60,000 &. Gewerbe. 
Hafen. Bedeutender Seehandel. Hauptſitz des Perlenhandels. Großer Sklavenmarkt. 

Bender Abaſſi. Stadt' an der Küſte der perſiſchen Provinz Kermän. 20,000 
Einw. Hafen. Handel. j 

Zanzibar. Gewöhnliche Reſidenz des Imams auf der afrikanifhen Inſel 
Zanzibar. 10,000 Einw. Hafen. Seebandel. 


5. SKüftenlandfchaft el⸗Ahſa. Nördlicher Theil des Oftrandes von 
Arabien längs des perfiihen Meerbufens. Die Bewohner ftehen unter verſchiede⸗ 
nen Scheilhs und treiben hauptſächlich Perlenftfcherei auf der großen Perlenbant 
bes Perjergolfs, Fiſchfang und Seeräuberei. 

Feif [el-Hofhufl. Hauptftabt von el-Ahfa in einer Oafe. 40,000 E. Handel. 

6. Noba el-Chäly [= die leere Cinödeſ. Das fühlihe Binnenlandb 
Arabiens zwiſchen Hedſchas, Bſchemen, Habhramant, Omän und Nedſcho. Gine 
roße, faft ganz unbelannte Wüſtenland ſchaft, die auch, ba fie ohne alle 
afjerbrunnen iſt, im Sommer völlig menfchenleer bleibt. Im Winter aber, 
wenn nach den Regen zwifchen bem Sand wieder Gras hervorſproßt, ziehen viele 
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große Bebuinenftäimme aus den angrenzenden Landfchaften mit ihren Heerben in 
diejenigen Theile ein, die an ihre Grenzgebiete ftoßen. 

7. Nedfchd [= erhabener Ort, Hohland]. Das mitilere Binnenland 
Arabiens zwiichen Hebfehas, der Wüſte Roba el-Ehaly, ber Landſchaft el⸗Ahſa und 
ber arabifhen Wüſte. in Hobes Plateauland mit einzelnen, bis 9,000° hoben 
Bergketten, das im Norben bes 300 N.Br. zu ber tiefer gelegenen Hochfläche ber 
arabifhen Wüſte abfällt. Nedſchd ift der frudhtbarfte und bevölkertſte Theil Arabiens 
mit beißen Spmmern und fühlen, regenreichen Wintern, mit trefflihen Waiden 
und herrliden Dattelpflanzungen. Hier waiden zahlloſe Bebuinenflimme ihre . 
trefflihften Dromebare und feurigften Pferde und unterhalten einen lebhaften Han: 
delsverkehr mit Mekka, Medina, Dſchemen, Bagdad und Damaskus. Nedfchd 
bilbet da8 gemeinfame Centrum Arabiens, wo einft bie gefeiertfien Dichter blühten, 
aus dem nah und nah im 7. bis 10. Jahrhundert die zahllofen Schwärme von 
Arabern hervorbrachen, welche Aſien und Afrika überſchwemmten. Es ift die 
Wiege der ſchiitiſchen Sekte der Wechabiten ſWah ai welche der 1787 
gelorbene Scheiklh Mohamed, ein-Sohn des Abd'el⸗-Wahab, ftiftete, ſowie bes feit 

145 beftehenden nehabitenreigee, das im Fahr 1809 ganz Arabien, mit 
Ausnahme von Oman, umfaßte Der türkifhe Sultan ließ. diefes Reich Durch 
Mehemed Ali, ven Paſcha von Aegypten, zerfiören au und 1818] und Nedſchb 
kam unter türkifche Herrſchaft. Seit 1843 bildet Nedſchd aber wieder einen unab- 
hbängigen Wechabitenſtaat unter einem Gmir. ' 

Er-Rijad. Haupt- und Reſtdenzſtadt in einem fruchtbaren Thale. 50,000 €. 

@d-Deraijeh. Ehemalige befeftigte Hauptftabt des Chalifen der Wechabiten 
in einem fruchtbaren Thale mit 60,000 Einw. Eroberung und Verwüſtung der 
Stadt und Umgegend durch Ibrahim Paſcha, den Aboptinfohn Mehemeb Alt’s 1818. 

8. Die arabifche Wüſte El⸗Hammäd. Arabia Desertal. Das nörd- 
lihe Binnenland zwiſchen Nedſchd, Babylonien, Mefopotamien, Syrien, Paläftina 
und dem peträifchen Arabien. Eine unermeßliche, theils flache, theils hügelige 
Ebene, die 1,200° bis 2,000’ hoch ift und allmälig von Often nad Weiten, anfteigt. 
Bon ränberifhen Beduinenſtämmen, darunter bie Anajeh und die Schas 
R ut fo wie von Karawanenzügen aus Arabien, Babylonien und Mejopotamten 
urchzogen. 


398 . Die afiatiſche Türkei. 


Istimid [Nicomedla]. Stadt am Bufen gleiches Namens. 4,000 E. Hafen. 
Hannibal tödtet fih durch Gift 183 v. Chr. Taufe des Kaifers Konftentin bes 
Großen 337 n. Chr. 

Isnit [Nicaea]. Stadt am See gleiches Namens. 4,000 Einw. Erſtes 
öfumenifches Concil 325 n. Chr. Hauptftadt. des nicäniſchen Kaifertbums von 
1204 bis 1261 n. Chr. 

Bruffa. Stadt am Norbfuße bes wulfanifchen myſiſchen Olymps. 50,000 E. 
Diele Irwiren. Lebhafter Handel. Reſidenz ber osmaniſchen Sultane von 1826 
bis 1361. Furchtbares Erdbeben 1855. 

 Defilih von der Stadt Lampſaki mündet ber Fluß Kobfcha [Granicus]. 
Sieg Alerander des Großen über die Perfer 334 v. Chr. 

Ruinen von Illum oder Troja an den Flüffen Scamander und Simois beim 

Dore in nar⸗Baſchi [= Uuellenhaupt]. Zrojanifher Krieg von 1194 bis 
v. Chr. 

Berghama [Pergämum]. Stadt am Fuße gleiches Namens. 4,000 Einw. 
Handel. Ehemalige Hauptftadt des pergamenifchen Reiches von 264 bis 188 v. Er. 
Erfindung des Pergaments im 2. Jahrhundert v. Chr. 

Ruinen von Mildtus beim Dorfe Palatſcha. Chemals wichtigfte Stabt unt 
den joniſchen Erädten. Philoſoph Thales geb. 648 v. Chr. 

Ruinen von Ephösus beim Dorfe Ajaſaluk. Ehemals eine der größten 
Städte. Aſiens. Berühmter Dianentempel, durch Herofträt 356 v. Chr. verbrannt, 
wieder aufgebaut, durch Konftantin den Großen auf immer zerfiört. 

‚,‚S©myrna. Stabt am Bufen gleiches Namens. 13,000 Einw. Feſtung. 
Biele Fabrifen. Hafen. Sehr großer Seehanbel. Viele Erdbeben und Fenersbrünfte. 

Ala-Schehr FPhiladelphie]., Stadt mit 9,000 Einw. 

‚ Ruinen von Sardes beim Dorfe Sart. Ghemalige Hauptflabt des lydiſchen 
Reiches bis 557 v. Chr. 

Manifja |Magnesia], Stadt am Fluffe Gebis. 40,000 E. Gewerbe. Handel: 
Sieg des L. Ecipio über den fyrifhen König Antiohus 190 v. Chr. 

A-Hiffer [Thyatira]. Stadt mit 8,000 Einw. 

Güſel⸗Hiſſar [Aidin). Stadt in der Nähe des Menderes. 40,000 Einw. 
Fabriken. Handel. 

Budrun Neloaeeu Stadt am Golf von Dſchowa. 10,000 Einw. 
Sen . Hafen. Handel. Baterftabt des griechifchen Geichichtfchreibers, Herodöt 
geb. v. \ 


Almalü. Stabt auf einer Hochebene. 25,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
Isbarta. Stadt auf einer Hochebene. 35,000 Einw. Gewerbe. Handel. 
Adalia [Satalia]. Stadt am Bufen von Adalia. 30,000 €, Hafen. Handel. 


10! Ejalet Dſcheſair [Sporaden. Cypern.] 


Nhodus. Hanptftadt auf der norböftlichen Spige der Infel Rhodus. 10,000 
Einw. Kriegshafen. Schiffwerfte für die türkifhe Wlotte Handel. Ehemalige 
große Seehandelsftabt und Hauptftabt einer mächtigen Seerepubtit im 2. und 
1. Zahrhundert vo. Ehr. Der eherne, 70’ hohe Sonnenkoloß, eines der 7 Wun⸗ 
berwerfe der alten Welt, ftand won 277 bie 250 v. Chr. auf den 2 gegenüber 
liegenben Selfen, welche den Hafen einfließen. Sit ber Zohanniterritter won 
1309 bis 1522. 

Megali Kora [Samos]. Stadt an ber norböftliden Küfte ber fruchtbaren 
Inſel Samos. 1,000 Einw. Hafen. Handel. 

Kaſtro [Chios]. Stadt auf der Oſiküſte der fruchtbaren Juſel Chios. 20,000 
Einw. Sabriten. Hafen. Handel. Geburtsort Homers? - 

‚ Mytilini. Stadt an der Oftküfte ber fruchtbaren Inſel Mytilini. 10,000 
Einw. Hafen. Handel. 

Levkofia. Hauptftabt der Inſel Eypern, in einem fruchtbaren Thale, 
Feſtung. Fabriken. Handel. Ehemalige Hauptftabt des Königreiches Cypern in 
ber Familie Lufignan von 11% bis 1489. 

Ruinen von Salämis an ber Oftfüfte der Infel Eypern. Sieg ber Athener 
anter non über die perfliche See- und Landmacht und der Cimoniſche Friebe 

y Ehr. 


11. Ejalet Mofint Nordliches Mefopotamien. Theile 
von Kurdiſtan). 


v* 
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Motfful. Hauptſtadt am rechten Ufer des Tigris, den Ruinen Ninive’s 
gegenüber. 75,000 Eiuw. Baumwollenmanufalturen le Hanbel. 

Die weit ausgedehnten Ruinen von Ninive auf dem rechten Ufer des 
Zigris, Moful gegenüber. Ehemalige Hauptftadt des affgriichen Reiches mit 12 
Meilen im Umfange und 2 Millionen E. Erbaut von Ninus um 2050 v. Chr.; 
zerftört Durch den Mederkönig Kyarares I. 625 v. Chr. 

Nifibin [Nisibis). Ehemals eine der wichtigſten Städte Mefopotamiens; jetzt 
unbebeutender Ort. ‚ Sieg ber Aegypter über die Türken 1839. 

Eindfhar. Stadt am Fuße des Einpfchar-Gebirges. Hauptort ber kurdi⸗ 
ſchen Jefiden. | 
| 12. Ejalet Urfa Weſtliches Mefopotamien]. 

Urfa [Edessa]. Hauptſtadt am Abhange zweier Berge. 50,000 Einw. Fa⸗ 
briken. Handel. Chemalige Haupiſtadt des chriſtlichen Fürſtenthums Edeſſa von 
1097 bis 1150. - 
arran [Charan. Charrae). Stadt am Dſchalab. Hier erhielt Abraham 
die Offenbarung nad Kanaan zu ziehen. Sieg der Parther über Erafjus 53 v. Chr. 


_ 


Ruinen von Thapsäcus [Thipsach — Uebergang]. Einft wichtige Hanbels- . 


ſtadt des Alterthums am rechten Ufer des Cuphrat's. Webergang des perflichen 
Königs Darius Codomannus 338 v. Chr. und Alerander des Großen 331 v. Chr. 

Nakka. Stadt am Euphrat. 8,000 Einw. Große Handelsftadt und Sam- 
melplaß der Karawanen im Mittelalter. 

Kirkefia [Karkemisch. Circesfum], Stadt am Einfluß des Ehabur in ben 
Euphrat. Sieg des Nebukadnezar fiber den ägyptiſchen König Necho 606 v. Ehr. 

13. Ejalet Bagdad [© hdlihes Mefopotamien. Xheile 
von Kurdiſtan. Babylonien). | 
Bagdad. Hauptftabt zu beiden Seiten des Tigris. 30,000 E. Feſtung. 
Slänzende Refidenz der abbaffidifhen Ehalifen von 749 bis 1258 mit 2 Millionen 
Einw. Damals war e8 Mittelpunkt des Handels, der Wiſſenſchaften und Künſte. 
Fabriken. Hauptbandelsplat für indifhe Waaren. _ 
Basra [Bassorah]. Stadt am Schat-el-Arab. 80,000 Ginw. Fabriken. 
Hafen für Seeſchiffe. Großer Handel. 
Erbil [Arböla]. Feſte Stadt. 6,000 Einw. 

Karmelis [Gaugamäla]. Stadt zwifhen Erbil und Mofful., Sieg Alerander 
bes Großen Über den Perferfönig Darins Codomannus 331 v. Chr. 

Suleimania. Hanptfiadt Kurbiftans. 12,000 Ginw. Handel. 

Ruinen von Babel [Babylon] zu beiden Seiten bes Euphrat's. Ehema- 
lige Hauptftabt des gabyloniichen Reiches, die Nimrod gründete. Zur Zeit bes 
Nebukadnezar [vor 606 bis 561 v. Ehr.] hatte die Stadt 12 Meilen im Umfange 
und 2 Millionen Einw. Großartige Trümmer des babylonifhen Thurmes. Spra- 
chenverwirrung. Bölferzertheiluug. Pr | 


14. Ejalet Alepype Nördliches Syrien). 

Aleppo I[Haleb. Beroea]). Hauptſtadt am Kumweil. 100,000 E. Diele 
Moſcheen. Fabriken. Großer Handel, Sieg des türkiſchen Snltaus Selim IL 
über den ägyptiſchen Mamelukenſultan 1516. 

Antatijeh [Antiochia]l. Stadt am Drontes, 1 Meile vom Mittelineere. 
18,000 Einw. Ebentalige Hauptftadt des ſeleucidiſch⸗ſyriſchen Reiches mit über 
200,000 Einw. von 301 bis 64 v. Ehr. Hier bekamen die Jünger Jeſu zuerſt ben 
Namen Ehriften. Sit eines der 4 Patriarchen der alten Kirche. Hauptſtadt bes 
chriſtlichen Fürſtenthums Antiochia von 1089 bis 1268. 


15. Ejalet Damastns (Mittleres und [üdlihes Syrien, 
Bhönicien. Paläftina, Theile vom peträifhen Arabien], 


1. Syrien, . 
Damastus. Hauptfladt am Barada, Der in den Binnenfee Bahr⸗el⸗Merdſch 

5 See der Wieſen] mündet, und auf einer fruchtbaren Hochebene. 140,000 E. 
Mofcheen. 4 Kirchen. 20 höhere muhamedaniſche Schulen. Präctige Gär⸗ 
ten. -Biele Fabriken. Sehr großer Berfammlungsort von 30, bis 50,000 
Metlapilgern. Belehrung des Apoſtels Paulus, Reſidenz ber Ehalifen aus ber 
Dynaftie der Omaijaben von 661 bis 746 n. Chr. . 
Ruinen von Tadmor [Palmfra] in ber ſyriſchen Wüſte. Hauptſtadt bes 
palmyreniſchen Kaifertyums von 260 bis 278 n. Chr, — —. 
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Ruinen von Baalbed [Heliopdlis = Sonnenftabt] im Hochthale Beläc. 

Höms [Emdsa]. Stadt unweit des Drontes. 25,000 E. Viele Induſtrie. 

Samah Hamath]. Stadt am Orontes. 50,000 Einw. Großer Handel. 
2. Phönicien. . 

Ladifijeh |Laodicka]. Hafens und Handelsſtadt am mittelländifchen Meere, 

Zaräbulus [Tripdlis]. Wichtige Hafen und Handelsſtadt am Mittelmeere. 
20,000 Einw. Hauptftadt ber hriftlichen Grafſchaft Tripolis von 1109 bis 1201. 

Beirüt [Berotha. Berytus]. Wichtige Hafen unb Handelsſtadt am mittel- 
Kändifhen Deere. 20,000 Ginw. 

Saida [Sidon = Fiſchfangſ. Elende Etadt am Mittelmeere. 5,000 Einw. 
Verſchütteter Hafen. Fiſchfang. Prachtvolle Hauptftabt des phönicifhen König- 
reiches Sidon im Altertbum mit vielen Ölasfabriten, Leinwandmanufatturen, Erz. 
gießereien und ausgebehntem Seehandel. Mutter vieler Kolonien. 

Sur JZZõr— Fels. Tyrus]. Elendes Dorf auf einer Halbinfel am Mittelmeere. 
5,0008. Großartige Ruinen des alten Tyrus, das aus 2 Theilen befland, aus ber 
Kontinentalftadt und aus der Juſelſtadt. Letztere lag auf einer Inſel, bie bei ber 
nelagerung von Tyrus dush Nlerander den Großen 332 v. Chr. durch einen 


tünftlihen Damm mit dem Feſtlande verbunden und zu einer Halbinfel wurde. 


Prachtvolle Hanptftabt bes peöniciigen Königreiches Tyrus. Mittelpunkt des phö- 


nicifhen Welthandels, der Weberei und Purpurfärberei. Mutter vieler Kolonien. 
Eroberung der Kontinentalftadt durch Nebulapnezar 573 v. Chr. Eroberung ber 
Inſelſtadt durch Alerander den Großen 332 v. Chr. Ein Beſtandtheil des chriſt⸗ 
lichen Königreiches Jeruſalem von 1124 bis 1291 n. Chr. Eroberung und Zer- 
flörung: durch den ägyptiſchen Sultan Aſchraf 1291. . 

Saint Jean d’Acre [fing ſchang d'aktr'. Akko. Akkon]. Feſte Hanbels- 
und Hafenftadt am Mittelmeere. 10,000 Einw. Eroberung durch den englifchen 
König Richard Löwenherz 1194. Eroberung durch den ägyptiſchen Sultan Aſchraf 
1291, in Folge deren dieſe letzte Befigung der Ghriften in Paläftina in die Hände 
der lingläubigen fiel. 

Das hohe Gebirge des ſüdlichen Libanon ift ber Hauptfiß der faſt unabhängi- 

en Drufen, deren Zahl man auf 80,000 bis 100,000 Seelen [30,000 bis 40,000 
freier Männer] hätt. Deir-el-KRamr mit 7,000 Einw. ift der Hauptort 
ex Drufen. 

Das Öebirgeland bes nörblichen Libanon ift das Hauptgebiet der chrifilichen 
Maroniten, die hauptfählih Weinbau und Seidenzucht treiben. Ihr Patriarch 
refidirt im Kloſter Kandbin. 


3. Paläftina, 
a. Judãa. 


Jeruſalem [= Wohnung des Friedens] liegt 6 Meilen vom Mittelmeere 
und 4 Meilen von Jericho entfernt, anf einer 2,472 hohen Landzunge, die im 
Weſten, Süden, Often und Norben von tiefen und fieilen Thälern umgeben ift 
und nur im Nordweſten mit bem Gebirge Ephraim in Verbindung ſteht. Die 
Weſt⸗ und Sübjeite umzieht das Thal Gihon, welches im untern Theil Thal Ben 

innom hieß. Die Nord- und Oftfeite umgibt das Thal Kidron [Thal Fojaphat]. 

ie Landzunge, auf welcher Jeruſalem liegt, bildet heutzutage eine ſanftgewellte 
Plateaufläche. Ehemals erhoben ſich auf ihr 4, durch Thäler getrennte dügel: 
ber Berg Zion [Davidsftabt. Burg David’s] im Südweſten; der Alra im Kors 
den des vorigen; ber Berg Moriah, deſſen fübliher Theil Ophel hieß, mit 
dem Zempel Ealomo’s im Südoſten; der Bezetha, im Norben des vorigen. 
Das Thal Tyropöon [— Käfemacerthal] ſchied den Zion vom Alta und Mos 
riah. Das alte Jeruſalem war fehr feft und hatte einen Umfang von 21/, Stuns 
ben und 150,000 €., zur ofergeit gegen 1 Million Einw. Das jegige Jerſalem 
bat nur einen Umfang von 4,630 Schritten, N befeftigt und von 17,000 Menſchen 
bewohnt, wozu zur Oſtetzeit gegen 20,000 Pilger kommen. Kirche des heiligen 
Grabes mit dem heiligen. Grab. Chriftusfirhe auf dem Zion, die Kathedrale des 
anglikaniſchen Biſchofs. Griechiſche, armenifche und Iateınifhe Klöſter. Moſchee 
Omar's auf ben Moriah. Verfertigung von Reliquienkäſtchen, Roſenkränzen u. dol. 
Viele tauſende, meiſt ſehr alte Ciſternen. Mehrere ZTeihe: oberer Teich Gihon, 
unterer Teih Gihon. 3 Quellen: Marienquelle; Quelle Siloah; Brunnen Ro- 
gel. Jeruſalem ift die wichtigfte Stadt der Erde, welde Juden, Chriſten 
und Mubamebanern heilig if. Sit des jüdiſchen Gottesbienftes. Der Ort, wo 
ber Sohn Gottes gelitten bat, geftorben und auferfianden if, Die Mutter aller 
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chriſtlichen Gemeinden auf der Erbe. Das Ziel der Kreuzfahrer. Der gemein- 
ſchaftliche Wallfahrtsort einer Menge Bölfer von verichiedenem Glauben. Der 
Ort, wo fih einft die Herrlichkeit Gottes offenbaren wird. Jeruſalem, Hebron, 
Safed und Tiberias find die vier heiligen Städte der Juden. Das zweite 
Heiligthbum der Muhamedaner. Keine Stabt der Erde bat ein jo wed- 
felvalles Schidjal gehabt, feine fo wiele [mehr als 20] Belagerungen und 
Eroberungen erlitten, als Jeruſalem. Eroberung der untern Stadt durch die 
Kinder Jude 1430 v. Chr., der obern Stadt oder der Burg Zion durch Da- 
vid 1048 vo. Chr. Zerftörung der Stadt und des 999.0. Chr. vollendeten falo- 
monifhen Tempels duch Nebuladpnezar 589 v. Chr. Vollendung des zweiten 
Zempelbanes 514 v. Chr. Angriff des Stabtbaues unter Ejra und Nehemia 
453 v. Chr. Belagerung und Zerftörung der Stadt und des Tempels durch Titus 
7 Mai bis 11 September 70 n. Chr. Während der Belagerung ftarben 1,000,000 
Juden; Die Zahl der Gefangenen belief fi auf 97,000. Wiederaufbau der Stadt 
unter dem Namen Aelia Capitolina durch Hadrian 126. Eroberung durch den 
Ehalifen Omar 636, dur bie Krenzfahrer unter Gottfried von Bonillon 
1099, durch Saladin 1187, durch Sultan Selim 1517. Jernſalem iſt ringsum 
non höheren Bergen überragt, barunter der 2551° hohe Delborg im Oſten, an 


deſſen ben ber Garten Gethſemane [= Deltelter] Liegt. Am Oftfuße 


bes Delberges Befindet fih das Dorf Bethanien. 

‚ Auinen von Jericho [= Behlgguqh in der einſt ſo waſſerreichen und 
fruchtbaren Oaſe von Jericho im Ghor. Die köſtlichen Datteln, die wohlriechen- 
den Roſen und der vortreffliche Balſam von Jericho ſind verſchwunden. 

Bethlehem Juda oder Ephrata. Stadt auf 2 Hügeln, 2 Stunden im 
Süden von Jeruſalem. 83,000 E. Geburtsort Davids und Jeſu Chriſti, des Soh⸗ 
nes Gottes. Feſtungsartiges Kloſter mit der Kirche Maria de praesepio über ber 
ausgehauenen, mit Marmor gepflaſterten Felſenhöhle, in welcher Chriſtus nach der 
unridhtigen Sage geboren worden. Verfertigung von Roſenkränzen u. dgl. 

"Bebron Fgetzt: el-Khalil — Freund, mit Dean auf Abraham, den Freund 
Gottes]. Stadt im Thale Eskol [— Traubenthal], 7 Stunden im Süden von 
Jeruſalem. 10,000 Einw. Glashütten. Reftvenz Davids 7!/, Jahre lang. 

Der Terebinthenhain Mamre, 1 Stunde im Norden von Hebron. Anfent- 
baltsort Abrahbams. - j 

Gaza [= die Starte. Jet: Ghuzzeh]. Ehemalige Bhilifterfiadt in der 
Nähe des Diittelmeeres. 17,000 Einw. Karawanenhandel. 

Joppe [= Schönheit. Jetzt: Faffa]. Stadt am Mittelmeere. 3,000 Einw. 
Hafen. Handel. - 

Eäfarsa Paläaſtina FJetzt: Kaiſarieh]. Einf großer, jett unbed eutender 
Hafenort am I A Meere. n grobe, 

b. Samaria. 

Sichem Sichar. Seht: Nablus]. Stadt zwifchen den Bergen Ebal 
2,5001 und Garizim [2,500°), 18 Stunden im Norden von Serufalem. 8,000 €, 

erpflichtung des Bolfes Iſrael auf das Geſetz Mofis durch Joſua. 

Im Oſten von Sichem liegt die große und fruchtbare Ebene Mukhna 

[= 2ager]. Hier der Hain More, erfter Aufenthaltsort Abrahams in Kanaan 
1917 v. Chr; das Grabmal Joſephs; ber 75 tiefe Jakobsbrunnen 
[Brunnen der Samariterin]. 
_ ‚Kuinen von Samaria am Oflabhang des Berges Samaria, an befjen 
Stelle das Dorf Sebaftieh Tiegt. Zweite Hauptftabt bes Königreichs Iſrael. 
Hier wirkten bie ‘Propheten Elias und Elifa. Eroberung durch den aſſyriſchen 
König Salmanaffar 722 v. Chr. 

‚ Megiddo, jett das Dorf Ledſchun, am morböftlihen Fuße des Karmel. 
Sieg Baraf’s Über Siffera. Sieg des ägyptifchen Königs Necho Über den jüdijchen 
König Joſia 610 v. Ehr. 

c Galiläa. - . 

Jeſreel JJetzt: Dorf Zerin]. Ehemalige Nefidenz Ahab's und ber Iſebel 
am norbweitlihen Fuße bes Gilboa. ſidenz 

Nazareth yet en-Näsirah]. Dorf am Abhang von weißen Kreidehügeln, 
3 Tagereifen im Norden von Yerufalem, 13,000 Ginw. »Feſus von Nazareth . 
lebte hier bis in fein Z0ftes Fahr. 

Hottein. Dorf am Fuße des Berges ber Seligkeiten. Sieg bes ägyptiſchen 
Sultans Saladin über König Guido von Serufalem 1181, 

D. Bölter. Glementargeograpbte. 2. Aufl. 9 0* 
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8,000° hohe Randgebirge in tiefer liegende Gegenden und Küftenländer abfallt. 
Das Verbindungeglied zwiſchen a Sata — und Aegypten bildet 
da8 peträifche Arabien mit dem 9 96 el om Schomar. 

3. Gewäfler. Kein einziges — 8 8. f iffbaree Stromſyſtem. 
Nur Küſtenflüſſe und viele Regen- und Gießbäche [Seile]. Die 
Thalrinnen diefer nur zeitweife fleßenben Waſſer been ad y's. Ge⸗ 
wöhnlich findet at einige Fuß unter dem Sande der trockenen Wady's 

EN veichliches Waſſer. Die Wady's münden in's mittelländifche Meer 

Baby rn Arijc], in's todte Meer Wady⸗Murreh. ady=el- 

fheib], in’8 rothe Meer, in den indiſch cean und in den Berfer- 
golf. Biele Wady’s führen aber aug ihre Waſſer von den ¶ undgebirgen 
gegen das Innere des Hochlandes, ohne das Meer zu erreichen. 

6. Klima. Arabien liegt in der tropi iſhen ind ſubtropiſchen 
Zone, zwiſchen den Iſothernen von + 320 bis 200 0. Die Wärmeun⸗ 
Be find nad) fenfrechter Gliederung viel geöher „als na Hr wage⸗ 
rechter; denn die höheren Gebirge ſind im * ſelbſt m Korff en ae 
bien mit Schnee bededt und u a4 0 ara efriert E Das K 
ift durchaus or teoden und —9 J 
und wolkenleer, doch fe Ai It e8 nicht ganz an han, ebel und Regen, bejon= 
ders im Herbft und Winter; auf den höheren Gebirgsgegenden gibt es ſo⸗ 
gar Eis und Schnee. An der Sudlaſte him in Omän weht der Sübd- 
weſt-Muſſon, mit dem die indischen Schiffer aus Arabien nad) Indien 
zurückkehren, von April bis Oftober, der Nordoſt-Muſſon „ober von 
Oftober bis April. 

7. Einwohner: 12 Millionen. Die Hauptmaffe der Bevöfterun find 
. Araber, die theild Haddheſi [= ſeßhafte Araber], theild nomadifirende 

Beduinen [> die inı Freien ebenden find. Außerdem gibt es im Weſt⸗ 
rande viele Ju den, in den Handelsftädten der Küftenländer viele Bania— 
nen [tndifche Kaufleute], fo wie abeilinifhe und Negerjflaven u. a. 
Die ca Religion ift der Islam, der in Arabien durch Muhamed 


immel meif heiter, —* 


622 n. Chr. entſtanden iſt und wodurch Muhamed den heidniſchen, judiſchen 
und chriſtlichen Religionsſyſtemen in Arabien ein Ende machte. Durch 
den Islam ſind die Araber eine berühmte Nation und ein welteroberndes 
Volk geworden. Ein großer Theil der Araber ſind Sunniten; außerdem 
gibt es aber auch viele faltıfae Selten, darunter die Weda iten. 
Be eigen Sudenftämme im Weftrande, wie die Rechabiten, die bis eute 
ihre at [Ser, 35] und ihre Unabhängigfeit bewahrt haben, 
nig Chriften 


8. 338. 
Die Kultur. 


1. Vyn we Kultur. Ackerbau Durra und Dattelpalmen. Reis, 
Weizen. Gerfte. Wein. ae au Ausgezeichnete Koffegteten im Pa 
(ande Dſchemen's. Südfrü Zuckerrohr. Baumwolle. Indigo 
und Vi FA .“ [re ie — und Kameele. Sa e — 
zen. Ziegen. nder und Büffel. Viele Zt en und Hühner] 
bilden gie ie Deupiefdat gung . Bienenzudt; Honig ift die Lieblings⸗ 
fpeife d eduine Baldbäume, welche I und da größere 
und Kleinere Gehölze bilden „Nnb Tamaristen, Dradenblut-, A 
Weihrauch⸗, Myrrhen⸗, Balfambäume, Sennesblätterfträuche n. R 
den Küften nd. F h eret[ eifiche Wichtig cherei i per hen 
Meerbujen. Schildkröten], Schiffb au und Schiffahrt feit Alters 
bon Bedeutung. Minder wichtig fi agd [Gaz — dahe Stein- 
en ke. Slipp pendachfe. Schakale. nn 84. Tieer. Leoparden. Pa 

roße eufchrectenzüge u. 0.) und Bergbau [Kupfer, Eiien 
mil Blei, Edelſteine. Schwefel, Salz. Salpeter]. Biele Mineralquellen. 
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2 Techniſche Kultur. In Arabien ift die Abneigung gegen das Hand⸗ 
wert und gegen jede Art von Imduftrie allgemein. Did berferfigt man 
Waffen, Kupfer- und Töpfergeſchirr, fo wie andere gewöhn- 
lihe Geräthe. Baummollen- und Seidenfabrifen werden in eini- 
gen größeren Städten von Ausländern betrieben. Schiffbau an den Küften. 

3. Handel. Der Land⸗ und oe war einft von großer Wichtigkeit. 
Bis zur Entdedung des Seeweges nad) Oftindien [1498] wurden alle Waaren 
Indiens und Oftafrifa’3 über Arabien und durch den perfifchen und est 


en. 
Meerbufen nach Aegypten, nhöniden und Europa ee Noch jekt i —* 


Karawanenhandel und die Schiffahrt, beſonders der Küſtenhan— 
del, von Bedeutung; doch ift ein großer Theil des Seehandels in den 
Händen der Banianen und Europäer. Zahlreiche Karamanenzüge, 
deren Richtung. von Brunnen und günftigen Lagerplägen abhängig und 
daher feit alten Zeiten immer diefelbe geblieben ift, die aber viel von räu— 
beriihen Beduinenhorden zu leiden haben und oft jchweren Tribut an die- 
felben zahlen ee durchziehen Arabien nach allen Richtungen. Am wich⸗ 
tigften find die Pil ermege [(Hadihftrafen], welche von den alljährlich 
nad) Mekka wandernden Pilgerfarawanen [Hadfch] eingefclagen werden. 
Letztere find zugleich Handelöfarawanen und genießen meift große Sicherheit. 
4. Die geiftige Kultur ſteht gegenwärtig auf einer niedrigen Stufe, 
obgleich es den Arabern nicht am Thatkraft, jo wie an Faſſungskraft und 
. Anlagen für Kunft und iffenfejaft fehlt. Einft hatten fie große Mathe- 
hereihaft and bee Mifenfoften und Ühte auögebidete Sprache Iber © 
aft auch ihre Wilfenfchaften und ihre ausgebildete Sprache über Weft- 
aften, Nord» und Mittelafrila, ja fogar über die re Halbinſel Kar 
verbreitet. Gegenwärti befejäjtigt ſich die glühende Phantafle des Arabers 
hauptfählih mit Mährhen. agen und mit den renden des Paradieſes. 


8, 339. 
Die Berfaffung. 


Die Araber find in gehliofe, einander befehdende und beraubende 
Stämme getheilt, an deren pie gewöhnlich ein Für ſt IImam — Ober- 
priefter. Großſcherif oder Scherif — Edler, Heiliger. Emir — Befehlen- 
der. Sultan = König. Scheifh = Gras, Aeltefter] fteht, der aber 
nicht unumfchränft berät Die nördliche Hälfte des Weftrandes, nämlich 
das petri oe Arabien und die Landſchaft Hedichas, bildet das türfifche 
Ejalet Dfichidda, in welchem aber viele Fleine Türften, darunter der 
Scherif von Medina und der Großſcherif von Mekka, noch eine bedeutende 
Macht befiben. In Dichemen, dem gran Theile des Weftrandes, gibt 
es viele unabhängige Staaten. Südrande finden fich eine Menge 
[rroftändig er Öemeinwejen und die von den Briten beſetzte Salbintel 

den. In Omän bat fich der mächtigfte Staat Arabiens, das Imamat 
von Maskat gebildet. Am perfiichen Meerbuſen find Kleine Seeräuber- 
und Seehandelsftaaten entftanden. In Nedfchd hat ein Wechabiten⸗ 
ſtaat fich wieder zu bilden angefangen. 


8. 340. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Türkifches Ejalet Dſchidda Landſchaft Hedſchas. Peträt- 
fhes Arabien]. ©. p. 402, 403. ' 

2. Landfchaft Dfchemen Jemen — die rechte Hand, weil bie Land⸗ 
haft der Kaaba zu Mekka, wenn man nad Morgen blidt, zur rechten Hand und 
gegen Mittag Tiegt. Glückliches Arabien]. Südlicher Theil bes Meftrandes 
zwifchen 130 und 180 N. Br. Diele gutangebaute Thäler und bie beiten Saffe- 


‘ 


erzte und Dichter; fie haben mit ihrer Welt- 
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8,000° hohe Randgebirge in tiefer liegende Ge enden und Küftenländer abfallt. 
as Verbindungeglied zwiſchen Arabien, 7— ‚und —— egept en bildet 
das getraißt rabien mit dem 3,000 5 homar.. 

3. Gewäfler. Sein einziges behenten es. KL —* — 

Nır Küſtenflüſſe und viele Regen- und © bBäde [S eils). Die 
Thalrinnen diefer nur zeitweiſe fichenben Baffer heißen Wad y's. Oe- 
wöhnlic findet man einige Fuß unter deu Sande der trodenen Wady's 
® reichliches Wafler. ‘Die Wady's münden in's mittelländt She Meer 

RR -eleArifch), in’s todte Meer Wady⸗Murreh. Wady-el- 

heib], in’s tothe Meer, in den u cean und in den Berfer- 

3 Biele Wady’s führen aber u ihre er von den a mbgebirgen 
gegen das Innere des Hoclandes, ohne das Meer zu erreichen. 

6. Klima. Xrabien liegt in der tro opijden, und ſubtropiſchen 
Zone, zwilchen den Iſothernen von + 32 PC. Die Wärmenn- 
ij find nad) ſenkrechter Gliederung viel geößer „als nach wage⸗ 

ter; denn die höheren Öebirge find im Winter fe bft im tropifchen — 
bien mit Schnee bedeckt und auf den Ho RE friert Eis, Das K 
ift durchaus Fontinental, troden und Di er Dimmel meift heiter, Kr 
und mwolfenleer, doch fe Jet e8 nicht ganz an Thau, Nebel und Regen, bejon- 
ders im Herbft and Winter; auf den hf m Gebir gögegenden —* es ſo⸗ 
gar Eis und Schnee. An der Süd und in Oman weht der Süd- 
weit-Muffon, mit dem die indifchen Schiffer aus Arabien nad) Indien 
zurückkehren, von April bi8 Dftober, der Nordoſt-Muſſon „aber von 
Dftöber bis April. 
7. Einwohner: 12 Millionen. Die Hauptmaffe der Bevöfferum find 

. Araber, die theils Haddheſi [= ſeßhafte Araber], theild nomadiſixende 
Beduinen [> die im Freien ebenden find. Außerdem gibt es im Weſt⸗ 
rande viele Suden, in den Handelsftädten der Küftenländer viele Bania— 
nen [imdifche Kaufleute], fo wie abeiliniiche und Negerjflaven u. a. 
Die herrichende Religion ift ber Islam, der in Arabien duch Muhamed 
622 n. Chr. entftanden ift und wodurd) Muhamed den heidnijchen, jüdischen 
und Oi tlichen Keligionsfoftemen in Arabien ein Ende machte. Durch 
den Islam find die Araber eine berühmte Nation und ein welteroberndes 
Volk geworden. Ein großer Theil der Araber find Sunniten; außerdem 
gibt es aber auch viele Talitifä Selten, darunter die Wecha iten. 
Be eigen Sudenftämme im Weftrande, wie die Rechabiten, die bis eute 
re Sipentbämtichte (Jer. 35] und ihre Unabhängigfeit bewahrt haben, 
nig Ehriften. 


8. 338. 
Die Kultur, 


2. Phyſiſche Kultur. Aderbau Durra und Dattelpalmen. Reis. 
Weizen. Gerſte. Wein. Ren Ausgezeichnete Kaffegärten im De 
lande Dſchemen's. Süpdfri Zuderrohr. Baummolle. Indigo 
und Biehzu gr [Tre te — und Kameele. Schafe —R BAHR 
zen. Zies gen. Eſel, er und Büffel. Viele Tauben und Hühner] 
bilden e Hauptbefchfti gung, Si Bienenzudt; Honig ift die Lieblings⸗ 
fpeife der Beduinen ie * dbäume, welche ie und da größere 
und Kleinere Gehölze bilden, Ai Tamarisfen, Dradenblut-, a 
Weihrauch-, Myrrhen⸗ Ball ambäume, Sennesblätterfträude u. R 
den Kiften ind” H Al d eret ati Doichfige Perl cheret i in y allge 
Meerbuſen. Schildfröten], © bau und Schiffahrt feit Alters 
von Bedeutung. Minder ie eh Jagd [az — emſen. Stein⸗ 
böcke. Kli —* ſe. Schakale. — —* * Leoparden. Panther. 
Affen. Große eufchredenzüge u. alttd rgbau [Kupfer, Eiſen 
und Blei. Edelfterne. Schwefel, Sal. alpeter]. Bicle Mineralquellen. 
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2. Techniſche Kultur. In Arabien ift die Abneigung gegen das Hand- 
werf und gegen jede Art von Induſtrie allgemein. Dad berferfigt man 
Waffen, Kupfer- und Töpfergejhtrr, fo wie andere gemöhn- 
lihe Geräthe. Baummollen- und Seidenfabrifen werden in eini- 
gen größeren Städten von Ausländern betrieben. Schiffbau an den Hüften. 
3. Handel. Der Land- und Seehandel war einft von großer Wichtigkeit. 
Bis zur Entdedung des Seeweges nad) Oftindien [1498] wurden alle Waaren 
Indiens und Oft 
Meerbufen nach Aegypten, Phönicien und Europa gebracht. Noch jetzt ift der 
KRarawanenhandel und die Schiffahrt, befondere der Küftenhan- 
del, von Bedentung; doch ift ein großer Theil des Seehandels in ben 
Händen der Banianen und Europäer. Zahlreiche Karawanenzüge, 
deren Richtung. von Brunnen und günjtigen Lagerplägen abhängig und 
daher feit alten Zeiten immer dieſelbe geblieben ift, die aber viel von räu⸗ 
berifchen Beduinenhorden zu leiden haben und oft fchweren Tribut an die- 
felben zahlen ae durchziehen Arabien nad) allen Richtungen. Am wich⸗ 
tigften find die Pil ermege [Hadſchſtraßen], welde von den alljährlich 
nad) Mekka wandernden Pilgerfarawanen ſHadſchſ eingefchlagen werden. 
Letztere find zugleich Handelöfarawanen und genießen meift große Sicherheit. 
4. Die geiltige Kultur fteht gegenwärtig auf einer niedrigen Stufe, 
obgleich es den Arabern nicht am Thatkraft, jo wie an Faſſungskraft und 
- Anlagen für Kunft und Viſſenſchaft fehlt. Einſt hatten fe große Mathe- 
matifer, Aftronomen, Aerzte und Dichter; fie ha 
herrſchaft auch ihre Wiſſenſchaften und ihre ausgebildete Sprache über Weft- 
often, Nord» und Mittelafrifa, ja fogar über die —A Halbinſel Europg’s 
verbreitet. Gegenwärtig beſchaftigt ſich die glühende Phantaſie des Arabers 
hauptſächlich mit Mährchen, Sagen und mit den Freuden des Paradieſes. 


8. 339, 
Die Berfaffung. 


Die Araber find in zahllofe, einander befehdende und beraubende 
Stümme getheilt, an deren Spige gewöhnlid, ein Für ſtedm am — Ober- 
priefter. Großſcherif oder Scherif — Edler, Heiliger. Emir — Befehlen- 
der. Sultan = König, Scheifh = Gras, Aeltefter] fteht, der aber 
nicht unumfchränft herrſcht. Die nördliche Hälfte des Weſtrandes, nämlich 
das peträiiche Arabien und die Landſchaft Hedichas, bildet das türkiſche 
Eialet Dihidda, in welchem aber viele Meine Fürften, darunter der 
Scherif von Medina und der Großſcherif von Mekka, noch eine bedeutende 
Macht befigen. In Dſchemen, dem fühlichen Theile des Weftrandes, gibt 
ed viele unabhängige Staaten. Südrande finden fich eine Menge 
je otändig er Öemeinnejen und die von den Briten befete Salbinfel 

den. In Omän hat fich der mädjtigfte Staat Arabiens, das Imamat 
von Masfat gebildet. _ Am perfiichen Meerbuſen find Heine Seeräuber- 
und Seehandelsftanten entftanden. Im Nedichd hat ein Wechabiten— 
ftaat fich wieder zu bilden angefangen. 


8. 340. 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Zürkifches Ejalet Dſchidda Landſchaft Hedſchas. Peträi- 
ſches Arabien]. ©. p. 402, 408. 1 

23, Landfchaft Dfchemen ſJemen — die rechte Hand, weil bie Lande 
haft der Kaaba zu Mekka, wenn man nad) Morgen blidt, zur rechten Hand und 
gegen Mittag liegt. Glückliches Arabien]. Südlicher Theil des Weftrandes 
zwifchen 130 und 180 R, Br. Viele gutangebaute Thäler und die beiten Kaffe- 


ifa’8 über Arabien und durch den perfifchen und —3 


en mit ihrer Welt⸗ 
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gärten Arabien im Gebirgslande. Bor ber Küfte viele Korallenklippen, fehr zahl- 
reihe Sandbänfe und mehrere Iufelgruppen. Biele unabhängige Stammberr- 


haften. 

1. Sroßfcerifat von Abu-Arifd. 

Abu⸗Arif — Defefigte Hanptftabt in einer fruchtbaren Hochebene. 8,000 
Einw. Handel. Steinfalzbergwerte. | 

Hodeida. Hafenftabt am rothen Meere. 30,000 Einw. Kaffehanbel. 

Moda. Hafenftadt am rothen Meere. 18,000 Einw. Haupthandelsftabt in 
Dſchemen für die Kaffenusfuhr und für die Einfuhr indiſcher Waaren. 

2. Imamat von Sana. 

Sana [Uzall. Hauptſtadt auf einer bewäflerten Hochebene. 40,000 Einw. 
Gewerbe, die hauptſächlich von Juden betrieben werben, Lebhafter Handel. 

3. Candſchaft Dihof [= Niederung]. 

Mareb. Kleine Refidenz eines ScherifF am Wady Dana auf einer unfrudt- 
baren Hochebene. Hier liegen die Ruinen von Saba [Seba. Mariäba], der ehe⸗ 
maligen Hauptfladt ver Sabäer. Oberhalb Mareb-liegen die Ueberrefte des Erd⸗ 
damms, ber vom Könige Lolman [von 1648 bis 1602 v. Chr.] erbaut wurde, um 
die Gebirgswafler des Wady Dana zu fammeln und durch 30 Schleufen zur Be- 
wäfferung der Hochebene von Mareb abzulaffen. In Folge des Dammdurchbruches 
170 n. Chr. wurde die überaus fruchtbare Hochebene zur Einöde. 

3. Der Sidrand. 

1. Sritifche Halbinfel Aden und Infel Perim. S. p. 869. 370. 

2. Sultanat Adöon. 

Lahadſch. Hauptſtadt. 5,000 Einw. Handel, 

3. Sultanat Maßkalla. on 

Makalla. Feſte Hauptſtadt am Golf von Aden. 7,000 Einw. Hafen. 
Handel. Großer Sklavenmarkt. 

4. Candſchaft Hadhramaut [= Wohnung bes Todes. Hazarmaveth], 
Das Land des Weihrauchs und der Myrrhen. 

Sejän. Felle Hauptfladt im Innern. 12,000 Einw, 

5. Sand der Mahrah. Mehrere Stämme unter verfchiedenen Sultanen, 
darunter ber Sultan in Kefhin, won dem die afrikanische -Infel Sokotra abhängig ift. 
furſ 6. Sand der Gharrah. Mehrere Stämme unter verſchiedenen Stamm⸗ 

rften. ‘ 


4. Das Imamat von Maskat. Der mächtigſte Staat in ber Landſchaft 
Omän und. einer ber mächtigften Staaten in Arabien. — Seen dtheile: 
Küſtenſtrich der Landſchaft Oman; die im perſiſchen Meerbuſen iegenden Inſeln 
Kiſchim, Ormüs und Bahrein; die Südküſte der perſiſchen Provinzen Lariftän 
und Kermän; eine Anzahl won Hafenftäbten an der Oftfüfte von Südafrika zwi. 
ſchen 100 S. Br. und 80 N.Br., fo wie die vor ber Küfte Itegenden Inſeln Kilda, 
Monfia, Zanzibar, Pemba und Mombas. — Einwohner: 1 Million; davon 
tommt I/, Million Einw. auf Oman. — Berfaffung: Feudalmonarchie unter 
einem Imam, ber die höchſte geiftliche und weltliche Macht inne hat und zugleich 
ber erite 2 fmanı des Reiches ift. — Landmacht: 80,000 Mann. Bedeutende 
eemacht. 
Maskat. Feſte Hauptſtadt am Meer von Oman. 60,000 E. Gewerbe. 


Hafen. Bedeutender Seehandel. Hauptſitz des Perlenhandels. Großer Sklavenmarkt. 


‚ Bender Abaſſi. Stadt' an der Küfte der perſiſchen Provinz Kerman. 20,000 
Sinn Hafen. Handel. . j 
anzibar. Gewöhnliche Reſidenz des Imams auf der afrifanifchen Inſel 
Zanzibar. 10,000 Einw. a ande 
5. Küftenlandfchaft el⸗Ahſa. Nördlicher Theil des Oftrandes von 
Arabien längs des perfiichen Meerbufens. Die Bewohner ftehen unter verfchiede- 
nen Scheikhs und treiben hauptſächlich Perlenfifcherei auf der großen Berlenbant 
bes Perjergolfs, Fifchfang und Seeränberei. 
Feif [el-Hofhufl. Hauptſtadt von el-Ahfa in einer Dafe. 40,000 E. Handel. 
6. Nioba el-Chäly [— die leere Einödeſ. Das fühlihe Binnenlaud 


Arabiens zwiſchen Sedſchas Dippemen, Hadhramaui, Omän und Nebfhd. Eine 


zoße, faft ganz unbelannte Wüſtenland ſchaft, die auch, da fie ohne alle 
afferbrunnen iſt, im Sommer völlig menfihenleer bleibt. Im Winter aber, 
wenn nad den Regen zwifchen dem Sand wieder Gras hervorſproßt, ziehen viele 
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große Beduinenſtämme aus den angrenzenden Landfchaften mit ihren Heerben in 
diejenigen Theile ein, die an ihre Grenzgebiete ftoßen. 

1. Nedfchd [= erhabener Ort, Hochland]. Das mittlere Binnenland 
Arabiens zwifchen — ber Wüſte Roba el-Chaly, ber Landſchaft el⸗Ahſa und 
der arabiſchen Wüſte. Ein hohes Plateauland mit einzelnen, bis 9,000° hohen 
Bergletten, das im Norden des 300 N.Br. zu ber tiefer gelegenen Hochfläche der 
a — Würfe abfällt. Nedſchd ift der fruchtbarfte und bevöltertfte Theil Arabiens 
mit beißen Spmmern und fühlen, vegenreihen Wintern, mit trefflihen Waiden 
und herrlihen Dattelpflanzungen. Bier waiben zabllofe Bebuinenflämme ihre . 
trefflichften Dromebare und fenrigften Pferde und unterhalten einen lebhaften Han: 
belönerlehr mit Mella, Medina, Dſchemen, Bagdad und Damaskus. Nedfchd 
bildet da8 gemeinfame Centrum Arabiens, voo einft die gefeiertftien Dichter blühten, 
aus dem nah und nah im 7. bis 10, Jahrhunderkt die zahllofen Schwärme von 
Arabern hervorbrachen, welde Aſien und Afrika überfhwemmten. Es ift bie 
Wiege der fchiitifhen Sefte der Wechabiten [W tb — welche der 1787 
geftorbene Scheith Mohamed, ein Sohn des Abd'el⸗Wahab, fliftete, ſowie des feit 
1745 beftehenden Wechabitenreiches, das im Fahr 1809 ganz Arabien, mit 
Ausnahme von Oman, umfaßte. Der türkifge Sultan ließ. dieſes Reich durch 
Mehemed Ali, den Paſcha von Aegypten, zeritören [1811 nnd 1818] und Nebichp 
kam unter türkifche Herrſchaft. Seit 1843 bildet Nedſchd aber wieder einen unab- 
bängigen Wedhahitenfaat unter einem Emir. ' 

Er-Rijad. Haupt- und Reſtdenzſtadt in einem fruchtbaren Thale. 50,000 €. 
Eb⸗Deraijeh. Ehemalige befeftigte Hauptftabt des Ehalifen ber Wechabiten 
in einem fruchtbaren Thale mit 60, Einw. Eroberung und Verwüſtung ber 
Stadt und Umgegend burdy Ibrahim Paſcha, ben Adoptivfohn Mehemed Alt’s 1818. 

8. Die arabifche Wüſte [EI-Hammäh. Arabia Deserta], Das nörb- 
lihe Binnenlandb zwifchen Nedſchd, Babylonien, Mejopotamien, Syrien, Paläſtina 
und dem, peträifchen Arabien. Eine unermeßliche, theils flache, theile hügelige 
Ebene, Die 1,200° bis 2,000’ hoch ift und allmälig von Often nach Weften, anfteigt. 
Bon räuberiihen Beduinenſtämmen, barunter die Anafeh und die Schas 
r uns! fo wie von Karamanenzügen aus Arabien, Babylonien und Mejopotamien 

urchzogen. . 


Dritte Abtbeilung. 
Afrika. 


Erſter Abſchnitt. 
Meberjidt. 


$. 341. 
Die Sage. 


1. Südlichſter Punkt. Nadelkap [Cabo d’Agulhas]-an der Süd 
des Kaplandes. 340 49° 15" S. Br. | füfte 


2. Nördlichſter Punkt, eosißet rast: ebirge [Cabo Blanco] an 


der Nordlüfte von Tunis. 370 21‘ 


3. Deftlichfter Bunt. Kap Suardafui[Kap Alfer] im Lande 
der Somält. 680 54° 15" 8 Tui rap Affen] 
A. Weſtlichſter Punkt. Grünes Borgebirge [Cabo Verde] in Se⸗ 
negambien. 00 6° 53" O8, | g g 
5. Das Feſtland von Afrika Tisgt auf der öſtlichen Halbkugel. Es 
breitet fich auf der fühlihen und nördliden Hemifphäre aus. 


8, 342, 
Die Grenzen. 


1. Oftgeenze. Indiſcher Ocean. Afrtlanifche Glieder defielben: Kanal 
von Mozambique; Su von Aden; Straße Bab⸗el⸗Mandeb; arabiſcher 
Meerbujen mit dem Buſen von Suez. Aſiatiſche Türket. 

2. Norbgrenze. Mittelländifches Meer mit dem Golf von GSydra, 
——— Syrte], dem Golf von Gabes [Kleine Syrte] und der Straße von 

raltar. ” 

3. Weſtgrenze. Atlantifcher Dcean mit dem Meerbufen von Guinea. 

4. Südgrenze. Imdilcher Ocean. | 

5. Afrika ift der Süden der alten Welt. Es ie eine große Halb» 
infel, welche nur duch die 15 Meilen breite Landenge von Suez mit 
Aften zufammenhängt; jonft ift es überall von Meeren umgeben. 





Gröoͤße. Grundgeſtalt. Halbinfeln. Küftenumfang. SIufeln. 409 
8. 343, 
Die Größe. 
Länge. Vom Nadellap bis zum weißen Sorgebinge: 1,095 M. 


Breite. Vom grünen Borgebirge bis zum Kap Öuardafui 1,050 M. 
Flächeninhalt: 544,000 DM. Davon kommen auf die Inſeln 
11,600 O.M. 


= RM 


. %, von Afrika liegen in der nördligen und Y/; Liegt in der füb- 
lichen Halbkugel. liegt theils in der nördlichen, theils in der ſüdlichen 
gemaßigten Zone. 9 
8. 344. 


Die Grundgeſtalt. 


Afrilka's Geſtalt —8 ſich der eines Ovals. An der Vübweftlichen 
Seite deffelben hat jedoch der Meerbufen von Guinea ein jo bedeutendes 
Stüd aus dem Kontinent herausgefchnitten, daß 3, feiner Mafjen im 
Norden des Aequators fich befinden und Y, von demfelben im Süden liegt. 


8. 345, 
Die Halbinfeln. 


‚ "Afrika ir, gleichfam ein Stamm ohne Hefte, eine Landmaſſe ohne tief- 
eingreifende Meeresbuchten; daher fehlen ihm auch die Halbinjeln. Nur 
nad Often zu fpringt ein bedeutender Theil des Kontinents, das Som ä- 
Liland, in dreiediger Form gegen den indischen Ocean hinaus, 


- 8, 346, 
Der KRüftenumfang. 


1. Küftenlänge des Kontinents: 3,520 IM. 
1. Gegen den indifchen Dcean: 1450 M. 
2. Gegen das mittelländifhe Meer: 600 M. 
3. Gegen den atlantifhen Ocean: 1470 M. | 
4. Berhältniß der Küftenlänge zum Flädenin 
halt — 1:150. 
2. ii bat jehr einförmige Küſten. Es ift ſehr maffig und Tonti- 
nental, Afrika ift von jeher einer der verfchloffenften, unbefannte- 
—* und abgeſondertſten Kontinente. Nur ſeine Küftenländer, be⸗ 
onders die längs des Mittelmeeres, haben an großen hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niffen Antheil genommen; das Innere aber ift bis auf die nenefte Zeit den 
reli 
ö 


iöſen und Kulturentwickelungen aller übrigen Erdtheile faſt ganz oder 
ig fremd geliehen. Afrika in in diefer Hinficht das gerade Gegen: 


theil von Europa. 


8, 347. 
Die Infeln. 


1. Afrika ift fehr arm an Iufeln. Sie find 11,600 DM. gr. Die 
meiften find Hein und ftehen in einem loſen Zuſammenhange mit dem 
Erdtheile. 

2. Inſeln im atlantiihen Ocean. | 


1. Die Azoren. — 2. Die Madeira-Infeln. — 3. Diecanarifden 


Infeln. — 4 Die Infeln des grünen Borgebirges — 5. Die Btjfa- 
gos⸗Inſelu. — 6. Die Gninea⸗Inſelu. — 7. Die Infel Ascenfion. 
— 8. Die Infel St. Helena. — 9 Die Inſel Triſtan da Cunha. 
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3. Inſeln im indifhen Ocean, 
1. Inſel Madagascar 10,00 DM. — 2. Die Mascarenen. — 
3. Die Sehellen. — 4. Die Amiranten. — 5, Die Comoren. — 6. Die 
Inſel Socotora, | R 


8, 348, 
Die Oberfläche, 


1. Die Berg- und Hodländer. 

1. Das Hochland von Südafrita mit dem Mpenlande Abej- 
finien und dem Jerglande von Hochſudan. Schneeberge Kilt- 
mandſcharo und Kenia 20,000 bis 21,000. 

2. Das Hochland der Wüſte Sahara. 1,200 bis 2,000. 

3. Die Hochebenen Nubiens 1,200 bis 2,000 hoch mit 
4,000 658 7,000° hohen Bergen. | 

4. Die Hohebenen Zeghhten® 1,000° bis 2,000° 5. mit 
4,000° bis 6,000: hohen Bergen. 

5. Das Bergland von Barka 1,800' hoch. 

6. Das Hochland der Berberei oder der Atlas. Berg 
Miltfin 10,700. Ä 

2. Die Tiefebenen. 

1. Die Tiefebenen an der Oftfüfte des füdafrifani- 

Shen Hodhlandes, 

2. Die Tiefebenen in Unterguinea an der Weſtküſte des 
ee Hochlandes. | - 

3. Der flache Küftenfaum von Oberguinen. 

4. Das Tiefland Senegambien®. 

5. Die Tiefebene von Unterägypten oder das Delta. 

3. Die Infeln Afrika's find meift hoch und vulkaniſcher Natur. 


8, 349. 
Die Gewäfler. 


1. Gebiet des indiſchen Oceans. 
1. Der Limpopo. 3. Der Dſchub. 
2. Der Zambefi. | 
Gebiet des ‚nistertänbifgen Meeres. 


1. Der Nil, 

8. Gebiet des atlantifhen Oceaus. 
1. Der Senegal. 5. Der Cuenza. 
2. Der Gambia. 6. Der Cuanene. 
3. Der Niger[Kworra]| 7. Der Oranienfluß [Oranje 
4. Der Zaire [Congo]. River. Öarip]. 

4. Kontinentale Ströme. - 

1. Der Teoge. Mündung: Ngami- | 4. DerBatha, Mind: Yittri-See, 
See. | 5. Der Haines oder Webbi, Mün- 

2. Der Sharh. Münd.: Tfad-See. | - dung: See Bali. | 

3. Dersen. Mimd.: Lfad-See. 

5. Alite Fl zum Theil reich an großen Strömen und vielen Heineren 
Flüſſen. Viele Ströme find jedoch ihren Quellen und. ihrem Laufe nad) 
fat ganz unbefannt. Die Geftalt dr Strommündungen 
ift ſehr verfchieden. Man trifft eben jo Haid große Delta’, als wette 
Flußmündungen. Das berühmtefte Delta ift da8 des hochgefeierten, 
aber räthjelhaften Nil's. | 

6. In den trodenen Ebenen des Kontinents zeigt ſich häufig die 
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merkwürdige Erſcheinung, daß die Fläffe nach) kurzem Laufe völlig ver- 
hwinden und erft I einiger Entfernung wieder zum Borigeim 
tommen, fo daß fie ihren Lauf unterirdijch fortgeſetzt haben müflen. 
Bu Berihwinden der fließenden Waſſer hat in Verbindung mit dem raſchen 
Berjchwinden der atmofphärifchen Waller von der Oberfläche des Bodens 
zur Bildung großer unteriedifher Waſſerauſammlungen DVeranlaffung ge- 
geben, die einem großen Theile der ebenen Gegenden des Kontinents ge- 
mein zu fein jcheinen, aber erſt in den zu Algier und Tunis gehörenden 
Stellen der Sahara genauer erfannt worden find. Das freiwillige Empor- 
treten diefer unterirdiichen Waſſermaſſen an zahlreichen, bedenförmig ver- 
tieften Stellen der Oberfläche macht eine Menge einzelner Kulturftellen 
möglich, welhe in der Sahara am früheften befannt waren und hier feit 
alten Zeiten Oaſen genannt werden. 
7. Biele große und Heine Süß- und Salzwaſſerſeen. 

1. Der Ngami-See im Lande der Betihuanen. 
. Der Niandfha-See Mijajfi-See See Marapa]. 
. Der See Taganyika. 
. Der Fittri:- See in Wadar. 
. Der Tſad-See in ame und Born. 
. Der Zana-See in Abellinien. 

7. Die bedeutendften Salzfeen liegen in Algier und Tunis, 
wo ſich ein ganzer Zug großer Seen diefer Art von den Weft- 
grenzen Marokko's bis zu den Oftgrenzen von Zripolis faſt 
ohne Unterbrechung verfolgen Läßt. 

8. Diele, oft jehr große Sümpfe und Moräfte, befonders in den 
Mündungsgegenden der Ströme und an den Ufern ber Seen. 


DU WN 


8. 350. 
Das Klima. j 


1. Afrika liegt in 3 Zonen. %, des Flächeninhalts Tiegen in dem 
heißen, !, defjelben in dem gemäßigten Erdgürtel, und zwar zum 
größern Theil in der nördlihen gemäßigten ünd zum Fleineren heil 
im der füdlihen gemäßigten Zone, 

2. Bermöge der bedeutenden Ausbehmung gegen Norden und Süden 
findet ein merfbarer Unterfchied in den Tageslängen Statt. In den Ae— 
quatorialgegenden find Tag und Nacht das Jahr hindurch gleich lang. In 
den nörd Icften und füdlichften Gegenden hat der längſte Tag und die 
Längfie Nacht 141, Stunden Länge, aber jo, daß die längften Tage Nord- 
| A a's in unjern Sommer, die von Südafrifa dagegen in. unjern Winter 
allen. - 

3. Die bedeutende Entfernung des öftlichfterf Punktes vom weitlichften 
Punkte hat einen merfbaren Einfluß auf die Tageszeiten. Der Zeitun- 
terſchied zwifchen den genannten Punkten beträgt 4 Stunden 35 Minuten 
9,16 Sekunden. 


4. Das afrifanifche Klima hat einen heißen, trodenen und Tontinen- 
talen Charakter; nur die Küftenländer haben eine feuchtere Atmofphäre 
und häufigere Niederjchläge. Die heißeften Gegenden Afrika's liegen 
aber nicht unter dem Aequator, fondern im Norden deffelben, weil die 
rößere Ausbreitung der Fontinentalen Maffen, die ‚zugleih dem größter 

heile nach nur eine geringe abfolute Höhe haben, fi) im Norden des 
Aequators befindet und daher auch die Erwärmung des Bodens und der 
amofphäre fich dort am höchſten jteigert. Die Mitteltemperatur diefer 
Gegenden beträgt + 290, C.; fie ift um 10, höher, als die der wärmften 
Gegenden in Südaften und um 20,3 wärmer, als in den Küftenländern bes 


pilhen Afrite der Fall tft; Doch werden fie nie 
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tropijihen Amerika's. Gemildert wird jedoch die Hite des ebenen Nord⸗ 
afrifa’8 einigermaßen durch die beftändigen feuchten Nordwinde. 

5. Die beiden gemäßigten Erdſtriche Afrika's Tiegen zwifchen den Iſo⸗ 
thermen von +250 und 200 C. Hier find Sommer und Winter bereits 
durd, größere Wärmedifferenzen von einander een? als dieß im tro⸗ 

o groß, wie im füdlichen 
uropa, fo daß Schnee im Niveau des Meeres eine große Seltenheit ift. 
Der Gang ber jährlichen Wärme ift in beiden Zonen einander entgegen= 
geſetzt. enn in der nördlichen gemäß ten Zone die eerteften Dionate 
eintreten, fo findet im Kaplande im ‘December und Januar die Weizenernte, 
die Weinlefe gewöhnlich um Neujahr Statt; die Südfrüchte reiten dort 
hon im Frühling, nämlid, im September und Oftober, bie europäifchen 
bftarten dagegen im Herbfte, nämlich im Februar und März. 

6. Bermöge der mannigfaltigen Höhenverhältniffe in einem großen 
Theile von Afrika trifft man viel niedrigere Mitteltemperaturen, als die 
SHotherme von + 20° C. angibt. So ift in den Bergländern und auf 
den Hochebenen Südafrika's und Abeffiniens, des Hochſudans und der Ber- 
berei das Klima viel Fühler und anmuthiger, ala in den niebviger fiegenden 
Landſtrichen. Viele Bergfetten der genannten Länder find im Winter meb- 
rere Monate lang mit Schnee bededt; die höchſten Berggipfel des füdafri- 
fanifchen Hochlandes follen fogar -weit in die Schneeregion, hineinragen. 

7. Die Winde, 

1. Die Land- und Seewinde an den Küften des Kontinents. 

2. Der Südoſt-Paſſat an der Weftfüfte des füdtropifchen, der 
Nordoſt-Paſſat an der des anal Afrika’. 

3. An den Geftadeländern Oſtafrika's weit der Südoft-PBaffat 
zwifchen 25° und 100 S. Br., der Südoft- um Narbe Mut on 
von 100 S. Br. bis zum Aequator, der Südweft- und Nordofl-Muf- 
fon zwifchen dem Aequator und 150 N. Br. 

4. Im Übrigen Afrika wehen periodiſche Winde, die aber 
feine Regelm ghzigtent zeigen. | | 

5. Orkane (mb feine Selteneit, namentlih in Sierra Leona 
und Senegambien, in der Straße von Mozambique, auf den Inſeln Ma- 
dagascar, Mamitins und Bourbon. 

6, Die Gluthwinde der Sahara kommen bi8 nach Nubien und 
Aegypten, ind Hochland der Berberei, nach Nigritien, Senegambien und 
Dberguinen. " 

8. Die 4 Negenzonen, 

1. Die füdlihe Zone der beftändigen Niedberfchläge be- 

eift Südafrifa außerhalb des Wendekreifes des Steinbocks. Vorherr⸗ 
Phenber Herbft- und Winterregen. Schnee auf den höheren Gebirgen. Die 
ganze Zone leidet übrigens an großer Dürre. 

2. Die Zone des periodifhen Niederfchlags umfaßt das 
tropifche Afrika, veicht jedoch wegen der Sahara nur bis zum 180 N. Br. 
Regenzeit in den füdlichen Tropenländern vom Dftober bis April, in den 
nör lichen Tropenländern vom April bis Oftober. 

‚3. Die vegenlofe Zone begreift die Sahara, Mittel- umd 
Nordnubien, jo wie Ober» und Mittelägypten. Nur feltene Regen in 
ganz unbeftimmten Zeiten. | 

4, Die nördlihe Zane der beftändigen Niederſchläge 
umfaßt Unterägypten, Tripolis, Tunis, Algier und Marokko. Vorherr⸗ 
[hender Winterregen. 
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8. 351. 
‚ Die Mineralien, 


1. Afrika ift fehr reich an Mineralien aller Art, vor allem an Eiſen 
und Salz. Seine mineraliihen Schäße find jedoch noch fehr wenig bekannt. 

2. Metalle. Gold. Silber. Biel Kupfer. Sehr viel Eijen. 
Blei. Zinn» und Antimonerze Mangan. j 

3. Erdige Mineralien. Diamanten [bei Conftantine]. Andere 
Edelfteine in verfchiedenen Gegenden. 

A. Brennbare Mineralien. Schwefel. Steinfohlen. 

5. Enlzige Mineralien. Kohlenjaures Natron. Stein-, See- 
und Meerjalz. ° 


8. 352. 
Das Pflanzenreic. 


1. In den nordlichſten Gegenden ftimmt die Pflanzenwelt mit der des 
jüdlichen Europa’8 überein. ih im Süden der Sahara beginnt der eigen- 
thümliche Charakter der afritaniihen Flora, die fid) bejonders durd) ihre 
folofjalen Formen auszeichnet. 

2. Die waldlofen Gegenden find die Sahara, Nubien und Aegypten. 

3. Die waldreihen Gegenden gehören in der heißen Zone zum Gürtel 
mit den formenreihen Wäjdern [S.p. 58]; in der nördlichen ge- 
mäßigten one findet ein Hebergang vom vorigen Gürtel zu dem 
der Laubhölzer Statt [S. p. 57. Sr in der füdlichen gemäßigten Zone ift 
der Gürtel der Wälder mit fteifem Taube [S. p. 58]. 

4. Die Brodpflanzen bilden A Gürtel: den nördlichen Gürtel 
des MWeizens, den der Dattelpalmen, den tropifhen und den 
füblihen Gürtel des. Weizen [©. p. 59). 

5. Die andern Kulturpflanzen S. 3. 9094. 


8. 359. 
Das Chierreich. 
Die wichtigſten Thiere find in den 88. 9599 genannt. 


8. 354, 
Die Yölker. 


1. Bollömenge: 200 Millionen. Volksdichtigkeit: 367 Menſchen. 
2. Kaulaſiſche Völker. 

1. Semitiſche Völker. Araber. Mauren. Abeſſinier. Juden. 

2. Somäli, Danakil. Galla's. 

3. Kopten Machkommen der alten Aegypterſ. Nubier lauch Bara- 
bra oder Berber genanntſ. Bidſchari und Ababde. Berber 
des nördlichen Afrika's, die mit ben Nubiern verwandt fein ſollen. 
In Marokko heißen fie Schuluh, in Algier und Tunis Kabylen, 

in der Sahara Tuäreg. - 

4. Eingewandberte Europäer: Italienerz Portugiefen; Franzoſen; 
Grieden; Briten; Holländer; Deutſche u. a. , 

3. Aethiopiſche Völker. 

1. Kaffern und Betſchuanen. 

2. Hottentotten: Groß⸗ und Klein⸗Ramaqua; Buſchmänner; Ko⸗ 
rana; Griqua. 

8, Zablreihe Negerndlfer: Bundaneger; Schankala; Borgueſen; 
Fellata; Mandingo; Dſcholoffen; Aſchanti; Tebu u. v. a. 
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8. 355. 
Die Religionen. 


Heiden: 132 Millionen. Fetifhdienft. 
Muhamedaner: 60 Millionen. j 
Inden: 1 Millign. | 
4. Chriften: 7 Millionen. Griechiſche Katholifen. Römiſche 

Katholiken. Broteftanten. Kopten. Einige Miffionsthätig- 
feit der Fatholifhen Kirche in den Ländern, welche von Tatholifchen 
Staaten Europa’8 abhängig find. Gründlicher und heilfamer wirken die 
amerifanifchen, englifgen und deutfhen Miffionare der prote- 
Bantij hen Kirchen, bejonders unter engliſchem Schute, unter den 

egervölfern und haben ſchon manche proteftantiiche Gemeinde in Sene- 
gambien und Oberguinea, unter den Hottentotten, den Kaffern und Be— 
tſchuanen gegründet. 


’ S. 356.. 
Die Aultur. 


1. Die heidnifhen Völker Afrika’s ftehen im Allgemeinen auf einer 

IA niedrigen Stufe der Kultur. Den geringften Grad von 
Gelittung findet man bei ben Bölfern des Hochlandes von Süd- 
afrıfa, von denen die meiften rohe Hirtens, Fiſcher- und Jä— 
gerpölfer find. Bei ihnen Herrchen der graſſeſte I bienft, Zauberei, 
nen Krieg, Sklavenjagden, Verkauf der nächſten Angehörigen, 
Mentchenopfer u. |. w. 
2. Die mnhamedaniſchen und chriſtlichen Völter von Nordafrika ftehen 
auf einer Höheren Kulturftufe. Trifft man hier in der Wüfte und 
am Südrande des Atlas auh Hirtenvölfer, fo ift doch die übrige 
Bevölkerung Nordafrika's meift an ſäßig und befchäftigt fih mit Ader- 
bau, Biebzuät und Bergban. 

3. Die tehnifhe Kultur befchäftigt fich in den Ländern Nordafrika’s 
mit der Verfertigung von leinenen, baunmvollenen, wollenen und ſeidenen 
Zeugen, nit der Yärberei und der Lederbereitung, mit der Verfertigung von 
Leder⸗, Schmied, Töpfer⸗, Gold- und Silberwaaren. Auch dem heidnifchen 
Bewohner Hochafrika's ind einige Zweige der techniſchen Kultur befannt, 
wie die Weberei und Zöpferei; eben jo find die Neger geſchickte Gold⸗ 
arbeiter und sem gute Schmiede, verftehen dem Stahl eine tüchtige Härte 
zu geben und da8 Gold in ungemein feine Fäden zu ziehen. Manche Neger- 
völfer willen ſogar Edelſteine zu jchneiden und zu fallen. Eines der _ge- 
werbthätigiten Völfer Afrika's fcheinen die Howa's auf Wladagascar zu ſein. 

4. Der Handel hat mit vielen Hindernifjen zu fämpfen be⸗ 
[onders mit dem Mangel an Landſtraßen und fahrbaren Strömen, mit der 

man gänglichfeit der Gebirge, über welche die Laften nur auf dem Rüden 
von Menſchen fortgejchafft werden Fünnen, mit großen Wüften, die man nur 
mit Hülfe des Kameeld durchziehen kann, mit dem Mangel an guten Häfen 
und reich gegliederten Küften, mit der Unbekanntſchaft der Afrifaner in der 
Fl ahrt, mit der Rohheit der Bölfer, der Habgier der Fürſten, der 
Raubjuht der Nomaden und manchen religiöfen Borurtheilen. Dennod 


— 
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aber ift Handel und Verkehr Jehr bedeutend und lebhaft, befonders in allen 
muhamedanischen Tändern. Die Haup teiniuhrar tifel ing In— 
nere von Afrika find: Piftolen, Slinten, Säbel, Glaswaareu, Wollen- 


zeuge, Seidenwaaren, Töpfergeſchirr, Meffing, gedrudte Baummollenzeuge, 


arfümerien, indiſche Schals, Branntwein, Rum, Quincailleriewaaren u.f.w. 

ie Danptausiwhrartifel find: Kaffe, Zuder, Reis, Datteln, 
Palmöl, Wein aus Madeira, den canarifchen Inſeln und vom Kapland, 
Baumwolle, Specereien, Indigo, Gummi, Sennesblätter, Aloe, 


Kerne Muſſeline, Schreibpapier, Korallen, Raſirmeſſer, Salz, Gewürze, 


ben=, 


Sandel- und Schiffsbauholz, Kameele, Elfenbein, Rhinoceroshörmer, Rhino- 


ceroshäute, Panther, Yeoparden- und Röwenfelle, Straußfedern, Wachs, Mo⸗ 
ſchus, Golditaub und Sklaven, von denen jabrich troß_der von England 
und Frankreich dagegen ergriffenen Maßrege 

ſächlich nad, Brafilien, Cuba und in die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ausgeführt werden. Werden ja fogar in Algier unter dem Regiment der 
Franzoſen fchwarze Sklaven —86 Geprägtes Geld bildet nur 
an den Küften das Tauſchmittel für den Verkehr. Im Innern gebraucht 
man anftatt defjelben Goldftaub oder Tibbar, hauptſächlich im Sudan; 
Porzellanfchneden oder Kauri's im Sudan, in Guinea und in Senegambien; 
Salzftüde in Habeſch und in den Gegenden am Südrande der Sahara; 
Leinwandftreifen und Baumwollenzeuge in Habeſch und in Nigritien, 


5. Ale Wiffenfhaften und Künfte find unter den heidniſchen Neger- 
völfern völlig unbelannt. Dagegen gibt es in den mubameb amifejen Staa⸗ 
ten hie und da Schulen, die na aber hauptjächlich nur mit dem Leſen und 
Auslegen des Korans befchäftiget. Es kann auch in diefen Ländern, wenn 
man agier und Aegypten ausnimmt, von feiner Gelehrfamkeit die Rede 
fein. t viel * ja vielleicht noch ſchlimmer, als in den muhameda- 
niſchen Staaten, ſteht es mit der geiſtigen Bildung im chriſtlichen 
Abeſſinien und in den HASENAME NG Bejikungen Auch 
die Franzo Pad haben bis jeßt in diefer Beziehung nichts gewirkt, viel- 
leicht eher no „gelhadet. Nur die Engländer, in Verbindung mit 

roteftantifchen Miſſtonaren, bemühen fi, nicht nur in ihre Beftgungen, 

—8* auch in ferner liegende Gebiete den Keim wahrhaft chriſtlicher Bil⸗ 
dung zu verpflanzen: das einzige Mittel, um Afrika's Völkerſchaften von 
dem — — geiſtiger und leiblicher Knechtſchaft zu befreien. 


8. 367. 
Die Staaten. 


1. Die afrikaniſchen Völker werden theils von einheimiſchen, theils 
von fremden Fürſten regiert, indem verſchiedene europäiſche Nationen, ſo 
wie der Imam von Maskat, Beſitzungen von größerem oder kleinerem 
Umfang in Afrika haben. 

‚2. Die Völker Europa's, welche größere oder kleinere Beſitzungen in 
Afrika haben, find die Osmanen, Portugiefen, Briten, Franzo- 
—— Niederländer und Spanier. Die europäiſchen Beſitzungen um⸗ 
aſſen 80,460 Q. M. mit 11,090,000 Einw. 


„3. Die von fremden Nationen unabhängigen Dölter haften Afrika's 
bilden eine ſehr große Menge abgeſonderter, ſeibſtändiger Gemeinweſen mit 
den verfhiedenartigften Negierungsformen. Es find entweder, wie bei den 
arabifchen und libyſchen Voͤlkerſchaſten, patriarhalifche Verbindun— 
gen, deren Oberhäupter oft durch Reichthum und Tapferkeit zu gebßerem 
Anſehen gelangen, oder e8 find ganz rohe Defpotien, in welden bie 
Untertanen bon dem Oberhaupt als Sklaven behandelt werden und nur 
die Häuptlinge des Stammes der Willkür ded Herrfchers einigen Zwang 


n gegen 30/000 Köpfe haupt- ' 
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anthun. Nur bei eimigen geößeren Staaten zeigt fid) eine höhere, wenn 
gleich immer noch ſehr unvolllonmene, politifhe Entwicklung. 

4. In den meilten Staaten und Oemeinwefen, hauptfählih in den 
norbafritanilchen, findet man eine ziemlich ausgebildete Kriegsverfaffung, 
wozu ſowohl der kriegeriſche Sinn, als auch der beitändige Kampf der nord- 
afrikanischen Völker beigekcagen at. Treffliche Soldaten find die Araber 
und Mauren; ein wohlgeübtes ftehendes Heer findet man in ben meiften 
Sudan-Stanten; eine überrajchend ausgebildete Wehrverfaſſung haben die 
nicht⸗ muhamedaniſchen Aſchanti; die gute Kriegsverfaflung in Abeffinien 
gatte einft diefem Lande lange Zeit jeine Unabhängigkeit bewahrt; die Kaffern 
‚lernen allmählig auf mehr europäiſche Weife den Krieg führen u. f. w. 


“. 2 
ı @., » Ir. 
Bu Zweiter Abſchnitt. 
Das Hochland von Südafrila. 
j gg, | 
Die Sage, Die Grenzen. Die Größe. | 
1. Lage. Breite: 350 SBr, bis 180 N,Br. „ Deftliche Länge: 
0% his 690, u . " Ä 
2.. Grenzen, 
1. Oftgrenze.. Indiſcher Deeau [Kanal von Mozambique, 
Meerbuſen von Adem, Straße Bab-el-Mandeb. Rothes Meer]. 
2. Nordgrenze. ‚Nubien, Sender und Kordofan. Die Sahara, 
3, Sefg renze. Alantifcher Ocean [Bufen von Guinea]: 


 & Südgrenze.‘ Indilder Ocean. 
8. Größe: 347,000 Q. M. 9 


* 


8. 369. 
Die Oberfläche. 


1. Das Hochland von Südafrika iſt nur an feinen Ränden und an 
einigen Stellen feines Innern etiwad genauer befannt. Man vermuthet, 
daß es ein einziges, gufammenhängendes Ganzes bildet, weldjes 
gegen Süden, Often und Welten zu ſchmalen Küftenebenen, gegen Norden 
aber Lin den Hochebenen Nubiend und des flachen Sudans, jo wie zu den 
ZTiefebenen Senegambiens abfällt. Die Nordoſtecke des Hochlandes bildet 
das Alpenland von Abefftnien, der nordweftliche Borfprung aber im Welten 
des untern Niger's ift das Hochland Sudan. 2 

‚ 2. Das Junere des Hochlandes beiteht aus meitgedehnten Hochebenen. 
Sie find bedeutend über dem Meeresspiegel erhaben und auf 3 Seiten, im 
Siden, Often und Welten, von Höhenzügen eingefaßt, welche die Rand- 
| pebizge der Hochebenen bilden. . Dieſe Eodehenen enfen fi) von den Ge⸗ 

irgen der Kapfolanie im Süden, wa .fie 5,000’ bis 6,000° erreichen, gegen 
Norden allmählig bis zum Gebiete des Ngami⸗Sees, wo fie wahrſcheinlich 
‚im See Kumadau ihre niedrigfte, nicht viel über 2,000‘ über dem Meere 
gelegene Einfenfung erfahren. Bon bier aus fteigt das Innere Südafrila's 
genen Norden bis zur Waſſerſcheide — en den Kaſal und Liambye wies 
er um etwa 2,000° an und bildet dort Die große Hochebene von Los 


% 
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bale und Londa 4,000°.6i8 6,000, h., welch' letztere ungefähr zwiſchen 
120 bis 60 S. Br. liegt und auf der die Hauptarme des Zambeſi, des 
Kaſai und vielleicht auch des Nil’s entfpeingen Im Norden diefer Hoch⸗ 
ebene jcheint eine ähnliche Neigung des Centrallandes Statt zu finden, wie 
un Süden derjelben, denn die große Alluvialebene um den Tſad⸗See liegt 
nur 800° bis 900° Giber dem Meere. Die Hocebenen des Innern find 
theil® wohlbewäſſert, baumlos, aber mit hohem Graſe bedeckt, theils beftehen 
Ir ans unfrudhtbaren und mit Salzſümpfen bededten Flächen, oder aber 
nd es mit en bededte Wuſten, wie die Wüfte Kalahari im 

Norden des Dranienfluffes, deren Wälder und Dickichte auf Feuchtigkeit in 
ber Tiefe Hinweifen. Auf den Hochebenen erheben ſich nur ftellenmeife 
Se — oder Bergketten, die gewöhnlich eine ganz unbedeutende 

ohe erreichen. 

3. Der Sübrand oder das Kapland iſt ein aus 3 Stufen beſtehendes 

Zerrafienland. Ä 

1. Die erfte Stufe wird von der Hügeligen Küfßenebene ges 
bildet. Bor derfelben liegi eine breite, tiefe Sandbanf, die Nadelbanf, 
jet erhebt fi die von der Tafelbai und von der faljchen Bai um⸗ 
| toffene albinfel des Borgebirges der guten Hoffnung mit 
dem Lafelberg 3,800. . 

2. Die zweite Stufe iſt die 1,500 Q. M. große Steppenfläche der 
Karıo [= art), 2,000° bi3 3,000° 5. Im Welten und Süden wird fie 
durd) 6,000° hohe Randgebirge von der Küftenterrafje gejchieden. 

3. Die dritte Stufe ift die Hochebene des DOranienfluffes, 
3,000’ bis 6,0007 5; Eine Reihe von Gebirgsfetten, darunter die gu: e⸗ 
berge mit dem Kompaßberge 9,600° trennen dieſelbe von der Karrs. 
A. Der Oftrand zieht vom großen Keifluffe im Süden bis zum 160 N. Br. 
1. Der Oftabfall des Hochlandes zwifchen dem großen Keiflufje 
un Säden und dem 5° S.Br. ſcheint in Terraſſen zur Hüfte abzufallen. 
Das innere Randgebirge heißt zwifchen dem großen Keifluffe und dem Lim⸗ 
popo die Dradenberge Quathlamba⸗Gebirgehl, 6,000° bis 9,000 
ob. Zu beiden Seiten des Zambeft liegt das Tupata-Gebirge 
== Schludt mit ſenkrechten Wänden]. Die Küftenterraffe ift meift 
niedrig und einförmig, lumpfig, und waldig, zur Regenzeit überſchwemmit 
und wegen ber ausgedehnten le und der Nic) entwidelnden Dünfte in 
vielen Gegenden für die Europäer höchſt ungejund. 

2. Unter dem 5° S. Br. beginnt ein Hoge® und mächtiges Schnees 
gebirge, welches von da an bis zu den Nordgrenzen von Abelfinien - 
unter 160 N.Br. zieht. Es ift das unverfiegbare Quellgebiet vieler und 
roßer Ströme Afrifa’s, wie des weißen Nil's und feiner zahlreichen rechten 

uflüffe, fo wie des Ruwu, Sabaki, Dſchub, Haines, Anazo u. a., und bildet 
in feiner bien Hälfte das Mondgebirge der Alten Dſchebel⸗-al⸗ 
Komr]. Un dem Sübende biefes Schneegebirges zwifchen dem 50 S. Br. 
amd 2ONBDr. erhebt fid) ein Bulfan und eine Reihe von Schneebergen, 
‚wie der Doenga Engai, der Kilimandfdaro, der Amboloıla, 
der Kignea [Kenia] u. a., deren Höhe gegen 21,000’ erreichen muß, da 
bier die Schneegrenze in 17,000° beginnt. Aniiden den 20 big 70 N. Br. 
ift das Gebirgsfand unbelannt. Es al auf diejer Erftredung gegen Often 
zum Rande der Somäli ab. 

3. Der nördlichfte Theil des Oftrandes ift das Gebirgsland 
von Abeſſinien zwifchen 70 und 160 N.Br. Das Innere deffelben bildet 
roße und grasreiche pode enen von 4,000' bi8 10,000°, die von tiefen 

hälern durchfurcht find. Auf ihnen erheben ſich viele ſäulen⸗, pyramiden⸗ 
und tafelform e Felsberge und erloſchene Bulfane oder aud) die Schneeregion 
berührende Gebirgstetten, wie das Samengebirge mit dem Abba- 
Jaret 14,100. Gegen Often fällt Abeſſinien theild zum Lande der So» 
D. VBölter. Glementargeographie. 2. Aufl. 27 
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9. Der Web [Haines] ergießt fich in den Strandfee Batti, ohne 
das Meer zu erreichen. 
= | 2. Gebiet des mittelländifhen Meeres. 
1. Der Nil ſcheint aus der Vereinigung des Tubiri [> weißer 
Fluß] und des Schoaberri zu entftehen. Beide Duellflüffe Fonımen aus 
den: Mondgebirge des Oftrandes und bilden den Kiti, der bis 42/30 N. Br. 
beſchifft worden ift und Hier viele Waflerfälle bildet. inter 91, N.Br. 
-  . durchfließt der Kit den See No und empfängt nad) feinem Austritt 
den Namen Bahr-el-Abiad [= weißer Fluß]. Unter 120 N,Br. tritt 
er in Nubien ein, vereinigt fic) bet Khartüm in 1,431’ a. H. mit dem — 
el⸗Azrek [> blauer Fluß] und nimmt nun den Namen Nil an. Schiffbar 
ſchon unter Al, N Br. 
2. Rechte Zuflüffe 
a. Der Sobät [=rother Fuß]. Vom hohen Plateau von Enarea. 
b. Der Bahr el Azrek [= blauer Fluß. Abau]. Er ent- 
Wriygt in den Gebirgen Abeſſiniens 8,500° hoch und an den 150 
- De. geößen und 5,700° * gelegenen See Zana. Bereinigung des 
Bahr-el-Azref mit dem Bahr-el-Abiäd bei Khartüm in Nubien. 
| c. Der Atbar — us den Hochgebirgen Abeſſi— 
niens. Letzter Nebenfluß des Nils. — Rechts: der Mareb aus Abeſſtnien. 
3. Linke Zufläſſe. 
a. Der Ada. 
| b. Der Ke⸗-ilak = Fluß Hal. Iles, Bahrzel-Öhafal 
— Ghazellenfluß]. Er ergießt fi) in den See No. | 
8. a des atlantifchen — 
1. Der Senegal. Quellfluß: der Ba⸗fing ſchwarzer Fluß]. 
Aus dem Berglande Senegambiens. Waſſerfälle. dehrere —E 
iffbar. 
2. Der Gambia. Vom Berglande Senegambiens. Waſſerfälle 
von Barraconda. Breite Mündung. Schiffbar. 
3. Die Riogrande. Aus dem Berglande Senegambiens. Schiffbar. 
4. Der Niger [Dfchioliba = großer St, Komwära] ent- 
[Bein t am 1,600° hohen Berg Loma im Lande Kifft, bricht unter Strom- 
chnellen aus dem Hochſudan hervor und durdfließt hierauf die ehe 
von Weftnigritien und den Debo-See [= fhwarzer See]. Nachdem er 
einen gegen Norden — Lauf in der Nähe von Timbuktu verlaſſen 
at, wendet er a egen Dften und Südoſt, bildet bei feinem Durchbruche 
uch) das Kong-⸗Gebirge mehrere Wafjerfälle und mündet durch ein großes, 
aus mehr ald 20 Mündungen Deus Delta in. die Bai von Biafrn 
Sehr wafferreih. Schiffbar bei Bammalı. — Links: der Kebbi; der 
Binue = Mutter der Gewäfler] oder Tſchadda [= großes Wafler], 
der fehr Teicht aud mit Dampfbooten zu befahren ift. | 
97 5. Der Zaire [Congo. Ouango] — auf dem oe 
2 ateau von Südafrifa zeichen 10° und 110 S. Br. Breite Mündung. 
S voßer Waſſerreichtſum. Weit Tandeinwärts fdiffbar. — Rechts: der 
ZUR, weicher den Lotembwa aus dem Dilolo-See aufnimmt. 

6, Der Kuenza [Koanza]. Aus dem Weftrande in Benguela. 
Waſſerreichthum. Weit landeinwärts ſchiffbar in Benguela. 
‚Der Cunene. Dom Weſtrande in Benquela. 

Der Dranienfluß [Orauje. Garib = Waffer]. Quelle: 
ır:B- vom Mejtabfall der Dracenberge in der Dranienfluß: 
erzfluh des — gegen die Oranienfluß-Republik und 
Sottentotten. In der trodenen ——— ein ſeichter, zur 

kai und September ein tiefer und prächtiger Strom. 

ES jeher ungleichen Waflerjftandes, — Rechts: der 
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27* 

















418 Bochland von Süubafrika. 


mali, theils zur heißen Sandebene Samhtra ab, Die Steilabfälle gegen 

Norden, Weſten und Südweften find gegen bie Kolla [= heißes Yand] 

gerichtet, eine heiße, mit Urwäldern bededte und von vielen wilden Thieren 
ewohnte Sumpflandichaft. 

5. Der Weftrand zieht durch das Land der Klein-Namagua 
Ramies-Berg 48307, ber Groß -Namagua, der Damara 
Omatako⸗Berg 8,200), der Ovampo, fo wie durch die Länder von 

üd-Guinea [Süd-Nigritien) bis zum Fluſſe Camerun. Zwiſchen 
den Flüffen Camerun und Alt-Calabar erhebt ſich das bis 12,200° hohe 
Camerun- Gebirge mit dem Bullan Mongoma-Leba [= Gottes⸗ 
berg]. Die Küfte längs des Weitrandes ift teils felfig, theils fumpfig und 
ungefund, hat aber manche gute Häfen. nr 

6. Der Nordrand zwifchen dem Niger im Weſten und dem weißen 
Nil im Oſten ift fehr unbelannt. Ex ſcheint größtentheild aus Ebenen 
u beftehen, die oieiteicht die nördliche Fortfetzung der Binnenebenen von 

üdafrika find. Diefe Ebenen ſinken bis auf 900°, im Gebiet des Tſad⸗ 
Sees auf 800° herab. Nur hin und wieder erheben fid) aus diefen Ebenen 
einzelne Sügelzige und Gebirgsmaffen, wieder Alantika 10,000‘, der 
Mendifu. a. | 

7. Den nordwefllichen Borjprung des ſüdafrikaniſchen Hochlandes 
bildet das Hochland des Sndax im Beften des br er's, das Duellland bes 
Senegal, Gambia, Rio grande, des Niger’3 u. a. Flüſſe. Der Hauptbeftand- 
theil des hohen Sudan ift das Kong-Gebirg, das ganz Nordguinen 
und einen Theil von Senegainbien ausfüllt und bis 5,000° Fi tft, an 
einigen Stellen aber bi8 in die Schneeregion reihen fol. Im Norden 
defielben liegen die wohlbewäflerten und fruchtbaren Hochebenen von 
Weftnigritien mit zahlreichen: iſolirten Bergen und Bergzügen. Gegen 
Weiten fällt da8 Gebirgsland zwifchen 109 189 N. Br. zu den Tiefs 
ebenen von Senegambien ab. Im Sübmeften und Süden liegt die 
fumpfige und ungefunde Küfte von No ebguinee. Sie zerfällt in die 
Sierrasleona-Küfte, in die Pfeffer 


Re —— in die 
Safe [Elfenbeinküfte], in die Goldküſte und in die StLa- 
ven e. 


8. 360. 
Die Gewäſſer. 


1. Gebiet des indiſchen Ottans. 

1. Der Limpopo. Bon den Drachenbergen in der Transvaal'⸗ 
fchen Republin Bomben Delagoa⸗Bai. Hocheb 

2. Der Zambeſi [= Fluß]. Er entfpringt auf der Hochebene 
von Lobale und Londa fer dem —2* — = großer 
Fluß]. Viele Waflerfälle, darunter der 100° hohe Biftoriawafferfall 
Mofiontunga = tofender Rau). Lupataſchlucht. 5 Hauptmün- 
ungen, darunter der Luabo und Kilimane. Einer der größten und waſ⸗ 
erreichiten Ströme Südafrika's. re im Februar, März und April. 
t8: Der Liba, welcher den Abfluß des 


na. Vom Kignea. 
chub ſlGowinal. 
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9. Der Web [Haines] ergießt fich in den Strandſee Batti, ohne 
das Meer zu erreichen. 
2. Gebiet des mittelländiſchen Meeres. 
| 1. Der Nil ſcheint aus der Sereinigung des Tubiri [>= weißer 
Fluß] und des Schonberri zu entftehen. Beide Quellflüffe kommen aus 
dem Mondgebirge des Oftrandes und bilden den Kiti, der bis 4%, N. Br. 
beſchifft worden ift und bier viele Wafjerfälle bildet. Unter 9%, N.Br. 
durchfließt der Kiti den See No und empfängt nad) feinem Yustritt 
den Namen Bahr-el-Abiad [= weißer Fluß]. Unter 120 N,Br. tritt 
er in Nubien ein, vereinigt id) bet Khartüm in 1,431’ a. H. mit dem naht 
el=Azref [= blauer Fluß] und nimmt nun den Namen Kil an. Schiffbar 
Ihon unter 4140 N. Br. 
2. Rehte Zuflüffe 


ößen und 5,700° hoch gelegenen See Jana. 
ag —A— bei Khartüm in Nubien. 

c. Der Aebara Le afasgel. us den Hochgebirgen Abeifi- 
niens. Letter Nebenfluß des Nils. — Rechts: der Mareb aus Abeffinien. 

3. Rinfe Zuflüffe u | 

a. Der Ada. 0 

b. Der Ke⸗ilak [>= Fluß Hal. Jlos. Bahrzel-Shafal 
= Ghazellenfluß]. Er ergießt fi) in den See No. 
83. Der des attantiſcher an: } Ba-t Ä 

1. Der Senegal. Duelliiuß: der Ba⸗-fing [= fhwarzer Fluß]. 

© —* Berglande Senegambiens. Waſſerfälle. —* gen 


ar. \ . 
2. Der Gambia. Vom Berglande Senegambiens. Wafferfälle 
von Barraconda. Breite Mündung. Schiffbar. 

3. Die Riogrande. Aus dem Berglande Senegambiens. Schiffbar. 

4. Der Niger Dſchioliba = großer St, Kowära] ent- 
—* t am 1,600 hohen Berg Loma im Lande Kiſſi, bricht unter Strom⸗ 
chnellen aus dem Hochſudan hervor und durdfließt hierauf die ‚Hodiebenen 
von Weftnigritien und den Debo-See [= fhwarzer See]. Nachdem er 
einen gegen Norden gerichteten Lauf in der Nähe von Timbuktu verlaffen 
at, wendet er ſig egen Oſten und Südoſt, bildet bei ſeinem Durchbruche 
uch das Kong-Gebirge mehrere Waſſerfälle und mündet durch ein großes, 
aus mehr ald 20 Mündungen beliehenbes Delta in, die Bai von Biafra. 
Sehr wafferreih. Scifibar bei Bammalu. — Links: der Kebbi; der 
Binue m Mutter der Gewäſſer] oder "il an [= großes Waffer], 
der fehr leicht auch mit Dampfbooten zu befahren ift. | 

5. Der Zaire [Congo. Duango] ent[pringt auf dem hohen 
Plateau von Südafrifa zwilchen 100 und 11 S. Br. Breite Mündung. 
Großer Waflerreichthun. Weit landeinwärts ſchiffbar. — Rechts: der 
Kaſai, weldyer den Lotembwa aus dem Dilolo-See aufnimmt. 

6. Der Kuenza [Koasza]. Aus dem Weftrande in Benguela, 
Großer Waſſerreichthum. Weit landeinwärts fhiffbar in Benguela. 

7. Der Cunene. Vom Weftrande in Benguela. 

8. Der Dranienfluß [Oranje Garib = Waſſer]. Quelle: 
der Nu-Garib, vom We abfal der Drachenberge in der Oranienfluß- 
Republik. Grenzfluß des Kaplandes gegen die Dranienfluß-Republif und 
das Land der Hottentotten. der frockenen Jahreszeit ein feichter, zur 
Regenzeit zwifhen Mai und September ein tiefer un peächtiger Strom. 
u —5* wegen des ſehr ungleichen Waſſerſtandes. — Rechts: der 
27* 
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Caledon; der Ky-Garib ober die Baal [= gelber Fluß]; der Kuru⸗ 
man; der Nofob; der große Fiſchfluß. — Links: der Fiſchfluß. 

A. Kontinentale Gewäfler. Das Innere des füdafrifanifchen Hod- 
Iandes fcheint in der Urzeit, ehe e8 bedeutend über den Meeresipiegel er- 
hoben wurde, ein are oder ſeeartiges Land gebildet zu haben, 
in deffen Gewäſſern höchſt eigenthüimliche Vierfüßler lebten, von denen man 
- Meberrefte aufgefunden hat und deren Stelle gegenwärtig die zahlreichen 
Flußpferde der jüdafrifanifchen Gewäſſer vertreten. Nachdem aber das 
Innere bedeutend über dad Meeresnivean gepoben wurde und fi in den 
umgebenden Oübenzügen ie Spalten und gpälle gebildet haben, wo⸗ 
durch ein Theil der Binnenfeen einen Abfluß zum Meere gewann, blieben 
als Ueberreſte nur noch jene Binnenſeen zurüd, die fi vom Ngami-See 
an durch das ganze Innere von Südafrika bis zum Tjad-See erftreden, 
fo’ wie jene Ylüffe, die in dem Sand umd in den Seen des Innern fid) 


verlieren. 

1. Der Ngami- See liegt 2,650° hoch auf den Hochebenen des 
Innern im Norden der Wüfte Kalahari. 14 QM. gr. Er hat feinen 
höchſten Waflerftand im Juni, Juli und Auguft und fein Wafler ft dann 
vollfommen jüß, den übrigen Theil des Jahres hindurch hat e8 einen jal- 
zigen Beigelämad und eine geringe Tiefe. . 

. Der Fluß Embarrah theılt fih_in den Teoge ımd Tzo. 
Der Teoge it der einzige Zufluß des Ngami-Sees. Der Tzo fpaltet fich 
wieder in den Mababe und inden Tamunakle, von denen der erftere 
in einem Sumpe endigen foll, der letztere aber fegt fid) unter dem Namen 
Zuga fort. Der Zuga, der nur durd) einen ſchmalen, ſeichten Arm mit 
„dem Ngami-See in DBerbindung fteht, verliert fih in den Heinen See 
Kumadan. . 

3. Andere Ueberrefte der ehemaligen großen Binnenfeen Süd⸗ 
afrika's findet man in den zahlreichen und zum heil jehr ausgedehnten 
Salzlachen dftlih don Ngami-See,: welche bei dem Mangel an 

jedem duſſuß gänzlich eingetrocknet ſind und ſich nur in der Regenzeit mit 
etwas Waſſer Pillen. 

4. Der Niandſcha-See [= großer See. Nijaffi-See See 
Marapa. See von Unia-Mefi. See Uterewe]. Ex dehnt ſich auf 
den Hochebenen des Innern mwenigftens von 49 bis 120 S. Br. in einer 
Länge von 165 Meilen aus und fcheint eine fehr verfchiedene Breite zu _ 
quben. Diele Zuflüffe. Mehrere wichtige Handelöftraßen führen von der 

ſtküſte Afrika's an die öftlichen Ufer des Sees. 

5. Der See Taganyifa zu beiden Geiten des 5° S.Br. 
umd unter 470 DR. [Vielleicht mit dem vorigen zufammenhängend.]) 

6. Der Fittri.  Süßwafferfee im Lande Wadäi. — Deftlicher 
Zufluß: der Batha. 

71. Der Tſad [= grobes Waffer]. Ein über 650 DM. großer 
und ein 850° hoc) gelegener Süßmafferfee mit unzähligen, bewohnten Inſeln 
im Reihe Bornu. — Zuflüffe: der Schari von Süden; der Jen 
von Weiten. 


8 . 861. 
Die europäifchen Beſitzungen. 


1. Britifche Befitungen. | 

1. Örneralgouvernement des Maps der guten Hoffnung oder das Map- 
land. — Es liegt im Südrande des Hochlandes [S. p. 417] zwiſchen dem 
Kaffernlande im Often, der Oranienfluß-Republif, dem Lande ber Betihuanen 
und Hottentotten im Norden, dem atlantifhen Dcean im Welten und dem inbi- 
fen Deean im Süden. — Größe: 5,300 0.M. — Wafferarmuth; Mangel 
an Quellen und größeren Flüſſen. Oranienfluß, nördlider Grenzſtrom. — 


« 
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—Gemäßigtes Klima, Außerorventlihe Trodenheit und Reinheit der Luft. 
Mittelwärme in ber Kapflabt-—+ 9a C. Sommer vom September bis April. 
Winter vom Mai bis September. — Einwohner: 286,000. Meift Ablünm- 
linge von Hollänbern; aber auch von Dentihen und Briten; Hottentotten [Gri- 
qua. Korana. Buſchmänner. Klein-Namaqua]; Kaffern und Betſchuanen; 
Malayen; Abkömmlinge von Negerſtlaven. Die vorherrſchende Sprache iſt ein 
verdorbenes Holländiſch. — Religion. Die weiße Bevölkerung gehört hauptſäch⸗ 
lich Der veformirten umb Intherifhen, zum Theil auch ber Episcopal- und ber 
römifch-Tatholifpen Kirche an. Mandye Hottentottenftämme find zum Chriſtenthum 
belehrt, andere Stänme, fo wie die en und die Betichuanen find noch Heiden, 
an deren Belehrung und Bildung jedoch proteftantiihe Miffionare arbeiten. Zum 
Islam bekennen fi die Malayen. — Kultnr Ackerbau und Weinbau, bejon- 
berg aber bie Rinbvieh-, Schaf» und Pferdezucht find die Hauptbefchäftigung der 
Koloniften. Sehr viele Jagdthiere. Etwas Bergbau [Kupfer. Eifen. Steinfohlen. 


Sehr ‚viel 2 . Mehrere Mineralquellen, Wenig Gewerbe. Beringer Berlehr 


im, Tg temlich Iebhafter Seehandel. Wolle und Wein wirb bauptfächlich 
ge . 

Kapftadt. Reizend gelegene und ſehr ſtark befeftigte Hauptftabt und Si 
des Gensenfeonerneien an der ſehr weiten, aber gefährlichen — 2,008 
Meilen von England. 23,000 Einw. Kriegshafen. Lebhafter Seehandel. Ge- 
wöhnlicher Erfriihungsort der Dftindienfahrer. In der Nähe das Dorf Kou- 
ſtantia mit berühmten Weinbergen. 

Stellenboſch. Schönftes Dorf im Kaplande. 4,000 Einw. 

Gnadenthal. Hauptort der Herrnhuter Mifftonen in Sübafrifa. 3,000 €. 

Grahamstown [ahreh’ämstaun]. Stadt am Kowin. 7,000 Ginw. Port 
Frane es ift der Hafenplag von Graͤhamstown. 

2. Souvernement Natal [= Weihnachtsland). Im Oftrande zwifchen 
bem Kaffernlande im Süden und Norden, dem indiſchen Ocean im Often und ber 
Oranienfluß- und Transvaalifhen Republit im Weften. 970 Q.M. 122,000 €. 
Wenig Europäer; meiſt Kaffern. 


Hieter-Morigburg. Hauptftabt am Meinen Buſchmannfluß. 8,000 €. - 


D’ürban. Hafenftabt am indifhen Dcean. 1,200 Einw. 

3. Gouvernement der Goldküſte. 19 Forts und Handelsnieberlaffungen 
an = Gold: und Sklavenküſte in Operguinen, * D.M. 385,000 Einw. 

Cape⸗Coaſt⸗Caſtle ſtehp⸗kohßt⸗kaßl — Borgebirgstüftentaftell]. Feſte Haupt- 
ſtadt an der Südküſte bes — — der Aſchanti's. 10,000 E. Hafen. Handel. 

4. Gouvernement Sierra-Seone [ Löwenberg). An der gühe von 
Sierrasfeone. Mit dem Gouvernement am Gambia 14 DO.M. und 50,000 Einw. 
Sehr ungejundes Klima. 

‚ Sreetown —— Hauptſtadt auf der Halbinſel Sierra⸗Leone. 11,000 
Einw. Fort. Hafen. Handel. 

5. Gouvernement am Gambia. Einzelne Handelspoften am Gambia in 
, Senegambien. 

Bathurft ſbähſ'örrſtſ. Hauptftabt auf der Inſel St. Marie in der Gam⸗ 
biamünbung. Hafen. Handel. 

2. Portugiefifche Befikungen. 

1. Seneralgouvernement Moſambique [mofangbilel. Die weitläufigen 
aber ſchlecht bewölferten Küftenftrihe von Sofala und Mojambique an der Oftlüfte 
wilden ber Delagoa-Bai im Süden und bem Kap Delgabo im Norden. 12,800 
Q.M. 800,000 Einm. Se Bortugiefen; meift Kaffern und Negervöller. Die 
Macht der Bortugiefen beſchränkt fih hauptſächlich auf einzelne, faft ganz verfallene 
und verarmte Forts und Stäbte längs der Küfte und länge des Bambelt, die zugleid) 
Berbannungsorte für. jchwere Verbrecher aus Portugal find. Handel mit Ratur- 
produkten und Sklaven. 

Moſambique [woſangbike]. Feſte Hauptſtadt auf der vullkaniſchen Inſel 
gleiches Namens. 10,000 Einw. oe Hauptmarkt für den oftafrilanifchen 
Sklavenhandel. 

.,,2. Öeneralgouvernement Angola und Benguela. Es umfaßt bie beiden 
Königreiche, Angola und Benguela im Weftrande zwifchen dem Kap Negro und 
dem Fluſſe Dande. 5,400 Q.M. 700,000 Einw. eni Portugieſen in den 
einzelnen Städten, Foris und Handelspoſten; meift Negervölfer, welche mehr oder 
weniger bie Dberhoheit Portugal's anerkennen. Ausfuhrartikel: Sklaven, Gold⸗ 
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ſtaub, Elfenbein, Was, Palmöl, Eopal u. dgl. Einfuhrartikel: Waffen, Baum⸗ 
mwollenzeuge, Geräth und allerlei Taud für bie Neger. Berbannungsort für por- 
tugiefiihe Verbrecher. - 

San Paolo de Loanda. Feſte Hanptſtadt am atlantifhen Ocean. 
12,000 Einw. Hafen. Handel. SHavenausfuhr nach Brafilien. 

Benguela. Fefte Stadt am atlantiihen Ocean in höchſt ungejunder Gegend. 
2,000 Einw. Hafen. Handel. Stavenausfuhr nah Brafilien. 

8. Niederländifches Gouvernement an der Goldküſte. Gegen 14 
Sorts und Hanbelspoften an der Goldküſte im Reiche der Aſchanti's. 500 O. M. 
100,000 Einw. 

Santt:-Georg-el-Mina. Feſte Hauptflabt am atlantifihen Ocean. 

DAAD Einw. Hafen. Handel. 
J 4. Frauzöſiſches Gonvernement des Senegal. Niederlaſſungen am 
Senegal und am grünen Vorgebirge in Senegambien. 51 O.M. 33,000 Einw. 
j Saint:-Louis. Feſte Hauptftabt in ungefunder Lage auf ber Inſel glei- 
ches Ramens in ber Senegalmündung. 6,000 Einw. Hafen. Handel. Große 
Gummiausfußr. . 

Goroͤe. Ste Stabt auf ber Inſel gleiches Namens in der Nähe bes grünen 
Borgebirges. 7,000 Einw. Hafen. Handel. Grfriihungsert ber franzöflichen 
Oftindienfahrer. 

8 SHolländifche Sreiftuaten. 

1. Oranienftug-Republik [Dranjefluß-Republil. Zwiſchen dem 
Kaffernland und Natal im Often, der Transyaalifden Republil im Norden, dem 
Lande der Hottentotten im Welten und dem Kaplande im Süben. 8,200 D.M. 
Ein 5,000' hohes Tafelland im Innern von Südafrika; das 8,000 bis 9,000° 
hohe Drahengebirge ift das Grenzgebirge gegen das Kafjernianb und gegen 
Natal; die blauen Berge, eine Parallelkette des Drachengebirges. Unabſehbare 
Hochebenen, die von zahllofen Wildheerden belebt find, im Wehen und Ror- 
den. Oranienfluß mit vem Ealedon und gelben Fluß. Ein⸗ 
wohner: 15,008; theils holländiſche Bauern, die vom Kaplanb ausgewandert 
ſind und Aderbau und Viehzucht treiben, theils Griqua und Betfchuanen, bie 
aber wie Sklaven behandelt werden. Demolratifhe Verfaſſung. 

Bloemfontain [>= Blumenquelle]. Hauptflabt in der Nähe des Mob- 


derflufſes. 
2. Cranspaaliſche Republik. wilden Natal und dem Kaffernlande im 
Oſten, dem Lande der Betſchuanen im Norden und Weiten und ber Oranienfing. 
Republik im Süden. 3,800 O.M. Das 5,000° bis 7,000° hohe TZafelland 
[ent fih von dem Drahengebirge, dem Örenzgebirge gegen Natal und bas 

affernland, allmählig gegen Weften und wird vom gelben Fluß act], dem 
mpopo und andern Flüffen bewäfferrt. Einwohner: 140,000. Theile 
Nachkommen von Holländern und Srangofen, die aus dem Kaplande ansgewanbert 
find, theils Betſchuanen, bie Brei Haven behandelt werben. Gauptbel ch äft i⸗ 
sung: Aderbau und befonbets iehwirthſchaft. Demokratiſche Berfaffung. 


ner Eu Selkzom [Brijburg = Freiburg]). Hauptſtadt am Mui [= jhb- 


inw. 


8. 862. 
Die Kaffern. 


Das Laud der Kaffern umfaßt bie Küftenlänber bes Oſtrandes vom 
großen Keifluffe im Süden bis zum Zambeſi im Norden, wo bie Länder Kaff- 
rarta, das Land ber Delagoa-Bai, Sofala [= Niederland] u. a. liegen. Gegen 
Weften dehnt es fich über die Hothebenen des Innern bis zum Sande ber Hot⸗ 
* tentotten und der Negervölker von Sübguinea aus. Innerhalb des Gebiets 

ber Kaffern liegen die .britifhe Kolonie Natal, die Oranienfluß- und bie 
Zransvaalifhe Republik; ſo wie bie portugiefifcgen Befigungen in Sofüla. Die 
Kaffern ſvom arabifchen Zeitwort kafara — läugnen] find graufhwarz von Farbe, 
groß und ſtark gebaut, ausgezeichnet durch würbige Haltung, Muth unb große 

elentigfeit. Als Halbnomaden wechfeln fie felten ihre Wohnpläße Rue) und 
treiben banptfächlich ern, Jagd und Krieg, auch etwas Ackerbau, Fiſcherei, 
Schiffahrt und Handel. Einige Stämme bearbeiten auch das ans ihren Bergen 
gewonnene Kupfer und Gifen. Sie haben veligiöfe Gebräuche, glauben an ihre 
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Banberer und Regemmasper und nehmen einen unſichtbaren Gott an, dem fie aber 
eime Verehrung beweifen. Die Kaffern beſtehen aus einer Menge von Böllers 
ſchaften, wie bie Amalofa, bie Amatemba ambuti],.die Betſchnanen, 
die Matebele u. v. a. Jede Bblkerſchaft pi wieber in mehrere, von einander 
unabhängige Stämme getheilt. Benachbarte Stämme ſtehen häufig in Krieg mit- 
einander, theils um fich der fremden Heerden uud Weibepläge zu bemäd en, ' 
theils um unabhängige-Häuptlinge zu Bafallen zu machen. Proteftantiiche Milfto- 

näre ſuchen beſonders unter ben Betſchnanen das Chriſtenthum, ben Aderbau und 

chriſtliche Bildung einzuführen. E 

1. Das eich des Nyatewe [Quiteve]. Die Herrſchaft biefes Oberhäupt- 
lings erfennen verſchiedene Kaffern⸗ und Negerfläimme zwifchen dem Sabia und 
Zambefi an. Zu feinem Reiche gehört auch das berühmte Goldland Manica 
zwifchen 180 unb 200 &,Br., fo wie das Bolt der Bambiri, welche weſtlich 
von Tete am Südnfer des Zambeſi wohnen und beren Häuptling früher der Kai 
fer BRonomstene — Häuptling Dotape] genannt wurde. " 

2. Das — der Matebele. Es wurde von dem Kaffernhäuptling Mo⸗ 
ſelekatſe gegründet und begreift die Matebele nebſt einer großen Anzahl anderer 
Völker, welche im Weften vom Reiche des Nyatewe zwifhen dem Fluſſe Schaſchi, 
einem linken Zufluß des Timpopo, und bem Zambefl wohnen. 

Matlokotlo. Hanpt- und Reſidenzſtadt unter 200 S.Br, 

, ‚ 8. Das Krich der Makolols. Die Makololo haben unter ihrem Hänpt- 
ling Sebituane alle Völker des Binnenlandes zwilchen dem Tſchobe und dem 
140 &.Br. unterworfen. | . 

Linyanti. Haupt und Reflbenzftabt am Tſchobe. 7,000 Einw, 


8. 363. 
Die Hottentotten. 


Die Hottentotten bewohnen die Südſpitze Afrika's. Innerhalb ber Kap⸗ 
kolonie haben fie ihre Unabhängigkeit verlaren, wie bie Hottentotten im engern 
Sinne und die Klein-Namaqua. Im Norden der Kapkolonie haben fich in ber Weſt⸗ 
Hälfte Süpafrila’s bis zu dem Gebiet der Negervölker im Norden des 200 S,Br. 
nod unabhängige Hottentottenftämme erhalten, wie die Groß-Namagıan, 
bie Onlgmänner [Saan], die Korana nnd die Grigua. Lebtere-find ein 
ans Hollänbern und 'Hottentottenweibern entſtandenes Miſchvolk, das ſich zum 
Ehriftentyum befennt und die holländiſche Sprache redet. Die Hottentotten haben 

elbe Karbe, molliges Haar, eine Platinafe und aufgeworfene Lippen. Ihre 
prache iſt Durch kraͤchzende Kehllaute und klatſchende Zungenſchläge [(Schnalzlaute] 
ausgezeichnet. Sie haben weber Fetiſche, noch Priefter, überhaupt feinen Fultus, 
ß daR kaum eine Borftellung von einem höchſten FBelen bei ihnen vorhanden zu 
ein ſcheint. Im freien Zuftande leben fie in Kraals [Dörfern] unter Häuptlingen 
nfammen, Viehzucht und zum Theil auch bie Jagd ift ihre Hauptbeichäftigung. 
eitdem fich evangelifche Miffionare der armen Hottentotten angenommen haben, 
leben viele von ihnen ganz nach europäifcher Bei betreiben Aderbau und Hanb- 
werte, haben Kirchen und Schulen und zeichnen ſich Durch fittliche Orbuung aus, 

Griquaſtadt ſKlaarwater]. Hauptſtadt eines Heinen Freiſtaats der 
Griqua in der Nähe des Oranienfluſſes. 400 Ginw. 

a Miifionsftationen nnter den Groß⸗Ramaqua, wie 
Betbanten, und unter ben Korana. 


8. 364 
Die Megervölker in der ſüdlichen Tropenzone oder in Südnigritien. 


Die Länder in der fühlichen Tropenzone find noch ſehr unbelannt. Nur an 
der Weſt⸗ und Oftlüfte find fie etwas erforſcht. An der Weſtküſte liegt Unter- 
gninea [Südguinea], wo bie Portugiefen das Generalgouvernement Angola 
und Benguela befiten. Moſambique Tmofangbite) und Zanzibar [janfibähr] 
heißt das Küſtenland an der Oſtküſte zwiichen dem Zambeſt und dem Yeguator. 
Hier Tiegen gem Theil die unſichern Befißungen bes portitgiefifhen Generalgous 
vernemiente Mofambique, fo wie das Gebiet des Imams von Mastat [S. p. 406]. 
Die zahlreichen Negervölker Säbnigritiens find ſchwarz von Farbe, Haben wol« 
figes und krauſes Haar und wulftige Lippen, meiſt auch einen hoben, Träftigen 
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Wuchs. Sie find wahre Barbaren, rauh und -zägellos, qranfam und faul, Ihre , 
Saupiseiäftigung find Viehzucht und Jagd, Krieg, Raub und Plünberung. 
anche diejer Bölfer treiben jedoch auch Aderbau und beichäftigen fi mit Berg- ' 
bau, mit der Berarbeitung der rohen Metalle und mit dem Schneiden der Ebels 
fteine. Auch verhandeln fie Sklaven, Elfenbein, Bergwerksprodulte und andere 
Naturerzeugniffe an die Portugiefen und an andere Handel@völler an der Weſt⸗ 
und Ofiküfte. Einen großen Theil bes Handels an ber Oftäfte haben der Imam 
von Masfat in Händen, fo wie die Mraber und die Banianen [indifche Handels⸗ 
leute], welche fi längs des ganzen Küftenfaums niebergelafien haben. Die Reli- 
gion der Negernölfer ift ein roher Fetiſchdienſt, mit dem Zanberei, Regenmacherei 
und andere Gaufeleien, jo wie Meufchenopfer verbunden find. "Die einzelnen 
Völker bilden theils deſpotiſche Monardien, theils ariſtokratiſche Republiken. 
F 1. Königreid Aonge. In Untergninea zwiſchen ben Flüſſen Dande 
und Zaire, 5. 
Banza Kongo. Hauptfiadt im Innern. 24,000 Einw. 
2. Asnigreich Coango. In Unterguinea zwiſchen dem Zaire uud Gaben. 
Banza Loango. Hanptſtadt am atlantifhen Ocean. 15,000 Einw. Ha⸗ 
fen. Handel. . 

3. Aönigrei der Balenda. Es begreift alle Negernölfer im Innern 
von Südafrika zwiſchen 140 und 80 S. VBr. Die Häuptlinge dieſer Negervölker 
ertennen ven Matiamvo ober den Muata-⸗ya⸗nvo [= Herr, Häuptling] als 
oberen Beherrſcher an. 

Muſumba. Feſte Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 40,000 Einw. 
Bunda ſLucenda] am Mofo⸗See. Haupt- und Reſidenzſtadt eines Häupt- 
linge, der den erbfiden Titel Cazembe führt und ein Bafall des Matiamvo ift. 


4. Die Suaheli [= Tieflandsbewohner]. Sie befiken den Küftenftrich 
von Banzibar zwiſchen dem 100 S. Br. und dem Nequator. Die von arabiichen 
Fürften beherrſchten Staaten der Suahelt find vom Imam von Maskat abhängig, 
der jeine Macht längs der Kite vom 100 &,Br. bis um SE N. Br. und über bie 
vor der Küße liegenden Infeln ausdehnt. — 


8. 368. | 
Die Uegeroälker in der nördlichen Eropenzone oder in Mordnigritien. 


Norduigritien umfaßt den Norbrand vom ſüdafrikaniſchen Hod- 
lande [Centralafrita], das Hochland des Sudan mit dem Küftenlande 
Nordguinen Dberguinen] und Senegambien. Die vorherrihenbe Be- 
vötferung biefer Länder find Neger, die in eine Menge von Völkern und Stäm- 
men zerfallen, Diefe Negervöfter find meiſt von kohlſchwarzer Hautfarbe, haben 
wolliges und krauſes Haar, gewöhnlich einen flarfen, großen Wuchs und find nicht 
ohne manche geiftige Anlagen. Sie find entweder Geliicpanbeter der gehoten Art, 
bie viele Priefter und Zauberer haben und zahlloſe Menſchenopfer Darbringen, oder 
aber Muhamedaner. Die wichtigften Negervölfer find die Böller am weißen Ril, 
wie bie Dinka, Schillut, Nuba un. a,, bie muhamedaniſchen Bornuefen und 
Fellata, welch' letztere die intelligenteften unter den Negervölkern find, bie Mans 
Dingo, die Dſcholoffen, bie Mganti u. d. a. Unter ben Negervöltern Een- 
tralateita'g haben fih auch muhamedaniſche Tuäreg [Tuärit] und bauptfächlich 
viele Araber niedergelaffen, durch welde der Islam auch unter vielen Reger- 
völfern nerbreitet worden if. Die Bewohner Norbnigritiens treiben einen jehr 
bedeutenden Aderbau und ausgedehnte ——— Fiſcherei und Bergbau 
auf Gold, Kupfer, Eiſen u. dgl. Die Gewerbe find nicht ohne Bedeutung und 
liefern außer dem eigenen Bedarf manches wertbuolle Produkt für den Handel. 
Anı ausgebehnteften i® die Verarbeitung ber Baumwolle und Die Färbung der Baums 
wollenzeuge durch Indigo, bie Verfertigung verichievener Leber-, Golds, Eiſen⸗, 
Zöpfer- und Holzwaaren, fo-wie vortreffliher Matten. Der fehr ausgebehnte Bin- 
nen- und Außenhandel wirb nah allen Richtungen bin betrieben,. Central» 
afrika fendet manche Produfte nad dem Norden und empfängt dafür von borther 
theils einheimifche Erzeugniffe, befonders Salz aus der Sahara, theils europätiche 
Waaren. Mit Senegambien. und Norbguinea unterhalten die Europäer, nament- 
lich die Briten, Yranzofen, Niederländer und PBortugiefen, auch einen lebhaften 
Seehandel. Bon einer geifigen Silbung fun faum bie Rebe fein. Die 
heidniſchen Bölfer find ohne alle Kunft und Wiflenihaft, In den Schulen ber 
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muhamebanifcher Volter wird der Korän gelehrt. Proteſtantiſche Miffio- 
nare fuchen auch unter den Bölkern Nordnigritiens die Segnungen bes Evange- 
liums zu verbreiten und haben viele Mifftonsftationen in Nordguinea gegründet, 
von wo aus fie Ins Innere dieſes Gebietes einzudringen fuchen. In Norbnigri« 
tien gibt es fehr wiele größere und Kleinere Erbmonarchien, in denen ber gröfgte 
Deipotismus herrſcht, aber auch Gefetlofigkeit und Thronftreitigfeiten an der Ta- 

esorbuung find. Die Oberbäupter der größeren Reiche führen gemöhnfich den 
—* Sultan, Die kleineren Staaten haben ihre Häuptlinge, deren Titel 
mit dem bes Reiches gleich lautet, wie dieß anch in Sildafrika der Fall iſt. Die 
weeiften Reiche leben beftändig unter fi im Kriege; höchſtens führt eine große, 
allgemeine Gefahr theilweife ounbniffe berbei. Unter den einbeimifchen Staaten 
Norbnigritens ift auch ein chriſtlicher Staat, nämlich die Negerrepublil Kiberia in 
Nordguinea. In Nordguinea und in Senegambien finden fih britifche, nie- 
derländiſche und franzöſiſche Beſitzungen. 

‚ 1. Sultanat Fur Dar⸗Fur — Reich Fur), 3,800 DO.M. 4 Millionen 
Einw. 10,000 Mann Reiterei. 

Zandelty. Haupt und Reſidenzſtadt in einer fandigen Ebene, 

Kobäh. Handelsftadt in einer fandigen Ebene. 6,000 Einw, 

2. Sultauat Wadal. Im Gebiet bes Fittri⸗Sees und feines Zufluffes- 
Batha. 4,730 DO.M. Der Sultan hat 7000 Reiter, von denen viele ein Panzer- 
hemd tragen. u — 

Wara. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt bie 1852, in welchem Jahr der Regie- 
rungsfig nach bem Dorfe Aböjchr- verlegt werben ifl.. | 

3. Sultanat Bagbirmi. Am Tſad⸗See und im: Gebiet des Fluſſes 
Schari. . 2,660 O,M. 11/ Mill. Einw. 10,000 Mann Fußvolk und 3,000 Rei- 
ter. Der Sultan zahlt Tribut an Wadai und an Boͤrnu. 

Maſſenja. Haupt und Refidenzftabt am Batſchikan, einem Arme des Schari. 

4. Sultanat Böornu. Im Gebiet 8 Tſad⸗Sees und feiner Zuflüffe 
Schari und Jen. 2,420 O.M. 2 Mill, Einw. Kriegsheer: 50,000 Mann. 

Kukaua Kuka]. Haupt» und Refivemzftabt am Weftufer des Tſad⸗Sees. 
8,000 G. In der Nähe von Kuka farb der engliiche Reifende Richardſon 1851 und. 
ber deutſche Reiſende Overweg 1852. 

Abhängige Staaten: Loggéẽne und Mandära. 

3. Das Fellaͤtareich Soͤkyto mit Adamaua. Im Oſien bes untern 
Niger's. 7,9600 O.M. Reiterei: 24,000 Mann. 

Soͤkoto. Ehemalige Hauptſtadt am Su Söloto oder am Rima. 22,000 
Einw. Berfertigung von Banmmwollenzengen, Leber- und Eifenwaaren. Bebeu- 
tender Seehandel. Tod des englifhen Reifenden Clapperton ſtläppert'n] 1827. 

Wurnd. Iebige Haupt- und Nefidenzfiabt am Fluß Rima. 13,000 E. Handel. 

Rand. Stadt in einer Sumpfebene in ber Nähe des Tluffes von Kand. 
30,000 Einw. Blühende Induſtrie; befonders Baummollen- und Zeberwaaren. 
Großer Handel. 

Kattägum. Stadt am Schaſchun. 8,000 Einw. In der Nähe ftarb ber 
englifhe Reifende Ondney ſaudni] 1824. ' 

Jakoba. Große und volfreihde Stadt auf einer 2,500' hohen ee 

Jola. Hauptftadt der nur dem Namen nah noch abhängigen Provinz Ada⸗ 
mana in der Nähe bes Benue. . 12,000 Einw. ing 
38 ee Sellatareich Gand6. Zu beiden Seiten bes untern Riger’s. . 

' mr . » 
Gandé. Felle Haupt und Reſidenzſtadt an einem Tinten Zufluß des Soͤkoto. 
Jauri. Große Stadt in ver Nähe des Niger’s. Gewerbe. Handel. 

Bufla. Stadt an einem Mafferfall des Niger’s. 15,000 Ginw. Hanbel. 
Ermordung des ſchottiſchen Heifenden Mungo Park ſmönngho par] 1806. 

„Rabbah. Stabt am Niger. 40,000 Einw. Gewerbe. Handel. Großer 
Stlavenmarft. " 


7. Das Fellätareich Maͤſfina. Unter einem Emir. Zu beiden Seiten 
bes obern Niger's gelegen. 3,00 Q. M. j 

amd: Allähti. Haupt und Reſidenzſtadt am Niger. 

Dichenne. Stadt auf einer Infel im Niger. 20,000 Ginw, Golbwaarenver- 
fertigung. Handel mit Salz, Gold nnd europätihen Waaren. 

Timbüktu. Stadt in der Nähe des Riger's. 13,000 Einw, Die Königin 
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ber Wäfte. Eine der bebentenbften Hanbelsftäbte von Bigektien. Wenig Induftrie. 
Ermordung des britifchen Reifenden Laing (äng] in ber Nähe von Timbuktu 1826. 
Aufenthalt des deutſchen Neifenden Barth vom 7 September 1853 bis 8 Juli 1854. 
8. Die Staaten der Mandingo. Am obern Niger und in Senegambien. 
« Gego. Hanptftabt bes Reiches Bambarra am Niger. 30,000 & Handel. 
9. Die Stanten der Felläta in Senegambien. Fuladu, Futa- 
‚boro, Futa⸗Dſchallu u. a 

10. Die Staaten der Dfcholoffen in Seneganbien. Der bebeit- 
tendfte it Kayor. 

11. Chriftliche Negerrepublit Liberia. Sie umfaßt die Bfefferfüfle 
und ben wefllihen Theil ders Zahnküfte in Oberguinea. Größe: 1,400 O.M. 
Einwohner: 310,000 größtentfeils einheimifhe, zum Theil auch eingewanderte 
Neger, die volle bürgerliche und religiöſe Freiheit genießen und meiftens Chriften 
find. hlreiche proteſtautiſche Mifftonsftationen. Aderbau, Viehzucht und Ge- 
werbe blühen; der Handel ift im Zunehmen. Die Mepublit hat eine der norb- 
amerilanifhen Union nachgebildete Verfaſſung und ift der erfle und einzige, von 
freien Negern verwaltete, chriftlichde Staat in Afrika. An ber Spibe des Staats 
ſteht ein, je auf 4 Jahre gewählter Präfident, ber die geſetzgebende Gewalt mit 2 
Kammern theilt. . 

Monrovia. Feſte Hauptſtadt am atlantiſchen Ocean. 2,000 Einw. Ab 
des Präfidenten. Kirchen. Lyceum. Oeffentliche Bibliothek. Zeitung. Hafen. Handel. 

Cavally. Stadt an ber Mündung des Eavally in dem allantiſchen Ocean. 
10,000 Einw, Hafen, Handel. | 


12. Königreich der Aſchauti. Es Liegt in Oberguinen und begreift bie 
Goldküſte und das Konggebirge zwifhen dem Kamba im Weiten und dem Wolta 
im Often. Größe: 6,000 O,M. Einwohner: 4 Millionen Aſchantier. Prote⸗ 
ftantifche Mifflonen. Kriegsheer: 200,000 auf enropäifche Weile bewaffnete Soldaten. 

Rumaffi. Feſte Haupt und Refivenzftabt. 70,000 E. Großer Handel. 


13. Königreich Dahome. Gs Tiegt in Oberguinea und umfaßt bie 
Sklavenküſte und das Konggebirge zwifhen dem Wolta im Weften und dem Ogun 
im Often. Die durch Stlavenjagden bes Kruige lb buch ſchauerliche Menfchen- 
opfer verringerte Bevölkerung beträgt nur 200,000 Menſchen, bie Tauter Sklaven 
des Königs find. Regelmäßiges Heer non 12,000 Dann, barınter 5,000 Weiber, 
die den Kern bes Heeres bilden. - 

Abomd. Haupt- und Refidenzflabt. 24,000 Einw. i 

14. Königreich Joruba [Yarribal. Im SKonggebirge zwifchen dem 
Dgun im Weften und dem Niger N Oſten. in 
F Abbeotute. Haupt- und Refidenzſtadt am Ogun. 50,000 Einw. Biel 

ewerde. 


15. Königreich Qua. Im Camerungebirge in Oberguinea. Refienas 
Alt-Ealabar [Dukes-Town — Herzogsſtadtſ. Haupt» und enzſtadt 
am Alt⸗Calabar. 40,000 Einw. Handel. ws 


8, 366. \ 
Die Somali. Die Danskil, Die Galle, 


1. Die SomAli bewohnen, vermifcht mit andern Böllern, befonbers mit 
Galla, die Oftipige Afrika's [das ächte Myrrhenland] zwifchen dem indiſchen 
Dcean, befien Küfte hier Ajan heißt, bem Bolf von Adén, Abeffinien und dem 
Dſchub. Die ſchön gewachſenen Somält find theils Heiden, theils Muhameda⸗ 
ner und treiben Aderbau und Viehzucht, Iebhaften Handel und Schiffahrt. Biele 
Staaten unter erblichen Häuptlingen. ' In 

Berböra am Golf von Aden. Im Sommer ein wüſter Fled, im Winter 
eine große Zeltfiabt mit 20,000 Einw. Hafen. Handel. 

Zelle. Stadt auf einer Inſel im Golf von Aden. Hafen. Handel, 

Hurrur [Adar). Feſte Hauptfladt eines gleihnamigen Königreichs. 

2. Die Dandkil [= Schiffsleute] bewohnen die Samhära, einen dürren 
und felfigen, zum Theil folzreihen Küftenftrich längs ber Küfte des rothen Meeres 
im Often von Abeffinien, fo wie die Küfte Ad&l im Hintergrunde bes Golfs von 
Anden. Sie Feben von der Viehzucht und vom Waareutransport, won ber Fiſcherei 





- 


Gold, Wein, lee der in Käfa un 
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und ber eg‘ abrt. Im 16. Jahrhundert bildeten fie ein mächtiges Reich, Das 
durch die Galla zerflört wurbe. Ä — 

Tadſchurra. Elender Ort am Golf von Aben. 6,000 E. Hafen. Handel. 

8. Die Galla find eine zahlreiche und mächtige Nation, welche durch ihre 


. Exroberungen berühmt geworben if. In ber Mitte des 16. Jahrhunderts brachen 


fie zum erftenmale, von Süben herkommend, in die jüblichen Provinzen des Kailer- 
ihuins Abeffinten in zahlloſen Schaaren ein. Seit diefer Zeit haben fie die ehe⸗ 
maligen füdlichen und öftlichen Provinzen Abeifinens, wie Enarda, Kafa, Kambate, 
Dſchindſchiro, Wollamo u. a. befegt und die Grenzen Abeſſtniens bebeutenb ver- 
engert. Die Salla find- ein ſchöner Menſchenſchlag von Taffebranner Hautfarbe, 
üppigem, bald dunkelſchwarzem, bald aſchfarbigem Haare und von großem Wuchſe. 
Durch ein offenes, gerades Weſen und durch ausdauernden Kleiß zeichnen fie ſich 
vor allen andern Voͤlkern Oftafrila’s aus. Sie leben hauptſächlich von ber Vieh- 
zucht, vom Raube und vom Kriege, Ihre Sprache ift mit der Sprade ber So- 
mäli und Danälil verwandt. Urfprüängli waren fie Götzendiener, jett aber find 
fie jum Theil zum Slam Übergetreten. Die zahlreihen Sallaftimme haben theils- 
erbliche Oberhaͤupter, theils eine vepublilanifche Regierungsiorm. Die Nachkom⸗ 
men der Abeffinier in ben ehemaligen, jet von den Gala befegten Provinzen 
Sübdabeffiniens find noch koptiſche Chriften, re zwar noch viele Kirchen und 
Klöfter, aber Leine Briefter mehr und befinden fih in einem traurigen Zuſtande 
ber Bebrädung und der Armuth, obgleich ihre Länder überaus fruchtbar find und 

Erarda wild wächst, Myrrhen, Elfenbein 
n. dgl. im Meberfluß liefern. 


8. 367. 
Das Kaiſerthum Abeffinien oder Habeſch. 


1. Grenzen. | 

+ 1. Oftgrenge. Land ber Dandlil. Rothes Meer. 

2. Nordgrenze. Land der Bidſcharen und der Schänlala. 
3. Weftgrenze.. Land der Schankala. 
4. Südgrenze. Land ber Galle. 

2.. Größe: 10,000 O. M. , 

3. Oberfläde. [(S.p.417.418.] Nor döſtlicher Borfprung des Hoch— 
landes von Südafrika, ber das _abeffiniiche Alpenland bildet und von Often, 
Norden und Weften her gleich einer Keljenburg aufſteigt. Abba⸗Jaret 14,100. 
. A: Gewäfler. Zahlreiche Stiffe; darunter der Babr-el-Azret [blauer 
Nil) mit dem Zana-See und der Talazze [S. p. 419). 

5. Klima. Während in ben tiefer gelegenen Grenzländern im Often, Nor- 
den und Weften, fo wie in den tief eingejchnittenen Thälern bes Hochlandes eine 
tropische Mittelmärme von 4 270 dis 300 C. berefäht, haben die höheren Gebirgs- 
gegenben und bie Hochebenen eine gemäßigte und angenehme Mittelmärme von 
tr 170 Big 210 C. Hier fällt im Winter tiefer Schnee; ja bie höchſten Gebirge 
ragen in bie bei 13,200' anfangende ‚ohneeregion hinein. Die tropiihen Regen, 
welde im Küftenlande zwiſchen Jannar und Mai, im Hochlande felbft zwiſchen 
April und Oftober fallen und oft mit furchtbaren Hagelwettern verbunden ſind, 
verwandeln Bäche und Flüffe in reißende Ströme. In ben librigen Jahreszeiten 
iſt die Luft überaus rein und durchſichtig. 

6. Einwohner: 2 Mil. Abeffinier, ein IGbngeformter Menfchen- 
lag von kaukaſiſcher Raſſe; Gallaſtämme; Juden [Balafha]l; Neger. Diefe 

ölfer, mit Ausnahme ber heidniſchen und muhamedaniſchen Gallas, bekennen ſich 
ur koptiſchen Kirche, deren Patriarch ſich in Kairo aufpält und einen Abuna 
— mein Bater) oder einen Generalvicar für Abeffinien ernennt. . 

7. Kultur. Ueberaus fruchtbarer Boden, aber vernachläßigter Aderbau. 

Weinbau. Bedeutende Rind, Pferde, Kameele und Schäfzucht. Bies 


nenzucht. Sehr ergiebige Zagd und Fifherei. Etwas Bergbau [Eifen. 
Sal, Wenig Gewerbe. Lebhafter Handel mit den —— des ee: 
neu 


anbes und ber angrenzenden Länder, wofür hauptſächlich europäifche Babri- 

Tote eingeführt werden. Die geiftige Bilbung fleht auf einer jehr niedrigen 

Stufe und von der früheren Kultur End faum 108 Spuren vorhanden. 
erfaffung. Unumſchränkte Erbmonardhie unter bem Kaifer 


. 


88 
Theodörus I. Dune Mann von geringer Herkunft hat eine ganz.neue Dynaflie 
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gegründet und das alte Taiferlide Haus, das von Salome abflanımen foll, im 
Anfang des Jahres 1855 geftürzt. Die 3 Staaten Tigre, Amhara und Schoa, 
welche fi) im Laufe dieſes Jahrhunderts im nördlichen Abeffinien gebildet hatten, 
wurben dur ihn wieder zu einem Staate vereinigt. Auch will er bie fühlicher 
gelegenen Provinzen des ehemaligen Abeifiniens, die im Befite der Galla find, 
wieber erobern. Das Anfehen des Abuna und bie Einheit der Toptifchen Kirche 
bat er wieder hergeſtellt. Er befördert den Landbau, bat den Handel von vielen 
drüdenden Zöllen befreit, die Vielweiberei und den Slavenhandel verböten und 
bereits Anftalten getroffen, feine heibuiihen und muhamedaniſchen Unterthanen 

Uebertritt zur koptiſchen Kirche zu nöthigen. Sein anf europäiſche Weile ge- 
ildetes Heer beträgt 30,000 Mann. 

9. Orte. 

Gondar. Alte Haupt- umd Refidenzflabt won ganz Abeſſinien, fpäter 

vom Reiche Ambära auf einer 6,900' hohen Ebene in der Nähe des Zara - Sees. 
20,000 Ginw. [Ehemals: 80,000 Einw.] Kaiferlicher Palaſt. Biele Kirchen. 
Sit des Abuna. Gewerbe, Handel. 
Addwa. Ehemalige Hauptftadt von Tigrd auf einer Hochebene. 8,000 Einw, 
Alte Bauwerke nnd Obelisfen aus den erften Jahrhunderten nach Chriſto. Ge- 
werbe. Die bier verfertigten Baumwollengewebe find in Abeſſinien als bares 
Geld gangbar. " 

Axum. Stabt auf einer Hochebene. 600 Häuſer. Alte Bauwerke und Obe- 
listen aus ben erften Jahrhunderten nad Chrifto. - u 

Diran. Stada auf einer Hochebene. 2,000 Einw. Stapelplak für den Han- 
bel zwifhen Maſſowah und dem Innern. 

Angoͤllola. Ehemalige Hauptſtadt bes Heiches Schon auf einem 4,800' hohen 
Berge. 4,000 Einw. 

Antöber. Ehemalige zweite Hauptflabt des Reiches Schon auf einem 8,200° 
hohen Gipfel. 





Dritter Abſchnitt. 
Die Sahata. 





8. 368, u 
Die natürliche Beſchaffenheit. 


1. Rage, Nördliche Breite: 16% bi8 300, Deftlihe Länge: 
09 30°‘ bis 490, | 
2. Grenzen. " . 
1. Oſtgrenze. Nubien. Aegypten. | 
2. Rordbgrenze. Aegypten. Tripolis. Tunis. Algier. Marokko. 
3. Weftgrenze. Atlantifcher Ocean, 
4. Südgrenze. Senegambien, Nigritin 
8 Größe, Länge: 700 Meilen. Breite: 200 Meilen. Flächen 
inhalt: 120,000 Q. M. 
4. Oberfläche. Die Sahara [= wüftes Fand] ift fein Tiefland, 
nicht ber Boden eines ausgetrodneten Oceans, fondern eine Hochebene 
von 1,000° bis 2,000‘ mittlerer Erhebung, deren Niveau gegen Süden, 
gegen Nigritien bin abfällt. Sie bildet an vielen Stellen große, völlig 
ebene, wafjer- und pflanzenlofe Wüften, ohne bie mindefte Abwechslung, 
deren Oberfläche theild mit tiefem Sand bededt ift, und dann heiken fie 
Felat oder au el Bahar billa mag [= Meer ohne Waller], theils 
mit Kies überſchüttet ift, theil® ans hartem Salzthon oder aus nadtem 
uud bürrem Felſen beſteht. Anf den Hochebenen der-Sahära erheben ſich 
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viele ifolirte Berge und große lange Bergletten, die bis zu 6,000° 
und noch höher. auffteigen, ‘Die geringe Kultur der Nachbarländer, in Ver⸗ 


- bindung mit den herrfchenden Winden, begünftigen die fteten Bergröße 


rungen der Sähära gegen Süden, Oſten und Norden; fie erweitert jo= 
gar gegen Weften ihr Gebiet. Hier an. der Weſtküſte der Sahara bildet 
der Sand anperorbenttich hohe Dünen, verjchüttet die Yandungsitellen, ver- 
flacht den Meeresgrund und hat eine 25° bis 30 Meilen breite unter- 
meerifhe Sandbant gebildet. Daher ift die flache und eimförmige 
Weſtküſte den Schiffern äußerſt gefährlich und berühmt durch die vielen hier 
zu Grunde gegangenen Schiffe. 

5. Gewäfler. In der Sähärä hergſcht großer Waſſermangel, aber 
feine allgemeine Waſſerloſigkeit. Große und völlig waſſerloſe 
Gegenden umſchließen zahlreiche fluß= und quellenreiche Landftriche, welche 
Dafen [Altägyptiih: Uahe — Wohnung. Griechiſch: Oäsis, Arabiſch: 
Wah] genannt werden. Die meiften Flüſſe der Sahara find nur zeit 
liche Regenbäche, nur wenige find bejtändige Flüſſe. Von den legtexen 
fliegen einige unmittelbar in den atlantifchen Ocean, andere in den Niger 
und in den weißen Nil. Vom Südabfall des Atlas kommen zahllofe Bäche, 
welche in der Sähära verfiegen. Kleine Seen und Teiche findet man in 


° manchen Gegenden, darunter bie Salzſeen von Bilma. Unterirdifhes 


Waffer, theils fü und rein, theils ſalzig und bitterfchmecend, trifft man 
an vielen Orten in Tiefen von 6 bis 100 Fuß und darüber. 
6. Klima. Die Hite ift bei den fenfrecht fallenden Sonnenftrahlen 
in —* Fr gr fe: Ya ' 
äußerſt beichwerlich und faft unerträglich. Die Nächte mit ihren reicjlichen 
Kunımieberjählägen rogegen find fo halt. daß man ug gegen Thau und 
Kälte ſucht. Weſtliche Seewinde an der Weſtküſte. Trodene und aus- 
dörrende Dftwinde in der innern Sähära, die im November beginnen 
und bei Tage glühend Heiß, bei Nacht ſehr kalt find. Heftige, trodene 
Süd- und Nordoft-Winde, die oft große Kälte hervorrufen, in der 
nördlichen Sahara. Aeußerft gefährlid) ift der unvege mäßig ſich erhebende, 
heiße, eleftrifche Wind Samum, der die Luft der Wüfte nıit Sand erfüllt 
und den Reiſenden oft jehr verderblich wird. Große Trodenheit und 
Reinheit der Luft. Häufig find die täufchenden Bilder der zuftipie 
gelung. Kein Regen im ‚Innern der Sahara; manchmal einzelne © e- 
witterjtürme Tropiſche Regen vom Juli bis Dftober in. der füd- 
lichten, Winterregen in der nördlichen Sähara. 

7. Mineralreid. Wenig Meineralprodufte, hauptfählih Salz, das 
man an der Meeresfüfte, fo wie aus Salzfeen und Salzebenen im Innern 
der Sahara gewinnt, | Da 

8. Pflanzenzeig, Die Sähära ift eine pflanzenarme Zone Wälder 
gibt es nur äußerſt ſparſam. Dattel- und Dumpalmen, Gummi liefernde 
Acacien und Mimofen find die verbreitetiten Bäume, Unter den ange- 
bauten Pflanzen find nur Getreide, Durrah, Reis, Bohnen und Suͤd⸗ 
früchte von einiger Bedeutung. 

‚9. Thierreich. Wenig wilde Thiere: Heufchreden; Ameifen; Skor⸗ 
bione; Bipern; Strauße; Hafen; Füchſe; Giraffen; wilde Biere und Ejel, 

uf der Pflege der zahmen Hausthiere, wie der Kameele, Pferde und 
Ejel, der Rinder, Schafe und Ziegen, beruht hauptſächlich die Exiftenz der 
Bewohner. 
g. 360. 


Die Bewohner und die Staaten. | 
Den weftlichen Theil der Sähära bewohnen Araber (Mauren), den mittle- 


ren Theil die Tuareg ſTuarik) und das Negervolf der Tebu [ib ho] dem 
Dften. Die Erijtenz diefer muhamedaniſchen Bölfer beruht Hauptjächlich auf der 


= 


üfte faft das ganze Jahr hindurch den Tag über 


« find meift in Fehden unter einander begri 
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Kameel⸗, Pferde und Efelzucht, weniger aufder Rinder-, Sch af— 


md Ziegenzudt, fo wie auf dem Karawanenhandel. Lebterer ıft 
nur vermittelft des Kameels möglich und folgt ſeit uralten Zeiten beſtimm⸗ 
ten Straßen, deren Richtung von den Brunnen und Dafen abhängig. ift, 
Der Banken dieſes Binnenhandels befteht in dem Austaufh von Ka- 
meelen, Pferden, Vieh und Salz an die Bewohner Nigritiens gegen Gold- 
aub, Sklaven, Elfenbein, Getreide, Gummi u. dgl. Letztere Gegenftände 

ingen die Saharaner nad) den Küftenländern im Norden und Oſten und 
verforgen ſich dort mit Waffen, Pulver und Sleidungsftoffen aus Europa. 
In den bewällerten Dafen wird auch ein beſchränkter Ackerbau und etwas 
Gewerbfleiß getrieben. Man baut meit Dum⸗ und Dattelpalmen, 
jelten Durrah, Reis, Südfrüchte u. a., und verfertigt Leder- und Eifen- 
waren, Baumwollenzeuge, waſſerdichte Zelte und Deden. In den grö- 
eren werk haben fich einige geordnetere Staaten gebildet. Die vielen 
tomadenftämme ftehen unter en erblichen Oberhäuptern und 

en. | 

1. Länder der Araber. Zwiſchen dem atlantifhen Ocean und d 
Handelsſtraße von Zimbultu zur Oaſe Zust. Biele Dafen, die reih au Sal 
find. Wichtige Karamanenftraßen nah Timbuktu. \ 

2. Länder der Tuhren. Zwiſchen der Haudelsſtraße von Timbuktu 
nah Zuät und dem 300 DR. Viele Oaſen mit. feßbafter Bevölkerung. Lebbafte. 
Karamanenftraße nach Boͤrnu und ins Gebiet der Fellsta. 

1. Oaſt Eunt. 5 Heine, von einander unabhängige Staaten. 

Zimimum. Ummauerter Hanbelsplag. 10,000 Eiuw. Schöne Balmenwäl- 
ber. Sehr bedeutender Goldhandel. 

2. Sultanat Air [Asben]. Gin 5,000° bis 6,000‘ hohes Bergland 
zwifcherr 169 und 200 N.Br., mit vielen Onellen, die zur Zeit der noch hieher 
reichenden, periobifchen Reden zu anſehnlichen Strömen werden, voll wilder Thiere, 
wie Löwen und Wildfchwerne, Antelopen, Affen und Strauße. Einwohner: 50,000. 

Agades. Haupt und Reſidenzſtadt. 

5 Länder der Zöbn. Zwiſchen bem 300 O.L. und den Weftgrenzen. 
von Nubien und Aegypten. Im ditlihen Theil diefer Länder wohnen auch Araber. 
Zahlreiche Daſen und hohe Bergländer. Oaſe Bilma mit Salzfeen, mit deren 
Ertrag ein lebhafter Salzbandel getrieben wird. 


Vierter Abfchnitt. 
Die afrilanijde Türkei 


| — 


8. 370. | 
Die Sage, Bie Grenzen, Bie Größe. J 
1. Lage. Nördliche Breite: 100 bis 37, Oeſtliche Länge: 


® Bu 
25° bis 55 


2. Grenzen. " 
1. Ofigrenz e. Rothes Meer mit dem Bufen von Sue. Afta- 
tiſche Türkei [Peträtfches Arabien. Paläftina]. Ä 
2. Rordgrenze. Mittelländifches Meer mit dem Bujen von 
Se) [Große Syrte] und dem Buſen von Gabes [Kleine 
e). 


y 
3. Beſtarenze Algier. 
4. Südgrenze, Die Sahara [Ränder der Tuareg und Tabu). 








Lage. Grenzen. Größe. Das Salet ober das Vicekönigreich Aegypten. 491 
Pegeriinbe om obern Nil, Länder der Schankala und Bib- 
arin. \ 

3. Größe 44,60 OM. 


| 8. 371. | 
Das Ejalet oder das Vicekönigreich Aegypten. 


A. Aegypten [Altägyptiih: Kime = ſchwarz, wegen ber dunkel⸗ 
aſchgrauen Farbe des. Bobens im Nilthale un Delta. Koptiſch: Che- 
mia. Im alten Teflament: Mizraim — zweigetheiltes Land]. 

1. Grenzen. Ä u 

1. Oſtgrenze. Rothes Meer mit dem Bufen von Sue; [pe- 

roopolitiſcher Meerbuſen]. Aſiatiſche Türkei ſPeträiſches Ara- 
bien. Paläftinal. | 

2. Nordgrenze. Mittelländifches Meer. - 

3. Weitgrenze. Tripolis. Die Sahara. 

4. Südgrenze. Nubien. 

2. Größe: 8,372 DOM. Nm 800 Q. M. find anbaufähiges Land. 

3. Dberfläde.. Aegypten tft das nordöjttichfte- Land Afrikas, welches 
mit Aften nur durch die 15 Meilen breite Landenge von Suez verbunden 
iſt. Es bildet eine 1,000° big 2,000° Hohe, wüfte Hochebene mit Ber- 
gen von 4,000° bis über 5,000‘, in welcher das fruchtbare Nilthal und 

ie weftlihe Dafenreihe tief eingejentt iſt. | 

1. Die arabifche Bergfette zwiſchen dem Nilthale und dem 
rothen Meere ift ein wildes, böchit ödes Gebirgsland mit vielen, meiſt 
fandigen, wafler- und pflanzenlojen Schluchten und. Thälern. Mehrere 
uerthäler führen vom Nil. zum len Meere und bildeten einft ſehr be⸗ 
lebte, jettt aber verödete Handelsſtraßen. Wady et⸗Tih von Kairo zum 
rothen Meere. Wady Lumilat und das Thal der Bitterfeen von 
den Ruinen von Pithom bis Sue, 0: ' 

2. Die libyſche Bergfette, ein wafferlofes, wüftes Plateau 
zwifchen dem Nilthale und dem weftlichen Dafenzug, nimmt im Norden 
eine weſtliche Richtung an und bildet einen erhabenen Küftenjtrid) längs 
des Mittelmeered, der zum Plateau von Barka in Tripolis anfteigt. Die 
von der libyſchen Felskette halbfveisförmig umfehlofjene Provinz Yajüm 
mit dem fünjtlich gegrabenen, jetzt teoden gelegten See Möris und dem 
See Kerun. Mehrere Duerthäler vom Nilthale zum weſtlichen Dafen- 
zug. Das Duerthal der Natronjeen vom Niltbale bis zum Mittel- 
meere. - | 

3. Das micha! iſt der dritte, abex "bei weitem wichtigſte Theil 
Aegyptens. Tief eingeſenkt zwifchen der arabifchen und libyſchen Bergkette 
hieht es in einer Breite, die zwilchen 3,000° und 16,000° bis 4 Stunden’ 
wmechfelt, von Aſſuan 327° 5. im Süden bis unterhalb Kairo, wo es ſich zur. 
flachen, fteinelojen, aber ungentein fruchtbaren Ebene des Deltas ausbreitet. 

.A. Gewäfler. Keine Quellen im größten Theil des. Landes. Das 
Nilwaſſer ift das einzige, aber vortrefiliche Trinkwaſſer. Im weftlichen 
Dafenzuge giebt es viele, aber meift mineraliſche Ouellen. Der zuflußlofe 
Unterlaur des NiV’S ift der einzige Strom. Ziemlich viele Seen theild. im 
Innern, theils längs der Nordfüfte. 

L. Der Nil [= der Schwarze] durchfließt Aegypten als ein un⸗ 
getbeitter Strom vom legten Katarakt bei Aſſuan [Syane] im Süden bis 

Meilen unterhalb Kairo, wo er I fpaltet, Die 7 Nilmündungen des 
Alterthums: die herakleotiſche ſkanopi ae) die bolbitifche; die ige? 
die phatnitifche [phatmetifche oder buko sche ; die mendefiiche: die tanitiiche; 
bie peluſiſche. Jetzt find der Arm von Roſette und Damiette [bie bolbi⸗ 
tiſche und. phatnitiſche Mündung) die .Dauptmäündungen bes Nil's. Das 
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Nilwaſſer iſt ſehr leicht und vortrefflich zum Trinken. Bei ungetrübtem 
Strom iſt es das reinſte Waſſer, beim Beginn der Anſchwellungen wird 
es durch Pflanzentheile grün, zuletzt von den mitgeführten Erdtheilchen 
röthlich und dunkel. Schiffbarkeit das ganze Sabr hindurch. Großer Reich- 
thum an Fiſchen und Krofodilen. —8 ewãſſerungs⸗ und Sa 
fahrtskanäle das ganze Jahr hindurd) aus alter und neuer Zeit; Joſephs⸗ 
fanal. Jährliches regelmäßiges Steigen und Sinken des Stroms, veran- 
laßt durd) die tropifhen Regen und das Schmelzen des Schnees im Quell⸗ 
gebiet des Stroms zwilchen Mai und September. Anjen des Steigen 
ei Aſſuan gegen das Ende des Juni's; Dei Kairo in Fang des Juli's. 
Hochſter Waſſerſtand zwifchen dem 20. und 30. September. Ende Oftobers 

eht der Nil in fein Bett zuräd, Niedrigfter Bean am 20. Mai des 
Po lgenben Sahıe). er Höhe der Ueberfchwenmungen hängen die 
guten und fchlechten Ernten ab. Nach der Höhe ber Ueberfchwenmungen 
richtet ſich us it den älteften Zeiten die Größe der Abgaben. 

. Die Seen. 


a. Der See Kerün in der Provinz Fajam. 

b. Die 6 Natronfeen in einem Duertbale ber libyſchen 
Bergkette. 

e. Die Bitterſeen auf der Landenge von Suez. 

d. Die ſalzigen Küſtenſeen, welche meiſt durch ſchmale 
Landzungen vom Mittelmeere getrennt find. See Martüt 
10%-D,M. gr. See Menzaleh 34 DM. gr. no 

5. Klima. Aegypten Liegt zwifchen den JIſothermen bon — 30° 
bi8 + 160 C, Südägypten, wo eigentlich, ein ewig trodener und heißer 
. Sommer herrfcht, ift eines der heikeften Länder der Erde, wo die Hitze 
fid) bis auf + 600 und 700 C. fteigert, fo daß man im heißen Sande 
Eier kochen Tann, dagegen aber zuweilen auch bis auf — 5 Se vom 
ſinkt. In Mittelägypten dauert die fühle und angenehme Zeit vom 
Oktober bi8 März, die heiße Zeit vom März bis Oktober. In Unter- 
ägypten regnet es in der fühlen Jahreszeit vom Ditober bis April ziem- 
lid, häufig, ja es kann fo fühl werden, daß manchmal Eis gefriert, in der 
peiben ahreszeit vom April bis Dftober iſt es ganz troden. Der Cham- 

in ift ein heißer, aus Süden kommender und gefährlicher Wind, der 
bayptfählih ım Mai und Juli weht. 

6. Einwohner: 2,900,000. Meift muhamedanifche Araber De Mehr- 
zahl na Fellah's oder ſeßhafte Bauern, zum kleinern Theil Beduinen 
oder Wanderhirten] ; 150,000 oliwenfarbige Kopten, Nachkommen der alten 
Aegypter und monophnfitifche Chriſten; auch Zürlen, Negerſklaven, 
Juden und hriftlihe Europäer. 

7. Kultur. Saupibefhäftigumg ift der Aderbau [Europätfche Ge- 
treidearten. Reis. Mais. Zuderrohr. Biel Baumwolle. Indigo. Süd- 
europäifche Obftbäume. Dattel- und Dumpalmen. Delbäume]. Der aufßer- 
ordentlich ergiebige Boden gibt j: 2 bis 3 Ernten im Jahre. Aegypten 
war auch jeit alten Zeiten ein Hauptgetreideland. Natürliche Wieſen 
und Wälder fehlen. Wichtige wiehzudt. Ausgedehnte Seidenzudt. 
Wichtige Fifherei. Wenig Bergbau. Sehr bejchränfter Gemwerb- 
fleiß Leinene, baumwollene und feidene Zeuge. Vortreffliche Geſchirre 
aus ungebranntem Nilſchlamm. Feuerfeſte Geſchirre aus Topfſtein. Feine 


Juwelierarbeiten. Indigo⸗, Zucker⸗ und andere Fabrikenſ. Ungemein be— 


deutender und im Wachſen begriffener Handel —— — mit 
dem Innern von Afrika und mit Abeſſinien. Binnenandel auf dem NU. 
Seehandel mit Europa, Weftafien and. Indien. Eifenbahn von Alerandrien 
nah Kairo und von Kairo nad) Suez. Geringe eiftige Bildung. 
Miehrere höhere Schulen. Deutſche proteftantifche ifionare und Jeſuiten 
forgen für die Bildung der Europäer. 

8. Verwaltung. Aegypten ift ein Ejalet des türkiſchen Reichs. An 
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ber Spige der Regierung fteht ein Ichenspflichtiger Statthalter des türk- 
ſchen Reiches, der Paſcha von Ye 85 ten, welcher den Titel „Hoheit“ 
und „Bicelönig“ führt. Die Statthalterſchaft iſt erblich in der Familie des 
Mehemed Alt. Der Paſcha übt unumfchränkte Macht über das Land. Es 
it ihm auch die Verwaltung von Nubten, Sendar und Kordofan übertra- 
gen. Jährlicher Tribut am die Pforte: 60,000 Beutel [3,600,000 fl.]. 
Heer: 15,000. Mann. Flotte: 49 Schiffe. 


9. Orte. Prachtvolle und_ ftaunenswerthe Ruinen von Städten, 
Zempeln,- Paläften, Pyramiden, Obelisfen, Gräbern u. dgl. in großer Ans 
zahl aus der altägyptifchen, ptolemäifchen und römischen Periode. 

Käiro. Hauptiſtadt und Refivenz des Vicefünigs in einer ſandigen Ebene 
am rechten Ufer des Nils und am Fuße bes Berges Mölattam. 300,000 Einw. 
Größte Stadt in Afrika. Zweitgrößte Stadt des türfiihen Neiches. Citadelle mit 
dem Palaſt des Vicekönigs. Viele Paläfte ägyptiſcher Großen. Ueber 400 Mo- 
fheen; darunter die Moschee el-Afchar 7 Blumenmoſchee], mit der eine berühmte 
mubamebanifhe Hochſchule verbunden ift. Ehriftliche Kirchen. Synagogen. Zahl⸗ 
reihe Bazars, Kaffehäufer, Bäder und Eifternen. Viele Fabriken. ittelpunkt 
des Handels mit den afrikaniſchen Ländern, mit Arabien und Indien. 

Alt.Kairo. Stadt am rechten Nilufer, die als ein Theil won Neu⸗Ktiro be- 
trachtet wird. 

Bulak. Stadt und Hafen von Kairo auf einer Nilinfel. 18,000 Einw. 

Sue. Stadt am Bufen von Sug. 2,000-Einw. Hafen. Dampficiff- 
fahrtsverbindung mit Indien. | ' 

Ruinen von Memphis [Im Alten Teſtament: Moph, Noph]. Ehemalige 

ſehr große Hauptfladt Aegyptens von 33/4 Meilen im Umfang zwiſchen dem Nil 
und dem Joſephskanal. 
j Oberhalb des gewerdiamen Stäbthens Dſchizeh ftehen 50 Pyramiden, 
von denen bie des Cheops nripränglich 800°, jest noch 436° Höhe hat. Die ganze 
Umgegend ift ein weites Mumienfeld, ein Labyrinth von Grotten, Mumienbrin- 
nen, Manfolden und Heineren, in Schutthügel zerfallenen Pyramiden. Schlacht 
bei den Pyramiden, in welden Bonaparte die Mameluten befiegte 1798. 

Damiette. Stabi am Nilarme von Damiette in ber Nähe des mittelländi- 
hen Meeres und des Sees Menzaleh. 30,000 Cinw. Gewerbe. Hafen. Handel. 
Eroberung durch ben franzöfifhen König Ludwig IX. 1248. _ 

Mofette. Stadt am weſtlichen Nilarm in ber Nähe des mittellänbifchen 
Meeres. 15,000 Einw. rg en t gerſ ber fr 

Abukir [Canöpus]. Feſtes Dorf am Mittelmreere. Zerſtörung ber franzöft- 
ſchen Flotte —8* den E nadigen Admiral Nelfon 1 Nuguft 1798. 

Alerondtia. wihtigfte und befeftigte Scehanbelsftadt Aegyptens in ber 
Nähe des Sees Marift auf einer Landzunge, welche das Feftland mit ber ehema- 
figen Inſel Bharus verbindet. 80,000 Einw. Kriege- und Handelshafen. Großes 
Seearſenal. Mittelpunkt des Seehandels mit Europa. Eifenbahn von Aleranbria 
nach Kairo und von da nah Sue. ‘ | 

Das alte, von Alerander dem Großen 332 v. Chr. gegründete Alexandria 
lag auf ber ſchmalen Landzunge, welche den See Maredtis [Mariüt] vom Mittel- 
meere ſcheidet. Das alte Alexandria hatte 21/5 Meilen im Umfang und 700,000 
Einw. Refivenz der Ptolemäer. Mittelpunkt des ganzen Handels der alten Welt 
mit 5 Häfen. Sit der Wiffenfchaften und Künfte. Alerandrinifhe Schule. Ueber⸗ 
fegung bes alten Teflaments ans dem Hebräiſchen ins Griechiſche durch die 70 
Dolmeticher [Septuaginta] 285 v. Chr. Muſeum oder Alabemie der Wiſſenſchaften. 
Sibliothet von 700,000 Bänden. Eroberung durch die Araber 641 n. Chr., wobei 
der Reit der Bibliothek vernichtet wurde. Bon ber Landzunge, auf welcher Alexan- 
Aria fland, führte ein breiter. Damm [Heptastadion], auf. dem das a oe 
Alerandrien liegt, nach der Inſel Pharus, auf welder ber prachtoolle, 400’ hohe 
Leuchtthurm fland. . 

Medinet⸗el⸗Fajum [Arsinde]. Stadt auf dem Tinten Nilufer. 15,000 €. - 
In der Nähe die Ruinen des Labyrinths, bie Rieſendämme bes künſtlichen, jett 
trodenen Sees Moeris und ber See Kerfin. 

Syüt. Stadt am linken Nilufer. 20,000 Einw. Hanptftation für die Kara- 
waren aus Nubien und dem Suban. . 

Kenneh. Stadt am echten Nilufer und am Gingange ins Querthal von 
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Koffeir, deßhalb Durchgangspunkt für bie aug dem Innern kommenden Karamanen 
von Mekkapilgern. 

Kofſeir [Leucus Portus]. Hafenſtadt am rothen Deere. 2,000 Einw. Ein- 
ſchiffungsort der Mellapilger. Handel mit Arabien. 

MWeltberühmte Ruinen des hunderttborigen Theben [Im alten Tefta- 
ment No-Ammon]. Meltefte Reſidenz ber ägyptifchen Könige anf einer 2 Meilen 
breiten und 4 D.M. großen Ebene zu beiden Ceiten des Nil's. Blüthezeit der 
Stadt zwiichen 1800 und 1300 v. Ehr. Prachtvollſte Ruinen Aegyptens aus dem 
böchften Alterthume, aus der Zeit der Ptolemäer und der römiſchen Kailer. Tem- 
pelpalaft von Luror mit 2 prachtoollen Obelisten. Allee won 200 [früher von 
6007 gigantifhen Sphinzen. Hippodröm [= Rennbahn. 2 Memmonsloloſſe. 
Grotten in ber libyfchen Bergkette, worunter die Königsgräber. 

Esneh. Stadt am Tinten Nilnfer. 30,000 Einw. Station für die Kara- 
wanen aus bem Güben. | 

Afınan [Syene — Eintritt]. Stadt am 10ten [auch erften] Katarakt des Nils. 
4,000 &inw. Handel. 

Snfeln Elephantine und Philae, jene unterhalb, dieſe oberhalb des 10ten Ka⸗ 
tarakts, mit prächtigen Alterthümern. 

Das Land der Dafen [Altägyptiih: Uahe — Wohnung. Griechiſch: Oäsis. 
Arabiſch: Wah]. Die Dafen find einzelne, bedenartige Vertiefungen mitten in 
der wüften Ebene im Welten von Aegypten mit vielen jüßen, auch warmen nnd 
falten Mineralqnellen, veih an Dattelhainen und Ebelfrüchten. Die jeßhafte Be- 
völteruug febt vorzugsweife von Datteln, zahlt ihren Tribut größtentheils mit 
Dattelm und treibt einen einträglihen Dattelhandel nah Xegnpten oder mit den 
durchziehenden Karawanen, beren Etationspläte. Die Oaſen find. richtige Daien: 
Daje von Chardſcheh [Oüsis Magna. Große Dafel; Dafe von Bacherieh 
[Odsis Parva. Kleine Dafe]; Oafe von Siwah [Oäsis Jovis Ammonli], einft 
burch das Orakel des Jupiter Ammon, durch ihren Sonnenguell und ihre Dattel- 
palmen berühmt. 


B. Nubien Nop oder Ruba=Goldland) mit Senkar und Kordofan. 
1. Grenzen. | 
1. Dftgrenze. Rothes Meer. 
2. Nordgrenze, neahpien. . 
3. Weftgrenze. Die Sähära. 
£, Nordgrenze. Die Negerländer am oben Nil, die Länder 
der Schänfala und der Bidicharin. 
2. Größe: 18,790 DM. 


‚3. Oberflüche. Das Land ift eine unermeßliche Hochebene von 1,500’ 

big 2,000° abjoluter Höhe, in welche das Nilthal ziemlich tief eingegraben 
iſt. Auf den Hochflächen erheben ſich Gebirgsketten und einzelne Berge bis 
gu 7,000°. Zur Regenzeit find die füdlichen Hochebenen ein grünes Weide⸗ 
and, in der trodenen Jahreszeit eine dürre, verbrannte Steppe. Mittel- 
und Nordnubien ift eine unermeßliche Sandwüfte, welche nur von dem 
engen und fruchtbaren Nilthale, wo fid) Haus an Haus reiht, durdj- 
zogen wird. 

A. Gewäfler. Der Mittellauf des Bahr-el-Abiäd [= weißer 
Sul, der nach der Vereinigung mit dem Bahr-el-Azref bei Khartüm 
den Namen Nil empfän t. Seifenartiges Wafjer. Viele Stromſchnellen 
und Katarakten, welde die Schiffahrt erfchweren. 10 größere Kataralten; 
der erſtere bei — oberhalb Schendi, der letzte bei Aſſuan in — 
Regelmäßige Anſchwellungen im Anfang des Innis. — Rechts: der Bahr⸗ 
edel [= blauer Sl bereinigt fi) bei Khartam mit dem Bahr⸗ 
el-Abiad; der Atbära Takazze] mit dem Mogren. 

3. Klima. Nubien ift vielleicht das heiß eſte Land der Erde, 
“eopilde Mittelwärme von + 280 big 310 C,; die Tageshike fteigt 
aber Monate lang auf + 450 bis 600 C,, jo duß man im.heißen Sand 
Speifen in irdenen Töpfen kochen kann, während dagegen die Nächte jehr 
fühl werden und ſtarken Thaufall haben. Tropiſche Gewitterregen 
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in Südnubien zwifhen 119 bis 170N.Br. Mittels und Nordnubien ift ein 
F enhoſes Gebiet mit ewig heiterem Himmel; nur an den Oſtküſten 
fallen einzelne Regen. 

6. Einwehner: 1 Million. Die einheimische Bevölferung befteht aus 
dem muhamedanifchen Nuba⸗Volk mit eigenthümlicher Sprache, aus den 
muhamedaniſchen und nomadifhen Bidſcharin, aus chrijtlichen Abbeffi- 
niern und heidnifchen Negerpölfern im äußerſten Süden. Eingewan⸗ 
dert find die muhamedanifchen Araber. 

7. Kultur. Sehr fruchtbarer Boden und reiche Ernten in Südnubien 
troß des nachläßigen Ackerbaus; in Mittel- und Nordnubien wird Ieb- 
terer nur im überſchwemmten oder vermittelit qopfradern bewäſſerten Nil⸗ 
thale betrieben. Treffliche Viehzucht. Tropiſche Urwaldungen in Süd— 

nubien. Zahlreiche Jagdthiere. Etwas Bergbau ſGold. Raſeneiſen⸗ 
ſtein. Biel Salpeter und Sal]. Höchſt unbedeutende Gewerbthätig- 
teit. Ziemlich lebhafter Handel. 

Ss. Orte. 

Khartüäm. Hauptftabt am Zufammenfluß bes weißen und blauen Nil's. 
20,000 Einw. Hauptfig des nubilhen Handels, beſonders des Sklavenhandels. 

Neu-Dongola. Stadt am Nil. 6,000 Einw. Feſtung. Handel. 

Sualim. Stadt am rothen Meere. 8,000 Einw. Hafen. Centralpuntt 
des Handels von Arabien und Indien mit Nubien und Innerafrika. 

Maſſowah. Stadt anf einer Koralleninjel im vothen Meere an der Küſte 
von Avbeſſinien. 4,000 Einw. Hafen. Handel. 

Sendar. Ehemalige Hauptftabt des Reiches Senäar am Bahr-el-A;rek. 
7,000 Einw. Handel, 

El. Obeld. Ehemalige Hauptftabt des Reiches Kordofan. 20,000 E. Handel. 

Zahlreiche und zum Theil prachtvolle Ruinen im Nilthale aus der Zeit 
der altägyptiihen Könige, in Norbnubien auch aus ber Epoche der Ptolemäer und 
der rönithen Kaifer. Ruinen von Mero&, ber ehemaligen Hauptſtadt des 
Prieſterſtaates Meros am Nil beim Dorfe Affur. Ruinen der Stadt Napäta 
mit Poramidengruppen und Zempelüberreften am Berge Barkal in der Nähe bes 
heutigen Dorfes Merams. Prachtvolle Tempelhöhlen beim Weiler Abufambul. 


8. 372. W 


Bas Ejalet Eripolis. 
4. Grenzen. 
1. Oſtgrenze. We ypten. 
2. Nordgrenze. Mittelmeer mit den Buſen von Sydra. Tunis, 
3. Weftgrenze. Die Sähara. 
4. Nordgrenze. Die Sähära. 
2. Größe: 14,000 DOM. | 
3. Oberfläche. Tiefebene längs der Küfte; ſonſt Gebirgs⸗ und Tafel- 
land. Das 1,500° hohe Plateau von Barka. as 2,000’ bis 2,600° 
hohe Tafelland oharzeleD|he el zwifchen der Saltin-Ebene im Dften 
und dem See Melrir im Weiten. Das wüſte und unbewohnte Tafelland 
Hamäda.1,400' hoch. Das Land Fezzän, eine 1,400° hohe Ebene in 
der Sähära mit vielen Oaſen. 
4. Gewäfier. Wenig Quellen. Unterirdifhe, durch Brunnen von 
wenig Fuß Tiefe erreichbare Wafjerbeden. Einige beftändige Bäche. Viele 
Regenbäche im Winter. Salzjeen an der Küfte. Einige Natronfeen im 
Weiten von Murzuf, 

5. Klima. Trodene Sommer mit heißen Tagen und fühlen, thau- 
reichen Nächten ; die Hitze wird durd) den glühend heißen Samum aus der 
Sahara oft faft unerträglich. Regen⸗ und gewitterreihe Winter mit füh- 
ler Temperatur, fo daß im Innern nicht jelten Schnee fällt. Furchtbare 
Seewinde machen in diefer Jahreszeit den Golf von Sydra fehr gefährlich). 

\ 28 * 
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6. Einwohner: 1 bis 11% Mil. Meift muhamedanifhe Mauren 
und Araber; Türken nur ald Militärperfonen; Juden u. a, 
7. Kultur. Wichtiger Aderbau. Anbau von Edelfrühten, Dat- 


| elpaimen und Delbäumen. Wichtige Vieh zucht. Unbedentende In= 


duftrie. Anfehnlider Karamanenhbandel mit Innerafrifa. Der 
Seehandel gejchieht meift durch italienifche und franzöfifche Schiffe. 

Ss. Verwaltung. Türkiſches Ejalet unter einem Generalgou⸗ 
verneur. 

9. Orte, ” 

Zripolis. Hauptſtadt am mittelländifchen Meere. 25,000 Einw. Feſtung. 
Gewerbfleiß. ‚Hafen. Handel. Mittelpunkt der Subanlarawanen. - 

Bengaft [Berenice]. Hauptort von Barfa am Golf von Sybra in einer fo 
üppigen Gegend, daf man in ber Sagenzeit hieher bie Gärten der Heſperiden 
verlegte. Hafen, Karawanenhandel. 

Dafe Audſchila mit der Stadt Audſchila. 10,000 Einw. Handel. 

Dafe Fezzan [Rand ber Garamanten]. Murxzuk. Hauptftabt und 
Sit eines Untergouverneurs. 20,000 Einw. Handel. 


De 83%, 
Das Ejalet Tunis. 


. grenze Die Sähära. Tripolis. 
‚2. Größe: 3,700 DOM. 
3. DOberflüde, 

1. Deftliches Ende des Atlasgebirges und zwar des Fleinen 

Atlas, der HASTE des Atlas und des bis 7,000° hohen großen 

Atlas, Blade Oftküfte. Hohe und fteile Nordfüfte mit dem Kap Bon. 

2. Tunejifhe Sähära [Beläd-el-Diherrid — Land der 

Palmzweige]. Wüfte, gafige Ebenen im Süden des geoßen Atlas mit Salzfeen. 

4. Gewäffer. ehrere Küftenflüffe, wie der edicherda, und viele 


im Sande fi) verlierende Flüſſe. Einige Salzjeen, darunter ein Theil des. 


großen- Melrir⸗-Sees u. a. 

5. Klima Wie in Tripolis, 

6. Einwohner: 3 Mil. Muhamedanifhe Mauren, Araber und 
Türken; aud) viele verachtete und, gedrüdte Juden, fo wie Europäer 


in den Oeepläßen. 


7. Kultur, Wie in Tripolis. 

8. Vwaltung. Türkiſches Ejalet unter einem erblichen Bey. 

9. Orte. 

Tunis. Ummauerte Hauptſtadt und Refidenz des Bey an einem mit dem 
Golf von Tunis in Berbindung ftehenden Salzjee. 156,000 Einw. Feſtung. 
Muhamedaniihe Hochſchule. Lebhafter OemerbeiB. Wichtiger Karawanenhandel 
ins Innere_von Afrila. Großer Seehandel. Sieg Kaifer Karl V. über Barba- 
toffa, den König von Tunis, 1535. 

Ruinen von Karthago, 21/9 Meilen von Tunis. Zerftörung durch bie 
Römer 146 v. Chr. Zerftörung ap: die Araber 647 n. Chr. 

‚Ruinen von Utica, Letter Zufluchtsort ber republifanifchen Partei gegen 
Julius Eifer und Zodesort Eato des Jüngern 46 v. Chr. 

46 A en von Thapsus. Sieg bes Skins Eifer über DO. Metellus Scipio 

. Chr, 


Kairwan. Einſt prachtvolle Hauptflabt des arabifchen Afrika's in einer falzi- 


gen Sumpfebene. 60,000 Einw. Gewerbe. Handel. 


Ruinen von Zama. Sieg bes Seipio Über Hannibal 201 v. Chr. 
Ruinen von Tricämeros. Sieg des byzantiniſchen Feldherrn Belifar 
über den Bandalenlönig Gelimer 533 n. Er. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Das franzöſiſche Kolonialland Algier. 


8. 374. 
Die Grundmacht. 


1. Grenzen, — 
1. Oſt grenze. Tunis. 
2. Nordgrenze: Mittelländiſches Meer. 
3. Weſtgrenze. Marolkko. 


4. Südgrenze. Saährra. 

2. Größe: 10,000 DM. 

3. Oberfläße., Mittlere Theil des Atlas. 
| 1. Die Küfte hat mehrere große Ebenen [die Metidſcha), viele 
Velfenfape, aber wenig_fichere Häfen und Aheden. 

2. Mittlerer Theil des kleinen Atlas, ein bis 6,000‘ hohes 
Kuſtenngebirge. Dſchebel Dſchurdſchura 5,7007. 
3. Mittlerer Theil der Hochebene des Atlas, 1,900 bis 
3,500° 5. Mehrere große Salzjeen. " 
Geb 4. Mittlerer Theil des großen Atlas, ein bis 6,000 Hoher 
ebirgszug. . 
5. Ulgerifhe Sahara. Borherrfchend ebene und meift tief- - 
gelegene Landichaft mit vielen dattelveichen Dafen und mehreren Salzfeen. 

4. Gewäfler, Biele Küftenflüfje des Mittelmeeres, darunter ber 
Schelif. Biele fontinentale Flüſſe, die im Sande oder in den Seen 
der Sahara enden. Zahlreihe Sabzjeen, wie der 80 DM. große 
Melrir-Seen.a. , 

5. Klima. Sehr verfchiedene Wärmeverhältniffe zwifchen der 
Sahara mit einer Mittelwärme von + 200 C., den Küftenländern mit 
einer Mittelmärme von + 189 0. und den höheren, Tühleren Gebirgsregio- 
nen, die aber nicht in die Schneeregion hineinragen. Die Hite der Som- 
mer wird tur) den aus der Sahara kommenden, heißen Samäm ungemein 

efteigert. In den regen= und gewitterreichen Wintern fällt in den böhern 
Sebirgsgegenben tiefer Schnee. Ä 
6. Ginwohner: 31%, Mill, Dubamebanifche Araber, Berber . 
[Rabylen], Manren; auch gegen 200,000 Europäer, Juden u. a. 


8, 375, 
Die Aultur, 


Sehr fruchtbarer Boden und ergiebiger Aderban [Weizen. Gerfte. 
Zuderron]. bftbau Emopgiſch bſtarten. Ehdelfrüchte. Dattelpal⸗ 
men]ſ. Weinbau. Oelbau. Prächtige Waldungen. Große Vieh—⸗ 
zucht. au der Bienen und der Cochenille. Korallenfifcherei 
an der Küfte. Wichnger Bergben [Etwas Gold und Silber. Viel ausge⸗ 
ce Kupfer-, Blei» un Sifenerze. Schöner Marmor. Biel Salz. 
Er ie warme und kalte Diineralquellen]. Unbedeutende Induſtrie. Ka⸗ 
rawanenhandel mit Innerafrika, mit Tunis und Maroflo. Seehandel, 
hauptfäclich mit. Franfreich und Italien. Die muhameanifche Bevölter 
rung hat feit alten Zeiten ein ausgedehntes, abgeftuftes Unterrichtsſyſtem, 
das auf den Koran gegründet ift. - Mehrere franzöfifche Schulen. 
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8. 376. 
Die Verwaltung. 


| d 
Algier war ein türkiſches Vaſallenland, bis es, im Jahre 1830 durch 
Eroberung ein franzöfifged Kolouialland gewordew ift, das unmittelbar 
unter dem Minifterium für Algerien und die Kolonien fteht. Bon deni- 
felben Dar der Dberfommandant der über 100,000 Mann ftarken Armee, 
welche Frankreich zum Schute des Landes in Algier unterhalten muß, fo 
wie alle Eivilbehörden des Landes abhängig. 


8. 377. | 
Die Eintheilung und die Orte. 


1. Provinz Algier ſaldſchirhr]. 

Algier. Hauptfladt des ganzen Landes und der Provinz Algier am Ab⸗ 
bange eines Berges, der fih über ber Küſte bes mittelläudiſchen Meeres erhebt. 
104,000 Einw, Feſtung. Fabriken. Hafen. Schiffswerfte. Sehr bebentenber 
Seehandel. Webergabe Ulgier’s an die Franzoſen 15 Juli 1830. 

2. Provinz Eonflantine, 

Eonftantine. Feſte Hauptflabt auf einem hohen Felſen. 30,000 Einw. 
Gewerbe. Wichtiger Handel mit dem Innern. Eroberung durch die Franzoſen 1837. 

Budſchia. Hafenftabt am mittelländiſchen Meere. 2,000 Einw. Im Mittel- 
alter Hauptftabt eines großen arabiihen Meiches. Grfinbung ber Wachslichter, 
welche in franzdfifcher Sprache nach diefem Orte bougies genannt werben. 

Das Land der tapfern Kabylen im Dſchebel Dſchurdſchura ift 1858 
unterworfen worden. 

Bona. Fefte Stadt am Mittelmeere. 11,000 Einw. Hafen. Seehandel. 

. Ruinen von Hippo Regius in der Nähe von Bona. gerherun durch die 
Banbalen 430 n. Ehr., wober ber heilige Auguftinus, feit Bifchof zu Hippo 
Regtus, ums Leben fam.- 

3. Provinz Oran. 

Oran. Hauptftabt am Mittelmeere, 26,000 Einw. Feſtung. Hafen. 
Seehandel. 

Maskara. Stadt im Süboften von Oran. 4,000 Einw. Gewerbe. Bis 
1835 war es die Reſidenz des Sultans Abb-elsKader, der bis 1847 einen Theil 
Algier’s gegen die Franzoſen behauptete. 


Tlemſen. Stabt in fruchtbarer Gegend. 10,000 Einw. Gewerbe, Handel, . 


Sechster Abſchnitt. 
Das Kaiſerthum Marokko. 


5. 3353. | wa 


Die Grundmacht. 
1. Grenzen. 
1: Öftgrenze. Die Sahara. Algier. 
2. Vordgrenze. Mittelländifches Meer. Straße von Gibraltar. 
3. Weftgrenze 


Si Der Slaıt ii db Die Cphins 
A renze Der Staat © diham. Die . 
2. Größe: 11.000 0.90. Be 

8. Dberfläde. Ein Gebirgs- und Hodebenenland, das hen 
weitlichen. Theil des Atlas bildet. Das Hauptgebirge, der hohe Atlas 


* 











——— 
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mit dem Miltfin 10,700 zieht in bogenförmi er Geftalt von Sudweſten 
gegen Nordoften durch das Land, Längs der Nordlüfte ect ſich ein fteiles, 
i8 über 3,000’ hobe® Küftengebirg e. Gegen Weſten fällt der hohe Atlas 
zu einer breiten Tiefebene ab. Im Oſten deffelben liegt die maroffa- 
niſche Sähära mit vielen Dajen und fruchtbaren Thälern. 
4. Gemäfler. Biele, aber unfdifibare Flüffe und Bäche, wie der 
Mulvia, der Dräa, der Ouir, welder ſich in einen Binnenfee ergiekt, u. a. 
5. Klima. Wie in Algier. 
6. Einwohner: 81, Mil. Muhamedaniſche Berber, Araber und 
Mauren; and) Negerjtlaven und fehr verachtete und gedrüdte Juden. 


8, 379. 
Bie Aultur. 


| Nachläßig betriebener Aderbau. Ausgedehnte Kultur der Südfrüchte. 
Große Dattelpalmmwälder im Süboften. Etwas Oelbau. Wichtige 
Bieh⸗ und Bienenzucht. Eifrig betriebene Jagd. Bedeutender Bergbau. 
Die Gewerbe liefern ausgezeichnet hön gefärbtes Leder, wollene und feidene 
Waaren, ſchöne Teppiche, rote Mügen, Fifenwaaren u. a. Der Handel 
RL theils Karawanenhandel nach dem Süden und nad ber afrifanifchen 
ürkei, theils Seehandel mit deu Europäern und Nordamerifanern. Die 
geiftige Kultur fteht bei der rohen, von großem Chriftenhaffe erfüllten Be⸗ 
völferung auf einer fehr niedrigen Stufe. | 


8. 380. 
Die Verfaſſung und die Yerwaltung. 


Unumfchränfte, defpotifche Erbmonardie, deren Oberhaupt den Ti- 
tel Sultan oder Emir-ul-Mumenin [= unumfchräntter Beherrfcher der 
Rechtgläubi en) bei den Europäern aber den Titel Kaiſer führt. Regel- 
mäpiges Militär: 10,000 Mann. Kleine Seemadt, die zum Schuße 
des maroffanifchen Seeraubs dient. Daß Kaiſerthum befteht aus den ehe- 

maligen Königreihen Marokko, Sus, Seh, Tafilelt und Se- 
dſchelmeſſa und wird in Provinzen eingetheilt. Große Anarchie und. 
‚Unordnung. Biele Stämme an den Küften und im Innern behaupten eine 
gänzlihe Unabhängigkeit. 


8, 381. 
Die Eintheilung und die Orte, 


1. Königreich Marokko und Sus. Zn 

Marrokko [Marsteih — die Gefhmüdte]. Feſte Haupt- und Reſidenz⸗ 

abt auf einer 1,340° hoben Ebene im Südoſten des Berges Miltfin. 100,000 €. 
Früher: 700,000 Einw.]. Feſter kaiſerlicher Palaſt. Schöne Moſcheen. Biel Ge- 
merbe. Maroquinfabriten. Großer Handel, 
Mogador. Feſte Stadt am atlantifchen Ocean. 10,000 €. Hafen. Hauptſitz 
bes maroffanifchen Handels und Etapelplat ber europäiſchen Waaren. 

Ein großer Theil des sänigreiähes Sns bat fi 1818 losgeriffen und den 
unabhängigen Staat Sidi⸗Hebſcham gebilvet. Talent, Yaupt und Re- 
ſidenzſtadt. 

een der Nähe des Sehl. -80,000 € 

e3. Zweite Haupt- und Refidenzftabt in der Nähe des Sebu. 80, . 

* —* are -Mofcheen. Berühmte Schulen. Schwefel- und Eifenbäber. 
oße Fabrikthätigkeit. Handel. 

Mekines. Gewöhnliche und feſte Reſidenzſtadt des Sultans in ber Nähe 
von Fe. 60,080 Einw. Großer und fefter Kaijerpalaft. 

Zanger. Feſte Serhandelsftabt an der Straße von Gibraltar. 10,000 €. 


A440 Kaiſerthum Marokko. Die Infeln, 


3. Köitigreich Taftlelt und Sedfchelmeffa. 


Zafilelt. Ehemalige fefte Hamptflabt des SKönigreihe. 11,000 Einw. 
Gewerbe. Bedeutender Subanhandel. . 


— 


Siebenter Abfchnitt. 
Die Inſeln. 


8. 382, 
Die Infeln im atlantifchen Ocean. 


1. Portugiefifches Generalgouvernentent Kap Verde. Es ift eines 
der 3 portugiefiihen Generalgouvernements in Afrika, [über die 2 andern ©. p. 421] 
und befteht aus'den Injeln desgrünen Borg nuzges [Kapverdifchen Sufeln], 
aus ben Biffagots-Infeln, einigen Fleineren Niederlafjungen in Sene- 
ambien und aus den beiden Injeln Säo⸗Thomé und do Principe im 
Bufen von Gninea. Größe: 113 O.M. Ginmohner: 99,000 Tatholifhe Portugiefen, 
Pinlatten und Neger. Am wiguigten find die kapyerdiſchen Inſeln, welche aus 10 
größeren vulfaniihen und bis 8,000° hoben Gebirgsinfeln und einigen Heinen 
Inſelklippen beftehen. Tropiſches Klima, ftarfe Regen unb heftige Gewitter som 

Zuli bis November. Biele tropifche und fubtropifche Gewächſe. Starker Seehandel. 

Billa de Praya [willa de prajäl. Hauptſtadt und Sig des Generals 
gouverneurs auf der Infel Saͤo⸗Thiago [Santiago], ber größten Inſel des Archipels. 
6,000 Einw. Feltung. Hafen. Handel. 

. 2. Die Guineas{jnfeln. 4 vulkaniſche Gebirgsinfeln von außerorbent- 
licher Fruchtbarkeit im Buſen von Guinea. 

1. Spanifhe Inſeln Fernando del Bo und Annobom. 23 O.M. 

6,000 Einmw. . 

2, Portugiefiihe Infeln Sao Thome und do Principe. 32 DM. 

12,300 Einw. 

3. Britifches Gouvernement Sankt Helena. 7 DO.M.gr. 7,500 €. 

1. Santt Helena. Gine bis 2,500° hoch auffteigende, vulkaniſche 
Snfel mit mildem und gefunden Klima. 5,7 D.M. gr. 7,000 Europäer, Neger 
und Malayen. Wichtiger Stationsplag für Oftindienfahrer mit fohwieriger Landung. 

Saint James⸗Towu [fängt dſchehms'taun]. Hauptflabt und Sit bes 
Gouverneurs. Feſtung. 

Longwood ſlangwudd]. Pachthof auf einer Hochebene im Innern. Auf- 
enthalt Napoleon’s von 1815 bis zu feinem Tode 5 Mai 1821. Seine Leiche wurbe 
1840 nach Paris gebracht und im Invalidendom zu Paris beigefebt. 

2. Saint Ascenfion [langt äſſenſchͤnn — Himmelfahrtsinfel]. Vul⸗ 
fanifche, bis_2,800° hohe Inſel mit milden, gleichförmigem und fehr gefunbem 
Klima. 9/5 DO.M. gr. 400 Europäer und Neger. Erfrifchungsort der afrikaniſchen 
Kreuzerftation, der Nibpolaren Wallfiſchfänger und der Oftindienfahrer. 

George⸗Town ſdſchahrdſch'taun]. Feſte Stadt und Hafen. 

8. Triftan da Cunha [kunja]. Diefe Infel wird durch einen kreis⸗ 

- förmigen, bis 7,800 hoch auffleigenden Krater gebildet, an deſſen Norbweftlüfte 
einige vom Kap ausgewanderte Bamilien fich niebergelaffen haben. 


8. 388, 
Die Infeln im indischen Ocean. 


1. Madagascar, eine der größten Injeln der Erde mit 10,900 Q. M. 
Flächeninhalt, liegt in ber füdlihen heißen Zone und ift durch ben 42 Mei- 
Yen breiten Kanal von Mofambique von der Oſtküſte Afrika's getrennt. Das 
8,000' bis 12,000° hohe Gebirgsland, weldes bie Inſel von Süden nad 
Norden durchzieht, fällt zu breiten Küftenebenen ab und ift von vielen Flüſſen 
bewäffert, Während bie höchften Gebirge im Winter ſich ſogar mit Schnee bes 


— 
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decken, herrſcht in ben niebern Gegenden eine tropifche, durch die Seewinbe et» 
was gemilberte Hitze. Al Mil. Einwohner, theils heidniſche Malayen, 
darnnter die Howa, theils mit den Kaffern verwandte Völker. Wichtige 
Kultur von tropiſchen und fubtroptfhen Gewächſen aller Art. Bradıt- 
volle Wälder. Ausgedehnte Vieh⸗, Bienen- und Seidenzucht. Ergiebiger 
Bergbau. Mancherlei Gewerbe, befonders Weberei und Zöpferei, Eijen- und 
Holzwaarenfabrifation. Wichtiger Seehandel. Der größte Theil der Inſel 
bildet das Königreih Madagascar, ber Reſt gehört verſchiedenen Völker⸗ 
ſchaften an, die ihre Unabhängigfeit bewahrt haben. Der König des Königreiches 
ift dem Chriftentbum und den Europäern geneigt. 

Zananariwo. Haupt- und Refidenzftadt auf einer 4,000‘ hohen Ebene. 
80,000 Einw. Europäifh gebauter Reſidenzpalaſt. Viele Gewerbe. 

2. SFranzöfifches Gouvernement Reunion [re-üniöng]. 

1. Die Infel Ta Röunion [Bourbon] mit 31 DO.M. ift die weſt⸗ 
lichſte Inſel der Mascarenen. Sie fteigt bis 9,700 body auf, hat einen thätigen 
Bullen und ein tropifches, aber gefundes Klima; nur wird fie in der Regenzeit 
vom December bis Mai von ben hbeftigfien und verheerendften Stürmen beimge- 
ſucht. 120,000 Menjchen bewohnen die Inſel und gewinnen aus ber die Snjel 
umgebenden Kulturzone. alle Arten von Sropengewädten, von denen hauptſächlich 
Zuder, Kaffe, Zimmt und Gewürznelfen ausgeführt werden. 

Saint Denis [fängt deni). Hanptſtadt und Sig des Gouverneurs an 
der Norboftfüfte. 12,000 Einw. Bebeutender Handel. 

2. Zn diefem Gouvernement gehört auch die Inſel Sainte Marie 
vor der Oftlüfte von Madagascar, jo wie die Infeln Noſſi⸗Bé, Moyotten. e. a., 
welche Theile der Eomoren find. 

3. Britifches Gouvernement Mauritind. 37 DO.M. gr. 188,000 €. 

1. Die Infel Mauritius [Isle de Frangel. 32 DM. Größte 
und wichtigfte Inſel der Mascarenen, die durch einen 2,700' hoben, erlofchenen 
Bullan gebildet wird, ein gejundes, tropijches Klima bat, aber oft von ben beftig- 
ften Stürmen zwifhen December und Mai beimgefuht wird. Starte Ausfuhr 
von Zuder, Kaffe, Baumwolle und andern Tropengewächlen. 

Hort Louis. Feſte Hauptflabt und Si bes Gouverneurs an ber norb- 
weitlichen Küfte. 30,000 Einw. Hafen. VBebeutender Seehanbel, r berühmt. 
ter botanifher Garten in ber Nähe. 

2. Infel Diego Rodriguez [di-ögho rodrighes]. Oeſtlichſte Infel 
ber Mascarenen mit fruchtbarem Boden. Ä 

3. Die fiihreihe Nazarethbant mit mehreren Koralleninfeln. 

4. Die Koralleninjel Saldöga [Agalegal. 

5. Die Koralleninfel Coötivi. _ 

. 6G. Die Amiranten. 17 niedrige nnd unbewohnte Koralleninfeln, 
Stationspläge für den Fiſch- und Schildkrötenfang. 

7, Die Sechellen ſſeſchällen). 12 größere gb 17 kleinere Gebirgs- 
infeln, welche fich über einer untermeeriihen Korallenbant erheben. Die Bewohner 
treiben Seehandel mit ihren Tropenprodukten. 

8. Die Zihagos-Infeln. Biele Meine Inſeln und Korallenbänte, 
bie fi größtentheils über ber fifchreihen Tſchagosbank erheben. 

4. Die Comoren. 4 größere und 14 Heinere Gebirgsinfeln im nördliche 
Gingange des Kanals von Mofambique, die von Arabern und Suaheli bewohnt 
find. Die len gehören zum franzdfichen Gonvernement Reunion, die weſt⸗ 
lichen Infeln fteden unter einzelnen Sultanen. 

3. Inſel Speötora. Cine 2,500' bis 5,000° hohe Gebirgsinfel im Often 
bes Kaps Guarbafui. 48 Q. M. gr. 5,000 Einw. Abhängig vom Sultan in 
Keihin an der Südküſte von Arabien. 
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Bierte Abtheilung. 


Amerika. 
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Erſter Abſchnitt. 


neberſiqt. 
—— 

8. 384. 

Die Sage. 


1. Südlichſter Pantt. Rap Forward [— äußerftes Borgebirge]. An 
der Südküſte von Patagonien in 530 539° S. Br. Bern g ze 

2. Nördlichſter Punkt. Nordſpitze der Halbinſel Boothia 
buhsh'iä)] Felix in 740 R. Br. 

3. Oeſtlichſter Punlt. Rap Branco an der Oſtküſte von Braſilien 

in 170 8 WR. 
A. Weſtlichſter Pnuukt. Prince of Wales Cape ſprinß dv uehls 
kehp] im ruſſiſchen Nordamerika an der Behringsſtraße in 1500 4 WR, 

5... Amerila liegt auf der ſüdlichen und mörbligen Halbkugel. Cs 
breitet fich. auf der weftlihen Halbkugel aus. 


* 


8. 388. 
Die Grenzen. 


.J. Oſtgrenze. Atlantiſcher Ocean. Amerikaniſche Glieder: 
caraibiſches Meer mit dem Buſen von Honduras [ondaras]; Meerbuſen von 
Merico [medilo]); Sankt Lorenzbufen. 

2. Nordgrenze. Atlantifher Dcean mit der Davis- [dehwis-] 
Straße, der Ben eahe und der Zudſonsbai. Nördliches Eismeer 
mit vielen Buſen und Straßen [S. p. 33]. 

3. Weftgrenze. Großer Ocean. Amerilanifche Glieder: Behrings⸗ 
flraße; Behringsmeer; Buſen von Californien; Buſen von Panams. 

A. Südgrenze. Atlantifher Ocean mit ber Magelhaens- [ma- 

haljängs-] trage. Bon den Spaniern unter des Portugiefen Magel« 
—* efehl entdedt im November 1520. | 
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8. 386. 
Die Größe. 


1. Länge. Bon Kap Forward bis zur Nordſpitze der Halbinſel 
Boothia Felix: 1,920 Meiken. 

2. Breite. Breite Nordamerita’s vom Kap Prinz Wales bis zum 
Kap Charles ſſcharl] an der Nordoſt te von Labrador: 890 Meilen. — 
Breite Südamerifa’s von der Landenge von Panams bis zum Kap 
San Rogue [fan röfe]: 690 Meilen. 

3. Flädeninhalt: 750,000 DOM. 


8. 387. 
Die Grundgefalt. 


Amerifa zerfällt in 2 Hälften, in Nordamerika und in Südamerika. Beide 
find nur durch die 6 Meilen breite Yandenge von Panams miteinander ver- 
bunden. Sede der beiden Hälften hat die Geftalt eines Dreiedes. 


8, 388. 
“Die Halbinfeln. 


1. Südamerifa hat Feine Halbinfeln. Nordamerika hat 
10 bedeutende Halbinfeln. 5 find gegen Dften, 2 gegen Norden und 
3 gegen Weften gerichtet. 
2. 5 öſtliche Halbinfeln gegen den atlantifchen Ocean. 
1. Yufatan [jufatänn]. 2,200 O.M. — 2. Florida. 1,100 Q. M. 
— 3. Maryland-Delamare „märilänb- bei Yawähr] DM. — 4 Neu—⸗ 
ſchoöttland [Acadien] 650 O.M. — 5. Labrad ér. 25,000 O. M. 
3. ‚2 nördliche Halbinfeln gegen das nördliche Eismeer. 
1. Metlville [mel’will]. — 2. Boothia- [buhs’piä-)] Felir. 
4. 3 weſtliche Halbinfelu gegen den Großen Ocean. 
1. Aldasta. 400 O.DU. — 2. Halbinfel der Tſchugatſchen. 
250 DM. — 3 Californien. 2,600 O.M. - 


8. 389. 
Der Küftenumfang, 


1. Küſtenumfang Nordamerila’s: 6,050 Meilen. 

1. Gegen den atlantifhen Dcean: 2,970 Meilen. — 2. Gegen bas 
nördliche Eismeer: 800 Meilen. — 3. Gegen den Großen Dcean: 2,280 
Meilen. — 4. Berhältniß der Küfenlänge zum Flächeninhalt = 1:57. 
Nordamerika ift von ber atlantifchen Seite her am zugänglichften. 

3. Küfktenumfeng Südamerika's: 3,400 Meilen. 

1. Gegen den atlantifhen Dcean: 2,150 Meilen. — 2. Gegen den 

Großen Dceean: 1,250 Meilen. — 3. Berbältniß der Küftenlänge zum 
lächeninhalt = 1:9. Die größere Küſtenentwicklung ift dem atlantifchen 
cean zugewenbet. 


8. 390, ” ' 
Die Infeln. 


‚. . Amerika ift ziemlich reih au Inſeln. Sie haben einen Ylächen- 
inhalt von c. 53,000 Q. M. Un der Nordkuſte, in der Mitte der Oftfüfte, 
an der Südfpige und an der Norbiweßläfte tneten die Onſein in größter 
Anzahl auf. 

2 Inſeln im nördlihen Eismeer. 
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1. Barings⸗-Land. — 2, Die Infel, deren einzelne Theile Prinz- 
Alberts-, M;allahon- [uäriäf'n-], Bictoria- und BPrinz-Wales-tTand 
heißen. — 3. Rords Somerfet [jönmerfett]. 7 Prinz Batrit. —5. Mel- 
pille — 6. Eornwallis abenualtiel, 7 7. Nord» Devon ſdewwönn]. — 
8. Nord-Lincoln [inglönn]. — 9 affins- Jsäffne-) € Land, ein Archipel 
von mehreren großen und vielen Heinen gufeln —M. Sout bampton ſſaush'⸗ 
ämmt'n]. — 11. Grönland. 35,000 O.M. Größte Inſel der Erbe. 


8. Sujela im atlantifhen Ocean. 
. News Koundland [njufaund’länd]. — 2. Anticofti. — 3. Inſel 


Bein „Ebnarb. — 4. Cape Breton. — 5. Bermudas⸗Inſeln. — 
Weftindien. 450 Q.M. — a Große Antillen: Cuba; Haiti; 
Tonnen; Jamaika. — b. Kleine Antillen. — co. Bahama- (ba-ama-] 


Snfeln. — 7. Feuerland — 8. Salllands-Fnfeln— 9 Neugeor- 
ien. — 10. Sandwidland (ſännd'uitſchland]. — 11. Südliche rka⸗ 
en. — 12. Süd-Shetland- ſſchett'länd) Inſeln. 

A. Juſeln im ſüdlichen Eismeer. 

1. Südpolarland Antarktiſcher Kontinent].- 
3. Infeln im Großen Ocean, 
Inſeln der Südweſtküſte. — 2. Galapa en P8008] 

ober Säiinfröteninfelm. — 8. Neniliegigebo [rewiljahichedo]. — 


Bancoupvers- [wännkuh'wers-] Injel. — 5, Infeln ber Nordweſtküſte. 
— 6. Inſeln im Behrings- Meer. 
8. 391. 


Die Oberfläche, 
1. Bergländer. 


1. Die Cordilleren Korbitieren] ober die Anden [Cordil- 
leras de los Andes — Be ie ziehen von dei Küfte des nördlichen 
Eismeeres in 700 N. Br. durch Nord», Mittels und Südamerika bis FE 
Velsklippe Diego Ramirez in 560 © Br. Ein Kettengebirge, das ham © Srb- 
theil feine Grundform gibt. Größtes 0 8 den den EL nge; 
2,000 Meilen. Flächeninhalt: 200,000 conciuai 
21,000°; bis jett dev höchfte befannte Berg in Anterifa. ‚2. Hochland 
von Untercanabe und Labrador. 26,000 DD. x 2,000° hoch. 






Jul von Brafilien 
in Südamerifa. 50,000 DOM. Sierra de Mantiqueira [mang- 
tifeira] 7,300. 

2. Tiefländer. 

1. Ziefland von Nen- Süd-Wales in Nordamerila. — 

2. Küftenebene der Atbe ao. in Nordamerika. 9,700 Q.M. — 

3. Tiefland bes Mi fi ser und Mifjourt in Norbamerita. 
20,000 M.— 4 Atlantifhe Küftenebene in Merilo. 5,300 
DM. — 5. Tiefland — rinoco in Südamerika. 16,000 D.M. 
— 6. Tiefland des Amazonenftromes 129,000 Q. M. — 7. Tief: 
land des Rio de la Plata. 60,000 Om. — 8. Küftenebene 
von Öuayana, Chili md Bern. 8200 AM. 

8. Die Infein ſind hoch und felſig. 


8. 392. 
Bie Gewäſſer. 


1. Geniet bed nörblihen Eismeeres. 
er Madenjie ent im britifchen Nordamerila. Länge: 
530 Meilen. Stromgebiet: 27,600 O,M. . | 
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2. Gebiet des atlantifhen Dceans. 

‚ Der Severn mit dem Saskatſchawan im britiidhen 
Nordamerika. Länge: 416 Meilen. Stromgebiet: 22,500 DO.M. — 2. Der 
SanftXorenzftrom im britifchen Nordamerika und in den Unions- 
ftaaten. Länge: 450 Meilen. Stromgebiet: 18,600 DOM. — 3. Der 
Miſſ ippi in den Unionsſtaaten. Länge: 890 Meilen. Stromgebiet: 
61,400 O.M. — 4. Der Rio del Norte in den Unionsſtaaten und in 
Mexico. Länge: 460 Meilen. Stromgebiet: 11,300 DM. — 5. Der 
Magdalenenfluß in Neugranada. Länge: 207 Meilen. Stromgebiet: 
4,500 DM. — 6. Der Drinofo in Venezuela und Neugranada. Länge: 
340 Meilen. Stromgebiet: 15,700 DO.M. — 7. Der Amazonas in 
Peräü und Brafilien. Länge: 770 Meilen. Stromgebiet: 94,500 Q. M. — 
8. Der Paranah Di a [paränasiba] in Brafilien. Länge: 186 Meilen. 
Stromgebiet: 7,200 Q.M. — 9. Der San Francisco in Braftlien. 
Länge: 350 Meilen. Stromgebiet: 11,700 QM. — 10. Der Rio de la 
Plata mit feinem Quellſtrom Barana in Brafilien, Paraguay, in der 
sraentinijcgen Republik, in Uruguay und Buenos Ayres. Länge: 480 
Meilen. Steomgebiet: 55,400 O,M. 

3. Gebiet bes Großen Oceans. 
1. Der Rio Colorado in den Unionsſtaaten. Länge: 200 
Meilen. Stromgebiet: 10,600 DM. — 2. Der Columbia [Oregon] 
in Britiſch⸗ Columbia und in den Uniongftaaten. Fänge: 340 Meilen. 
Streomgebiet: 12,200 D.M. — 3. Der Fr afer [freh’fer) in Britiſch⸗Columbia. 
4. Kontinentale Fläffe. Sie find in Nordamerika auf das große Baſſin 


in den Unionsſtaaten und on einige Gebiete Mexiko’, in Südamerika auf 


eine ſchmale Zone innerhalb 
beſchränkt. 
3. Amerika iſt der waſſerreichſte Erdtheil. Vieler feiner Flüffe, be- 
jonders im Nordamerika, gehören nod) zu den unentwidelten Waſſerſyſtemen. 
ie meiften Flüffe münden in den atlantijchen Ocean, Die Flugmündım= 
gen bilden theils Delta's, in weite Buſen. 
B. Kein Erdtheil hat fo viele Seen, als Amerifa. Die meiften Seen 
liegen In britiichen Nordamerila. 
1. Großer Bären-See im britiichen Nordamerika. 310 Q. M. 
— 2. Genfer Stlaven=-See im britifhen Nordamerika. 490 O.M. — 
3. Athabasca-See im britifchen Nordamerika, 150 O.M. — 4. Wini- 
peg-ög im britiichen Nordamerifa: 550 Q. M. — 5. Oberer See 
im britiihen Nordamerifa und in den Unionsſtaaten. 1,518 Q.M. — 
6. Midigan- Wutiſchighaun See in den Unionsſtaaten. 1,124 DM. 
— 7. Huron=-See im beitif en Nordamerifa und in den Unionsſtaaten. 
1,114 DM. — 8 Erie-See im britifhen Nordamerifa und in den 
Unionsſtaaten. 446 O.M. — 9. Ontario-See im britifchen Nordamerika 
und in den Unionsftanten. 360 DM. — 10. Großer Salzſee in ben 
Unionsſtaaten. 120 Q.M. — 11. Nicaragıa- Inifaragfna-] See in 
Nicaragua, 242 DM. — 12 Maracaybo-See in Venezuela. 281 
DM. — 13. Salzfee Titicaca in Perü und Bolivia. 250 DOM. 
7. Biele, oft ſehr große Sümpfe und Moräfte, befonders in den Mün⸗ 
dungsgegenden der Ylüffe und an den Ufern der Seen. 


8. 393. 
Das Klima. 


1. Amerifa Tiegt -in 4 Zonen, Die nördlichiten Theile gehören der 
Bolarzone an. Ein großer Theil von Nordamerika breitet ſich in der 
nördlihen gemäßigten Zone aus. Mittelamerifa und der größte Theil 
von Südamerika liegen in der Tropenzone. Der füdlichen gemä— 
Bigten Zone gehört der füdlichjte Theil von Amexika an. 


er Cordilleren von Per, Bolivia und Chili 


— 
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2. Vermöge der bedeutenden Ausdehnung von Süden nach Norden 
findet ein ſehr großer Unterfchied in den Tageslängen Statt. In den Ae— 
quatorialgegenden find Tag und Nacht das ganze Jahr hindurch von 

feiher Dauer. In den füdlichften Gegenden von Südamerifa 
bt der Längite Tag und die längfte Nacht eine Dauer von 17 Stunden, 
in den nördlichſten Gegenden des arktifchen Archipels eine Dauer 
von ungefähr 5 Monaten. Die längften Tage Südamerika's fallen aber 
in die Bet der längften Nächte Nordamerifa’8 und umgelehrt. 

8. Die bedeutende Ausdehnung Amerika's, beſonders Nordamerika's, 
von Dften nad) Weiten hat einen fehr merfbaren Einfluß auf den Eintritt 
der Tageözeiten. Der Zeitunterfchied zwischen dem öftlichen und weltlichen 
Punkte des fontinentalen Nordamerika's beträgt 7 Stimden 29 Mi- 
miten 56 Sekunden, zwifchen ‚denen des Tontinentalen Südamerifa’s 
3 Stunden 6 Minuten 4 Sekunden. 

4. Amerika liegt mit feiner nördlichen Hälfte zwifchen den Iſothermen 
von + 270 und — 180 C., mit feiner ſüdlichen Hälfte zwifchen den Jſother⸗ 
. men von + 270 und + 50°C, Die heiße Zone wird im Iſthmus von 
Panams vom Wärmeäguator durchſchnitten. Die Temperatur deſſelben 
beträgt hier 270,,C., in der alten Welt aber + 280,,C.; die tropifchen Küften- 
länder der alten Welt find daher un 10, wärmer, ald die der neuen Welt. 
Die Nordgrenze der heißen Zone fällt in Amerika faft mit der Iſotherme 
von + 2500., ihre Südgrenze aber mit der von + 200C, zufammen. Die- 
Mitteltemperaturen des gemäßigten und Falten Nordamerika's 
bewegen fich zmifchen + 259 und — 189 C.; ja der amerikaniſche Kältepol 
mit — 190, 0. ift nur etwa 7 Breitegrade vom fontinentalen Nordamerifa 
entfernt. Das außertropifhe Südamerika, mit Ausnahme der an- 
tarktifchen Polarländer, liegt zwilchen den Ifothermen von + 200 und + 5°C. 
Nur wenn man auf die um die Südſpitze des. Exrdtheild gelegenen Infel- 
gruppen Rüdjicht nimmt, trifft man aud) niebrigere Temperaturen an, indem 
"die Iſotherme von O0 diefelben durcchfchneidet. Im tropiſchen Amerika laufen 
die Iſothermen ziemlich parallel mit den Breitefreifen. Im außertropifhen 
Nordamerika haben de ihren fonveren Scheitel an der Wejtfüfte, ihren kon⸗ 
faven aber an der Oftküfte; daher find die Weftküften wärmer, als die Oft- 
füften. Im außertropifchen Südamerika dagegen liegen die konkaven Scheitel 
an der Weftküfte, die Fonveren aber an der Dftfüfte, daraus folgt, dag die 
Dftfüften wärmer find, als die Weſtküſten. 

5. Gang der jährlihen Wärme, _ 

1. Die Temperaturen der niedrigen Regionen des tropifhen 
Amerika's bieten feine auffallenden Gegenjäse dar, indem hier fait das 
ganze Jahr hindurch eine gleichmäßige Tropenwärme herrſcht. 

2. außertropifhen Nordamerika nehmen die Gegen- 
jüte zwifchen der Temperatur des Winters und des Sommers, zwiſchen 

er des Ffälteften und wärmſten Monats um fo mehr zu, je weiter man 
gegen Norden geht. Dazu wird der Seefahrer, wenn er fi) den Aleuten 
nähert, hier an der Grenze zwifchen einem wärmeren und fälteren Deere, 
von Nebeln empfangen, die faft beftändig find und unaufhörli den Himmel 
über dem Behringstmeere verfchleiern. >. 

3. Auch im außertropifhen Südamerika finden im jähr- 
lichen Gang der Wärme größere Gegenfäge Statt, als im tropiſchen Ame- 
rifa. Wie im außertropiihen Nordamerika, fo herrjcht auch hier da8 ocea⸗ 
nifche Klima an der Weftfüfte und am Südende Amerika’, wo man be- 
fonder8 auf Feuerland aufjalienb milde Winter antrifft, während längs 
der Oſtküſte das Fontinentale Klima auftritt. 

6. Wärmeabnahme nad ſenkrechter Richtung. un 

J. Die Anden reichen innerhalb der heißen Sun durch die bie 
gemäßigte, Talte bis in die Schneeregion, außerhalb derſelben aber durch die 
gemäßigte und kalte bis in die Schneeregion. Die Schneegrenze der Anden in 


' Klima. Mineralreich. 447 


der heißen Zone Liegt zwifchen 14,000° und 18,000°, im füdlichen Chili 
5,600‘, in der Magelhaensſtraße 3,480‘ hoch. 

2. Bon den übrigen Gebirgen Amerika's erreichen nur die von 
Labradör, fo mie die des arktiſchen und antarktifchen Archipelagus die 
Schneeregion. In diefen Gebieten ift diefelbe fogar fehr aus edehnt, da 
die Schneelinie beinahe bis aufs Niveau des Meeres berunterfinkt. 

7. Das Klima Amerika's unterfcheidet ſich im Allgemeinen durch 
größere Senhtigleit und geringere Wärme von dem der alten Welt. . 

8. inde, 

1. Die Land» und Seewinde anf den Infeln und an den” 
Küftenländern der heißen Zone; minder vegelmäßig auf den Infeln und 
in den Küftenländern au Än der Tropenzone. | 

2. Der Südojft- ajfat in vr ühigen der Nordoft-Paf- 
fat in der nördlichen Hälfte der heißen Zone. Im atlantifchen Ocean 
wehen die Paflate gwildien 280 NBr. bis 220 S. Br. im Großen Dcean 
zwiſchen 25! N. Br. bis 230 S. Br. Beide Paſſate find durch die Zone 

er veränderlichen Winde und Windftillen getrennt. Innerhalb 
diefer Zone wüthen öfters gewaltige Drfane, die von den heftigften Ge- 
wittern begleitet find. Bon ihnen wird belonbers Weitindien, fo wie die 
ganze Dftküfte von Nordamerika bis nach Neufoundland Hin heimgeſucht. 

3. Im außertzopifchen Südamerifa find Nord weſtwinde, die 
am Kap Hoorn fehr heftig blajen, vorherrſchend. Webrigens wehen Bier 
auch äußerſt heftige und von jchredlichen Stößen begleitete Südmelt- 
winde, die öfters mit eleftrifchen Entladungen beginnen. 

4. Sübweftwinde find im außertropiſchen Nordamerifa vor: 
derejihenb. Sie jegen aber im Sommer mehr m Süden und Südoſten, 
im Winter in Nordweſten und Weften um. Ä 

9. Regenzonen. ’ 

‚. 2. Die regenlofe Zone begreift die Küftenebene von Peru, 
Dolivia und dem nördlichen Chili: zmifchen dem Süge! von Amotape in 50 
S.Br, bis zum Fluſſe Coquimbo [fofimbo] in 300 S. Br. 

2. Die Zone des periodifhenNiederfchlags umfaßt das 
mopijche Amerika. Im nördlichen tropischen Amerifa dauert im Allgemei- 
nen die nee Sapresget vom April bi8 Oktober und die trodene Jahres- 
geit vom November bis zum Ende des März. Im füdlichen tropifchen 

merifa währt im Allgemeinen die nafle Jahreszeit. vom November bis 
März und die trodene Jahreszeit von April bis Dftober. 

3. Die nördliche Lone des beftändigen Niederfchlag8 
begreift da8 außertropifche Nordamerika. In den ditlichen Gebieten dieler 
‚Zone herrſchen die Sonmereegen, im füdlichften Theile derfelben die Winter- 
regen vor. Längs der Weſtküſte gibt es von Californien an bis zu den 
Aleäten hin eine trodene Jahreszeit im Sommer und eine naffe im Winter, 

4. Die füdlihe Zone der beftändigen Niederfchläge 
unfaßt das außertropifche Südamerifa. Hier findet man an der Weſtküſte 
die reichliche Dtegenzeit um Winter vom April bis November, während fie 
auf die Djftfeite der Cordilleren in die Sommermonate fällt; das Land an 
der Ditfeite der Cordilleren wird aber fo weni beleuchtet, daß es in den 
Pomras des Rio de la Plata gar oft von —** ürre heimgeſucht wird. 

n der Südſpitze Amerika's und-auf den füdlichen Inſelgrüppen regnet und 
ſchneit es Jahr aus Jahr ein mit großer Heftigkeit. 


8. 394. 
Das Minerailreich. 


1. Sehr großer Reichthum on: Mineralien aller Art, vor allem an 
edlen Metallen, Eifen, Kupfer, Diamanten, Steine 
tohblen md Sal; u | 
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2. Metalle. Sehr viel Gold Inſel Vancouver. Vereinigte Staaten. 
Merico, Centralamerika. Neugranada. Peru. Bolivia. Chili. Braſilien]. 
Sehr viel Silber Mexico. Bentralamerika. Bolivia. Chik. Argentinifche 
Republik]. nl eugrangda]. Duedfilber [Merico. Bern. Bra- 
Mien)- upfer [Ruſſiſches Amerifa. Vereinigte Staaten]. Eif en Pociifh- 

ordamerifa. DBereinigte Staaten. Mexico. Lentralamerifa. Braftlien]. 
Blei [Vereinigte Staaten. Mexico]. Zinn Mexico. Peru]. ' 

8. Grdige Mineralin. Diamanten [Braftlien]. Diele andere 
Edelfteine |Braftlien. Nengranada. Peru. Chili. Baus und andere 
nützliche Steine in größter Anzahl. 

4. DBrennbare Mineralien. Schwefel [Onito. nnbeloupe], Stein- 
Brit q Nordamerita. Vereinigte Staaten. Neugranada. Venezuela. 

ll. Torf. 

3 Galzige Mineralien. Soda [Mexico Salz [Britifch-Nord- 
amerifa und Weftindien, Dereinigte Staaten. Mexico. Centralamerika. 
Neugranade, Bolivia, Peru, Argentinifche Republit, Brafilien]. 


8. 395, 
Das Pflanzenreich. 


1. Die Pflanzenwelt it außerordentlich Appig und faftfirstend, reich 
nud manuigfaltig, und ſcheint überhau Ban Wache zu fein, als die der 
andern Kontinente, indem bier die gefelltg wen enden Pflanzen verhältniß- - 
mäßig weniger herrfchen, als in den andern Erdtheilen. In den Urwäldern 
erreichen viele Bäume eine koloſſale Größe. | 

23. Die waldlsfen Gegenden find die Infeln des nördlichen Eismeeres, 
dns Tiefland bes Mifftffippi, der größte Theil der Cordilleren in den Unions⸗ 
fanten, die Hochebenen von Merico, das zieltand des Orinoco, das Tief⸗ 
and des Rio de la Plata und die öftlihen Ebenen Patagontens. 

3. Die waldreiden Gegenden gehiren in ber heißen Zone zunı Gür- 
tel mit den formenreiden Wäldern [S. p. 58]; in der nördlich 
gemäßigten Zone findet fi der Gürtel der Nadelwälder und 
der Wälder mit Kägdhenbänmen S. p. 57. 58]; in der ſüdlich ge- 
mäßigten Zone finden fih Wälder mit Reifem ande [S. Br 58]. 

A. Die Brodpflanzen bilden 4 Gürtel: den nördlichen für Roggen, 
Gerſte, Dafer und Kartoffeln; den des Weizens; dentropifchen; 
© ſadi hen Weizen und die übrigen europäiſchen Kornarten 

. p. 59). | 

5. Die übrigen Kulturpflanzen find 8. 90 bis 94 genannt. Außer ben 
eigenthümlichen Kulturpflanzen Amerikas haben ud) die der alten Welt 
hier eine Heimath gefunden und namentlich wird Zuderrohr und der Kaffe- 

amm in einem ſehr großartigen Maßſtabe angebaut. 


8. 396, 
Das Thierreich. 


Die wichtigſten Thiere find in den SS. 95 bis 99 angeführt. Die 

austhiere find von Europa nad) Amerika eingeführt worden und nament- 

ich hat die —* des Rindes, Pferdes, Maulthiers und Schafes eine ſehr 
große Ausdehnung gewonnen. 


8. 397, 
Die Völker, 


1. Vollömenge: 60 Millionen. Sortebihtigteit: 80 Menfchen. — 
2. Amerifanifge Völler © $. 105. — 3. Mongolifhe Völker. Eskimo. 
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GOrönländer und Rolofcen. — 4, Kanlaſiſche Völler. Sie find aus 
Europa eingewandert und die Herren ded Kontinents geworden. Es haben 
ſich hauptjächlid Briten, Spanier, Portugiefen, Franzoſen, Deutſche, auch 

olländer, Iren, Schotten, Dänen, Schweden, Norweger, Italiener und 

uſſen angefiedelt. — 5. Afrilanifge Völler. Zahlreihe Neger, die als 
Sklaven aus Afrika feit 1517 bis auf den heutigen Tag troß aller Gegen⸗ 
maßregeln in großer Anzahl eingeführt werden. — 6. Zahlreiche Miſchliuge. 
Aus der Vermiſchung der europaiſchen und afrifant den Raſſe find die 
Mulatten, aus der der europäifchen und amerilaniichen Rafle die Me⸗ 
ftizen, aus der der amerikaniſchen und afrilanifchen Kaffe die Zambo's 
entttanden. Durch die Vermiſchung diefer Zwifchenarten mit europätfchem 
Blute haben fi die Tercerones, Duarterones u. ſ. w. gebildet. 
Creolen aber find. die in den amerikaniſchen Kolonien gebornen eißen 
und Neger unvermifchten Blutes. — 7. Die widhtigften Sprachen. ‘Die 
Zahl der einheimischen Sprachen beläuft fih auf etwa 600. Am verbrei- 
tetften find die Quichuaſprache [die Sprache der Inka's)], melde 
von den Indianern in allen Hochlandern der Andes zwifchen dem fühlichen 
Wendefreis und dem Aequator gelproden mind, die Sprade der Muys⸗ 
ka's in den (Rdameritanifchen nden nördlich vom Aequator, die Duiche- 
ſprache in Gentralamerila, die aztekiſche Sprache in Meyico und die 
Cree heade unter den im Dften des gelfengebizgen. wohnenden India- 
nern. Don ben europäiichen Sprachen wird haupt) a das Englifcdhe, 
Spaniſche, Portugieiifhe, Sranzöfifche und Deutjche gefprochen. 


j 8. 398. 
Die Religionen. 


1. Heiden: 10 Millionen. 

2. Indben: 100,000. 

83. Chriften: 50 Millionen. 25 Millionen romiſch-katholiſche 
Ohrifen 25 Millionen Proteftanten und Anhänger der prote- 
ftantif ge Sekten größtentheils in Nordamerika. Einige 1,000 grie- 
chiſche Katholiken im ruffifhen Nordamerika. 


8, 399, 
Bie Aultur. 


1. Als die Europäer zum erften Dal in Amerika landeten, fanden fie 
bie eingebornen Völlerſchaften in einem verfchiebenartigen Kulturzuftande. 
Die meisten Völker waren wilde Jäger- und Fiſchervolker oder felt- 
fame herummwandernde Hirten. Außer diefen trafen die Europäer 
auch ctvilifirte oder wenigfiens Halbanfgetlärte Bölfer, welde den 
Ader bauten, die Heerden pipe, das Eifen bearbeiteten, verjchiedene Ge⸗ 
werbe trieben, auch einige Künfte und Wifjenfchaften Tultivirten. Hieher 
gehören die Peruaner auf dem Hochland von Bolivia, die Muysla’s auf 

er Hochebene von Quito und die Mericaner auf der Hochebene von Anahuac. 

2. In Folge der Eroberung Amerika's durch die Europäer ift ber 
Zuſtand der einheimifhen Bevöllerung ſehr verändert und Überhaupt das 
Ansfehen Amerita’3 ganz anders geftaltet worden. Die indianiſche Be- 
völferung in den weftlihen Tafelländern, Gebirgslandſchaf⸗ 
ten und Küſtenländern von Süd- und Mittelamerika, welche Ader- 

- bau trieb und geordnete Staaten bildete, hat zwar ihre Beherrfcher gewechfelt 
und das Fatholifche Chriſtenthum zum Theil angenommen, in ihrer Sprache, 
in ihren Sitten, ihren bürgerlichen Geſetzen, ihreit Trachten und in ihrer haͤus⸗ 
lichen Lebensart aber wejentlic) nichts geändert. Der Anblid der genannten 
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Läaͤnder, mit Ausnahme einiger großen Städte, iſt daher heute noch wefentlich 


indianiſch. Von den indianifhen Stämmen des öſtlichen Süd— 
amerila’s ift nur ein ganz Heiner Theil etwas kultivirt und zur römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche beehrt. Der größte Theil diefer Indianer aber lebt einen 

roßen Theil des Jahres friedlich in Dörfern beifammen und treibt etwas Ader- 

au, zu andern Zeiten aber führen biele Indianer ein umherfchweifendes 
"Leben und werden als fünne, berittene Reiterfchanren ein Schrecken der an⸗ 
gefiedelten Bevölferung. . Die wilden Indianer in Nordamerika leben 
bon der Jagd und vom Fiſchfang. In den Vereinigten Staaten und auch 

im britifchen Nordamerika ift-ihre Zahl ftark im Abnehmen begriffen. 

38. Die weiße Bevölkerung treibt alle Zweige der phyſiſchen Aultur. 
Der Aderban, die Baummwollen-, Zuder-, Kaffe» und Tabafs- 
tultur, die Viehzucht, der Fiſchfang, fo wie einige andere landwirth⸗ 
[deftliche Gewerbe haben eine ziemlich hohe Stufe der Entwidlung erlangt. 

ejonders ift der Bergbau auf Gold und Silber in den Staaten bes 
panifchen Amerifa’8 nod) immer einer der wichtigften Gewerbszweige, aber 
er Ertrag hat fich außerordentlich vermindert. Dagegen hat der Bergbau 
auf Gold und Silber, auf Kupfer, Blei, Eifen und Steinlohlen eine große 

Wichtigfeit in den Unionsftaaten gewonnen. 

4. Den größten Aufſchwung hat die Jnduſtrie in den Unionsſtaaten 
erfahren. In den Republiten des fpanifchen Amerika's zeichnen ſich einige 
Städte durch ihren Gewerbfleiß aus. Auch in den größeren Städten 
Braſiliens macht er merkliche Yortfchritte. 

‚.. 3. Was den Handel und die Schiffahrt anbelangt, fo war leßtere von 
jeher bei allen anterifanifchen Urvölkern befannt; Fein einziges Urvolk aber 
bat fich über die Erbauung einfacher Piröguen oder Nuderfähne erhoben. Mit 
der Ankunft der Europäer in Amerika begann auch in diefer Beziehung ein 
neues Zeitalter und gegenwärtig ift der Handel mit Amerika als der umfaffendfte 
und gewinnbollite ie betrachten, den Europa treiben kann. Wichtigfte 
Ausfu Eh artifel: Gold; Silber; Kupfer; Diamanten; Topafe; Buder; 
Kaffe; Baummolle; Tabak; Reis; Getreide, Wade; Belzwer ; Häute und 
Leder; Ba Cacao; Indigo, Vanille; Cocdenille; Gewürznelfen; 
Mustaten; afjaparille; Ipecacuanha; peruanifcher und Copaivabalſam; 
Guayakholz und San, fo wie andere Apotheferwaaren; Campeche-, Yer- 
nanıbul= nnd andere Yarbhölzer; Mahagoni-, Cedern- und. andere Holz- 

attungen, ſowohl für feinere Zifchlerarbeiten, als aud) zum Bauen u. f. w. 
ihtigfte Einfuhrartifel: Tuch; Leinwand; Seidenzeuge; Sammt; 
‚Hüte; allerlei fogenannte kurze Waaren; Waffen und eine faſt zahllofe 
Dtenge anderer Erzeugniſſe der europäiſchen Werkitätten und Yabrifen; 
dazu kommen nod) Wein, Brantwein, Salz, Thee, eingefalzene Fiſche u. |. w. 
Bevor der Sklavenhandel durch die Beichläffe der eutspäiichen Regierungen 
abgejchafft worden ift, machten die Negerfklaven vielleicht den wichtigiten 

Einfirhrartifel aus. Noch immer wird diefer ſchändliche Handel trog der 
Derträge zwifchen den Staaten und der darauf gefegten Strafen getrieben, 
und man fann annehmen, daß jährlich über 100,000 Sklaven von Afrika 
nad, Umerifa gebradjt werden. io de Janeiro, Bahia und Pernambuco 
in Brafilien, la Havanna auf Cuba, fo wie die großen Städte im Süden 
der Unton find die großen Sklavenmärkte. 

6. In Beziehung auf die geiftige Kultur ftehen die Bewohner Ame⸗ 
rika's noch weit hinter den Europäern zurüd. Die Wiſſenſchaften und 
Künfte haben in diejem Erdtheil nod) feine Heimath gefunden, denn bisher 
biente Amerika eigentlich nur zur KEN europaiſcher Habjucht. Wenn 
auch die Keime der höhern europäiſchen Kultur zuerft durch die Spanier 
und ſpäter durd) die Briten und Deutfchen hieher verpflanzt worden find, 
jo find fie doc, nicht mit großer Liebe und Sorgfalt gepflegt worden. Erſt 
in neueſter Zeit beginnen Briten und Deutſche m den Staaten der Union 
und in den engliihen Kolonien auch durch gut eingerichtete höhere und 
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niedere Schulen, durch Beſchäftigung mit der enropäifchen, vornemlich bri⸗ 
tiſchen und deutſchen Literatur, dürch Beförderung wahrer Religioſität u. |. w. 
chriſtliche Gefittung und Bildung Fräftiger zu fördern. 


j 8. 400 


Die Staaten. \ 


1. Ein fehr großer Theil von Anterifa, nämlich 192,000 DOM. mit 61/, 
Million Einwohner, ift unter enropäifhe Staaten, unter Briten, Spanier, 
Franzoſen, Niederländer, Rulfen, Dünen und Schweden, fo wie 
unter ein Negervoll vertheilt, jo daß den Eingebornen nur nod) wenig von 
ihrer Heimath übrig geblieben ift. 
| 2. Die ehemaligen europäiichen Kolonien, welche fich von ihrem Mut- 
terland losgetrennt haben, bilden jett 21 Ariftlihe Staaten, von denen 19 
ben Charakter von Freiftenten, von Nepräfentativ-Republifen, an ſich tragen, 
2 Staaten aber den einer Menardie angenommen haben. Die Urein- 
wohner Amerika's haben nur in 3 größeren Gebieten ihre Selbjtän- 
digleit Malten. 


Zweiter Abfchnitt. 
Das ruſſiſche, dänische und franzöſiſche Nordamerika. 


⸗ 


— 


S. 401. 
Das ruſſiſche Morbamerika. 


Ein kaltes und nebelreiches Gebirgsland, das durd) die nordweftlichen 
Enden der Eordilleren gebildet wird und zwijchen dem britifhen Nord- . 
amerika, dem nördlichen Eismeer, der Zehringeſtraße dem Behringsmeer 
und dem Stillen Ocean liegt. Viele Schneeberge. 4 Vulkane; Schön- 
wetterberg 13,800; Eliasberg 16,400. Vulkaniſche Halbinfel Al⸗ 
jas ka. Gebirgige T a en Größe: 27,000 O.M. 

inwohner: 54,000. Meift nomadijirende und heidnifhe Ureinwohner, 
weiche Jagd, Fiſchfang und Tauſchhandel mit der ruſſiſch-amerikaniſchen 
Kompagnie treiben. :Wenig ruſſiſche Anfiedler. Die Verwaltung des 
Landes, der Handel und der Verkehr mit demfelben ift der ruſſiſch— 
am —E en Kompagnie überlaſſen, welche den Fang von Pelz⸗ und 
Seethieren, beſonders den der Seeotter, auf’8 gewinnreichfte auszubenten ſucht. 

Neuarhangelst. Haupifiabt auf der Injel Sitla [Baranow). 1,000 €. 
Feſtung. Hafen. Hanptlomptoit ber Kompagnie. 

Mehrere Infelgruppen: Arhipeldes Brinzenvon Wales [uehl’s]; 
Arhipel des Königs Georg IL; Inſel Kopdjal; Infeln im 
Behringsmeer; bie vullanreihen Aleüten, beren Ureinwohner größten- 
theils griedifche Ehriften geworben find. 


8. 402. ” 
Das dänifche Mordamerika oder Grönland. 


‚ „©rönland, die größte Infel der Erde von wenigftens 35,000 Q. M., 
liegt Fi en dem atlantifchen Dcean, dem nördlichen Kismeer, dem Smith- 
mis 


ai =] Sund, der Baffins⸗ [bäffing-] Bat und der Davis- [dehwis-] 
a 


e. Es ſcheint ein 2,000 bis 3,000° Hohes, felfiges Hochland zu bilden, 
29% 
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das wegen feiner Schnee- und Eismaſſen unzugänglich iſt. Das kalte Land, 
in welchem die Winternacht vom November bis Februar dauert, bring nur 
Sträucher und krautartige Gewächſe, hauptachtich aber Flechten und Mooſe 
hervor und ernährt Eisbären, Füchſe, Hafen und Rennthiere. Die Steil- 
und Klippenfüften mit ihren tief eindringenden Buſen und ihren unzähligen 
Inſeln find reich an Seevögeln, alfiicen, Seehunden und Fifhen. “Die 
wenigen, an den Küjten wohnenden Eskimo's [25,000] treiben ee 
fang und Fischerei. Der zum © ittenfahren gebrauchte Hund tft ihr ein- 
ige8 Hausthier. Dänemark bejigt an dev Weſtküſte von Grönland einige 
olonten mit 185 O.M. In denfelben leben gegen 10,000.&8fimo’8, 
die durch herrnhutiſche Mifflonen hriftianifirt find, und einige 100 Dänen. 
1. Infpektorat Südgrönland, veffen Iufpektor zu Godthaab wohnt. 


2. Inſpektsrat Uordgrönland. Der Anipeltor wohnt zu Godhavn 
auf ber Inſel Disco. , . 


8. 403. 
Das franzöſiſche Mordamerika.- 


Es befteht aus dem Gowernement Saint Pierre [jäng pirhr] und be- 
greift die 3 kleinen Stfherinfetn Saint .Pierre, Sroh- Miquelon 
[miPlöng) und Klein-Miguelon vor der Südküſte von Neufoundland. 
TOM. 2,300 Einw. 

Saint Pierre. Banpfabt auf ber Infel gleiches Namens. 800 Einw. 
Rkhede. Mittelpunkt der franzöfiichen Fifcher, melde im Sommer des Stodfifch« 
fangs wegen bieher fommen. 


— — - — 


Dritter Abſchnitt. 
Das britiſche Nordamerika. 


- 8.404, 
Die Grundmacht. 
a. Grenzen. 


1. Oſtgrenze. Atlantifcher Ocean [St. Loren bujen .— 2. Rord⸗ 
renze. Atlantiſcher Ocean. Glieder: Hudſons⸗ d'ſ ns⸗ Straße; 
* anal; Hudſons-Bai; Davis- ſdehwis⸗] Straße. Nördliches Eismeer. 
Glieder: Baffins- bäf'fins-) Bai; Smith-Sund; Lancafter- [lännkäfter-] 
Sund; Barrow⸗- [bärro=] Straße, Mellville-Sund; Banks-Straße; Nord⸗ 
weſt⸗Paſſage; Prinz⸗Regent-Einfahrt; Boothia-Golf; Victoria⸗ Straße; 
Deaſe- dihs⸗] Straße; Delphin⸗ und Unions⸗Straße u. a. — 3. Weſt⸗ 
renze. Ruſſiſches Nordamerika. Stiller Ocean. — 4. Südgrenze. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. u | 
2. Größe: 185,000 DM, 
3. Oberfläde, 5 Vᷣ 
1. Die Cordilleren [fordiljeren], eine Fortſetzung der Cordil⸗ 
leren der Unionsſtaaten, durchziehen in nördlicher Richtung dem ganzen 
weftlichen Theil des Landes. | 
a. Die Hoch ebenen zwifchen dem Tiefland von Neuwales 
und dem delfengebivge. 2,000° bi8 5,000 hoch. Zum Theil ſchöne Wiefen 
[Frairien] und prächtige Waldungen. Zahllofe Sümpfe und malerifhe 
Seen. Biele unentwidelte Ströme und Waſſerfälle. — b. Das Felfen- 
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ebirge. Eine Schneegebirgskette vor 12,000 bis 14,000‘, die aber gegen 
das nördliche Eismeer m 2,000° und 1,000° herabſinkt. Hooder Chu? er] 
14,700. Brown [braun] 15,000. — c. Zwiſchen dem Felſengebirge und 
den Seealpen liegt ein von vielen Bergketten durchzogenes So.hland.— 5 
d, Die Seealpen der NRordmeftfüfte Kascaben- Gebirge) ziehen 
mit ihren Schneebergen und erlojchenen Bullanen längs. der efttüfte, 
Viele Injeln vor, der bujenreichen Steilftüfte. Injel Bancouver [männ- 
kuh'wer). Königin-Charlotte- Infel, ein Arhipel von mehreren 


Inſeln. 
Das Tiefland in Neuwales längs der Weſtküſte der 


2. 

-Hudfonsbat. | | .. U 

3. Die MEN von Sanada und Labrador ift 
1,500° bis 2,000° hoch und von einzelnen Landrüden und Bergketten Durd)- 
zogen, die in Labrador mit ewigen Schnee bededt und reich an © etjihern find, 
4. Das 1,000° bis 2,000' hobe Hügel- und Bergland von 
Neubraunſchweig, der Halbinfe Neufhottlond und der Inſel 
Neufoundland. 

5. Der arftifhe Arhipelagus liegt innerhalb des nörd⸗ 
lien Eismeeres. Er beitegt, aus vielen großen und Heinen Gebirgsinfeln, 
die durch eine Menge von Meerengen und Buſen von einander gejcieden 
und deren Steilfüften von unzähligen Meerbufen und Fiorden zerichnitten 

nd. Küften und Meere find fait unzugänglich, da das Eis der unigeben- 

en Meere nur 4 bis 6 Wochen lang aufgeht und and) digs nicht jedes 
Jahr der Fall. Ei An den niedrigen Küſten ‚gibt es Zwergweiden, —* 

und Flechten. Die Meere ſind — an Fiſchen, Walfiſchen und Seehunden, 
welch' letztere in der Davis⸗- [dehmwis-] Straße und Baffins-Bai von vielen 
Walfiſchfängern vom Anfang Juni's bis Ende Septembers gejagt werden. 
Auch trifft man Waſſervögel, Eisbären, Biſamthiere, Rennthiere, Füchſe 
und andere Pelzthiere. Die wichtigſten Inſeln: ©. 8. 390. 2. 1 bis 10. 


4. Gewäfler. 

1. Gebiet des atlantifhen Oceans. 

. a. Der St. Lorenzſtrom. Abflug des Ontario-Sees mit nord- 
öftliher Richtung. Weite Mündung in den St, Lorenzbufen. Sehr Ieb- 
—* Segel- und Dampfſchiffahrt. Montreal. Quebec, — b. Der Severn 
fewwern]. Abflug des Winipeg-Seed. Mündung in die Hudſons-Bai. 
Zuflüffe des Wintpeg-Sees: der Wintpeg aus einer Reihe von Seen 
beftehend; der rothe Fluß, der aus dem obern rothen Fluſſe niit 
boin] und dem untern rothen Flufſe entfteht. — c. Der Nelfon 
[nelf’n] wird durch den füdlihen.und nördlihden Saskatſchawan 
gebildet und mündet in die Hudſons⸗Bai. u 

2. Gebiet des nördliden Eismerres. un 

2. der große Stihfind Backfluß] fonımt aus dem Sklavenſee. 
— b. Der Madenzie [mäflenfi] entfpringt unter den Namen Frieden $- 
fluß am Sfrabhon des Tselfengebirges und geht in den Athabasca-Gee, 
welcher auch den Athabasca- Fluß aufnimmt. Hierauf nimmt der Strom 
den Namen Sflavenfeefluß an, durchfließt den großen Sflaven-See 
und empfängt erft nad) feinem Austritt aus diefein See den Namen Ma- 
denzie, der den Abfluß des großen Bären-Sees erhält. . 

3, Gebist des Großen Oceans. . . 

a. Der Fraſer [freh’fer]). Vom Felfengebirge, — Links: der 
Thonpfon [tamnfn]. — b. Der Oberlauf des Columbia. Aus dem 
Felſengebirge. W— 
4. oje Seen von großem und kleinem Kınfang, darunter manche 
Salzſeen. e meiſten dieſer Seen find entweder Quellſeen oder Erwei⸗ 
terungen von Flüſſen. Re Ä - 
43 Die 5 Canadiſchen Seen hängen mit einander zuſammen 
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unb bilden eigentlich den Oberlauf bes St. Lorenzſtromes. Sie find jehr 
fiichreich, werben von Segel⸗ und Dampfichiffen befahren und machen bie 

enze zwifchen Obercanada und den Bereinigten Staaten von Nord⸗ 
‚ amerila aus. — aa. Der Obere See. 5585. 1,500 D.M. gr. — bb. Der 

Michigan: miteichighänn-] See liegt innerhalb der Vereinigten Staaten 

von Nordamerifa. 1,100 DM. gr. — cc. Der Huron=Gee 1,100 
DM. gr. — dd. Der Erie- See. 40 DM. gr. — ee. Der Ontario- 
See. 220°). 360 DO.M. gr. Der ae des Erie⸗Sees zum Ontario= 
See ift der 71, Meilen lange Niagarafluß [netägerä-], welcher den’ 
4,000‘ breiten und 152° hohen Niagarafall bildet, über den eine Hänge- 
brüde gebaut iſt. b. Der Winipeg⸗See. 730°5. 550 DM. gr. — c. Der 
Winipigus-See 190 DM. gr. — d. Der See Manitoba. 105 
DM. u — e. Der VWollafton= [ualläft'n-] See, 104 DM. gr. — 
f. Der Athabasca- See. 562° 5. 150DM. gr. — x. Der gzoße 
Stlaven See 468 5. 490 O.M. ge. — h. Der große Bären— 
See. 310 DOM. gr. 


3. Klima. Das britiiche Nordamerika liegt zwifchen den SHothermen 
von + 50 C. und — 160 C, Das Klima bes ganzen Gebiets ift viel 
fälter, ald das Klima der Zone Europa's, die mit Bemielben unter gleichen 
Dreitegeaben liegt. Vermöge des entfchiedenen Kontinentalflimas, das 
überall, mit Ausnahme der weſtlichen Küftengegenden ht, finden fehr 
Rrenge Winter Statt. Diejelben dauern in ben nördlichen Gebieten 
6 bi8 7 Monate, werden von feinem Sonnenlichte erleuchtet und ihre Kälte 
erreicht einen jolhen Grad, daß nicht blos das Ouedfilber, fondern fogar 
der Omefelätger [— 560,5 C.] gefriert. Auf die eifigen Winter folgen Talte 
Frühlinge, verhältnigmäßig heife Sommer, in denen aud) in den nörd⸗ 
lihen Gegenden das hermometer im Schatten bis auf + 309 C. Reigt 
und in kurzer Zeit eine hübfche Flora ſich enttvidelt, fo wie ſchöͤne Herbfte. 
Alle Fahreszeiten leiden aber an großer Unbeftändtigfeit der Witte: 
rung. Das Küftengebiet im Welten der Seealpen hat ein ausgezeichnetes 
Küßentlima, milde Winter und kühle Sommer, große Feuchtigkeit und 
dicke Nebel. Ä | 

6. Einwohner: 2,800,000. “Die Bevölkerung der öftlichen Gouverne⸗ 
ments befteht hauptfächlich aus eiggewandberten Europäern, aus Rach⸗ 
fommen von Tranzofen, aus Briten, aus Iren w. a. In den Hubfonsbai- 
Ländern, wo nur einige Europäer in den einzelnen Handelöniederlaffungen 
leben, und in Labrador: fchweifen die Ureinwohner, die ans Eskimo's 
und Indianern ie und über 200,000’ Köpfe ſtark find, herum. Wenige 
Eskimofamilien findet man jogar noch anf einzelnen Inſeln des arktifchen 
Archipelagus und Meine Meberrefte der ehemald jo zahlreichen Indianer⸗ 
ftämme auch in den öſtlichen Gouvernements. Die meiften Europäer find 
Katholiken und Presbyterianer; die Ureinwohner Ind Heiden; 
bis jeßt find nur wenige der letteren zum Chriftenthum befebrt. 


8. 405. f 
Die Aultur. 
I) . 
Die Europäer treiben in den öftlichen Gonvernements Landwirth— 


Ihaft, Viehzucht, Fiſcherei [Walfifche. Seehunde. Stodfiihe u. a.], 
bar, ergbau Gold. diem. Steintohlen. Sala] und Handel 
mit rohen Produften, mit Bauholz, Fiſchen, Thran, Getreide, Mehl, 
Die „Pelzwerk, Häuten u. dgl. Die Fabrifate und Kolonialwaaren 
werden in großer Menge —2 — Gute Häfen, ſchiffbare Flüſſe und 
Seen, Kanäle und einige Eiſenbahnen vermitteln den, Berkehr. Die Ur⸗ 
einwohner leben von der Rennthierzucht, vom Fiſchfang und von 
der Jagd auf Bilone, Elennthiere, Henuthiere, Biber, ie ‚ Düren, 


* 
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Luchſe, Marder, Biſamratten, Ottern u. a. Das gewonnene Pelzwerk 
verhandeln ſie an die Beamten ber Hudſonsbai⸗Kompagnie gegen — Haupt⸗ 
bedürfniſſe an Kleidung, Schießbedarf und Nahrungsmittel. Alle einge- 
taufchten Pelze werden zuletzt nad) London gebracht und dort in öffentlicher 
Auktion verkauft, weshalb London für den Pelzhandel der erſte Markt 
der Welt geworden ift. 


8, 406, 
Die Berwaltung. | 


- 


Die Gonvernements werden meift unter Mitwirkung einheimifcher Par⸗ 
lamente von Gouverneuren verwaltet, deren Ernennung von der briti- 
fhen Regierung ausgeht. Ueber die Indianer» und Eskimoſtämme der 
Hudſonsbailäuder nimmt zwar die britifche Krone das Hoheitsrecht in An- 
ſpruch; in der That find aber jene Ureinwohner völlig unabhängig. Das Pri- 
vilegium des alleinigen Handels mit denfelben ift der Hudfonsbai-Kom- 
pagnie verliehen, welche durch einen von ihr ernannten Gouverneur 
und durch den Rath der Oberfaftoren das ganze Land yerwalten läßt. 


8. 407. 
Die Eintheilung und die Orte, 


1 Gouvernenent Canada. Es beſteht aus den früheren ®ouverne- 
ments Ober- und Unter-Canada Weſt⸗ und Of-Eanadal. 
‚‚Ditamwa. Hanptflabt und Sit des Generalgouverneurs vom gefammten 
britifhen Norbamerila am Einfluß des Niveau [ridoh], ber bier die berühmten 
Shandiöre- [fhohpdiähr-] Fälle bildet, in den Ottawa. 12,000 Einw. Großer 
Holzhandel. — Kingſton ſkingst'n). Stadt am Ontario-See. 20,000 Einw. 
Hafen. Handel. Bei der Stadt liegt die Navy Bai [neh’wi beh], der Hanpt- 
triegshafen ber Briten am Ontarie-Öee. — Toronto [Mort]. Ehemalige Haupt- 
ſtadt von Ober-Eanada am Ontario-Eee. 42,000 Einw. — Quebec |fwih’bed]. 
Prachtvoll gelegene frühere Hauptftadt von Ober⸗Canada am linken Ufer des St. 
Lorenzfluſſes. 55,000 &. Feftung. Hafen. Großer Handel. Lebhafte Schiffahrt. 
— Montreal [montresl]. Bedeutendſte Handelsftabt des ganzen Tontinentalen 
britiihen Amerika's auf der Infel Montreal im St. Lorenzftrom. 75,000 Einw, 
Univerfität. Hafen, bis zu dem noch Seefchiffe gelangen können, Pelzhandel. 


2. Gouveruement Neubraunfchweig. 

Fredericſstown [frev’veridstaun]. Hauptſtadt am ſchiffbaren Saint John 
ſſent dſchann]. 5,000 Einw. Hafen. Handel. — Saint Johns Lient dſchanusſ. 
Größte und erſte Handelsſtadt der Provinz an der Mündung des Saint John in 
die Fundy Bay. 30,000 Einw. Hafen. Großer Seehandel. 

3. Gouvernement Nenfchottland [Nova Scotia] und Cape Bre- - 
ton [febp brett'n]. Beftandtheile: Halbinfel Nova Seotia; Infeln Cape Bre- 
ton; Isle Madame; Inſel Saint Baul; Inſel Sable [jebl]. 

Halifax [Hartifäde]. Feſte Hauptſtadt am atlantifhen Ocean. 26,000 €. 
Wichtigfter Kriegshafen im britiihen Amerika. Großer Seehandel. 

4 Gouvernement der Juſel Prinz Eduard. 

Charlotte-Tomwn [iicharlättaun]. Feſte Hauptſtadt am atlantiihen Ocean. 
5,000 Einw. ’ m. 

8. Gouvernemeut Newfoundland [njufaund’länd]. Beftandtheile: 
Inſel Newfoundland; Inſel Anticoſti; Belle⸗Isle bäl⸗ihl'); Oft- und Südoſiküſte 
ber Halbinſel Labrador; überaus fiſchreiche Bank von Newfonndland, wo großer 
Kabeljau⸗ und Robbenfang im Sommer von Amerikanern, Franzoſen und Briten: 
getrieben wird. 

Saint Johns ſſent dſchanns]. Feſte Hauptftadt an der Oftküfte. 2,000 €. 
Kriegshafen. See HA ande. _ in der Oftküfte von Labrador hat bie 
Brübergemeine 4 Mifftonsftationen unter den Eskimo's, Hoffenthal, Nain, 
Dial und Hebron, gegründet, 

. 6. Gouvernensent Britiſch⸗Columbia [Früher: Neu⸗Caledonien. 
Der fübliche Theil deffelben hieß Neu-Georgia, ber nörbliche Theil Nen-Han- 
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nover]. Zwiſchen ben Bereinigten. Staaten im Süden, bem Felſengebirge im 
Often, den Flüffen Finlay [finuleh) und Simpion ſſimmß'n] im Norden und dem 
Großen Dcean im Weften. Es begreift auch die Inſelgruppe Königin-Charlotte- 
Inſel und bie andern Inſeln vor der Weftküfte, mit Ausnahme ber Inſel Bancou- 
wer [wänntuh’wer], welche bis jett noch zum Gebiet der Hubfonsbai-fänder ge- 
hört, aber wohl bald dem Gouvernement einverleibt wird. Anfänge der Kolonifation. 
Goldlager an den Flüffen Fraſer und Thomipfon. 
Fort Langley am Fraſer. Whatcomb, neuangelegte Stabt am Georgs⸗Sund. 
27. Gouvernement der Bermuden [Sommers-Infeln]. Gegen 400 
Klippen, darunter 5 bewohnte Inſeln, im atlantifchen Dcean ver den Küflen Süd⸗ 
Sarolina’s. Großer Fiſchreichthum und Zrepang an den Küften. 
Saint⸗George rent dſchahrdſchj. Hauptſtadt auf der Inſel gleiches Na⸗ 
mens. 3,000 Einw. Hafen. Seehandel. | 
- 8. Gebiet der Hudſonsbai⸗Kompagnie [Hubfonsbai-Länber). Die 
einheimischen Bölferfchaften diefes Gebiets haben Feine feften Wohnfite. Eine An- 
abl von Forts und Hanbelspoften der Hudfonsbai-Kompagnie. Das Gebiet zer- 
Hal je nad der Natur des Rechtes, welches die Kompagnie über baffefde hat, in 
3 gefonberte Theile. - 

1. Aupert’s Sand. Es umfaßt das ganze Steomgebiet der Hudſonsbai, 
wozu auch bie W fte der Iufel Labradoͤr [Of-Maine] gehört, und wurde ber 
Kompagnie von König Karl II. 1670 durch eine Eigenthumsurkunde anf ewige 
Zeiten verliehen. Ar 

York Faktory. Hanptnieberlaffung an der Mündung bes Hayes ſhah's] 
in die Hubfonsbai. Ser wird der. Rath der Oberfaltoren gebalten., Haupthafen 
für die Schiffe der Kompagnie. 

2. Nordweſt-⸗Gebiet (Indianer-Gebiet]. Zwifchen Rupert's⸗Land, dem 
nördlichen Cismeere, dem ruffischen Nordamerika, dem Großen Ocean ımb Bri- 
tiſch⸗ Columbia. Hier fteht ber Kompagnie durch Berwilligung vom Jahr 1821, 
auf 21 Fahre erneuert 1898, Das ausſchließliche Recht des Handels zu. 

3. Infel Bancouver ſwännkuh'werſ. Sie wurde der Fompaguie mittelft 
Schenkung 1849 auf 10 Jahre verliehen. Goldlager. Steinfohlen. Schöne Wäl- 
der. Großer Fiſchreichthum. . | 

Victoria. Hauptſtadt an ber Südküſte. 8,000 Einw. Hafen. Seehanbel. 


= 
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8. 408. - 
Die Grundmacht. 


1. Lage. Nördliche Breite: 240 50° bis 499, Weftlihe länge: 
490 19‘ biß 1070 20°. q ßtich a 
2. Grenzen. 
1. Oftgrenze. Atlantifcher Ocean. — 2. Nordgrenze Bri- 
tifches Nordamerika [Neubraunfchweig. Canada. Canadiſche Seen. Hubjong- 
bai-Länber. io 3. ehgren e. or er — 
renze. co do). Buſen von cv. Florida⸗Straße. 
8. Fr : 144,000 En ) But a 
4. Ober ſlůche. 

. . . J. Die atlantiſche Küſtenebene zieht von der Südſpitze 
Florida's längs des atlantiſchen Oceaus bis in die Gegend von New⸗York. 
Im Süden fteht fie mit der Tiefebene des Mifflfftppi in Verbindung. Große 
Fichtenwaldungen und Sümpfe, befonders in We Biele Kütenfläffe, 


in deren weite Mündungsarme ' Ebbe und' Fluth weit aufwärts wirken. 
Zahlreiche Bufen, darunter die Chefapente- ſtſcheſſäpihk⸗] und Dela- 
ware= |delläwähr-] Bai. u 
| 2. Das Kettengebirge der Alleghany [älighänni. Appa- 
lahen-Gebirge), Es fireicht in paralleler Kishtung mit der attantijchen 
Küfte von den Tiefebenen bes Miſſiſſippi im Südweſten bis zur Grenze ber 
Union im Nordoften and fällt gegen Dften zur. atlantiſchen Küftenebene, 
gegen MWeften zum Tiefland des Miſſiſſippi ab. Mittlere Höhe; 2,700, 
Gipfelhöhe: 3,000° bis 6,000. Blad Mountain [bläd maun'tin] 
6,000, Wafhington ſuaſch ingem 5,800. | 
3. Die Tiefebene des Miffiffippi Tiegt zwifchen dem Alle- 
gbeny um Dften, den canadiihen Seen im Norden, den Cordilleren im 
Weiten umd dem Buſen von Mexico im Süden, Um die. Quellen des 
Miſſiſſippi beträgt die abjolnte Höhe der Ehene noch 1,500°. bis. 1,600°, 
beim Einfluß des Ohio aber nur noch 280% Längs der Geelüfte iſt das 
Land eine faft wagerechte Tiefebene mit ‚vielen Sümpfen. und Strandſeen. 
4. Die Eordilleven [kowilisren] der Vereinigten Staaten find 
eine Fortfegung der Cordilleren von Mterico. Sie ziehen in der Richtung 
von Süd nad) Mord, nehmen den ganzen Weiten der Vereinigten Staaten 
wijchen der Ziefebene des Mifitffippi und dem Stillen Ocean an und bilden 
ie Waſſerſcheide zwifchen dem atlantifchen und Großen Deem. Sie find 
ein mächtige‘ und breites Tafelland, welches durch das Belfengebirge wieder 
in 2 Tafelländer, in ein oſtüches und. weſtliches, geſchieden und durch die 
dodaufſteigenden Alpen der Sierra Madre von dem Stillen, Ocean ge— 


trennt wie Dos öſtliche Tafekland liegt zwiſchen dem Tieffaube-h 
a. Das öſtliche Tafeblland liegt zwiſchen dem Tieflaude des 
Miffiffippi und dem Felſengebirge. 

‚aa, Die niedrigfte gone bes anlichen Tafellandes ſteigt 
aus den Tiefebenen am Niſſiſſippi bis zum 780 2%. fanft- gegen Weſten 
auf und jchließt die Staaten Texas, Louiſiang, a yo Miſſonri, Jowa 
uyd Minneſota und zum großen Theile auch die Kanſas⸗ und Nebrasfa- 

ebiete in fih. Sie bildet ein weiten, grasveihet, unter dem Einfluffe der 
- feuchten Südwinde des mericaniſchen Meerbuſens fehr fruchtbares Wellen- 
und Brairienland. 
bb. Zwilchen dem. 780 WR. und dem eljengebirge erhebt 
fi) in Stufen oder geneigten Ebenen die große amerifanifhe Steppe, 
eine flache, einförmige und baumlofe Dede, wo man nur längs des Sau— 
mes ber tief einjchneidenden Ylüffe Streifen einer dichteren Vegetation und 
weichholzige Bäume antrifit. Das untere Stufenland der Steppe zwiſchen 
780 bis 810 WR. liegt 2,000° h., tft giman ſandig, dire und unerträglich) 
heiß im Sommer, aber doch mit einer leichten Gräsdecke überzogen, auf der 
I zahlloſes Wild ernährt. Die ee Stufe wilden 810 WR. und dem 
Felſengebirge fteigt bis 5,000 an und ift, niit Ausnahme der Flußthäler, durch⸗ 
aus wüft und zum Unterhalte von Menfchen und ahieven ganz unbrauchbar. 
b. Das Selfengebirge [Rody Mountaind = rak'ti 
maun'tins iſt eigentlich ein ie: Plateau, das ſich auf dem Tafelland der 
Cordilleren erhebt. Auf diefem Plateau fteht in der Richtung von Süd 
nach Nord eine Reihe von koniſchen, oft ſcharf augelpisten Berggipfeln, 
welche 11,000° bis 12,000° hoch find und bis in die Schneeregion hinein⸗ 
ragen. 3 Gruppen von ausgebrannten Vulkanen. Fames-Peaft bohtehns 
10,700°. Bighorn 10,500. Frémonts⸗Peak 12,700. Mehrere 
ip e, darımter der Südpaß. N 
c. Das weftlihe Tafelland zwiſchen dem Felſengebirge 
und der Sierra Madre erreicht eine mittlere Höhe von 4,000° bis 5,000%.. 
Es befteht meift aus gang ‚den oder nur hie und da mit wilden Wermuth- 
pflanzen bededten und fa agen MWüften, auf denen ſich einförmige, baum= 
loje Bergketten erheben. Dieſe Bergtetten Iaufen theild vom Felfengebizge, 


. 
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eils von der Sierra Madre ans und fheiden das Tafelland in 4 große 
ecken. Aus dem erften, zweiten und vierten Beden haben der Rio del 
Norte, der Colorado und der Columbia durch furdjtbar tiefe Spalten müh— 
jem ihren Weg zum Ocean gefunden. Wo aber, wie im britten Beden, 
ie Gewäffer nirgends einen Ausweg gefunden haben, verlieren fte fich ent- 
weder im Lande oder ſammeln fich zu Süß- oder Salzwaflerjeen, unter 

deren der Große Salzfee von Utah am bedeutenditen if. 
d. Die talifornifhen Seealpen oder die Sierra Madre 


beginnen an ber Südſpitze der Halbinfel Kalifornien und ziehen längs der 


Küfte des Stillen Dceanz bis zur Nordgrenze der Vereinigten Staaten. 
Unter dem 350 N.Br. theilen fie fi in 2 Hauptletten. Die öftliche Kette 
sieht als riefige Felſenmauer unter dem Namen SterraNevada Schnee⸗ 
gebirge] ange des Randes von dem weftlichen Tafellande bis zum 410 N. Br. 
mit einer Kammhöhe von 9,000’ bis 10,000°. Die weſtliche Kette, den 
Wal gegen den Stillen Dcean bildend, heißt das Küftengebirge Rali- 
forniens. Zwiſchen beiden Ketten Liegt die Goldregion Kalifor— 
niens, das gefegnete Doppelthal des San-Joaquin ſchoöakinn] und des 
Sacramento, deren vereinigte Wafler das Küftengebirge an der Spige der 
Bai von San Francisco durchbrechen. Unter dem 41P N.Br. vereinigen 
fi beide Ketten wieder und bilden ein hohes, prächtig beivaldetes Alpen- 
land. 11 Vulkane, darunter 3 eptymdere. Mount —* ſmaunt hudd)] 
17,100, Saint Helens ſſent hel'lens] 15,000. 
5. Gewüſſer. 
1. Gebiet des Bufens von Merico. 

a. Der Rio Grande dei Norte [= großer Fluß des Nordens]. 
Duelle a Velfengebirge. Schiffbar. Grenzfluß zwifchen Texas und Mexico. 
— b, Der 


Rio Colorado. Bon den Hocebenen in Teras. Schiffbar. 


| Auftin nd — c, Der Rio Brazos de Dios 9— bradſos de ar 


Bon den Hochebenen in Texas. Schiffbar. Wafhington [ua in In]. — d. Der 
Miſſiſſippi [> Fluß, der alle Flüffe in ſich vereinigt). cßte Fluß Nord- 
amerifa’8 und einer der größten Flüſſe auf der Erde. Quelle: Itasla⸗ 
See im Staat Miniſota. Waßerfaue von Saint Anthony ſſent änntöniſ. 
Örofes Delta mit zahlreihen Sümpfen, "Seen und Buchten. 2 daupf- 
mändungen: der Atchafalaya und der eigentliche Miſſiſſippi. ⸗ 
— en von der Mitte des Januars bis zum Anfang des Juni's. Sehr 
lebhafte Dampfſchiffahrt. Memphis. Saint Louis —* ui. Baton⸗ 
Rouge lbahtong⸗ruſch']. 
te Zuflüf | e 


aa. Re . 

1. Der Miſſouri [miffäri]. 3 Duellflüffe vom Oftabhang 
des Felſengebirges. Die großen und prachtvollen Wafferfälle beim Durch⸗ 
bruch des Felſengebirges. ndung oberalt Saint Louis. Schiffbar. 
Jefferſon⸗City [dihefferfn]. — 2. Der Arkanſas. Aus dem tyelfen- 
Rate Little Rod [IL= ad. Arkanſas — 3. Der Rothe Fluß 

ed River]. Aus dem Felſengebirge. Sciffbar. 
bb. inte gufläffe 

1. Der Ohio [oheio]. 2 Dueliflüffe aus den Alleghany. 
Mündung unterhalb Cairo. Einer der wichtigften Flüffe der Union. Sehr 
lebhafte Schiffahrt. Pittsburg. Louisville läiswill]). Cincinnati [finfin= 
nettil. Shawnee⸗Town (fhahnigetaun) 

2. Gebiet des atlantifchen Oceans. 

a. Der Savannah [jäwännäl. Aus den Alleghany. Scifibar. 
Savannah. — db. Der Iames- Fluß [dfehehms-]. Aus den Alleghany. 
Tahrbar. Richmond At mandh — c. Der Botomac, Aus den Alle⸗ 
bany. Schiffbar. Alerandria. Waſhingten. — d. Der Sus che 
jößfwihännäl. Aus den Alleghany. “Mündung: Chejapeafe-Bai [tichefjä- 
piht-bai]. arrisburgh In vebörgh), — e. Der Delaware [def’lämähr]. 

us den Alleghany. indung: Delaware-Bai. Schiffbar. Trenton 
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teennt’n). ee bie. — f. Der Hudfon [Höddfn]. Bon den Ale 
— Wichtige Schiffahrt. Alban —— — ſnju⸗johrk. — 
Der Eonnecticutt |fannettifött]. Aus den Alleghäny. Fahrbar. Hart⸗ 
Ford [hartföred]. — h. Der St. Yorenzftrom mit den 5 canadiſchen 
Seen bildet zum Theil die Grenze gegen das britiihe Nordamerika; — 
i. Dex untere Rothe Fluß, der fid mit dem Aſſiniboin vereinigt 
und in den Winigpeg-See fließt. 

3. Gebiet Des Großen Gceans, . 

a. Der Mittels und Unterlauf des Columbia [Oregon]. Schiff⸗ 
bar. — b. Der Rio del Sacramento-und der Joadhimsfluß oder 
dee San Joaquin [choalinn] bewällern ein durch feinen Goldreihthum 
berühmt gewordenes Langentha innerhalb der kaliforniſchen Seealpen. — 
c. Dr Rio Colorado. Vom Felſengebirge. Mündung: Meerbuſen 
von Kalifornien. | 

4. Aontinentale Gemäfler. Mehrere große und viele Hleinere Seen 
mit zahlreichen Zufmſen in dem großen, abgeſchloſſenen Becken zwiſchen 
dem Felſengebirge und den kaliforniſchen Seealpen. Viele Seen ſind mehr 
oder weniger falzig und alle wechſeln, wie auch die fie ſpeiſenden Flüſſe, 
% Anjeben und ihre ra bg: mit den Jahreszeiten, indem fie mit dem 

melzen des Schnees jehr anwachfen und in der trodenen ae eit 
wieder —* Der B8 Salzſee, 120 Q.M. gr. Der Uta 
mit füßem Waſſer, 12 Q. M. gr. u. v. a. 

5. Seen. Es gibt viele Seen; die meiften find Süßmafferfeen, 
manche Seen haben aud) algiges Wafler. Die größten Seen find die 
5 canadiſchen Seen. Sie find, mit Ausnahme des Michigan⸗Sees, der 
ganz innerhalb der Union liegt, der Union und dem britifchen Nordamerika 
gemeinfchaftlic. 

a. Der Obere See. 558° h. 1,500 Q. M. gr. — b. Der Midi- 
an« [mittihiehänn-] See. 1,100 Q.M. gr. Milwaukee. — c. Der Hurons 
ee. 1,10 O.M. gr. — d. Der Erie-Scee 40 Q. M. gr. Cleveland klihw⸗ 

Kind). Erle Buffalo. — e. Der Ontariv-See 220‘ 5 360 D.M. gr. 
Rural [S. p. 454]. — f. Der Große Salzfee im Gebiete Utah. 4,200° $. 
120 O.M. gr. — g. Der Utah⸗See im Gebiete Utah. 12 Q.M. gr. Sein 
Abfluß zum Großen Salzſee heißt Jordan. 

6. Klima, Zwilhen 250 bis 490 N. Br., aljo in dem füdlichen und 
mittlern Theil der nördlich gemäßigten Zone gelegen, hat das Gebiet ber 
Union ſchon nady wagerechter Ausdehnung eine große Penrigfantig 
keit der Temperaturverhältniſſe, denn die Motherme’ von + 250 C, 
durchſchneidet den Süden und die von + 39 C. den Norden der Union. Dieſe 
Mannigfaltigfeit wird nod dureh die bedeutenden Erhebungen der Ober- 
—* geſteigert, welche im Felſengebirge und in den ——— Seealpen 


⸗2See 


o groß find, daß die höheren Theile derſelben in die Schneeregion 
ineinragen. Das Klima der Union if Tälter, als das Klima der umter 
leichen Breitegraden liegenden Zonen Europa's. Es trägt ganz den 
—** eines Kontinentalklima's, das um fo entſchiedener auftritt, 
e weiter man von Oſten nach Weſten fortſchreitet; daher treten ſchon in 
en ſüdlichen Staaten, beſonders aber jenſeits des 370 N.Br. ſehr heiße 
‚ amd ſehr kalte Winter ein. Erſt an der Weftfüfte, am Weftabhang der 
Laliforntfchen Seealpen, trifft man ein Seellima an. Winterregen 
fallen in den füdlichen Staaten und in der Küftenzone des Großen Dceans, 
in den Übrigen Staaten aber Sommervegen. 

7. Einwohner: 28 Millionen. Weiße: über 23 Millionen; freie 
Barbige: 500,000; Sklaven: 3,200,000; Indtuner, der Reſt der 
einftigen Uxbevöfferung, über Y, Million. Es finden fi Nenſchen aus 
allen 5 Raſſen und überdies noc viele Mifchlinge. “Die meiften Bewohner 
gehören der kauka ii den, aleitonifäen und amerifanifchen Rafie 
an. Der größte Theil der kaulaſiſchen Bebölterung. ift englifchen, ſchot⸗ 
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tifhen, irifhen, deutfchen, pollänbifhen und franzöfiſchen Ur- 
fprung®. ie Zevölferung zegant in 2 Stände: m —8 und in 
Sklaven. Mit Ausnahme der Sklavenvölkerung, gibt es nur Bür- 
ger, welche gleiche politiiche Rechte genießen. Nicht alle Staaten huldigen 
er Sklavenarbeit, Fonbern bauptfählihh nur 13 Staaten, nämlich die 
5 jüdöftlichen [Birginta. Nordcarolina. Südcarolina. Georgia. Flerida] und 
die 8 ſüdweſtlichen Staaten [Kentudy. Teneffee. Alabama. iR fippt.. 
Miſſouri. Arkanſas. Louiſiana. weras]; außerdem gibt e8 noch Sklaven in 
Maryland, Neu⸗-Jerſey, Delaware und im Columbta-Diftritt. . 

8. Religion. Die meiſten Bewohner find Ehriften, und ‚zwar vor- 
zugöweife Proteftanten. Das Chriftenthum ift die Staatsreligion; alle 
Konfeffionen und Selten, deren e8 viele gibt, ftehen geſetzlich ir dem Fuße 
vollkommenſter Gleichheit. Außerdem gibt es auch Juden, fehr wenige 
Muhamedaner und Heiden, zu welch' letern die Neger, Indianer und 
Chmefen gehören. Bon den Negern und Indianern find jedoch einige zum 
Ehriftenthum befehrt. ' Zahlreiche proteftantifche Mifftonsgefellichaften. 


— 8. 409. 
Die Kultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Der Ackerban bildet die wichtigſte Erwerbs⸗ 
uelle. In den nördlichen Staaten baut man Kbornerfrüchte —Aã— 
sagen. Gerſte. Buchweizen. Hafer] und andere Nahrungsgewächſe Kar⸗ 
toffeln. Gebfen, Linien. nen” jo wie Flachs, Hanf, Tabak und Hopfen. 
In den I ihen Staaten findet ſich die von Sklaven betriebene Plantagen 
wirthfchaft, welche fich hauptjächlich mit dem Anbau von tropischen Han⸗ 
delsgewächſen Reis. Baumwolle. Er abgibt. Nur eine Frucht, der 
Mais, bildet in allen Staaten eine jehr wi nge Kulturpflanze. Ziemlid 
bedeutender Obſtbau, der im Süden au üdfrüchte gewinnt. Sehr 
befchräntter Weinbau. Sehr ausgedehnte, aber nicht fehr ausgezeichnete 
Biebzuht. Wichtige Bienenzudt Vernachläßigung der gro 
Waldungen. Wichtige Jagd für die Indianer. Umangeeice tuß- 
und Seefiſſcherei. Sehr ergiebiger Bergbau (Gold. Silber. fer. 
Eifen. Blei. Steinfohlen. Sal). Warme und kalte Mineralquellen. Seebäder. 

2. Die Induſirie fchreitet raſch vorwärts. Dt der Ins 
duftrie finden fi in Reuengland, in Maſſachuſets, New⸗York und 
Penniylvanten. Die größten Fortichritte Haben die Amerifaner im Dt a- 
ſchinen-⸗, hifte, Kanal: und Eiſenbahnbau gemacht. 
Andere wichtige Gegenftände, welche der Gewerbfleiß erzeugt, find: baum⸗ 
wollene, leinene und wollene Waaren, Eifen- und andere Meetallarbeiten, 
Lederwaaren, raffinirter ander, Glaswaaren, Mehl, Lichter, gebrannte 
Waſſer, Bier, Bapier, grobe Porzelanwaaren und Holzwaaren. 
8. Handel, Der Binnen- und der auswärtige Sanbel: if in beitän- 
diger Zunahme begriffen und von fo großer Ausdehnung, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten unter die erſten Dandelsmächte der Welt zu zählen find. 
Alle Arten von Beförderumgsmitteln in reicher Menge. Viele gute Häfen 
an 2 Weltmeeren und an 5 großen Seen; zahlreiche Flüffe, die mit Segel- 
und Dampficiffen befahren werden; Kanäle; über 5,000 Meilen Eihn- 
bahnen ; gu eingerichtetes Poſtweſen u. dgl. 

4. Die geiftige Kultar der weißen Bevölferung durchläuft 
alle Kreife ihrer Entwidlung, von der gemeinften Rohheit an bis zur Höhe 
wahrer wifjenfchaftlicher und’ intellettueller Bildun edoch ift ber. Nord⸗ 
anerifaner wenig empfänglich für Wiffenfchaft und Kunft, weil eigentlich 
fein höchftes Streben nur auf das Geſchäftemachen, auf den Gelderwe 
und auf die Befriedigung feines Eigennutzes gerichtet if. Die geiftige Bil⸗ 


2 ‘ 


tet sit. 
bung ift in jedem Staat wieber anders geſtaltet. Am weiteften fortgefchritten 








Kultur. Verfaffung und Berwaltung. Eintheilung unb Orte. Ach. 


„ * 
nd die Staaten von Neuengland. Das Unterrichtsweſen iſt Sache der 
eiwilligen Thätigfeit und verſchiedener Vereine, von denen die Akademien 

und grammatifhen Schulen, die Univerfitäten und Collegien gegründet find 
und unterhalten werden; nur für das Bolksſchulweſen Haben die Bundes⸗ 
regierung und die Regierungen der eirizelnen Staaten Einiges gethan. Die 
freien Farbigen und Indianer find faft ganz, die Sklaven 
aber durchaus von allem Unterricht ausgeſchloſſen. 


8. 410. 
Bie Vexfaſſung und die Verwaltung. 


Die Bereinigten Staaten von Nordamerifa [The United States of Ame- 
rica = dhe juneited ſteht'ß dv ämmerifä) bilden einen Bundesſtaat [Unian], 
der gegenwärtig aus dem Bundesdiftrift Columbia, aus 32 Staaten, 
und 8 Territorien [Bundesgebieten] befteht. Die einzelnen Staaten find 
bis auf beftimmte, in der Konftitution von 1787 :aufgezählte und an die 
Bundesregierung abgetretene Rechte ſouverain und haben ſämmtlich einen 
entjchiedenen demofratifhen Charafter. Die eituing aller Angelegen- 
beiten, welche da8 Wohl der Gefammtheit der Staaten betreffen, iſt einer 
Unionsregierung übertragen. Biefetbe befteht aus dem Kongreß 
der Bereinigten Staaten [Senatund Hausder Reprä— 
fentanten], als der Dee Gewalt, aus dem auf 4 Jahre ge- 
allen Präjidenten für die vollziehende Gewalt und aus einer von 
diejen beiden Gewalten angeordneten ihterligen Gewalt [Oberfter 
a und Untergericdte]l Jeder einzelne Staat befitt 
aber eine befondere gejeßgebende, vollziehende und richterliche Gewalt oder 
einen Senat, einen Gouverneur und ein Obergericht. Die 
Berfaflungen der Territorien [Bundesgebiete], die als Nationaleigenthum 
ber Bereinigten Staaten angejehen werden, gehen vom Kongreß und dent 
Präfidenten des Buudes. aus, welch Ießterer den Gouverneur des Bundes- 
gebietes ernennt. Die Anfnahme eines Zerritoriums unter die Staaten. 
der Union gefchieht durch den Kongreß, wenn dafjelbe eine Einwohnerzahl 
von 60,000 Seelen erreicht hat. Die reguläre Bundesarmee beiteht 
etwa ans 17,000 angeworbenen Soldaten und veicht faum hin zur Befegung 
der feiten Pläge und Forts. In Kriegszeiten wird diefelbe durch aufer- 
ordentliche Werbung vergrößert und die über 2 Millionen Mann ftarfe 
Miliz aufgeboten. Die Flotte zählt 73 Schiffe mit 2,323. Kanonen. 


8, 411. 
Die Eintheilung und die Orte. 


I. Bundesdiftrift Eolumbia. 2 DQ.M. 58,200 Einw. 

Wafhington [uaih'ingen]). Hauptfladt der Union, Reſidenz des Präft- 
denten, Sit aller Centralbehörden und des Kongrefies auf der linken Seite des 
Botomac. 40,000 Einw. Das Kapitel, das Situngsgebäude des Kongrefjes. 
Das weiße Haus, das Haus des Präfidenten. Waſhington's Monument, ein bis 
600° hoher Ohelist, Hafen. Schiffswerfte. Flottenftation, 

IL. Die 6 Staaten von Neuengland. 

1. Maine ſmehn]. 1,648 O.M- 653,000 Einw. 

Augufe. Hauptſtadt am fchiffbaren Kennebee. 9,000 Einw. Handel. — 
ortland: Größte Stadt des Staats am atlantiſchen Ocean. 21,000 Einw. 
efeftigter- Hafen. Sehr bedeutender Seehandel. _ 

2. Uew-Hampfhire ſnjuhämmſchir]). 378 Q.M. 338,000 Einw. 

Eoneord. Hauptſtadt zu beiden Seiten des fchiffbaren Merrimac. 9,000 

Einw. — Portsmouth [pohrtk’mösh]. Stadt in der Nähe des atlantifchen Oceans. 
10,000 Einw. Befeftigter Hafen. Seehandel. 
‚3. Dermont [merrmönnt), 376 Q.M, 327,000 Ginw. 
Montpellier [manntpilibr]. Hauptftabt am Onion. 5,000 E. Binneuhandel. 


‘ 
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tifhen, irifhen, deutſchen, pellänbifgen und franzdfifchen Ur- 
fprungs. Die Bevölkerung zerfällt m 2 Stände: n Freie und in 
Sklaven. Mit Ausnahme der Sklavenvölkerung, gibt e8 nur Bür⸗ 
ger, welche gleiche politifche Rechte genießen. Nicht alle Staaten hnuldigen 
er Sflavenarbeit, fondern hauptſachlich nur 13 Staaten, nämlic die 
5 füddftlichen [Birginte. Nordearolina. Südcarolina. Georgia. Florida] und 
die 8 füdweftlihen Staaten Kentucky. Teneſſee. Alabama. ur fippt, 
Miſſouri. Arkanſas. Louiſiana. ern]; außerdem gibt e8 noch Sklaven in 
Maryland, Neu⸗Jerſey, Delaware und im Columbra-Diftrikt. . 
8. Religion. Die meifter Bewohner find Ehriften, und zwar vor- 
ugöweife Proteftanten. Das Opel nthum ift die Staatsreligion; alle 
onfeffionen und Selten, deren e8 viele gibt, ftehen geſetzlich aut em Fuße 
vollkommenſter Gleichheit. Außerdem gibt es auch Juden, jehr wenige 
Muhamedaner und Heiden, zu welch' Ießtein die Neger, Indianer umd 
Chinejen gehören. Bon den Neger und Indianern find jedod) einige zum 
Chriſtenthum befehrt. ' Zahlreiche proteftantifche Mifftonsgefellichaften. . 


| 8, 409, 
Die flultur. 


1. Phyſiſche Kultur. Der Aderban bildet die wichtigfte Erwerbs⸗ 
uelle. In den nördlichen Staaten baut man Körnerfrlichte Kran 


ff-, Ranal- md Eifenbahnban gemacht. 


diger Zunahme begriffen und von fo großer Ausdehnung ‚daß die Ver⸗ 


an 2 Weltmeeren und an 5 großen Seen; gahteeiche Flüſſe, die mit —* 
e; en⸗ 


bahnen; gut eingerichtetes Poſtweſen u. dgl. 
Die geifige Kultar der weißen Bevölkerung durchläuft 


und auf die Befriedigung feines Eigennuges gerichtet if. Die geiftige Bil⸗ 
dung m —* 


1. 


1 


— 
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2. Maſſachuſets [mäfjatjchuh’jette]. 341 O.M. 1,184,000 Einw. Mutter- 
faat von Nenengland. In materieller und geifiger Beziehung ber erſte von allen 
Staaten ber N bob Maleriſch 

Bofton ſbaß't'n]J. Maleriſch gelegene, aber unregelmäßig angelegte Haupt⸗ 
ſtadt am atlantiſchen ocean, 150,000 Einw. Größte Stadt von Neuengland und 
»iertgrößte Stabt der Union. 100 Kirchen. Schöne öffentliche Gebäude. Berühmte 
Unterrichts», Milfions-, Bibel- und Wohlthätigkeitsanftalten. Bedeutende Fabriken, 
befonder8 große Baummwolleninbuftrie. Befeitinter ofen. Nah New-Hort bie 
erfte Handelsftadt der Union, bie an Reichtum und Unternehmungsgeift von feiner 
übertroffen wird. Bebeutender Schiffban. Ausgebehnter Mafreelen:, Kabeljau- 
und Walfiſchfang. Benjamin Franklin geb. 17 Januar 1706. Ausbruch 
ber amerilanifhen Revolution 26 December 1773. — Cambridge [tehm- 
briddſch. Stabt in der Nähe von Boſton. 15,000 Ginw. Aelteſte, bedeutenbfte 
und reichfte Univerfität der Union. Erſte, von Stephan Day in Amerila errichtete 
Buchdruderei 1639. — Charlestown [tiharlstaun]. Stadt am atlantifchen Ocean. 
36,000 Einw. Hafen, Arjenal. Sciffswerfte und Marinehofpital der Union, 
Bedeutender Handel und Rhederei. — Salem. Stabt am atlantifchen Dcean. 
37,000 Einw. Nächſt Befton die bedeutendſte Seefladt des Staats, — Lowell 


[op]. Größte Veannfalturftadt der Union, daher auch das „Mancheſter⸗- Ame⸗ 


rita's genannt, am Einfluß des Concord in ben Merrimac. 34,000 E. Große 
Baumwollenipinnereien und »Webereien. — Kerington [iedB'ingt'n]. Stadt in der 
Nähe von Bofton. 2,000 Einw. Hier floß 19 Aprıl 1775 das erſte Blut im norb- 
amerilanifhen Freiheitskriege. Denkmal ber Gefallenen. — Plymouth [plim- 
mösh). Stadt am atlantifchen Ocean. 8,000 Einw. Hafen. Handel. Hier wurbe 
die erfte eurppälfche Eolonie gegründet 22 December 1620, 

5. Ahode Island [rohh eiländ]. 55 O.M. 167,000 Einw. Klleinfter 
Staat ber Union. 

Providenee ſprawwidenß]. Hauptſtadt am atlantifhen Ocean. 43,000 
Einw. Biele Fabriken. Hafen. Sehr bedeutender Seehandel. . 

6. Connecticut [kanettilött]. 224 O.M. 384,000 Einw. 

Bartford. Eine ber beiden Hanptftäbte von Connecticut oberhalb ber 
Mündung des Connecticut. 18,000 Einw. Gewerbfleiß. Handel. — Rew⸗Ha⸗ 
ven [njubeh’w'n]. Eine der beiden Hauptfläbte am atlantıfhen Ocean. 23,000 
gun „aeuchteite Univerfität ber Union. Bedeutende Fabriken. Hafen. Großer 

eehandel. 


III. Die 5 mittleren Staaten. 
.. 7. New-VHYork [nju-jobrl]). 2,167 O.M. 3,470,000 Einw. 

Albany lahl'bäni]. Hauptflabt am fchiffbaren Hudſon und am Erie-Kanal. 
60,000 Einw. Yabrifen. Hafen. Großer Handel. — NMew-York [nju:johrt]. 
Bon den Holländern unter dem Neu-Amfterdamı 1612 gegrünnet, Größte und 
ftarf befeftigte Seehandelsftabt der neuen Welt mit einem Umfang von 2 Meilen, 
auf ber 31/5 M. I. und ?/; M. breiten Injel Manhattan, welde in der Mün- 
bung bes Sur ou's in den atlantifhen Ocean liegt. 800,0U0 Einw. 230 Kirchen. 
Die gothiſche Dreifaltigkeitslicche der Cpiſcopalen mit 264° hohem Thurm ift bie 
thönfte Kirche der Union. Die Eroton-Wafferwerle, durch melde die Stabt mit 
einem Ueberfluß von Waſſer verforgt wird, find eine Wafferleitung, welche am 
Grotonfluß, 9 Meilen von New⸗NYork entfernt, beginnt. Biele wiſſenſchaftliche und 
literariiche Inſtitute. ggenlzeie religiöfe und Wohlthätigleitsanftalten. Biele as 
brifen. Ausgangspunkt mehrerer Eiſenbahnen. Schiffbau. Mittelpunkt eines 
ungeheuren und ſtets zunehmenden Seehandels, ſo daß ſtets gegen 800 Seeſchiffe 
aller Größen und aller Flaggen hier vor Anker liegen. Flußſchiffe kommen auf 
dem Hudſon. Direkter Verkehr mit allen bedeutenden Seehäfen der Welt. Ueber 
20,000 Einwanderer mögen durchſchnittlich Monat für Monat im Hafen von New⸗ 
York ankommen. Erſter Kongreß ber Union 1785. Einſetzung Waſhington's, des 
erften Präſidenten der Union, 30 April 1789. — Garatoga Springs in „ber 
Nähe des Sees gleiches Namens. 3,000 Einw. Berühmieſter und bejuchteiter 
Badeort der Union. — Nocheſter ſratſch'eſtrſ. Stadt am Grie-Kanal. 60,000 
Einw. Großer Handel. — Buffalo. Stadt und Hafen an_der Mündung bes 
Grie-Kanals in den Erie⸗See. 80,000 Einw. Hauptitapelplat für den Handel 
bes Norbweften. — Brooklyn [bruflign). Schöne und gefunde Stabt auf ber 
Inſel Long. Island [lang eiländ], New-York gegenüber. 100,000 Einw. Hafen. 
Großer Handel. — Willtamsburg.- Stadt anf ber Infel Long Jeland, New- 
York gegenüber. 50,000 Cinw. Hafen. 
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8. Hew-Ierfey [mju diherrfil. 323 O.M. 570,000 Einw. 
Trenton ſtrennt'nſ. Hauntftabt am Delaware. 7,000 Einw. Schiffahrt 
Handel. — Newark [nuarf]. Wichtigfte Stabt des Staats am atlantifchen Ocean, 
40,000 Einw. Fabriken. Hafen. Handel. 
9. Pennfylvania. 2,214 O.M. 2,543,000 Einw. Nieberlaffung bes 
Onäders William Penn 1681. 
arrishurg. Schön gebaute Hauptſtadt am Susquehanna. 10,000 Einw. 
Fabriken. Handel. — Philadelphia. Ganz vegelmäßig gebaute und zweitgrößte 
. Stadt der Union am Delaware. 500,000 Einw. 160 Kirchen. Großartige Waſ⸗ 
ferleitung. Biele wiffenfchaftliche und Wohlthätigkeitsanftalten. Eine der wichtigften 
Fabril- und Seehandelsftädte der Union. Gegründet von William Penn 1682. 
Grfier Kongreß 5 September 1774. Sit bes Kongrefies ber Union 1787 bis 
1800. — Pitisburg. Regelmäßig, aber dicht gebaute Stadt am Ihiffbaren Ohio. 
60,000 Einw. Große Eifenwerke nnd Eteinlohlengruben. Fabrilen. Handel. 
10. Delaware [bel’läwähr]. 100 AM. 95,000 Einw. Ziweitlleinfter 
Staat der Union. 
Dover ſboh'wer]. Hauptfladt am Jonesbache. 4,000 Einw. Beträchtlicher 
Mehlhandel nach Philadelphia. — Wilmington [nil’mingt'u]. Größte Stadt bes 
Staats in der Nähe des Delaware. 44,000 Einw, Hafen. Handel. Seefiſcherei. 
, 11. Maryland [mariländ]. Zu Ehren der Henriette Maria, Köni⸗ 
gin von England, feit 1634 Terra Marise [== Mariensland, Maryland] genannt. 
518 O.M. 662,000 Ginw. 

‚Unnapolis. Hauptſtadt an der Mündung des Severn in bie Ehefapente- 
Bai. 5,000 Einw. Marineakademie der Union im Fort Severn. — Balti—⸗ 
more. Größte Stadt des Staats und drittgrößte Stadt der Union oberhalb ber 
Mündung Des Patapsco in bie Chefapenle-Bai. 170,000 Einw. Mehr als 100 
Kirchen. Hanptfi der katholiſchen Kirche in der Union mit 14 katholiſchen Kir- 
hen und Kapellen. Wajpington-Dionnment, eine 160° hohe borifde Säule aus 
weißem Marmor. Das 52° h. Battle-Monument [— Schlachtdenkmal] aus weißem 
Marınor, zum Andenken an die 1814 bei der Vertheidigung der Stadt gegen die 
Engländer gefallenen Amerikaner. Biele wifienfchaftliche und Wohlthätigkeitsan⸗ 
falten. Haupthafen von Maryland, Virginia, Ohio, Kentudy und den andern 
Staaten des Ohiobeckens und dadurch ber größte Tabaksmärkt der Union und der 
größte Mehlmarkt der Welt. 


IV. Die 5 füdöftlicden Staaten. 

12. Virginia. Das Land wurde vor der Königin Eliſabeth dem be- 
rühmten britifchen Admiral Sir Walter Naleigh [rap’li] verliehen, der daſſelbe 
zu Ehren ber jungfräulichen Königin Virginia [— Jungfrau] nannte. 2,8% O.,M. 
1,528,000 Einw. | 

Nichmond ſritſch'mänd]. Hauptſtadt am rechten Ufer des fchiffbaren James⸗ 
fluſſes —E 30,000 Einw. Fabriken. Hafen. Sehr wichtiger Handel. 
Hauptmarkt fir Tabak und fir Mehl nach den Märkten Südamerika's. Sehr be- 
beutender Bergbau auf Steinkohlen. — Alerandria. Stadt am ſchiffbaren Poto- 
mac. 10,000 Einw. Schiffahrt. Oberhalb der Stabt liegen die Ruinen bee 
Hanjes, wo Wafhington 11 Februar 1732 geboren wurde. Unterhalb Aleran- 
bria’s ift Mount Bernon, der berühmte Landſitz Wafhington’s, wo er 1799 
ftarb und mit feiner Gemahlin begraben liegt. 

13. Nordcarolina. 2,143 Q.M. 924,000 Einw. 

 Raleigd ſrah'liſ. Hanptſtadt am Walnutfluß. 5,000 Einw. — Wil⸗ 
-mington [uil’mingt'n). Größte Stadt und befter Hafen des Staats am atlantis 
ſchen Dcean. 12,000 Einw. Seehandel. 

14. Sũdcarolina. 1,319 O.M. 705,000 Einw. 

Columbia. Hauptſtadt am Congareefluß ſkaughärih'fluß]. 7,000 Einw. 
— Charleston [tiharlst'n]. Feſte und größte Stadt und erſter Seehafen bes 
Staats am atlantifhen Ocean. 43,000 Einw. Großer Handel mit Reis und 
Baumwolle. Sehr bebeutende Küftenichiffahrt. 

. , 18. Georgia dſchahrdſchiä]. Nach dem britifhen König Georg DL. be- 
nannt, ber 1732 einer Gejellihaft zur Gründung der Kolonie Georgia einen Frei⸗ 
brief ertheilte. 2,732 O.M. 935,000 Einw. 

‚ Milledgeville Imilledfhwill], Hauptflabt am Oconnee [ofannih]. 3,000 
Einw. Gommercieller Mittelpunlt für eine viel Baumwolle erzeugende Region. 
— Savannah ſſäwännä)]. Größte Stadt und Hauptfeehafen des Staats oberhalb 
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ber Mündung des Savannah. 30,000 Einw. Große Mnshrhr von Baumwolle, 
Reis und Holz. 

16. Slorida [Spanifch: florkda. Engliſch: flärridä]. 2,791 Q.M. 111,000 
Einw. Heberrefte der Seminolen, welche burch blutige Kriege mit den Rorb- 
amerikanern faft ganz aufgerieben find. 

Zalahaffee ſtällähäſſihl, Hauptſtadt in der Nähe des Bufens von Merifo. 
‚000 Einw. — Gt. Auguftine, Etadt am atlantihen Ocean. 2,000 Einw. 
Heltefte, von den Epaniern 1564 angelegte Anfiedlung der Union. Feſter Hafen. 
Handel. — Penſacola [penfäcsla]. Größte Stadt und fefter Hanpthafen von 

oriba am. Önfen von . 5,000 Einw. — Die Keys ober Cayos [= 

ippeninjeln]. Bine Kette’ Aeiner Koralleniufeln im Süden von Florida, die gegen 
Weiten mit einem Haufen von Klippen und Sandbänken endigen. Südwärts von 
ber Baut, Über melde dieſe Keys hervorragen, nnd von Derfelben durch einen 
ſchiffbaren Kanal getvennt, dehnt Ach ein langes, ſchmales Korallentiff, das foge- 
genannte Floridariff, aus. 


V. Die 8 füdweftlichen Staaten. 
17. Arntudy [ientöffil, 1,775 DQ.M. 1,114,000 Einw. 


Frandiort Hauptfiabt am fchiffbaren Kentucky. 5,000 Einw. Kabrifen. 
Hanbel. — Louisville jIkiswili]. Bedeutendſte Fabrik⸗ nnd Hanbelsftabt des 
Etaats und das. Hauptemporiam für feine Probufte an Ohio. 58,000 Einw. 

18. Tenneſſer [tenneifih]. 2,072 O.M. 1,107,000 Einw. 

Naſhville knäſch'will). Hauptſtadt am ſchiffbaren Cumberland. 16,000 
Einw. Handel. — Memphis. Stadt am WMiſſiſſippi. 12,000 Einw. Hafen. 
Hauptausfuhrplatz für Die Produkte von Wefttenneflee. 

19. Alabama. 2,389 Q.M. 842,000 Einw. 

Montgomery [mauntghammäri. Haupifiadt am Alabama. 5,000 Einw. 
Bedeutender Baummwollenhandel. — obile. Feſte und größte Seeflabt bes 
Staats an der Mündung des Mobilefluffes in_bey Buſen non Merilo. 21,000 
Einw. Gelbes Fieber. Größter Seebafen des Staats und nah Neaw- Orleans ber 
am günftigften gelegene Verkehrsplatz des merilaniihen Golfs, wo ber größte 
Theil der Produfte von Ofimiffiffippi und von Weſtalabama, namentlich Baunı- 


wolle, verſchifft wird. 
20. Miffiffippi. 2,221 DO. M. 724,000 Einw. _ 

IJadfon [dihadi'n]. Hauptſtadt am Are ns perlfluß). 3,000 Einw. — 
Natchez [mät’tiches]., Größte Stadt und wichtigfter Handelsplatz des Staats am 
Mifiifippi. 6,000 Einw, “ 

21. Miſſouri [mifjüri). 3,063 Q.M. 813,000 Ginw. 

Sefferfon Eity ſhdſchef'ferſ'n fittil. Hauptftabt am Miſſouri. 4,000 
Einw. ih Saint Louis. Größte Stadt des Staates am Milfiffippi, 4 Meilen 
unterhalb der Mündung des Miffouri. 100,000 Einw. Mehr als 50 Kirchen. 
Diele wiffenihaftlihe und Moblthätigfeitsanftalten. _Biele Fabriken. Größtes 
Sanbelsemporium am obern Miffiifippt, nähft New⸗Orleans der Hauptbafen an 
diefem Fluß und nad Cincinnati die größte Etadt des Weſtens. rn 


22. Arkanfas [arfannfäß]. 2,458 Q.M. 254,000 Einw, 


Little Rod |tittl ro]. Hanptſtadt am Arkanſas. 4,200 Einw. Beben- 
tender Handel. 
23. Souifiane. 1,947 DM. 590,000 Einw. 
Baton Rouge bahtong⸗ruhſch'). Hauptſtadt am Miffiffippi. 4,000 Einw. 
— Nemw:DOrleons. Fünftgrößle Statt der Union in fumpfiger Ebene am linken 
" Ufer des Miffiifippi, 23 Meilen oberhalb feiner Müntung. 117,000 Einw. Großes 
Bölfergemiih. Jährliches Wüthen des gelben Fiebers im Auguſt und September. 
Bablreiche Unterricptsanftalten» Viele Fabriken. Hafen. Dritte Handelsftabt ber 
Union, die in der Menge und im Werthe des Erports aber allein von Rew-Port 
übertroffen wird, Großes Emporium für den Handel des Miffijfippithales. 
‚24. Texas [techas]. 15,330 Q.M. 462,000 Eiuw. - 
Auftin [ah'ftinn]. Hauptſtadt am Rio Colorado. 2,000 Einw. — Wafe 
hington [uafhingtn]. Stadt am Rio Dragoß. 1,000 Einw, ‚Erklärung ber- 
. Unabhängigkeit der Republit Texas von Merito 1836. — Galvefipn. Stadt auf 
der dürren Galvefton= Injel in der Bai gleiches Namens. 7,000 Ginw. Hafen. 
Mittelpunft des Handels mit New-Orleans und Europa. 


— 
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WI Die 7 nordweſtlichen Staaten. 

25. Ohio [oheiv]. 1,882 D.M. 2,311,000 Ginw. 

Eolumbus. Hauptſtadt am Scioto. 20,000 Einw. Gtapelplak für d 
Binnenhandel, — Eineinnati [finfinndtil. Regelmäßig angelegte und größte 
Stabt bes Staats, ſechste größte Stadt der Union und Hafen am rechten Ufer bes 
Ohio. 120,000 Einw. YI Kirchen. Zahlreiche Unterrihtsanftalten. Diele „Kö⸗ 
nigin des Weftens« bildet den großen Kuotenpunkt für Die Schiffahrtsverbindung 
des Oftens und Nordens für den Weſten und dem mexikaniſchen Golf. Die Kanal 
und Eifenbahnverbindungen nah allen Richtungen bin machen es zu einem wichs 
tigen Stapelorte für ben Handel. Sehr viele Fabriten. Sehr ausgedehnter Handel, 
Große Schweineſchlächtereien von der Mitte Novembers bis zum Anfang bes März, 
daher die Stadt auch Borcopdlis [— Schweineſtadt] genannt wird. — Elevelan 
— Stadt und Hafen am Erie⸗See. 000 Einw. Biele Fabriken. 
Haupthafen für die Verſchiffung ber augehenven Menge von Raturprodukten bes 
Nordweitens. . 

26. Michigan [mitfhighänn]. 2,648 DQ.M. 512,000 Einw. 
anfing: Hauptfiabt am Grandfluß. 2,000 Einw. — Detroit. Haupt⸗ 
ſtadt am Detroitfiuß, 24,000 Einw. Hafen. Wichtigſter Hanbelsplatz des Staats. 

2 25 Innienn. 1,592 O.M. 1,198,000 u 

ndianopolis. Hauptſtadt am White [hueit-] Fluß. 8,100 Ginm. 
Handel. — Rew-Albany [nju abl’bänil, Stadt am Se. 10,000 Einw. Ei⸗ 
ſenfabrilen. Wichtigſter Handelsplatz bes Staats. 

28. Illinois (Franzöfiſch: illindah. Engliſch; il'lineusl. 2,610 O.M. 
100 Einw. 

pringfield Iſpriugfihld). Hauptſtadt in der Nähe des Sangamon. 5,000 
Einw. Gewerbe. — ee od obnibiam Wichtiger Handelsplatz am 
Ohio. Bedeutende Salzprobuftion. — Galena [— Bleiglanz; wegen des Reich⸗ 
thums an Blei in ber Umgegend]. Stabt in ber Nähe der Mündung bes 
Fever in ben Miffiffippi und an einer Eifenbahn. 6,000 &, Mittelpunkt ber großen 
Bleierzregion des nordweſtlichen Illinois und wichtiger Stapelplag. - Bedeutende 
Fabriken. Kupfer- und Bleilgmelen. 1852 wurden 40 Millionen Pfund Blei 
ausgeführt. — whicage [hilehgho]. Größte Stadt und erfter Hanbelsplat des 
Staats am Michigan-See. 30,000 Einw. ;”. 

29. Iowa [eionäh). 2,398 D.M. 510,000 Einw. 

Jowa Eity leionäh fittil. Hauptftabt am Fluſſe Jowa. 3,000 Einw, 

SO. Wisronſin [uiß’fanfinn]. 2,540 D.M. 553,000 Einw, 

Mudifon ſmäd'diſſn]). Hauptflabt an 2 Seen. 4,000 Einw. — Mil- 
waukee. Größte und erfie Hanbelsftadt des Staats am Micdigan-See. 30,000 E. 
Biele Fabriten. Hafen. Schiffahrt, Handel und Rhederei find fehr bedeutend. 

31. Minneſota. 6,680 Q.M. 160,000 Einw. j 

Sankt Baul. Hauptflabt an der obern Grenze der Schiffbarkeit des Mif- 
fiffippi, oberhalb der 18° hohen Sankt Anthonyfällen nes Mifftffippi. 8,000 E. Hafen. 

VII. Der weftliche Staat. . 

32. Eolifornien. 7,346 OQ.M, 507,100 Einw. Das widtigfte Gold⸗ 
land der Union. Das Gold findet fih in dem Längenthal zwiſchen der Sierra 
Nevada und dem Küftengebirge. Bon 1853 bis 1856 wurben 170 Mill. Dollars 
[4 2 fl. 86 kr.] producirt, wovon 129 Millionen ausgeführt wurben und 41 Mil- 
ionen im Lande blieben, 

Saeramento. Hanptftabt am San Sacramento. 20,000 Einw. Hanbel. 
— San Franciseo. Größte Stadt des Staats an der gleichnamigen Bat. 45,000 
Einw. von allen Menfchenrafen, vol von Abenteurern und Glädsrittern.. Ha⸗ 
fen. Wichtiger Seehandel, 


VIII. Die 7 Territorien. en 
1. Nebraska. 15,819 O.M. Die Beoklferung befteht größtentheils 
aus Indianern und aus etwa 20,000 Weißen. oo 
2. Imdionergebiet. 8,800 O.M. 100,000 Cinw. Diefeg Gebiet ift 
ben zahlreichen Inbianerftämmen, bie feit ben breigiger Jahren theils durch Ueber- 
redung, theils durch Zwang ans ben öftliden Staaten jenfeits bes Milfiffüppi ver- 
feßt wurden, zum beftänbigen Wohnfite angewiejen worben. Zahlreiche Miſſionen 
werichiedener Konfeffionen ſuchen unter dem verſchiedenen Indianerſtämmen chriſt⸗ 
liche Geſitiung zu verbreiten. Manche Stämme haben anch ſchon bedeutende 
Fortſchriite in der Kultur gemacht. 
D. Völter. Elementargeographie, 2. Aufl. 30 


r 
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3. Sanfas. 5,407 O.M. 80,000 Einw. 

Leavenworth. 1854 gegründete Hauptſtabdt am Miffenzi, weldge im 
Juli 1868 fon 10,000 Einw. hatte. Bedeutender Handel. 

4. ' Wafhington. 5,79 Q.M. 10,000 Einw. 
Olympia. Hauptfiabt am Pugetsfund ſpuſchaͤſund). Hafen. Handel. 
alem. Hauptiſtadt am Willamette. — Portland⸗ Größte Stadt bes 
Gebiets am —X 6,000 Einw. Hafen. * | # 
6. Zutah [Utah]. 8,851 O.M. 38,000 Einw. 

Billmore Eity. Hy am Nuquin. — Men: Serufalem [Mor- 
monenftabt. Dalfeehabtl Stadt ber religidfen Sekte der Mormonen am 
Jordan in der Rähe des Großen Salzſees. 14,000 Einw. 

7. Uenmeriko. 9,98 D.M. 63,000 Einw. 

Santa⸗Fé Hanptftabt im Hochthal des Rio Grande dei Norte. 8,000 

Einw. Handel, . - 2 
8 Ariane. 1,614 DO.M. 12,000 Einw. 

IX. Die 3 Nebenlaude. 

1. Die beiden Infeln Eiger und Saccate in der Bat von Fonfeca an 
ber Weflläfte des Staates Nicayayua, 

2. Die Oalapagos [= Schilpkedteninjeln]. Cine fehr thätige vnlkau⸗ 
reiche Infelgruppe von 10 großen Inſein nnd vielen Eilanden im Sroken Dcean, 
vom Neguator durchſchnitten, 1650 Meilen von ber Weftläfte ver Republik Ecnabör 
entfernt. Reich an groben, bis 400 Pfund ſchweren Landſchildkeöten und an 
Suano [Bogelmif]; ie Walfifchfänger der Union nehmen bier Waffer, aber auch 
Holz und Schilpfrdten ein. oo. 


Tunfter Abſchnitt. 
Weſtindien.) 


8, 412. 
Die Grundmacht. 


1. Rage. Nordliche Breite: 130 bis 27020, Weſtliche Länge: 
420 bis 670, . 
2. Grenzen. Weſtindien breitet in Reihengeitalt zwiſchen Nord- 
und Südamerika aus. Es bildet neben bem großen Iſthmus von Mittel- 
amerifa ein zweites, inſulares Verbindungsglied jener beiden 
amerikaniſchen Hälften. Durch bdaffelbe wird der Golf von Merico und 
das caratbifche Meer gegen den atlantifchen Dcean abgejchloffen, aber fo, 
daß mehrere Straken von dem einen Meer in das andere offen blei- 


) Berſchiedene Namen von Weftindien. 

1. Weftindien. Man hielt diefen Archipel anfangs für einen Theil von 
ber Oftfüfte Aftens, wie ja Columbus felbft Die Inſel Euba anfänglich für Eipango 
oder Japan anfah, und fo wollte man mit dem Namen Weftindien den Archipel 
von dem damals ſchon belaunten Indien [Oftinbien] unterfcheiden. 

2. Autillen [= Inſeln der Seedradhen]. - . 

3. Andere Namen rühren von bes verſchiedenen Stellung her, welche bie 
kleinen Antillen gegenüber von dem berifhenden Oftpaffat einnehmen. Sie 
liegen biefem Winde gerabe entgegen ober von bemfelben mehr abgewandt; bie 
einen erhalten dieſen Wind wegen Übrer liegen Lage früher, die andern mehr ge- 
gen Weiten gelegenen Eilande fpäter. Daher werben jene Inſeln die Infeln 
m oder über Dem Winde, diefe aber. die Infeln-unter dem Winde 
genannt. ' - . . . oe “2 


Er 
”. 


a. E ww Tr 


ebrigen olonien meift Broteftanten. Die 
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ben. Unter diefen Strafen find beſonders 5 wegen ihrer Größe bemer⸗ 
Ienswerth, —* die Straße zwiſchen — un Drama die 
wilden Saint Martin und den Sungfern-Yıifeln, die Mona 

ajjage zwiihen Porto Rico und Hart, der Windmwards [uind’- 
uörrdsl- Kanal zwiichen Harti und Cuba und die Florida-Straße 
ai en der Bank von Bahamas und der Halbinfel Florida. Sämmtliche 

traßen ftehen nad) Europa offen und werden von den Strömungen der 
Tropenmeere durchzogen. 

8. Größe : 4,5 QM. 

.4. Oberfläche. Weſtindien iſt gleichſam der Reſt eines durch Erd⸗ 
revolutionen zertrümmerten Hochlandes. Faſt alle Infeln find 
gebirgig, die Kuſten Foßtegeice ſteil und haben ſichere Häfen in ben 
zeichen Buchten. Das Meer diefer Gegenden zeichnet ſich Durch große 
arheit des Waſſers aus, ift aber in den meiften Gegenden der vielen 
Infeln, Klippen und Sandbanke wegen, befonderö bei den hier häufigen 
Stirmen, der Schiffahrt gefährlih. Vorzüglich berüchtigt iſt in dieſer 
Hinfiht der alte Bahaima⸗Kanal im Norben von Cuba. 

1. Die großen Antillen ſCuba. Fat Buerto-Rice, Jamaika)] 
bilden ein von bem oceanif gen Fluthen vielfach durchbrochenes Kettenfhiem, 
das 2,000°--8,000° hoch if. Sierra be. Tarquino auf Cuba 8,400. 
Coldridge [= kalte Kette an Samaica 7,800. 

. 2. Die Heinen Antillen beftehen aus einer Reihe hoher Infeln 
deren Gipfel zum großen Theil die Krater theils erlofchener, theils no 
brennender Bulfane find. “Die vier, noch thätigen Bulfane finden fih a 
dee Infel Bincent 4,700, Santa Lucia 1,800, Saint Martinique 
4,400° und Guadeloupe 4,500". , 

3. Die Bahama⸗ Dbo-amd-} Infeln find flache Kaltfelfen, die 
auf 2 großen und mehreren Heinen Sand- und Mufcdelbänfen ruhen. 

8. Gewäfler. Biele reißende Küftenflüffe; in der Regenzeit ſehr 
er angeſchwollen, in ber trodenen Zeit zum Theil ganz auögetrodnet; 
elten fahrbar. Manche Kleinere Infeln haben nur Eifternen mt Regen» 
waſſer. Biele Meine, aber meiftens Salzjeen. 

6. Klima. Weſtindien liegt wiſchen den Jſothermen von + 
280 C, und + 25° 0. Gleichmäßige Tropenhitze in den niedrigen Gegen⸗ 
den; heiße Tage, fühle Nächte; in den Küftengegenden der nördlichen In⸗ 
Ietn fällt das Thermometer im Winter zumeilen bis auf den Gefrierpuntft. 

ie lang andauernde Hite, die zwar durch die Seewinde und die Baffate 
gemilbert wird, ift dennoch fehr Läftig und befonders für Europäer an den 
en fehr erflaffend, eit milder und gefünder ift die Luft der höheren 
Gebirgsgegenden, two im Winter Schnee fällt, Regelmäßig wehende Dft- 
bel ate von November bis Auguft. Furchtbar verheerende Orkane im 
auf, September und Dftober. 2 Jahreszeiten: ade Jahreszeit vom 
Mar bis November mit furchtbaren Regengüſſen und Gewittern; trockene 

Vahreszeit mit Hlarem un hellem Himmel vom November bis Mai. 

7. Einwohner: 4 Millionen, | 

1. Europäer: über 800,000. Meift Spanier, Engländer, Fran⸗ 

en, Holländer und Creolen, welches Ablönımlinge von Europäern und 
ei die einzigen Grundbeſitzer gen alıber fd, — 2. Neger: 
; n fie 


‚000,000 den ſpaniſchen Inſeln müffer als Sklaven arbeiten, 
während fie auf den andern Inſeln frei find. ——.3. Farbige [MRulatten]: 


‚000. Sie find aus der 8 ſchnag der Enropäer mit Regerinnen 

entftanden. — 4. Indianer: gegen 9,000. Sie wohnen auf Trinidad 
und auf einigen Heineren Infeln.” | 

8. Religion. Die Weißen und Farbigen find in den ſpaniſchen uud 

franzöfifchen Kolonien, jo wie auf Haiti camilde Katholiken, in den 

gex find zum Theil nad) 

en, auf Hatti und in deu fpanifchen Kolonien aber römifhe Ka⸗ 

Ä - 80* 
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holten. Verſchiedene proteftantifche Miffionen, befonders die ber 
ethodiften und Herrnhuter, wirken unter den Negern der britifchen, nie- 
derländifchen und. dänifhen Kolonien höchſt fegensreich. 


8. 413. 
Die Aultur. 


Die Sflavenarbeit hat dem üußedt —— Boden die werthvollſten 
Produlte, die meift ans ber alten Welt hieher verpflauzt worden find, ab⸗ 
eivonnen. Degenwärtig werden nur noch im ſpa ideen MWeftindien die 

lantagen von Sklaven bearbeitet; auf den übrigen Inſeln ift.der Plan⸗ 
tagenbau in's Stoden gerathen, da die freien Neger nicht immer bereit find, 
als freie Arbeiter zu dienen. Saupthanbelöpzobutie: Zuder, Kaffe, 
Tabak, Baumwolle, Biment, Snbigo, rleans, Cacao, Vanille, Ingwer, 
Kaſſta, Jalappe, Saſſaparille, Carettſchildtxbten u. a. Dagegen werben 
aus Europa und..den Unionsſtaaten hauptfächtich Lebensmittel und Fabrik⸗ 
erzeuguiffe aller Art, aus Afrila aber trotz der Abſchaffung des Sklaven⸗ 
bandels und der Bewachnng der Kuſten Neger eingeführt, 


8.4 
Das ſpaniſche Weſtindien. 


A. Generalkapitanat Havana [awäna] oder bie Iuſel Cuba. 1,966 
DM. 1,500,000 Einw. Größte und fruchtbarfte Infel der Antillen, 

%a Davailn fla.awäna). Stark befefligte Hauptſtadt umb Gib Des General- 
fapitäns an der Nordküſte. 180,000 Einw. , Schöne Kirchen. In der Kathedrale 
suben die @ebeine des Kolumbus jeit 1794. Prächtige Paläfle, Circus zu Stier 
geieiten. Univerſität. Tabale- und Ghocolabefabrifen,  DBortreffliher Hafen, 

rienal. Schiffswerften. Aeußerſt wichtiger Handel. — atanzas. Zweite 

Seehandelsftabt an ber Norbküfte, die durch eine Eifenbahn mit la Havana ver- 

bunden ift. 25,000 Einw. Feſtung. Hafen. — Puerto Principe. Siabt im 

nern. 60,000 @inm. Gignrrentäbriten. Wichtiger Binnendandel. — Sant 

ago de Euba. Feſte Hafenfladt an der Sübküſte. 80,000 Einw. Starker 
nẽfuhrhandel. 
3 Generallapitanat Puerto⸗Rieo. — 

- 1. Inſel Puerts ·Rico [Bortorico. Borrigal). 186 Q. M. 380,000 E. 

San Juan de Puerto Nico. Stark befeſtigte Hauptſtadt und Sit; des 
Senerallapitäng auf einer Infel, welche duch eine Brüde mit der Norbfüfte von 
Buerto-Rico in Verbindung fteht. 30,000 Einw. Hafen. Starker Seehandel, 

2. Die fpanifhen Iungferninfeln: Bieque; Enlebra,; Groß- und 
Klein-Paffage; Eulebrita, 


x 


8. 415. | 
Die Republik Haiti und Die Nepublik Domingo auf der Infel Haiti. 


1. Negerkaiferthbum Halti. Kleinere Weſthälfte der Inſel Haiti. 558 
DM. Einw. Römiſch-katholiſche Neger und Mulatten. Deſpotiſche 
Erbmonarchie unter einem Negerlaijer von 1852 bis 1859. Im Anfange bes 
Jahres 1859 wurbe ber Negerkaifer in Folge einer Revolution vertrieben und bie 
Republik prolflamirt. 

Port. au⸗Prince ſpohrt o prängß]). Haupt- und Reſidenzſtadt an ber Weſt⸗ 
tüſte. 20,000 Einw. Fe np. a en Seehandel. — Gap Balkien. Haupt- 
ſtadt an der Nordküſte. 15,000 Einw. Seehanbel. 

2. Republik Domingo. Größere Ofthälfte der Infel Haiti. 810 O. M. 
150,000 Einw. Wenig römiſch⸗katholiſche Neger; meift rdmiich-Latholiiche Mulat- 
Fi ‚um Stiße. An der Spike ber ziemlich wohlgeordneten Republik ſteht ein 

äfide . 

Eon Domingo. Reizend gelegene Hauptfladt an ber Südküſte. 11,000 
Einw. Feſtung. Gothiſche Katheprale, in welcher die Gebeine des Columbus bis 
1734 beigejegt waren. Univerfität. Arſenal. Hafen. Großer Seehaubel. 
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3. 416, | 
Das britifche Weſtindien. | - 


1 Gouvernement Jamaica. 

1. Infel Jamaika. 273 D.M. 400,000 Einw. 

San Jago de la Rena Spaniif Town], Haupiſtadt und Sit des 
Gouverneurs am Eobdre. 6,000 Einw. — Kingſton. Felle Stadt an der Süb- 
tüfte. 36,000 Einw. Hafen. Wichtiger Sochaudel. —— 

2. Die 3 Heinen Cayman-Jaſeln zwiſchen Jamaica und Yukatan. 

3. Provinz Honduras [onduras — Tiefe]. An der Oſtküſte von Mittel- 
amerila. 175 O.M. Dicht bewaldet Bergland, das zu einer heißen und fendhten 
Küftenebene abfällt. Handelsartitel if das Mahagoni-, Campeche⸗ u. a. koſtbares 
Holz, das Bon den Kolaniften gefällt und in Handel gebracht wich. EEE 

Welize. Hanptfiabt an der Mündung. des Belize in das caraibiſchẽ Meer. 
4,000 Einw. Hafen, Sande. 5 = oo 

4. Das Königreigd Mosquitia Iietitia] ift, en 2,800 O.M. großes 
Berg- und Tiefland an der Oſtküſte von Mittelamerika. Es wird von Indianern 
bewohnt, die unter einem zum Ehriftenthum befehrten Könige’ ſtehen. Die Writen 
üben Durch den Gouverneur von Zamaica ein Schutzrecht über Diefes Königreich ans. 

2. Gouvernement San Chriftoph. 19 D.M. gr. 59,000 Einw. 
Inſeln: San Ehriftoph [San Kitts]; Nevis [nuis]; Anguilla [anghilja 
— Schlangeninfel]; britiſche Jungfern⸗Iuſeln ne a. 

B J— fe-Zerre. Hauptſtadt und Sit des Gouverneurs an ber ſüdweſtlichen 

e deP Infel Sun Chriftsph. 7,000 Einw. Rhede. Große Salgteiche, die viel 
Salz liefern. Dr r rg 
3. Gouvernement Antigua. 18 DOM. gr. 50,000 Einw. Inſeln: 
Antigua; Barbuda; Hedondo; Montferreti HH ce, tn 

Saint⸗Johns⸗Town [fent dſchanns team), Sanptfiet und Sitz bes 
GSonverneurs an der norbwefllichen Küfte der Inſel Antigua. 16,000 Einw. Feſter 
Hafen. Handel. Ze F Du 

4. Gouveruement Dominica. 7 DM. gr. 19,000 Binw.' 

Roſeau ſroſoͤh]. Feite Hauptſtadt und Sit; des Gouverneurs an ber fü- 
weftlichen Küfte der Inſel. 5,000 Cinw. Hafen. Hondel. 

5. Gouvernement Sainte Lucie [fängt üßih]. 19 O. M. gr. 25,000 8. 

Garanage [Port Eaftries — pohr kaſtrih]J. Feſte Hauptflabt und Sik 
des Gouverneurs an ber Weftlüfte. 5,000 Einw. Hafen. Handel. 

6. Souvernement Saint Vineent [jent'winßent]., IM. gr. 31,000 
Einw. Inſeln: St. Vincent; nördliche Grenabdillen. 

Kingfton. Feſte Hauptſtadt und Sit des Gouverneurs an ber ſüdweſtlichen 
Küfte der Inſel St. Vincent. 8,000 Einw. Rhede. Haudel. 

7. Gouvernement Grenäda. 10 DM. gr. 30,000 Einw. Infeln: 
Gregaba; ſüdliche Grenadillen.“ 6 

eorge-Town [dichahrbich'taun]. Feſte Hauptſtadt und Sitz des Gou⸗ 
verneurs ander be ku der dr Grenäbe. 8,000 & Hafen. Handel. 

8. Gouvernement Barbadves [barbehbos]. 51a Q.M. gr. 126,000 €. . 

Bridge⸗Towun bbridſch'tauuJ. Feſte Hauptftadt und Sitz des Gonver- 
neurs an der ſüdweſtlichen Küſte. 20,000 Einw. Hafen. Handel. 

9. Gouvernement Tabago [tabägho). 9 Q.M. gr. 20,000 Einw. 
Gcarborougb [ftarböro]. Feſte Hauptflabt und Sit des Gonvernenrs 
an der ſüdöſtlichen Kilfte. 3,000 Einw. Hafen. Handel. j 

Pr Br ree g Zrinidad. 100 Q.M. gr. 60,000 Einw. 

paniſh⸗Town [Puerta de Eipatta]. Felle Hauptftadt und Sig de 
GSonverneurs am Bufen von Baria. 10,000 — Hafen. ander, u s 

11. Gouvernement der Bahama⸗Inſeln [basama-]. 241 Q.M. gr. 
30,000 Einw. rn | ’ 

Raſſau. Hauptſtadt und Sit des Gonverneurs auf ber 14 QM. gr en 
Iufel Brovidence ſprawwidenß]. 8,000 Einw. Seien. Hanbel — Inſel Eat 

land. 23 OQ.M. gr. 1000 Einw. — Inſel Guanahaͤni [San Salvador. 
atling). Erfier Landungsplat des Columbus 12 October 149. 





470 Br@inbien, 


8. 417. 
Bas ſranzoͤſiſche Weſtindien. 


1. Gouvernement Guadeloupe ſghad' 31 DM. 
Einw. Inſeln; Guadeloupe, De €, [obewtap,, u Öalante e, u. 
Saintes [läh’ fängt’ = die % Hrigen-3n en], Saint Martin, von welcher Inſel 
2/3 zu Frankreich und I/z zu ben Niederlanden gehören. 

BaffesTerre ſbahß⸗tähr']). Feſte Hauptflabt und Si des Gouverneurs am 
ber fübweftlihen Küfte von Guadeloupe. 10, Einw. Rhede. Handel. 

3. Gouvernement Martinique martin]. 3 DM. gr. 124,000 €. 

gort Royal. Feſie ehe und Sit; bes Gouverneurs an ber Bells 
tüfte der, Inſel tige Einw. Hafen. Handel. — Saint Pierre 
len. pichr]. Grd —8 Stabi ber franzöflfchen Antillen au der Weftfüfte ber Fufel 

artinique. 20 Einw. Rhede. Handel. 


8. 418. 
Das nieverländifce Weftindien, 


I. Gouvernement Saint Euftadıe fängt’ vſtaſch). 11/2 D.M. 7,000 
Einw. Infeln: Saint Euftade; Saba; Saint Martin, yon welder gnfei 
—D * F ideede nnd 2/3 zu Frankreich gehören, Ä 

Euftade. Weite Haup —A und Sitz des Gonvernenrs auf der 
en Küfe ber Inſel en En inw. Hafen. bel. 

3. Gouvernement Curafſſao. 16 om. r. 24,000 Einw. Inſeln: 
Euraffäo; Aruba; Buen-Ayre [busn a⸗lre)]; nfelgruppe Aves [Bogel- 


injel N 
WBillemftad. Feſte Hauptſtadt und Sitz bes owernenrs an der Süd⸗ 
tüße ber ur Curafſao. 8,000 Einw. Hafen. Sambal 


8. 419. 
Bas dänifhe Weſtindien. 


1. Gouvernement Sainte Croix (fängt kroah]. 41/2 Q. M. 24,000 €. 

Chriſt — Feſte Hanptſtadt und Sitz des Gouverneurs, ber li 
Genera apnbernenz „peiben däniſchen Gouvernements in Weſtindien if. 
Einw. Hafen. Handel. 

2. Gouvernement Sankt Thomas. 21/ Q. M. 16,000 Einw. Smjeln : 
Saukt Thomas; Saint Jean |jäng hang]. 

Gharlotte Amalie [(Santt Thomas). — Hauptſtadt und Sit 
bes Sonvernenzs auf ber Infel Sankt Thomas. 12,000 E, Freihafen. Handel. 


8. 420. 
Das ſchwediſche Weflindien. 


Gouvernement Seinte gut clemy [fängt bartslemi] ober die Infel 
Gainte arebelent, 30 9 000 ni, (Mn 0 
uſtavia auptſtadt * Sitz des Gouverueurs an der Dt tüße, 1 

Einw. Freihafen. — del . * 
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Sechster Abſchnitt. 
Die 17 Republiken im ehemaligen ſpaniſchen Amerife. 


ml. 
Heberficht. 


1. Entftehung, Die ehemaligen fpant] Beſitzungen auf dem ame- 
rifanifchen Feſtlande breiteten ſich in Nord, Mittel- und Südamerika aus. 
Sie bildeten die 4 Bicefönigreiche Neufpanien, Neugranada, Peru 
und Buenos⸗Ayres und bie 3 Generallapitanate Guatemala, 
Caracas und Chili. Seit 1810 erklärten ſich diefe Kolonien für frei, 
geftalteten fi zu Republiken und behaupteten in bem, vorzüglich unter 

imon Bolivar’3 Anfihrung, geführten Freiheitskampfe von 1810 bis 1824 
ihre Unabhängigkeit. | Ä 
. 2. 4 e. 203,000 DM. j n | 

3. %2e fung. Die Stanten int fpantfhen Amerika bilden dem o⸗ 
tratiiche Republiken, deren Verfaflungen der Konftitution der Vers 
einigten Staaten non Nordamerifa nacjgebildet ift. Die ausübende Gewalt 
ift emem Präfidenten Übertragen; die egelesgebende Gewalt bildet ber 
Kongreß. In allen Staaten find die Sklaven für frei erflärt, die Ur⸗ 
einwohne und alle Farbigen haben gleiche Rechte mit den fpanifchen Ab; 
kömmlingen. Das demofratiihe Prinzip liegt aber in diefen Staaten mit 
dem —— in einem beftändigen Kampfe, daher es in denſelben 
noch nie an Streit, Wechjel der Regierung, VBürgerkriegen, Defpotismus 
und Tyrannei gefehlt yet, Eine Folge Hievon ift auch die finanzielle 3er» 
rüttung und die Zügellofigfeit der gertumpten und unerzogenen Soldateska. 
Eine größere Teftigfeit in ihrem politiichen Zuftande haben nur Neugranada, 
Benezuela, Ecxabor, befonders aber Chili gewonnen. | 

A. Einwohner; gegen 20 Millionen. Die Weißen, welche meiſtens 
Nachkommen von Spantern find_und Kreolen genannt werden, zählen 
über 3 Millionen Köpfe. Ihre Sprache, das Spanifhe, iſt die amtliche 
Sprache in allen Stagten. Die Zahl der Ureinwohner ent) 
beläuft fich auf 10 Millionen Seelen. Ein großer Theil: derjelben gehört 
noch den freien, in keiner Weile der politifchen Gewalt der Staaten unter» 
worfenen Horden [Indios bravos] an. Die Negerbevöllerung ift 
unbedeutend. Dagegen belaufen ſich die Piſchliuge Mulatten, Mes 
ſtizen, Zambos u.a. S. p. 449] auf 6 Millionen. 

8. Religion, . Die Staatsreligton ift in allen Breilianten die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche. Zu ihr befennen ſich auch die Indianer, von denen 
edoch noch viele imegeheim ihren alten Goͤtzen anhangen. Der proptes 

ontifhe Gottesdienft wird nur in einigen See⸗ und Handelsſtädten 
geduldet. 

‚ 6. Die wichtigſten Zweige der phyſtſchen Kultur Ir der Aderbau, 
die Viehzucht und der Bergbau. Die Landwirthſchaft wird durch Bo⸗ 
den und Klima ungemein begünftigt, und Tiefert, ungeachtet des höchft nach⸗ 
läßigen Betriebes, fehr vide rũten, wie tropifches und emopäif es Ge⸗ 
treide, Kolonialwaaren aller Art, Baumwolle ‚ ‚Indigo, Tabak u. f. w. 
Die Bieh ucht beſchatigt ſich mit den durch die Spanier nach Amirila 

ebrachten Sansthieren Suropa’s, von denen die Rinder und Pferde in ben 

ampas verwild nd, in Peru und in Chili auch mit dem Llama, Bi⸗ 
cunna und Paco. Der einft jo wichtige Bergbau ift jehr gelunfen, doch 
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werden immer noch meift durch Fremde anſehnliche Maſſen ven edlen und 
unedlen —e— — Neugranada liefert das meifte Gold, Mexico 
dag meiſte Silber und Chili viel —* Die Forſtkultur if von kei⸗ 
ner Bedeutung, — . —* großem —— br werden Fönnte, indem die 
Urmwäßder de —* — — merita’s die feinften Helen und die toftbarften 
arbehölger, Al und Balfgmarten ber manttigfeltigften Art, und die 
hinarindenwälder der Mindest zwiſchen 50 N.Br. und 200 SBr. die 
Fieberinde liefern. 
7. Die techniſche aultur * auf einer x gen; miedrigen Stufe; 
die en Or Handwerke werd 
Sarfieh Handel, ben die Stuata unter treiben, Iehe ge 
bet zwifchen den $ —— der verſch ander it ht x 
* handen Wirndverh tefntite wert. Der Sandverlehr. geb durch den 
gel an Fand Ya und ſchifſbaren — ehemrut. Der austwärtige 
Bande! ii he. gedrückt A zum gro ben si A Die ie Ban 
auctre e,. mie er 
and anders Sokainkmeunen;, a en ne "Getreide 
u. a, dilden "bie. üchlichften —E ie werben alle 
Arten von at —— 2 rel Com ne: * fig 
»..D he Kultur, w p ehr g gejorgt 
hatte, iſt während ber Menoluhion im. — a fett ganz. Ba 
worden, Sind auch in eit in manden Staaten, beſonders 
in Mericn,. —— Ya und. ‚Säulen. gu Bildung des Volls 
—F egrümdet worden, jo find Den wegen ‚geringen Anzahl noch 
nge. nicht —3 F dem vorhandenen ie auch nur eniger- 
malen zu Sram t der Bildung, zeichnet, fich der. je 
—— Indianer ve h eithaft v vor beit Seifen und den % 
lingen aus. Ä 


5 8,422, 
Die Nepublik Merico. 


1. Grenzen. 

1. Ag enze. Buſen von Honduras. Meerbuſen von Mexiko. — 2. 
Nordgrenze. seini te Staaten von Nordamerika. — 3. Wefgrenze. Großer 
Dean Buſen von Kalifornien). — 4. Südgrenze. Großer Ocean. Guatemala. 

ritiſche Kolonie Honduras. 

Sröfe. 4,00 D.M, 

8. Oberfläche. Mexiko bildet ein mächtiges, breites Tafelland von 5,000° 
sis 8,000* Höhe, das in Zerraffen zu ben heißen Küftenebenen am meritantichen 
Meerbufen im DOften und am Großen Ocean im Wellen. und Südweſten —2 
Der ſüdliche Theil biefes Tafellanbes, das Plateau von Anahuac [anäghuac), 
wird unter 190 N.Br. von einer Reihe mit ewigem Schnee bevedter ane in 
ber Richtung von Oft nah Welt burdgogen, darunter der Bullan von Dris 

aba [Citlaltepetl— — Sternber ie 16,700, der Nevado Iztacihnat! [= weiße 
Bra 14,700°, ver BPopocatepet Feuerberg 17,800°, der Nebado von To⸗ 
uca 14,200', der am 14 September 1759 entſtandene Bultan von Jorullo ſcho— 
ratio] 4,000° und der Vulkan von Colima 11,200°. Bon bem Plateau von 
Gxan arıwato [ghnanachnäte] an unter 210 N. Br. nimmt das Tafellanb eine 
anßerordentliche Breite an und wirb in feiner Mitte von ber bis über 10,000° 
hohen, filberreichen und gegen Rordweſten ziehenden Kette Sierra Madre fber- 
ragt. Auf der Halbinfel Kalifornien erheben fich Die 4,000° bis 5,000° hohen See- 
alpen von Kalifornien mit dem erlofchenen Bulfan de Tas Birgines. 
Ihre noͤrdliche Fortfegung zieht längs ber Weftküfte der Union, des britiſchen und 
des ruffiihen Nordamerika's bis zur Halbinfel Aljaska. 

4. Gewäfler. Mangel an gr RT Io'fögren Strömen. Dit Ansnahnıe 
bes Grenzſtromes Rio Grande Rorte (S. p. 458] gibt es nur Käften- 
flüffe, welche zur Regenzeit —58— anjchwellen ‚ tn ber trodenen Sapuende eit 
aber oft ganz vertrodnen. Biele Küſten⸗ und Öinuenfeen, bie. mei 
ſiud und oft ſalziges Waſler haben. F une 





Republik Merice, Rep. Gnatemaln. Rep. San⸗Ealvabor. Hey. Senduras. 473 


3. Einwohner: 10 Millionen. 
6. Drte. \ ' 
. Mertico [mebilo. Ehemals Tenohtitläm). Hanptkabt auf ber 8,000 
hohen Ebene von Anahuae zwiihen 2 Seen und von hohen Bergen umgeben. 
170,000 Einw. Ehemalige Hauptiflabt des ſpaniſchen Vicekönigreichs Neufpanten 
bis 1821. Katbebrale auf der Stelle, wo. der Haupt ren der alten Meri: 
caner fland. An der Stelle von Montezuma’s Balaf- be t ein von Cortez erbautes 
Schloß. Univerfität. Fabriken. Wichtiger Handel, Zwei große Wafferleitungen. 
Die ſchwimmenden Gärten auf dem Ehalco-See. Das alte, won. Eortez 1521 zer- 
förte Tenochtitlan, die Hauptfladt des: Atelenreiches, Tag Im See von Tezcuco, 
hatte 3 Stunden im Umfang und 300,000 Einw. — Ra Yuebla de los Angelos 
[> die Stabt der enge]. Stadt auf ber Hochebene von Anahnac. 72,000 Einw. 
Gewerbe. Handel. — Veracruz [weratrubs]. Feſte Stadt am Golf von Merico. 
9,000 Einw. Landung des Cortez 12 April 1519. Gelbes Fieber und jchwarzes 
Erbrechen. Rhede. Wichtigfte Seeſtadt der Republil. Auf der benachbarten Inſel 
Ulua liegt das Fort San Yuan e Ulna, der letzte Punkt, den die Spanier 
auf dem Feftllande won Nordamerika bis 1825 behaupteten. — Merida. Stadt 
in ber Nähe bes Buſens von Merics. 40,000 Einw. Seehandel über ben Hafen 
Sizal ſſißa4l). — Darasa ſoachska). Stadt in einem reizeuden Thale. 25,000 
Einw. Cochenillezucht. Fabriten. Handel. Erfter Anfſtand gegen bie Spanier 
1810. — Zebuantepec. Stadt am Stillen Ocean’ und an einer Eiſenbahn. 14,000 
Einw. Hafen. Handel. — Morelia. Stadt auf einer Hochebene. 25,000 E. 
Geburtsort von Fturbide, des Kaifers Yon Merico von 1821 bis 1823. — 
Guadalarara [gtuabalahäre] Stabt in der Nähe eines Sees. 63,000 Einw. 
Univerfität. Bergbau. breiten. Handel. — Queretaro [ferötäro]). Stadt auf 
ber Hochebene von Anahuac. 30,000 Einw. Bergbau. Gewerbe. Handel. — 
Guanaruato [ghuanachnsto). Stadt auf der — 2— von Anahnac. 50,000 
Einw. Silberbergwerte. Gewerbe. Handel. — San⸗Luis⸗Potoſi. Stadt am 
Fluſſe Panuco. 50,000 Einw. Silberbergwerle. Handel. — Zacatecas [biala- 
tefas). Stadt im Gebirgslande. 25,000 Einw. Siibergruben. — Durango. 
Stadt anf einer Bafaltflähe. 22,000 Einw. Gold- und Silbergruben. Fabriken. 
Handel. — Manderlei Ruinen aus der Zeit des Aztefenreiches, wie Ruinen 
von großen Städten, Opferpyramiben u. dgl., an verſchiedenen Orten ber Republik. 


8. 423, 
Die Republik Guatemala. 


Guatemala [ghuatemäla] Liegt zwiſchen San-Salvabor, Honduras, der Hon- 
burasbai, der Kolonie Balize, Merico und dem Großen Ocean. Sie bildet ein 
4,000' bis 6,000° hohes Tafelland, vor beffen Weftabfall fih 4 Vulkane, darunter 
3 entzändete, wie der Bullan be Agua [= Waſſervulkan] 12,300°, erheben. 
Größe: 3,000 AM. Einwohner: 971,000. 

Neu:Guatemale. Hanptftabt auf einer von Bullanen umgebenen Hoch⸗ 
Be 60,000 Einw. Univerfität. Induſtrie. Handel. Zerftörung durch Das 

vobeben . 


8. 424. 
Die Nepublik San-Salvador. 


San-Salvabor [jalwabshr], zwiſchen Honduras, Guatemala und bem 
Stillen Ocean, umfaßt einen Theil der Cordilleren und eine fruchtbare Alluvial- 
tüfte, aus ber fich ullane, darunter 3 entzünbete, erheben. Vulkan von 
San Miguel 15,000. Größe: 300 O.M. Einwohner: 580,000. 

San-Salvador. Hauptſtadt in ber Nähe eines Bulfans. 40,000 Einw. 
Gewerbe. Handel. Zerftörung durch das Erdbeben 1854. 


8. 425, 
Die Republik Honduras, 


Honduras ſonduͤras — Tiefe], zwiſchen Nicaragua, dem Mosquitolande 
ber Hondurasbai, Guatemala und BR A Ar Bilder ‚ein 4,000° hohes Tafele: 
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lanb. Ber-ber Küfte Tiegen mehrere Infeln, darunter Noatan. Brdße: 930 
DM: Einwohner: 358,000. 
8 emavagua ſtomajaghua]. Hauptſtadt anf einer Hochebene. 20,000 Einw. 


5. 426, 
Die Republik Nicaragua. 


Nicaragua ſInikaxà vug ber wichtigſte Staat Centralamerika's, Liegt zwiſchen 
Coſta⸗Rica, dem —2 eere, Rosquitia, Honduras und dem Großen Ocean. 
Die bis 7,000 hohen Eorbilleren mit 12 Bullanen, Darunter 7 entzündete, umfchließen 
einen tiefen Spalt, in welchem ber 242 Q. M. große See von Nicaragua liegt. 
Derfelbe läuft Durch den ſchiffbaren San- Juan im caraibifden Meere ab unb 
fteht durch den Fluß Tipitapa mit bem 15 O.M. großen See von Mana⸗ 
na in Verbindung. Der legtere See ift durch einen Kanal mit bem Bufen pon 
Eondiagna verbunden. Größe: 1,60 DO.M. Ginwohner: 280,000. 


38,000 Einw. Univerſitat. Gewerbe. Handel. — Greytown [ghrebtaum]. Gine 
tobt an her. Mänbung bed San Zuan hei Pusie „welihe gegenimärtig einen klei⸗ 
en — bildet u 84 —5 — durch Nicaragua wichti is 


| 8. 427. 
Die Republik CoſtaNica. 


Coſta⸗Rica [= die reihe Rüfte], zwiſchen Banana, demt caraibiſchen Meere, 
Ricaragus und dem Stillen Ocenn, iR ein 4,000 Kis‘5,000‘ hohes Bebirgslann, 
9 Bulfane, darunter 5 eutzündete, die bis 10,000° erreichen. Oroße: 746 OM. 
Kinwohner: 215,000. u Ku 0 

San⸗Joſe. Hauptſtadt. 30,000 Einw. 


3. 4 28. 
Die Republik Yanama. 


Banama begreift bie langgeſtredte, aber ſchmale Lanbenge, die Kentralame- 
rifa niit Säbamerifa verbindet, zwiſchen Nengranäda, dem caraibifchen Meere, 
Coſta⸗Rica ımb dem Stillen Ocean Tiegt und vom Shoendbe ber bis 11,000° gehen 
Eorvilleren von Mittelamerika ansgefällt wird. Erdße: 1,300 D.M. Ein- 
wohner: oh. n b kb Bf 

DBanamä. Feſte Hauptſtadt und Reſidenz des Präfidenten am Buſen von 
Panama. 25,000 Einw. Hafen. Handel. 11 Meilen lange Eifenbahu von Pa⸗ 
nama nach ber Hafenfiabt Aſpinwall auf einer Küftewinfel des caratbiichen Mee⸗ 
red. — Die Berleninfeln im Bufen von Panama. Perlenfifcherei. 


8. 420. 
Die Republik von Aeugransda. 


1. Grenzen. 
1. Oftgrenze, Brafilien. Den ela, — 2. Rordgrenze Caraibi- 
[ches Meer Bufen von Darien]. Panama — 3. Weftgrenze. Stiller Ocean. 
— 4. Südgrenze. Eenador. 
2. Größe: 23,000 D.M. 
3. Oberfläde. _ 
1. Die Korbilleren von Neugranäba find thel8 in 2, theils im 
3 Ketten, zwiſchen benen Hochebenen Tiegen, getheilt und durch 3 Gebirgskuoten, 
durch den von 108 Paftos, von las Papas uud Socoboni, fo wie von An- 
tioquia [antioffa] theilweife wieber vereinigt. Viele Schneeberge. 9 Bullane, 
darunter 5 thätige. Vulkan von Folima 17,000. Die Sierra Nevada 
be Santa Marta 17,000. — 2, Die Tiefebene des Magdalenenfluſſes. 
— 3. EA e zei ber Ebenen des Drinoco und. Amazona’s. Un⸗ 
durchdriugliche älder. 


- 
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A. Gewäaͤſſer. Der Magdalenenfluß mit dem Caueca lka⸗nla) Tinte. 
— Der Atrato. 

5. Ginwohner: 2,363,000. 

6. Orte. 

Santa 6 de Bogstai. Hauptiſtadt des ehemaligen fpanifchen Vicekdnig⸗ 
reiche und 5 dt der ſetzigen Republik Neugranäba auf einer 8,600’ hohen 
Ebene. 50, nw. Usiverfität. bel. — Popapan [popajan]. Stadt in 
ber Nähe ber Onelle bes Canca und am Yuße ber beiden mit Schnee bebedten 
Bullane Purace und Sotara. Bor bem Wrdbeben 1834: 27,000 Einw.; jebt: 
7,000 Einw. — Cartagena. Stadt auf einer ſandigen Inſel iin caraibiichen 
Meere. 18,000 Cinw. Feſtung. Kriegshafen. 


g. 40. 
Die Republik Ventzuela. 


L Grenzen. nn 

' 1. Of: enze. Britifh Guayana. Aklantiſcher Ocean. — 2. Norb- 
grenze. Caraibiſches Meer [Golf von Baria. Bufen von Maracaibo]. — 3. 
Weſtgrenze. Neugranada. — 4. Sädgrenze Brain 

2. Große: 20,100 DM. 
3. GOberfläde. 

1. Weſtlicher Theil der Sierra Parime Hochland von Öuayana). 
Die Eterra Barime liegt im ehemaligen fpanifchen, brafilianifchen, niederlänbifchen 
und runzößigen Guayana, a dem Orinoce und dem Amazonas. Mara⸗ 
waca 7,7100. — 2. Größter Theil ber Ebenen ober ber Llanos [Njänoe] 
des O rinoco zwilhen der Sierra Parime im Suüden und dem Küften eoinge 
von B enezuela [wenebfusla] im Norden. Sie fleigen landeinwärts b 
1,000° auf unb bilden egenzeit ein grünes Weideland, in ber trodenen Jah⸗ 
veszeit eine Wüſte. — 5. Das Küftengebirge von Venezuela [wenebfusla], 
eine gertjegung ber öftlichen Cordilleren von Neugranada, längs ber NRorbtüfte, 
5,000' bis 6, h. Pic Naiguata 8,600. 

A. Gewäffer. j j J 
1. Der Rio Negro, Linker Zu des Amazoug’s. Der Caſſi⸗ 
quiari Ial Fari] Yäuft vom Orinco aus in den Rio Negro und ſiellt eine na- 
türliche Wafferverbindung zwiſchen beiden Flüſſen ber. — et Orinoco. 
Quelle in ber Sierra Barime, Mehrere Waſſerfälle. Viele Mündungen. Unge⸗ 
— Waſſerfälle. Schiffbar. — 3. Der Süßmwafferfee von Margeaibo. 
Kr groß. Durch eine Waſſerſtraße mit dem Bufen von Marackibo ver- 
unben. 
5. Einwohner: 1,400,000. 
6. Orte. 
Earäcas. Hauptſtadt in einem herzligen Thale in ber Nähe der Küſte. 
38,000 Einw. Univerfität. Seehandel über ben feiten Gechafen la Guaira 
usa-ira]. Kürchterliches Erbbeben 1812 und 1826. — EBumana. Feſte Hafen- 
—* am caraibiſchen Meere. 8,000 Cinw. Seehandel. Erdbeben 17066. — Mas 
tacäaibo. dene afenflabt an der Dieerenge, welche in ben See von Maracaibo 
führt. 25,000 Einw. Seehandel. — Barinad, Stadt am Santo Domingo. 
12,000 Einw. Berühmter Tabalsban. Starker Tabalshandel. — Infel Mar- 
guarita 20 D.M. Chemals ſehr reiche, jetzt erſchöpfte Perlenbänke. 


| 8.0 _- 
Die Hepublik Ecuador. 


1. Grenzen. 


1. Ofgrenze. Brafilien. — 2, NRorbgrenze. Neugranada. — 3. Wefs 
grenze. Großer Ocean. — 4. Südgrenze Per. 


2. Größe: 13,400 O.M. | E 
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3. Oberfläde. _ ' | 
1. Die Eordilleren von Geuabon Iunbohr — Aequator] ober von 
Quito [fito] find in 2 Aeſte getheilt, Die durch 4 Gebirgelnoten, durch ven En o⸗ 
ten von Loxa [oda], von Aſſuay [affue-i]l, von Chiſinche und von log 
Baftos mit einander verbunden find "und die 8,000° bie 9,008 hohen Ebenen 
wilden ben beiden Ketten ber Cordilleren von einander ſcheiden. Biele Schnee- 
erge. Schneegrenze bei 14,800‘. 9 Bullane, darunter 3 thätige, 12,000' bis 
17,000' h. Zhätiger Bullan Eotopari ſtotopachi] 17,000°.. Schneeberg Ehim- 
borazo aimberaflel 2,300 Schr Hinfige und verheerende Erdbeben. — 2. 
Ein Theil der Ebene des-Amagonenfiromes. Undurchbringliche Wälder. 
4. Gewäller. inte Zuflüffe des Amazonenſtromes. _Küftenflüffe des Gro- 


* 


gen Oceans. 

3. Einwohner: 665,000. 

6. Drte, .. . . 

Quito [fito).. Hanptiodt auf einer 8,9007 hohen Ebene, am Fuße bes Bul- 
laus Pichincha ſpitſchiutſcha. 76, E. Einſt eine der Hauptftäbte des Reiches 
Pen. GEewerbfleiß. Handel. Seit dem ſchredlichen Ausbruche Des Pithincha4 
bruar 1797, welcher faſt das gattze Hochthal von QAuito umwälzte unb-40, 
Menſchen das Leben raubte, iſt das Klima viel rauher geworben, doch blieb Die 
von Feuerſchlünden umgebene-Stabs unverſehrt. — Guayaquil ghuaiakil]. Feſte 
Fre an. ber gleichnamigen Bat des Großen Dceans, .24 inw. Starler 


4» 5 


! ! Eı 8, 432. PP er 
Bie Republik Perũ. . 
2. Grenzen. 1 

1. Oftgrenze. Bolivia. Brafilien. — 2. Norbgrenze, Geuador. — 
3 Weſtgrenze. Großer Oceau. — 4. Suüdgrenzt. Bolivia. 

2. Größe: 24,000 O M. Eu 5 

3. Oberflache. \ 

1. Nördliche Hälfte des unfruchtbaren und vegenlofen Küſtenſtrichs, 
der fih vom Hügel von Amotape in Peru unter 50 S.Br. bis zum ufe o⸗ 
quimbo [fokmbo) unter 300 S. Br. längs bes Großen Oceans hinzieht. — 2. Die 
Eordilleren von Bern find theile in 2, theilg in 3 Ketten H, vie wieder 
durch 3 Gebirgsinoten, durch den Knoöten von Borco und $sto i, durch den 
von Euzco ſtusko] und durch den von Huanuco und Pasco, theilweiſe ver⸗ 
bunden find. Hochgelegene und bewohnte Längenthäler zwiſchen ben Gebirgsketten; 
Längenthal des Titicaca-Sees 12,000° h., deffen ſüdöſtlicher Theil in Bolivia Tiegt. 
Viele Echneeberge. 11 Vulkane, darunter ber entzündete Bulfan von Sehama 
20,900°. Schneegrenze bei 14,000’ und 16,000. — 3. Ein Theil der Ebene des 
Amazonas im DOften der Eorbilleren. 

4. Gewäfler. 

1. Ober- und Mittellauf des Amazonas. Duelle: See Lauri im Kno⸗ 
ten von Huannco und Pasco. Der Strom gebt durch ein von Katarakten erfüll- 
tes Querthal in der Ofttette ber Eorbilleren aus feinem Oberlanfe, wo er Ma- 
ranon [maranjon] heißt, in feinen Mittellauf über. — Rechts: der Hnallaga; 
der Ucayali; der Yavari, Grenzfinß gegen Brafilien. 

5. Einwohner: 3,900,000. 

6. Drte. 

Lima. Fee Hauptſtadt am Rimac, 3 Stunden von feine Mündung in den 
Großen Dean. 70,000 Einw. Bon Pizarro gegründet 153. Ehemalige Haupt⸗ 
ftadt des fpanifchen BVicefünigreiches Peru, Univerſität. Fabriken. Handel, — 
Callao [taljao]. Glend gebanis unb-jele Hafenſtadt an ber Mündung bes Rimac. 
20,000 Binw, Haupthaubelsplatz. — Arien. Wichtiger Hafenplatz für bie Stabt 
Tacna mit 14,000 Einw., und für Bolivia. — Eugen. Stadt anf einer 11,000° 
hoben, fruchtbaren Ebene. 48,000 Einw.. Ehemalige Hauptftebt bes pernaniſchen 
Neiches. " Univerfität. Fabriken. Handel. 


7, 
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8,483. 
FE Die Republik Balivia. 
1. Grenzen. ' 


1. Oftgrenze. Braftlien. — 2, Nordgrenze. Brafilien. — 3. Well 
grenze. Peru. Großer Ocean. — 4, Südgrenze Chili. -Argenting. 
2. Größe: 240 DO.M , Zu Zr ’ 
8. Oberflaͤche. et — — 
1. Wüfte Atacama Ein Theil des regenloſen und unfruchtbaren Küſten⸗ 


ſtrichs, der vom Hügel von Amotape in Peru im Norden bis zum Fluſſe Soguimba 


m Chili im Süden längs des Großen Oceans zieht Vgl. p. 4066]. — 2 Die 
Cordilleren. Im Süden des Gebirgsknotens von Bone und —4 idn fie 
eine einfache Kette, im Norden deſſelben eine Doppeltette, Arpieıe Fließt das 
1,000 O.M. große und bis 12,000° hohe Plateau von Bolidta it ein’Drit- 
tel des Plateau's füllt der Fiticaca-See aus. Viele bis 20,000‘ bohe&&nedber e. 
Schneelinie zwiſchen 14,000' und 17,000°. Sorat a 19,00% Illimani:17800°. 
2 xuhende Vulkane. — I Die Ebenen im DOften der Cordillexen gehören 
mit ihrer kleineren Hälfte qu:'ven Gibpusn Des Amazona's, mit ihrer ſüdlichen grö⸗ 
Beren Hälfte aber zu Den. Ebenen. des Rio de Ka Plata. re Ve. er 
- A. Gewäffer. 3 Hy ung .H ee . rar Nor tab 
1. Oswllfläfje des Deandeira [mapdira];, änas linten Zuſſluſſeb des Ama⸗s 

jones. — 2. Der Baraganaıyı DI Bi Wrenzfluß gegen: Bolivian⸗Recht 82 
er Pilcomayo Ipilcomöjo]. — 3. Der Titicaca-See auf dem 12,090% hohen 
lateaıc von Bolivia 240 Q.M. Galziges und bitteres Wafler. Der Salzfluß 
efaguadero [defaghuadero] bildet den Mfluß und fließt in den Salzjee Panſa. 
4 Sinwopner: 2,400,000. rg 


rte. BE Ä Zu 

E Huguifaca ſtſchukiſakaJ. Reizend gelegene Hauptitadt auf einer 9,900' 

ie Ebene. 25,000 Einw, Univerfität. ilberber au. — Handel. — 

toſi. Stadt auf einer 1,900 Dapen Ehene am Fuße des Berges von Poͤtoſi, 

welcher wegen ſeiner erſtaunlichen Menge Silberd Berfähmt iſt. 14,000 Einw. — 
Hafen Cobija am Großen Ocean von den wachſender Bedeutung. U 


* 
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1. Grenzen. on, J u u u . 
1. Oftgrenze. Argeütina. — 2. Nordgrenze. Bolivia. — 3. Weit 
gren) e. Großer Ocean. — 4. Südgrenze. Araucana. a 
. Größe: 11,700 Q. RMJ. — | 
3. Oberfläde. a EZ j nt 
1. Das Küftenland gehört im Norden des Coquimbo zur unfruchtbareu 
Wüfte Atacanta, im Süden des Coquimbo ift Daffelbe maleriſch ſchön und gut 
angebaut. — 2. Die Eordilleren von Chili ſtſchilij Bilden eine einfäche Kette, 
deren Kamm Chili von Argentina feheibet. Viele Schneeberge. Schneegtenze zwis 
ſchen 13,800 und 5,600°. 12 Vulkane, darunter 6 entziniete. Thätiger Vulkan 
Aconcagus ſakonkaghna] 21,500°, bis jet ber höchſte bekannte Berg Amerila’s, 
A. Sewäfler. Küſtenflüſſe des Großen Dreams. u 
8 Einwohner: 1,500,000. 00 


.Orte. 

Santiago [fantiägho]. Hauptſtadt am Maypocho ſmahpotſcho]. 81,000 €. 
Ehemalige ER TANN bes ſpaniſchen Generalkapitanat's ei Univerfität. Wich⸗ 
tiger Handel über den Hafen von Balparaifo, wohin eine Eifenbahn führt. Häu- 


fige Erdbeben. — Valparaiſo. Feſte und micptigfte Seehandelsftant am Großen ' 


Dean. 50,000 Einw. Brand 15 November 1858. Valdivia. Fee Stadt und 
Hafen am Ealle-Ealle.. 2,000 Einw. ' - , 
. Die Heinen Infeln Iuan Fernandez ſchnan fernandes], won denen bie 
öfliche Isla Mas de Tierra, bie weftlihe Jala Mas a Fuéra heißt. Die 
erftere war ber Aufenthalt des ausgefetzten ſchottiſchen Matrofen Alerander 
Selkirk von 1705 bis 1709, beifen Abentener zu den belannten Robinfons- 
Geisiäten Beranlaffung gaben. ’ \ . — ir 
ie Juſelgruppe Ehiloe [tichilde] wor der Weftküfte Patagonien's. Die 
größte Fuel biefer Grupge heißt in e. | 


Die ,epublik Eli 0000 Dem 
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& 486. 
Die Repulik Argentina oder die Vereiniglen Provinzen am Bio de 
la Plata. Bu 
1 8 * u 2, Nord 
. renze. Urugu ay. — 2. Nordgrenze. 
Soon. — 8, ae "ii vanlen. —4. a — 
3. Größe: 28,300 Q 
8. Oberflä 


de. 

1. Sffabſau bee Cordilleren mit ben öſtlichen Ausläufen Sierra 
be Salta und de Jujni ſchnechni]). Der Kamm der Eorbilleren treunt Ar- 
genting von Chili, — 2. Die Ebenen ober Bampas bes Rio de la Blata 
wie dest Gorbilteren im Boohen und bem Beralande von Brafilien im Oſten. 

ebene. ober auch hügelige, aber holzarme Graghuren mit verwilberten 
Ochſen und Dferben * an ——ã Stellen finden ſich Sumpfe und —— 
Die Regen Im m meiß jo gering, daß wegen ber außer⸗ 
ordeni en ame oft - —E8 und Thiepe verſchniachten. 

A. Gewaͤſſer. 
1. Der Unterlauf bes Berane Seine. Mundung heißt Ris de la 
pi ata und liegt in Uruguay und in Bnenos-Ayres, Exengfluß: gegen mins 
nfgmellungen und Ueberſchwemmungen im December und Fam. Damı xt, 
— Rechts:der Baragkay [p« il, Greuzfluß gegen Paraguay. — Limte: 
ber —2* » [ru Gren 1X en Brafllien und Urugnay. — 2. Biele 
tontinentale FI I 1 in een enbigen. 
8. Einwohner: 2 Millionen. 
6 Orte. 


Barand. SHauptflabt am linken njer bes Barank. 15,000 Einw. 


8,486. 
Die Hepublik Buenos-Ayres. 
1. Grenzen. 
1. Oftgrenze. Atlantifher Ocean. — 2, Nordgrenze. Argentina, 
— B, Weftgrenze. Chili. — 4. Säbgrenge. Patagonien. 
2. Größe: 3,500 O.M. 
3. Dberflä üge. 

1. Der Oftabfal ber Cordilleren, deren Kamm den Staat von Chili 
—*— — 8 Bien ober im Süben des Rio de la Alata. tpeits am 
eils von Sabfümpfen ober -walbigen Berggruppen erfü enen, auf dene 

Jablseice Bra er 8 ggruppen erfü ’ 


weiden. 
4. Benäfer, 

Der Rio be Ia Plata, die 45 Meilen lange umb 5 bis 12 Meilen 
hreite Mündung des Parank, — 2. Der Rio Tolorado. Bom Oftabhange ber 
Adern. — er Rio Negro. Vom Oftabhange ber Anden. Gren gegen 
Batagonien. 4: Biele fortinentale Flüffe, welde in Salzſeen endigen. 

8. Einwohner: 400,000. 
8 Orte. — io d 
Buenos Ayres ſbuenos a-Ires]. Hauptſtadt am rechien Ufer des Rio de 
la Blata. 122,000 Ginw. Citadelle. Üniverfität. Yafen. Großer Set handel. 





8. 437. 
Die Republik Paraguay. 


1. Srengen 
Olerense. * entina. Braſilien. — 2. "hgenlinn. Brafitien. 
— F X reñze. en na. 4. Südgrenze Argen 

Größe: 4,000 O.M. 

3 Oberfläche. Die Wefthäffte bes Staats iſt ein bis 3,000 holu Ge⸗ 
birgoland, eine egung bed braftlauiſchen Gebirges, bie Oftpäffte ein dann 
loſes Flachland mit.Ichönen Weibeplätien. 

A. Gewäfler. Der Barank, föiffbarer Grenzfluß gegen Braflien und 





, 


- Republik Paraguay. Reynblak Urnguah. Grundm acht. 479 
Argentina. — Rebts: der Paragna as], (6 Grant en 
rgentina ech Paragnay — ], ſchiffbarer ee gegen 


2 


Maͤrz bis Juli. 
3. Einwohner: 1,200,000. 
G Orte 


. fi . 
Afuncion [afundfiön]. Hauptſtadt am linken Ufer des Paraguay. 25,000 
Einw. . Mittelpunkt bes —X wo 3 


Argentina. Große Anfhwellnngen und wenmungen beid 


8. 438, 
Die Hepublik Aruguay. 


1. Grenzen nn 0 
1. Öfsrense Atlantiſcher Ocean., Brafillen m 2:Morbgrenze. Bra⸗ 
filien.. — 3. Weſtgrenze. Argentina. — 4. Sübgrenge, Der Rio de la Plata. 
— Bin 
3. ©. ebirgsletten, welche eſtliche Ausläufer ra⸗ 
ſilianiſchen Gebirgslandes —** große, (weite Gbmen. I ließen. 
4. Gewäaͤſſer. Der Rio de la Plata [& l: p. 478]; Greuzfluß Hegen 
Buenos Ayres. — Linie: ber Uruguay ſurugh ri ren; B gegen Argentina, 
F inwohner: 177,000. . or ng —J Pix ' 2 : vi j 

e 


Monteviden ſmontewidcJ. Fefe Häupttiabt abf linken Ufer bes Rio be 
la Plata. 35,000 Einw. Hafen. Ne be 0 ie u 


Siebenter Abſchnitt. 
Das Kaiſerlhum Braſilien. 


UN U) 
a 


’ 
2} 
or 


8. 436. . | ‚ . 
Die. Grundmacht. 


1. Lage. Breite: 3896, bi 40 N. Weflide Länge: 
179 7° bis 550, en 
3 Grm. . . er. a 
... Dftgrenze_ Ütlantiicer- Ocean. — 2. Rordgrenze. 
Allantifcher Deean. Franzoſtſches, niederländiſches und britifhes Suayand. 
Benezuela. — 3. Weftgrenze. Neugranada. Ecuador. Peru, Bolivia, 
Paraguay. Argentina. — 4. Südgrenze, Uruguay. 
8. Größe: 147,600 DOM, 
4. Sberfläde. nn D nt 
‚1. Das brafitianife Gebirge bildet ein 50,000 Q. M. gro- 
es Dreied zwiichen dem atlantiſchen Ocean im often ‚ ber Ebene bes 
Amazonas im Horden, der Ebene des Amazonas und des Rio de la Plata 
un Weſten und dem Rio de la Plata im Süden. Das Bergland befteht 
aus 1,000° bis 3,000° hohen PBlatenuflächen, denen verfchiedene, meiſt von 
Süden nach Norden ziehende, durch weite Thalbeden von einander geſchie 
dene Bergfetten aufpefent find. böchften iſt bie längs des Meeres 
ziehende und bis 7,500' hohe Berglette. — 2, Die.Chenen.des Ama- 
gen 08 ſtegen zwiſchen dem Oceau Im Ofen, der Sierra Parime und ben 
enen des Dymaco im Norden, den Cordilleren non Neugransba, Ecuador, 
Peru umd Bolivia im Welten, ber Ebene bes Rio de a plate und dem 
braſilianiſchen Gebirge im Süden. Größe: 129,000 O. M. Am Oftfuß 


der Cordilleren find die Ebenen noch 1,100’ bis 2,200, in ber Mitte kaum 
uod; einige 100° über dem Meere gelegen. Sie bilden ein höchft einfürmiges 
Flachland, welches theild aus Tahlen, fteintgen Ebenen, theils aus undurd)- 
Einglichen Urwälbern beftebt. — 3. Der Shdabhang der Sierra Parime 
ı Norden der Ebene des Amazonas [S. p. 475]. 

5. Gewäfler. ' 

ber Erb 1. De are des eat des eh her @ a 
er e. Don der ung des Zingu ſchin an glei er om 
' Ohllen 


Sumpfinfeln ift. Ein jchmaler Arın geht von der ra Mache Saat Süden, 


d 
im 


n 
Marajo 


apaioz ſtapa⸗ 
168] ; der Zingu fihingä] ; dv Tokantinsſt ting8]. — Links: der 
Cagueta [dapuze]; der Rio Negro .mit den der 
fieri] links, der in Denequeln eine natürliche Dafferverbindung zpiſchen dem 
Orinoco und dem Rio er Bgranahy 


klima. Mittelwärme zwijchen + 209 und 2600. Der vorperricjenbe ind 
ift der Oſtpaſſat. Au den Küften weht des Morgens der Landwind, 
des Übends ber Seewind. 2 Jahreszeiten: anfe Sahresge die Zeit 
der größten Hitze, ber ften Gewitter und Wegen, vom Ro 

bis März; trodene Jahreszeit, die kühle. Zeit, vom April bis Dftober. 

7. Einwohner: 8 Millionen. Braliltier, Ablömmlinge der einge- 
wanderten Portugiefen; Europäer, in Europa geborne Portugielen; auch 
Deutſche, Schweizer, Franzoſen und Engländer; Negerſkla— 
ven gegen 31, Mill, von. denen trob- des Verbots ber Sklaveneinfuhr 
lährlich noch 40,000 bis 50,000 aus Afrika eingeführt werden; Iudianer, 
deren meiste Stämme unabhängig von der Regierung und ganz rohe Heiden 
find, Die römiſch-kathöliſche Kirche iſt die Siaatskirche. 


8. 440, 
Die Sultur. 


1. Phyſiſche Kultur, Die Landwirthſchaft wird nachläßig betrie- 
ben, liefert aber bei dem großen Reichthum an Naturprodukten aller Art 
dennoch) eme Fülle von tropifchen und europäifchen Getreidearten, Kolonial- 
wagren, befonders Kaffe und Zuder, Baumwolle, Reis, Cacao u. a. Sehr 
ausgedehnte, aber. nadyläßig betriebene Zucht der euro üifgen gpau?- 
tbiere, Ungeheurer Reichtum an wilden Thieren aller Art. iötige 
Fiſcherei in Flüſſen, Seen und im Meere Die pradtvollen Urwälber 
liefern die herrlichſten Hölzer, Brafilien- und Gelbholz, Gummi⸗ und Balſam⸗ 
bäume u. |. w. Durch deu Bergbau gewinnt man trotz des fehr großen 
Mineralreichthums hauptfächlich nur Gold und Diamanten, 2 


Berfaffung und Verwaltung. Orte. Das beillfdie Gouvernement Gnayana. 481 


wöhnlichen Hanbwerke werben allgemein betrieben. | 
8. 5 — — — und — & ig el 
an guten Fahrſtra wert. Der auswärtige Han etzt die 
oben ne ab a bringt Sagegen die Kun Kb: des Auslandes. 
4. Die geifige Bildung des Volfes ift eine Null; die Geiſfilichen find 

roh und ungebilbet; das. Schulweſen Müi’fehe vemudläßlgt. - 

ee 
Die Derfaffung undödie Meuniitimg: 
Konftitntionelle Erbmonard) ie nach dem Rechte bar. Erſtgeburt 
bei den männlichen Nachlommen dea Kaiſers Rebra.,b.iang.beih Host n 
Bee aa 1 1822.. Dex 8 ‚hat is letende uu vollziehenbe 
ewalt. Die geſetzgebende Gewalt theilt .er. mit ——— 
lung, die aus deu Senat und ber Ab a te. ie '20 
ex BD 
n-für- 
ge 
HH. 


ovinzen des Reichs werden von Bmäfidenten;netwaltet.. Stehem des 
eer: 18,500 Mau söhmliche; 26,008 Meiner: für uugewohnliche 
eitinuflände, 42 d Kreis ſcheffe mir 805 :Ranonen. : » 
2 TI BIN HE a aain a". " 
; m. " "> Re Pe (SR IT En une: BaFU Tue 2 Dr Kurze 
4 28 — ull on su II. Moni wl 
, a Wir Orte, " Du re [0 TOR FoRL Tu Bar Sr 
Aio de Janeiro frio de Ichandiru].- Feſte Haupt» und Refi engftabt An 
reizender Lage und an einer prachtvollen Bai des atlantifchen Dceans, 200 ©. 
LUID.S00 eger]. Kalſerlicher Palaſt. Univerfität, , Lebhafte Juduſtrie. Befeſti 
afen. Erſte Sechandelsſtadt bes Reichs. — Sau Paulo. Stabt in, ber e 
ber Oſtküſte. 30,000 Einw. Mittelpunft ber braftlionifhen Bergwerle. 5 Briten, 
Sandel. — Blumenau. Deutſche Kolonie am Rio Itajahy arande, —2— 
a⸗ia]. Feſte Stadt am atlantifhen Ocean. 186,000 Einw. Wabrifeg.” Hafen. 
weite Haudelsſtadt bes Reichs. — Pernambuco. Dritte Hafen- und Handels⸗ 
ftabt des Reiche am atlantiſchen Ocean. 60,000 Einm. — Natal. Hafenſtadt am 
atlantiſchen Oeean. 20, 000 Einw. — Cegra ſfeara]. Hafenſſabt am atlantiſchen 
Ocean. 30,000 Einw. — San Luiz de Me d [fon lais de maramjanng). 
Feſte —— auf der Inſel Marandao. 30,000 Einw. — Paxa. Hafenſtabt 
an der Mündung bes Para. 32,000 Cinw. — Billa Rica. Stadt in ber Näbe 
ber Quellen des San Francisco. 10,000 Einw. Golbbergwerte. Gewerbfleiß. 
Lebbafter Binnenhandel. — Eidade Diamantina oder Tejuen [tefhüko]. Haupt- 
ort bes berühmten Diamantenbiftrilts. — Die Heinen Infeln Fernando do No- 
ronha, Trinidad und Martin Bat im atlantifhen Ocean. 


| Achter Abſchnitt. 
Das britiſche, niederländiſche und franzöſiſche Guayana. 


— ——— 


F Mn 
Bas britifhe Gouvernement Guayana. 


‚ Ein über der Süftenebene bis 8,000 auffteigendes Bergland in der 
Sierra Parime, das zwifchen dem — Ouayana, dem 
atlantiihen Ocean, Benezuels und Brafllien Liegt und vom AN equibo 
[efiefwibo]) u. a. Fluſſen bewäſſert wird. Gröhe: 4,70 DOM. Ein- 
wohner: 127,000. eift freie Neger; auch Engländer und Indianer. 
Proteftantifche Miſſionen. | z 

D. Bölter. Elementargeographie. 2. Aufl. 31 


- 
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482 Des britiſche, nieberlänbifche und fenmzöfiche Gushyana. 


George Tomn ſdſchardſch' taun]. Feſte Hau tabt an ber Mündung bes 
Demerara & den ken Kun] Do nn Hafen. Geebanbet mit 
Kaffe, Zuder, Baumwolle und Rum. . 


8, 444. 
Das niederländifche Gonvernement Guayana sder Surinam. 


Das über ber Küftenebene Surinam auffteigenbe Bergland in der 
Sterra Parime liegt zwifchen dem reangöfticen uayana, dem atlantt- 
ſchen Ocean, dem britiichen Guayana und Brafilien. Flüſſe: Corentyn; 
Surinam u. a. Größe: 1 0DO.M. Einwohner: 52,000, Meift 
Neger; auch Europäer und Imdianer. Proteftantifhe Miffionen. 

Baramaribo. Tefte Hauptflabt in der Nähe. ver Mündung des Surinant. 
20,000 Einw. Sit des Gouverneurs, ber zugleich auch Generalgouvernenr des 
niederländifchen Weftindiens if. Hafen. Seehandel, durch welchen Zuder, Kaffe, 
Baumwolle, Indigo, Tabak, Cacao und koſtbave Hölzer ausgeführt werben. 


| 8. 445. 
Bas franzöfifche Gouvernement Guayana oder Cayenne. 


‚.. Das zwiſchen Brafilien, dem atlantifchen Dcean_ und dem niederlän- 
difchen Guayana gelegene nerglend. der Sierra Barime fällt gegen 
Norden zu einer 9 ungefunden Küſtenebene ab und wird vom Mara- 
wina bewäflert. Größe: 1,800 O.M. Einwohner: 30,000. Neger- 
fllaven; Yranzofen; Indianer. 

- &ayenne [fajänn]. Feſte Hauptftabt auf der Infel Cayenne. 6,000 @. Hafen. 
Seehandel. Ausfuhr vou Baumwolle, auch von Zuder, Kaffe, Indigo, Tabat, 
feffer, Orleans, Gewürznelfen und Toftbaren Hölzern. Sa klonten auf ben be- 
nachbarten Inſeln. 


eeunter Abſchnitt. 
Aranlanien. Patagonien. Die ſüdamerilaniſchen Inſelgruppen. 


8. 446. 
Die Republik Araukanien. 


Ein 1,500 DM. großes Gebirgsland am Weftabhange der Cor- 
dilleren zwiſchen Patagonien, Chili und dem Großen Dcean, ut dem ſich 
6 Bulfane, darunter 2 entzünbete, erheben. Dforno 7,000 Die heid- 
nifhen Araukaner, gegen 300,000 an der Zahl, find ein wildes, grau- 
fames Boll, das nur Krieg, Jagd und Viehzucht für eine des Mannes 
würdige Bejhäftigung hält und den rauen die Sorge für Ader und Haus 
überläßt. Die Republik ift in 4 Bezirke getheilt, an deren Spitze 
Häuptlinge fihen,.. | 
8. 447. 
Ppatagonien. 

1. Grenzen. | . 

1. Ofigrenze. Atlantifcher Ocean. — Nordgrenze.. Buenos⸗ 
Ayres. — 3. Weftgrenze. Araufanie. Großer Occan. — 4. Süd⸗ 
grenze. Magelhaensſtraße, 80 Meilen lang, 1 bis 42 Meilen breit. 


Batagonien. Fenerland. Falklandoinſeln. Nengeorgien. Sandwichlaud. Orlaben. 488 


2. Größe: 17,000 DM. 

3. Oberfläche. Die Cordilleren von Patagonien ziehen mit 
vielen, 6,000° bis 7,000° geben Schneebergen und mit 7 Bulfanen, darumter 
2 entzündete, längs der Weitfüfte von Sid nad) Nord. Gegen Ofien ver- 
faden fie ſich zu ven hatageniihen Ebenen. Länge der Weftfüfte 
iegen die patagonifhen Felfeninfeln. 

4. Gewäſſer. Der Rio Negro. Der Deſeado u. a. Biele Salz- 
ſeen mit ſalzigen Ienſaſen. 

5. Klima. Mittelwärme in den niedern Regionen zwiſchen + 100 big 
75°C, Die Unden ragen von 3,400° und vor 5,000’ an in die Schnee- 
vegion hinein. Längs der Weftfüfte len die herrichenden Nordweft- 
winde jahleeiche ieberjchlüge. Die patagoniſche Ebene aber ift einer aufer- 
ordentlichen Dürre und Trodenheit ausgeſetzt. 

6. Einwohner: 150,000? Biele wilde Indianerſtämme, dartınter 
die Moluches [molutfhes], Puelches [pueltfches] und neiierähe. 
Die Häfen beider Küften werden wegen des Walfisch- und Nobbenfangs, 
"und zwar größtentheild von nordamertlanifchen Schiffen, befucht. 

Punta be Arenas. Chilenifches Fort an dev Magelhaens-Etraße. 


8. 448. , 
Das Seuerland. 


Diefer 1,500 Q. M. große Archipel Liegt im Süden ber Magelhaens- 
Straße vor der Sibjpite von Südamerika und befteht aus 7 größeren und 
vielen kleineren Inſeln, darunter die Injel Feuerland, die Staaten- 
Insel und die Inſeln Hoorn. Das ganze ift ein furchtbar zerriffenes 
und äußerlich abfchredendes Injelhaos, deſſen Berge bis 7,000° hoch 
aufjteigen. Ueber den bewaldeten und umnebelten Dergen des Welten 
entladen die herrichenden Nordweſtwinde beftändig Regen und Schnee, wäh- 
vend der öfttiche Theil faft beftändig heiteren und trodenen Himmel ri 
Die wenigen Indianer auf ae Snjeln leben hauptfächlich vom Fiſch⸗ 
fang. Auf dee Staaten=Infel haben die Briten des Walfiichfangs 
wegen eine Niederlaffung gegründet, 


8, 449, 
"Die britifchen Falklands-Infeln. 


Sie liegen 70 Meilen vom Ofteingang der Magelhaens-Straße, find 280 
DM. gr. und beitehen aus 2 gtofen Inſeln, aus Oſtfalkland und 
Weftfalfland, fo wie aus mehr als 90 Heinen Infeln. Die Oberfläde 
derfelben ijt geößtentpeits eine Fläche mit ſchwarimigen und torfartigem 
Boden, über dem ſich einzelne Berge erheben. Das Klima iſt leichformig 
und nicht kalt; dennoch aber wegen des ſtürmiſchen und unfreundlichen 
Wetters unangenehm. Die Infeln find von den Briten koloniſirt, um 
britische Scike welche um's Kap Hoorn fegeln, mit Vorräthen zu verforgen. 
Hort William. Hauptfiabt auf Oftfellland. 2,600 Einw. Hafen. 


$. 450. 


Keugeoigien. Das Sandwichland. Die füdlichen Orkaden. Die 
Süid-Shetland-Infeln.- | 


Diefe öſtlich und fühöftlich vom Feuerland gelegenen „njelgruppen 
find nad, u ad —* erdlofe, 2,000’ bis 1,0007 hohe Yeljeninfeln, 
bon Stürmen umtofet, in Nebel gehüllt und zum Theil mit Schnee bededt, 
Nur Küftenvögel und Polarfiſche beleben dieſe Gegenden, 

31* 
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8. 451. 
Das Südpolarland. 


Das Südpolarland Liegt, fo weit man es bis jet fennt, innerhalb des 
jüblichen Eismeeres. Nur an 3 Stellen reicht es bedeutend über den füb- 
ihen Polarfreis hinaus, nämlich im Süden von Südamerifa, von Auftra- 
lien und von den Geietihafteinfeln. Im Süden von Neufeeland ift es 
am weiteften gegen den Südpol zurüdgedrängt. Bis jet find nur einige 
Striche der Nordfüjte des Südpolarlandes und mehrere, derjelben vorge- 
lagerte Mi: befannt, Un manchen Orten erheben fi neben Schnee- 
bergen auch Bullane, fo der brennende Vulkan Erebus 11,600° h. und 
der erlofchene Bulfan Terror im Biltorialand. Das ftürmifche Meer um 
das Südpolarland ift Ic: tief und von 600 Br. mit ungeheuren Eismaffen 
und diden Nebeln bede 


Fünfte Abtheilung. 
Auſtralien. 


Erſter Abſchnitt. 
Der Kontinent Auſtralien. 


—— 


8. 452. 
Die Sage; 


1. Eüdlichfter Bank. Kap Wilſon [uilf’n] an der Südküfte von . 


Viktoria in 390 11’ 
2. Puebligter Bunt. Kap Dorkljohrtlan der Nordipige der Halb- 
el ® eier fter P a * P der Weſtküſt 
e er Pun tee vint eunt) an der We e 
bon ——— pi at. 9 ff 1 un R Oft ' 
4 e er Pan p a ron örrn] an der e von 
Neu⸗Sud Baleı in 1710 — ' 
Auftralien liegt auf der fühlihen und öſtlichen Halbingel, Der 
fitiche Wendekreis durchſchneidet es in der Mitte, fo daß ?/; der heißen, 
/s der füdlichen gemäßigten Zone angehören, 


8, 453, 
Die Grenzen. 


1. Oftgrenge. Großer Ocean [Storallenmeer]. — 2. Nordgrenze. In⸗ 
diſcher Dcean Torres⸗Straße, 20 Meilen brat — von Carpentaria]. 


— 3. Weſtgreuze. Indiſcher Ocean. — 4. Indiſcher Ocean 
[Auſtralbucht. Spencergolf. St. Vincent⸗Golf. en, 32 Meilen breit]. 
8, 454. 
Die Größe, 


1. Länge, Dom Kap Sram bis Kap Blaming: 550 Meilen. 
3. Breite. Bom Kap on bis K ort: 436 Meilen. 
3. Fläceninhalt: 137 AOODM. [Auftrafifhe Infeln: 24,100 O.M.] 


Die Grundgefalt. 
Auſtralien ge einem 1 nuregelmäßigen Schöede, Die Edpunkte defs 


elben find die Borgebirge Don auf der Weftfpige der Halbinjel Coburg, 
—2 —** inen Howe [hau], Sandy Hämdi) und York. 


Ä 
’ 
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8. 46. 
Die Halbinſeln. 


1. Halbinſel Yorl an der Nordküſte. 3,440 Q.M. — 2. geDinfel 
Flinders an der Südküfte im Welten des Spencer-Golfs. 600 QM. — 
8. Halbinfel York an ber Südküfte im Often des Spencer⸗Golfs. 97 Q. M. 


8. 457. 
Der Küftenumfang. 


Küftenumfaug: 1,550 Meilen. Verhältniß des Küfenumfangs 
zum Fläheninhalt = 1:41. | 


Die Oberfläche. 


1. Südöſtliches Bergland. Dieſes Gebirgsland zieht längs der Süd⸗ 
oftläfte von Victoria und längs der e von Neu⸗Sůud⸗Wales von der Baß⸗ 
rohe im Süden bis zur Hervey⸗ ſherrwi⸗] Bai im Norden und breitet ſich 
auch in dem weftlihen Theil von Bietoria aus. Yänge von Süden nad) 
Norden: 250 Meilen. Breite von DR nach Wet: 20 bis 30 Meilen. 
Flächeninhalt: 8,000 DM. Das Bergland befteht vorherrichend aus wie- 
fenreichen, dünnbewaldeten Hochebenen von 2,000' bis 8,000° Höhe, auf 
denen ja eine Reihe von Süd nad) Nord ziehenden Bergketten erhebt. 
Unter diefen find die auftralifhen Alpen in Oftvietoria mit vielen, 
bis 7,000° hohen Gipfeln, von denen manche ‚über die in 5,600° beginnende 
Schneelinie hinans- und in.die Schneeregion bineinwogen, fo wie die 2,000° 
bi8_3,000° hoben, Blauen Berge in Nen-Süd-Wnles. Der ſteile Oft- 
abfall des Berglandes erreicht nicht immer das Meer, fondern tritt von 
gen zu Zeit geld, fo daß eine Reihe von Käftenebenen enifteht, die 
orfprünge don einander getrennt find umd in welche fid) 
Reale von den Berghängen herab gewöhntich im tiefen, unzngäng- 
lichen Duerjchluchten ergießen. ‘Der Weftabfall bildet das Duelllaud 
des Murray mdreeh] und feiner Zuflüffe und geht allmählig in's Tiefland 
des Murray über. Sehr reiche Goldlager. Steintohlengruben. — 2. Das 
Tiefland des Murray nimmt die Binnenländer von Victoria und Neu⸗Süd⸗ 
Wales ein und ift über 11,000 DM. groß. Der Boden defielben, der 
auf viele Meilen weit keine 200° anfteigt, beiteht aus einem rothen, fandi- 
gen Lehm, welcher mit vielen Salztheilen gemengt und gewöhnlich mit ſtach⸗ 
Gebuſch oder au mit Salzgebäfch und Gras bededt iſt. Aus den 
en, unwirthbaren Ebenen ragen nur bie und da jerftvente, felfige und 
nadte Berge oder Bergfetten —* — 3. Nordöſtliches Bergland. Bon 
der Hervey⸗Bai im Süden bis zur Sübfpige bes Golfes Carpentaria im 
Rorden. Wenig befanntes, der Küfte parallel ziehendes Bergland mit wie- 
ſenreichen Hochflaächen. Höhe: 2,000° bis 4,000°. Bor ber e Nord⸗ 
auftralien’8 liegt das Große Barriere Riff, dns aus einer Menge von 
Korallenrifien und Felsklippen beſteht. — 4. Närblides Bergland. Im 
Gerpenten und Arnheimstand. Sehr unbefaunt. Höhe: 3,000’ bis 4,000’. 
Inſel Melville, 112D0.M. Infel Bathurft [bäfh’ärrft]. — 3. Norb- 
weſtliches Bergland. Längs der Klippenfüfte des nordweftlichen Auftralien’s. 
Faſt ganz unbekannt. — &. WeRlihes Bergland. Im füdweftlichen Auſtra⸗ 
lien. Eim Hochland von geringer Erhebung. — 7. Sübdliches Bergland. 
In Südauftralien. 3,000° hohe Berge. Gut bewäfferte und fruchtbare 
xhäler. Reiche Kupfergruben. Die Fügelige Inſel Känguruh vor dem 
Golf von Sankt Vincent. | Ä 
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8. 459, 
Die Gewäſſer. 


Das Feſtland von Auftralien hat wenig beſtündig fließende Gewäfler, 
Ein geoßer Strom allein, der Murray, jo wie fein gut Morum- 
bidf gi, haben in den ganzen Laufe jederzeit Wafler. Alle übrigen Flüſſe 
fchwellen nur bei heftigen Regengüſſen an; Tonft trodnen fie zu einer Reihe 
zufanmenhängender Bi en aus oder vertrodnen fogleich ber ihrem Aus⸗ 
tritte aus den Bergen. Auch die Uferländer um den Golf von Carpentaria 
find im Ganzen gut bewäflert und nicht unfruchtbar. - | 

1. Der Murray [mörreh]. Der größte und bedeutendfte Strom Au⸗ 

alien’. Länge: 176 Meilen. Steomgebiet: 20,000 Q. M. Er entipringt 
üdlich vom Berg Wellington in den anftralifhden Alpen, durchfließt die 
Ebenen von Neu⸗Süd-Wales, Bictoria und Südauftralien und mündet in 
den 15 Meilen langen, 7 bi8.8 Meilen breiten, aber nur wenige Fuß tiefen 
See Alerandrina, aus dem ein felbft nicht für Boote fahrbaren Kanal 
in die Encounter- [enfaunter-) Bat führt. Der Strom ift fir Dampfboote 
fahrbar. ww y ra 7 Mr wemmungen vom Juni bis Januar. 
a. Rechte Zu e 
1. Der Morumbidſchi. — Redits: der Lachlan. — 
2. Der Darling. Der Quellfluß des Darling ft der Barwan oder 
KRaraula. — Rechts: der Condamine — Links: der Gwydir 
Ighutber] ; der Peel [pihl] oder Namoy; ber Macquarie; der [malare] 
ogam, | 
i b. Linke galerie 
1. Der Gonlbourn Frage — 2, Der Toddon. 

2. Der See Torrend in Südauſtralien if eine weit ausgedehnte, faft 
immer trodene oder ſchlammige Fläche, die über 900’ Tiefer, als das Meer 
fiegen fol und deren Boden mit Salzkryſtallen bededt iſt. Nach ſtarken 
Kegengüffen verwandelt ſich diefelbe in einen großen See und nimmt als- 
dann mehrere Ylüffe auf, tie den Barku m. a. 

3. Der Salzſee Gairdner in Südauftralten, im Weften des Torrens⸗See. 

8. 460. 
Das Alima. 

1. Das tropifhe Anſtralien bat eine tropifhe Hitze mit einer 
Mittelmärme des Jahres von + 270 C. und des rältelten Monats von + 
200 und 220 0, Regenzeit während des Nordweit-Wiuffons von Oktober 
bis April mit nicht beitändig anhaltenden Regen, Trodene Zeit wäh- 
rend des Sudweſt⸗Muſſons vom April bis Oltober; in dieſer Zeit leidet 
die nur dom Doen ernährte Vegetation bedeutend wegen der großen Dürre. 
9 Das Klima des außertropiſchen Auſtralien's ıft durch große Milde, 
Gleichförmigteit und Geſundheit ausgezeichnet. Mittelmärme des Jahres, 
Winters und Sommers in Sydney: + 180, + 129, + 230,C, Der Win- 
ter, die fehönfte und angenehmfte Jahreszeit, vom Juni bis Auguft und 
der Sommer vom December bis Februar find die trodenften Jahreszeiten. 
Regengüſſe fallen hauptfählih im Frühlinge vom September bis No- 
veniber und im Herbfte vom März bis Mai. Die Kälte ift im Winter 
in den tiefer Tiegenden Gegenden nirgends fireng und anhaltend; in ben 
Küftenebenen fällt fein Schnee; KR auf den Docebenen bleibt er felten 
über einen Tag liegen; nur die auftraliſchen Alpen fteigen zum Theil bie 
in die. Schneeregion auf. Der Südweſt⸗Wind, hersicht an ber Weit- 
und Sädfüfte das ganze Jahr vor. und reicht weit bis in's Innere, an der 
> früfte weht er nur während des Winters, im Sommer bagegen ber Oft- 
und Südofti- Wind Diefen oceanifchen Luftſtrömungen Heben die an 
allen Hüften des. Landes beobachteten, gluthheißen Rand winde entgegen, 
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die immer aus dem Innern über die trockenen, dürren, von den Sonnen⸗ 
ſezhlen erhitzten Ebenen nad) der Küſte wehen und für alles organiſche 

eben von fehr na en irtungen find. Gewitter und verheerende 
Ö ag elſtuürm e onders im Sommer, nicht ſelten. 


5. 461, 
Das Pflanzenreich, 


1. Das Pflanzenreich Auſtralien's it —— reich und jelb- 
ftändig, aber auch) wieder von en lei Shartigfeit und Einförmigfeit. 
Die Wälder, bie ſich fahre in ben Küften anbichaften nden mb 
deren Bäume Ich Icht te werden banptjächlig aus Eucalyptus 
[Oummibämme der Koloniſte en aus Acacien orfol iaten und 
einigen andern Famillen gebildet. Nur in wafferreicheren DE und 
befonders in der —— findet man dicht verwachſene, Tip Tppige Ba Ar ldun⸗ 
i 


gen, indem hier verſchiedene Palmenarten, Farren, n g⸗ 
flanzen u. dgl. auftreten. Die großen Chenen im Innern find von 

—— bichtein Gebdüſch oder mit falzigen, die Kräutern 
edeckt oder auch ‚ganz nadt und pflunzenleer. Die Wiefen, weldye 
Hauptja Er ee oe Fegenden ſchmucken AN mit den’ fchönften Blumen 
geziert; die jaftig er und Reiter | tehen aber Ken häufig nur Baufen- 
den und ‚wöthigen da⸗ 


wwerfe MEER, nat — — — zu 


bänme uns Ai) te, —*8*— anf, Ei —* und Ta- 
bat, fo wie Zuder, geitwur, 1a eKartoffeln, Cacao, 
Baumwolle u. dgl. ar Zierpflanzgen und Gräfer auf 
fünftlichen Wiefen find eingeführt worben. 


8. 462. 
Das Chierreich. 


1. Bon den ‚einheimif en Thieren, die ziemlich zahlreich find, 


ee eigenthümlich: der Kaſſnar, der feierfhwanz, der wann 


warn, bad Kängurnb, da8 Schnabelthier und der auſtra 
ige Sant [Dingo]. 
zahmen Zuſtande finden nn alle europdiſchen Hausthiere, b 
fonbere S > [° in großen Heerden. Aber auch andere Thiere find d 
Koloniften gefolgt, wie Ratten in großen Schwärmen, mande Inf e 
ten, wie bie Honigbiene umb imehrere EHE felbft Jagdthie 
wie Kanindhen mund Hehe, find eingeführt worden. 


"8, 468, 
Bier Einwohner. 


1. Ureinwohner. Die Negrito's oder bie Yuftralueger bi 

bie jpärliche Urbenölferung bes Kontinents. Ihre Anzahl wird auf 100 
bis 200,000 Köpfe 5 Es ſinden ſich aber eich bald nur 

in den Ödeften üften. ſchwache Ueberreſte dem Untergange entg 

ehenden Volksſtammes. Die ee get ung ber ir oder 

unfelbraunen Negrito’3 ift häßlich, ihre Leb ensneife IR ſehr roh. Fi 

fang unb Jagd find ihre Oaupibefhäftigung; aud) führen fie nicht. 14 








| Fe doch verwenden die Koloniften je EN ‚größeren F 


Einwohner. Kultur. . 


verberbliche Kriege.” Trotz der Meinen Anzahl der Auſtralier zerfallen fie 
doch in eine Mengevon Stämmen, bie aber gewöhnlid nur aus 
einigen Yamtlien beichen. An der Spike eines ‚Stammes fteht meiftend 
ein Oberhaupt. Bon der Religion der Auſtralier wei ran wenig. 
Dean findet bei ihnen den Glauben an einen guten und böfen Geift, Spu- 
ren eines Todtenfultus und eine Art Prieftertfum,. Die proteftantifhen 
Miffionen in Auftralien, die gegenwärtig immer noch viel unter den 
europätfchen Koloniften zu_thun haben, haben ſich auch der Ureinwohner 
Angenommen und mehrere Stationen unter ihnen gegründet, allein faft ohne 
allen Erfolg, da die Auftralier überhaupt Pi gan } Anempfüngiig für chriſt⸗ 
liche Bildung find. Auch einige vömif iheh oliſche iſſionen 
gibt es unter den Ureinwohnern. 


2. Koloniſten. England nimmt die, Herrſcha Eh vom ganzen kontinen⸗ 
talen Aufzalien | in Ay dr Die wirklich Tolontfirten Landſtriche betragen 
“aber exft 119,00 In dieſem Gebiete Kr fi) feit 1788 Euro- 
der N ieberrelafien deren Zahl namentlich feit den « ten Jahren Iehe 
chnell zugenommen Hat und ſich beinahe auf 1 Million belaufen mag. 
ind größtentheils ngländer: Hotten und Irländer, In 
eutfche, fo wie Kahtommen von deportirten Berbre- 
ch ern, bie man früher hieher aus dem Mutterkande theils ‚auf eine Reihe 
bon Saheen, | theite auf Lebenszeit transportirte, Gegenwärtig -beftehen nur 
Arthur uf Ban Diemens-Land und auf der Inſel Norfolt 
befondere — rfolonien [Penalftationen],; auf der Rot⸗ 
tenneſt⸗Inſel in der —E bes, S — be net ich en Straf 
kolonie für Verbrecher ans den Eingebornen oloniften find eis 
Proteffanten, theils römiſche Katholiken. Bon den erfteren 
gehört bie ſphere Bob der episcop-alen. Kirche an; außerdem gibt 
8 [chottifhe Presbyterianer, Methohiſten, Baptiſten 
und deutfhe Lutheraner. . 
f 
8. 464. 
Die Kultur. 


1. Phyfiſche Kultur. Der Aderban iſt micht I bedeutend, als die 
5 M fi h 2 a auf —5 — als 
aupterzeugniſſe ſind Wei — oggen, afer, Kar⸗ 
in Sc, Kauf f und Tab ben. d ve —E 
ſchen oͤſtarien und Süd ae —28 * ge der Weinbau gewinnt - 
an Umfang. Die Hauptbej —E iſt in dem wie ee Lande bie 
Sir zucht, es bie —— (gegen. 20 Mil. Schafe]. Wichtige 
erei, Delnbers 3 der W fen ., Der Bergbau bildet eine 

Mi tbeiaaft Aftigung. Erftaunlich reiche Got dlager im aufg e|ümenmten Lande 
gen r En von Neu-Sid-Wales und Victoria. Ueberaus ergiebige 
Blei⸗ und Ei \engruben in Shdauftralien. Reiche Steintohlenlager 

Kupfer Bi Wales, big Salz. 

2. Techniſche Eultur. Manufakturen und Fabriken find im Ent 
Wollen⸗ und Baumwollenweberei, Gerberei, Seifen⸗ und aichterſabr en 
im Neu-Süd-Wales, Victoria und Sübauftsalien, Diele Wind- und Dampf- 
mühlen. Eiſenwerke in Südauftralien. u 

8. Handel. Unbedeutender Binnenhanbel bei der geringen Anzahl 
von Straßen und beim Mangel aller Flußſchif fahrt: Leb AM after 8 üfe e n⸗ 
F and el zwiſchen den Küftenftäbten. Ueberaus blähender Seehandel 

—5 — das die meiſten Stapelwaaren der Kolonien empfängt und ſie 

mit, Fabrikwaaren aller Art verforgt, 10 wie mit Indien, China 
land, nit den auftcalifchen Infeln und mit Amerifa.” "Ausfuhrartifel: 
Wolle: Talg; Butter; gefalgenes Fleiſch; Thierhänte; Bleibe nad Indien; 


= 
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Getreide; I; Kartoffeln; Thran; Walrath; Fiſchbein; Robbenfelle; 
Gold; Steinkohlen; 

A. Geiſtige Kultur. Sie i erft in der Ausbildung begriffen. Die 
Elementarfhulen find nicht zahlreid) genug und in feinem befriedi- 
genden Zuftande. Ein großer Theil der Jugend wächst ohne allen Unter- 
richt auf. Höhere, von Privaten gegründete Lebhranftalten in den 

auptftäbten. iffenfhaft und Kunft find noch in der Kindheit. 
‚eitungen erfcheinen in nicht geringer Anzahl. 


8. 465. 
Die Verwaltung. 


An der Spige einer jeden einzelnen Kolonie fteht ein Gouverueur und 
ihm pur Seite ein exekütiver und em legislativer Rath, der 
die Geſetze gibt und die Einkünfte verwaltet. Ueber alle von beiden Räthen 
angenommenen Geſetzesvorſchläge hat der Gouverneur und die britifche Re- 
gierung ein Veto. Alle adminitrativen, gerichtlichen und polizeilichen Ein⸗ 
Fach tungen find denen des Diutterlandes nachgebilbet. Die Einfünfte 
der Kolonien überfteigen ihre Ausgaben; daher find die Kolonien im 
Stande, manches gemeinnügige Wert auszuführen. | 


8. 466, 
Die Eintheilung und die Orte. 


- Fir an Neu⸗Süd⸗Wales. 21,300 Q.M. 305,000 Einw. 

duey ſſid'niJj. Hauptſtadt am Port Jackſon ſdſchäckſ'n]), einem Buſen 
des Stillen Dceang. do Einw. Biele Kirchen. a — Univer⸗ 
ſität. Sternwarte. Botaniſcher Garten. Theater. Buchdrndereien. Große Ge- 
werbsthätigleit. DBefeftigter Hafen. Erfter Hanbelsplag von ganz Auftralien. 
Mittelpunft ber auftrafifäpen Dampfſchiffahrtegeſellſchaften und des Walfiſchfangs 
der Kolonie. — Paramatta. Stabt an ber Mündung des Paramatta in den 
Port Jackſſon. 12,000 Einw. Sternwarte. — Bathırek [bäfh'örrft]. Stabt am 
Cambell ſtämmbl]. 5,000 Einw. Mittelpunkt reicher Land- und Biehwirthſchaft, 
fo wie des bedeutendſten Golddiſtrikts der Kolonie. — Ophir. Wichtige. Stabt 
mit Golddiſtrikt. 


2. GonvernementBiktoria [Früher: Auftralia Felirl. 4250O. M. 
414,000 Einw. 

Melbourne [mel’bören). Raſch aufblühende Hauptkabt in einer frucht- 
baren Gegend unweit der Mündung des Yarra-Darra in ben Port Philipp. 
73,00 Einw. Univerfität. Theater. Haupthanbelsplag, namentlich Ausfuhr won 
Molle, Gold und Wein. — Williamstown [uiljämmstaun], Sechafen von 
Melbourne an der Mündung bes Yarra⸗Yarra in ben Port Philipp. 3,000 E. — 
Beelong. Raſch wachlende Stavt am Weftende des Port Philipp. 21,000 Einw. 
Im Mittelpunkt des beten Aderbaus und Weidediſtrikts. Wichtiger Seehafen, be⸗ 
fonders für den Wollhanbel. — Die Goldſtädte Ballaret, Bendigo, Sandhurft. 


3. Gouvernement Sidauftralien. 18,000 O.M. 105,000 Einw. ' 
Adelaide. Schöne Hauptflabt, 1 Meile von ber Mündung des Yluffes 
Zormes in den Golf von Sankt Vincent. An Iehterem liegt Bort-Adelaide, 
der Hafen der Stabi. 30,000 Einw., barunter viele Dentſche. Mittelpunkt Des 
bedeutenden Handels, namentlih in Wolle, Wein und Erz. — Inſel Kängu— 
rub. 922 DM. Viele Känguruhs. Anfleblung Kingscote für Robben- und 
Walſtſchfänger. 
A. Gouvernement Weſtauftralien. 45,600 O.M. 14,000 Einw. 
Perth ſpersh]l. Hauptſtadt, 2 Meilen oberhalb der Mündung des Schwanen- 


fluſſes. Handel. — Freemantle [frib'männtl]. Hafen von Perth an ber Mün- 
dung bes Schwanenflufles in ben. indiſchen Ocean. 


J 8. Nordauſtralien. 48,300 Q.M. Verunglückter Verſuch von Aufteb- 
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et e und Seen. Biele heiße Diineralguellen. M 
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ref], fo wie der Ort Victoria am Port Gffington auf der Halbinſel 


ki en, indem bie ieberlaffungen auf ber Inſel Melville und Bathurfſt 
ar’ | 
af wieder aufgegeben wurden. 


Zweiter Abfchnitt. 
Die auftraliigen Inſeln. 
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8. 487. | | 
Die innere Reihe der auſtraliſchen Infeln. 


1. Britifches Gouvernement Tasmania. Es begreift bie Sud 
Tasmania [Ban-Diemens-Land] im Süden der 90 Meilen langen und 
Meilen breiten Baß-Strafe, fo wie einige benachbarte Infeln. Größe: 1,130 
DM. Die Infel wird größtentheils von fruchtbaren und wiefenreihen Hoſch⸗ 
ebenen eingenommen, auf benen fich mehrere, bis 5,000 hohe Gebirgslänber 
erheben; Humboldtsberg 5,200. Reiche Bewä erung Große Fruchtbarkeit. 
Sehr einträgliche Sandwirtbieeft und niehzuit. teinkohlenlager. Bedeutende 
Handelsthätigkeit. Einwohner: 82,000 Europäer. Das Gonvernement wird 
nach Saar Grundſätzen verwaltet, wie bie Gouvernements bes —— R 

- Hpbarton. Schöne Haupftadt im fündftlichen Theile der Infel am Stillen 
Dcean. 20,060 Einw. Induſtrie. Hafen. Handel. 

Infeln in ber narage mit-52 O.M.: Sürneaur- [fürndd-] In- 
felm, darunter die Flinders-Inſel, die von ben Reften der Ureinwohner von 
Zasınania bewohnt wird; Kings-Imfel u. a. Die Infeln find wichtige Eta- 
tionen für ben Walfiſch⸗ und Robbenfang. 

2. Britifches Gouvernement NeusSeeland, Es beftebt ans ber 
Doppelinfel Neu-Seeland. Die füblihe Iufel beißt Neu-Munfter [mönn- 
ſter. Bei den Eingebomen: Tawai-Panammm], bie nörblihe aber Nen- 
Ulfter [öllfter. Bei den Eingebornen: Ainomamwi oder Jtanamami]. Beide 
Inſeln find duch die Coofs- kuhks⸗] Straße von einander getrennt. Im Süden 
von Neu-Munfter Liegt die Inſel Stewart ſſtuh'örrd) oder Nen-Leinfter 
innfter) Größe: 4,905 D.M. Meiſt buchtens und bafenreihe Küften. Gite 
chöne, bis über 8,000 hohe Alpen- und Schneegebirgstette durchzieht mit 
ihren tätigen und erlofhenen Vulkanen bie beiden großen Inſeln. Berg Eg⸗ 
mont 7,700°, an bem die Schneeregion bei 6,820° beginnt, anf ber nördlichen 
Inſel. Berg Kailora 8,700° im Norboften ber jübtigen Inſel. Zahlreiche 
neralreiätham [Kupfer. 

en. Blei. Zinn. Stein- und Braunlohlen. Sal). Warmes und angenehmes 
Inſelklima. 120,000 Neuſeeländer vom polgnefiihen Stamme, die früher 
Menſchenfreſſer waren, jetzt aber faft ſämmtlich zum Chriſtenthum belehrt find und 


Landbau und Fiſchfang treiben. 130,000 Europäer, welche fih mit Ackerbau, 


Viehzucht, Walftihfang und Handel befcgäftigen. Das Gonvernement wirb nach 
denjelben Grundſätzen verwaltet, wie die Souvernements des Feſtlandes. 

Auckland [ahfländ]. Hauptſtadt an der Rorbtüfte von Neu-Ulfter. 7,000 - 
Einw. Hafen. Lebhafter Seehandel. - 


3. Britifche Inſeln in weiterer Hıngebung von Reusßeeland, 


71 DOM. . 

1. Audland- [ahlländ’-] Inſeln. Unbewohnt. Station für Robs 
ben- und Malfiihfänger. — 2. Infel@ampbeltffämmbl]. Unbewohnt. —3. Ma c- 
buarie-Imjel. Undbewohnt. Station für Walfifch- und Robbenfänger. — 4. An⸗ 
tipoden-Infeln. London faft antipodifch entgegengefett. Unbewohnt. Station 
für den Walfifh- und Robbenfang. — 5. Boutty- [bannti-] Inſeln. Unbe- 
wohnt. Station für den Walfiih- und Robbenfang. — 6. Ehatham- [tihät- 
tämm-] ober Brongbtons- ine] Infeln. Niedrig, fruchtbar und gut 
bewäflert. Bon Papua's bewohnt. — 7. Kermandel-Iufeln. Meift felfig. 


.. 


—— 


. 
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Schwach bhewohnt. — 8. Inſel Norfolt [nabrfol. Gebirgig. Neppiger Pflan⸗ 
zenwuchs. Verbrecherkolonie Penal 9. es Deus Ser Ya 
wohntes Felfeneiland. — 10. Infel Middleton ſmidlet'n]. Unbewohnt. 

4. Franzöftfches Gouvernement Neu⸗Caledonien. Cs befteht aus 
der Infel Neu-Ealedonien, mit dem Hafen Balade [Port de France] und den 
Loyalty- [lemälti-} Infeln [== Infeln der Treue]. Größe: 434 DO,M. Bon 
vielen Korallenriffen umgebene, bis 3,600° h. Inſeln. 59,000 wilbe, der Menſchen⸗ 
frefferei ergebene Papua's, an denen die Belchrungswerfuche ver BHifflonäre bis 
ieh faft aa geigeitert find. Die Inſeln find eine zur Deportation 'beftimmte, 
ranzöſiſche Kolonie. W 5. | 

- 5. Die neuen Hebriden. Größe: 270 O. M. Größte Infel: Efpi- 
ritu Santo. Hohe Gas. und Malpinfeln mit 2 brennenden Bullanen. 
160,000 Auftralneger. Rohe Menſchenfreſſer. Beſchränkte Thätigkeit der pro⸗ 
teſtantiſchen Miffionäre. | | 

6, Der Archivel von Santa Erz. Größe: 34 O.M. Größte In- 
Tel: Nitendi. Vulkaniſche Gebirgsinfeln mit einem ‚2,000‘ hohen brennenden 
Bullen, Die von vielen Korallenriffen umgeben, find, Die bildfamen Anſtral⸗ 
weger bauen Pifang, Kokospalmeü, Bataten u. a. tropifche Gewächſe. 

. 7. Die Salamon’s = Sinfeln. , Größe: 572 AM. -. Größte - Inſel: 
Borgainville | ughängroil] ein hohe; zunt Theil vnlkaniſche Gebirgsinjeln 
mit einem thätigen Vulkan und von vielen Rorallenziffen umgeben. Die zahl 
reihen Bapnna's find Menfhenfrefler, an welchen bie Befehrungsverfuche römiſch⸗ 
latholiſcher Miffionäre bis jetst vergebens geweſen find. „Sie wohnen in Dörfern, 
Ph Fe tropifche Gewaͤchſe an, zeigen mechanifhe Geſchicklichkeit and. haben 
große Kühne, u | BE nn 

8. Neu⸗Britaͤnnien. Größe: 793 Q. M. Größte Inſeln: Bixara; 


10. Die Louiſiade. Größe: 60 O. M. Größte Inſel; Südoſt⸗Inſel. 
Bis 3,000' hohe Gebirgsinſeln. Reiche Tropenvegetation. Schlreihe Auſtral⸗ 
negerz Meuſcheufreſſer. Sie bauen ſehr große Kine — oo: 

31. Inſel Men: Guinea. Größe: 13,675 QM. Größe der, benach⸗ 
barten Inſeln: 450 Q.M. Die Infel hat 2 große Halbinfeln, eine öftlihe und 
eine weftlihe. Das Innere der Inſel fcheint ein bobes, von großen gen durch⸗ 
ſchnittenes, mit dichten Urwäldern bedecktes Gebirgsland zu ſein. Einige Berge 
deſſelben ſollen Schuee tragen, was mindeſtens auf eine Höhe von 16,000 bis 17,000° 
jehließen läßt. In der Owen-Stanley- lſoh'en⸗ſtännli⸗] Kette anf ber öſtli⸗ 
chen Halbinſel liegt der 19,389 Hehe Owen»Stanley-Berg. Tropiſches Flinte 
in ben niedern Negiouen. Ueberaus üppiger tropifcher Pflanzenmuds. Sehr zahl- 
veiche Thiere. Die, ſehr häßlichen Papuga's und Alfurus find Menichenfreffer, 
voh, kriegeriſch und der höheren Kultur abgeneigt, doch ſtehen fie im Welten mit 
ben Niedexländern und Chineſen in Handelsverlehr. Neu-Gninen bietet der Be- 
kehrnug und Einilifirung udch ein großes Feld, dem Handel eine reihe Schab- 
Immer der. Die Niederländer nehmen die ganze Wefthälfte der Inſel im 
Anſpruch und. baben bereits angefangen, das Land zu kolonifiren, wie fie auch an 
ber Norbweftlüfle ner Geelvinlsbai den Hafen Dorey anlegten. 


8. 468, 
Die äußere Heihe der anftralifchen Infeln. 


s ray paniſches Gouvernement der Marianen oder Ladronen 
0 ‚p- ‘ 

2. Die Earolinen. Größe: 50 O.M. Meift niedrige Taguneninjeln 
von Torallinifcher Natur. Auf mehreren Infeln im Often erheben fi) bis 3,000' 
hohe Vulkane. ‚Das Hauptgewächs ift der Brodfruchtbaum. Die Gingebornen 
find Malayen von frieblicher Natım, meiftens tüchtige Seeleute und bilden Kleine 
Staaten unter Königen, Verkehr mit den Europäern, 
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3. Der Lord⸗Mrulgrave's⸗ [möll'ghrehw’s-] Archtipel. Befambtheile: 
Marfballs- —— Aripel, ber aus ben Raltd- und Ratad- 
gnjeln gebildet wird; der Gil bertis⸗Archipel; die Phönir⸗Inſeln; die 
Ellice- [elliß-] Inſeln. Größe: 57 QM. Meift niedrige Laguneninfeln von 
torallifcher Natur. Die dürftige Vegetation befieht aus Kolospalmen unb Pan 


danıs. Die malayijhen Bewohner gleichen denen auf ven Karolinen. 


4. Die Samoazinfeln Shiffer- Snjern) Größe: 61 DM. 5a 
alle Infeln find fchöne, vultamifche Gebirgsinfeln mit Gipfeln von 12,000°. Pracht⸗ 
volle Tropenwälber. 60,000 helifuxbige Bolynefier, bie Aderbau und Fiſchfang 
treiben umb zum Theil durch proteftantiihe Miffionäre befehrt find. 
3. Der Wallis: Nrchipel im Weiten der Schifferinſeln. Hauptinfel : 
Urea. Eine fchöne Infelgruppe mit paradieſiſcher Pflanzenfülle, deren König im 
Jahr 1843 das Broteftorat Frankreichs anerfarmt hat. = 


6. Die Tonga infeln ſFreundſchafts-Archipell. Größe: 21O.M. 
Meift niedrige Koralleninfeln, bis anf 4 hobe, vuftamjche Sehirgsinfeln, mit üppi⸗ 
ger Vegetation und großer Fruchtbarkeit. Bon den 200,000, hellfarbigen Poly⸗ 
nefier, bie fleißige Adlerbauer und Fiſcher find, auch fi in. manchen Kunſtfertig⸗ 
feiten auszeichnen, find ſchon wiele dürch proteftantifge Miſſionäre belehrt. 


7. Die Fidſchi⸗Inſeln [WitisInfeln]. Größe: 245 DM. - Größte 
Inſel: an u. größeren Inſeln ſind vulkaniſche Ber et bis zu 
5.0007 Höhe, darunter ein brennender Bulfan; bie Heineren find Koxqlleninfeln. 
Ue Iujeln find von gefährlichen Korallenziffen umgeben. Ueppige Troppenvege⸗ 
tation. Das Sandelholz bildet einen geipäten Handelsertitel. ‚Die Bewohner 
nd bie öſtlichſter Anſtralneger und 200,000 bis 300,000 Köpfe ſtark. Sie ber 
sen viel geifige und Törperliche Gewandtheit, find, bintgierige Krieger, treiben 
Landbau und werben von Oberhäuptern in vielen Meinen rkaten regiert. Bis 
vor Kurzem waren fie graufamie Menſchenfreſſer, nım aber, ſuchen proteftantifche Mif- 
flonäre fie für die chriſtliche Bildung zu gewinnen. .., . a 


. fi et u Te 
S. Die Cooks⸗ [kuhls-] Inſeln |HerveyrInfelu — herrwi⸗ 
Größe: 15 O,M.. ai Hauptin ſel J »tonga trägt: ein valkauiſches Gebirg 
bis zu 2,700° Höheʒ die andern Snjeln "End non niebriger Korallenbildung, “Die 
ee olyneiier 118,000] waren eini granjame Menſcheufreffer, jeit aber 
nd fie ee dete proteſtantiſche Chriften, die Aderbau treiben, ſchoͤne Zeuge, euro⸗ 
päifche Geräthſchaften und Kleider verfertigen. \ DE 
9. Die Auftral: Iufeln (Tubuai⸗Archipelj. : 12 O. M. 
Theils vulkaniſche, theils. aus Pie gebildete Infele 4,000 heilfarbige Poly- 
a efiern; ehemals wilde Menſchenfreſſer, jetzt proteftantifhe Chriſten mit milden 
itten. “ " 
10. Die Gefellfchafts : Infels [Societäts-AInfet®n. Tahiti. 
Arhipell. Größe: 51 O.M. Größte Infel: Tahiti. Hohe Gebiegeinfefn 
vulkauiſchen Urſpruugs von Korallenriffen umgeben; der Orohenat auf Tahiti 
7500. Schönes tropiſches Inſelklima. graftige Tropenvegetation. Fruchtbarer 
Boden. Die 20,000 hellfarbigen Polyneſier bilden jegt tn Folge der Bemuhun⸗ 
gen britiicher Mifftonäre ein gebildetes proteflantifches Volk; bei dem jekt auch bie 
rẽ Wwiſch⸗katholiſche Kirche ſich einzubringen fncht, während er Menjchenfrefjeret, 
Menfhenopfer und Kindermorb allgemein waren. SEs gibt Hier zahlreiche Kirchen, 
Schulen, Buchbrudereien und Bücher in ber Lanbesfprache, Stzapen und Bräden, 
abriten u. dgl. Bereits Führt man Zuder, Baumwolle, Palmöl, Schweinepödels 
eifh u. dgl. aus. Die Inſelgruppe bildet ein Hriftliches Königreich. Ceit 
em Jahr 1842 hat ieh Frankreich das Proteltorat über bie Inſeln über 
bem Winde Tahiti. Matten, Bimeo] angemaft, Die Hafenftabt Papieti 
auf Tahiti ift der Sit; des franzöſiſchen Gomverneurs, Der König, ber nur noch 
über die Infeln unter dem Winde oder über die weftlihen Inſeln unumſchränkt 
herrſcht, vefibirt auf der Inſel Rataten, PR 


11. Die Paumotu⸗Inſeln [Perlen-Infeln. Gefährliche Infeln. 
Niedrige Infelm). Größe: 14 Q. M. 8 Sale ruppen, Au Aus ſehr flachen 
und niedrigen Koralleninfeln beftehen; beträchtliche Erhebungen vulkaniſchen Ur- 
jprun 8 finden fi nur auf 3 Inſeln darunter bie Inſel Pitcairn \pätsen]. 

ie Schiffahrt zwiſchen den Korallenriffen ift ußerft —— Aermliche Vege⸗ 
tation; bie Kokospalme iſt der einzige Fruchtbaum. 5,00 hellfarbige Polyneſier, 
bie theils noch rohe Menſchenfreffer, theils Chriſten find und kuͤmmerlich von Kokos⸗ 
palmen und Fiſchfang leben. Der Manga⸗Rewa⸗ oder Gambier⸗ ſghäm'⸗ 
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bier-] Archipel bildet einen Heinen Staat, ber feit 1844 unter franz öfifchem 
Broteltorat flieht und deſſen Einwohner römiſch⸗katholiſch find. 

12. Sranzöfifches Gouvernenient des Mendana- [mendanja-] Wrchipels 
en lehe eil. Die 5 füblicden größeren Inſeln heißen echt a s⸗ 
Imarlefae-] Injeln, bie 6 nördlichen aber Waſhington⸗luaſch'ingt'n⸗ Infeln. 
Größe: 25 DO.M. Rullanifhe, bis 3,900* hohe Gebirgsinjein mit guten Häfen 
und fruchtbaren, gut bewäfferten Zhäleru. Reiche Tropenvegetation. 25,000 hell- 
farbige Bolynefier von wilden und friegeriihem Sinne, Menſchenfreſſer, welche 
außer dem Feuergewehr noch nichts von ben Europäern angenommen haben. Die 
Inſeln find von Frankreich zum Deportationsorte beflimmt. 2 franzöftihe Nieber- 
lafjungen anf der Inſel Zahuabı und auf ber Inſel Nukahiwa. 

18. Die Hawauii⸗Inſeln oder ver Sandwich ſſäund'nitſch⸗] Archipel. 
Cool entvedte ben Irgiye 1778; auf Hawaii wurde er von den Eingebornen er⸗ 
Iplagen 14 Febr. 1779. Größe: 326 D.M. Hohe, vulkaniſche Gebirgsinfeln mit Steil- 
füften, aber ohne Häfen. Auf der Infel Hawaii liegen bie thätigen Vulkane 
Mauna Kea [= weißer Berg] 12,3800°, Mauna Loa [= großer Berg] 12,600,’ 
Hualai und Kilanea 3,600. Auf der Inſel Maui liegt der Halea-Kala 
20,000. Sehr gleichförmiges, tropiſches Seellima mit einer Mittelmärme von 
240 C. Kühlenve Land- und Seewinde. Außer der urſprünglichen Tropenvege- 
tation, wie Sandelholjbäume, Kolosnußpalmen, Brodfruchtbänme u. dgl.,. gedeihen 
die eingeführten Pflanzen, als Reis, Mais, europäifche Hälfenfrüchte und Küchen⸗ 
gewächſe, Weinreben, Südfrüchte, Kaffebäume, — Baumwolle, Indigo⸗ 
pflanzen, Tabak u. a. vortrefflich. Auch find alle europäiſchen Hausthiere einhei⸗ 
miſch geworden. Die Bewohner hellfarbige Polyneſier mit vortrefflichen Ratur- 
anlagen, waren ehemals zügellofe und unſittliche Menſchenfreſſer, trieben guten 
Landbau und Iebten in georbneten ftaatlichen Berhältniffen. Im Jahr 1820 kamen 
bie erſten proteſtantiſchen Miſſionare aus Nordamerika hieber und Io find alle 120,000 
Einwohner meift proteſtantiſche, nur wenige auch römiſch⸗katholiſche Chriften. Eu- 
ropäiſche Bildung ift num bier zu Haufe, Außer Landbau, Viehzucht und Fiſcherei 
treiben bie Einwohner and) verſchiedene Gewerbe, Schiffahrt und Lebhaften Handel; 
here bat viele Europäer, Amerikaner und ſelbſt Chineſen zu bleibenden Niever- 
laffungen veranlaft. In den höheren Spulen werben bie europäifchen Wiflen- 
fchaften gelehrt. Chriſtliche und andere Bücher, auch Zeitungen, werben in ber 
Zanbesfprache gran. Die Infeln bilden ein Hrifflihes Crbkönigreich mit 
europäifchen Staatseinrichtungen. - 

Bonolulu. Dr t⸗ und Reſidenzſtadt auf ber Inſel Dahu. 12,000 
Einw, Sen europäifch eingerichtete Stabt. 2 Forts. Hafen. Wichtigiter Hanbels- 
platz der Südfeeinjeln. — Lahaina. Stabt auf ver Inſel Maut. 9, Einw. 
Hafen, Bedeutender Seehaudel. 


Ende. 
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degebirge, 266. 
274. 


Andamanen, 376. 
Anden, 424 
Andernach, 163. 
Audorra, 272, 
Andreasberg, 143. 
Andro, 300. 
Angara, 354. 
Angerapp, 151. 
Angerman, Fluß, 


Angers, 259. 
Analeiea, 239. 
Ynaola, 421 
Anaollola, 428, 
Anaora, 397. 
Angoulöme, 260, 


Angra, 276, 


Ananilla, 940, 
Anhalt-Bernburg, 


115, 
Anhalt⸗Deſſau, 145. 
Ankoͤber, 428. 
Ankogl, 100, 168. 
—— 106. 136. 


Annam, 374. 
Annapolis, 463. 
Annecy, 284. 
Annobom, 440. 
Annweiler, 126. 
Anſirieh, 390. 
Ansbach, 124. 
Antakijeh, 399, 
Anticofti, 455. 
Antigua, 469. 
Antilibanon, 390. 
Antillen, 467. 
Antilfen-Meer, 35, 
— a 


Antitaurus. 389, 

Antwerpen, 210. 

Anzin, 254. 

Aoſta, 283. 

Apenninen, 278,287. 
290 


Avenrade, 220. 
Apolda, 188. 
— — 


Appenzell, 20. 
Appleby, 237, 
Apſcheron, 357. 
— Alpen, 


Apulien, 278, 
Aquila, 292, 
Arabien, 403. 
Aracan, 366, 
Arad, 187. 
Aragonien, 272, 
Aral⸗See, 354. 
Araniuez, 269. . 
Ararat, 352. 388. 
Aras, 354. 386. 392, 
Arausanien, 482, 
Arawalli⸗Geb., 360. 
Arber, 103. 121. 
Arbon, 206. 
Archangel, 311. 
Archipelagus, 83, 
arktiſcher, 453. 
„indiſcher, 36. 
Archipel, Königs 
Georgs II., 451, 
„.von Santa 
Cruz, 492. 
Arcis fur Aube, 255. 
Arcole, 192. 
Ardennen, 105. 246. 


g 
Argentina, 478. ' 
Argonnen Wald, 246. 
Argos, 299. 
Argun, 342, 354. 
Arica, 476. 
Arizona, 466. 
Arkanſas, 458, 464. 
Arkhadia, 300. 
Arlberg Paß, 169. 
Arles, 263. 
Arlon, 211. 
Armagh, 240. 
Axmencçon, 248, 
Armenien, 396, 
Ar⸗Moab, 402. 
Arnhem, 216, 
Arno, 279. 286, 
Arnsberg, 162. 
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Urnöberger Wald, Aufzal-Infeln, 491. ganba-Infel, 378, veerberg— gr., 104. Berthtltdorf, 137, 
151. vardqher Maſſing, Behringsmeer, 36. | Befanson, 256, 
Arnſtadt, 141. —— 485, Behringöftrafe, 32.| Beflei, 378. 





Arolfen, 134, Auftraliſche Alpen, Bangafur, 368 Behringsinfel, 41. Betbanien, 401. 423, 
Aroͤna, 284. 486. Bangfa, KO Behut, 361, Beihichene Zuda, 
Arracan, 366, Auxerre, 25T. Bangtot, 374. Beirät, 400. 401, 

Arras, 254, Avellino, 292. Banjalula, 325. Bokaa, 3%. Bethſaida, 402, 
Arroux, 247. Aves, 470. Bankaſtraße, 33. Belad.ul-Diherriv,|) „ Zulias, 402, 
Arta, 319. 325. Avignon. 263. Bann, 231. 436. Beutben, 160. 
Yruba, 470. Avila, 269. Banza Kongo, 424.| Belchen, an. 128, | Beziörs, 262. 
Aruinfeln, 378. Avloma, 325, Banza Loango, 424.| Belfaf, 240. Bhagirathi Ganga, 
Arve, 105. Awa, 374, Barabinzenſteppe, | Belfort, . 361, 

Asben, 430, Arum, 428, 363, Belgien, 208, Bhopal, 367. 
Asberg, 126. Azinconrt, 258, Bathian, 378. Belgrad, 327. Bhnoſch, 369, 
Aldafenburg, 125. | Azoren, 276. Barbadoes, 469, Belit, 393, Bhutan, 370. 
Aſqhanti, 426, Barbuda, 469. Belize, 469. Biala, 190, 
Aſchersleben, 100. Barcelona, 272, Belle —— 2 210. Bialyfod, 305 . 
Ascoli, 290. Bardwan, 366. Belle Isle, Add. | Biberad, 128. 


Aferbeiufan, 307 . | Vaalte, 399. Bareili, 366. Bellinzona, 206. | Bipfhapır, 369. 


Mafeıoh Geh,, 330. Baba⸗Dagh, 326. | Bari, 293. Belluno, 193. Biebric, 133. 
Aften, 329. Babel, 399. Baringsland, 44. | Belt, 34, 82, Bier, 199. 
Astott, 238, Babia Gora, 170, Barkui, 346. Beludſchiſtan, 384. — 162. 
Aſow, 312. Babuyanen, 379. Barletta, 283. Belur Tagh, 341. | Kieler Ser, 496, 
Aspern, 180. Babylonien, 339. | Bar Ie Duc, 256. 380, Bielig, 185. 
Alpinwall, an. Badielione, 174. | Barmen, 164 Benares, 366. Bielen, 283. 
Aaproniſi, 300. Bachlui, 320, Barnaul, 357, Bender, 312. og | Bieluce, 353.” 


Ripropotam, 296, Badaioz, 270. Baroda, 8 


Bender Abba, ¶ 468. 
Baven, 129. 179, | Baratid, 369 ı CR Bleu 


Beudigo, 490, Biesboſch, 212. 


Afien, 216, 206. Barren⸗ ſei, 102.] Benevento, 289, | Biegkiven, 170. 
Affiniboine, 459. | Bärenderg, Y11. 1006. * Benguela, 422, Bighorn, 451. 
Affiſi, 289. Baͤren⸗Inſel, rt Barziere-Riff, 408 , 488.| Bengafi, 436. Bihir, 171. 
Afuan, 434, Baͤren⸗See, *. Barrow, 231. Bentulen, 378, Bija, 
Aftenberg, 105. 161. Baffinsbai, Barrowftraße, 33. | Ben Nevis, 20. | Bitanir, 368, 
Afterabäp, 387, Baffinsiann, AA. | Bar ja an Au, 255.| Ben Wywis, Bila, 112. 
— Karnaim, 86 449. Barth, 158. Beraun, 183. Silbao *ꝛ. 

402. Bagvar, 399. Barth, 152. *& 108, 112.| Sifiten, 377, 
Aſti, 284, Baghirmi, 425. Barmanı 487. Berbera, 426. Bilma, 430, 
Aſtrachan, 313, Bagudres de Bi- | Bafan Berchtesgaden, 121, Bingen, 133. 
Aluneion, 479 gorre, 200. —5 — 318. 


Atacama, Wähle von, Bahamk-Jajete, Bafel, 202, 
477. 469. 


Bereſina, Fr Bintang, 3 
Bajel-Angft, 203 . 


Berefow, 358, Sinne, 419. 





Atbara, 419. 434. | Bahia, 481. Baflento, 219 Bergamo, 191. Biörnebore, 592. 
Atchafalaya, 468. | Bahı ei Abiad, 419. Basa, 399, Berg der Seliglel-| Birara, 4 
Athabasca, 453, 434, Baflano, 192. ten, 391, Birkenfelo, 145. 
Athabasca⸗See, 464. Bahr el Azrek, 419.| Bafleterre, 460. 470, Bergedorf, 448. 149.| Sirma, 374. 
Athen over Athinä,, 434. Baßſtraße, 36. Bergen, 158. 210. Birmingham, 236, 
298. 1 Bahr el Shafel, | Baftia, 264. 228, ‚19. 
Athos, 319. 419. Batanta, 378. Bergen op Zoom, ——— 206. 
Atlas, 436. 43T. | Bailal See, 363.Batavia, 377. 216. Biffagots-Infeln, 
Atret, 385, 354, Bath, gr —— v. Fuͤuf⸗ 
Atſchin, 379. Baia, 291. Batha, 420. tirchen, 270, Biffoger-Zufels, 
Atter⸗See, 174, Bajas, 397, Bathurſt⸗JInſel, 491. Berghama, 398, 378. 
Attigny, 256. Baiefiv, 396. „ Stadt, 421. | Berglann Kroatiens! Bitlis, Fluß von, 
Attok, 367. Batony-Waln, 101.) 490. und Stavoniens,) 393, 
Aube, 248, 169. Batman, Fluß von, 101. 169. Bitolia, 325. 
Anbradeite, 245. | Battihi Sarai, 3412. 393. „ von Bünftie-| Bitterfeen, 432. 
Und, 261. Bat, 375. Baton Nouge, 464] Gen, 101, 169. | Bad Mountain, 
Audland, 491, Balape, 492, Batti, 379, Mi 2montfet- 457. 
Aude, 247, Bald, 382, Baulaup, 128. Blagoweichtfegenst, 
Audſchila, 436, Balkhaſch⸗See, 384. Baupen, 137. eich ” Bügel, 359, 
Aue, 153, Balearen, 272. Bayern, 120 171. Slankenburg, 144. 
Auerſtedt, 161. Balfruſch, 3567, Bayonne, 261. Bertel, 153, Blaue Berge, 486. 
Auf dem Walde, | Balkan, 319, Bayrentb, 124 Berlin, 156. Blauen, 102, 128, 
150. Ballaret, 490, Bayriſche Alpen. | Bermupas-Iufeln, gieiberd, 181, 
Augsburg, 123, Ballenftänt, 146, - 00. 120. 456. Dloemfortey, 422, 
Yugufta, 461. Ballon von Elſaß, Bagriſche Hochebene, Bern, 198, Blois, 259. 
Aulis, 298, 246. 102. 121. Bernburg, 146, Blumenau, 481. 
Aurich, 143, Ballon von Sulz, | Bayrifher Wald, | Berner en, 100,| Bober, 108, 152, 
Yuriflac, 262. 246. 103. 121. 194. Bobruist, 315, 
Aurnngabad, 367, Balonda, 424, Beaucaire, 262, Bernhardin⸗Paß, | Bocdetta, 282, 
Außerlit, 188. Baltiftan, 349, Beczwa, 173. Bernina, 100. 168. Bochnia, 190. 
Anftin, 4 Bamberg, 124, Beden, 403. 193, Bocholt, 162. 
—22 — 36. Banater Geb., 174 Bedford, 236, Bochum, 163. 
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Bode, 108, 143, 146, Deetigng, 259, 
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158. Bretten, 129. 
a 100. 122, 
127 174. 


196. 
Bovönige, 299, 
Bodrog, 173, 
Böhmen, 183, / 
Böhmerwald, 102. 
Böhmiſch⸗Leipa, 183. 
Bogan, 487. 
Bogdo ae 341, 
Bohob, 378, 
Bear. 116, 
Boli, 397. 


Bologna, 290 
Bomarfunv, 314, 
Bombay, 368. 
Bona, 438, 

Bonn, 163, 
Bonneville, 284, 
Boothia, 443. 
Boothiagolf, 33. 
Bora Dagh, 319. 
Bprveaur, 260, 
ifow, 315, 

ev, 378. 379. 
boim, 219, 


—* Zuſel 
ma eInſeln 
281 & ; 


Bosna, 320, 
Bosnien, 325. 
Bosporus, 323. 
Boften, 462. 
Boten, 182, 
Bougainville, 492, 
Bouillon, 211. 
Boulogne, 254. 
Bounty-Snfel, 491. 
Bourg en Brefle, 
257, 








Bourges, 259. 
Bourtanger Moor, 


Bovines, 254. 
Braganza, 276, 
Brahe, 151. 
Brahmaputra, 333, 
342, 361. 
Braila, 327. 
Brake, 144, 
Brandano, 279. 
Brandenburg, 157, 
Braſilien, 479. 
Braunau, 181 
Braunsberg, 166. 
Bande: 143, 


Breda, 216, 
Brege, 108. 129. 
Bregenz, 183. 
Bregenzer Ya, 171, 
Bremen, 148, 
Bremerbafen, 148. 
Brenner, Paß, 


1 
Brenta, 174. 279, 
Brenz, 127. 
Brescia, 191. 
a, 159. 
Breft, 258. 
Bretagne, 244. 


Briancgon, 263. 
Brianza, 191. 
Bridgetown, 469, 
Brieg, 159. 207. 


Brienne le Chateau, 
255 


Brienz, 199, 


Brienzer See, 196. 


Brigach, 108. 129. 
Brindiſi, 293, 
Briftol, 235. 
Brighton, 237. 
Brilon, 162, 
Brixen, 182, 
Broden, 104. 150, 
Brodlawka, 172. 
Brody, 190 


Broek in’t Water⸗ 


land, 215. 
Bromberg, 176. 


Bromberger Kanal, 
154 


Broos, 187. 
Brooklyne, 462. 


JBroughtons⸗Archi⸗ 


pel 491. 
Broye, 195. 
Bruchſal, 129. 
Bruck, 181 
Brügge, 210. 
Brünn, 185. 
Brüffel, 209, 
Brür, 185. 
Brugg, 206. 
Brunnen, 200. 
Bruſſa, 398, 
Brzese Litewsky, 

315. 


Buchara, 382. 
Bucharei, 380 
Buchareſt, 327. 
Buckingham, 235. 
Budrun, 398. 
Budſchia, 438. 
Budweis 184. 
Büdebnrg, 145, 
Buͤdös, 170. 
Buen Ayre, 470, 


Buénos⸗Ayres, 478. 


Bürglen, 200, 
Büuͤtzow, 146. 
Buffalo, 462. 


Surz, 34, Cap — — Rune fur Marne, 
Tonking, 64. „Verde, 408. 

Trieft, 34. 440, —2 fur Saöme, 
— 201. „Wilſon, 485. 
Bufl 485. — 284. 


Cabrera, 272. 
Cateres, 270, 
Cadiz, 270. 

Caen, 258. 
Caermarthen, 239. 
— Paläſtina, 


a Philippi, 


—— 285. 

Cahors, 260. 

Calabrien, 278. 

Calais, 254. 205. 

Calamianes⸗Inſ., 
378. 


Caleutta, 365. 
Caledon, 420. 
Calicut, 368. 
Californien, 465. 
Callao, 476 
Calmar, 225. 
Caltaniſetta, 294. 
Calw, 127 
Camargue, 246. 
Cambray, 254. 


Cambridge, 235. 462. Gartagena, 271, 475, 


Camerins, 290. 


— Gebirge, Caschven-Geb, 453, 


Sampbell, 491. 
Campo baflo, 292, 
Campo formio, 193. 
Canada, 455. 
Ganaren, 271. 
Candia, 326. 
@anea, 326. 
Ganne, 293. 
Cannes, 261. 
Canofſſa, 286, 
Ganftatt, 127, 
Catabrifch - afturi- 
{her Gebirgszug, 
266, 274. 
Cantal, 245, 
Santerbury, 237. 


Bug, 87. 172. 304.| Cap Affer, 408, 


Buitenzorg, 377. 
Bukowina 190, 
Bufal, 433, 

San 326. 


Bulghar Dagh, 389. 


Bungsberg, 147. 
Bunzlau, 160. 
Burg, 160. 
Burgdorf, 199. 
Burgos, 269. 
Burſcheid, 164. 


100.Burtſcheid, 165. 


Buru, 378. 


Buruten, Land der, 


Buſen von 
Akabah, 34. 
Panama, 36. 
Siam, 34, 


D. Bölter. Blementargeographie. 


36, 


„ Baba, 329, 
„ Branko, 442, 
„Bulos, 329, 

„ Byron, 485, 
„  velaRoca,273. 
„  &reus, 265, 

Mr Finisterre, 


65. 
„FSorward, 442, 
„  Guarvafni, 


468, 
„Haitien, 468, 
»„ Matapan, 83. 
„ Drtegal, 265, 
„  Norboft, 329, 

Di, 329 


HH 
» Gan Rincente, 


83, 
3 985, 


2. Aufl. 


‚, 425. York, 
u, 56. 102,126, Cape Breton, 455. 








| Saranage, 469, 












Chamouny, 284, 

Charente, 247. 

Charkow, 312. 

Charleroi, 211. 

Charlestown, 462. 
463 


” Pri nz of Wa⸗ 
les, 442. 
at Caſtle, 


Capo — 182. 


Cappel, 198. Charleville, 254. 
Capraja, 284. Charlotte Amalie, 
Capıt, 292. 470, 

Capua, 292. CharlotieTomn,455. 
Caqueta, 480, Charlottenburg, 156. 


Chartres, 259. 
Gambrefis, 


Chateaurour, 259, 
Chatham, 237. 
Chatham-Inf., 491. 
Chaumont, 255. 
Chaux de Fonds 207. 
Chelivonia, Bg., 


— 475. 
lat Meer, 


Caravaggio, 191. 
en. 261. 
Cardiff, 239. 
Cardigan, 239, 
Garical, 371. 
Earlisie, 237. 
&arlowie, 189. - 
Garslinen, 4192, 
Garolinenthal, 492, 
Carouge, 207. 
Carlsborg, 225. 


Cherbourg, 258, 
Cherſo, 182, 
Eherfon, 312. 


Carran⸗Tual, 230.| Chefapeate - Bai, 
en 225. 457. 
Carrara, 286. Cheſter, 235. 


Cheviot, Gbg., 230. 
Chiavari, 285. 
Chiavenna, 191. 
Chicago, 466. 
Chicheſter, 237. 
— 110. 


Cafäle, 283. 


Gaferta, 292. 
| Saffiqutari, 475.180, 
Eafel a Mare, 292, 
en ve la Pla⸗ 


Gafiglione della Ri⸗Chieti, 294. 

viere, 191. Ehili, 477. 
Caſtiliſches Scheide⸗ Ehilivhromia, 300. 

gbge. 274, 266. | Chiloe, 477 
Caſtlebar, Ai. Chimborazo, 476. 
Caſtletown, 241, |China, 340 
Cattack, 366. Chivggia, 192 
Catana, 294, hiwa, 
Catanzaro, 2%, Chorazin, 402. 
Cattaro, 189. Chotim, 312. 


Cauca, 475. 
Cavally, 426. 
Caverry, 361. 
Cayenne, 482. 
Cayman⸗Inſeln, 


Chriſtianſand, 228. 
Chriktiansfted, 470, 
Chrudim, 181, 
Chuhiſtan, 387. 
——— 477. 


Gears, 481. Chur, 204. 
Celobes, 378, Cidade Diamanti⸗ 
Celle, 143. na, 
Ceram, 378, Cilli, 181, 


Cerigo, 295. 

ee de Mulhacsn 
FR ‘ Ciudad Real, 269. 
Gettin u, Eivita-Becdhia, 289, 


Gettinye,_ Clairvaux, 255. 
Gruta, © er Ferrand, 
Ceylon 

6b abu Ei r 1 — » 

Ehalciel 











infad; 
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Munsderger Bald, Rufral-Iufels, 491. ganba.Jafel. 378. wveerberg, gr., 104.| Berthtlevorf, 137. 


Arnſtadt, 141. 
Arolſen, 134. 
Aroͤna, 284, 


Auſtralien, 486. 
Bußvatifäe Alpen, 


Yırracan, 366, Ausenet, 251, 
Arras, 251. Avellino, 292, 
Arroux, 247, Aves, 470. 
Arta, 319. 325. Avignon, 263, 
Yruba, 470. Avila, 269 
Aruinfeln, 378. Avlona, 326, 
Arve, 185. Awa, 374, 
Asben, 430. Yrum, 428, 
Yaberg, 126. | Azincourt, 254. 
Afdaftenburg, 125, | Azoren, 276. 
Aſchauti, A 
Aſqhersleben, 100. 
Ascoli, 290. \ 
Aferbeivfhanu, 387. | Baalbed, 399. 
Asferah Geb., 380.| Baba-Dagh, 326. 
fien, 329. Babel, 399. 
Betott,, 28. Babia Gora, 170, 
Aſow, 3 Babnyanen, 919. 
Aspern, Hin. Babylonten, 389. 


Aſpinwall, 474, Bachiglione, 174. 


Banfärı Maſſing, gehringemeer, 36, 


—* 368, 
Bangka, 377, 
Bangkok, 374, 


Banjaluka, 3 


Banksſtraße, 33 
Bann, 231. 


Banza Kongo, 424. 
424.| Belfaft, 240 un. 


—ã— 
arabin zenſteppe 
363 " 


Bathian, 378, 
Barbadoes, 469, 
Barbuda, 469. 
Barcelona, 272, 
Barpwarn, 366, 
Bareili, 366. 
Bart, 293, 


Baringslann, M4. 


Barkul, 346. 
Barletta, 293. 
Bar Ie Dur, 256. 
Barmen, 164. 


Aspronifl, 300, Bachlui, 320. Barnanl, 357, 
Alpropotame, 296, | Babaioz, 270, Baroda, 369. 

319, Baden, 129. 119, arotſch, 360. 
Aſſen, 216. Barren-Iufel, 102, 
Affiniboine, 459. Bärrnirrg, 311. 1006. 

f ** Bären-Zufel, 311. | Barriere-Rif, 486. 
Affuan, 434. Baͤren⸗See, gr 464. Barrow, 231. 
— 105, 164. Baffinsbai, 33. Barrowſtraße, 33. 
Aſterabad, 387. Baffinslaund, A. | Bar far, Bulk, 256. 
Aſtharoth Karnaim, Baflag, 419. Bartb, 158. 

AR. ‚Bagdad, 399. Bartſch, 152. 

ai, Baghirmi, 425. Barwan, 487, 
— 28 313. —— de Bis | Bafan, 300. 
Aluncice, 47 Baſchi⸗Inſeln, 379, 
Atacama, Wähle von, aan Safe, Bafel, 202, 

ATT, 469. Bajel-Angft, 203. 
Atbara, 419. 434, | Bahia, A481, Baflento, 219 
Atdafalaya, 458. dr el Abiad, 419. Basra, 399. 


Atbabasca, 453, 434, 
Bahr el Azrek, 419. 


Baſſano, 192. 


Baſſeterre, 0. 470, 


Basfraße, 3 6. 
Baftia, 264. 
Batanta, 378. 
Batavia, 377. 


Bath, 238, 

Batha, 420. 
Bathurſt⸗Juſel, 491. 
„Stadt, 421, 

490, 


Batman, Fluß von, 
Baton Bent, 464, 


Batti, 379. 


Athabasca⸗See, 454. 
Athen oder Athina, 434. 
298, Sn el Ghaſal, 
Athos, 319. 
Atlas, 436. 437. ak See, 353, 
Atzet, 385. 354, 
Atſchin, 379. Baja, 291. 
Yttigny, 2565. Bajefid, 396. 
Kttot, 367. Bakony⸗Wald, 101. 
Yube, 248. 169. 
Aubradette, 246. Baktſchi Sarai, 312.) 393. 
Auch, 261. Batü, 375. 
Auckland, 491, Balave, 4 492, 
Hude, 247. Bald, 382, 


* 


ge 436, 


Auerhedt, 161. 
Auf f oem Walde, 


— gs. 
Auguſta, 461. 


Balkhaſch⸗See, 354 
Balearen, 272, 
Balfruſch, 357. 
Balkan, 319, 
Ballaret, AM. 
Ballenftänt, 146, - 
von von Elſaß, 


24 
Ballon von Sulz, 
246 


Anrungabadı 367, Balonda, 424. 


Auſchwitz, 190. Baltimore, 4. 
Außer, 185, Baltiftan, 349, 
YAuftin, 464, Bamberg, 124. 


Aufsalgoif, 36. 


Bauland, 128. 
Bauten, 137. 
Bayern, 120. 
Bayonne, 261. 
Bayreuth, 124 
—8 ven. 


Bayrifder Bat, 
103. 121. 
Beaucaite, 262, 


Beauvais, 253, 
Berzwa, 173. 
Bedeu, 403, 
Banater 2* 174 Bedford, 236. 


Banıiar Hodebene, 
102, 121. 


Befanson, 256. 


Behringoſtraße, 32.| Beflei, 378. 
Behringsinfel, 451. Bethanien, 401.423, 


Behut, 361. 
Beirät, 400. 
Boͤkaa, 390. 


Belan-ul-Digerzib, 


Belchen, an. 128, 


Belfort, 256, 
Belgien, 208, 
Befaran, 327. 
Belit, 393, 
Belize, 469. 


Belle Abiance, © 210. 


Belle Jule, 458. 
Bellinzona, 206, 
Belluno, 193, 
Belt, 34, 82, 
Beludſchiſtan, 384 


Belur Tagh, 341. 
380 


Benares, 366. 
Bender, 312. 


Bender Abbaſi, 406. 


Benvigo, 490, 
Benevente, 289, 
Dengueie, 422. 
Beugaf, 436. 
Bentulen, 378, 
Ben Nevis, 20, 
Ben Wywis, IR. 


Berann, 183. 8 
Beraunta, 108, 172, 


Berbera, 426. 


Berchtesgaden, 421. 


— 315. 
Bereſina, 304, 

Bereſow, 358, 

Bergamo, 181. 


Berg ver Geligtel- 


ten, 391, 


Bergedorf, 148.149, 
Bergen, 158, 210, 
228 


Bergen op Zoom, 


Berggruppe v. Füuf⸗ 
kirch 


en, 270. 
Berghama, 398, 


vegeben Juda, 
Bethſaida, 402. 


Fan I" 
agiratbi Gange, 
61. 


Bhopul, 367. 
Bhudſch, 369. 
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Gais, 203 
ferenz-$nfel, 261. | Sräntifde Ebene u. 


ER . Infel Giannutri, 287. 
alapagos⸗Inſeln 
466. 


nn Duarnero, 
Giaretta, 291. 


Fatrageb. 170, Hügelland, 102. . Gibraltar, 211. „ „ Sivra, 34. 
Favara, 294, Sräntifher Zura, Galatſch, 327, Gießbach, der, 195.) „ „ Zarent, 34. 
Beverfee, 127, Oalega, 441. Gießen, 13 » » Balencia 34. 
Fehrbellin, 187, Sräntifäes Hügel-| Galena, 465. Giglio, 287, „ Benevig, 34. 
Teif, 406. ‚ 126. -Galenftod, 194, Gijon, 270. Golfonda, 387. 
Feldberg, 102, 123, grandtort 464. Saliläifhes Meer, Gilperts-Nrhipel, Golfſtrom, 35. 

„gr., 104, 133. Srantenhaufen, 440.) 391, Gondar, 428, 

. Granfenböhe, 102, | Galizien, 189. Gilden, Geb., 391.| &oree, 472, 

Felpkich, 183, 121. Gans, Land ver,| Gilead, 390. Gorgona, 278, 
Fellata, Staaten ver, Srantenftein, 159. Gilge, 151. Gorkum, 216, 

4 Frankenthal, 125. —* 100. Gilgit, 349. 


Goslar, 142. 
Gotha, 139. 
Gottland, 226. 
Gottſchee, 181. 
Goulburn, 487. 


Gallipoli, 324, 
Galmis, 202. 
Galveſton, 464. 
Galway, 240. 
Gambia, 419. 
Gando, 425. 
Ganges, 333. 361. 


Girgenti, 294, 
Girin, 346. 

Gironde, 247. 
Gitſchin, 184. 
Glärniſch, 100, 194. Gouda, 215. 
Glan, 122. 163. Gowina, 418, 
Glarus, 201. . Some 241. 


26. 
Felſengebirge, AB2.| Frankenwald, 104 
Feodoſia, 312. 150. 
Ferdinandea, 294, Frankfurt a, d. D., 
Fermo, 290. 57. 
Fernam del Po 440. Brantfurt fr. Stadt, 
* Fernando do Noron- 
ba, 481, Branfieid, 244, 
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Graaf Reynett, 801.| Guaftalla, 286. 
Grabow, 146. Gnatemala, 473. 
Grariofa, 276. Guyana, brit., 481. 
Seife pn „ franz, 182 
täfenhaynden, | „ 
’ Guaymaquil, 476, 
Guben, 157, 
Günzburg, 123, 
Guoͤret, 259 
Guernſey, 241, 
Güſel Dagh, 390. 
Guſelhiſſar, 398. 
Güſtrow, 146. 
Guilford, 237. 


Grabamstsen, 421, 
Greiifäe. atpen, 99, 


Grammostette, 319. 
®rampian, 230. 
Gran, 173. 186. 
Granada, 271, 
Grand Lien, 248, 


Grand Ventrou, Guinea⸗Inſeln, 440. 
246. Guir, 439. 

Gran Sal d'Ita⸗ Gumbinnen, 166. 
lia, 278. Gumty, 361. 


Guriſtan, 384. 
Guſtavia, 470. 
Gwalior, 367. 


Se 207, 

Graubünden, 204. 

Graubändner Alpen, 
100. 194. 


Gwydir, 487. 
Graudenz, 167. 
Graz, 180. ' 
Greenock, 239. Haag, 211. 


Haarlem, 215. 


Greenwich, 237. 
Haarlemer Meer, 
212. 


Greifäwalve, 158. 
Greiz, 141. 
Grenada, 469. 
Grenadillen, 469, 


Banıftrang, 105. 


Grenoble, 263. Sat, 427. 
Grenzmoor, 213. Habsburg, 208. 
Grevismühlen, 179. Hader, 151 


Haversiehen, 220, 


Greytown, 477. 
Härdtfeld, 102. 


Griechenland, 295, 


Grimma, 137, Baff, frifhes, 154, 
Grimſel, Paß, 100. ⸗⸗ großes u. klei⸗ 
194 nes, 162 


Grindelwaldthal, 


199. ⸗⸗ Oder⸗ 154. 
Griquaſtadt, 423. Hafnerzell, 123. 
Groduo, 315. Hagen, 162. 
Grödner Thal, 182. Hagenau, 256. 
Gröningen, 217. 

Großbeeren, 157. „Zlios, 296. 
Großbritannien und Hainan, 346. 

Irland, 229. Haines, 419. 
Großer Kiang, 342.1 Hainich, 150. 
Orofeito, 237. Hainichen, 137. 

Großglodner, 100. | Haiti, 468. 

168. Halberſtadt, 160. 


Großgörſchen, 161.| Haldenslebens' ſches 


Großjagerndorf, Hügelland, 151. 
1 NBalea⸗Kala, 494. 
Geoßvensviger, 100. Bals, 399. 
Balifer, 455, 
Grofnarbein, 187.1 Hall, 1 
Grüneberg, 159. Halle, ii. 
Grünes Borgebirge,' Hallein, 180. 
408, Hallſtadt, 180, 
sn oder Rütli, ee See, 
Guadalaviar, 267, Halmahera, 378. 
Guadalaxara, 269.1 Hamada, 436. 
413. Hamadan, 386, 
Guadalquivir, 87. | Hamas, 400, 
267. Hamburg, 149, 
- Guadeloupe, 470. Samd-ddlafl, 425, 
Gyadlana, 87, 261. Hameln, 142. 


Hami, 347 
Guaira, la, 475. Hamm, 163. 
Guanahaͤni, 469. 


Hammerfeſt, 228. 
Onanarnäto, 473, Hamun⸗See, 383, 


niederl., 482. 


Baſe, 107, 142, 


Inrifches, 154, 


5a ion Oros, 324. 
Grönlanv,444. 452. Sasios Dela, 326, 


Hanau, 131. 
Hang⸗tſchen⸗fu, 346. 
Han-jang, 349, 
Sannover, 141. 1412. 
Banfag-Moroh,iTi, 
Harburg, 143, 
Hardt, 102. 105, 


Haringoliet, 213, 


Sarrisburg, 463, 
Hartfell, 230. 
Hartford, 462, 
Harukun, 378. 

Harz, 104. 142.150. 
Bafared , Land ver, 


Sabtına, 401. 


Haslithal, 199. 
Haflan, 389. 
Haſſelt. 211, 
Bapgrbirge, 103, 


Sakinze, 237. 
Hauran, 390. 
Havanna, 168. 
Panel 107. 135, 


Havre, 257. 
Hawaii⸗Inſeln, 494. 
Hebriden, 230. 240. 
„ neue, 492, 
Hebron, 401. 455, | 
Hechingen, 165. 
Hedſchas, 392, 402, 
Hegyalyakette, 170. 
Heide, 147. 
Heidelberg, 129, 
Beinerabab, 367. 


Heidenheim, 127. 

Heilbronn, 127. 

Heiligenberg, 102, 
128 


Heiligenftadt, 162. 
Beirig-Rreugberg, 


Beileberg, 166. 
Hella, 221. 

Helver, ver, 215. 
Helfenberg, 351. 
Helgoland, 241. 
Hellada, 296, 
Hellags, 222. 
Hellberge, '106. 451. 
Hellefpont. 34, ' 
Helme, 153. 
Helmftept, 144, 
Helpter Berg, 147. 
Helſingborg, 225. 
Helfingfors, 314. 
Helfingör, 220. 
Helvoetſluis, 215, 
Denne, 208. 
Herat, 384. 
Hereulanum, 292. 
Hereford, 235. 
Herford, 162, 
Heri⸗Rud, 383. 
Heriſau, 203, 
Hermannſtadt, 187, 
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Hermon, 390. 391.| Hollandsbiep, 213, 


Hernath, 173. 
Hernöſand, 225. 
Herrnhut, 137. 
Hersfelv, 131. 
Herſtall, 211 
Hertford, 236. 
Hervey, 493. 


Herzogenbuſch, 216. 


Hesbon, 402 


Holftein, 147. 


Holyhead, 239, 
Holywell, 239. 
Holgemme, 108.153, 
Holzminden, 144, 
Homburg, 133. 
Hondurasbat, 35. 


Heflen, Großh., 131.| Honduras, 469. 473, 
z fürfentpum Hong⸗kong. 369. 


„ Sanpgraffcaft, Boden, 453, 
133, Hood. 458 


Honolulu, 494. 
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Beikfärs Hägellanv Hosen, 483. 


—8 103. 126. 


Dengelberg, 103. 
Sienar-e ee, 223. 


Hilpburghaufen 139. 


Hildesheim, 142, 


Hilmend, 333. 383. 
Dimalaya, 340, 360. 


Hindöen, 226. 
Hindu⸗Kuh, 380. 
383 


Hinterindien, 371. 
Hinterrhein, 204. 
Hirſchberg, 159. 
Sirfowa, 926, 
Hiffar, 381. 
Peang-po, 338, 


Sobazton, 491. 


Dachfläche von Pa⸗ 


derborn, 150, 
Hochkirch, 137. 
Hochſchwab, 101. 
Hochvogel, 45. 120, 
Hodeida, 406 
Höchſt, 131. 
Hoͤchſtedt, 123. 


Pefinungs-Sufel, 


Sofaaftei, 180. 
Hogland, 314. 
Don Laufe, 104. 


Sohenfeiens erg,159. 
Hohenlinden, 122, 
Deyenneuften, 102, 


Sohenreierg, 102, 


Hohenfhwangen, 
Behenfaufen, 102, 
Hohentwiel, 126, 
Hohenurach, 126. 
Hohenzollern, 102, 


Bader Pfaff, 100. 


Hornisgrind,, 102, 
Horten, 228. 
Hottein, 391. 401. 
Hottentotten, Land 
der, 423. 
Ho⸗tſchu, 341. 
Howes, 492. 
Hradiſch, 185. 
Hualai, 494. 
Huallaga, 476. 
Hubertsburg, 137. 
Hudderofield, 236. 
Hudſon, 459. 
Hudſonsbgi, 34. 
„ „ Länver, 456. 
Hue, 374, 

Hügel bei Grüne- 
berg, 151 
Huelva, 271. 
Hueska, 272, 
— 361. 
Hull, 236. 
Humber, 230. 
Pumbottt, Berg, 


Hunsrüd, 105. 151. 

Bunte, 107. 142. 

Er Fri 256. 
Hunz, 

Hurdwar, 367. 

Huron⸗See, 454. 
469 


Hurrur, 426. 


Holflein-Lanenburg, | 
147 


Övalden, 226, 

Hydhra, 299, 

Hyeres, 264. 

Jablonoi Chrebet, 
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Sadfon, 464. 


Kägerndorf, 185. 


aen, rin 
Jaffa, 
Fagft, 106. 126. 
Sohvebufen, 167. 
Saila-Geb., 302. 
Salobsberg, 150. 
Jakutsk, 358. 
Samaica, 469. 
James⸗Fluß, 458. 


Sehe“ Tauern, 100,| Sames Bil, 457. 


ZYamestownbai, 34. 


1 
Hate - Megö-Bafar- Janeı 354, 


hely, 186. 


Sanbo, 403. 
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Janing, 326. 
Janitza, 324, 
Jan Mayen, 311. 


Japan, 349. gebirges, 444, 
Jaroslaw, 310, Sufelöberg, 104. 
Jaſſy, 327, 130. 

Jauer, 259, Inſter, 151. 
S$auri, 425, Snfterburg, 166. 
Java, 377, Interlaken, 199. 


Samworina, 170, 

S$arartes, 380. 

Ibbenbührer Koh⸗ 
lengebirge, 150. 

Ida, 389. 

Idria, 181. 


Idrio⸗See, 175. Jola, 425. 

Jeddo, 351, Jona, 240. Jungfrau, 100, 194. 
Jeetze, 153. Sonifde Infeln, . Jutah, 4 

Jefferſon City, 464, Spiza, 273, 
Jekaterinenburg, Pr 401. ° : | S$orea, 283, 

313. Jordan, 393. 333, Zwangorod, 316, 
Jekaterinodar, 312.) Jordanthal, 390. | Zytarihuatl, 472, 
Sefaterinoslamw,312,| Foruba, 426. 

Selifawetpol, 357. | Sofephftant, 184. Kaaden, 185. 
S$emappes, 211, Soma, 469. Kabul, 382. 384. 


Jemen, 405, - 


J 

Senifei, 333, 312. 
Senifeist, 354, 358, 
Jericho, 401. 
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Inowraelaw, 167. 
In⸗Schan, 341. 
Inſeln d. grün. Vor⸗ 


Jucar, 267, 
Juda, 391 
Judäa, 400. 
Judenburg, 181. 
Zülich, 165. 
ZJZü⸗Ling, 340. 
Jüterbock, 157. 
Zunand 83, 218. 


Jug,. 308. 
Zulier, Paß, 100, 
194. 





Inverneß, 239. 
Zoachimsthal, 185. 
Joachimsfl., 459. 
are eersen⸗ 
‚| gungpunzten, 183, 


Ipswich, 230, 

Stat Adſchem, 386, 

Iran, . 

Irawaddy, 372, 
332 


Kabulſtrom, .361. 
382. 

Kängurud, Inſel, 
490. 

Kärnthen, 181. 


Suliide Alpen, 100. 


Iri, 296. “ 
Iriſche See, 33, 
Irkutsk, 358, 


S$erfey, 241. 
Serufalem, 400. 


Rafiriftan, 344. 
Kaffa, 312. 
sofernton, 422. 


gelntenberg, 169. 
Jeſo, 352. 
Jeſreel, 401. 

Jeu, 420 

Jever, 144. 
Ifferten, 207,  * 
Iglau, 185. 
Iglawa, 109. 173. 
Igleſias, 285, 
Ihna, 15%. 
JraRaMtani, 491. 
Ilanz, 


204. 
Ili, * 354. 333. Iſer, 107. 171. 


Ill, 171. 248. 
— 379. 


J 
Sun 109. 121, 127. 


Selkaant, ATT. 
Illinois, A65. 
Ilm, 109. 138. 


Ilmenau, 108. 142. 


Immenſee, 201. 
Ilmen⸗See, 304. 
Imoros, 324, 
Indals Elf, 222. 
Indiana, 465. 
Sndianergebiet, 465. 
Indianopolis, A659. 
Snvianola, 926, 
Indigirka, 354. 
Indor, 367 
Indrapure, 376. 
Indre, 247. 
Indus, 333. 342, 
361. 
Ingoda, 342, 
Fnsorkaht, 122. 


Sun; 109. 121.172, Sen 277. 
Innerſte, 107. 142, Sum Fernandez, 


Innsbruck, 182. 








Irland, 240. Kafun, 418. 
Irtyſch, 342. 354. Rahtenberg, 101, 
Iſaktſchi, 326. 169. 

far, 109. 121. 172.| Kahnpur, 366, 


Isbarta, 398, Kairo, 433 

Iſchia, 292, Kaikora, 491 

Iſchim, 354. Kairwan, 436. 

Iſgim ſche Steppe, Kaiſarijeh, 401. 397. 
Kaiſer⸗Augſt, 203. 

rät, 


a 175.279.| Kaifertupt, 1 


99, 282. 
Kalahari, 417 
Salamata, 300. 
Kalavrita, 299. 
Stetifhe Steppe, | Kalbe, 160. 
si 285. 

Iskardo, 349. 
Isker, 320. 
Iskimid, 398, 

Sale mas a Fuera, 


san Mas de Tierra, 


land, 221. 
Ismail, 327, 
Isnik, 398, 
Iſola bella, 284. 
„ Madre, 
Iſonzo, 174. 
Ispahan, 386. 
Ifſſyk⸗Kul, 342. 365,| 
Iſthmus von Ko- 
rinth, 296 
rien, 181. 


Kamengrad, 619. 
Kamenz, 137. 
Kamiesbrg., ALS. 


Sammin, 158. 
Kampen, 216. 
Kamtſchatka, 359. 
Ranaan, 391. 
Kanal ver, 82. 34, 
„ om Brian, 
J 
von Briſtol, 
229 
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” 


352, 
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Raiferslautern, 125. 
63, 
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gaiferswerth, 164. 


Kaminiec Podolski, 
315 


von Burgund, 

Fi M 
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249. ij 


Kanal ver Mitte, 
218 


von Mozambi⸗ 
que, 35, 

von Orleans, 
249 


v. &t. Quen⸗ 
tin, 249. 
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Io Somme, 


” 

249. 
Kanvahar, 384, 
Kandia, 326, 
Kandjiaskowskoi, 

302 


Kanin, 83. 

Kano, 425. 
Kanſas, 466. 
Kanton, 346. 
Kant⸗tſcheu⸗fu, 346. 
Lentſaindſchanga, 


an, 402, 

Kapland, 420, 

Kapftrom, 35. 

Kapſtadt, 421, 

Kara-Kirgifen, Land 
der, 381. 

Karakorım, 341, 
3417, 


Karaffı, 320, 
Kara⸗See, 320. 
Karawanka, 100. 
169. 

Karaula, 487. 
Karlsbad, 184. 
Karlsburg, 187. 
Rartehafen,, 131, 
Karlsruhe, 129, 
Karlsftapt, 187, 
Karlftein, 183. 
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Katzenbuckel, 102, 
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Kagenfopf, 102.126, 
Kaufbeuren, 123. 
Kaukaſus, 352. 
Kebbi, 419, 
Kecstemet, 186, 
Keeten, 213, 
‚Kehl, 129. 
Keilat, 419. 
Keilberg, 104. 169, 
Keltma, 303. 
Kelheim, 123, 
Kempen, 164, 
Kempten, 123, 
Kenia, 417. 
Kenneh, 433. 
Kentei⸗Geb., 341. 
Kentudy, 464. 
Kephalonia, 295. 
Kerafun, 397, 
Kercha, 385, 
Keret, 392. 402. 
Kerlon, 342, 304, 
Kerman, 387, 
Kermandek⸗Inſel, 
491. 


Kerun⸗See, 431. 


Kesmark, 187. 
Keſſelsdorf, 136. 
Ketſcho, 372. 
Kettwig, 164. 
Key, 378, 

Keys, A641. 
Khartum, 435. 
Kuing-Rhan-Geb., 


—8 382. 
Khoraſan? 387, 


Karmel, Geb., 391.Kjachta, 358. 


Karmelis, 399, 
Karniſche Alpen,, 
100. 168, 


Rieferle, 104. 139, 
Kiel, 147. 
Kielee, 316. 


Rarpathen, 170.319.] Kielvig, 228, 
Karpathifhes Walp-| Kiew, 311, 


geb., 170. 
Karro, 417, 
Kars, 396. 
Karft, 100. 169, 
-| Kartbago, 436. 
Kafat, 419. 
Safan, 313. 
Kasbeck, 352. 
Kaſchau, 186. 
Kaſchgar, 347, 
Kafhmir, 367. 
Kaspifhes Meer, 

8% 304. 354, 
Kaſſel, 131, 
Kaſtamuni, 397. 
Kaſtri, 299, 
Kaftro, 398. 
Kathakekaumene, 


9; 
Kathavoihra⸗Geb., 
296. 


Kathmandu, 370, 
Katſcha, 360. 
Kattagum, 425. 
gatteget, 34. 82, 
Katzbach, 152. 


Kignea, in, 
Rilauea, 494, 
Kilia, 327. 
ilmandſcharo⸗ 417. 
Zienno 240. 
Kimolo, 300. 
Kinabailu, 376. 
Kings⸗Inſ., 491. 
Kingscote, 490. 
Kingſton, 455. 469. 
King⸗testſching, 346. 
Kinzig, 128. 131. 
Kiölen⸗Gebirge 226. 
Kir, 402. 
Kirchenſtaat, 287, 
Kirid, 326. 
Kirgis⸗Kaiſaken, 
Land der, 358. 
Kintefie, 399, 
Kirtwall, 240. 
Kirmanſcha, 388. 
Kifchenew, 312. 
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492 - Die auftsalifchen Infeln, 


Schwach bewohnt. — 8, Inſel Rorfolt [nabrfoll. Gebirgig. Vebhiaer Pflan⸗ 
zenwuchs. Verbredderfolonie [Penal ation], — 9 ee Bene, 5 sr Unbe⸗ 
wohntes Felfeneiland. — 10. In ſel Middleton ſmidlet'n]). Unbewohnt. 

A. Franzöfiſches Gouvernement Neu⸗Caledonien. Es beſteht aus 
ber Inſel Neu⸗Caledonien, mit dem Hafen Balade [Port de France] und den 
Loyalty- [Ienältis) Inſeln [= Infeln der Treue]. Größe: 434 DOM. Bon 
vielen Korallenriffen umgebene, bis 3,600' h. Inſeln. 59,000 wilde, ber Menſchen⸗ 
frefferet ergebene Papua's, an deneu-bie Bekehrungsverſuche ver Miſſionäre bis 
etzt faft aan ejpeitert find. Die Injeln find eine zur Deportation beftimmte, 
— olonie. | 

- 8. Die neuen Sebriden. Größe: 270 O. M. Größte Infel: Eſpi⸗ 
situ Santo. Hohe Gehirge- und Maldinjeln mit 2 brennenden Bullanen. 
160,000 Auftralmeger. "Rohe Menſchenfreſſer. Beſchränkte Thätigkeit der pro- 
teftantifchen Miffionäre. | 

6, Der Archipel von Santa Cruz. Größe: 34 O.M. Größte In⸗ 
Tel: Nitendi. Bullanifhe Gebirgsinfeln mit einem ‚2,000 hohen brennenden 
Bnlkan, die von vielen Storallenriffen umgeben find, Die bildfamen Auſtral⸗ 
neger banen Pifang, Kolospalmen, Bataten u, a. tropifche Gewächſe. 

. 7. Die Salamon’s : iufeln. Größe: .572 AM. Größte - Infel: 
Bongainville ugbängil] " eine hohe, zum Theil vullkaniſche Gebirgsinfeln 
mit ernem thätigen Vulkan und von vielen Sorallenriffen umgeben. Die zahl- 
reihen Papnas find Menfchenfreffer, an welchen bie Belehrungsverfuche römiſch⸗ 
latholiſcher Miffionäre bis jetzt vergebens geweſen find. „Sie wohnen in Dörfern, 
bauen Fo tropifhe Gewächle an, zeigen mechaniſche Geſchicklichkeit und haben 
große Kühne, ' \ 

8. Neu⸗Britannien. . Größe: 798 DO.M., Größte Inſeln: Vixara; 
Tombara, Meift hohe und gebirgige Inſeln mit Gipfeln bis zu 6,000’ und mit 
einem brennenden Bulfan. Ueksige Tropenvegetation, Zahlreiche ‚Tiere, - Die 
Auftralmeger haben gute Wohnungen, forgfältigen Aderbau, zierlihe Kühne 
und fchöne — — nn nn 

: Die Admiralitäts e ein. Größe: 64 DM. Größte Infel: 
Adnmiralitäts-Infel. Theils Hohe und waldige Infeln, fheils flache Korallen- 
eilande. Hohe Auſtralneger, die noch Menichenfrefier find. . 

‚ 10. Die Louifiade. Größe: 60 . M. Größte Inſelz Sünoft-Imiel 
Bis 3,000' hohe Gebirgsinfeln. Reiche Zropenvegetation. Bahfreiche Auftral 
neger; Menfshenfreffer. Sie bauen jeher große Kkhne. 0 

11. Inſel Mens Guinea. Größe: 13,675 Q. M. Größe der, benach⸗ 
arten Injeln: 50 Q.M. Die Infel hat 2 große Halbinfeln, eine öftlihe und 
eine weftlihe. Das Innere ber Inſel ſcheint ein hohes, von großen Flüſſen durch⸗ 
fepnittenes, wit dichten Urwälbern bedecktes Gebirgsland zu fein. Einige Berge 
heffelben follen Schnee tragen, was mindeſtens auf eine Höhe von 16,000 bis 17,000” 
fließen läßt. In der Owen-Stanley- ſoh'en⸗ſtännli-] Kette anf ber ent 
hen Halbinſel liegt Der 12,389 hehe Owen⸗Stanley⸗-Berg. Tropiſches Klima 
in den niedern Megiouen. Ueberaus üppiger tropifcher Pflanzenwuchs. Sehr zahl- 
veihe Thiere. Die fehr häßlichen Bapua’s und Alfurus find Menicenfrefier, 
roh, kriegeriſch und ber höheren Kultur abgeneigt, doch ſtehen fie im Weften mit 
ben Niederländern und Chineſen in Handelsverkehr. Reu-Gninen bietet der Be⸗ 
kehrnug und Eivilifieung noch ein großes Feld, dem Handel eine reihe Schatz⸗ 
kammer dar. Die Niederländer nehmen die ganze Wefthälfte der Inſel ım 
Anſpruch und haben bereits angefangen, das Land zu Tolonifiren, wie fie au an 
ber Norpweitläfle ver Geelviuksbai den Hafen Dorey anlegten. 


8. 468. 
Die äußere Reihe der auſtraliſchen Inſeln. ⸗ 


s Lo, vaniſches Gonvernement der Marianen oder Ladronen 
0 P. 2 

2. Die Earolinen. Größe: 50 O.M. Meift niebrige Laguneninjeln 
von koralliniſcher Natur. Auf mehreren Infeln im Often erheben fi) Bis 3,000° 
hohe Vulkane. ‚Das Hauptgewächs ift der Brodfruchtbaum. Die Bingebornen 
find Malayen von frieblicher Natur, meiftens tüchtige Seeleute und bilden kleine 
Staaten unter Königen, Berlehr mit den Europäern. 
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3: Der Lord: Mulgrave’s: [möl’ghrehn’s-] Archtpel. Beſtandtheile: 
Marfhalls- (marfhäl’er Archipel, ber aus ben Kalle. und Radad- 
Infeln gebilvet wird; ber Bilberts-Ardipel; bie Bhönip- Infeln; bie 
Ellice- [elliß-] Infelm Größe: 57 Q.M. Meift niedrige Laguneninfeln von 
foralliicher Natur. Die dürftige Vegetation befteht aus Kolospalmen unb Pan 
danus. Die malayiſchen Bewohner gleihen denen anf den Carolinen. 

4. Die Samoa⸗Inſeln [S TEE Sn Ich Größe: 64 Q. M. Ga 
alle Inſeln find ſchöne, vnlkauiſche Gebirgsinfeln mit Gipfeln von 12,000°. Pracht⸗ 
volle Tropenmwälder. 60,000 hellfurbige Bolynefier, bie Ackerbau und Filchfang 
treiben und zum Theil duch proteftantiiche Miffionäre befehrt find. 


3. Der Wallis: Archipel im Welten der Schifferinſeln. Hauptinſel: 
Urea. Eine ſchöne Smfelgruppe mit paradiefifcher Pflanzenfülle, deren König im 
Jahr 1843 das Proteltorat Frankreichs anerkannt hat. u 


6. Die on nteln [Sreunpfhofts-Arhiper]. Größe: 21O.M. 
Meift niedrige Koralleninjeln, bis auf 4 hohe, vulkaniſche Gebirgsinſeln, mit upri 
ger Vegetation und großer Fruchtbaxkeit. Bon ben 200,000 hellfarbigen Poly⸗ 
neſier, die fleißige Ackerbauer und Fiſcher find, auch ſich in manchen Kunſtfertig⸗ 
keiten auszeichnen, ſind ſchon viele dürch proteſtantiſche Miſſionäre belehrt. 


7. Die Fidſchi⸗Inſeln [WitisInfeln]. Größe: 245 O. M.Größte 
Inſel: in u. — größeren Inſeln ſind vulkaniſche Berggipfel De zu 
Sn, Höhe, darunter ein brennender Vulkan; bie Heineren find Korgkleninfeln. 

e Injeln find von gefährlichen Korallenriffen umgeben. Ueppige — 
tation. Das Sandelholz bildet einen zuſzoten Handelsartikel. Die Bewohner 
nd bie öſtlichſten Auſtralneger und 200,000 bis 300,000 Köpfe gr Sie ber 
gen viel geifige und körperliche Gewandtheit, ſind blutgierige Krieger, treiben 
andbau und werben von Oberhäuptern in vielen Meinen Stäaten regiert. Bis 
vor Kurzem waren fie graufame Menſchenfreſſer, nun aber ſuchen proteftantiiche Mif- 
ſionäre fie für Die chriſtliche Bildung zu gewinnen.  . . 


S. Die GEooks- [fuhls-] Inſeln [HervegrInfele — herrwi⸗. 
Größe: 15 O,M. Die Dauptinjel Ragotongo trägt ein--unlfauifches Gebirg 
bis zu 2,700° Höhe; bie anbern Safeln End 900 niedriger Korallenbildung. "Die 
bellfarbigen Bolynejier [15,000] waren einf graufame Menſcheufreffer, jetzt aber 
nd ſte gebildete proteftantiihe Ehriften, bie Aderbau treiben, ſchöne Zeuge, euro- 
pã iſche Geräthſchaften und Kleider verfertigen. — | | 

9. Die Auſtral⸗-Juſeln (Tubuai-Archipelj. Größer 12 DO.M. 
Theils vulkaniſche, theils. aus Korallen gebildete Infelm 4,000 helfarbige Poly- 
2 ——— ehemals wilde Menſchenfreſſer, jetzt proteftantifce Chriften mit milden 
itten. 


10. Die Geſellſchafts⸗Infſeln (Societäts⸗gnſeln. Ta hit i⸗ 
Arhipell. Größe: 51 O.M. Größte Inſel: Tahiti. Hohe Gebirgsinſeln 
vulfaniihen Urfprungs von Korallenrifien umgeben; ver Orohendt auf Tahiti 
7,500°. Schönes tropiiches Inſelklima. Kräftige Tropenvegetation. Fruchtbarer 
Boden. Die 20,000 hellfarbigen Polyneſier bilden jest in Folge ber Bemühun⸗ 
gen britifcher Mifftionäre, ein gebildetes proteflantifches Volk; bei Dem jetzt auch bie 
römniiſch⸗katholiſche Kirche fih einzubringen ſucht, während 3 Menſchenfreſſerei, 
Menſ ae und Kindermorb allgemein waren. Es gibt Hier zahlreihe Kirchen, 
Schulen, Buchbrudereien und Bücher in der Landesſprache, Strahen und Brüden, 
Fabriken u. dgl. Bereits führt man Zuder, Baumwolle, Balmdl, Schweinepädels 
feife u. dgl. aus. Die Infelgruppe bildet ein chriſt liches Königreich. Ceit 

em Jahr 1842 hat — aLNe ld das Proteltorat über bie Inſeln über 

dem Winde Tahiti. Maiten. Eımeo] angemaft. Die Hafenftabt Bapieti 
auf Tahiti ift der Sit; des franzöfiichen Gouverneurs. Der König, der nur noch 
über die Infeln unter dem Winde oder über Die weſtlichen Inſeln unumſchränkt 
herrſcht, vefibirt auf dee Inſel Rataten. — 


11. Die Paumotu⸗Inſeln Perlen⸗Inſeln. Gefährliche Inſeln. 
Niedrige Infeln]. er 124 I 80 Infelgruppen, A aus jehr flachen 
und — Koralleninſeln beſtehen; beträchtliche Erhebungen vulkaniſchen Ur⸗ 
f zungs finden ſich nur auf 3 Inſeln, darunter bie Infel Pitcairn [pitlärn]. 

ie Schiffahrt zwifchen den Korallenriffen ift äußerft Eu Aermliche Bege- 
tation; bie Kokospalme ift der einzige Fruchtbaum. 5, hellfarbige Bolynefier, 
die theils noch rohe Menichenfvefler, theils Chriften find und kümmerlich von Kokos» 
palmen und Fiſchfang leben. Der Manga Rewar oder Gambier- [ghäm- 
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bler⸗] Archipel bildet einen Heinen Staat, der feit 1844 unter franzöfifchem 
Broteltorat ſteht und deſſen Einwohner römiſch⸗katholiſch find. 

12. — Gouvernement des Mendauna⸗ſmendanja⸗ Archipels 
RI hip rhipell. Die 5 füblicden größeren Inſeln heißen Morgunefas- 
Imarlefas-] Infeln, die 6 nördlichen aber Washington: [uaj'ingt'n-] Infeln. 
Größe: 25 Q. M. Bnllanifhe, bis 3,900° hohe Gebirgsinjeln mit guten Häfen 
und fruchtbaren, gut bewäfferten Thälern. Reiche Tropenvegetation. 25,000 hell- 
farbige Bolynefier von wilden und kriegeriſchem Sinne, Menjchenfreffer, welche 
außer bem Feuergewehr noch nichts von den Europäern angenommen haben. Die 
Inſeln find von Frankreich zum Deportationsorte beftimmt. 2 franzöfiiche Nieder- 
laffungen anf der Infel Tahuabu und auf der Infel Nulahiwa, 

13. Die Hawaiui⸗Inſeln oder der Sandwichs ſſäund'nitſch⸗] Archipel. 
Cool entvedte ven Archipel 1778; auf Hawaii wurde er von den Eingebornen er- 
fchlagen 14 Febr. 1779. Größe: 3 O.M. Hohe, vulkaniſche Gebirgsinfeln mit Steil- 
füften, aber ohne Häfen. Auf der Inſel Hawaii liegen bie thätigen Vulkane 
Mauna Kea [= weißer Berg] 12,800, Diauna Loa [= großer Berg] 12,600°, 
Hualai und Kilauea 3,600. Auf dee Inſel Mani liegt der Halea⸗Kala 
30,000°. Sehr gleichförmiges, tropiſches Seellima mit einer Mittelmärme von 
240 C. Kühlende Land» und Seewinde. Außer der nriprünglihen Tropenvege⸗ 
tation, wie Sanbelholzbäume, Kokbosnußpalmen, Brodfruchtbäume u. dgl., gebeiben 
die eingeführten Pflanzen, als Reis, Mais, europäifche Hälfenfrüchte und Küchen⸗ 
gewächſe, Weinreben, Sübfrlichte, Kaffebäume, Zuderrobr, Baumwolle, Indigo⸗ 
pflanzen, Tabak u. a., vortzefilih. Auch find alle europäiſchen Hausthiere einhei- 
mifch geworden. Die Bewohner, hellfarbige Bolynefier mit vortrefiliden Natur⸗ 
anlagen, waren ehemals zügelloje und unfittlihe Menſchenfreſſer, trieben guten 
Landbau und lebten in ne ftaatlihen Berhältniffen. Am Jahr 1820 famen 
bie erften proteftantifchen nonase aus Nordamerika hieber und jetst find alle 120,000 
Cinwohner meift proteftantijche, nur wenige auch römiich-katboliihe Chriſten. Eu- 
ropäiſche Bildung ift num bier zu Haufe. Außer Landbau, Viehzucht und Fiſcherei 
- treiben die Einwohner auch verfhiedene Gewerbe, Schiffahrt und lebhaften Handel; 
legterer bat viele Europäer, Amerikaner und felbft Chineſen zu bleibenden Nieder⸗ 
laffungen veranlaft. In den höheren Schulen werben die europäiſchen Wiffen- 
mar gelehrt. Chriſtliche und’ andere Bücher, auch Zeitungen, werben in ber 
anbesiprache gedruckt. Die Infeln bilden ein chriſtliches Erblönigreid mit 
europäiſchen Staatseinrichtungen. - 

‚ Donolulu. Haupt und Reſidenzſtadt auf ber Inſel he 12,000 
Einw. — europäiſch eingerichtete Stadt. 2 Forts. Hafen. Wichtigſter Handels⸗ 
plat der Südſeeinſeln. — Lahaina. Stadt anf der Inſel Maut. 9,000 Einw. 
Hafen. Bedeutender Seehandel. 


Ende. 
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Erimmicfhan Fl 
Cuba, Inf. 
Cuenza. a 
Eugliert, 285, 
Culebra, 463, 
Eulebrita, 468, 
@umand, 475, 
Eumene, 419. 
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Pentland-Strafk, 


Peräa, 402, 
Perak, 375, 
Perekop, 312. 
Derigueur, 260. 
Perim, 370, 
Perlinfeln, 474, 493. 
Perm, 313, 
Hernambuco, 481. 
Pernau, 309, 
Perpignan, 261, 
Perfante, 152 
Perſien, 385. 
Perth, 239, 490, 
Peru, 476, 
Perugia, 289. 
—* 290. 
escara, 279. 
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Peſchiera, 191. 
Herb, 186. 
Heterlingen, 207, 
Petersberg, 151. 
Petersburg, 309. 
Petersinfel, 199, 


lanenfher Kanal, 
m Fi f 


Blauer See, 146. 
Pleiße, 108, 136. 
Pleß, 160. ” 
Plefiur, 195, 


Peterswaldau, 159.1 Plock, 316. 


Petra, 403, 


Peterwarvein, 189. —— 
Jelraͤlſces Arabien|Po, 87, 109, 173. 
391 219 


Petropawlowsk, 
Petrofawobst, 311. 


Plymouth, 462 


Podhorze 172, \ 
Poitiers, 260, 
Pola, 182, 


Petſchora, 86. 303.| Polen, 315. 


Pfäffers, 203. 


Policandro, 300. 


Btalziih-faarbrädi-| Poltawa, 311. 
ſches Gbg., 105. | Polzen, 11. 


Pforzheim, 129, 
Pherfala, 326, 


Pomerance, 287, 
Pommern, 137. 


Philadelphia, 463. | Pomona, 240. 


Philae, 434. 
Philippinen, 378. 


.| Pbilippopel, 324. 


Phönicien, 400. 
Phönix⸗Inſ., 493. 


Pondichery, 371. 
Pongau, 180. . 
Pontafel⸗Paß, 100. 
Ponte Corvo, 289. 
Pontevedra, 270, 


Ppᷣhuyäng⸗See, 342.) Pontianat, 378. 


Piarenza, 286. 
Pianoſa, 287. 
Piave, 174, 279, 


Pic Raiguata, 475, 


„ Nethon, 245. 
266. 
Pico, 276. 


Pontinifhe Snfeln, 
292, , 

Kontinifhe Sümpfe, 
288. 

Popayan, 445. 


Boporatepetl, 472, 
Poprad, 172, 


Pico de Teyde, 271.1 Poros, 299. 


Pics de Enering, 
Yan 5 
terre fur baute 
245, 
Pieter Marigburg, 
421 


Pilat, 245. 
Pilatus, 100, 194, 
Pilcomayo, 477. 
Pillau, i66. 
Pillnitz, 136. 
Pilfen, 184. 
Pintug, 319. 
Pinerolo, 283. 
Pinzgau, 180. 
Pirano, 182, 


Pitea Eif, 223. 
Hithyufen, 273. 
Pitcairn, 493. 

Pittsburg, 463. 


Portau Prince, 468, 
” Caftries, 169 

Portici, 292, 

Portland, 464.476. 

Port Louis, 140, 

Porto Serrajo, 287, 
„ Santo, 276. 

Portsmouth, 238. 
461 


Portugal, 273. 
Port William, 483, 
160, 


otoft, 477. 
Potſchefſtrom, 422, 
Potsdam, 107 
Pozzuoli, 294, 
Prättigau, 200. ‘ 
Prag, 183, 
Prebübel, 100. 
Pre de Marmiers, 
276 


| Bregel, 151, 


Prenzlau, 157, 


Pig Languard, 193. Pryſgioe, ſpan. 


Pizzo, 293, 

Plaſenzia, 270. 

Plataͤa, 298. 

Plateau v. Barka, 
436. 


„ 9. HBochbur⸗ 
gund, 246. 
9. Langres, 


* 


Blatten-Ser, 174, 


Prepburg, 186. 
Preſton, 237. 
Preußen, 149, 
Preuß. Eilau, 166. 
ae 325. 
viel, großer, 101, 
a, er 


Prince Wales Land, 
444. 
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von Albert Land! Ragıfa, 189. 
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Fa Wales, Inſ., 
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ef Fe 325, 
Priſtina, 324, 
Drivas, 262, 
Procida, 292. 
Prosna, 152. 304. 
Proßnitz, 185. 
Providente, 462, 
Pruntrut, 200, 
va 173. 304. 


tere, 326. 
Pſtow, 310. 


— ER Espana, 
Puerto rinzipe 468. 


„ Rico, 468. 
Pultust, 316. 
Puna, 369, 
Punta Delgapa, 

276. 


„ de Arenas, 
383 


» di Promon- 
torte 98, 
Burns, 480. 
Puſchlav, 
Puttbus, 1 


Puy de Dome, 245. 


Pyrenäen, 244. 
266, 


20908, en 
Pyrig, 158, 
Pyrmont, 134, 


ua, 426, 
Duangs, 419, 
— 


—— Abb, 
Buentinburg, 160. 
ueich, 422, 
Dueis, 152. 
Oueretaro, 473. 
Dueffant, 258, 
Duiberen, 257, 
Duimper, 256, 
Duite, 479, 


Rast, b, 81, 100. 113. 
— 402. 


Rabbah, 425. 
Rabbath⸗Ammon, 


402. 
Radak⸗Inſeln, 493. 


Radbuza, 172 

Rade vor dem 
Walde, 164. 

Radom, 316. 


Radſtädter Tauern⸗ 


paß, 10. 168 
Raͤbſchputang, 367, 
Ragatz, 203. 


— — — — — — 
— — — — — — — 


Ralatea, 493. 
Rain, 122. 

Rakla, 399. 
Rakow, 316. 
Raleigh, 463. 
Ralik⸗Inſeln, 493. 


Ramberg, 104. 145. 
150. 


Ramfluß, 196, 
Ramifferam, 368. 


Ramoth in Gilead, 
402 


Randen, 102. 199. 
Rangun, 366. 
Rapperswyl, 204. 
Rarotonga, 493, 
Raſin⸗See, 320. 
Raſtadt, 129. 
Rathenow, 157. 
Ratibor, 160. 
Ratzeburg 147. 148. 
Ratzeburger See, 
148 


Rauhe Alb, 102. 
Ravenna, 290. 
Ravensburg, 128. 
Rawi, 361. 
Rawitſch, 167. 
Reading, 238, 
Rechberg, 126. 
Rednitz, 106. 122. 
Redondo, 469. 
Ree, 260. 

Rega, 152. 
Regensburg, 123. 
Regen, 109. 121. 
Reggio, 286. 293, 
NReefer-Hoft, 98. 
— 137. 


Rennes, 258 
Reno, 279. 
Reſchen Scheideck, 
* 387, 

eſcht 
Reunion, 441. 


Keus, ält. u jüng. 


Linie, 141. 
Reutlingen, 127. 
Revilla gigedo, 

444 


Rewal, 309, 
Reykjavik, 321. 
Nezat, 106. 122, 
Nhätifhe Alpen, 
100. 168 


Rheims, 26ö. 
Rhein, 86. 106, 
126. 128, 132, 
453, 171. 19. 
212, 248. 

Kheinfall, 195. 
Rheinfelven, 205. 
Rheinprovinz, 163, 


® 


Rheinwaldhorn, 196. 
Rhenſe, 163, 
Rhio, 378. 
Rhinluch, 154. 
Rhode Island, 462. 
Rhodez, 261. 
Rhodus, 398. 
Rhone, 87. 196. 
247. 282. 


— 237. 


— 480. 

Riens, 109, 174. 
Niefendamm, 240. 
AIcIengebin JE, 104. 


Rieſenkoppe, 104. 
Rieti, 290. 

Riga, 309. 

Rigi, 100. 194. 201. 
Rinvfhani, 376. 
Ringvads De, 226. 
Kinn, 360. 
Rinteln, 131. 

Rio Brazos de 
Dios, 468, 
„Colorado, AM6. 
468. 459. 478, 

„ de Janeiro, 481. 
446. 478, 
„ Ye Sarramento 


„ de Para, 480. 

” Grande, 419. 

„Grande del 
aus: .458, 


Nioni, 345, 
Rio Negro, 475. 
— 80. 482. 
—X 149. 
Riva, 182. 
Rivoli, 192. 
Riza, 397. 
Roatan, 474. 
Rochefort, 260. 
Rocheſter, 452. 
Rocky Mountains, 
457 


575 F 
ödinghäuſer Ber 
n fi g, 


Römerfiange, 188.) 


ver, ; 
Röraas, 228, 
Roermonde, 135. 
Roeskilde, 220, 
Rom, 288, 
Kom anshorn, 206. 
Ronsdorf, 169, 
Rorſchach, 203. 
Rofcau, 469. 
Roſenheim, 122, 
Roſenſtein, 126. 

ofette, 433. 
Roſbach, 161, 
Rokberg, 126, 
Roibübl, 126. 


Roktranpe, 150. 160. 
Roitod, 116, 


Rotheuberg, 102, 
Rothenburg, 125, 
—— — 


Rother Fluß, 463, 
458 


etylager- 
othhaargbg. 
151. 898 


Rottenburg, 127, 
Rottenmanner 
Tanernpaß, 100. 


Rottenmänfter, 168. 


Rotterdam, 215, 
Rotti, 378, 
Rottweil, 1727. 
Rouen, 257. 
Roveredo, 182, 


Rudolſtadt, 140. 
Rügen, 158. 
Nügenwalve, 188, 
Ruhla, 138, 
Ruhr, 106. 153. 
Ruhrort, 164, 
Rumbo, 175, 
Aupertöland, 208. 
Aupel, 208, 
en 296. 


ug, 151. 
Rußland, 302, 352. 


Aumn, 418. 
Ryswyk, 214. 
Rybinsk, 310, 


Saale, 108, 122. 
136. 146. 152, 
Saalfelv, 139. 
Saane, 195. 
Saanethal, 199. 
Far: 107. 153. 


— 165, 
Saarburg, 165. 
Saarlouis, 165. 
Saas, 185. 

Saba, 470. 
Sabali, 418. 
Sable, 455. 
Sabrao, 378, 
Sarcate, Sul. 466, 
Sadfen, 1 


„ Koburg⸗ 
Gotha, 138, 


„  +Meiningen 


Hildburg⸗ 


hauſen, 139. 
aaa 
160. 

„ »Belmars- 
Eifenad, 
= 137, 
Sarramento Gity, 
465. 
Savas, 274. 
Sächſiſches Berg- 


land, 104. 151. 
Sächſiſche Schweiz, 
104, 


: — 
110. 





Säntis, 100, 194. 


„Ascenſton 440, 


„ Barthelemy, 
470. 

„ Brienr, 258. 

„Clond, 253. 

„ &rois, 470. 

„ Dis, 253. 


440. 
„ Etienne, 263. 
„ Gnade, 470. 
m George, 456. 
„ George ei 
Mine, 422. 
„ Germain en 
Laye, 252. 
„ Helens, 468. 
„ Heller, 241. 
» SJamestown, 


„ Sean, 470, 
m u v’Acre, 


2 Sofas, 455 . 

„ Sohnstown, 
469. 

„ 800, 258. 

5 — 422. 


Main, 258 s 

„ Martin, 470, 

„Menehold, 
266. 


„Michel, 314. 
” Niclas, 249, 
„ Dmer, 

” 


Balery, 252. 
Bincent, 467. 


469 
Sainte Encie, 469, 
„ Marie, 41. 
Sakaria, 393. 
Salamanca, 270, 
Salambria, 320. 
Salamis, 298, 398 


— Ubes, 276. 
o 


Salangor, 375. 
Salem, 462. 466. 


Salerno, 2%. 
Salomons⸗Juſeln, 


492. 
Saloniti, 32. 
Salona, 189. 300, 
Salfette, 369. 
Saluen, 333. 342, 
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Salzburg, 180. 
Semunger Alpen, 


Sanpurger Kon Koyf, 
Segzise: u pre 


“ 


Salzkammergut, 
181. 
Santeer gr. 458, 


43 en, 139. 
Salzwedel, 161. 
Samar, 378. 
Samarang, 377. 
Samaria, 401. 
Samarkand, 382, 
Sambor, 189. 
Sambre, 208. 248. 
Samengebirge, AT. 
Samland, 166. 
Senga-Iufeln, 


Samothraki, 323, 
Samſum ®eb., 397. 
San, 172, 

Sana, 406. 

San Auguftine, 464. 
v Chriſtoph,469. 
„Domingo,48. 
„Frantisco, 

Stadt, 466. 


Fl.,400. 445. 


Germano,222. 
„ ago ve Eom- 


„ Juan ve Puer⸗ 

„ Luis Potofi, 
413, 

„ Marino, 287. 

„Paolo de 
Loanda, 42%, 

„ Remo, 285 

„ Salvador, 


. % 


Sebaftian 
an 


home, 440, 
Sanvelbofh, 378, 
Sandhurſt, 490. 
Sandwich, Sufel, 
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Sandwichland, 483, 
Sangerbanfen, 161. 
Santoft, 361. 
SanktBernhardpaß, 
99. 193. 282, 
„ ®allen, 203, 
„ Geller unv 
Apeuzeller⸗ 
Alpen, 100. 
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Goarshauſen, 
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Sankt Helena, 440. 


— ob, 3. 


Immer, 199. 
„Lehnhard, 182. 
serenz-Bufen, 


„Lorenz⸗Strom, 
453. 459. 445, 

„Magdalena, 
202 


„ Moriz, 205. 
„ Zgersburg, 


— 179. 
Thomas, 470. 
Santa Cruz, 492. 
„CLruz de 


„8, . 
„ Be de Bogota, 
475. 
„Lucia, 467, 
„ Marta, 276. 
Manta, 295, 
Santander, 269, 
Santarem, 275, 
Santjago, 477. 
Santiago de Cuba, 


ini, 209. 
Say Jorge, 776. 
„ Miguel 276, 
„ XThome, 440, 
„» Bincente, 276. 
Save, ar 
aratoga ringe 
462 pringe, 


Saramat, 369. 
Sarea, 100. 174, 
Sarves, 398, 
Sarvinien, 281, 
Sarepta, 313. 
Sargans, 203, 
Sart, 
Sarnen, 201. 
Sarthe, 47. 
Sarviz, 173, 
Saskatſchawan, 
445. . 
Saßari, 285. 
Saſſo Cimone, 
286 


Saterland, 144. 
Satpura⸗Kette, 360. 
Sau, 109. 173. 320. 
Sauer, 107. 208. 
Sauerland, 105. 
Saumal-See, 354. 
Savannah, 458, 
463, 
Sayona, 285. 
Sawu, 378. 
Sazawa, 108. 172, 
Scarborongh, 469, 
Schaal-See, 148, 
Schaffhaufen, 203, 
Schams, 204. 
Shan-alin, 348, 
Schanfigg, 205. 
Schanghai, 346, 
Sdantung-Oeb,, 


Schari, 420. 
Schar⸗Dagh, 319, 


Zeneriffa,27i. 
66 





Slazel- ⸗Arab, 385. 
Säaumburg-kippe, 
ehe, 208, 213, 


Sarıi, 437. 
Schemnig, 186, 
Scheri⸗Sebz, 382, 
Sceriat-el-Mand- 
hur, 394, 
Scheveningen, 214. 
Schiedam, 215, 
Schiffer⸗FInſ., 493. 
Schilka, 342. 354, 
Säilingefürft, 103. 


Schinznach, 205. 
Schipbeck, 153. 
Schiras, 378 
Schiſtowa, 326. 
Sans ggenwald, 


Schlangeninfel, 
327, 


Shleis, 141. 
Säleften, 159, 

Schleſiſch⸗maͤhriſch⸗ 
irse— 103. 


Schleswig, 220. 
Schlettſtadt, 266. 
Schleuſingen, 162. 
Schleuſſe, 153, 
Schlüfſelburg, 809. 
Schmalkalden, 131. 
Schmiech, 127. 
Schmiedeberg, 159. 
Shmiüde, 150 
Schneeberg, 100. 
101. 104, 121, 
169. 
Schneeberge, 417. 


Schneeberg St. 137. 


Schneekopf, 104. 
Sqthnee⸗ober Riefen- 
toppe 104. 169. 
Schneidemühl, 167. 
Schnepfenthal, 139, 
Säoaberri, 419, 
Schönberg, 147. 
Schönbuch, 102. 126, 
Schönbrunn, 179, 
Schönebed, 160, 
Schönwetterberg, 
451 


Schoitland, 239. 
Shrek, 100, 


Shumta, 326. 
Sanzwal, 102. 


Shut en, 33 
Schuſſen, 126 


126. 

Schwähifcer Jura, 
Schwaͤbiſches Hu⸗ 
gelland, 126. 151, 
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‚Semenvria, 327, 
Semlin, 189, 


Schwaͤbiſch⸗Hall, 
127 


Schwalm, 131. 132, 
Schwartau, 148 
Schwarza, 109.173. 
Schwarzburg. Ru⸗ 
dolſtadt, 140 
„Sondershan⸗ 
ſen, 140. 
Samane Grat, 
26 


Sqhwarzhorn, 194. 
Sämarzwah, 102, 
126. 128. 


Schwarzwaſſer, 151. 
Schweden, 222, 
Schwedt, 157. 
Schweidnitz, 159. 
Schweinfurt, 125. 
Sämeiz, 193. 
Schweizerifher Ju⸗ 
ra 191. 
Schwelm, 162. 
Schwerin, 146, 
Sänsrinetöte, 


146, 


—2 229. 
Sechellen, 441. 
Sechia, 286. 
Sedan, 264. 
Seealpen von Cali⸗ 
fornien u, Oregon, 
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Seeland, 219. 
Seelisberg, 200. 
See v. aa fena, 280. 


2 
% 


„Bracciano, 
288. 


„Cellano, 280. 
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anina, 320. 
hhrida, 320. 

Zesusia, 270. 
38 


„ Seutari, 3W. 
„ Zacdine, 


” Tiberias, 
393, 
” Zopotiat, 


Se, 1. 
Sehd-Auß 383, 
Sego, 426, 
Segovia, 269, 
Segura, 267. 
Setr-®eb. 391. 
Seihun, 393, 247, 
Seine, 86. 
Seiftan, 384, 
Sejun, 406. 

Sela, 403, 
Selaugam, 379. 
Selefkeh, 396, 
Selenga, 342, 354, 
Selimnia, 324. 
Selters, 134. 
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Semeringpaß, 101. 
169, 


Semoy, 208. 

Sempad, 200, 

Senegal, 419. 

Sennaar, 433. 

Senne, 208. 

Septimer⸗Paß, 100. 
194 


Seraing, 211. 
Serajewo, 325. 
Serbien, Fürften- 
tbum, 326, 
Serbien, öfterr. 187. 
Serchio, 286, 
Sered, 172, 
Seres, 324. 
Sereth, 173, 320. 
Seringapatam, 368. 
Serpho, 
—ã— — — 
Seſia, 279. 
Seſto Calende, 191. 
Setletſch, 342. 
Setuval, 270, 
Severn, 231. 445. 
455 


Sevilla, 270. 
Sevre Nantaiſe, 247. 
.Sevre Niortaiſe, 247. 
Sevres, 253. 
Sewaſtopol, 312. 
Shannon, 231. 
Shawnee⸗Town, 


Sheerneß, 237. 
Shefſteld, 236. 
Shetlands⸗JInſeln, 
230. 240. 
Shitomir, 315. 
Shrewsburs, 235. 
Siak, 378 
Siam, 374. 
Sichem 401. 
Sieilien, 290. 
Sidi Hedſcham, 439. 
Siebenbürgen, 187. 
Siebenbürgiſches 
Hochland, 170. 
Siebenbürgiſches 
Erzgebirge, 171. 
Siebengebirge, 104. 


Sieg, 153. 
Siegen 162, 
Siena, 286. 
Sirren de Jujui, 


Sierra de Salta, 
478. 
nn» Zarquine, 

476. 


nn Zeone,d21, 
nm Madre, 
58, 472. 
n v Nevada, 
66. 458, 
mn Revava de 
Santa 
Marta, 
. 474. 
„m Parime, 
5. 480. 
481, 


33* 





— ns, 

Siljian Ser, 223. 

Simferopol, 312 

Simmenthal, 199. 

Simplonpaß, 99. 
232. 7 


Sinai, 392, 
Sindſchar, Ge 
Si⸗ngan⸗fu, 34 6. 
Singapur, 366. 
Sinigoglia, 290, 
Sio, 1 

Sipheno, 300, 


Muren, 342, 


©itter, 195. 

Sive⸗Schan, 340. 

Siwas, 397, 

Skagerrak, 34. 82. 
226 


Sianbinavien, 85. 
222 


Skandinaviſche Al⸗ 
ven, 222. 226. 
Stelleftea Elf, 223, 
Sklaven⸗See, 453, 

Skopelo, 300, 
Stutari, 323. 325, 
Stye, 240 
Skyro, 300. 
Slatouſt, 313. 
Slavonien, 1871. 
Sligo, 240, 
Smithſund, 33. 
Smolensk, 310. 
Smorgonie, 316. 
Smyrna, 398. 
Snowvdon, 230, 
Soamo, 287. 
Sobat, 419. 
— 441. 
Soeſt, 163. 
—28— 253. 
Sototo, 425, 
Solingen, 164. 
tn Berge, 
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Solin, 104. 142, 
Solnhofen, 124. 


Solor, 378. 
Solothurn, 202, 


Solftein, 100. 169. 
Solway Bufen, 229, 


Somali, Land ver, 
426. 


Somme, 248, 


Sonvershanfen 141. 


Sondrio, 191, 
Sone, 361. 
Sonneberg, 139. 
Sophia, 326, 
Sprata, 477, 
Soran, 157. 


Spandau, 157. 
Spanien, 265, 


Sparta, 300. 
Speicher, 203, 


Speyer, 125. 
Spezzia, 285, 299. 
Spirving See,154.| „ 
Spithead, 238. 
Spigbergen, 311. „ 
Splügen, 204. 
Sprägen Paß, 100.) „ 


Spolets, 289, 

Spree, 107.135.152. 
Spreewalv,121.103.| „ 
Springfielv, 465. „ 
Sfaratomw, 313, j 
Siemipolatinst, ” 


Sfetiedſch, 361. ”. 


Sfimbirst, 313. 
Sſinnb, 379. 
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Sigmaringen, 165. | Soria, 269. Steyermark, 180. | Süppolarland, 484. 
Signe, Soröe, 226. Stufſer Joch, 100. Güdſee, 36. 
Sihore, 380. Sorr, 184. üd⸗Shetland⸗In⸗ 
.Si⸗Kiang, 342, Sorrento, 292, ns, 130, feln, 
Sitins, 300. Southampton, 238. Stoderan, 179. Süpmwer-Jufeln, 
Sitot, 351. 444, Stodholm, 224. 378 
‚Siterbert, 159. Spaa, 211. Stodport, 235. hate, 107. 
Sileh, 3 Spalato, 189. Stollberg, 165. Suez, 433, 


Stolpe, 152. 158. | Suhl, 162, 
Stolpemünde, 158. | Suleimania, 399, 
Spaniſch Town, 469. Stoß, 203. 
Sparenberg, 150. | Stralfunn, 158, 
Stranbfien, &eb,, 


Speffart, 102, 121.| Straßburg, 256. 
Straße Bab⸗el Man⸗ 


Sulitelma, 222,228, 
Sulu⸗Inſelu, 379, 
Sulu⸗See, 36. 
Sumatra, 377. 
Sumbawa, 378. 
Sund, 34, 82. 
Sunda⸗Juſeln, 376. 
Sunda⸗See, 35. 
Sunderbunds, die, 
360. 


Sur, 400. 
Surabaya, 377. 
Surakarta, 377, 
Surate, 369. 
Suriuam, 482, 
Sus, 489. 

Sufa, 283, 

Sufan, 387. 
Susqnehanna, 458 
Suſephorn, 100. 


Su⸗tſcheu⸗ſu, 346. 
Suwalki, 316. 


deb, 36. 
se la Seronfe, 


von Fukian, 
von Formoſa, 
35, 

von Karimatta 
35. 

von Korea, 36. 
„ San Bo—⸗ 
nifacio, 34, 
von Yulatan, 
tan, 35, 

von Kertſch, 
84 


von Macaflar, 


Staaten-Infel, . Swanfea, 239, 
Stagelberger Bad, „ von Malacca, Sweaborg, 374. 
202 . . | Swine, 108. 
Star, 143. „ von Gibral- | Swinemünve, 158. 
Stabterge, 162. „ ver Dardanel-} Swornit, 325, 
Staffa, 240. Ien, 34, Syoney, 490. 
Stafford, 236, „ von galaiß, Syltfjeld, 222. 
Stampalia, 300. 34. Syr, 333. 
Stanislawow, 189. von Eonfanti- Syra, 300, 
Stanowoi Chrebet, nopel, 34. Syrien, 399, 
353. von Meffua, Symmifgee Geb., 
Stanz, 201. 101. 169. 
Stargard, 158. | von Otranto, | Syrte, 3. 
Starnberger See, 34. Syut, 43. 
110, 121. 122. | Stratford, 236, Szamos, 173, 


Starzel, 153. 
Staubbach, 195. 
199. 


Stavanger, 228, 


Straubing, 123, 
Stromberg, 102. 
126. 


Stromboli, 294, 


Szegedin, 186. 


Tabago, 469, 


Stawropol, 314, | Struma, 320. Taberg, 222, 

Stedenig, 148. Stry, 172. Tabor, 1 

Steep Point, 485. Stuhtweißenbung, Tabris, 387, 

Steigerwald, 103, Tacht⸗i⸗Soleiman, 
121. ein, 126, 383, 

Steinernes Meer, | Stura, 270, Zacna, 476. 


‘ « 


Steinhuder Meer, 
142 


Steinsherg 102.128, 
Steinthal, 256. 
Stellenboſch, 421, 
Stenval, 160, 
Stepenig, 152, 
Sternberg, 185, 
Sterzing, 182, 
Stettin, 158, 


sie k 45 
eyeriſche Alpen 
100,. 168 Pen, 


Stuttgart, 127. 
Stuttgarter Berge, 
3. 126. 
Styr, 172, 
Suaheli, 424. 
Suatim, 435, 
Sudona, 303, 
Suczawa, 190. 






Zapmor, 399, 
Tadſchurra, 427. 
Zarrengebits, 101. 


Zafeiderg, 417. 
Tafilelt, 440. 
Taganrog, 312, 


Tahuabu, 494, 
Tajo, 87. . 
Takazze, 419. 

Talahafſee, 464, 


Talent, 439, 
Taliabo, 378, 
Taman, 312. 352, 
Zambow, 310. 
Zotnunafla, 420. 
Tana Elf, 227. 
Zananariva, 441. 
Tanaro, 
Tandſchor, 368. 
Tanger, 439. 
Tangermünde, 160. 
Tangnu⸗Geb. 341. 
Tangut, 347. 
Tapajoz, 480. 
Tapty, 361. 
Tarabiſon, 397. 
Tarabulus, 400. 
Tarakai, 352. 
Taranto, 293, 
Tarasp, 206. 
Tarbagatai, 3AT. 
Tarbes, 260. 


7. 
Tarnopel, 189. 
Zarnow, 190. 
Zarnowik, 160. 
Zarnowiser Höhe, 

106. 151. 
Zarragoun, 272, 
Zasmania, Inſ., 

491 


Taflelst, 246, 

Taſſiſudon, 370. 

Tataret, 

Tatra, 170. 

Zauber, 122. 126. 
128 


Taufſtein, 102.132, 
Taunus, 104, 133, 
Tauroggen, 314. 
Taurus, 389, 
Tavira, 276. 
Tawal Punnamu, 


491, 
Tawailei, 378. 
Zamwafehuus, 314. 


ay, 
Tebn, Länder der, 
4%, 
Ted, 126, 

Tetienturgenberge, 


Tenfhend, 385 . 
Tegern Ser, 122, 
Tehama, 392, 
Teheran, .386. 
Tehuanteper, 473. 
Teio, 274. 
Tellsplatte, 200. 
Temes, 173, 
Temeſer Banat, 187. 
Temesvar, 188, 
Tempio, 2. 


Taganyika⸗See 420. Tenvelty, 425 
Sudeten, 150, 169.| Tagliacozzo, 292, 
Sävanftralien, 490, Zapliamente, 174. 
Süvcarolina, 463. Tahiti, 4 

Stewart Inſ., 491. Sünkanal, 248, 
Suͤdliches Eismeer, 


33. 
. Sudoſtinſel, 492, 


Teneriffa, 271, 
Zengri Noor, 312, 
Tenimberin 4 378. 
Tenueflee, 

Zeoger 0 
Zeplis, 183. 
Teramo, 292, 
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Terek, 304. 354. Tzia, 300, Benceuven, 453. 





Tino, 306. Trienter Alpen, 
100, 1 









Terglon, 100. 169.| Zipitapa, 474, Tzo, 420. 56, 
Ternate, 378, Zipperab, 374. Tier, 165. Bannes, 258. 
Terracina, 289. Tiſta, 361. Trieft, 181. Bar, 279, 
Terraffe v. Böhmen,| Ziticaca-Gee, 477. Tritaia, 325. Ucayali, 476, Barel, 144. 
Mäpren u. Rord-| Titlis, 100. 194. —— 469. 481.) Uder, 152, Zattennce 256. 
öſterreich, 103. Tivoli, 289, Tripoli, 435. Uckermünde, 158. | Barefe, 191 
169. Ziemfen, 438, — 300. Uvine, 193. Varhely, 187, 
Terraffe von Rouer-| Zobol, 364. Tripoutary, 368. Udſchen, 367. Varinas, 475. 
gue, Tobolsf, 368. Triſtan da Cunha, | Ueberlingen, 130. | Baffy, 255. 
Terraſſe yon Schwa-| Tontes Meer, 391. 440. Ueberlinger See, JVecht, 153. 212, 
ben und Sranten,| 393, Zrivanderam, 368. | 129, Been, 105. 151. 
103, Tönstette, 150. Trogen, 203. Uechtland, 202, Vedretta di Mar⸗ 
Terror, Vulk., 484. Töß, 196. Troja, 398. Ueſchküb, 324. moletta, 100. 
Zerfus, 396, Toggenburg, 203. Troitzkoi Sergiew-| Ufa, 168. 
Teruel, 272, Tokaj, 186. - Lawra, 310. Uffnau, 201. Begefat, 148, 
Teſchen, 185. 188. Tokantius, 480. Tromſöe, 228. Ukerewe, 420. Veglia, 182. 
Teſchu Lumbu, 348.Tokat, 397. Trondhiem, 228. Uleaborg, 314. Velletri, 289. 
Tefſin, 174. 196. 279. Toledo, 269. Tronto, 288. Uljaſſutai, 347. Velmerſtoot, 146. 
Teſtri, 263. Tolmezzo, 193. Troppau, 185. Ulm, 128. 150. 
Teufelöhörner, 100. Toloſa, 271, Troyes, 255, nifier, 122, 138, | Beltliner Alpen, 
197: Toluca, 472, Tryberg, 129° Umea Elf, 223, 100. 168, 
Teutoburger Wald, Tom, 354. Tſad⸗See, 420. Ungarifh-Farpathi- | Benva, 171. 
104. Tombara, 492, Tſchadda, A19, Id. Huselland, Benevig, 192. 
Teverone, 288. Tomst, 357. Tſchagos⸗Inſ., 441. Venezuela, A475. 
Texas, 464. Tonga⸗Inſeln, 493, Tfhandernagur, Hugamı, 185. Venloo, 133, 
Thabor, 391. Torgau, 161, 371, Union-Straße, 35. | Bera-Ernz, 473, 
Ten her Bitterfeen,| Tornea, 314. zihang-pe-Shan, 


Unna, 163, 173, Vercelli, 283. 
Unftrut, 108. 153. | Verbun, 256. 
Unteres oder Stroh-| Bereinigte Staaten 


Tornea EIf,, 223, 
303 —* 366. 


200 us, 436. . 
Toronto, 455, Tſcherkeſſien, 357. 


Thapſakus, 399. 


Tharand, Torrens Ser, 487. Tſchernawoda, 126.| gäu, 126, von Nordamerika, 
Thaſo, 324, Torresſtraße, 36, Zidernigem, 3141. Unterſee, 129, 456, 

days, 109, 173, _|Tortona, 284, Tſcheskaja⸗Bai, 82. Unterwalden, 201, | Vermont, 461. 
Theben, 434. = Tortoſa, 272, Tſchetſchenzen, 357.|Upfala, 224. Berona, 192, 
Theiß, 173, Tostana, 286, Ziainbang, 378, Ural, 302, Verſailles, 253, 
Themfe, 86. 230. Toul, 286. Tſchita, 358, Ural Fluß, 87. 304. Verviers, 211. 
Thereftenftant, 183, Toulon, 264. Tſchokondo, 353, Uralsk, 313, Befoul, 257. + 
Thermia, 300. Zonfonfe, 361. Tſchorech, 393, Urban, 421, Veſuv, 278. 291, 
Thermopilen, 296. | Tours, 258. Tiäugattäen Halb-| Urbins, 290, ‚| Beterani-Höhfe, 
Thiaki, 295, Zrafalgar, 270, infel, 451. Urea, 493, 258, 
Thian⸗Schan, 341. Trajanswall, 326. | Tſchui, 354. 380, Urfa, 399, Devay, 207. 
Thirafia, 300. Tratehnen, 166. Tſchukotien, 359. Urga, 347, Viborg, 220, 
Thiva, 298. Trausſylvaniſche Tſchulym, 354. Urner Loch, 209. BVicenza, 192. 
Thompſon, 463. Alpen, 170. Tſchumalari, 360. Urner und Unter⸗JVietoria, 369. 491. 
Thorn, 161. Transvaaliſche Re⸗KTuat Oaſe 430 waldner Alpen, Vietoriaſtraße, 33. 
Thorshavn, 220. publit, 422, Tuarik, Laͤnder der, 100. Vietoria⸗Land, 444. 
Thorſtein (Dach)⸗,Trapani, 294 430, Urferen Thal, 200.| 490, 

101. 169. Trafen, 172, Zubiri, 419. Urnguay, 479, Bienne, 247. 
Thouon, 284, Trafimeniſcher See, Zubual, 496, » BL, 478, | BterwalnftätterSer, 
Thüringer Hügel- 279 Zübet, 348. 480. 196, 

land, 104. 156, eo, 172, Tübingen, 127, Urumiah, 387, Vigevano, 284, 
Thüringer Wald, Traunſtein, 101. Zürlei afe., 439. „See, 385.| Bilagos, 187. 

. R 169, „  aftatifche, 388. Urumtfl, 346, Bilaina, 247, 
hun, 199. Transnig, 123, „VEeuropäiſche, IMfiug Weliti, 310.| Villach, 181. 
Thuner See, 198. Trautenau, 189. 918, Uſt Urt, 353, Billa de Praya, 
Thur, 197. Trave, 108. 147, | Zula, 310, Utah, 566, 440, 


Thurgau, 206, 


Travemände, 198. | Zulle, 259. 
Zhurmberg 151, 


Utah⸗See, 459, Billafranca, 192, 
Zravenval, 148, Tultſcha, 326, 


Utica, 436, Billa nova de Goa, 


Thurr, 360, Trebbia, 279, Zundra, 354, Utrecht, 216, 370. 

hufis, 206. Trebinje, 325. zungling © Ser. Fang Villarica, 481, 
Tibbo, Länder der, Trebnitzer Höhe, | Tunis, Vils, 121. 

87. 106, 151, Zuran, 330. Bangen, 226. Bincennes, 253, 
Zider, 279. 286. 288. Treib, 200. Turfan, 7, Baal, 420. Vindhya Geb., 360, 
Ziberias, 402, Trelo Buns, 296. | Turin, 283, Vaduz, 130, Birginia, 463, 


Tiflis, 357. 
Tiger, Inſ., 466. 
Tigris, 393, 333, 
Tilburg, 216, 
zuft, 166, 
Timbuktu, 426. 
Timinum, 430, 
Timor, 378, 
Timorlaut, 378, 


Valadolid, 270, Viterbo, 289. 
% ne Travers, | Bittoria, 272, 


. Blaarvingen, 215, 
Valdivia, 477, 378, 


Balence, 263, Blieffingen, 216. 
Balenciu, 272. Bogelberg, 193, 
Baleneiennes, 254.| Vogelsberg, 100. 
Balengin, 207. nsaelagebivat, 102, 
Valparaiſo, 477. | Bogefen, 246, 


Tremitifche Juſeln, Turkomannia, 382. 
292. uron, 374, 
Trent, 230, Tutſchkow, 327.. 
Trenton, 436. Tuttlingen, 127, 
Treptow, 158. Tweed, 236, 
Treviſo, 193. Twer, 310. 
Tribur, 132. Tywl, 182. 
Tricameros, AIG, | Tyroler Alpen, 
Trient, 182. mittfere, 100,168, 


' 
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Voghera, 283. 
Voigtland, 104. 
Bolcano, 293. 
Volsker Bge, 288. 
Solo, 325. 


Bolturno, 279. 291.| Wal 


Volutza, Geb. 319, 
BoraribergerAllpen, 
109. . 169. 
Borverindien, 359, 
Bordernberg, 100. 
Vrachori Ser, 299, 

Brana, 298, 
Bultan von Colima, 
472, 
„ „Aconca⸗ 
no, 
77. 

„  .n ve las 
Birge- 
ne8472. 

" „Jorullo, 
472. 

„ „ Drizaba 
412. 

„ Sahama 
476, 

„ „Tolima, 
474. 

„ Stroms 
boli, 86, 

v» « Bolcano 


„ San 
Miguel, 
473. 


Waadt, 206. 
Wang, 173, 
Waal 212. 
Wackenitz, 148. 
Waday, 425, 
Wady⸗el⸗Arabah, 
292 


nd riſch 
393. 404. 

„ u »Diäeib, 
404 


» «et-Thi, 431. 
Waͤdy Mopiceb, 
"394, 


„Murreh, 404. 

» Tumilat,431, 
Wagram, 180. 
Wahlſtatt, 159, 
Waldhofen, 179. 
WaigatſchInſel,311. 
— Straße, 


Walden, 


— 


186. 

Walachei, 327. 

digen See, 122, 
aldai, Geb. 303, 

Walobach, 256. 

Waldburg, 103. 
126 


Balve, 134, 


Geographiſches Regifter. 


BaldenburgerBergel Werbau, 137, 
102. 126. 


Werden, 161. 
Walverbfentopf, | Wermen, 227, 
105, I %erne, 153. 
Baldinfeln, 276, | Wernigerope, 160. 
ales, Bernie, 121. 


Wallakonland, A4A.| Werra, 107. 130 
Wallen See, 196, 138, 153. 
Wallenſtadt, 204, 
Wallis, 207. Weſer, 86. 107, 
Wallis⸗Arch. 493. | 130. 142, 143, 
Balfer Kerl, 100, | 153. 

169, Wefergebirge , 109. 
Wan, 396. 150. 
Wan⸗See, 393, Weſt⸗Auſtralien, 
Wara, 426. 


Baraspin, 187. Weſierwald, 109, 
Wardar, 320, 150, ‘ 
Warpöe, 311. Weſtindien, 466. 


Warendorf, 162. 
Warmbrunn, 159. 
Warna, 326. 
Warnemünde, 146, 
Warnow, 146. 
Warnfive, 220. 
Warſchan, 315. 
Bartburg,134. 138. 
Warthe, 108, 152, 


Warwig, 236. 


Weftl-Turtekan,d79. 
Wetteran, 132. 
Wetterling, 170. 
Wettern See, 223, 
Bettin, i61, 
Beblar, 163. 
Wetzſtein, 139. 
Wexford, 240. 
Werid, 226. 
Whatcomb, 456. 
Wiätle, 313, 


Waſa 314, borg, 314. 
Waſh, 229. Widdin, 326, 
Waſhington, 461. Wied, 163. 
Wafdington Berg, Wielizka, 190, 
464. 467. Bien 179. 
Waſhington, Paß, „ 88. 172. 
465 Wiener Reufladt, 


Wafhin ton’ Inſel 
194 gton Inſel, 


Waſſerkuppe, 121. 
Waterford, 241. 
Waterloo, 210. 
Watling Inſ., 469. 
Watzmaunn, 101.121, 
Waygamme, 378. 
Web, 419, 


179, 
Diener Wald, 101, 


69, 
Wiesbaden, 139. 
Wieſen, 128. 
Wight, Inſel, 238, 
Wildbad, 127 
Wildhaus, 204. 
Wilhelmshöhe, 131, 
Wilhelmſtein, 146. 
Willemſtad, 470. 
Williamsburg, 462. 
Billiantstown, 490, 
Btimington, 463. 

Ina, 315, 

mpfen, 132, 
Windefter, 238. 
Windsheim, 124, 
Bindſor, 238, 
Winfeld, 146, 


127, 
Weimar, 138. 
Weinfelden, 206, 
Weinsberg, 127, 
Weißenburg, 124, 
256 


Weißenfels, 161, 


Weißer Ni, 32. | Winhorletkette, 

Weißes Meer, 82. | 170. 

Weißes Gebirge, |Winpwarbpaffage, 
170. 383, 35, 

Weiſtritz. 152, Winipeg, 453, 


Wels, 180, 

Welzheimer Wald, 
103. 126. 

Wenern See, 223. 


Werbas, 320. 
Werchoturie, 313. 


Winipeg⸗See, 451. 
Winipigus⸗See, 


454. 
Winterthur, 198. 
Wipper, 146. 152. 

153, 


Wisby, 228. 
Wisconfin, 465, 
Wismar, 146. 
Wiſtriga, 320, 


Witenst, 315. 
Witi-Rewu, 493. 
Witim, 354. 


Wittekindsberg, 160. 


Wittenberg, 461. 
Wittſtock 


‚ 187, 
Wladikawkas, 314. 
Wladimir, 310. 
Wodena, 324. 
Wörth Ser, 174. 
Wojutza, 319, 
Wolchonski⸗Wald, 

303 


Woiqhow, 303. 
—— 144. 
olraanger See 
ul ß 


Wolga, 88. 304. 
Wolgaſt, 158. 
Wollaſton⸗See, 44. 
Wollin, 166. 
Wolwich, 237. 
Worteſter, 236. 
VWormberg, 143.172, 
Worms, 132, 191. 
Bormfer Joch, 100, 


Woroneſch, 310. 
Wottawa, 108. 172, 
Wriegen, 157. 
Wurm, 121. 126, 
Württemberg 125. 
Würzburg, 125. 
Bunflevel, 124, 
WBuoren, 303, 
WBupper, 159. 
WBurno 4125, 
Wurzen, 137, 
Bus ef 346 
utfhang-fu, 346. 
Byl, 20% 
Wytſchegda, 303. 


Xeres ve la Fron⸗ 
tera, 270. 

Zingu, 480, 

Zullas, 373, 


Denon, a1. 
ang-the-Fian 
iR. 338, 


Yapım, 480: 
Jarriba, A2G, 
Yarkand, 347. 
Yavari, 476, 
Jezd, 387. - 


Bonne, 248, 
York, 236, A56, 486, 


Ber, . 
BYilel, 153. 212, 


Ynlatan, 443, 
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. —4)9920000006.-— — 


Jaandam, 215. 
Zab, 393. 

Bab Asfal, 385. 
Saratecas, 473, 
Zacytho, 295. 
Safarinen Safeln, 


Zagora Gbge., 296. 
Zagros Kette, 385. 
Babreh Ser, 419. 
Zaire, 419. 
Zalatha, 187, 
Sama, 342, 
Sambefl, 410. 418, 
Zamora, 270. 
Zamosc, 316. 
Sana See, 419. 427. 
Zante, 295. 
Sanzibar, 406. 
Zara, 188, 
Zaragoza, 272, 
valdan, 380. 
ator, 190, 
Zebu, 378. 
eila, 426, 
eig, 461. 
ed, 182. 
ellerfeld, 183. 
eller Ser, 129. 
engg, 189. 
Zentha, 188, 
Zerbſt, 140. 
Berka, 394. 
Zettinje, 301. 
Ziegenhain, 131. 
Ziegenrück, 162. 
Ziehl, 19. 
Zillerthal, 160 
Zingft, 159, 
Zirknitzer See, 110. 
174, 
gel, 182, 
Bitten, 137, 
Znaim, 185. 
Zobten, 106, 150. 
Zoflngen, 206. 
ombor, 188, 
Zoppot, 166. 
Zorudorf, 157, 
8ſdoppau, 136, 


8 

Züri, 198, 
Züricher See, 196. 
Zutphen, 216. 
Bug, 202. 

Zuge, 420, 

Zuger Ser, 196, 
Zugfpige, 100. 121. 
Sunber-&tt, 3, 


Zweibrüden, 125, 
Zwickan, 136. 
Zwing⸗Uri, 200. 
Zwittawa, 109. 17 3. 
Zwolle, 216. 
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Seite 6 1 gelte 10 von oben Lies Armenien flatt Armeniea. 


Ty U 3 


»„ a » »  » Annweller „ Anweiler. 

199 „ 5 „ unten „ Sonneberg „ Sonnenberg. 

44 „ AT» on Break „Bracke. 

146 16 „ sben Ruhnerberg Ruhnenberg. 

153 „210, un Kalbe, — Rechts: vie weiße Elſter. Zeitz. — Links: 
Die Unſtrut [Mühlhauſen] mit ver Gera rechts [Erfurt] 
und ver Wipper und Helme links. Die Salza mit 
dem fügen und falzigen See [Eisleben] Die Wip- 
per [Hettftent] Die Bode [Quedlinburg] mit ver Holz⸗ 
emme links [Wernigerode. Halberftabt,] 

I, Die Jee tze [Salzwedel]. J 

161 Zeile 23 von oben lies Fk ftatt 1761. 

166, „ 38 „ unten „ 60.7 Juli fatt 7 Juni, 

166 „ IM un » Danzig. Ehmalige Hanfeftant u. Republik, jet Haupt⸗ 

ſtadt des Regierungsbezirks am u. ſ. w. 

10 u» IE u u m Matra Gebirge ſtatt Matra, Gebirge. 

79 un 2 nv nn 352% ſtatt 1627. 

1719 „ 19 »„ mn 2980 „ 12,980. 

I u» Au un Korneuburg Ratt Fornneuburg. 

14 „ 3 „ „ „ Czaslan flott Caslau. 

184 ” 24 » " [7 ” Czaslau ” Caslau. 

181 3 „ unten „ Drau flatt Donau. 

25 „9 „ oben „ NRorrkoping flatt Norköping. 

229 , 4 „ unten „ Warnſide ftatt Warnfleve, 

42 „ 419 „ oben „ 180,000,000 ftatt 169,000,000. 

MH „ Wa u 2114, 966,0000, 203,966,000, 

200 „ 27 .„ unten Eomacchio „ Commathio, 

3A » 9 un ſtreiche Inſel Thaſo [Thasos.] 

346 — 6 u „lies ukven ſtatt Muckden 

362 „.22 „ oben „ Millionen flatt 171 Millionen. 


J 
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Im Verlage von Conrad Weychardt in Eßlingen find ferner erſchienen: 
Profeſſor Daniel Völter's 
Handatlas VLehrbuch 
der Erd⸗, Völler⸗ und Staa⸗ der Geographie. 


tenkunde in 38 Karten. 2. verm. und verbefferte Auflage. 
2 Theile mit 3 lith. Tafeln. 
4. verm. und verbefjerte Auflage, gr. 8. Preis geh. 2 Thlr. 24 Ngr. — 
quer Fol. Preis geh. 4 Thlr.— 6fl. 36 kr. 4 fl. 16 ik. — geb. 3 Thlr. 5 Ngr. 
geb. 4 Thlr. 10. ngr. — 7 fl. 12 kr. 4 fl. 56 fr. 


„Diefes Buch erſcheint uns unter allen vorhandenen Handblihern als das 
geeignetfte für den Gebraud des Lehrers, und daffelbe Lob können wir aud) 
aus befter Ueberzeugung dem Atlas fpenden. Er gehört unftreitig unter die befferen 
Leiftungen auf diefem Gebiete und bildet ein taugliches, bequemes und wohlfeiles 
Hilfsmittel zum Gebraudje des Buches ſelbſt. Dadurch, daß das phyfilaliiche 
nit dem politifhen Bilde verbunden wurde, find nod einige Karten möglich ge- 
worden, die als werthvolle Beigaben erjcheinen. Beide —— 





Hilfsmittel ſollten in feiner Schul- oder Lehrerbibliothet fe 
Wiener Realſchule 1857. Nr. 


Eduard Wincdelmann’s Elementar-Atlas für den geographifchen An- 
terricht. ingeführt von Prof: D. Völter. 26 Karten. 4, Auf 
lage. quer 4. Preis 26 ngr. — 1 fl. 30 Er. 

„Die Karten find alle mit vieler Sorgfalt und Nettigkeit gezeichnet, im Uebri- 
gen aber ihr Gefammtinhalt fo rei, daß mehr ale das Elementarbeblirfniß damit 


befriedigt wird, weshalb fie in Bürger» und Nealfchulen bei ihrer Klarheit ſicher 
ſehr gut anwendbar find.” 


Paͤdagogiſcher Jahresbericht für 1855, 
Eduard Wincelmann’s Wandkarte von Deutſchland, dem preufi- 
chen und öſterreichiſchen Staate, der Schweiz, den Wiederlanden 
und asien. Maß ſtab 1:1,000,000, 9 col. Blätter. Preis 2 Thlr. 


„Diele "Karte empfiehlt fich für den Schulgebrauch wohl als die befte; das 
Kartenbild ftellt fih anfchaulid dar durch Deutlichkeit und Größe der Gegenftände 
und der Schrift, ſowie durch das lebhafte Eolorit und bie gwedmäfige Auswahl, in 
"Folge deren Ueberfüllnng fern gehalteg if. Die Eifenbahnen find vollftändig ein- 
getragen. Fir bie durchgehende Correctheit birgt Die Reviſion durch Profeffor 
Bölter.* 

Säulblatt ver evang. Seminare Sälefiens, 1857. V. 


Yölter und Mincelmann’s Wandkarte von Paläftina mit einem Plane 
von Alt-Jeruſalem. 2 col. Blätter, Preis 222 ngr. 1 fl. 12 Tr. 
Diefe brillant ansgeftattete Schultarte bewährt u. in den neueften Abdräden 
ihren alten Ruf. 
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